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Josef Fuclis soll Erster Bürger werden 

Christdemokraten hatten konstituierende Sitzung 

Die Langener CDU hat nach ihrem Wahler- 
folf am 20. MKrz. der sie zur stärksten Frak- 
tion im Luigener Stadtparlament machte, am 
verganKenen Montag auf ihrer konstituieren- 
den Sitzung dir ersten Karten auf den Tisch 
gelegt. 

Wernei- Meinen wird die Fraktion auch in 
der kommenden Legislaturperiode führen, bei 
«einem Stellvertreter tritt ein Wechsel ein. 
Der seitherige Vize Helmut Winter ist durch 
seine Mandate im Kreistag und im Umlcind- 
verband ausgelastet und hat auf das Amt des 
Stellvertretenden Fraktionsvorsitzenden ver- 
zichtet. .Sein Nachfolger wird Hans Helmut 

Langener Waidsee 
als Erholungsgebiet verloren? 
Europäische Petroleum AG (EPC) be- 
wirbt sich um AusbcutunBsrechte 

Werden in Zukunft an Stelle von 
weißen Segeln der Wassersportler 
schwarze Bohrtürme aus dem Wasser 
des I-,anßener Waldsecs ragen? Um diese 
Frage geht es in diesen Tagen, nachdem 
sich Vermutungen bestätigt haben, daß 
dort mit erheblichen F.rdölvorkommen 
zu rechnen ist. Eine Kommission des 
Hessischen T.andesamtes für Boden- 
schiitzi- und ein Technikerteam der 
Europeen Petroleum Company aus 
Glaabichnich bei Kotterdam werden 
heute nachmittag eine erste Antwort 
darauf geben können. 

Etwa gegen 16.30 Uhr wird eine 
Rande von einem schwimmenden Bohr- 
turm aus (las durch Ultraschall ermit- 
telte ölfeld erreichen. .Sollten die Pro- 
ben eine ansprechende Qualität de.s 
flüssigen Energie.'spendors bestätigen, 
womit Experten rechnen, dann dürfte 
es als so gut wie sicher gelten, daß in 
spätestens fünf Iiis sechs Monaten, wenn 
die rechtlichen Dinge geklärt sind, mit 
der Förderung des Erdöls begonnen 
wird. Damit wäre der f^angener Wald- 
see als Erholungsgebiet verloren. 

Vom T^angener Rathaus war noch 
keine Stellungnahme zu bekommen. 
,.Das Ganze kam zu überraschend, als 
daß wir die Folgen und Möglichkeilen 
.schon übersehen könnten" hieß es aus 
der Magistratsetage. Außei'dem inüsse 
man erst einmal sehen, ob das Vor- 
kommen überhaupt .so groß und quali- 
tativ interessant sei. daß die EPC an- 
beiße. Schließlich sei die zu erreichende 
Anlage ein Objekt von etlichen Millio- 
nen. 

Schneider, Fraktion.sge.schäftsführer Peter 
Sommer. 

Nach der Hessischen Gemeindeordnung 
stellt die stärkste Fraktion den Stadtverord- 
nelenvorsteher. Dafür nominierte die CDU .lo- 
sef Fuchs, der seither stellvertretender Stadl- 
vcrordnetenvorsleher war. Üblicherweise 
stellt die zweilslärksle Partei den Stellvertre- 
ter, als zweiten Stellvertreter hat die CDU ihr 
Vorstandsmitglied Doris Pa.scheke vorgesehen. 

Weitere personelle Entscheidmigen sollen 
am kommenden Montag fallen. Die CDU liat 
drei ehrenamtliche Stadträte sowie Aus.'^chuß- 
mitglieder zu benennen. Dahei ist man sieh 
noch nicht schlüssig geworden, ob man den 
Posten eines zweiten hauptamtlichen Stadt- 
rates einführen .soll. Wie zu hören war, stehe 
man diesem Gedanken sehr positiv gegenüber, 
da man nacli Ansiciit der Fraktionsmitglioder 
nur auf diese Weise den erforderlichen Infor- 
mationsfluß habe, was mit ehrenamtli<'hen 

NEV zog eine Wahibiianz 

Wenn man ix'i der Kommunaiwalil auch 
einen Parlamentssilz verloren habe, so ließe 
das Wahlergebnis der NEV in Langen doch 
weit über dem Durchschnitt der parteifreien 
Wählergemeinschaflen, war aus der NEV- 
Fraktion zu hören, die sich in dieser Wociie 
zu ihrer konstituierenden Sitzung trat. Man 
führt dieses Ergebnis darauf zurück, daß man 
in den vergamjenen .lahren immer wiefler 
gezeigt habe, daß die NEV nicht als Anhängsel 
einer größeren Partei zu betrachten sei. son- 
dern ihre Entscheidungen unabhängig und 
nur von der Sache her getroffen habe. .Auf 
diesem Weg wolle man auch in der neuen 
I.egislalurperiode weiterfahren. 

Egon Hoffmann, der bereits seitiier Frak- 
tionsvorsitzender war. wird auch die nächsten 
vier .Tahre in .seinem Amt bleiben. .Sein Stell- 
vertreter wurde Günter Biinda. 

Die Frage, ob die NEV eine Listenverbin- 
dung mit der CDU einzugehen beabsichtige, 
wurde entschieden verneint. ..Selbstverständ- 
lich führen wir Gespräche, wie wir das immer 
nach allen Seiten getan haben", wurde erklärt. 
Diese aber beträfen lediglich Sachfragen und 
keine im Voraus fe.stgelegle kommunalpoliti- 
sche Richtung. „Unser Programm ist die Un- 
abhängigkeit. Entscheidungen treffen wir wie 
seither nach unserer .'Vuffa.ssung über die 
Sachlage und versuchen dabei, das Beste für 
Langen und seine Bürger zu erreichen". 

Stadträten allein nicht möglich sei. Die Frage, 
wer denn dafür in Frage kommen könnte, 
wurde noch nicht beantwortet. Möglichcrwei- 
.se wird eine Ausschreibung vorgenommen. 

Zu den seither bestehenden Ausschüssen 
(Haupt- und Finanzau.sschuß .sowie Bauaus- 
schuß) wird voraussichtlich ein dritter hinzu- 
kommen. nämlich ein Vergabeausschuß. Er 
wird dann in Aktion treten, wenn Aufträge 
über eine bestimmte Summe vergeben werden 
sollen. 

Schülerin wird vermißt 

in 

- 

W 

Seit dem 21. März wird die lP..iährige 
Scliülrrin ISirtiit I.iliner I.angcn, Pots- 
damer Straße 3, vermißt. Das Mädchen 
ist ca. 1(17 cm groß, hat eine starke Ge- 
stalt und kurze, braune llaarc, die links 
gescheitelt sind. Bei ihrem Verschwin- 
den war sie mit einem mittellangen. 
blauen ("ordmantel, mit einem blau- 
weili-gestreiften Pullover und Blue- 
.leans bekleidet. Dazu trug sie rotbrau- 
ne Halbschuhe. Die äufiere Erscheinung 
gleicht einer 17jährigen. 

Hinweise werden von der Kripo Of- 
fenhach — Telefon Ofi 11 / 8 OB 02 5!» — 
oder von jeder anderen Polizeidienst- 
stelle entgegengenommen. 

Deutschlandcup 
im Riesentorlauf für Hanke 

Wenn auch bei uns längst der Frühling 
eingekehrt ist, so fahren die besten hessischen 
Skirennläufer immer noch jedes Wochenende 
in die Alpen, wo es noch einige Schneepislen 
gibt. Dort werden die letzten Rennen um die 
Deutschlandcups ausgetragen. In einer Serie 
von 10 Wettbewerben werden die besten 
alpenfernen Rennläufer im Riesenslaloni, Spe- 
;!ialslalom und der Gesamtwertung ermittelt. 
Alpenfern oder Flachlandläufer ist man schon, 
wenn man mehr als ,'iO km von den alpinen 
Skizentren entfernt wohnt. 

Am letzten Wochenende fanden die Final- 
läufe im Riesentorlauf in Damüls Bregenzer- 
wald statt. Hier waren die Schwäbin Veronika 
Rauch bei den Damen und .Jürgen Hanke bei 
den Herren die überragenden Läufer, die in 
allen 4 Durchgängen Be.stzeit fubi-en und sich 
die Ehrenpivise der Firmen Nordica und Col- 
mar holten. .Jürgen Hanke, der eine Woche 
zuvor ebenfalls den Rie.sentorlauf in Balder- 
schwang gewaim, konnte sich nun doch noch 
mit 3 Siegen und 2 zweiten Plätzen den 
Deutschlandcup in dieser Disziplin holen. Der 
Läufer der Skigilde l^angen bewies damit 
abermals, daß er zu den besten Rennläufern 
des Flachlands gehört. 

Heute in der LZ: 

Wo ist der Long-Eaton-Platz ? 
Tobias macht einen Vorschlag 

Schulkampf In Langen 
Ein Leser nimmt Stellung 

Schillerllnde im Natursctiutzbuch 
Nur weil sie einen Namen trägt 

Gesamtschulen sollen unterbleiben 
CDU stellt Antrag im Kreistag 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Raubendes 

Ganovenquartett 

kam aus Langen 

Zur Zeit sind die Räuber flüchtig 

Als vier Männer am Iii. März nach einem 
bewaffneten Raubübcrfall auf eine Zweig- 
stelle der Stadt- und Kreissparkasse Darm- 
stadt mit ihrer Beute von rund f)4 000 Mark 
auf die Straße kamen, drückte ein geistes- 
gegenwärtiger Passant auf den Auslöser sei- 
ner Kamera. Auf Grund dieser Fotos war es 
der Polizei möglich, die drei Ganoven als den 
23jährigen Roland Ziem, den 21jährigen Gui- 
seppe Confessore und dessen 33jährigen Bru- 
der Mario zu identifizieren. Alle drei wohnten 
zuletzt am Stresemannring und haben die 
Flucht ergriffen. Der zuständige Richter hat 
Haftbefehl erlassen. Der Vierte im Bunde, 
ein 19jähriger Langener, wurde in seiner 
Wohnung festgenommen. 

Während die Kleidung, die die vier Männer 
beim Raubüberfall trugen, gefunden wurde, 
fehlt von dem geraubten Gold jede Spur. 
Der Verhaftete bestreitet, etwas von dem 
Raub gewußt oder gar daran teilgenommen 
zu haben. 

Ein weiterer Überfall gehl vermutlich 
ebenfalls auf das Konto des flüchtigen Ro- 
land Ziem. Am 24. .Januar war eine Tank- 
stelle der Raststätte Gräfenhausen überfallen 
und dabei 5000 Mark erbeutet worden. Die 
Kriminalpolizei ist der Ansicht, daß auf das 
Konto der Gesuchten noch einige andere 
Tankslellenüberfälle im Rhein-Main-Gebiet 
kommen. 

ölficber im Waldsee. Heute mittag gegen 16.3(V I hr 
einer Bohrinsel einen Sinn hatte. 

■ird es sich entscheiden, ob der Authau 

Terminänderungen 
während der Osterzeit 

.StadtbUcherei 
Die Langener Stadtbücherei bleibt 

am Samstag, dem 9. 4. (Ostersamstag) 
geschlossen. Wer sich noch rechtzeitig 
vor den Osterfeiertagcn mit Lesestoff 
eindecken möchte, sollte die Ausleih- 
zeiten am Donnerstag, dem 7. 4. 77, 
(10 bis 12 Uhr) wahrnehmen. Am Diens- 
tag, dem 12. 4.. ist die Stadtbücherei 
dann wieder zur gewohnten Zelt von 
16 bis 19 Uhr geöffnet. 

Hallenbad 
Das Hallenbad ist an den beiden 

Osterfeiertagcn (10. und 11. 4. 77) ge- 
schlossen. Wer vor den Feiertagen noch 
au.sgiebig schwimmen gehen möchte, 
kann dies am Karfreitag, 8. 4.. in der 
Zeit von 7.30 bis 13 Uhr oder am Oster- 
samstag, 9. 4. von 7.30 bis 19 Uhr tun. 
Am Dienstag, dem 12. 4.. ist das Hallen- 
bad wieder zu d3n'bekannten Zeiten 
geöffnet. 
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Sier 
„Sind Ihre Veraldierungs- 
unterlagen vollständig? 

Kine Rente wird nicht automatisch gewährt. 
Sie muß beantragt werden. Ihre Höhe richtet 
sich Im wesentlichen nach dem Lohn bzw. Ge- 
halt während des Berufslebens und nach der 
Zahl der Versicherungsjahre. Dem Rentenan- 
traß müssen daher e'ne Reihe von XTntrrlagen 
beigefügt .sein, die für die Berechnung der 
Rente von Bedeutung sind. Neben VerKicho- 
rungsnusweis und Fersonenstandsurkunden 
gehören /um Renlenantrag Belege tlber Bi-I- 
transzeitin und boitragslo.'ic Zelten (/.. B. 
Kriegsdienst, c:crnngen.schaft, Flucht, Vertrei- 
bung. rnici-nierung, Arbeitslosigkeit, Schul- 
Busblldung). 

In einer Bn>schüi-e der I.Vll ist nuch/.ulesen. 
welche Unlerlagi n benötigt worden und wo 
fehlende Itnterlagen beschafft werden können. 

Wer mit der VervollstiindiBunE seiner Un- 
terlagen warti't, bis <?r ins Rentenalter kommt, 
nuiü damil rechnen, daß dadurch Verz-ögerun- 
gen bei der Auszahlung der Rente enlslehrn 
kftnnen. Darum sollte jeder Venslcherle be- 
reits letzt seine Versicherungsunterlngen ver- 
vollständigen! Die Broschüre „Sind Ihre Ver- 
sicherungsunterl.igen vollsliindig?" kann 
unentgeltlich — bei der Pressestelle der LVA 
llfssTn angefordert werden. 

Bunter Melodienreigen 
im Jakob-Heil-Heim 

Am Sam.stag, dem 2. April tritt der Musik- 
/.ug des TV 1882 um 16 Uhr im .lakob-Heil- 
Helm auf und wird für etwa zwei Stunden 
dort die) ülteren Mitbürger imtcrhalten. Auf 
dem Programm stehen Walzer und Polkas aus 
dem Egerland, volk.stümliche Märsche und 
einige in letzter Zeit neu einstudierte Stücke 
spanischer Musik im Tango-Rhythmus. Der 
Auftritt in» Altersheim Ist seit einigen Jahren 
Tradition und fand immer guten Anklang, 
da die Bewohner des Ifelmes zum Teil nicht 
mehr die Möglichkeit haben, das Haus zu ver- 
lassen und die Veranstaltungen in der Stadt 
/•.u bosiicben. 

Nachmittagsfahrt 
Die Freireligiöse Clemeinde I-iingen fährt 

am Sonntag, dem Ii. April nach Darmstadt in 
(las Haus den- Goistesfrelheit. Mit Darmstiidter 
Gesinnungsfreunden will man ein paar frohe 
Stunden verbringen. Abfahrt ist um 14.30 Uhr 
am Rathaus Südliche Ringstraße. P.ückkchr 
wird gegen Ifl Uhr sein. 

Die LZ an Ostern 
In der Woche vor Ostern erscheint 

die I.angener Zeitung wie gewohnt am 
Dien.stag, die FreitaKau,st;abe aber be- 
reits am Gründonnerstag, dem 7. April. 
.'\n/.eigi'n und Beitrüge werden deshalb 
bereits bis Mittwoch um !) Uhr erlK^teii. 

In der Woche nach Ostern kommt die 
erste Ausgabe nicht am Dienstag, son- 
dern erst am Mittwoch, die zweite Aus- 
!;.\be wie gewohnt freitags. 

Rathaus-Pensionäre verreisen 
Die Kameradschaft der Penslonäro und 

Rentner der Stadtverwaltung plant eine Om- 
nibusfahrt in den Frühling. Bei der Zu.am- 
menkunft am Dienstag, dem .S. April um 15 30 
im Rathauskasino soll auch über diesen Aus- 
flug gesprochen werden. 

„Golden Rock Night" 
in der TV-Turnhalle 

Am Samstag, dem 2. April von 17 bis 22 
Uhr findet in der TV-Turnhalle die Musik- 
Meeting für Jugendliche statt, bei dem die 
drei Langener Gruppen „amboree, Treibsand 
und Folksmund auftreten. Veranstalter Philipp 
Keller geht davon aus, daß dieser Art von 
Veranstaltungen für die Jugendlichen in Lan- 
gen und Drelelch In' Zukunft eine weltau» 
größere Aufmerk.samkeit gewidmet werden 
.sollte, als dies in der Vergangenheit gesche- 
hen sei. Der Kintrittspreis ist mit 3 Mark 
niedrig gehalten. 

„Hautnahe" Kommunalpolitik 

zeichnete sich aus 

Langener Liberale zum Wahlergebnis 

.. Frau F,milii' I.ei.schner, Egi-lsbacher Straße 
zum Bt . Herrn Wilhelm Schlapp. Glocken- 

stratie 2, zum Ul., Frau Su.sanna üstrcich, 
l^erchgasse Iß, zum 711., Frau Emilie Weiss- 
bahn, Friedrich-F.bert-Straße 1, zum 70. und 
Frau Charlotte Wolf. Leukertsweg OR, zum 7ft. 
Geburtstag am 2. 4. 
. . Herrn Johann Götz, Forstring 21, zum Hl., 
Frau Henriette Oleunek, Schillerstraße 4, zum 
78., Frau Sofie Frltsch, Fabrlkstraße 23, zum 
78., Frau Marie Jahn, Elisabethenstraße 39, 
r.um 77.. Frau Maria Leibold, Südliche Ring- 
Rtraße 71, xum.!77.( Frau Mario Braua>. Elisa- 
bethenstvaüc U7. zum 70., Frau Emma Schmidt, 
Schulgäßchen 8, zum 7li und Herrn Fritz 
Sauerbier, Prii'densstraße !>, zum 7.'). Geburts- 
tag am 3, 4 

Trau Augusla Schmidt. Mühlstraße zum 
94., Herrn Johann Beckmann, Elisabethen- 
straße .■>, zum 78., Frau Katharina Schmell. 
G.-Hauptmann-Straße 23, ziun 77., Herrn Her- 
mann Schwarz, Westendslraße 44, zum 76., 
Frau Pauline Krüger, Sofienstraße 37, zum 75. 
und Frau FJse Unger, Feldbergstraße 35, zum 
75. Geburtstag am 4. 4 
... I^rau Maria Kohl, Frankfurter .Straße Uü. 
zum 81., Frau Hedy Stoffers, Im Ginsterbusch 
5, zum 78. und Frau Irmgard Linke, Anna- 
»traße 37, zum 70. Geburtstag am 5. 4. 

Mag alli'u im neuen Jahr viel Gesundheit 
und Freude beschleden sein 

Goldene Hochzeit 
Die Klu'lrutc Heinrich und Klisnbclh Wcr- 

niM'. Giibolsbi'iKc'islrafJe 42 feiern am morßi- 
ßen ÜRmstHR, dorn 2. April 1977, ihre Gold-ene 
Hochzoit. Hrrzlich<»n (ilückwunsch. 

Traditionstreffen 
Die ehemaligen „Freien Turner" erinnern 

«n ihr Trailitlonstreffen, das am Karfreitag, 
dem 8. April, um 15 Uhr im SSG-Clubhaus 
an der Hechten Wiese stattfindet. Alle frühe- 
ren Freunde sind herzlich eingeladen, um ein 
paar schöne Stunden zu verbringen. 

Der Jahrgang 1912/13 trifft sich am Freitag, 
dem 1. April, um 20 Uhr in der TV-Turnhalle. 

Fahrlehrer Herbert Schwarz 
wird 50 Jahre 

Am Sonntag, 
dem 3. April, wird 
der vielen 
bekannte Fahr- 
lehrer Herbert 
Schwai"Z 50 Jahre 
alt. Er wurde in 
Bodenbach, heule 
CSSR, geboren. 
Nacli Kriegsende 
baute er In Meck- 
lenburg ein eige- 
nes Fuhrgesdiiifi 
auf, das er 1954 
verkaufte. 
Im gleichen Jahr 
heiratete er seine 
Frau Christa und 

kam mit ihr nach I.angen, wo er sich sein 
Geld als Omnibusfahrer verdiente. Er machte 
seinen Fahilehrcrspliein und gründete am 
1. Marz 1962 eine Fahrscliule. 

Herbert Sdiwarz ist viele Jahre Mitglied 
Im Automobil-Club Langen und seil mehre«- 
ren Jahren 2. Vorsitzer. Im Januar wurde er 
tnit der Silbernen Ehrennadel des ACL aus- 
igezeidinet. Sein Beruf Ist auch sein Hobby, 
Dldlimer gehören dazu. 

„Trotz eines insgesamt enltäiischcnden Er- 
gebnisses bleiben die Liberalen opliinistl.sch", 
so koinmcntiercn die Freidemokraten das 
Abschneiden Ihrer Partei bei den Kommunal- 
walilen in Lang<>n. Zum einen seien die Er- 
wartungen der l.ibcralen nach der eigenen Ein 
Schätzung der Arbelt im Stadtparlament auf 
einen Zuwachs des Stimmcnanteils, wie er 
sich auch recht kontinuierlich bei den ver- 
gangenen Landes- und Bundestagswahlen an- 
gedeutet hal)e, abgestellt gewesen. Jedoch, 
und dies ist der zweite Aspekt, habe offenbar 
dii' negative Bewertung von Landes- und 
Bundespolitik In vielen Wahlbezirken Lan- 
gens zu erheblichen Verlusten geführt. Dem 
stehen die Bezirke gegenüber, in denen koni- 
munalpolitische Probleme „hautnaher" gewe- 
■sen seien. So habe die F.D.P. Im Altstadtbe- 
reich deutliche Gewinne zu verzeichnen, die 
in der Gesamtbilanz zum Überwinden der 
S-Prozent-Hürde führten. 

Für die Zukunft ergäbe sieh bereits aus die- 
ser ersten Giobanalyse die Aufgabe, auf der 
Ortscbene verstärkt die Landes- und Bundes- 
politik zu erlHutern und mit allen Interessier- 
ten -zu diskutieren und dabei gleichzeitig die 
.\nslrcngungen zu verdoppeln, von der kom- 
nuinalen Ebene au.s Einfluß auf die überge- 
ordneten Entscheidungsgremien zu gewinnen. 

„Unsere Arbeit im Stadtparlament In den 
nächsten vier Jahren", stellte >\D.P. Frak- 
tionsvorsltzender Dieter Bahr fest, „wird wei- 
terhin gezielt und sachbezogen sein. Wir ha- 
bi n vor der Wahl immer wieder auf unser 
Konnnunalpolitisches Programm verwiesen 
— jetzt müssen wir bemüht sein, unsere Vor- 
stellungen umzusetzen." Die F.D.P. gehe da- 
von aus. daß nach der Wahlentscheidung nun 
wietk'r die sachliche Zusammenarbeit zwi- 
schen allen Fraktionen des Stadtparlainents 
im Vordergrund stünde. Nachdem man sich 
aufgrund des bekannten Wahlergebnisses al- 

ler sogenannten „Koalitionsplanspiele" ent- 
bunden sähe, l)etonte Orlsvorsltzender Eber- 
hard Wolff, gehe die F.D.P. nun umgehend 
zur Tagesordnung praktischer Kommunal- 
politik für Langen über. 

Mehr Ausbildungsplätze 
im Rathaus 

Nachdem man im .lahre 1975 bei der Stadt- 
verwaltung auf die Einstellung von Au.szu- 
bildenden verzichtet hatte und es bei drei 
Jahrespraktikanten beließ, waren es 1976 drei 
Azubis, die den Dienst bei der Stadt Langen 
als künftige Stenosekretärinnen begannen. 

In diesem Jahr wurde die Zahl der Auszu- 
bildenden wesentlich erhöht. Vier erlernen 
den Beruf der Stenosekretärin, zwei werden 
als Anwärter für den mittleren Beamten- 
dienst ausgebildet. In der Stadtgärtnerei wer- 
den zwei den Beruf des Gärtners von der 
Pike auf kennenlernen. Außerdem hat man 
fünf Jahrespraktikanten, die in den Bereichen 
Erziehung, Sozialarbeit tätig sind. In jedem 
,Iahr hat man ferner drei Rechtsreferendare, 
die jeweils sechs Mt)nate tätig sind und 12 
Schwesternschülerinnen, die im Zentrum Ge- 
meinschaftshilfe jeweils vier Wochen ein 
Praktikum absolvieren. Acht Orientierungs- 
praktikantinneii konnnen für vier bis sechs 
Wochen in den Kindergärten unter und 
schließlich hat man in jedem Jahr rund 20 
Schülerinnen und Schüler, die in verschiede- 
nen Bereichen der Stadtverwaltung ihr Prak- 
tikum im Rahmen des Schulunterrichts hin- 
ter sich bringen. 

Bürgermeister Hans Kreiling erklärte dazu, 
der öffentliche Dienst bemühe sich, Ausbil- 
dungsplätze zu schaffen. Eine Beschäftigungs- 
garantie für später allerdings könne nicht ge- 
geben werden 
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Wir danken allen Bürgern der Stadt Langen, die sich bei der Gemeindewahl 
von kommunalpolitischen Überlegungen haben leiten lassen und uns ihre 

Stimme gegeben haben. 

Ihre NEV 

die Freie Wählergemeinschaft in Langen 

Vier Jahrzehnte im öffentlichen Dienst 

Schulkampf in Langen 

Zu Ihrem Artikel über den .Abend der 
„Rlternlnitiative gegen Gesamt.'=chulon" darf 
ich als Teilnehmer einige Bemerkungen ma- 
chen: 

1. Herr iJorbaum stellte in .seineni Hefer.it 
die Behauptung auf, daß durch die Förder- 
stufe das ElterntX'cht im Hinblick auf eine 
freie Wahl des Bildungsweges beschnitten 
würde. In diesem Zusammenhang wird immer 
das Schulverwaltungsgesetz § 2,2 zitiert, in 
dem es heißt: „Die Wahl des Bildungswegos 
nach dem Besuch der Grundschule ist Sache 
der Erziehungsberechtigten." Nicht zitiert wird 
der nächste Satz des gleichen Gesetzes; „Der 
Besuch einer weiterführenden Schule setzt 
Eignung voraus." Zur Feststellung der Eignung 
dient u.a. die Förderstufe; sie soll Eltern und 
Lehrern Enscheidimgshilfen geben. Im alten, 
nach Meinung der Elterninitiative „bewähr- 
ten" Schulsystem brachen immerhin über 40 
Prozent der Schüler den Besuch der welter- 
führenden Schule ab oder mußten Klas.sen 
wiederholen. Dieser Prozentsatz hat sich mit 
Einführung der Förderstufe wesentlich verrin- 
gert. Wenn man die Abschaffung der Pörder- 
stufe verlangt - wie dies die „Elterninitiative" 
tut -, muß man wissen, daß dann das Problem 
der Auslese wieder In das 4. Grundschuljahr 
verlagert wird und in eine einwfichlgc Pro- 
bezeit. Damit trifft man als einziges Land 
der Welt eine lebenswichtige Entscheidung 
im Alter von 10 Jahren, ohne daß sich die 
Schüler z.B. in einer ersten Fremdspraeho 
bewähren konnten. 

2. Es wird Immer davon gesprochen, daß 
Förderstufe und Gesamtschule das Leistungs- 
niveau „drilcken". Ich fordere die Eltern- 
initiative auf zu sagen, worauf sich dleso 
„Fest.stellungen" gründen. WlssensLhaftllche 
Untersuchungen haben dies bisher nicht be- 
legt. Zugleich Ist aber festzustellen, daß es 
über die Effektivität des angeblich „bewähr- 
ten" .Schulsystems vernichtende Urteile gibt 
(vgl. Bericht der OECD „Bildungswesen man- 
gelhaft"). 

3. E.s ist erschütternd festzustellen, daß Ei- 
terin nicht dagegen protestieren, wie in aller 
Öffentlichkeit Lehrer diffamiert werden. Herr 
Küppers, Mitinitiator der Elterninitiative, 
sagte auf der Versammlung: „Da stehen einem 
die Haare zu Berge, es ist ungeheuerlich, was 
da die Frau . . (voller Name) an Linguistik 
Wr das Fach Deutsch anbietet." Aus einer 
internen Schulelternbeiratssitzung werden in 
aller Öffentlichkeit Dingo dargelegt, ohne daß 
sich die Betroffenen wehren können, Lehrer, 
die acht Semester Germanistik studiert hal>er., 
müssen sich von Herrn Küppers über ihre 
fachliche Dummheit belehren lassen. Wenic 
später sagte Herr Küppers:" Wir (die Eltern' 
führen bereits an einer Langener Schule elni 
inhalllichen Kampf um die Fächer Deut.'^ ■ 
und Gesellschaftslehre." Ist dies die im „C 
setz über die Mitbestimmung der Erziehuim - 
berechtigten" gewünschte „vertrauensvC • 
Zusammenarbeit?" 

4. Die Diskussion in Langen wird voller 
Emotionen geführt. Sachliche Informationen 
hat es bisher kaum gegeben, auch nicht von 
den von der EUerninltiative nütgebrachton 
Lehrern. Hier wird Stimmung gegen etwas 
gemacht, das man gar nicht genau kennt. Die 
Vokabeln „Einheitsschule" und „pseudopäd:i- 
gogische Utopien" (Dörbaum) genügen, um 
einen ganzen Saal in Stimmung zu bringen. 
Schade, daß unter diesen Bedingungen nur 
noch die Konfrontation, nicht mehr die Dis- 
kussion möglich Ist. Wer trägt dafür die Ver- 
antwortung?" 

Jürgen Etlers, Forstrins l'i:i 

Der Sachgebietsleltev der Lohnsteuerstelle 
beim Finanzamt Offenbach-Land, Steuerrat 
Heinrich Bender «ua langen, begeht am 1. 
April sein 40-jührlges Dlenstjubilßum Im öf- 
fentlichen Dienst. 

Nach dem Abitur 1937 in Darmstadt kam 
Heinrich Bender zum Ai-beltsdienst und an- 
KChließend zum Wehrdienst. Im Juni 1942 er- 
litt er — Inzwischen Oberleutnant — vor 
Stalingrad einen schweren Oberschenkel- 
schußbruch. Während seiner langen Verwun- 
dungszelt studierte er an der Universität in 
Frankfurt drei .Semester WlrtschaftswUsen- 
■chaft und trat 1945 beim Finanzamt Langen 
in die Finanzverwaltung ein. Hier war er 17 
Jahre als Sachbearbeiter eines Veranlagungs- 
bezirks tätig, bevor er 1963 Geschäftsstellen- 
leiter beim Finanzamt Offenbach-Land wurde. 

Seit 1889 versieht er mit zwei kurzen Unter- 
brechungen die TStlgkelten eines Sachgeblets- 
lelters der Lohnsteuerstelle. 

Die Kraft und die Freude für diese vielfäl- 
tigen Aufgaben holt er sich bei seinen Blu- 
men Im Garten, bei einem guten Glas Wein 
und nicht zuletzt beim Sport. Trotz seiner 
Kriegsverletzungen hat Heinrich Bender das 
goldene Sportabzeichen Im vergangenen Jahr 
zum zehnten Mal In ununterbrochener Reihen- 
folge erworben. Den Offenbacher Kickers Ist 
er seit Jahrzehnten besonders eng verbunden. 

Der Hessische Minister der Finanzen ehrte 
Steuerrat Bender für sein langjähriges ver- 
dienstvolles Wirken durch eine Glückwunsch- 
urkunde und ein Geldgeschenk, das ihm der 
Amtsvorsteher in einer kleinen Feierstunde 
mit herzlichen Glückwünschen überreichte. 

Es geht um Neurott 
„Wissen Sie, daß Neurott durch den Bau 

der Nordumgehung von der Innenstadt noch 
stärker als bisher abgetrennt wird? Als ein- 
zige direkte Verbindung bleibt ein Fußgän- 
gerüberweg. Das heißt für die motorisierten 
Bewohner täglich 1,5 km Umweg, längeren 
Weg für Feuerwehr, Krankenwagen, Omni- 
bus und Taxi. 

Wissen Sie, daß der Autoverkehr über eine 
weitere, zwelbahnige Straße quer durch un- 
seren Wald geleitet werden soll zur Egela- 
bacher Straße? Das heißt große Waldbeständo 
werden vernichtet, das Naherholung.sgeblet 
wird zerstört, vor allem ältere Menschen 
sind von der Natur abgeschnitten. Wasser- 
und Vogelschutzgebiet werden in Mitleiden- 
schaft gezogen, unser Wohngebiet und damit 
das Eigentum der hier angesiedelten Bürger 
verliert entscheidend an Wert. 

Wissen Sie, daß damit eine Straßenlösung 
g'eplant wird, die mit unverhältnismäßig ho- 
hen Kosten verbunden ist, obwohl die zwel- 
bahnige Anbindung direkt an die Diesel- 
straße mit geringsten Kosten möglich wäre? 

Kennen Sie die Verkehrsplanung? Wir mei- 
nen, auch Sie sollten sich über die Pläne beim 
Magistrat und bei den Parteien informieren, 
solange es noch Zeit ist, die unnötige Zer- 
störung unserer Umwelt zu verhindern." 
Im Namen von fünf Unterzeichnern 
Johann Hawlik, Steubenstraße 92 
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Vierrohrenbrunnen 

Namensgebung 
Wenn Langener eine Reise in die Partner- 

ttädte Romorantin und Lang Eaton unterneh- 
men, werden sie nicht allein durch die Herz- 
lichkeit überrascht, mit der man sie auf- 
nimmt, sondern treffen auch irgendwann bei 
einem Stadtbummel auf vertraute Namen. 
In Romorantin gibt es eine „Avenue de Lan- 
gen", und in Long Eaton trifft man auf einen 
„Langen Court". Mit dem „Romerantin- 
Plnce" und der „Rue de Long Eaton" haben 
sich unsere Partnerstädte gegenseitig eine 
Referenz erwiesen. 

Wenn dagefien am Ebbelwoifest rund 300 
Giisle nii.s den Partnerstädten nncli f.^ati(icn 
knninien, werden sie ähnlirhes vermissen. Le- 
diglich die Schilder an den Ortseingängen 
weisen darauf hin, dafl Langen europäisch 
versrliwistert ist. 

Es w<ir schon oft im Gespräch, Straflen oder 
Plätze mit Namen zu versehen, die auf die 
Verschwisterung )iinu,'ci.sen. Man führte 
Gründe der Aussprache ins Feld, die eine 
solche Namensgebung behinderten. Aber so 
schwer dürften diese doch nicht wiegen. Denn 
schlie/ilich können die Langener Bürger doch 
auch den Namen der Partnerstädte ausspre- 
chen; was sollte sie /lindern, dann auch noch 
das Wort „Straße" oder „Platz" anzuhängen, 
ohne dali dadurch unaussprechliche Sprach- 
gebilde cnt.s(iindeii. 

Viel schwieriger scheint die Frage zu beant- 
worten zu sein, welche Straßen man dafür 
nehmen soll. Sie sollten möglic/ist im Mittel- 
punkt liegen. Und diese haben alle einen 
Namen, an den man sich gexröhnt hat. 

Es gibt aber noch andere Möglichkeiten. Da 
ist zum freispiel die Lindenallee in der R/iein- 
strafie, die jetzt neue Bäume erhalten soll. Sie 
endet arn „Schillerplatz", der in keinem Stadt- 
plan verzeichnet ist und nur im Volksmund 
so genannt wird, weil dort die „Schillerlinde" 
steht. Wie wäre es, wenn man ihn „Long 
Eaton Platz" nennen würde. Die Rheinstraße 
mit ihren Hausnummern bliebe katastermäßig 
erholten. Anzuschaffen wäre lediglich ein 
ScMId. 

Und eine andere exponierte Stelle böte sich 
als „Roinorantin-Anlage" an, nämlich die An- 
lage in der Bahnstraße zwischen Ludwig-Erk- 
Schnle und Goethestraße. Auch sie hat keinen 
festen Namen. Und es wäre doch eine schöne 
öeste. tvenn beim Drei-Städte-Treffen, U)cn7i 
außerdem der Fördererkreis zehn Jahre be- 
steh' mit einem kleinen Gag die beiden Na- 
mensschilder eixthüUt werden könnten rät 

Ihr Tobias 

Die obere Rhclnstraße bietet seit Anfang 
dieser Woche einen ungewohnten Anblick. 
Im Auftrage der Stadt hat eine Spezlalfirma 
die kranke Linde gefällt. In den nächsten 
T.iijcn sollen die vcrgi ."»ßcrten Pf! "i7riächon 
für die neuen Bäume hergerichtet werden. 

Wie im Rathaus zu hören war, will man un- 
verzüglich die Neupflanzung vornehmen, wo- 
bei man sich für Silberlinden entschieden 
hat, die wider.standsfBhlger sind nls die seit- 
herigen Bäume und auch besser geeignet sind, 
unter den herrschenden Umweltbedingungen 

Alle Linden sind wi-g. nur die Schillerllnile steht noch, «ril sie im Naturschiitzhuch des 
Kreises Offi nhaih rin- ftraRcn ist. Jclzl mull der Kri;. iii'.s'.luili eiitsdieiden, ob an ihr 
noch etwas zu schützen ist. Das hätte man licl» er früher getan, ehe die Bäume krank ge- 
worden sind. 

auszuschlagen und zu wach.sen. 
Die am meisten von der Spitzendürre befal- 

lene Schlllerlinde an der Kreuzung zur B S 
ist stehengeblieben. Verwundert fragten sieh 
Passanten, warum man diesen Baum, der nur 
noch spärlich fri.sches Grün austreibt, stehen- 
gelassen hat. 

Von der Stadtverwaltung wurden wir auf 
Anfrage tjelehrt. daß dieser Baum nach dem 
Krieg Ins Naturdenkmalbuch des Kreises ftf- 
fenbach eingetragen worden sei. Damals seien 
alle Bäume in Hessen, die einen bestimmten 
Namen trugen (Schillerlinde) unter Natur- 
schutz gestellt worden. Nach den geltenden 
Bestimmungen dürfe an solchen Bäumen 
nichts geändert werden. Darunter falle auch 
das .Schneiden von Asten. (Anm. d. Red : Wenn 
aber einmal ein dürrer Ast herunterflillt und 
Schaden anrichtet, ist die .Stadt haftbar, der 
anflererseits die Hände gebunden sind) 

Die .Stadt hat vor längerer /..'it 
einen Antrag an die untere Natur.«<-h\it/'ie- 
hörde gestellt, die .Schillerlinde aus di-m "*'.1- 
hirschutzbuch herauszunehmen und ^\•e■ en 
ihres desolaten Zusiandes dem .Xustau-i-h 
gegen einen neuen Baum zuzustimmen. D'- e 
Zie-timmung ist jedoch bisher noch nicht it- 
teilt. ViMmehr wurde vom Hessischen K<)r.;t- 
amt I,.TnRen ein Gutachten angefordert, "b 
dem Antrag der Stadt zugestimmt werden 
könne. Wenn diesis Guta<'hlen vorliejjt. wird 
der Kreistag über das .Schieks:d der .Schillcr- 
linde entscheiden. Bis dahin aber werde" die 
neuen Bäume in der Rheinslraße ge|ifhinzt 
sein, und die .Schillerlinde wird bis zum näch- 
sten Frühjahr stehen bleiben. Ihr Nachfolger 
wird dann dem Wuclis der anderen Bäume 
nachhinken, es sei denn, man pflanzt dort 
ein größeres F-xemplar. 

Jugendrotkreuz konnte helfen 
Bereits nach einem Vierteljahr ist es dem 

Jugendrotkreuz wieder möglieh, die Spiel- 
nachmittage des Stadtjugendrings für Schüler 
und Schülerinnen der Sonder.schule für Prak- 
tisch-Bildbare mit dem Betrag von DM 270,— 
zu unterstützen. 

Dies ist als Erfolg des guten Ergebnis.ses der 
Altpapiersammlungen in diesem Jahr zu se- 
hen. Das JRK dankt daher allen Langenern 
und bittet darum, die kommende Sammlung 
vom 4. 4. bis 8. 4. wie Immer zu unterstützen. 
Das Altpapier wird wie gewohnt im Turnus 
der Müllabfuhr abgeholt. 

Bunter Melodienstrauß in der Stadthalie 

„Liederkranz" und Harmonika-Spielring konzertieren 

Das wirklich gut gelungene und vom Pu- 
blikmn mit großem I.ob aufgenommene Ge- 
meinschaftskonzert im vergangenen Jahr hat 
die Verantwortlichen des Männerchor „Lie- 
rierkranz" und des Harmonika-Spielrinßs ver- 
anlaßt, am kommenden Samstag wieder ein 
solches Kon.'.ert zu veranstalten. Beginn ist 
um 20 Lihr in der Stadthalie. 

.Seit 20. März sind 26 Schülerinnen und 
Schüler aus Romorantin und Umgebung für 
drei Wochen bei fjangener Familien zu Gast 
und wollen gemeinsam mit ihren jugendlichen 
Gastgebern auch die deutsehe .Schulwirklich- 

Zasammen mit Gastgebern stellten sich die fr anzSslschen Schüler zu einem Erlnnerungsfoto. 

keit erleben. Vor zwei Jahren war das nicht so, 
und so ist Manfred Jung, Lehrer und Organi- 
sator in Langen, froh, daß es diesmal geklappt 
hat: „Wir hätten sonst Schwierigkeiten mit 
dem Deutsch-Französischen Jugendwerk ge- 
kriegt, reiner Tourismus solls' ja nicht sein." 
Zusammen mit den deutschen Schülerinnen 
und .Schülern hat er ein Programm zusammen- 
gebastelt, um den Aufenthalt im Rahmen des 
d"utsch-französischen Sehüleraustausehes 
möglichst interessant zu gestalten. 

Dazu gehört eine Führung durch das alte 
I.angen, eine Besichtigung der Firma Pittler, 
Tisehtennisspiele und Besuche in Frankfurter 
Museen. Der Fördererkreis für Europäische 
Partnerschaften hat eine Rhein-Fahrt nach 
Rüdesheim und St. Goar spendiert, zur „kul- 
turellen Erbauung" werden sieh die Schüler 
gemeinsam das Musical Die tollen Zwanziger 
in Darmstadt ansehen. Auch eine Begegnung 
mit den gleichfalls in Langen weilenden Schü- 
lern aus der englischen Partnerstadt Long 
Eaton darf nicht fehlen: Am 1. April steigt 
eine Drei-Länder-Party. Außerhalb des offi- 
ziellen Programms haben die deutschen Schü- 
ler in Eigeninitiative ein zusätzliches Rahmen- 
programm aufgestellt, auf dessen Terminplan 
Ausflüge In die Umgebung, Bundesligaspiel- 
besuch und ein Bummel dui-ch Frankfurts le- 
gendäres Ebbelwol-Vlertel Sachsenhausen 
stehen. Wenn die drei Wochen am 9. April um 
sind, hoffen alle Beteiligten, daß sich Deut- 
sche und Franzosen ein Stück näher gekom- 
men sind und europäische Verständigung und 
Einigung etwas näher als zuvor. 

Die Vortragsfolge ist ganz bewußt volks- 
tümlich gehalten. „Es soll kein künstlerisch 
hochstehendes Konzert sein", war von einem 
der Vorstandsmitglieder zu hören, „sondern 
eine be.schwingte gesangliche und musikali- 
sche Unterhaltung, wie man sie nicht alle 
Tage hört." Daß man sieh dabei aber dennoch 
alle Mühe gibt, um die einzelnen .Stücke ge- 
konnt und gut vorzutragen, versteht sich von 
.selbst. 

Auf dem Programm stehen sehr ijekannte 
VolkHlieder-in ansprechenden- Bo»rbeitungen, 
Märsche, Polkaii uhd söRa)- 'SpitXenreiter au« 
der Schlagerbranche. Das Harmonika-Orche- 
ster wird nicht nur begleiten, sondern selbst 
einen Melodien-Cocktail mixen, zu dem natür» 
lieh auch ein Querschnitt aus dem Reich der 
Operette gehört. 

Ein Konzert, das es sich zu hören lohnt. 
Karten gibt es bei allen Mitgliedern der bei- 
den Vereine und an der Abendkasse 

Sparkassen-Sofortdarlehen 
Bis zu 20.000,- DM für jeden privaten Haushalt. 

Z, B. kosten 10.000,- DM 
6,52% effekt. Jahreszins, 47 Monate Laufzeit 

46 Raten a 250.-DM. 
Bezirkssparkasse Langen 

Telefon (0 6103) 2021,20 Zweigstellen. 

'■■■ Sparkassen.": 
Uns ist kmn Bankgeschäft zu ghSfe' 

> Uns Ist kein Bankgeschäft w 

Riesenfete am 1. April 
Zu einer „Riesenfete" mit astreiner Musilt 

und Überraschung lädt die Th6atergru|)pe 
„Strapse" die Schülerinnen und Schüler aus 
Langen und Egelsbach ein. Die Sache steigt 
am 1. April (kein Aprilscherz) ab 18 Uhr in 
der JugendbegegnungsstStte. 

am Samstag, dem 2. April 

von 8 bis 17.30 Uhr 

mülieLliDfl darmsiieilli 

und Vorstellung 

der attraktivsten 

Messe-Neuheiten 

Verkauf 
über den Fachtiandel und das Elnrichtungsivandwerk 

Möbel-Auslieferungslager 
Großhandel 

Darmstadt'Arheilgen 
Frankfurter Landstraße 7 
Telefon: 31015/31016 

RUND UM DEN Schillerlinde steht im Naturschutzbuch des Kreises 
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Herrliche Klangentfaltung beim geistlichen Konzert 

in der Langener Stadthalle 

Die 6. Veraiislullunß der Konzerlsulson 
1971) 77 clor Kunst- und Kullurßemeinde am 
27. 3. 77 mit drei vereiniRlnn Chören und Or- 
gel war als fielstlichc.s Konzert mit dem Unter- 
titel „Kiichu als Raum zur Klangentfallunfi" 
im Voranzeific-Plakat und in der Presse an- 
ßf/eiRt worden. Im Zeitaller der elektroni- 
schen MnsikiibertrafiunRsmittel mit ihren 
linutstiirke-ÜlicrIrclbunRen und den dadurch 
befiinRlen KlanRvrrzerrunRen muß das Be- 
strehon, in einem Konzert den nattirlichen 
VoknlklnnR von Chören Im — hochRCbauten 
— klrehlichen Raum zur EntfaltunR zu brin- 
Ren. entschieden heRriißt werden. 

Um hier optimale Klanfi-Wirkung zu erzie- 
len. mös.sen schon bei der Aufstellung des 
Programms die Raumkriterien wie Innen- 
raiinivohimen, Nachhnllzeit usw. berücksich- 
llRl wx>rden. Der Dirigent und Gestalter des 
Koiizorts, Reiner Malkmus, mit musikwis- 
.senschafllich fundierter HildunR, vicljiihrlRer 
Pr.ixis als Chorleiter und wohlerfahren im 
UniRaiH! Tnit KianRen im kirchlichen Raum, 
halle ein für den Renannten Zweck wohl- 
iil)crlef!(ri! Prorriimm zusammi'nRestelll, das 
den Anforderungen voll gerecht wurde. Unter 

seiner Leitung sangen der Katholische Kir- 
chcnchor St. Albertus Magnus, Langen, Mit- 
glieder des Kirchenchores St. Cficllla, Heu- 
senstamm, und des Chores des Gymnasiums 
Gern.shelm. Für den erkrankten Ilans-JürRen 
Rhode hatte Heinz Seiler die Gestaltung der 
Orgel-Stücke übernommen. 

Die Einleitung bildete der (einstimmige) 
Gregorianische Choral „Omnla, quae fecisti 
nobis, Domine", von der Orgelempore herab 
gesungen. Bei den nächsten Programmstücken 
Psalm 147 „Lnuda Jerusalem" von Monteverdi 
sowie zwei Feslmotetten von Gabriel! „Plau- 
dlte omnis terra" und „Buccinate" sangen die 
auf den Emporen verteilten Chorgruppen, so 
daß für die Im vorderen Teil des Kirchen- 
schiffs sitzenden Hörer ein Mehrfach-Klang 
von eindrucksvoller Raumwirkung entstand. 
In den folgenden Stücken, der Motette „Unser 
Leben ist ein Schatten" von Johannes Bach, 
dem Psalm 84 „Wie lieblich sind deine Woh- 
nungen" und den beiden Motetten „Herr auf 
dich traue Ich" und „Die Himmel erzählen 
die Ehre Gottes" von Heinrich Schütz hatte 
die Hauptgruppe der Chorsiingcr am Altar 
Aufstellung genommen. Im Zusammenwir- 

Keiiior Malkmus diriKierte die Chöre beim Kon/.ert in der StaiUkirelie. 

Liberale Schuleraktion in Dreieich-Schule 

Anlunt; März wurdv von einigen Schülern 
des Langener Dreieich-Gyninasiunis die Li- 
bi'ialo Schüleraktion (LISA) gegründet. Die 
USA will einer geführlichen Entwicklung 
zur EntPolitisierung der Sehüler-schaCt ent- 
gegentreten. Ihr Ziel ist es, die Schülerver- 
tietung inhaltlich weite.stgeliend iin Kampf 
für die Forderungen zur Hcseitigung der Bil- 
dungskataslrophe zu unter.stülzen, hierbei je- 
doch für eine weilerRehende Demokratisie- 
rung innerhalb der Schülerverlretung einzu- 
treten. 

Die IntenliuM der LISA sei es ferner, nicht 
nur fin* das Mitbestimmungs-, .sondern auch 
für das Selhstbeslimmungsr^'cht der Schüler 

zu kämpfen, das ihrer Meinung nach ein au.s- 
geprägteres Deniokratiebewulltsein bi>i den 
Schülern hervorrufen würde. 

Ihre Kritik richte sieh deshalb gegen das 
durch die Rildungskatastrophe (= z. B. Un- 
terricht voll Leistungsdruck, Konkurrenz- 
kampf, Angst, Streß ete.) jiroduzierte Duck- 
mäusertum unter den Schülern, heißt es in 
einer Presseerklärung. Ihr radikal-demokra- 
tischer Kampf sei, so sagen sie, auf Freiheit, 
Ab.schaffung von Unterdrückung in möglichst 
allen Lebensbereiehen, freie Entwicklung der 
Individualität und Demokratisierung des Ge- 
sell.schaftssystems wie d.'s Schulsystems aus- 
gerichtet. 

ken mit den Sängern auf der Orgelempdie 
gelang eine dynamisch sehr wirkungsvolle 
Wiedergabe. 

Mit den P.salmen „Richte mich, Gott" und 
„Warum toben die Heiden" von Mendelssohn 
sowie der Motette „Os justi" von Bruckner 
begab sich R. Malkmus mit dem Programm ins 
19. Jahrhundert. Sämtliche — etwa 120 — 
Sänger waren jetzt vor dem Altar versammelt. 
Unter der nun unmittelbaren Einwirkung sei- 
nes Dirigenten spannte der Chor den Bogen 
vom licblieh-zarlen Wohlklang bis zu mitrei- 
ßender dramatischer Wucht im Ausdruck. Der 
voll entfaltete Klang füllte nunmehr den ge- 
samten Kirchenraum. Mit dem einstimmigen 
Schluß der Motette von Bruckner war dann 
die Verbindung zum Gregorianischen Choral 
des Anfangs hergestellt und damit der Kreis 
musikalisch geschlossen. Der Beifall — im 
kirchlichen Raum — war angebracht. 

Die drei Orgelwerke des Programms waren 
mehr als nur Überbrückungsstücke (damit 
sich währenddessen die Chorsänger ausruhen 
und neu gruppleren konnten). Mit der Choral- 
partita „Christus der ist mein Leben" von 
Pachelbel, Präludium und Fuge g-moll von 
Buxtehude und Choral in a-moll von C. Franck 
war dem Konzert ein eigenständiges Element 
eingefügt worden, das von Heinz Seiler wir- 
kungsvoll zur Geltung gebracht wurde. 

Das Programmheft war mit besonderer 
Sorgfalt zusammengestellt. Es enthielt neben 
der Programmfolge die Texte der Chorstücke 
(z. T. in der Übersetzung aus dem Lateini- 
schen) sowie Erläuterungen zu den Chor- und 
Orgelwerken. Hierfür sei Reiner Malkmus, 
dem Verfasser, besonders gedankt. Der Hörer 
erhält auf die.se Weise etwas, das er „schwarz 
auf weiß besitzt" und .so Im Gedächtnis be- 
wahren kann. 

Der aus den Sängern dreier Cliöre zusam- 
mengestellte Klangkörper erwies sich als ein 
reifes Chorenscml)le, dem in.sbesondcre die 
vielen jungen Fraucn.stimmen Glanz und 
I^euchlkraft verliehen. Hervorzuheben sind 
Inlonationssleherheit und deutliche Ausspra- 
che. Daß gelegentlich ein paar kleine Wün- 
sche in Bezug auf Präzision des Einsatzes bei 
den Frauenstimmen und stärkeres Hervor- 
treten der Männerstimmen vorhanden waren, 
tut d(M' eindrucksvollen Gesamtleistung kei- 
nen Abbruch. 

Die Zielsetzung dieses gei.stlichen Konzer- 
tes in der Passionszeit: „Kirche als Raum zur 
Klangentfaltung". wurde in der Stadtkirche 
durch die hervorragenden Klanggestalter voll 
(MTeicht. Den Hörern wurde ein faszinierendes 
KlanRerlebnis vermittelt. 

Pi. 

Wochenmarkt 
Um allen Stammkunden und aucli 

den anderen Interessenten Gelegenheit 
zu geben, vor den Osterfeiertagen Ihren 
Bedarf an Salat, Obst, Gemüse, Eiern 
und anderen Marktartikcln einzukaufen, 
wird am Gründonnerstag (7. 4.) Wochen- 
markt abgehalten. Am Osterdienstag 
fällt dafür der Wochenniarkt aus und 
findet erst wieder am P'reitag, 15. 4., statt. 

3« Stunden lang weiileii um 
Wochenende der Verantwortliche lür <lu' 
Schwimrnbüdei- in UuinoranUii, Moiisieui 
ümbredane, und der Vorsitzende der W'as.ser- 
.sportvereiniginig, der As.sociation Nauli((ue 
Romorantin, Monsieur Ma.ssuard, in Langen. 
Sie unternahmen eine au.sgeilehnle Stadtrund- 
fahrt, in die der Waldsee ebenso wie das Frei- 
bad eingeschlos.sen waren. Für iMonsieur 
Ümbredane war es der er.sle IJe.sudi m un- 
serer Stadt, Monsieur Ma.ssr.ard l'eiiTli- ein 
Wiedersehen nach zehn .lahren. 

Das besondere Intei'e.^se tier Driiuiiier 
dem Langener llallenbuo, das sie unter sadi- 
kundiger Führung eingehend besichtigten. 
Großen Eindruck machten die autuinatischen 
teclinisclien Installationen, denn im Hallenbad 
in Romorantin muß der Chef noch viele Hand- 
griffe selbst tun, obwohl diese 1U75 in Betrieb 
genommene Anlage für die franzosi.sche Pro- 
vinz Modellcharakter hat. Sie vereint unter 
einem Dach ein Hallenbad mit 2r)-m-l!ecken 
und Ijchrschwimmbecken, sowie eine Eislauf- 
halle, die wegen des Speziaibelages mit einer 
Plastikniasse vielseitig genutzt werden kann. 
Gerade in diesen Tagen wurden die zwisclien 
den beiden Hallen befindlichen Tribüntn durdi 
eine leicht zerlegbare Verlängerung um bC m 
vergrößert, um bei größeren Veranstaltungen 
die Menge der Besucher zu fassen. Es ist fe.st- 
zuhalten, daß die Kislaufbuhn in liomuruntin 
wesentlidi mehr Be.sucher anzieht als das 
Hallenbad. 

Deshalb registrierten M. Umbredune und M. 
Massuard auch aufmerksam die vielen Be- 
sucher aller Altersklassen in Langen; wie üb- 
lich herrschte am Sonntagvormittag in alleti 
Becken reger Betrieb. Sie bedauerten, daß da- 
gegen in Romorantin sich die Benutzer des 
Hallenbades hauptsächlich nur aus jüngeren 
.lahrgängen rekrutieren. Ein kürzlidi ange- 
botenes „Senioren-Sdiwiiumen" fand zunädist 
nur zehn Beteiligte; man wird trotzdem weiter 
werben. Auch ein neugegründeter Tauchclub 
fand Anklang, wiederum aber nur bei der 
Jugend. Zum Abschied meinte M. Ombredane, 
er habe das Hallenbad seiner Traume gesehen. 

Ganz privat feierte M. Massuard mit seinem 
Dolmetscher bei dem Hundgang ein kleine.s 
Jubiläum; Vor zehn Jahren, also noch vor der 
offiziellen Verschwisterung von Romorantin 
mit Langen, hatten die beiden zusammen eine 
Werksbesiditigung mit einer Gruppe französi- 
scher Berufsschüler in Franlcfurt gedolmetscht. 
M. Massuard war damals ganz junger Lehrer 
an der Berufsschule in Romorantin, der jung« 
Langener Sdiülcr der Dreieich-Schule. Der 
I.,chrer aus Romorantin, der stark in der Ju- 
gendarbeit engagiert ist, beabsichtigt, im Som- 
mer mit einer Gruppe junger Schwimmer 
nadi Langen zu kommen. Sein Besuch diento 
audi der Vorbereitung eines Ausflugspro- 
gramms für einen mehrtägigen Aufenthalt 
dieser Gruppe. 

Außer diesen Gästen, den französisdien 
Sdtülern und einer Studentin, hielten sich an 
diesem Wodienende noch mehrere private B<- 
Sucher aus der französischen Partnerstadt in 
Langen auf. Ein hoffnungsvoller Auftakt fi 
das programmreiche Jahr 1B77. 

AUGENARZTPRAXIS 
Dr. med. Rolf Franke 

Langet. 

vom 4. bis 16. April 1977 
keine Sprechstunde 

Verlretung: Dr. Wenke, Langen, Bahnstr. 9 

Dr. Hans-Joachim Lembke 
Facharzt tür innere Krankheiten 

Langen, Garlenslr. 5, Tel. 2 33 31 

Die Praxis bleibt vom 
4. bis 16. April 1977 geschlossen 

Vertreter; 
Dr. Mentzel, Berliner Allee 5, Tel. 7 34 15 
Dr. Rauschenbach, Bahnstr 67, Tel. 2 27 75 
Dr. Block. Darmstädt. Str. 38. Tel. 2 34 84 

(nur vom 4. bis 6. April 1977) 

PRAXIS 
Dr. med. G. Hanke 

Ärztin lür Allgemeinmedizln 
Annastraße 2 

Praxis geschlossen 
vom 4. bis 7. April 1977 

Vertretung; 
Dr. Greifenslein, Dr. Hancke. 

Dr. Jork, Dr. Köhl. 

Wegen Kongreßbesuch 
Praxis vom 1. bis 17. April 1977 

geschlossen 

Dr. Albrecht Pape 
Facharzt für Orthopädie 
Langen, BahnstraBe 115 

Vertretung; Dr. Niessner, Neu-Isenburg 

PRAXIS DR. WILKENS 
Facharzt für innere Medizin 

geschlossen von 4. 4. bis 15. 4. 77 

Vertreten durch: 
Frau Dr. Mentzel, Telefon 73415 

Herrn Dr. Rauschenbach. Telefon 22775 
Herrn Dr. Block (bis 6. 4.77), Telefon 2 34 64 

Hau*bMltx«r 
Maler- u. Varputzatb«!- 
ttn Itlit gOnitIgar dann |a: I. B. FaHadanan- ■trich ab DM 4,t0/qml 
Faniar pralaw,: Mauar- 
nlaaa-, Schimmel- und 
8alpatarba*eltlguna mli Qarantia BundaapM.) ■ 
Ftaasdanfalnlglgung # 
Stalnaanlanmg und Im- prlgnlamng ■ leotia«» 
u. Wtrmaachuiiayataina 
Ä Nau; Oauarliafn Alu- vilaa-AnMrIoh*. 
Telelton imr« 5 04 44 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zelt vom 2. bis 8. April 1977 

Geben Sie nicht vorzeitig eine 
Position auf, aus der sich noch 
einiges mehr machen läßt. Vor- 
übergehende Verstimmungen 
sollten Sie nicht so ernst nehmen. 
Sorgen Sie für Abwechslung. 

Sie sollten sich etwas energischer 
um Ihre familiären Pflldilen 
kümmern. Ein häuslicher Frie- 
densschluß hätte niclit zuletzt 
sehr positive Auswirkungen auf 
beruflichem Gebiet. 

Widder 

2t. 3.-30. {. 
Stier 

Zwillinge Gegen Ihre Überzeugung müssen 
Sie ja niclit handeln. Die Über- 

• » redungskünste anderer können 
Ihnen die Verantwortung nicht 

||jf| abnehmen. Prüfen Sie die Ver- 
ls. I.-U. Ih 

Xiafef 

hältnlsse und entsdielden Sie. 

Man hat zwar Ihr reditzeitiges 
Eingreifen anerkannt, deswegen 
aber noch keine Änderung be- 
schlossen. Trotzdem sollten Sla 
Intensiv und loyal mitarbeiten 
wie bisher. Es zahlt sich aus. 

Mm Sie sollten sich kein X fUr ein U 
vormadien lassen und aulpassen, 
daß Sie niemand ausnutzt. Kennt- 
nissa kann Ihnen niemand neh- 
men, deshalb müssen Sie sich 
mehr anstrengen als bisher. 

Nur leiten führt der leichteste 
Wag auch am schnellsten nadi 
oben. Nehmen Sie Ihre Entschei- 
dung nldit auf die leiste Schul- 
ter. Sie allein baden die Fehler 
■US. Überrasdiung kommt. 

Nun mal langsam, sonst geht Ih- 
nen die Puste aus. Solange Sie 
die Zusammenhänge nicht richtig 
durchschauen, sollten Sie mit dem 
Umkrempeln nodi warten. Blei- 
ben Sie höflldi. 

Sie sollten sich mal wieder etwas 
mehr um Ihre Familie kümmern 
und dafür sorgen, daß die Redite 
und Pflichten etwas gleichmäßi- 
ger verteilt sind. Verlieren Sie 
niclit die Geduld. 

Träumen Sie nicht länger, son- 
dern halten Sie das fest, was Sie 
errungen haben. Aufgaben, die 
Sie mit frischem Mut anpadcen, 
sind jetzt zu bewältigen. Lassen 
Sie sich helfen. 

Waage 

ih 
U. B.~23. Ip. 

Skorpion 

ai. 10.—32.11. 
scnuizc 

% 
Jl. 11.—SS. IS. 

Sie müssen Ihr Selbstbewußtsein ■telnbock 
stärken, dann sehen Sie auch 
vieles mit anderen Augen. Zie- 
hen Sie dodi einmal die positive 
Bilanz. Sie werden staunen, wie- 
viel sich zu Ihren Gunsten findet, n. 1. 

■telnbock 

Halten Sie sich nicht an Außer- WMaamuBii 
lidikeiten fest, sonst treffen Sie 
bestimmt eine falsche Entschei- 
dung. Eine klare Stellungnahme 
muß erarbeitet werden. Madien 
Sie es sich nicht zu leicht. u, g. 

Sie rechnen sich Chancen aus, rUdia 
wo nur wenig zu holen ist. Ver- 
trauen Sie lieber auf den Rekla- 4^^ 
mewert Ihrer guten Arbeit, damit 
kommen Sie am weitesten. Selen 
Sie verbindlicher. , |]. 1.«-^. f. 
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Apoffi^ 

Xrr.tllcher Notralldlenst «m Woohrnrnda 
vnn SamstaK 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
2 /3 April 

Frau Dr. Köhl, Schlllcrstrane 3, 
Tclpfon 2 37 97, Wohnung: TcichstraOe 41 

Sonnlag und Feiertag Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr 
6. 4 : Mittwochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr 

Frau Dr. Köhl, .Schlllcrstraßc 3, 
Trlpfon 2 37 97, Wohnung: Teichstrane 41 

Zahiiärzllichrr Notfalldlrnst fQr den 
Krrlii Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 16 bis 18 Uhr. an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
1.«) bis 18 Uhr 
Dri diensthabende Zahnarzt 
für Offcnbarh-Stadt am 
2./S. und 6. April 

antcr der Telefonnummer 9/81 17 74 
(ärztliche NoldlrnstxeDtrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Jürgen Ilubatsch, Dreieichenhain, I'ahr- 
gasse 33, Telefon 0 G1 03 ! B 44 r>6 

Im östlichen ECrelsgebiet: 
Dr. Hans Hlldebrandt, Mühlhrlm, l.udwlg- 
straftp 33. Telefon 0 61 08 / 25 80 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tagä- oder Feiertagsdlenst beginnt leweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morsen um 8.30 Uhr. 
Sa., 2. 4.; Apotheke am Luthcrplatz, 

I.,uthprplatz 9, Telefon 2 33 4,5 
So., 3. 4.: Braun'sehc Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Mo., 4. 4.: Münch'sehe Apotheke, 

Darmstädtcr Str. 1, Tel. 2 33 15 
Di., 5. 4.: Oberllndcn-Apntheke 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Mi., 6. 4.: Rosen-Apotheke, Friedrich-/Ecke 

BahnstraOe, Telefon 2 23 23 
Do., 7. 4.: Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstraßp 102, Telefon 2 52 24 
Fr., 8. 4.: (iurlpn-Apotheke, Garlenslr. 82. 

Telefon 2 11 78 

Öffnungszeiten 
der Langener Apothieken 
Montags bis freitnqs ß.30 b!s 12.30 Uhr und 
14.30 bis 1B30 Uhi samptngs 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdisnst 
der Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen übet LnnRon 2 10 71 

Sonntagsdienst 
der Stadtschw/ester 
Zentrum Gonieiiischaft.shilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 

■■M&eHiZHnBsaaBaaHDiiBnaBRsgBHaHB 

Wiclitige Telefon-Nummern 
Drricich KriiiiUenhaiis: 

Polizei: Südl Rinßstr 80 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: Änderung dos Einsatzplanes der Müll- 

abfuhr und Straßenreinigung aus An- 
laß der Osterfelertage am 8.4. und 
11.4.1977. 

nie Müll.ibfuhr und Straßonrcinlgung wird 
wegen Karfreitag und Ostermontag (8.4. und 
11.4.1977) wie folgt verlegt: 
Freitagstour (8.4.1977 - Karfreitag) verlegt 
auf Samstag, dem 9 4.1977. 
Montngstour (11.4.1977 - Ostermontag) verlegt 
auf Dienstag, dem 12.4.1977. 
Dienstag (12.4), Mittwoch (13.4.), Donnerstag 
(14.4) und Freitag (15.4.) jeweils verlegt um 
einen Tag auf Mittwoch (13.4.), Donnerstag 
(14.4), Freitag (15.4.), und Samstag (164). 
Langen, den 1.4.1977 

Der Magistrat der Stadt I.angen 
(Liehe) Erster Stadtrat 

— 3 K 31/74 — 
Das im Grundbuch von Droicictionhaln 

Band 89 Blatt 3830 eingetragene Grundstück 
lfd. Nr. 5 Gemarkung Drrlelrhenhaln 
Flur 2 Flurstück 098/1 Bauplatz Mnlen- 
feldstraße mit 558 <im 

soll am 15. April 1977, 9,00 Uhr, im Ge- 
richtsgebäude Langen, Darmsüidtcr Sir. 27. 
Zi. Nr. 20 durch Zwangsvollslrrrkimg ver- 
steigert werden. 

Eingetragene Eigentümer am 12. August 
1974 (Tag des Vcrsteifierungsvermerks); 

Marie Brücher geb. Bctz. 
Der Wert des Grundstücks ist nach § 74 a 
Abs. 5 ZVG festgesetzt auf 83.700,— DM. 
Auf die Bekanntmachung im Staal.'ianTioiger 
für das Land Ho.ssen Nr. 998 wird hingewie- 
.son. Rieter müssen auf Verlangen eines Be- 
teiligten im Termin 10 "/o Sicherheit des Bar- 
gebots leisten. 
B070 Langen, den 21.3.1977 

3 K 1/76 

Ruf 20 01 

Ruf 2 30 45 
Notruf I 10 

Notruf: (Uberfall. Verkehrsunfall 
und Feuer) Ruf 2 30 45 

Feuerwehr; W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 
Notruf 1 12 

Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 

Stadtverwaltung: Südl. Rlngstr. 80 Ruf 203-1 

Kirciienchor gibt sein Debüt 
Im Gottesdienst am Sonntag um 9.30 Uhr 

gibl der Ende Januar gegründete Kirchcndior 
der Stadtkirchengemoinde sein Debüt. Es ist 
ein gemischter Chor von 38 Sängerinnen und 
Sängern, die jeden Donnerstag ab 20 Uhr im 
Gemoindesaal der Stadtkirchengemeinde pro- 
ben. Kantor Hans-.Iürgen Rhode hat die Lei- 
tung. Über den Zugang von weiteren Inter- 
e.ssenten, möglichst auch jüngeren Leuten, 
würden sicii die Mitglieder des Chores sehr 
freuen. 

Im Gottesdienst um Sonntag wird der Chor 
zwoi Cliorworke zu Gehör bringen. Als erstes 
den vierstimmigen Satz „Wohl denen, die da 
wundein" von Heinridi Schütz, und später die 
fünfstimmige Komposition von Giovanni Ga- 
stiildi „In Dir ist Freude". 

„RIlön-Baby" 
und „Olympia-Weise" 
Segelflugausstellung auf Rhein-Main 

Auf dem Flughafen Frankfurt wird bis zum 
17. April eine Ausstellung „Entwicklung des 
Se;4i'l flugs" gezeigt. Sie ist auf der Empore 
dei- Abflughallen zu sehen: Segelflugzeuge 
aus weiten Teilen der Bundesrepublik, u. a. 
berühmte Oldtimer wie den Schulgleiter SG 38, 
die DFS-Olympia-Messe. einen Kranich II und 
den Nuchbau des 1920 von Peter Riedel auf 
dei' Wasserkuppc geflogenen Rhön-Babies. 

Daneben werden über hundert zum Teil 
nodi nicht veröffentlichte Großfotos ausge- 
stellt, die die Vorgeschichte — angefangen bei 
Lilientiial und den „Darrnstädter Studenten" 
-- -sowie die Entwicklung des Segelflugs In 
«Her Welt dokumentieren. 

V Au« d«r W«H des Films 
Insel der teufllscben F'rauen (tJT) 

Sie heißt Sadomona, die idyllische Insel, auf 
der Satansweiber ohne Skrupel und Moral ihr 
Unwesen treiben. Man hiilt sie für eine höhere 
Töchterschule, sie sind aber eine gewi.s.senlose 
Bande, die brutal und ohne Hemmungen auf 
große Coups ausgeht. Lncy Bond, eine Spczial- 
Bgenlin soll dem Treiben auf der Insel ein 
Ende machen 

Steiner, das Klsernp Kreuz (Lichtburg 1) 
Der Film erzahlt eine Geschichte aus dem 

Zweiten Weltkrieg. Im Mittelpunkt steht 
Oberfeldwebel Steiner, der die Schrecken und 
Sinnlosigkeit des Krieges am eigenen Leib 
erfahren hat. Sein Gegen.spieler ist ein fanati- 
scher, ehrgeiziger Offizier. Die Truppe gerät 
hinler die russischen Linien. Ein Kampf, 
Mann gegen Mann, beginnt. 

Her mit den kleinen Kngländerlnnen (Lirht- 
biug 2) 

Ein kleines Meisterwerk au.sgelassener 
Fröhlichkeit und schüchterner Zärtlichkeit. 
Diese kleinen Engländerinnen werden alle 
anloeker, die einmal richtig lachen wollen. 
rOin .Sfns.ili(inr;erfolg aus Paris, der zeigt, daß 
es auch ohne Porno geht. 

Völs am Schiern in SUdtirol 
Note 1 fUr Familienurlanb 

PR Ein alter Völser hat sein Heimatdorf 
umwandert und war 19 Stunden unterwegs 
Gut Ding will Welle haben. Einmal rutscht 
Schloß Prö.sols Ins Blickfeld. Dann aucht 
der idyllisch gelegene Völser Weiher auf. 
Und über allem thront das gewaltige Sehlem- 
Massiv (die 2414 m Santnerspilze \md die 
Euringerspit/.e 2397 m). 

Völs ist ein historisch gewachsenes Dorf; 
Im Ort sind urwüchsige Gaststätten und solid 
ausgestattete Beherbergungsbetriebe. Im 
Frühjahr und in den ersten Sommermonaten 
zeigt Völs, was es hat: Sonne, Klima, fröhliche 
Menschen und, wer es wünscht, Zeit für den 
willkommenen Gast. Als Treffpunkt der 
Schachfreunde macht es sich bald einen Na- 
men. Dann ist eine noch nettere Fuchsjagd 
au.sgcschricben. Die Familie kommt da voll 
auf ihre Kosten. Und zum Kennenlernen, 
für die Zögerer, stehen noch Gratisurlaube 
auf dem Programm. 

Weit ab vom Trubel und doch nur 15 km 
von Südlirols 'Hauptstadt' Bozen oder der 
Sei-fcralm gelegen, macht Völs zusätzlich in- 
teressant. 

— Amtsgcrleht — 

Das im Grundbuch von Langen Band 179 
Blatt 8993 eingetragene Grundstück 

Lfd. Nr. 2 Gemarkung Langen Flur 23 
Flurstück 538/3 Hof- und Gcbäudpflächp, 
RalffPlsenstr. 12. mit 2379 qm. 

soll am 13. April 1977, 9.00 Uhr, im Ge- 
richtsgebäude Langen, Darmstädtcr Str. 27, 
Zimmer 20 - durch Zwangsvollstreckung - 
versteigert werden. 
Eingetragener Eigentümer am 10.1.1971! (Tag 
des VerstcigerungsVermerks): 

Walter .lakob Urb 
in Zeppelinheim 

Der Wert des Grundstücks ist nach § 74 a 
Abs. 5 ZVG festgesetzt. 

auf 792.000,00 DM 
Auf die Veröffentlichung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 5 wird hingewiesen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteilig- 
ten im Termin Sicherheit in Höhe von 10 "'o 
des Eargebots leisten. 
6070 Langen, den IG. März 77 

— Amtsgericht — 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Ev. Gesamtgemeinde 
Wir suchen dringend für Bewohner di'S 

Flüchtlingswohnheimes 
1 Kinderwagen 
2 Kinderbetten 
Sollten Sie Sachen abzugeben liaben, wen- 

den Sie sich bitte an das Ev. Gemeindeamt 
Langen, Bahnstraße 46, Telefon 2 28 20. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Für diejenigen Gemeindcglieder, die wegen 

Behinderung oder Alter nicht zur Kirche 
kommen können, besteht in der Karwoche die 
Möglichkeit des Hausabendmahls. 

Anmeldung über das Büro im Gemeinde- 
haus (Eingang Frankfurter Straße) l\;lefon 
2 11 47 oder bei Herrn Pfarrer Borck, Süd- 
liehe Ringstraße 273, Telefon 2 17 65. 

Sonntag, den 3. April 1977 (Palmarum) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
Mitwirkung: Kirchenchor 
Predigttext: Joh. 16, 5—15 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Tetrusgcmcindc, Gemeindchaus-Bahnstraße 4S 
9.30 Uhr Famillengottesdlenst (Pfr. Kades) 
Predigttext: Joh. 17, 1—8 
kein Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Joh. 17, 1—8 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraOe 4 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 
bei einer Tasse Tee (Pfrn. Trösken) 

Kollekte: Für ortsklrchliohe Zwecke 
Stadlmission Langen 
Sonntag, den 3. April Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 5. April Bibelstunde 19.30 Uiur 
Freie Evangclisclie Gemeinde 

Pastor Happel, Tel. 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstrai3e IS, 
im Kasino der Langener Voliisbank 
Bibelkreis; Di., 20 Uhr, EUisabethenstraße 3 

LANGENER VOLKSBANK 

Für die Individualisten unterunseren Mitgliedern, Kunden 
und Freunden haben wir ein faszinierendes Sommer- 
Ferien-Angebot! 
Gehören Sie zu den Leuten, die über ihren Urlaub und seine Inhalte weitgehend selbst bestimmen 
wollen? Die aber auch die Begegnung mit anderen netlen Menschen nicht missen mochten? Und 
dabei Wort auf sine niveauvolle Atmosphäre in einer zauberhaften Umgebung legen? - Dann sollten 
Sie unbedingt weiterlosen! Denn wir glauben, daß wir genau das richtige Angebot für Sie haben: 

16 Tage Sonderflugreise nach 

Nassau/Bahamas 

für nur DM 1.695,- 

direkt ab Frankfurt/M.. 

Eine großartige Gelegenheit also, einen unvergeßlichen Sommerurlaub zu genießen. Zu einem Preis, 
der niedriger ist als der, den Sie für viele europäische Reiseziele zahlen müssen. Und bei dem Sie dio 
sonst übliche Anreise nach Luxemburg sparen! 

Bahamas-Sommer-Ferlen-Flugplan 1977 
Hmllug ab Frankfurt Rückflug ab Nassau Ankunft in Frankfurt 
S6. Juni 
10. Juli 
24. Juli 

7. August 
21. August 

10. Juli 
24. Juli 

7. August 
21. August 

4 September 

11. Juli 
25. Juli 
8. August 

22. August 
5. September 

Ideales Klima zu allen Jahreszeiten! 
Die Bahamas haben das ganze Jahr hindurch ein ausgeglichenes Klima und angenehme Wasser- 
temperaturen. Im Juni - August liegen die Durchschnittstemperaturen bei 26 bis 28 Celsius. 
Tropische Vegelalion mit farbenfrohen Blüten und einzigartigem Dult umgibt den Besucher. Fein- 
sandige Strände mit kristallklarem Wasser machen die Bahamas zum idealen Feriengebiet. 

Emerald Beach - eine der schönsten Hotelanlagen 
erwartet Sie! 
Unser Verlragshotel liegt direkt an einem der schönsten Strände der Bahamas, dem „Gable Beach". 
Hier finden Sie Komfort und gepflegte Hotel-Atmosphäre. Am Swimming Pool, am Strand, aul dem 
Tennisplatz, beim Shullleboard oder im Nightclub lernen Sie nette fvlenschen kennen. Und wenn Sie 
Tips für Besuche von Shows, Casino oder Tanzvergnügen außerhalb haben möchten, fragen Sie 
einfach unsere Reiseloilung im Holel. 

Unser „Tropical Island Club Service" 
für Ihre Bequemlichkeit. 
Unser Service hat Clubcharaklor: losgelöst von organisatorischen Problemen sollen Sie Ihren Urlaub 
ganz nach Ihren Wünschen gestalten können. Wir bieten Ihnen - allein oder in Gesellschalt - zahl- 
reiche Sporlmögllchkeiten: Tennis. Golf. Wasserski. Windsurfing. Tauchen, Ausfluge mit dem Boot 
u.a.m. Oder wir geben Ihnen Anregungen für private Unternehmungen. Mit unserer Clubkarle können 
Sie viele Leistungen bargeldlos in Anspruch nehmen, Sie können sich kostenlos aul die vorgelagerle 
Insel „Tropical Island" übersetzen lassen und aul unserem Clubgelände - ebenfalls ohne Bargeld - 
Badeeinrichtungen benutzen öder Erlrischungen zu sich nehmen. Ihre Unterschrift genügt! 

Bitte ausführlichen Farbprospekt anfordern! 
Fordern Sie mit dem nachstehenden Coupon unseren Farbprospekt an. Oder - noch besser: lassen 
Sie sich gleich als Teilnehmer vormerken. Denn die Zahl der verlugbaren Plätze ist begrenzt. 

- COUPON (bitte ausschneiden und ausgefüllt einsenden) - 

5 ih 
a 

An: Langener Volksbank 
Bahnstraße 11-15 • 6070 Langen • Tel. 06103/2041 (Herr Jost) 

□ Ich bitte um feste Reservierung der Sonderflugreise nach Nassau/Bahamas am  
für Personen. Zusatzleistungen buche ich bei Bedarf nach Erhalt Ihres Prospektes. 

O Ich bin an einer Sonderflugreise nach Nassau Interessiert, möchte mich aber vorher noch genauer 
i nformierer», Bitte senden Sie mlr den Reiseprospekt zu. 

Name: 
Geb.-Datum: 
Anschrift: 

Mitreisende: 
Name   Vorname 

Datum;. 



Sä- Für Berufstätige und 
kleine Bankgeschäfte 

auch am Mittwoch 

bis 19 Uhr geöffnet. 
äie haben richtig gelesen. Kleine Bankgeschäfte können Sie jetzt 
auch mittwochs an unserem Spätschalter In Langen. Bahnstr. 11-15, 
bis 19 Uhr erledigen. Geld einzahlen oder abheben, Oberweisun- 
qen veranlassen .... Sie können sich ruhig etwas Zelt lassen, 
wenn Sie noch mal kurz zur Bank, zu uns wollen. Haben wir da- 
mit nicht einen Rekord aulgestellt? Unsere ÖHnungszeit beträgt 
qan?e 47 5 Stunden pro Wochel Also: Für Berulstätigs 

laimgeimer volksbaimk 

^Service offensiv 

Alles für das sichere Bad 
rutschsichere Wannen- und Dusch- 
Einlagen 
Badewannenverkürzer und -sitze 
Einsteiggriffe 
Nackenrollen 
Badethermometer 

Sanitätshaus 
JACOBS 
OiitMpadIteiM Wirkitittef 

SUlOI IIIUIIIi 

m 
Bahnstraße 20 - 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 58 90 
Eigener Parkplatz: 
Einfahrt FiachsbachstraBe 

"" GoStsItUnQ unverbindliches Angebot 

Satz und Druck KG Langen 

Ihrer Geschäftspapiere Telefon 21011 

etzt*Trühjahrsputz! < 

Türen 
NIE MEHR h:»** t 
STREICHEN BJ| 

^^Aus allen Türen und allen anderen, enal v/ie ble 
aussehen (Risse, Löcher, abgeblätterte Farbe 

spielen keine Rolle) machen wir innerhalb 8 Stunden 
(morgens geholt-abends gebracht) preiswerte, 

moderne, wartungsfreie PORTAS-kunststollbeschich- 
talo Türen. Wie neul Wahlweise in orig.Holzdekor« 

oder Unifarben. Keine Voranschlagskoston! 
AlMnvarurbatter lOr den OroOraum Frankfurt 
PORTASFuQhliittleb F«. Hvrdo QnibH 
wnwsuniK«!, FUMaurimm^o6fV4i3oet 

'PORTAS-Fachbetrlebe In vielen Stadien Deutschlands 
Beachten Sie unier» RundfunkWTbunfll  

Langener Zeitung 2 1011 

Orgelschule Bauer 
jetzt auch In Sprendlingen 
Ab solort Kurse für Anfänger ohne Vor- 
kenntnisse und Fortgeschrittene Moderne 
Orgelmiete. Verkauf und Anmeldung bei 
Orgelstudlo Bauer, 6056 Rembrücken/ 
Heusenstamm, Am Hirschraben 28. Telefon 
0 61 06 ' 43 03 oder 0 61 04 / 10 20. 
Lehrmethode unter Anleitung ausgebildeter 
Musikpädagogen. Kostenlose Probelektion. 

Elegante 

Trauerkleidung 

moden 

Langvn - 8pr«ndllnsen 
Evantuell« Änderungen werden 

•ofort u. bevorzugt vorganommen 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Eleonore Witzel 

zuteil geworden sind, danken wir herzlich allen Verwandten, Freunden, 
Bekannten und allen, welche ihr das letzte Geleit gaben. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Borck für die trostspendenden Worte bei der 
Trauerfeier, den Alterskolleginnen und Alterskollegen des Jahrgangs 
1907,'08 sowie den Stadtschwestern. Gleichzeitig noch herzlichen Dank 
meinem Jahrgang 1903 '04 für die herzliche Anteilnahme. 

In stiller Trauer: 
Otto Witzel 
Relmund Hunkel 
Roland Hunkel 

I 

ff Wissen Sie, ivc Sie 

fUrisiMark 
int Monat neue Möbel 

bekommen? 

Fragen Sie 

doch mal die 

Deutsche 
Bank! ff 

Sie brauchen: 

7.500,- DM 
Laufzeit 60 Monate 
Monatsrate 152,-DM 
(I.Rata ■'9.2,-DM) 
effektiver 
Jahreszins 8,3% 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

Wenn's um Stiefmütterchen geht, 

dann zu SEH RING 
in die Wassergasse 2. 

Bestellungen werderi angenommen 1 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

J 
Erd- und 

F»umrb»mtattungmn 
OberfOhrungen 

Sarglagmr 
6070 LANGEN/HESSEN 

Mörfelder LandstraBe 27 
Telefon 0 61 03 ! 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten oiine Mehirkosten — 
jederzeit erreichbar 1 

Langen, im März 1977 

Nach schwerer Krankheit verstarb unsere liebe Mutter, Schwieger- 
mutter. Oma," Schwester und Schwägerin 

Frau Katharina Ganß 
geb. Dieter 

* 13.9.1902 131.3.1977 

In stiller Trauer 
Anneliese Becker geb. Ganß 
Hans Becker 
Frank Becker 
Inge Galbucci geb. Ganß 
Patrizia Galbucci 

Egelsbach, Thüringer Straße 6 Philipp und Hilde Dieter 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 5. April 1977, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Unsere liebe Mutter. Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin und 
Tante 

Elisabeth Heuß 
geb. Knecht 

ist im Alter von 79 Jahren für immer von uns gegangen. 

Langen, Teichstraße 6 
den I.April 1977 

In stiller Trauer 
Bruno Schulz und Frau Hella geb. Heuß 
Karlheinz Herth und Frau Ria geb. Heuß 
Karl Heuß und Frau Renate 
und Enkelkinder 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 5. April 1977, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 
Evtl. zugedachte Kranz- u. Blumenspenden bitten wir in der Friedhofskapelle abzugeben. 

Danksagung Statt Karten 

Allen, die unserer lieben Entschlafenen 

Frau Sophie Dietzel 
geb. Herth 

das letzte Gelelt gaben und sie durch Kranz- und Blumenspenden 
ehrten, sowie denen, die uns durch Briefe und persönliche Worte ihre 
Anteilnahme zum Ausdruck brachten, danken wir hiermit herzlich. 
Besonderen Dank den Nachbarn und den treuen Schulkameraden und 
Schulkameradinnen des Jahrgangs 1895/96. 

Familie Hubert Vogel 
Familie Philipp Herth 
Familie Willy Schneider 

Langen, den 1. April 1977 Klaus Herth 

UT-FILMBÜHNE THglleh 20.30 Uhr: Sa. u. 8o. 18.00, 20.30 Uhr 

SADcynoNA 
0N15ELDER & TtUFLlSCHEW 

Fß/\UEN 
Regt« 
LEE FROST 

harien Schlägen. 

Action und Sex wie 

noch niel 

DI.—Dd.: Neues Programm; MAM 6 - Erotisches Abendsludio 
 NUR FÜR ERWACHSENE  

Sonntag 15.00 Uhr; DIE HEIDEN VON KUMEROW 

LICHTBURQ 1 Aohtungl QsSndert* Anfangueiten I 

mgllch 20.30; Sa. 17.30 u. 20.30; So. 14.30, 17.30 u. 20.30 Uhr 
Der aulwendigste und gröBla deutsche Film seil 1945 

juin c«M • auiiHU« KMEu ■ jMn Muim • lun itinncii 

EK TQKIN 
ORAVENBAUCH b«l N*u-l»«nburo T#lelon: 0 II Of / IS W 

MOHIQ ^arrr rturch unse'« SDft?»alhei?>ütiei 

Fr«itag bis MonUg lagiic^ 2 Vorateilungenl 
20 00 Uhr; Heimut Berger. Linda Blair, Kirk Douglas, Burt Lancasler. Ettzabeih Taylor 

Unternehmen Ent«bbe 
10*t Geiseln im Angesicht des Todes, sie beten um em Wunder, und es geschieht, Breilwand-Farblilm 

22.30 Uhr Midchen fOr Intime Stunden 
Hier wird Erotik groß geschrieben. Breiwand-FarbHlm 

Dienstag bit DonnertUg ^ ^ ..... 
20.00 Uhr: Der erste „Mandingo" war schockierend, hier bricht die Holle los 

Die Sklavenhölle der Mandlngo» Ken Norton. Warren Oates. Isaia Vega. Scope-Farbfilm 

n 30 Uhr Strange Love 
(Mit nackten Leibern). Broltwand-Farblilm 

Pnvatwf Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr! 

- 10 JAHRE - 

Farbenhaus MÖBIUS 

Fachgeschäft für Farben, Tapeten, Bodenbelag 
Maler- und Tapezierwerkzeuge 

la Lacke - Lackspray - Hammerschlaglack 
Holzimprägnierung 

Blaulacke und Beize - Bondex-Holzschutzmittel 

FACHBERATUNG 

Leukertsweg 30, 6070 Langen, Tefelon 0 61 03 / 2 96 91 

ZU OSTERN 

angezogen 

Gartenstraße 8 6070 Langen Ruf 0 61 03 2 48 22 

6S Jahre mit der Zeit! 

fVlodern, chic und individuell — 
für SIE und IHN immer das Passende 

Brillenfassungen und Gläser alles nach Ihrem Wunsch 

Die Brille für morgenl 

Von Ihrem Fachgeschäft für Augenoptik 

BahnstraBe 6/ 
Ecke MühlstraSe 1 
u. Friedrichstraße 20 
6070 Langen 
Tel.: 08103/238 77 

INHABER BETTY OEDER 

Stamm-Essen 

Speisegaststätte „Lämmchen" 
Täglich die guten 3 Stammessen zur 
Auswahl 
Jedes Gedeck DM 5,— 
Hier einige Angebote an Menüs: 
Schnitzel. Leber, Nieren, Kohlroulade, 
Deutsches Beelsteak. Rippchen, Sauer- 
krautplatte. Rahmschintzel, Zigeunerschnit- 
zel, Hausmacher Bratwurst, Eintopf. Lin- 
sen-. Erbsensuppe und vieles mehr. 
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag: 
Warme Küche von 11 bis 14 Uhr. 
Außerdem unsere reichhaltige Speisekarte. 

rj^MUSIKHAU^^ 

^ eAi.titAdUüiti«1u3/8churtaretsaoH . 
Dafm4adr.ltl((»ffl)2O04e 

Unser besonderes 
Angebot 

len-Heimorgel 
2man., 13 Baßpadala 

Rhythmusgarat 
Baß-, Akkord-Automatik 

nur DM 1 350,— 
Luxor-Piano .Truxa* 

T/i Oktaven, 3 Pedale, 
Nußbaum natur eeidenmatt 

oder MdhagonI poliert 
nur DM 3 280,— 

Orgelunterrichtsstudios in 
Oarmstadt u. Diaburg. 

Mietkaufsystam 
Eigene Service-Werkatatt 

1 lahr Voll-Garantlel 
Wir freuen una auf Ihren 

Besuch In unserer 
Spezialabtellung 

Schustergasae 14 

L CO.KQ 
Sanitär- u. Heizungsbedarl 
Ohmstraße 17, Telefon 0 61 03/7781 /82 
6070 Langen (Industriegebiet) 

Besuchen Sie unsere 

Sanitär-Aussteliung 
Außer an Werktagen von 8 bis 12 und von 
13 bis 17 Uhr auch an Samstagen geöffnet 
von 8 bis 12 Uhr. 

Frisch Ist doch besser I 
Probieren Sie es aus I 

Hähnchen u. Hähnchenbeine - Filet - Flügel 
Suppenhühner - Innereien - Hühnerklein. 
Von Puten Ober- u. Unterkeule - Schnitzel 
Rollbraten - Flügel. - Stallhasen - Enten - 
Junge Ziegen. 
Jeden Donnerstag in Walldorf. 
Jeden Freitag In Langen auf dem Wochen- 
markt; auch am GrUndonnerdag. 

Geflügelschlachterei Schader 
Richard-Wagner-StraBe 7-9 
6840 Hofheim, Tel. 0 6241 /801 91 

Henk Hoogendijk 

Heute von 9.00 bl* 12.30 Uhr 
auf dem Wochenmarkt Langen 

30 Oladlolan 8/10, 3,-; 20 Edel- 
Gladlolen 16/-. 6,50; 5 Dahlien 
1. Qr., 8,SO; Lilien versch. Sorten, 
ab 2,-; auBerdem Begonien, Ane- 
monen, Irls, Freeslan, Milchsterne, 
Montbretlen, Ranunkeln, Llatrl«, 
^lelerkraut, Pampasgra« u.a.nt. 
Stauden für Friedhof und Stein- 
garten. Sonderangebot; 
Topf Amaryllls 24'-, 3,50 DM. 

LICHTBURG 2 TSnl. S0.1S; Sa. 18.00, 20.15; So. 16,18,20.15 Uhr 
PIKANT - AMÜSANT - FRAPPANT - HERRLICH 

Fröhliche Abenteuer 
junger Menschen — als es 
noch keine Pille gab I 

Sonntag 14.00 Uhr: MOHGEN FXlXt D|"e~3CHULE AUS 

DR.TIGGES 

Der Individuelle unter den Großen 

FLUGREISEN 

Unvergleichliche Vegetation 

kilometeriange Sandstrände: 

Insel 

Skiathos 

Griechenland 

Hotel Nostos 
Dusc.he/WC, Balkon 

14Tage, HP, ab DM1138,- 

AuskunR und Buchung In Ihram 
TUI>R«l««bUro mit Dr.Tigges-Vtrtretung 

Reisebüro Langen 
Urlaubs-Beratungs-Center in der LangenerVolksbank 

6070 Langen, BahnstraOe 11-15 
Tel. (0 61 03) 212 38 

Geschäftszeiten: Mo.-Fr. 8-12.30, Mo. -t- Do. 14-18 
D. 4- Fr. 14-16.30, Mittwochnachmlttag geschlossen 

© DenkanWllOHJi.niiiiiB3i Hll.h < 

Heute - I.April '77 - Neueröffnung 
Ihre bürgerliche Speisegaststötts 

Langen, Rheinstraße 18 

Geöffnet: täglich von 10.30 bis 24.00 Uhr - dienstags Ruhetag 
Für kleine Familienfeiern empfehlen wir unser Colleg 

Bequeme i 

SciHinmocIe« 

MadhAclie 

ganze Familie 

.hoppy^ 

B 

Modischer Schnitt, 
optinnale Paßform, 

(ußaerecWe Ausstattung: 
Oualitätsschuhe 

tn hervorragender 
Vferarbeltung: 
Diese Schuhe 

halsen wir. 

/chuhe * 

Langen • Bahnstr.115 



^ Pttiiter pefoiienftratti t ^ S | 

Gemeinschaftskonzert Harmonika-Spielring 1937 und Männerchor Liederkranz 1838 Stadthalle 1 

M*iineiohor 
ÜEDEHKRANZ 

Heute, Freitag, 20.15 Utir 
Singstunde 

in der Stadthalle 

Tumvvraln 

Jahre«- 
hauptvertammlung 
am Freitag, 1. April, um 
19.30 Uhr Im klein. Saal 
der TV-Turnhalle. 

Ehem. Freie Turner 
Langen 

Wir treffen uns am Kar- 
freitag 15 Uhr. Im Frei- 
zeit-Center der SSQ. 

SelbstgeknUpfte BrUcke 
4,00 X 1,30 m zu verk. 

Telefon 06193/71954 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Strohhüte 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Jugendzimmer 
merk Dir das, kauft 
preiswert man bei 
MOBEL-TRASS, Frank- 
furt am Main, Zell 43 

Sehr gute 
Couch-Garnitur 

billig abzugeben. 
Telefon 73668 

FrelrellglBee Gemeinde 
Langen 

Wir treffen uns Sonntag, 
3. April, um 14.30 Uhr 
am Rathaus, Südl. Ring- 
straBe, zur Abtahrl nach 
Darmitadt In das Haus 
der Gelstesfreihelt. 
Pünktl. Erscheinen er- 
forderlich. Rückkehr ge- 
gen 19 Uhr. 

Schöner blauer 
Blazer-Samlanzug 

Größe 170, preisgünstig 
abzugeben. 

Telefon 49230 

Kameradschaft der 
PenslonHre und Rentner 

der Stadtverwaltung 
Langen 

trifft sich am Dienstag, 
5. April, um 15.30 Uhr 
im Rathauskasino. Hier- 
bei Aussprache wegen 
einer Omnibuslahrt. 

L.K.G. 
Heute abend 

zusamrnpnkHnlt 
in der ..Westendhalle". 

Jahrgang 1897/98 
inlft sich Dienstag, den 
5. April, um 14 Uhr zur 
Beerdigung der Schul- 
kollegin Elise Heuß geb. 
Knecht a. d. Trauerhalle 

Jahrgang 1901/02 
Wir trellen uns fifliltwoch, 
6. April, um 15.30 Rhr 
im Cafe Geißendörfer, 

SIE & ER 

Witwe, Mitte 50 
sucht ehrlichen Partner. 
Zuschriften erbeten unt, 
Ollerl -Nr. 101 an die LZ 

Mutterboden 
günstig zu verkaufen. 
Tel. Fiücksprache unter 

06103-29879 

Kaufgesuche 

GartenhUtte 
auch reparaturbedürftig 
gesucht. 
Offert.-Nr. 96 an die LZ 

Alte Stuhle (auch kaputt) 
und Wanduhren zu kauf 
gesucht. 

Telelon 0615V34864 
SUt^» Stdil 

für kleine Tiere. 
Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 92 an die LZ 

Suche 
Klndorfahrrad 

für Achtjährigen. 
Telefon 72184 

[Stel Stellenmarkt 

HERZLICHEN DANK 

für die vielen Blumen u. Geschenke an meinem 80. GEBURTSTAG 
meinen lieben Verwandten, NacJibarn und Bekannten. 

Anna Maria Jost 
Leukertsweg 33 

Mercedes 250 C 
87 000 km, Garagenwag. 
aus 1. Hand, zu verkauf. 

Telefon 25662 

Für die zahlreichen Glückwünsche u. Geschenke anläßlich unserer 
SILBERNEN HOCHZEIT 

danken wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten 
sowie dem Gesangverein Frohsinn recht herzlich. 

Edmund und Hanni Bremer 

Langen. Kaplaneigasse 2 

Ford Caprl II GT 2,3 
Bj. 11/75, 23 000 km, ein- 
wandfreier Zustand, viele 
Extras, VB 10 500,- Df^. 

Telelon 42109 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERf^ÄHLUNG sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Hans Christoph Neumann und 
Frau Brigitte geb. Gosmann 

Langen, Wolfsgartenstraße 13 

Kommunionkleider 

Konfirmationskleider 
mit allem Zubehör In großer Auswahl, In allen Preislagen u. Größen 

HAUS DER BRAUT 
Franklurt/M.. Qr. Frlsdbargtr SttaBa 6 
Ecka Zell'Konatablarwactia. T. 29 18 09 

Dachdecker oder 
Öachdeckerhelfer 

mit Führerschein. Kl. III 
ab sofort gesucht 

J. Glunde 
Westendstraße 57 
Langen, Tel. 29879 

I 

Junger, tüchtiger 
Verkaufsfahrer 
mit Führersch. Kl. II 
in Dauerstellung ge- 
sucht. 
Telefon 22123 

Junger Mann 
zum Ivlitreisen lür Imbiß- 
betrieb gesucht. 

Telefon 23517 

Verkäufe 

Musiksctirank, Stereo, m. 
Radio. Schallplalten. 
Fernsehen; Heizung-Öl- 
Generator umständhalb, 
zu verkaufen. 

Telelon 06103 24784 
ab samstags 

Zimmer-Gasofen 
zu verkaufen. 

M. Haberl. Egeisbach 
Rheinstraße 12 

Bis DM 2464,' 
verdienen unsere Mnlei 
im l^onat Sie seilten 
sich daher sofort bei uns melden, falls Sie 

e>ne gutbezahlte , Qanzjahros-Arbeit" su- 
dien u. evtl. auch noch einen Führerschein be- sitzen. 

GeSe GmbH, 6074 Rödermark 
Telefon (08074) 5 04 44 

Ihr Neben- 
verdienst: 
Tel. 0611/362558 

Putzhilfe 
1 X wöchentlich gesucht. 

Telefon 71817 

Bedienung 
sucht 3- bis 4mal wöch. 
lukrative Beschäftigung. 
Offert.-Nr. 100 an die LZ 

Wer braucht eine 
Gartenhilfe? 

Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 89 an die LZ 

Geschäftliches 

PretsgQnstlge 
UmzQge 

ohne Berechnung d An 
fahrt Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Suche Ferlenjob 
in den Osterferien (Füh- 
rerschein Klasse III mit 
Fahrpraxis). 

Telefon 23285 

Nachhilfe 
für Französisch sucht 
Schülerin der 8. Klasse 
Gymnasium. 
Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 94 an die LZ 

TOEIEICH' 
RADIO 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
Bürgerstraße 23 
6070 Langen 
Tel.: 0 61 03 '2 23 90 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder. Gravuren 
Schilder aller Art 

KFZ-MARKT 4-Zlrnmer-RelhenhauB 
(Egelsbach), voll unter- 
kellert, Garage, in gut. 
Zustand, Garten, 80 qm 
Wohnfl., 233 qm Grund, 
von Privat zu verkaufen. 

Näh. Tel. 0611/457367 

VW 1200 
77 000 km, TÜV bis April 
1977, Bj. 65, gepflegter 
Garagenwragen, VB Df^ 
1400,-. 

Telefon 06103 42276 
VW 1200 Export 

Bj. 65, mit Fladio, TUV 
Aug. 77, Df^ 500,-. 

Telefon 06103/21943 
ab 18 Uhr 
Opet Ascona 16 S 

Bj. 71, viertürig, Venyl- 
schiebedach. Nebel- 
scheinwerfer, Radio, km 
80 000, sehr gepflegt, 
einwandfreier Zustand, 
zu verkaufen. 

Telefon 71035 

Immobilien 

Komfortabe Bungalowe 
In Urberach und Erz- 
hausen von DM 298 ODO 
bis DM 360 000. 

Redlln-Immoblllen 
6070 Langen 
Llebermannstraße 25 
Telelon 06103/72430 
Altbau In Egelsbach 

zu verkaufen. Grundst. 
360 qm, VB 90 000,- DIVI 
Neubebauung d. Grund 
Stücks möglich, Pläne u 
Genehmigung lür lulehr 
familienhaus vorhanden 
Olfert.-Nr. 103 an die LZ 

Suche 
4-Zlmmer-Wohnung 

mindestens 100 qm. 
Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr, 98 an die LZ 

Suche 
4- bis S-Zl.-Wohnung 

Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 97 an die LZ 

2-Zimmer-Wohnung 
mit Küche gesucht. 

Telefon 06103'7744 
von 8 bis 12 Uhr 

Bankkaufmann sucht 
Mi- bli 2-ZI.-Wohng. 

mit ZH. Bad od. Dusche, 
bis DM 360,- Ind., zum 
1. 9. 77 in Langen oder 
Umgebung. 
Offert.-Nr. 93 an die LZ 

Suche kleine 
1- bis 2-ZI.-Wohnung 

für Studenten. 
Telefon 79220 

Rechtsanwalt sucht 
2- bis 3.-ZI.-Wohnung 

in Langen oder näherer 
Umgebung. 
Offert.-Nr. 99 an die LZ 
Suche 

3-Zimmer-Wohnung 
mit Küche und Bad. 
Offert.-Nr. 104 an die LZ 
Schönes möbliertes 

separates Zimmer 
für 1 o. 2 Personen frei. 
Ab 185,- DM und Uml., 
150,- Dikl Kaution. 

Tel. Egelsbach 42351 
Gebildeter jg. Mann, 33, 
ruhig, pünktlich. Zahler, 
sucht in Egelsbach 

möbliertes Zimmer 
auf Dauerbasis. 

Tel Egelsbach 42351 

Egelsbach: 
2-Zimmer-Wohnung 

mit Küche und Dusche, 
Elektro-Nachtspelche- 
rung, Miete incl. Neben- 
kosten DM 340,—. 

Telefon 06151/25070 

1- und 2-Zimmer- 
Komfort-Wohnungen 

mit Küchenblock, Bad u 
Balkon in Langen z. ver- 
mieten, 

Hausmeister Nix 
Telelon 2 74 32 

Möbliertes Zimmer 
ZH, Dusche, Neubau, 
Oberlinden, zu vermiet. 

Telefon 71904 
Suche Garten 

in Langen. 
Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 91 an die L2 
Kaufe Grundstück 
300 - 500 qm, oder Gar- 
tenland, Ernstgemeinte 
Angebote unter 
Off -Nr, 77 an die LZ 

Ackerland 
in Längen-Neurott, 
1000 qm, zu verkaufen. 
Olfert.-Nr. 95 an die L2 

ORGELVERLEIH ! 
Tel. 0 61 51 72 36 68 

Arbeitsloser sucht 
Teilzeit-Job 
Telefon 72184 

per\Velt größte Spraphschul-Organisation 
Ein sicherer Studienplatz. Jetzt anmelden I 

Beginn AprII/Sept./Okt. 77 
Tagesvoltausbildung/Borufsausbildung, -Forlbildung zum Wirtsdiafls- 
dolmotscher. Ubersetzer, Auslandskorrespondenten Englisch. Franzö- | 
sisch, Spanisch. Tages-, . Abend- Samstag-Kfassen. Anerkannt nach I 
dem Bundsausblldungsförderungsnesetz (BAFdG). Ausbildungszuschüsse I durch Arbeitsförderungsgeselz. Klassen tür Anfänger und Fortgeschrit- 
tene, Vorbereitungsklassen, Privatzirkel, Klnderkiassen. Einzel-, Fir- ] menunterrlcht. inlingua Intensivprogramme CIP 120 und MIR 720. Schü- 
!or-Ferienkutse In Ftm. Engl./Franz. Ostern und Sommer 77. Inlingua- Ferienkurse in Engl., Frankr.. Ital., Span., USA, Anmeldung ab sofort. 

Inllngua-Dlploma haben WeltgeHung 
Wir beraten Sie gern. Täglich 8—21 Uhr. samstags bis 16.30 Uhr. 

die Welt der Sprache, 
^ die Sprachen'der Welt ^ 

01 inlingua 
Sprachschule • ■ Frankfurt/IVl. 1 

inhobfr und Lüitcf' Kalser^raßH 37, Tel. 23 23 02 
3Dir. 0»pl Kaufmann AdaUwl Sthv^arj , 23 45 34,/25 35 31 

Schiüsseldienst 
Langen 

Telefon 2 32 44 

Reparaturen und 
Ersatzteile 

für alle Fabrikate 
Fa. Ericii Kaluschie 

Telefon 06103 73480 

FuOboden-SpezIal- 
Veriegebetrieb 
Ich verlege Ihre Fuß- 
böden In Alt- u. Neu- 
bau. Treppenstufen, 
auch abgetretene 
Voll-PVC mit Ver- 
schweißen, PVC-Ver- 
bund und Teppichb 
auch Verspannen. 
htoll Friedrich, Langen 
Weserstraße 11 
Tel. 06103-27117 
Mit Arbeitsgarantie 
2 Jahre 

Ein Mensch, der Sauna 
findet schick, er wartet 
lang schon auf d. Glück. 
Zwischen Buchschlag u. 
Langen sucht er ein 
Haus zum „Glücklich- 
sein". 6-7 Zimmer und 
500-600 qm Grundstück 
mit Sauna und Trimm- 
Traum werden gesucht. 
AUFINA (RDIvI), Schau- 
mainkai 45, 6000 FIm., 
Telefon (0611) 61 08 16. 

Günstige Gelegenheit! 
Schönes Reihenhaus In 
Langen, idyllische Lage, 
verkehrsgünstig, ruhig, 
4 ZI., ca. 100 qm Wfl., 
2 Hobbyräume, Einbau- 
küche (Wert 10 000 DIM). 
Kaufpreis 182 000 DM. 

Redlln-Immoblllen 
6070 Langen 
Llebermannstralle 25 
Telefon 06103/72430 

7-Zimmer-Haus 
(auch Altbau) von 6 be 
rufstätigen jung. Leuten 
gesucht, Raum Langen 
Egelsbach. 

Telefon 06103 26539 
von 14 bis 19 Uhr 

Bungalow Walldorf, Spitzenlage 
herrl. Parkgrundstück, 961 qm, Bauj. 1970, 
4'-j Zi.. 2 Bäder, hochw, Ausstattung, Süd- 

terrasse, Dl^ 289 000.—. 

HORMIVIUS 
Immobllier^ oHGBMHHHI 
6083 Walldorf • Jourdannilee ts 
Telefon 06105 /71055 

Im vorderen Odenwald — 6107 Reinheim 3 
Einfamilienhaus 

6 Zimmer, Küche, Bad u. Wirtschaltsraum, 
ca. 100 qm Gebäudefläche, mit ausbau- 
fähig. Nebengebäude, ca. 110 qrn bebaute 
Fläche u. gepllegt. Zier- u. gr. Nutzgarten 
(800 qm) als Bauplatz geeignet, gegen bar 
zu verkaufen. - Gesamtgrundstücksgröße 
1015 qm, für gewerbliches Unternehmen 
bestens geeignet. — Zuschriften, mögl. mit 
Ruf-Nr., an die LZ unter Chiffre Nr. 102. 

Liebhaberobjekt 
Ein Haus m. besonderer Note in fulbrfeiden, 
freistehend, Grdst. 610 qm, herrliche Lage. 
Waldnähe. Freizeitgelände, 3' j Zi.. Küche. 
Bad, WC, Hobbyraum, Südterrasse, Balkon. 
Garage, ZH, sof. beziehbar, 225 000,- VB. 

HOiHIIVIUS 
ImmobUien 
6083 Walldorf • Jourdanallee 18 
Telefon 0610S /71055 

GRAVURANSTALT 
G E L B O W I 0 Z 

Stempel, Beschrlttung, 
Schlldel, Werbeartikel 
Vereinsartikel, Pokale 
SPEZIALGRAVUREN 

In: 
Glas, Holz, Metalle, 
Kunststolle, Leder 

Ab 17 Uhr 
WllhelmstraOe 18, 

La^en, Telefon 23491 

Teppichlioä®!! 

GROSSMARKT 

Nylon-Teppichboden 
vollsynthetisch, 
qm ab 3,90 

n 

11,50 

DORAS 

Schiingenware 
sehr schö. Färb., 
Schaumrücken, 
400 cm br., qm ab 

Velours-Fliesen 
hochwert. Ware, 
selbstlleg., qm 

Woll-Shag 
dicke Berberart, 
hochwert. Ware, 
Schaumrück., qm 

5,90 

13,85 

Velours 
Schaumrücken, 
versch. Farben. 
400 cm br.. qm ab 

Hochwertige Velours 
Schaumrücken, 
versch Farben 
Sonderposten 

9,85 

ours 

26,80 
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Bilanzsumme erhöhte sich auf 18,5 Millionen Bürgerinitiative „Arresthaus" wird aktiv 

Spar- und Kreditbank hatte Zuwachsrate von 13,2 Prozent 
Dienstleistungen sollen künftig Gebühren kosten 

e Bei der Spar- und Kreditbank Egclsbach, 
so erklärte Vorstandsvorsitzender Eberhard 
Schäfer auf der Generalversammlung des 
Instituts, sei für das Geschäftsjahr 1976 be- 
.sonders gravierend die weitere Senkung des 
Zinsniveaus gewesen. Die Zinssenkung auf 
dem Kapitalmarkt sei voll und ganz an die 
Kunden weitergegeben worden. Die Sollzin- 
.<en hätten sich weitaus mehr gesenkt, als dies 
bei den Spareinlagen der Fall gewe!.en isei. 
Dies habe natürlich eine we.sentlichc Verrin- 
gerung der Zinsmarche mit sich gebracht, was 
4ch demzufolge auch auf das Betriebsergebnis 
;iusgewirkt habe. Hinzu sei eine beachtliche 
Steigerung der neuen Körpor.schaftssteuer- 
.-iitze gekommen. Auch die Personal- und 
Sachkosten hätten 1976 eine beachtliche Stei- 
Kcrung erfahren. 

Weiter sagte Schüler: „Wir sind uns darü- 
ber völlig im klaren, daß sich diese Probleme 
der Rentabilität in diesem .Tahr nicht ver- 
bessern sondern noch verschlechtorn wer- 
den. Im Hinblick darauf und den Regeln 
eines ordentlichen Geschäftsm.-ännes entspre- 
chend, werden wir in Zukunft nicht mehr 
umhin können, bisher stillschweigend kos- 
tenlos übernommene Dienstleistungen oder 
dergleichen, nunmehr entsprechend berechnen 
zu müssen. Wir können es einfach nicht 
verantworten, nicht im Darlehensgeschäft an- 
fallende Kosten durch erhöhte Zinsen herein- 
bekommen 7.U wollen und damit die Darle- 
hensnehmer einseitig zu belasten. Wir wor- 
den im Gegenteil mehr als bisher darauf 
achten, daß die uns entstandenen Kosten 
auch da belastet werden, wo sie entstanden 
sind. So werden wir in Zukunft auf Kosten- 
ersparnis Ranz besonderen Wert zu logen 
haben, da sicii ab 1. Januar 1977 die Kör- 
perschaftssteuer nochmals um weitere sieben 
Prozent erhöht." 

Die Spar-und Kreditbt\nk konnte 1978 
einen Zugang von 92 neuen Mitgliedern ver- 
zeichnen. 216 weitere Geschäftsanteile seien 
1976 gezeichnet worden. Die.sen Zugang be- 

Hohe Ehrung 
für Ernst Schimmel 

e Im Rahmen der Generalversamm- 
lung der Spar- und Kreditbank Egels- 
bach wurde der Vorsitzende des Auf- 
sichtsrates, Ernst Schimmel, mit der 
silbernen Ehrennadel des Raiffeisen- 
verbandes ausgezeichnet. Ernst Schim- 
mel erhielt diese besondere Auszeich- 
nung für seine 25jährige Tätigkeit im 
Verwaltungsbereich der Spar- und Kre- 
ditbank Egelsbach. Seit 15 .fahren ist 
Ernst Schimmel Vorsitzender des Auf- 
sichtsrates. 

zeichnete Sciiäfer als enorm. Seit fast zehn 
Jahren sei die Dividende von 8 Prozent fast 
gleich geblieben. Auf die Bilanz des Instituts 
eingehend sagte Schäfer, daß die Bilanzsum- 
me sich im Berichtsjahr auf 18.5 Millionen 
erhöht habe. Damit sei eine Zuwachsrate von 
13,2 Prozent erzielt worden. Der Gesamtum- 
satz sei geringfügig um 7,5 Prozent auf insge- 
samt 139,6 Millionen angestiegen. Die Sicht- 
einlagen hätten sich um 29,6 Prozent 
erhöht. Diese Einlagen würden auf 1 309 Ge- 
schäfts-, Giro-, Lohn-oder Gehaltskonten 
unterhalten und seien aufgrund ihrer Eigen- 
art betragsmäßifi starken .Schwankungen 
imterworfen. 

Das Prämiensparen sei noch immer die 
beliebteste Geldanlage. Am. 31.12.1976 .seien 
.■)nn Verträge mit einem Gesamtbestand von 
1.5 Millionen verwaltet worden. Die Steige- 
rungsrate bei den Spareinlagen mit 11,5 Pro- 
zent habe, im Geschäftsjahr weil unter der 
des vorangegangenen Jahres gelegen. 

Der Bauplatz in Bayerseich sei im vergan- 
genen .lahr in Fiauplätze l'iy 74 Reihenhäuser 
und einen größeren Platz für das Inslitut 
umgewandelt worden. Die Reihenhausbau- 
piätze hätten in kurzer Zeil alle verkaull 
werden können, dies werde sicii aber erst 
in der Bilanz 1977 niederschlagen. 

Nach Vornahme der zulassigen Ahsciuei- 
bungen auf das Anlagevermögen, der Bildung 
von Rückstellungen und Wertberichtigungen 
einer Vorwegzuweisung zu den Rüeitlagcn 
verbleib ein Reingewinn von 69 816, 94, Mark. 
Davon sollen acht Prozent Dividende auf die 
Geschäftsguthaben per 1. Januar 1976. Zu- 
weisungen an Re.servefond inid Bctriebs- 
rücklagen gezahlt werden. 

(Weiter auf der näciisten Seile) 

e ..Mit Absicht haben wir erst die Kommu- 
iialwahl vorübergeiien la.ssen, ehe wir init 
unseren Aktivitäten an die üffenyichkeit 
treten" sagte Dr. Denker, der Spreciicr der vor 
kurzem gegründeten Bürgerinitiative „Arrest- 
haus." Man wolle keine Emotionen schüren, 
sondern saciilich zu dem bekannten Problem 
.Stellung nehmen. 

Nach dem Abbruch des Melk'schen Hauses 
hatte es Diskussionen gegeijin. wie ntan den 
l'reigewo«'Jenen Platz n\itzen könne, ohne 
daß dadurch das Stadtbild ver.schandelt wer- 
de. Nach Ansicht der Bürgerinitiative l)ietel 
sich dort ein Kommunikalionszentrum an. 
Deshalb wolle man lieule abend um 20 Ulir - 
zuerst einmal als Versurii - eine in Egei-sbach 
bestehendi' I.ücke auf dem Gebiel der l'ntor- 
haltung schließen. „Seil langen Jahren gibt 

es in Egelsbacli kein Kino mein" erklärte 
Dr. Denker, „und auch an die Fjinrichtung 
eines Kommunalen Kinos ist nicht gedacht." 
Deshalb wolle man eine transportable Lein- 
wand an der Rückseite des Arresthauses an- 
brmgen und dort Filme vorführen, wie man 
sie nicht im Fernsehen zu sehen bekomme. 

Zui' Premiere heute abend hat man zwei 
Kurzfilme von je 35 Minuten Dauer vorge- 
.sehen. Der eine iieilM „Der blaue Ritter" und 
beiiandelt die Zeit, in der das Arresthaus 
entstand. In dem zweiten Streifen geht es um 
das Schicksal eines allen Hauses. Es ist ein 
Zeichentrickfilm. und unter dem Titel 
. Bachgasse 4" wird in humorvoller und sati- 
risi'iier Weise gezeigt, wie sich im Laufe der 
.lahrzehnte und .lahrhunderle die Beziehung 
zum Wohnen geändert hat. 

Strohmeier neuer Fraktionsvorsitzender 

... Herrn Friedrich Knodt, Wolfsgartenstraße 
54, zum 74., Frau Marie Dietl, Höhnweg 11, 
zum 72., Frau Rosalia Lunova, Schillerstraße 
54, zum 70, und Frau Vera Krukowsky, In den 
Obergärten 52, zum 73. Geburtstag am 2. 4. 
... Frau Margarete Schlapp. Bahnstraße 39. 
zum 81. und Herrn Michael Zöllner. Wolfs- 
gartenstraße 49. zum 74. Geburtstag am 5. 4. 

Die Langener Zeitung wünscht allen Ge- 
burtstagskindern Glück und Gesundheit. 

SPD-Fraktion hat sich konstituiert 

e Bereits zwei Tage nach der Kommunal- 
wahi begann für die Mitglieder der neuge- 
wählten SPD-Fraktion die politi.sche Arbeit 
für die nächsten vier Jahre in der Gemeinde- 
vertretung. Bei ihrer konstituierenden Sitzung 
am Dienstag letzter Woche standen neben ei- 
ner eingehenden Anal,vse der Wahlerergeb- 
nisse Fragen der zukünftigen Parlamentsar- 
beit und auch bereits personelle Entscheidun- 
gen auf dem Programm. 

Man vertrat übereinstimmend die Ansicht, 
daß es in Zukunft darauf ankomme, in mög- 
lichst noch stärkerem Maße das Gespräch init 
dem Bürger zu suchen und hierbei Gründe 
und Ziele gemeindlicher Entscheidungen deut- 
lich zu machen. Entsprechend den in ihrem 
Wahlprogramm niedergelegten Grundsätzen 
rechnet die SPD dabei mit der aktiven Be- 
teiligung und Mitwirkung aller Bürger der 
Gemeinde für die Bewältigung der anstehen- 
den Sachfragen. 

Im Rahnuri der Aufgabenverteiiung inner- 
halb der Fraktion ergaben sicii zum Teil neue 
.'Xnsälze. Zum Fraktionsvorsitzeiiden wurde 
Heinz Strohmeier gewählt, als dessen Stoil- 
verlroter amtieren Alfred Weil und Jos(-f 
Bialon. Ilarimut Gally übernimmt das Amt 
des Pressesprechers. 

Daneben wurde die Vorschlagsliste der 
SPD für den Gemeindevorstand vorbereitet. 
■Sie wird angeführt von Friedel Welz, Willi 
Grein und Adolf Thomin. die bereits wäiirend 
der letzten Wahlperiode in diesem Amt tätig 
waren. 

Der Vorsitzende der SPD in Egelsbach, Wil- 
helm Thomin, äußerte absciiiießend seine Er- 
wartung, daß durch diese Vorarbeit eine gute 
.'Ausgangsposition geschaffen worden sei, die 
im Wahlprogramm formulierte und durch den 
Wälllerauftrag bekräftigte erfolgreiche sozial- 
demokratische Politik in der Gemeinde Egels- 
bach fortzusetzen. 

Kirschniok verzichtet auf Fraktionsvorsitz 

Beratungsstunde 
der Mütter- und Säuglingsfürsorge 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß die nächste Beratungsstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge am Mittwoch, dem 13. 
April, um 14 Uhr in der Sozialstation des 
Bürgerhauses stattfindet. 

e Die Fraktion der Christdemokraten, die 
nach dem Erfolg bei der Kommunalwahl von 
acht auf elf Mitglieder angestiegen ist. be- 
faßte sich auf ihrer ersten konstituierenden 
Sitzung mit Personalproblemen, Den Stim- 
menzuwachs auf 33 Prozent führen die Christ- 
demokraten auf ihren seither eingeschlagenen 
Weg zurück, konstruktive und kritische Op- 
position im Gemeindeparlament zu treiben. 
Auch in Zukunft wolle man auf diese Art 
fortfahren. 

Innerhalb der Fraktion gab es Veränderun- 
gen. Leonhard Kirschniok, der seit dem Ein- 
zug der Egelsbacher CDU ins Parlament Vor- 
sitzender der Fraktion war, legte dieses Amt 

mit der Begründung nieder, daß er durch seine 
Wahl als Abgeordneter in den Umlandver- 
band und seine Wiederwahl als Kreistags- 
abgeordneier eine Fülle zusätziiclier Aufga- 
ben bekommen habe. Um sich dieser intensiv 
widmen und die Egelsbacher Belange nach- 
haltig in den überörtlichen Gremien vertreten 
zu können, wolle er innerhalb der Fraktion 
kürzer treten. Einstimmig wählte die Frak- 
tion Georg Sehlicker zu ihrem Vorsitzenden 
und will Leonhard Kirschniok als Stellvertre- 
ter des Vorstehers der Gemeindevertretung 
vorschlagen. 

Zum Stellvertreter des Fraktionsvorsitzen- 
den und Fraktionsgeschäflsführer wurde Ru- 
dolf Usler einstimmig wiedergewählt. 

Kinderfreizeit von St. Josef 
c Kiiu- Krci/.üil für Miidchüii und .lutigen 

im AIUt von R bis 14 .hihrcn voranstiiilel die 
kalholiKcho Odnoinde St. Josef vom 25. 7. bit 
f). 8. in Dcrmhnch im Siescrland. Die Unkosten 
l)otra«(Mi pro Kind DIVI 145,—. Anmeldungen 
sind, da l)cmrnzle Tciinohmcr/.aiil. bis späte- 
st(^ns 17. April an das Pfarrami zu richten. 
Bei der Arnneldunß wild eine Anzahlung von 
DM 50.-- erbeten. 

KGE hat Jahreshauptversammlung 
e Die Bilanz vom abgelaufenen Gesehäfls- 

jahr, Berichte des Vorstandes und Wahlen des 
VorstaiKli's und des Präsidenten, Ausspraclien 
und Verschiedenes stehen auf der Tagesord- 
nung zur Jahreshauptversammlung der Kar- 
nevalsgesollschaft, die heute abend um 20 Uhr 
im Eigenheim-Kolleg stattfindet. Um zahlrei- 
che Beteiligung der Mitglieder wird gebeten. 

Dauerkartenverkauf hat begonnen 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß de/- Dauerkartenverkauf tür das Freibad 
begonnen hat. Bis zum 7. April gibt es die 
Karten jeweils montags bis mittwochs von 
9 bis 12 und von 14 bis 16 Uhr, donnerstags 
von 9 bis 12 Uhr und von 14 bis 18 Uhr sowie 
freitags von 9—12 Uhr in Zimmer 28 (2. Ober- 
geschoß) des Rathauses. Nach dem 7. April 
können die Dauerkarten während der allge- 
meinen Öffnungszeiten des Rathauses bei der 
Gemeindekasse erworben werden. 
Wer bereits für die Sason 1976 eine Dauerkarte 
hatte, wird gebeten, diese mitzubringen, da 
durch das Aufkleben einer Gebührenmarke 
die Dauerkarte für die Saison 1977 verlängert 
wird. 

Am 19. Mai 
4. Nationales Schülersportfest 

Mit großen Zuspruch rechnen die SGE- 
Leichtathleten bei ihrem 4. Nationalen Sehü- 
lersportfest an Himmelfahrt. Bereits jetzt lie- 
gen Anfragen aus den umliegenden Bundes- 
ländern vor. 

^J-zuhLinßS'^csi in ^^c^Lsback 

vom 2. bis 4. April 1977 

auf dem Berliner Platz am Bürgerhaus 

♦ ♦ 

♦ ♦ 

Moderner Vergnügungspark mit Sessellift, 

Auto-Skooter, Imbiß usw. 

Montag, den 4. April 1977, ab 14.00 Uhr 

FAMILENTAG mit Überraschungen. 

t Täglich ab 14.00 Uhr geöffnet. 

: ♦ 
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Preissturz im Kanalgebührenhaushalt? 

Abwasser-Venturl soll's möglich machen (Fortsetzung von Seile 1) 

Dieser Jahresabschluß so Schäfer, sim un- 
ter Kinbeziehun« der Buchführung vom Ralff- 
eisenvorbnnd Hhein-Maln e.V. Roprnft und 
mit dem unbeschränkten noslüliKunKsvP'" 
merk versehen worden. Direktor Schäfer 
danklo allen, die dem Institut ihr Vertrau.-n 
schenkten und dem 
Ihre Immer einsatzbereite Mitarbeit. Ab.schlu - 
ß.nd saßte er: „Die Erfolge unseres Insti- 
tuts dir' Grölie und das Ansehen, welche.', es 
sich' in KRclsbacii verschafft hat, liegt einzig 
und allein in d.-in Vertrauen unser.'r Mit- 
glieder unfl Kunden begründet. Die Spar-tirul 
Kr<>ditbank i-^t ein nicht mehr wegzudenken- 
der Faktor im I.eben von Kgelsbach gewor- 
<!rn. 

Unseren Mitgliedern und Kunden für ilir 
uns entgegengebrachtes Vertrauen unseren 
herzlichen Dank auszusprechen ist uns eine 
besonders amfenehme Veriiflichtung. I.assen 
Kie es noch mehr als bisher Ihic Bfkannteii, 
Freunde und Nachbarn wissen, daß es sich 
lohnt, unserem Bankinstitut -der Bank fiir 
.ledermann - Vertrauen entgegenzubringen. 
I.assen Sie zu unser aller Vorteil gemeinsam 
die Zukunft gewinnen, da in der r.emein- 
samkclt unsere Stiirke liegt " 

Vorstandmitglied Gerhard Trautmann ging 
In seinen Ausführungi^n näher auf bankin- 
terne Kreditgeschäfte ein. F.r sehloll mit den 
Worten: „In Ihrer ortsverbundenen Genossen- 
sehaft wird vor allem dafür gesorgt, da» die 
dem heimi.schen Bereich entstammenden Gel- 
der wieder dessen Wirtschaftsleben zugeführt 
und ihm dadurch erhalten bleiben. Infolge 
ihrer engen Verbundenheit und Ihrem über- 
schaubaren Geschäftsbereich kann sie in der 
lieratung den Einzelfall ganz anders beurtei- 
len, als dies entfernt beheimateten Geldge- 
bern möglich ist. Sie verhindern außerdem, 
(laß nicht unkontrollierbare Kräfte die helmi- 
sche Bevölkerung finanziell In Abhängkelt 
bringen und sie ist die wachsame Macht, die 
zwielichtigen Kredithalen gleich an Ort und 
.Stelle durch die Einräumung von anständi- 
gen Konditionen, zu begegnen vermag." 

Neueröffnung 
am 2. April 1977 um 8.30 Uhr 

Sportartikel und 

Sportschuhe 

bekannter Markenfabrikate 
in großer Auswahl 

Sportabteilung 
im Schuhhaus Werkmann 

Überzeugen Sie sich von unseren 
äußerst günstigen Eröffnungs- 
angeboten, T. B.: 

Lederfußball  
Tennishosen für Kinder . . 20,— 
für Damen und Herren . . 24,— 
Kinder-Trainingsanzug . . 29,90 

Selbstverständlich steht ein Faß 
Bier in der Mitte unserer neuen 
Sportabteilung für Sie bereit. 

Inh.: Volker Grünewald 

Das bekannte Fachgeschäft 
für die ganze Familie 

e Die Gespräche um die realistische Hölvf 
der Gebührensätze für die Abwasserbeseiti- 
gung hatten Erfolg. Der Gemeindevorsland hat 
einem Vorschlag zugestimmt, durch die Ver- 
wi'ndung von Abwasser-Venturis, die bei un- 
seren we.stlichen Nachbarn in Holland und 
Belgien schon seit .lahren üblich sind, die 
tatsächliche Menge der Aiiwässcr in den ein- 
zelnen Haushalten fohtzustellcn und dement- 
sprechend -nach dem Verursacherprinzip- 
auch nur die ins Kanalnel/ gficitete Menge 
zu berechnen. 

Von einer belgischen Ileislelli'rfirma wur- 
flen jetzt die ersten Geräte i)esorgt und 
können heute im Rathaus. Zimmer 28, käuflich 

Tanzsport-Club im Aufwärtslrend 
e Bei der am 18. II. stattgefundenen ordent- 

lichen .lahreshauptversammlung konnte der 
Vorstand wiederum von einem erfreulichen 
Mitgliederzuwachs berichten. Durch den zu 
verzeichnenden guten '1 nuningsbesudi hat 
sich eine Turniergruppe gebildet, die neben 
der schon (lestehenden Forinali(m den I.ei- 
stungsstand des Clubs nach außen veiticlen 
wird. 

Höhepunkt des .lahres war wieder das 
Tanzturnier um den Preis dei* Hessischen 
Flugplatz GmbH, weldies aus dem Egels- 
baclier Veranstaltungskalender nictit mehr 
wegzudenken ist. 

Die anstehenden Vorstandswuhlen bruclUen 
keinerlei Veränderungen Innerhalb des ge- 
schäftsführenden Vorstandes. Zum ,)ugend- 
wart wurde Hans Szcgfü gewählt. 

In seinem Ausblick auf das Jahr 1077 gab 
der Vorstand zum Ausdrudt, daß die Jugend- 
arbeit Im Vordergrund stehe. Die Tatsache, 
daß an den ersten drei Übungsabenden je- 
weils mehr als OU Jugendliclie im Alter von 
10 bis 17 Jahren den Weg ins Bürgerhaus ge- 
funden hätten, habe gezeigt, daß eine Lücke 
im Freizeltangebot geschlossen werden konn- 
te. Da sehr viele Anfragen vorlägen, habe 
sich der Vorstand entschlossen, ab Montag. 
18. 4., eine Auffanggruppe für tanzsportinte- 
ressierte Erwachsene zu starten. Einzelheiten 
darüber werden noch berichtet. 

e Der Kuiturkreis bietet in Zusanunenarbeit 
mit den Volkshochschulen Langen und Drei- 
eich wieder interessante Studienfaluten an. 
Da bereits die Mindestzahl von Anmeldungen 
voriiegl, linden diese Fahrten Ijeslimml statt. 

Vom III. bis 2ri. Juni geht eine Fahrt durch 
die Vogcsen. Eine schöne I.andschaft mit \ie- 
len SohenswürdiRkeitcn machen diese Fahrt 
zu einem unvergeßlichen F.rlebnis. Dazu 
kommt die weltbekannte Elsäßer Küche, die 
alle auf ihre Kosten kommen läßt. Der 'l'eil- 
nehmerprcis l)eträgt 585 Mark. 

Eine andere Falirt vom 7. bis -.i- August 
geht über Wien und Budapest an den rialicn- 
sc-e. Wien mit seinen vielen historischen Kost- 
barkeiten, mit seiner Ileurlgenstimmung. den 
Schlössern und Museen wird ebenso viel 
Freude machen wie die ungarische Haupt- 
stadt wo es in der Nähe den guten Tokaier 

DKP auch nach der Wahl aktiv 
e Die DKP hat in Egelsbach ihr Ziel, ins 

Gemeindeparlament einzuziehen, nicht er- 
reicht, ist jedoch mit dem erreichten Wahler- 
gebi^is recht zufrieden. Trotz zahlreichei 
Schwierigkeiten sei es ihr gelungen, das 
zweitbeste Wahlergebnis im Kreis Offenbach 
7AI erreichen. 

Die DKI' will sich nun bemühen, auch 
weiterhin ihre kommunalpolitischen Vorstel- 
lungen durchzusetzen und das Vertrauen ih- 
rer Wähler nicht zu enttäuschen. Als näch- 
stes ist am Samstag, dem 2. April ein Infor- 
mationsstand an der Ecke Kirchstraße/Ernst- 
Ludwlgstraße geplant, an dem die DKP zu der 
neu entstandenen politischen Situation In 
Hessen Stellung nehmen wird. 

erworben werden. Ein solches Gerät, das 
leicht scll)st einzubauen ist, kostet DM 28.8(1 
plus Mehrwertsteuer. Hundert Geräte stehen 
zur Verfügung. Mit der nächsten Lieferung 
sei erst Anfang November zu rechnen, tnilte 
der Hersteller mit, da die Nachfrage sehr 
groß sei. 

Wenn auch damit zu ri'chncn sei, so meinte 
man im Gemoindevorstand, daß viele Bürger 
nach dem Einbau eines Abwasser-Venturis 
erheblich weniger Gebühren zahlen müßten, 
.so werde dieses Defizit durch diejenigen aus- 
geglichen, die einen .sehr hohen Abwasseran- 
fall hätten und seither weniger Gebühren be- 
zahlt hätten. Damit werde der Gebührenhaus- 
halt der Gemeinde nicht beeinträchtigt. 

Geschichtverein 
fährt nach Seligenstadt 

e Wie bereits angekündigt, fährt am Sams- 
tag, dem 2. April der Gcschichtsverein Egels- 
bach nach Seligenstadt. Zur Besichtigung Ist 
vorgesehen das Heimatmuseum, die Basilika 
und die Stauferpfalz. Das Museum ist das Ge- 
genstück zum Dreieichmuseum. Die Sammlung 
zeigt Bodenfunde sowie klösterliches und 
bäuerliches Kulturgut. Weiterhin wird die 
Ausstellung von Dokumenten, Siegeln und 
Krinnerungsstücken der Frankfurter Könißs- 
und Krönungswnhl, sowie Seltenheiten aus 
der r.esrhichte der Stadt Seligenstadt berei- 

Die Basilika bringt uns außer ihrer Bau- 
geschichte der frühen Christianisierung un.se- 
rer 1 ,andesbewohner nahe. Kein geringener 
als Einhard, der Schreiber und Berater Karls 
d. Großen, hat an dieser Stelle gelebt und 
gewirkt. 

Ein weiterer Besuch gilt den Ruinen der ro- 
manischen Kaiserpfalz. 

Treffpunkt und Abfahrt nach Seligenstadt 
ist der Berliner Platz um 14 Uhr. Gäste sind 
herzlich eingeladen. Die Fahrt geht mit eige- 
nen Fahrzeugen, wobei noch freie Mitfahrer- 
plätze vorhanden sind. 

Am 5. April trifft sich der Geschichtsverein 
im Elgenheimkolleg um 20 Uhr zu seinem 
Vereinsabend. Auch hierzu sind Gäste herz- 
lich eingeladen. 

und schone Zigeuncriokale gibt. Für die IH 
Tage nuiß man lltiO Mark bezahlen. 

Schließlich wird eine Reise nach Skandi- 
navien angeboten, die vom 14. bis 30. August 
stattfindet und 1400 Mark kostet. Sie geht 
durch Dänemark. Mittelschweden und Süd- 
norwogen. Landschaftliche Höhepunkte sind 
während der Fahrt entlang der großen schwe- 
dischen Seen, durch riesige Wälder und ent- 
lang der norwegischen Fjorde zu erleben. 
Natürlich werden auch so bekannte Städte 
wie Kopenhagen. Slockholm, Oslo und Ber- 
gen besichtigt. 

Programme zu den einzelnen Reisen sind 
hei der Geschäftsstelle der Volkshochschule 
Egelsbach. Rheinstraße 53, Telefon 4 92 82 zu 
haben. 

Sie rollen wieder 
e Die Läuferinnen und Läufer der SGE-Roll- 

sporiabteilung haben seit vergangenen Mon- 
tag das Training auf der Rollschuhbahn 
aufgenommen. 

Apothoken 

Zahnärztllclier NotfalldJenst: s. unter Langen 
Ärztlicher Notfalldlcnst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
2./3. April und 6. April 1977; 

Dr. flambck. Odenwaldstraße 7, Telefon 
4 94 22 

Apotheken-NotfaUbereltsdiart: Sonntag^ und 
Nachtbereltsdhafl beginnend Samstagnadimlt- 
tag 13 Uhr: 
2. April, 8.30 Uhr, bis 9. April, 8.30 Uhr: 

Egelsbaoh-Apotheke. Ernst-Ludwlg-Straße 
48, Telefon 4 96 77 

CemelndMcbwcster Hedwig Lindenlaub, Nord> 
BtraBc 5. Telefon 4 96 08 

Wichtige TeletonanachlOsfe 
Gemeindeverwaltong; 41 21 
Bei Robrbracbeo and Shnl.: Heinrich Bell- 

hSuser, Telefon 4 25 83. 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 02 22, Frankfurter Straße 32 
Pollzel-Raf der für Egelsbacäb zuständigen 

Pollxelstatlon Langen, Telefon 2 80 45 
OttentUdier Notrufmelder fOr Polliel- and 

Feaerwebr — Notnifnuiniiier 110 
Telefonielle E.-Lndwlg-Str. 59, vor In-MarW 

DretelGb-Krankenhaoa Laogen. Telefon *0 01 
Krankentransport (Botea-Kren*)! Bnf J 87 11 

überfüllte Mülleimer 
p Der Gemeindevorstand weist riarauf hin, 

daß in vielen Fällen die Mülleimer sich nicht 
schließen lassen, also wegen Überfüllung In 
Zukunft auch nicht abgefahren wer.li'n kön- 
nen. 

Im Interesse einer zügigen Abfuhr des Mülls 
wird gebeten, die Müllabfuhrsatzung zu be- 
achten und die Mülltonnen nicht zu überfül- 
len; zukünftig muß damit gerechnet werden, 
daß überfüllfe Mülltonnen von der Abfuhr 
ausgeschlossen werden. 

Egelsbacher Leichtathleten 
Im DLV-Kader 

Drei Egiilshaclier Leichtathleten sind im 
derzeitigen Nachwuchskader des Deutschen 
I,cichtalhletik-Vprbandes aufgenommen. Der 
Junior Erhard Heger im Weitsprung und die 
.sechzehnlährlgen Arno Heger im Spoen,vurf 
und Stefan Bareuther über 400 m Hürden 
Die Lehrgänge finden regelmäßig in Kaiser.-.- 
lautern, Stuttgart und Frankfurt statt. 

Abreißen von Weidekätzchen 
ist verboten 

e Der Gemeindevorsland weist aus gegebe- 
ner Veranlassung darauf hin, daß nach den 
Vorschriften der Naturschutzverordnung es 
verboten ist. Zweige abzureißen oder damit 
Handel zu treiben. Jeder, der Blütenkätzchen 
aus v/ildwachsenden oder angebauten Be- 
ständen mit sich führt oder Im Handel an- 
bietet, muß den Nachweis über den rechtmäßi- 
gen Erwerb erbringen. Bei Verstößen gegen 
die Naturschutzverordnung drohen empfind- 
liche Geldbußen. Die Eltern werden gebeten, 
ihre Kinder ebenfalls entsprechend aufmerk- 
sam zu machen. 

Flämmen in der freien Natur 
verboten 

e Der Gcmeindevorstjind weist darauf hin, 
daß nach dem Gesetz zum Schutz der wild- 
wachsenden Pflanzen und der nlchtjagbaren 
Tiere es ganzjährig In der freien Natur ver- 
boten ist, die Bodendecke auf Wiesen, Feld- 
rainen, ungenütztem Gelände sowie an Hek- 
ken und Hängen abzubrennen. Die Bevölke- 
rung wird daher dringend gebeten, Zigaretten- 
kippen nicht unachtsam wegzuwerfen. Da teü- 
welse die Flächenbrände auch von spielenden 
Kindern verursacht werden, bittet der Ge- 
meindevorstand die Eltern, ihre Kinder über 
das Verhol des Abbrennens von Wiesen usw. 
entsprechend zu belehren. 

Hoher Sachschaden 
e Sachschaden in Höhe von ca. 20 000 Maik 

entstand bei einem Verkehrsunfall, der sich 
am Samstag, gegen 22.10 Uhr, auf der Kirch- 
straße ereignete. Ein Pkw-Lenker gibt an, 
ihm sei auf seiner Fahrbahnseite ein unbe- 
kannter Pkw mit aufgeblendeten Schein- 
werfern entgegengekommen. Da er wegen 
mehrerer abgestellter Fahrzeuge nicht nach 
rechts ausweichen konnte, zog er seinen Pkw 
nach links und prallte dort gegen einen 
Schaltkasten der Stadtwerke Offenbach. Der 
Pkw-Führer blieb unverletzt. 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 3. April 

10.00 Gottesdienst und Kindergotlesdienst 
(Pfr. Giebner) 

Gründonnerstag, 7. April 
20.00 Abendmahlsgottesdienst (Pfr. Adam) 

Karfreitag, 8. April 
10.00 Abendmahlsgottesdienst (Pfr. Gieb- 

ner) 

Katholische Gemeinde O.STERFKIER 1977 
Dienstag. 5. 4. 
Egelsbach 

16.00 Bußsakrament, besonders für Kinder 
17.00 Bußsakrament für Jugendliche und 

Erwachsene bis ca. 18.30 
Mittwoch, 6. 4. 

Erzhausen 
16.00 Bußsakrament, besonders für Kinder 
17.00 Bußsakrament für Jugendliche und 

Erwachsene bis ca. 18.30 
An beiden Tagen wird Oberstudienrat Georg 
Felgel, Darmstadt, für die Beichte zur Ver- 
fügung stehen. 

Gründonnerstag, 7. 4. 
Erzhausen 
18.30 Abendmahlsamt 
Egelsbach 
20.00 Abendmahlsami 

Karfreitag. 8. 4. 
Erzhausen 
11.00 Kreuzweg, besonders für Kinder 
Egelsbach 
11.00 Kreuzweg für die Kinder 
15.00 Karfreitagsgottesdienst 
Erzhausen 
19.00 Jugendgottesdienst (mit einer Instru- 

mentalgruppe aus Mainz) 
Karsamstag. 9. 4. 

Egelsbach 
19.30 Osternachlsfeier mit Agapo 

Ostersonntag, 10. 4. 
Erzhausen 

8.45 Osterhochamt 
Egelsbach 
10.15 Osterhochamt 

Ostermontag, 11. 4. 
Egelsbach 

8.45 Eucharistiefeier 
Erzhausen 
10.15 Eucharistiefeier 

m 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweis« herzlicher Teilnahme sowie für die 
vielen Karten, Kranz- und Blumonspenden beim Heimgang 
unserer geliebten und großherzigen Mutter, Urgroßmutter und 
Tante 

Frau Katharina Kraft 
geb. Kappes 

iprechen wir hiormit allen Verwandten, Bekannten, Freunden 
und Nachbarn unseren herzlichsten Dank aus. Besonderen 
Dank Herrn Dr. Krämer für seine Bemühungen, Herrn Pfarrer 
Giebner für seine tröstenden Worte, dem ORK Egelsbach und 
allen, die Ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer 
Elte und Manfred Greitzu 
Urenkel Bettina und Harald 
und all« AngahSrIgen 

Egelsbach, im März 1977 
WiesenstraBe 4 

FuBboden-SpezIal- 
VartegatMlrleb 
Ich verlege Ihre Fuß- 
böden In Alt- u. Neu- 
bau. Treppenstuten, 
auch abgetretene 
Voll-PVC mit Ver- 
schweißen, PVC-Ver- 
bund und Teppichb.. 
auch Verspannen. 
noll Friedrich, Langen 
Weserstraße 11 
Tel. 06103-27117 
Mit Arbeitsgarantie 
2 Jahre 

Auto-^etle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Feildecken, 
Wand- und Bodentelle. 

F«U~Ug«i MBttelden 
ROssalahelmer Str 36 

Reisen mit dem Kuiturkreis 

Nr. 2« Seile 3 
nachrich™; 

Freitag, den 1. April 1977 

Nauheim kommt als Favorit ins Waidstadion 

In der üarmstädter A-Klasse, Gruppe West, 
verlor die TG Ober-Roden am vergangenen 
Sonntag als einziger der drei führenden Ver- 
eine beide Punkte und hat nun kaum noch 
Chancen, Meister zu werden. Nauheim siegte 
dagegen zu Hause gegen Neuling Astheim 4:2, 
und Bischofsheim kam in Wallerslädten zu 
einem 1:0-Erfolg. Am kommenden Wochen- 
ende hat nun der mit einem Punkt Abstand 
führende SV Bischofsheim Heimrecht und 
sollte kaum Mühe haben, Goddelau zu schla- 
gen. 

Für den Tiibellenzweiten Nauheim bedeutet 
dies, dnß er beim 1. FC Langen unbedingt 
gewinnen muß, um den Anschluß zu halten. 
Zweifellos laufen die Gäste beim Club als 
Favoriten ein, aber es bleibt abzuwarten, ob 
es ihnen wirklich gelingt, beide Punkte aus 
dem Langener Waldstadion zu entführen. In 
den vorangegangenen Jahren lieferten sich 
beide Kontrahenten stets spannende Duelle, 
die der Club jedoch zu Hause praktisch im- 
mer für sich entschied. Selbst in Nauheim 
holte die Langener Elf einige Punkte und 
(le.shalb kann man mit gutem Recht anneh- 
men, daß der derzeitige Tabellen2weite wahr- 
■iheinllch mit gemischten Gefühlen anreisen 
.'■ird. 

Für die Gäste spricht neben ihrer Stellung 
In der Spitzengruppe vor allem die Raffinesse, 
Härte und das schauspielerische Talent ihres 
Spielertrainers Kaniber, der die Vorrunden- 
begegnung letztlich für Nauheim entschied 
und immer für ein bis zwei Tore gut Ist. 

Jahreshauptversammlung 
des 1. FC Langen 

Am Freitag, dem 22. 4., findet die dies- 
jährige Generalversammlung des 1. FC Lan- 
gen im Clubhaus statt. Zu dieser für die wei- 
tere Entwicklung des Vereins überaus wich- 
tigen Veranstaltung lädt der Vorstand schon 
heute alle Mitglieder ein und bittet, Anträge 
bis spätestens Montag, den 18. 4, beim 1. Vor- 
sitzenden, H.-D. Heinz, einzureichen. 

Der Club kann dagegen seine deutlich er- 
kennbare Leistungssteigerung vom Vorsonn- 
tag und seine bereits erwähnte positive Serie 
der letzten .lahre geltend machen und somit 
darf man auf den Ausgang der Partie sehr 
ge.spannt sein. 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 
X ♦ ♦ ♦ ♦ 
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 
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HEY„ 

LAIM DP 

BIER 

EXPORT - PILSENER 

^ Aschaf fenburgs großes Bier 

NEU: HEYLANDSALT 
dunkel, spritzig, nach alt-rheinischer Art 

FESTMÄRZEN FESTBOCK ALT 

Bis zum 16. April erhalten Sie zu Jedem Kasten HEYLANDSBIER einen 
original Fesfseidel 0,4 I gratis bei Ihrem Getränkehändler; 

PetrI, Oberer Steinberg 49, 6070 Langen, Telefon 2 91 73 

Lieferung frei Haus. Anruf genügt oder Abholung direkt im Lager. 

SG Egelsbach will Revanche gegen Ostheim 

Am kommenden Sonntag um 15 Uhr, emp- 
fängt die SGE Egelsbach am Berliner Platz 
den Tabellendreizehnten FC Osthelm. Alle 
drei Spitzenvereine der Gruppenliga Süd ge- 
nießen an diesem Spieltag Helmvorteil und 
stehen vor lösbaren Aufgaben. Egelsbach muß 
sich aber vor seinem unberechenbaren Gegner 
vorsehen, der zwar in der Rückrunde noch 
auf keinem fremden Platz gewann, aber 
schon zwei Unentschieden erkämpfte oder 
nur knapp mit einem Tor Unterschied verlor. 
Immerhin erzielten die Osthelmer zuletzt in 
Heusenstamm ein Unentschieden; dies sollte 
für die SGE Warnung sein, den Gast ernst zu 
nehmen. 

Tabellenführer 
kommt ins Freizeit-Center 

Nachdem es die SSG-Fußballer am ver- 
gangenen Sonntag mit dem Tabellenletzten 
Bürgel zu tun hatten, bei dem es eine bla- 
mable 2 :3 Niederlage gab, erwartet man 
jetzt den Spitzenreiter der A-Klasse Offen- 
bach. die Mannschaft von TuS Klein-Welz- 
helm im SSG-Freizeit-Center. Es ist die ein- 
zige Mannschaft der Gruppe, die weniger 
Tore einstecken mußte als die SSG. 

Klein-Welzheim hat einen Vorsprung von 
zwei Minuspunkten gegenüber dem hartnäcki- 
gen Verfolger Seligenstadt und möchte sich 
auf keinen Fall einen Ausrutscher leisten, 
der die Meisterschaft in Gefahr bringen 
könnte. Allerdings ist die Aufgabe in Langen 
nicht gerade einfach. Wenn auch die Spieler 
um Willi Dohmen nichts mehr mit dem Titcl- 
gewinn zu tun haben, so gilt es doch, den 
dritten Tnbellenplatz zu halten. Außerdem ist 
man dem eigenen Publikum etwas schuldig, 
damit der Makel der Bürgeler Niederlage ver- 
gessen weiden kann. 

Die Langener Spieler sollten sich also auf 
ihre spielerischen und kämpferischen Eigen- 
schaften besinnen und -sie können es doch 
unbeschwert- ein Spiel zeigen, wie man es 
eigentlich von ihnen erwartet. 

Hallenfußballturnier 
der F-Jugend des FC 

Zum erstenmal veranstaltet der FC Langen 
am Samstag, dem 2. April um 13.30 Uhr, in 
der Sporthalle der Adolf-Reichwein-Schule, 
ein Hallenturnier für F-Jugend-Mannschaf- 
ten. Das Alter dieser „Fußballknirpse" liegt 
zwischen sechs und acht Jahre. Teilnehmer 
sind der VfR Bockenheim, BSC Schwarz-Weiß 
Frankfurt. SV Mörlenbach, SV 98 Darmstadt, 
Spvgg. Neu-Isenburg, SKG Bidienbach, RW 
Walldorf sowie der 1. FC Langen. Die Ju- 
gendabteilung des FC Langen würde sich 
freuen, wenn zahlreiche Eltern sich als Zu- 
•schauer In der Adolf-Reichwein-Schule ein- 
finden würden, um vielleicht auch ihrem 
Sohn den „Volkssport" Fußball sdimackhaft 
'u machen. 

Wupper und Sicher sind 

Hessenmeister im Gewichtheben 
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Die Mannschaft um Trainer Biiumler will 
ferner für die knappe 0 : 1 Niederinge im Hin- 
spiel Revanche nehmen. Leicht wird dieses 
Vorhaben sicherlich nicht werden, denn Ost- 
heim kann befreit von Abstiegs- und Pia- 
zierungssorgen aufspielen und ist für Über- 
raschungen immer gut. 

Alles andere als ein Egelsbacher Erfolg 
über Osthelm wäre dennoch für die Fans eine 
Überraschung. Nach den am letzten Sonntag 
geglückten Test, Juniorenspieler einzusetzen, 
werden die Zuschauer sicherlich am Sonntag 
ebenfalls mit dem Einsatz junger Kräfte rech- 
nen können. Die SGE wird also in etwa mit 
einer ähnlichen Mannschaftsaufstellung an- 
treten wie gegen Rödelheim. 

Egelsbacher Handball-Youngsters 
sind Kreismeister 

Den jüngsten Egelsbacher Handballein, der 
E-Jugend, war es vorbehalten, nach sieben 
Jahren wieder einmal einen Kreismeislertitel 
zu holen. Die 3- bis 10 jährigen taten dies in 
überzeugender Manier und haben schon man- 
chen „alten Hasen" in Erstaunen versetzt. 
Das entscheidende Spi'Jl fand gegen die TG 
7S Darmsladt stall, die in einer spannenden 
Begegnung mit ß : 5 Torrn besiegt wurde. 

KSV-Nachwuchs sehr erfolgreich 

Bei den hessischen Landesmeisterschaften 
der A- und B-Jugend im Gewichtheben in 
Kassel, erzielten die Jugendlichen des Kraft- 
sportvereins Langen eine ganze Reihe von 
Erfolgen. So kamen alleine sechs Heber auf 
das „Treppchen". 

Stefan Wupper konnte seinen Titel von 
1976 mit großem Vorsprung verteidigen. Der 
Mittelgewichtler des KSV brachte im Reißen 
85.0 kg und im Stoßen 95,0 kg zur Hochstrecke. 
Im Zweikampf ergaben das 180,0 kg und den 
Titel des Hessrnmeisters im Mittelgewicht der 
B-Jugend. 

Im Federgewicht der A-.Iugend schaffte 
Karl-Heinz Sicher 05,0 kg im Reißen und 85,0 
kg im Stoßen. Im Zweikampf ergaben das 
150,0 kg, damit war er Hessenmeister. Karl- 
Heinz Sicher stellte mit 85,0 kg im Stoßen 
und 150,0 kg zwei neue per.sönllche Rekorde 
auf. Im Bantamgewicht der B-Jugend erreich- 
te Werner Fink einen sehr guten zweiten 
Platz und damit die Vizemeisterschafl. Im 
Reißen verbesserte er seinen persönlichen 
Rekord um 7,5 kg auf 52,5 kg. Im Stoßen 
schaffte er 62,5 kg, womit er auch hier seine 
Besimarke um 2,5 kg übertraf. Seinen Zwei- 
kampfrekord verbesserte er um 10,0 kg auf 
sehr gute 115,0 kg. 

Sehr stark verbessert zeigte sich Christoph 
Tannheiser in der Klasse bis 48,0 kg der B- 
Jiigend. Im Reißen schaffte er 40.0 kg, womit 
er seine alte Bestmarke um 7,5 kg übertraf. 
Im Stoßen verbesserte er seinen persönlichen 
Rekord um 5 kg. Im Zweikampf steigerte er 
seine alte Bestmarke um 12,5 kg (!) auf 95,0 
kg. Mit 95.0 kg im olympischen Zweikampf 
belegte Christoph Tannheiser den dritten 
Platz. 

In der gleichen Gewichtsklasse erreichte 
Drasenko Smolcck einen sehr beachtlichen 
vierten Rang. Im Reißen schaffte er mit 35,0 
kg neue persönliche Bestleistung. Im Stoßen 
brachte er 45,0 kg zur Hochstrecke. Seinen 
Zweikampfrekord steigerte er auf 80.0 kg. 
Im Fliegengewicht der B-Jugend kam Thomas 
Pollich auf den dritten Platz. Im Reißen 
brachte er 47,5 kg und im Stoßen 00,0 kg zur 
Hochstrecke. Mit 107,5 kg Im Zweikampf 
stellte auch er einen neuen persönlichen Re- 
kord auf. 

Tm Federgewicht der B-Jugend kam Erwin 
Tüeger auf den dritten Platz. Nach großer 
Wettkampfpause verfehlte der KSVler den 
Tilel nur um 7,5 kg. Im Reißen schaffte er 
55.0 kg und im Stoßen 75,0 kg. Mit 130,0 kg 
im Zweikampf verfehlte er seine Bestleistung 
um 7,5 kg, die ihm zum Titelgewinn gereicht 
hätten. Er ist ein sehr großes Talent, und es 
wäre zu hoffen, daß er sich wieder mehr dem 
Gewichtheben widmet. 

Im I.elchtgewlcht der B-Jugend kam Tho- 
mas Michaelis auf einen sehr achtbaren 7. 

Platz. Im Reißen schaffte er 45.0 kg und im 
Stoßen 0.5,0 kg. Im Zv.rikampf ergaben das 
110,0 kg. Mit etv.as mehr Selbstvertrauen 
kann er sich sehr schnell um 15—20 kg stei- 
gern. 

Um die Mann.schaftsmeislerschaft der .lu- 
gend hoben AV Groß-Zimmern, FTG Pfung- 
stadt, PSV Fulda, SKG Sprendlingen und der 
KSV 1959 T.angon. Den Tilel des H'.'^sisehen 
Mannschaftsmeistcj s gewannen die Heber 
aus Groß-Zimmern mit sehr guten 158 Pcl. 
kg. Der KSV I.angen konnte mit 99.9 Rel. kg 
den zweiten Platz erreichen und damit Vize- 
meister werden. Dritter wurde Fulda mit .'!2.4 
Rel. kg. In der Mannschaft des KSV hoben 
und erzielten die Punkte: .Stefan Wuppi'r 
37.0 Kilopunkle. Karl-Heinz Sicher 33,0, Er- 
win Rieger 15.0. Werner Fink 10,0. Thomas 
Polllrh 4.3 und Christoph Tnnnheiscr mit 0.4 
Punkte. 

Bei der Veieinswerlung. hier wird bis zum 
7. Platz jeder einzelne Heber in den Gewichts- 
klassen gewertet, wurden die di'ei ersten Plät- 
ze an Pfungstadt mit 69 Punkten. KSV I.anüen 
mit 65 Punkten und Fulda mit 53 Punkten 
vergeben. In dieser Wertung waren insgesamt 
elf Vereine. 

Für die Langener Gewichtheber waren die 
I.andesmcisterschaften der A- und B-Jugend 
die bisher Erfolgreichsten in der Vereinsge- 
schichte des KraflsportVereins Langen, Man 
ist also beim K.SV mit der Naehwuehsarbeil 
auf dem richtigen Wege. 

Vier KSV-Heber fahren zu den 
„Hessischen" nach Groß-Zimmern 

Am Samstag, dem 2. April finden die dies- 
jährigen Hessischen Landesmeisterschaften 
der Senioren im Gewichtheben in Groß-Zim- 
mern statt. Für den Kraftsportverein Langen 
gehen Rolf Feser im Federgewicht (bis 60.0 
kg), Edgar Zimpel im Leichtgewicht (bis 67.5 
kg)? Rudi Seidel im Mittelgewicht (bis 75,0 kg) 
und Heinz Nicklas im Leichtschwergewicht 
(bis 82,5 kg) an die Hantel. Alle vier Athleten 
des KSV haben gute Chancen, sich unter den 
ersten drei zu placieren. Die Meister.schaften 
finden in der AV Halle in der Johannes Ohl 
Straße in Groß-Zimmern statt. Beginn der 
Wettkämpfe ist um 14 Uhr. Die Teilnehmer 
bei diesen Meisterschnfieii' WüSSM "folgende 
Mindestleistungen in der Zelt von 1. 10. 1976 
bis 31. 3. 1977 erbracht haben: Fliegengewicht 
bis 52,0 kg = 130,0 kg, Bantamgewicht bis 56,0 
Itg " 145,0 kg, Federgewicht bis 60,0 kg = 
160,0 kg, Leichtgewicht bis 67,5 kg = 190 kg, 
Mittelgewicht bis 75,0 kg = 220,0 kg, Leicht- 
schwergewicht bis 82,5 kg = 235,0 kg, Mittel- 
schwergewicht bis 90,0 kg = 250,0 kg, I. 
Schwergewicht bis 100,0 kg = 260,0 kg, II. 
Schwergewicht bis 110,0 kg 265.0 kg. Super- 
schwergewicht über 110,0 kg = 270.0 kg. 

A-Jugend wurde Hessenmeister 

Am letzlen Wochenende fanden die hessi- 
schen Meisterschaften der männlichen A-Ju- 
gend in Gießen statt. Im ersten Spiel hatten 
die TV-Junioren am Samstag gegen ACT- 
Kassel einen furio.-en Start und führton be- 
reits mit 12 :0 nach vier Minuten. Aufgrund 
dieses Vorsprungs wurde anfängliche Ner- 
vosität abgelegt und der Vorsprung bis zur 
Halbzeit auf 47 : 16 ausgebaut. Obwohl im 
weiteren Verlauf des Spiels Rainer Greunke 
disqualifiziert und Jochen Geiger vorletzt 
wurde, war der 97 : 41 Sieg des TV Langen nie 
gefährdet. 

Die Begegnung gegen Eintracht Frankfurt 
sollte ein vorgezogenes Endspiel sein, da die 

fri? 

Frankfurter am Vortag den MTV Gießen ge- 
schlagen hatten. Es wurde ein kämpferisches 
Spiel. Keine Mannschaft schenkte der ande- 
ren etwas, so daß es den TV-Junioren erst in 
der Schlußminute der 1. Halbzeit gelang, 
einen Sechs-Punktevorsprung herauszuschie- 
ßen (42 : 36). Bis zur 8. Minute der 2. Halbzelt 
konnten die Frankfurter noch mithalten 
(.54 :50), brachen dann aber zusammen, da 
einer ihrer besten Spieler mit fünf Fouls das 
Feld verlassen mußte. 

Dem 87 : 69-Sieg des TVL stand nichts mehr ■ 
im Wege; der Titel war praktisch schon sicher. 
Allerdings standen nach der Verletzung von 
Andreas Geuckler nur noch .sechs gesunde 
Spieler zur Verfügung. 

Mit einem Spielrausch von üliver Vontz, 
der bei dem Turnier noch gar nicht richtig 
in Erscheinung getreten war, begann das Spiel 
gegen Gießen. Nach 4 Minuten stand es 12:1 
durch Vontz, der alle Punkte bis dahin uliein 
machte. Alle Langener waren optimal einge- 
stellt und hatten eine Sternstundo. Die Schüs- 
se von Hering, Vontz und Ehrenberg saßen. 
Zur Halbzeit stand es schon 60:21. Gegen 
die Langen aus Langen (Rainer Greunke, 
Klaus Marx, Ulf Ehrenberg und Andreas 
Goer) waren die Gießener bis zum Ende ohne 
Chance. Der .Sieg fiel mit 121 :78 deutlich aus. 

Das ei-ste große Ziel der diesjährigen Ju- 
gendmeisterschaften war damit erreicht. In 
dieser Form ist der A-Jugend des TV aller- 
dings noch mehr zuzutrauen. 

Zur Meister-Mannschaft gehören: Jochen 
Kühl (Trainer), Oliver Vontz Cpt.; 35 Punkte), 
Peter Hering (100), Rainer Greunke (52), Ulf 
Ehrenberg (44), Andreas Goer (28), Klaus 
Marx (6), Jochen Geiger (16), Andreas Geuck- 
ler (24) und der zur Zeit kranke Thomas 
Schwarze, dem der TVL gute Besserung 
wünscht. 

Seit Jahren erstmals wieder eine Krelsmelsierschaft nach Egelsbach zu holen, schafften die- 
se jungen Handballer der SGE: (hinten v. I.) Jugendleiter Hans Adolf Suchanek, Mathias 
Rosentreter, Chris Zscherneck, Roland Kurz, Holger Schulz, Trainer Heinz KUhn, (vorn v. 1.) 
Roland Gärtner, Marcus Bormuth, Gerald Wurm, Lutz Pollich und Klaus Förster. Nicht auf 
dem Foto ist Roger Stelzenmüiler. 
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TTC Langen II Meister der Bezirksklasse 

Erste Mannschaft holte Punkt in Kastel 

Auoh die B-Jutirnd in Hessen vorn 
Gonmi wie die Jimiorlnncn vor 7,wcl Wo- 

chen pronUcrlc auch die männliche U-Jugontl 
von ihrem Heimvorleil. Diesen Schluß lass'/n 
jcdcnralls die drei SioRO zu, mit denen sich 
die I.angener unßesrhlagen den Titel eines 
Hessischen Meislers holten. Schon im ersten 
Spiel am SamslaRnachmitlaR Keßen die TGS 
Ober-Uamstadt wurden bereits die Weichen 
für den späti'ren TurnicrsieR nrstflli. Der 
nach sehr Ruten Leistungen erkämpfte 7ß :71 
(40 : 32) SieR gab viel Selbstvertrauen. Weil 
aiifrcRcnder vi;ar am folgenden TaR das Auf- 
einandertreffen zwi.schen I.nnßen und dem 
TMV Gießen. Die meiste Zeit liefen die Kin- 
heimischen einem knappen Vorsprung der 
Nordhessen nach, die ihr mit Abstand stürk- 
slc; SpiiH in diesem Turnier zeiRlrn. Erst in 
der vorlel/ton Minute übernahmen die Lan- 
Rener die Kühi'img, die sie dann mit Gei'.chlck 
und Glück auch bis zum SehluMpfiff (70:74) 
v(;rtoiHiRvn konnten. Durch flen SieR der 
OtiiT-Ramstädter ReRen den TV l.ich waren 
die r^anRener bereits vor ihrem letzten Spiel 
nicht mehr vom ersten Platz zu verdriinRnn. 
So konnten sie Regen l,ich, das von etwa 00 
Zu.schauei n lautstark unti.-rstützt wurde, von 
taktischen Zwängen befreit aufspielen. Alle 
Spieler kamtm häufig zum Kinsatz, doch auch 
unter diesen Voraussetzungen behielten die 
l.anRener mit B7 : 84 (48 : 45) die Oberhand. 

Oer Krfolg der TV'ler Rewinnt vor allem 
dadurch an Wert, daß er auch ohne den un- 
faiiRs der .Saison unersetzlich scheinenden 
KorbjäRer Uli Klötzer errungen wurde. Trotz- 
dem verfügte C^oach Jürgen Uarth über die 
ausgeglichenste Mann.scluift, die „Auswech.sel- 
spielcr" fügten sich nahtlos in das Spielge- 
schehen "'in, was in diesem kräfteraubenden 
Turnier letztlich auch den Ausschlag gab. 

Zum Kinsatz kamen: Wolfgang Bundke, 
Albrocht „I.uzie" Holz, Christof Luft, Thomas 
Arnold, Klaus Ilardenbicker, Werner Barth, 
Stefan .Schwarze. Henrik Lewe und Alexander 
Gutsch. 

Durch einen fl : 3 Erfolg über den Tabcllen- 
dritten TTG Brensbach sicherte sich die 
zweite Mannschaft des TTC Langvn bereits 
am drittletzten Spieltag die Meisterschaft der 
Bezirksklasse Darmstadt Ost und den damit 
verbundenen Aufstieg in die Gruppenliga. 

Obwohl sie den angestrebten Sieg gegen das 
Schlußlicht Kastel nicht schaffte, ist die erste 
Mannschaft mit dem Unentschieden dem 
Klas.sencrhalt ein Stück nöhcr gekommen, da 
sie den siebten Platz verteidigen und vom 
8 : B des Verfolgers Klz in Neu-Isenburg pro- 
fitierte. Damit liegt der TTC zwei Spieltage 
vor Schluß drei Punkte vor den Nächstpla- 
zierten, Ockershausen und Elz. An der Tabel- 
lenspitze dürfte dem TV Dreieichonhain nichts 
mehr passieren, der den TV Schlüchtern an 
eigenen Platten mit 9 : 0 abfertigt«'. 

Am kommenden SonnlaR um 10 Uhr trifft 
der TTC in der Einstein-Schule auf den Tii- 
bellenzweiten VfL Hi pponhelm und wird wohl 
kaum uni eine Niederla'ie herumkommen. 

It-Müdchcn und C-Schulrrlnni'n Zweite bei 
den IlcKionalmcislerscIml'ten 

Bei der am vergangenen SonntaR ausge- 
tragenen Meisterschaft der Ilofiionalliga Mitte 
erreichte die weibliche B-.Iugend des Turn- 
vereins in Stierstadt einen nicht erwarteten 
ruxiten Platz hinter dem hohen Favoriten 
MTV Kronberg. Die Mannschaft verlor das 
erste Spiel gegen Kronberg mit 24 : fil, ge- 
wann dann aber recht deutlich gegen den 
VFL Germania Trier (1. der Linksrheinmei- 
sterschaft) mit 43:24. Gegen „MCA Worms 
begannen die Langener IVIädchen unerwartet 
nervös und lagen nach neun Minuten mit !) 
Punkten zurück. Erst langsam fanden sie 
7.U ihrer Normalform, sodaß der Vorsprung der 
Wormser bis auf drei Punkte schmolz, den sie 
nllerdings bis zum Schluß (34 :31) hielten. 
Dennoch reichte es für die Langenerinnen 
zum 2. Platz und zur Teilnahme an dem Tur- 
nier der Zweifplazierten der Reglonalmeister- 
schaften Süd, Südwest und Mitte, deren Sie- 
ger an der Vorrunde zur Deut.schen Meister- 
schaft teilnehmen darf. 

Trainer Arnulf Zipf: Medi Arenz (37), Gabi 
Bewer, Claudia Cipin (15), Silke Dietrich (31), 
Tine Hattenier (3), Sabine Kütting (2) und 
Sabine Wagner (10). 

Ebenfalls dun zweiten Platz belegten die 
C-Schülerinnen bei der in Frankfurt ausge- 
tragenen Regionalmeistersehaft. Deutliche 
Überlegenheit zeigte Angstgegner Frankfurt, 
dem die Langener Mädchen trotz einer guten 
spielerischen Leistung wiederum unterlagen 
(2!) : 42). Auch im nächsten Spiel gegen BBC 
Linz, einem weiteren Anwärter auf den Mei- 
stertitel, sah es zunächst nach einer erneuten 
Niederlage aus. Doch die von Trainer Kurl 
Dietrich ausgezeichnet gecoachte Mannschaft 
konnte ihren Hückstand noch aufholen und 
errang in den letzten 30 Sekunden den Sieg. 
(35 :33) Das lelzte Spiel gegen Koblenz wurde 
nach anfänglichem Rückstand mit 25 :20 ge- 
wonnen. Die TV-Mädchen müssen sich jetzt 
in einem Qualifikationsturnicr behaupten, um 
an den Süddeutschen Meisterschaften teilneh- 
men zu können. 

Es spielten: Claudia Findor, Petra Hegemeir, 
Susanne Geuckler, Karin Kernhoff, Anita Lex, 
Regine Oltroggc, Ute Schäfer-Lehrnickel, 
Christine Skiorz, Claudia Standke und Anne 
Strätz. 

.Iiininrinnen entläiischten 

Eine Woche nach dem Gewinn der Hessen- 
moistorsehaft kam bereits das überraschende 
„Aus" bei den Regionalmeisterschaften für die 
Langener A-Mädchen, denen man in dieser 
Saison nach dem guten Abschneiden in der 
Hi':isi.schen Oberliga Damen einiges zugetraut 
hatte. War die Niederlage gegen die starke 
Sulzbaeher Vertretung noch einkalkuliert ge- 
wesen, so stand der Verlust des Spiel gegen 
SC Wacker Völklingen in keiner Rechnung. 
Nach einer klaren Halbzeitführung (27 :18) 
imterschätzten die Langenerinnen ihren an- 
geschlagenen Gegner offensichtlich und ver- 
loren unerwartet mit 43 :47. So nutzte auch 
der deutliche 52 :30 Sieg gegen Tus La Mayen 
'■ enig. In der Endabrechnung fanden sich die 
'.:uigener Mädchen auf dem dritten Plötz wie- 
"'cr, der gleichbedeutend mit dem Ausschei- 
den aus den Jugendmeisterschaften ist. 

TS« Kastel — TTC Launen 18:8 
Lange Zeit sah es für das Sextett des TTC 

nach einem Sieg gegen das Schlußlicht Kastel 
au.s. Langen führte mit 3 : 1. da die Doppel 
Gerd Mcffert / Gerhard Armer und Kranz 
Jäger / Hans Sehring .sowie Franz Jäger im 
Einzel sieRreich blieben. Doch Kastel glich 
zum 3 : 3 au.s. Da dann Gerhard Atmer ge- 
wann und Gerd Meffert unterlag, stand 
4 :4. LanRen zog jedoch nun durch SieRe von 
Winfried Klopper und Franz Jäger auf 7 :4 
davon, nujßte aber dann sogar um den einen 
Punkt bangen, den schließlich im let/t(>n Spiel 
Franz Jäger t Ilan.'; Sehring erkämpften. 

TTC Langen II — 'I TCi lUenshai Ii !) : 3 
Hecht konzentriert und keinesfalls überheb- 

lich ging die zweite Mannschaft die Airfgabe 
an, gegen den Tabellrnrlritten den letzt-'n zur 
Meisterschaft fälligen Punkt zu hol<>n. Z'vi i 
Stunden später knallten die Soktkorken. 

Langen führte sehr schnell mit 0:0. Die 
Gäste verkürzten zwar auf 0:2. doch umge- 
hend erhöhte I.angen auf 8 : 2, sodaß an einem 

Sieg nicht mehr gezweifelt werden konnti-. 
Die Punkte holten Bernd Freiniuth, Alfncl 
Häuser und Winfried Reichert je zwei, Hans 
Werner Reidl, Winfried Klopper / Willi Tron 
und Hans Werner Reidl / Bernd Fr imuth je 
einen. 

Trc I.angen III — TS(i AVixhauscii 112:!) 
Gegen den TabelN'nc rsten der A-Klas.se 

war der Wider.stand der I.angener etv.i's 
größter als es das klare Ergebnis ausdrüikt. 
Für Langen punkteten Alfred Hiuser und 
■loachlm Pntthoff. 

'I SC; Wixhausen III — TIC LaUi-ren IV f» : 7 
Durch diese Niederlage \t;rspielt(.' die vierte 

Mann.'chaft die letzte Chance, einen di'r bei- 
den ersten Platze in d' i- I!-Klasse Neid zu be- 
legen. Bei Langen gefiel Spitzenspieler Klaus 
Kaleschke der zwei Einzel gewann. Zwi'i 
Punkte holti n auch .lörg Thienuiiin / Norbert 
Degen im Doiipel. Die weiteren Zähler holten 
Klaus Dieter .laworowiez, Norbert Degen und 
Dieter Willmann. 

— TSV Nietler Itanistadt III TT«' l.aimeii V 
!l : Ii 

Trotz <l;e^t:i Erfolglos liegt die fünfte Vir- 
trelung des TTC auf dein ilrittletzton Platz 
der Tabelle der H-Klassc Süd und ist nocli 
nicht endgültig dem AbiUieg entronnen. In 
dieser Partie mußte man auf Spitzenspieler 
Volker Sehring vi rzichten. Die Langener 
Punkte erzielten Helmut Sieverl (2), Günter 
Weinz ' Helmut Sicvert (2). Joachim Wagner / 
Dieter Willmann (I). Günter Wernz (1), Dieter 
Willmann (1). Manfred Althoff (11 und Ort- 
v.in Kirchner (1). f 

TG Darnistailt II — TTC Langeii VI i) : 3 
Nur mit fünf Spielern und davon nur mit 

zvA!i .Stammspielern mußte der TTC Langen 
VI sein Spiel in Darmstadt ab.solvieren, bei 
dem Peter Kitzmann zwei Punkte und d:i.s 
Dopiiel Gerliard WamboUl / Winfried Sinio- 
nowsky einen Punkt holten. 

Egelsbacher Leichtathleten 
mit neuen Trainingszeiten 

M;t dem und der vor-in.s(?hr"ii."ndf'n 
(1«T I.'■ifht.itliltnikanlnijf iindcrn 

sinh auch du' 'l'ra nin^szeitcn dfr SCJlC-Lcichl- 
athlficn. nie .IinM'ncIliclT'n iinrl Aktivrii \(t- 
lnf?rrii ihre Aktivitälon nun mehr aut das 
SportMoländc. DIrnstaß. D<)nnor»^taR und am 
Samstaß ist von 17.1^0 Uhr b/w. ab lo Uhr 
Training ruif dem SporlK^lando am P.ciiiurr 
Plalz. Das Unllontraininji am Freitat; bloiht 
vorläufig von bis 20 Uhr. 

Dns Traininji dor FitncfißrupiM* bU ihl auch 
in flor nächsten Zeit bei Frritan von bi. 
22 Uhr in der .Si.orthr-lle im Biülil. 

Die Srliüler;;!upi)on werden spüierlm Mait» 
dein 2. f»roPcn Ilallcnspoi t i'"'-t am H5. Aprd 
ihr Tiainini? ins Freie ver!.';*en. !!''t/u ^eix-ri 
die jeweiligen 'I'r.iiner nocIi näher- 
te- 

y.wY 7.o]l "'ird v.'le foltil traiii'r t 
Spoi lliaile di r F.rurt H'. utei-Si h.uh-: ' liu 

li.>i--inncn A (.lahrßanu f«*) Dieivt; ; und 
Donnt r;.taK i'b 18 Uhr. 

Sporthalle im P.rnljl: Sehüli'r-imu'n (' und I) 
(ab JahrfianR 70) Freitag von IHIIO 17 (>f) Chr. 
Schüler-innen H (.fnhrRanrr na Freit:» von 
17,nO- -18 no TIhr. 

Für die Sciiüler;*rui)pen A und Fi find« t Iji- 
reits jolzt schon Samstaßs al) 1500 Ulir und 
Sonnlaßs ab 10.00 Uhr Traininp;smöi;lic})l;ei- 
ten im Freien statt. 'I'reffpunkl ist nm San^stai: 
an der Sporthallf» der Km^^t-R'-uler-Sehuh- 
und Sonnlni,' auf dem SportKclünde. 

Fußball bei der SSG Langen ist „In" 

Dies vermerkte der SSG-FuiSballjugond- 
ausscliuli in seiner letzten Sitzung am 23. 3. 77. 
In einem Resümee führte .lugeiidleiter Horsl 
Heer an, daß sich der SSG-I* ußliallabteiiung 
immer mehr Sdiüler und Jiigendlidie an- 
schlössen, was letztlieh zu einer enormc'n Lei- 
stungssteigerung führe. So sli.'lle die SSG in 
der noch laufenden Punktrunde in den Gru))- 
pen der A-Jugend und Cl-Jugend zur Zeil 
die besten Mannschatten. Uelde führen ihre 
Gruppen mit 14:0 bzw. 12:0 Punkten an. 
Die bl-Jugend sei leider aus der Spitzen- 
position abgerutscht, habe jedoch ebentalls 
noch theoretische Meisterscliaftsdiancen. Die 
anderen Mannsdiaften stehen mit ausgegli- 
dienen Punktekonlen in den oberen Tabellen- 
hältlen ilirer Gruppen. Außerdem erreichten 
die Cl-Jugend- und die B1-Jugendmann- 
schaften das Viertelfinale im Kreispokal. Der 
A-Jugend fehlte im Wiederholungsspiel ein 
wenig Glück, um dieses Ziel ebenfalls zu er- 
reidien. 

Diese erfreuliche Entwicklung veranlaßte 
die Verantwortlidien des Jugendaussdiusses, 
für das Jahr 1977 folgende Veranstaltungen 
zu planen bzw. die Teilnahme der SSG- 
Mannsthaflen zuzusagen: 
9. u. 10. 4.: Teilnahme der Ul-Jugend an 

einem Turnier bei llosenhohe Offenbach 
10. 4.: Freundschaftsspiel der C-Jugend 

gegen eine holländisdie Mannschaft 
24. 4.: Teilnahme der Cl-Jugend an einem 

Hallenturnier der SG Egelsbadi 
19. — 22. 5.: Teilnahme der A-Jugend an 

einem inlern. Turnier in Den IIoorn'Holl. 
IB. u. 22. 5.: Teilnahme der Dl-Jugend an 

einem Turnier der Geinaa Tempelsee 
29. u. 30. 5.: Eigene intern, und nationale 

D- und A-Jugendturniere 
9. — 12. 6.: Turnierteilnahme der Dl-Jugend 

beim SV Vorderweidenthal/Pirmasens 
18. u. 19. 6.: Turnlerleilnahme der El-Jugend 

bei der SKV Hainhausen 
25. u. 26. 6.: Turnierteilnahme der A-Jugend 

in Babenhausen 
16. u. 17.7.: Turnierteilnahme der A- und 

Bl-Jugend bei Eldie Offenbach 
30. 7. — 13. 8.: Freundschaftstreffen der 

B-Jugend und Turnierteilnahme beim 
SV Vorderweidenthal/Pirmasens 

17. u. 18.12.: Eigene Hallenturniere für 
E-, D-, C-, B- und A-Jugendmaniisdiaften 
mit anschließenden Weihnachtsleiern 

Weitere freundschaftliche Begegnungen sol- 
len ermöglicht werden. 

Da weitere Trainer und Betreuer hinzu- 
gekommen seien, könne ab sofort mit dem 
Aufbau weiterer Mannschaften begonnen 
werden. Ab April möchte man folgende 
Mannsdiaften einsetzen können: zwei E-Ju- 
gendmannsdiaften (bis 10 Jahre), zwei D- 
Jtigendmannsdiaften (10 bis 12 Jahre), zwei 
C-Jugendmannsdialten (12 bis 14 Jahre), zwei 
B-Jugendmannsdiaften (14 bis 16 Jahre) und 
eine A-Jugendmannschah (16 bis 18 Jahre). 

Da sich bereite jetzt abzeidine, daß mit 
den ersten wärmeren Tagen die Mitglieder- 

zahlen welter steigen, sei mit Sicherheit bald 
bei den .S.SG-Jungfulibiilleni die Mitglieder- 
zahl 200 i-rreidit, so daß das zur Verfügung 
stehende TraiiiiiiRS- und Spielgelände nicht 
mehr ausreidit. Schon jetzt bereite es große 
Schwierigkeiten, aut den drei vorhandenen 
Plätzen alle Aktiven — ganz abgesehen von 
den zahlreichen Freizeitsportlern — Möglich- 
keiten zur körperlichen Ertüchtigung zur Ver- 
tüRuiig zu stellen. 

Die Forderung der Jungfußballer, unter- 
stützt von den zahlreidien Faust-, Hand- und 
Volleyball-Mannsdiaften, ist also die Sdiaf- 
fung zumindest eines KleinspieUeldes im oder 
in der Nahe des SSG-Freizeilcenlers. Außer- 
dem sei die Installierung einer zweiten Flut- 
lichtanlage unumgänglidi, um das wüdient- 
liche Training, besonders in den Wintermona- 
ten, für alle Mannsdiaften (insgesamt 13 bei 
der Fußballabteilung) durdiführen zu können. 
Nur wenn diese Voraussetzungen erfüllt seien, 
könnten weitere Erfolge verzeichnet werden 
und der Langener Fußball eines Tages dort 
sein, wohin Ilm sich alle Fußballanhänger 
wünschli'n, nämlidi in höheren KUussen. Daß 
die Grundsteine gelegt seien, beweise die Be- 
rufung von zwei C-Jugendspielern zu einem 
Lehrgang für talentierte Jugendspieler an die 
Sportschule in Grünberg. 

eyball 
' SSG. 

rokalaus für die SUK-Volleyballer 
Am vergangenen Samstag mußten die Volley- 
ballspieler der SG Egeisbach zur zweiten 
Runde im Kreisklassenpokal nach Pfungstadt 
fahren. Bedingt durch die Auslosung des Geg- 
ners, des TV Bleidenstadt, war man sich 
seiner Außenseiterrolle durchaus bewußt, 
spielte dodi in der gegnerischen Mannsdiaft 
ein Spieler mit, der 1972 noch zum erweiter- 
ten Aufgebot des DVV für die Olympiade in 
München zählte. 

Im Spiel zeigte sich dann audi, daß der 
Sprung von der C-Klasse zur A-Klasse dodi 
recht groß ist. Egelsbadi fand zunächst auch 
iiidit zu seinem Spiel, man hatte zuviel Re- 
spekt vor dem Gegner. Entsprediend deutlich 
wurde der erste Salz mit 8:15 verloren. Im 
zweiten Satz sah es dann nach einer Wende 
zugunsten der Egelsbadier aus, als es ihnen 
gelungen war, mit 8:3 in Führung zu gehen. 
Dodi dann spielten wiederum die Nerven 
nidit mit, man war wohl selber überrascht 
über das eigene gute Spiel. So verlor man 
diesen schon sidier geglaubten Satz mit 12:15. 
Die Entsdieidung fiel im dritten Satz bereits 
nadi 10 Minuten, als sidi Bleidenstadt mit 
15:6 durchsetzte. 

Für das Endspiel konnte sidi Bleidenstadt 
durdi einen hart erKämpften 3:2 Sieg gegen 
Michelstadt behaupten, die ihrerseits die DJK 
Pfungstadt ausgeschaltet hatten. 

Bei Egelsbach wurden eingesetzt: Meier,- 
Lampert, Rickens, Wenger, Blücher, Kehiii, 
Dricssen, Dleterie. 

Erhard Heger für den Süd- 
deutschen Junioren-Cup nominiert 

Nrben schon berühmten Sportlern wie Ha- 
rald Schmidt (TV Gelnhausen) Uronzemodail- 
len^ewinner mit der 4 x 400 m Staffel und 
vielen anderen. 7.um Teil Nalionaln^ann- 
schaftsmitffliedorn, wurde der 18-jährice Fr- 
hard Hoger für den WeitfprunR nominiert. 

Der Süddeut.'^clie-.Iunioren-Cup wird am Ifl 
Mal in Infjolstadt ausRotraßen. 

Erhard n<*fier hofft trotz seines bevorst«*- 
henden Al)ilurs j?enüßond TraininKsujoRlich- 
kciten wahrnehmen zu können um bei (h(»sem 
Verßleicb'^kampf. der auch einen ersten Tert 
für die deutscbf? Nachwuchsspitze bedeute! 
sich in entsprechender Form präsentieren zu 
können. 

Vorbereitungen für Leichtathletik- 
Sportfeste laufen auf Hochtouren 

Unter Hochdruck werden die Vorbereitun- 
gen für d.is 2. Leichtathletik-Schüler-Hallen- 
sportfest und das große 4. Nationale Schüler- 
sportfest betrieben. Bereits am Samstag, dem 
16. April finden ab 14 Uhr die Hallenwett- 
kämpfe statt. Neben zahlreichen Zuschauern 
werden wieder über 150 Nachwuchs-Leicht- 
athleten um Meter und Sekunden kämpfen. 

Bei den .Schülerklassen A, B, C und D 
kommen 35 m, 35 m Hürden, Hochsprung. 
Rundenlauf und bei der A-Schülerklasse noch 
Kugelstoßen zur Durchführung. 

JUGEND-FUSSBALL 

1. FC Langen 
Zu einem überzeugenden B:0-Sieg kam die 

F-Jugend bei dor SKG Bickenbadi. Weniger 
Gutes ist von den beiden E-Jugend-Mann- 
schaften zu beridilcn. Die E2 unterlag auf 
eigenem Platze dem SV Erzhausen mit 5.0, 
un die El mußte mit einer holien Niederlage 
beide Punkte an den SC Griesheim abge- 
ben. 

Audi die D-Jugend unterlag bei der SG 
Arheilgen klar mit 3:7 Toren und ist durdi 
dic.se Niederlage ins Mittelfeld der Tabelle 
abgerutsdit. 

Eine erfreulich gute Partie lieferte die Cl- 
Jugend beim Tabellenführer TG 75 Darm- 
stadt. Obwohl einige der stärksten Spieler 
fehlten, waren die Langener nidit nur känip- 
ferisdi, sondern audi spielerisch stärker, und 
das l:l-Endergebnis war für 75 Darmstadt 
äußerst sdimeidielhaft. 

Eine hektische Partie entwickelte sich zwi- 
sdien den B-Jugend-Mannschaflen von Vikt. 
Urberach und dem FC Langen. Die Langener 
hatten zwar gute Chancen, sdieilerten aber 
immer wieder am ausgezeidineten Urberacher 
Schlußmann. Da audi die Hintermannschafl 
des „Clubs" eine gute Gesamtleistung zeigte, 
blieb es bis zum Schlußpfiff beim gerechten 
0:0 unentsdiieden. 

Das Schlagerspiel zwisdien den A-Jugcnd- 
Mannsdiaften des FC Langen und des 'fSV 
llodist gewann vor einer slattlidieii Zu- 
schauerzahl etwas überraschend der Tabellen- 
zweite aus Höchst mit 2:1 Toren. Vom An- 
pfiff an entwickelte sidi ein gutes und sdmel- 
les Spiel, bei dem die Langener ihre Nervosi- 
tät allerdings nie ganz ablegten. Die 1:0 Füh- 
rung des FCL, Milte der 2. Halbzeil erzielt, 
bradile audi nidit die gewünsdite Uulie ins 
Spiel. Im Gegenteil, der TSV Höchst setzte 
nun alles auf eine Karte und erzielte nidit 
nur den Ausgleidi sondern kurz vor hdilutl 
audi nodi den siegbringenden Treffer. Der 
FC Langen führt trotz dieser Niederlage die 
Tabelle weiterhin mit einem Punkt Vor- 
sprung an. 

Spiele am Wochenende: Samstag, F-Jugend, 
13,30 Uhr, F-Jugend-Turnicr in der Adolf- 
Reichwein-Sdiule; El-Jugend, 14 Uhr, TSC 
Messel — FC; D-Jugend, 15 Uhr, FC — SV 
St. Stephan; Cl-Jugend, 10 Uhr, FC — SKG 
Schneppenhausen. Sonntag, B-Jugend, lO.J 
Uhr. FC — SV St. Stephan. 
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CDU hebt Kreistagsbeschluß auf: 

keine Gesamtschule in Dreieich! 

Hans Meudt führt die CDU-Kreistagsfraktion 

JUGEND-FUSSBALL 

.ss<; I.anxi-Ii 
Am vi-i gaiigenen Wnchrnende rrzieltcn die 

scch-; in l'unktspielin i'inKPsctzteii Jugcnd- 
m.nm.-^ili.ittcn insgesamt 11 :1 Punkli' und 
31 ti 'rorr. Im clnzelnon wurde wie folgt 
gespielt: 

Dii' K I-Scliiili r zeigten auf eigenem Platz 
gei;.'ii TSC. Nou-I'^enburg ein hervorragendes 
Spu l imil konnten mit einem verdienten fi l 
Sie diirrh Tore von M Kretschmcr (2), Th. 
W'inilerliih, Golletz, C. Gfrörer und F. 
.Schmidt ihn lOrrolg.sserie fortsetzen, 

1)11' D I-Schüli'i, in den letzten beiden Spie- 
li'M " ciiigi r erfol;;reieh. fanden in Hembrük- 
ke' . ndlieh wieder zu ihrer allen .Spiel- und 
Sehiiß.'-Iiiike und civielten durch Tore von H. 
Kiihi Ctl. Th. Brust (2) und V Kraft einen 
i>irh\-. - lt.••Ilten n :2 .Sieg. 

Die (' ll-.Sehiiler erzielten bei Kickers 
Obi-rtshaiisen einen klaren 7:2 Sieg. Als 
Torseluitzin präsentierten sich V. .Sehiiieder 
(4) V. .Sache (2) und K.-U. Schwarz. 

l);i' C I-Si'hülor gewannen im Aiusviuts- 
.sp.el neuen Tus 7,r|)p<'linheim trotz einer recht 
seh" lelien Gesamtleistung mit 8 : 0. Die Tor- 
schüt '.eil waren H. Schumacher (■!). Th. .Schü- 
fei (2), M. Duret: und C. Lindner. Mehrere 
Lantiener .Spieler .--pielen nach ihren großarti- 
gen .Siegen immer liistlo.ser, weil sie kaum 
gefordert werden. Dir Punklestand von z.'Zt. 
II :0 und einem Torverhällni.i von 03:0 i<:t 
trot/.dem ein schöner Erfolg 

Die B I-Jiigcnd gewann bei Susgo Offen- 
tha! vei'dient mit 3 :0 durch Tore von T. Cy- 
rys. K. Zehaczck und W. Fink. 

Die A-Jugend wußte ihren Plalzvort(-il ge- 
gen BSC Offenbach nicht zu nutzen. Die 
Gäste gingen bis zum Pausenpfiff mit 0 : 1 
In Führung. Danach dominierten die Lange- 
ner und gestatteten den Gästen kaum das 
Verlassen ihrer .Spielhälfte. Mit dem Torer- 
folg klappte es jedoch nur einmal durch K. 
Liikac, der durch ein Prachtlor zumindest das 
1 : I erzielen und .somit die SSG-Mannschaft 
vor ihrer ersten Niederlage bewahrtem. 

Am kommenden Woi'henende spielen: 

Vorschau auf das kommende Wochenende 
Samslag, den 2. 4. E I-Schüler gegen SG 

Gotzenhain 14.00, E Il-.Schüler gegen Kickers 
Obertshausen 15.00, D I-Schiiler gegen Spfr. 
Seligenstadt 15.00, C I-Schüler bei Tgm. Jüges- 
heim 14.45 (14.00), C Il-.Sehüler hei KV Mühl- 
heim II 15 30 (14 30). 

Sonntag, den 3. 4. B I-Jugend gegen KV 
Miihlheim n.OO. A-Jugend bei SKG Siirend- 
lingen 10.30 (9.45). 

Eine besonders hübsche und aii.sgefallene 
Geschenk-Idee zu Ostern sind selhsgehackene 
Osterplätzchen. Ob .Sie den Frühstücks- oder 
Kaffeeti.<^ch Ihrer Familie damit schmücken 
oder Freunden oder Verwandten d:imil eine 
kleine Fnjiide machen wollen, die Oberra- 
Echiipg wird gleich groß sein. Das Backen 
und Vi.'rzicreii der süßen abgebildeten Hähne, 

Und so wird'.s gemacht: 

D.mWo^'h" Miirbeteig herstellen. 
üoln ausrollen, 
s^ inhtnn» ""««'fcliPten Papler- 
men 1 s V n.?;; ^nten, Blu- 
mil einem I rundherum 
DieFomi.^ IJenK-hllcn »Messer ausschneiden. DieFoimeiiduf tm ecielleles Backblech legen 

Die ersten personellen Entscheidungen in- 
nerhalb der CDU-Krcistaßsfraktion sind rc- 
fallen. Der desißnierte nürgermeistcr der 
eiadt Dreielch, Hans Meudt, wird die 44- 
köpfiße Kroistagsfraktion der Christdemo- 
kraten führen, dies war das einmütige Votum 
der künftigen Unionsparlamentarier bei ihrer 
konstituierenden Sitzung. Ihm zur Seite ste- 
hen als stellvertretende Fraktionsvorsitzende 
Karl Martin Rebel (Rödermark), Paul Seherer 
(Uodgau) und Dr. Klaus Lippold (Dietzen- 
bach). Den engeren Frnktionsvorstnnd kom- 
pk'ltierlen Ooschäftsführer Hans-Jürgen 
Kange (Rodgau), der Fraktionspressechef 
Frank Lortz (Seligenstadt) sowie Ludwig 
Schwab, Mdr., und Hans Hölzer. Hölzer, der 
die Unionsfraktion 12 Jahre lang im Kreistag 
geführt hatte, soll neuer Präsident des Kreis- 
parlaments werden. Er wurde ebenso ein- 
stimmig für dieses Ami nominiert wie der 
Seligenstiidler lUirgermoistcr Willi Rreiun 
als Kandidat für das Viwpräsidentenamt. 

'    

Wir bauen 
einen 
Gartenteich! 
Wie Sie US am besten 
machen, welches Material 
weiche Ansprüche erfüllt 
und weiche Pflanzen in und 
um den Teich gehören - 
darüber und viele andere 
interessante Themen im 
Apriilipft von 

mein schiincr 
uarten 

Europas OTößte 
Gcurtenzeitschrift. 

Die CDU-Kreistagsfraktion übernimmt voll- 
inhaltlich einen Antrag der Kreistagsabge- 
oidneten von Dreieieh betreffend die dortige 
geplante Errichtung von Gesamtschulen. Da- 

Enten, Hasen usw. läßt sich für jeden leicht 
ausführen. 

Sie beniitigen dafür folgende Zutaten: Für 
den Teig ,300 g Mehl, 100 g Sanella, 100 g 
Zucker, 1 Ei, 1 Eiweiß, 1 Vanillezucker oder 
Zitronen-Aroma odei' etwas Rum als Aroma. 
Für den Zuckerguß: Eiweiß und Puderzucker 
und zum Dekorieren: kleine Zueker-Ostereier, 
Zuckerperlen, Lakrilzbonbons usw. 

und bei 225 Grad E-Herd (Gas: 3-4) 10 bis 
15 Minuten auf der Mitt/lschiene abbacken. 
Nach dem Abkühlen können die Figuren 
entweder mit Guß oder mit bunten Bonbons 
beliebig lustig verziert werden. Mit Zucker- 
guß klebt alles sehr gut. Fertig sind die 
leckeren Osterplätzchen. Idee/Foto: Sanella 

rln heißt es: Der Beschluß des Kreistages vom 
28. 1. 1977 bezüglich der Errichtung von 
Gesamtschulen in der Sladt nrelelch soll auf- 
gehoben werden. Dor hess. Kultusminister 
wird aufgefordert, die Errichtung dor 3 Ge- 
samtschulen auszusetzen. Der Kreisausschuß 
wird aufgefordert, zusammen mit den Betrof- 
fenen {I.chrern, Eltern, Schüler) die Frage der 
Lösung der Schulprobleme In der Stadt Drei- 
eich erneut zu überdenken und dem Kreis- 
tag neue Vorschläge zu unterbreiten. 

Fraklionsvorsitzender Hans Meudt hat in- 
zwischen Landrat Walter .Schmitt gebeten, 
die.sen Antrag aul die Tagesordnung der kon- 
slituierenden Sitzung des Offenhacher Kreis- 
tages zu setzen. 

CDU-Kreisvorsilzender Ludwig Schwab 
forderte seine Kollegen zu Beginn der Sitzung 
auf, mit vollem Engagement dem Willen der 
Wähler gerecht zu werden und sachlich und 
nüchtern an die Probleme heranzugehen. Das 
weitere Vergehen der CDU-Parlamentarier 
wurde ebenfalls in der konstituierenden Sit- 
zung festgelegt. 

Ein Diskussionspunkt war auch die in den 
letzten Jahren im Kreuzfeuer der öffentlichen 
Kritik stehende Krelspost. Die Krelstagsfrak- 
tion hat dazu einstimmig beschlossen, daß 

Verschwisterung 

g Die Verschwisterung zwischen der vor 
den Toren Rotterdams gelegenen Gemeinde 
Bloiswijk und Götzenhain wird auch inner- 
halb der Stadt Dreieich fortgesetzt. Dies war 
das Ergebnis einer Be.sprechung beider Ver- 
schwisterungskommissionen, die sich unter 
ihren Vorsitzenden Kees Heugens und Wil- 
helm Hunkel über das Wochenende in Göt- 
zenliain trafen. Wie Helmut Leonhardt, der 
Leiter des städtischen Kultur- und Sportam- 
tes, dabei versicherte, übernimmt die Stadt 
Dreieich die offizielle Vertretung zur Partner- 
gemeinde Bleiswljk. 

Beschlossen wurde, daß vom 3. bis 6. Juni 
ein Verschwisterungstreffen in Götzenhain 
stattfindet. Dazu sind etwa 80 Besucher aus 
Bleiswijk zu erwarten. Die Zahl 80 wurde 
bei der großen Rückverschwisterung vor zwei 
Jahren in Götzenhain vereinbart, als 270 
Bleiswijker Bürger in Götzenhain wellten. 
Inn vorigen Sommer fuhren dann etwa 80 
Götzenhainer in die holländische Partnerge- 
ineinde, und .so soll es nun Jahr um Jahr im 
Wechsel fortgesetzt werden. 

Wie beim vorjährigen Götzenhainer Besuch 
soll auch diesmal von Bleiswijk aus versucht 
werden, möglichst viele Vereine, Gruppen und 
Gliederungen und somit einen breiten Quer- 
schnitt der Bevölkerung an dem Austausch 
zu beteiligen, damit die so gut begonnene 
„Verschwisterung von der Basis" her weiter- 
geht. Kees Heugens will es dadurch erreichen, 
daß er keine Einzelgruppe zu stark werden 
lassen, sondern Jeder zunächst nur eine ge- 
ringe Teilnehmerzahl zumessen will. 

Die Organisation für den Besuch überneh- 
men die Verschwisterungskommissionen In 
Bleiswijk und Götzenhain. Die Unterbringung 
der holländischen Freunde erfolgt wiederum 
bei Götzenhainer Familien, die auch den welt- 
gehenden Teil der Verpflegung übernehmen. 

Als vorläufiges Programm für das Treffeii 
im Juni wurde in gemeinsamer Besprechung 
vereinbart; Freitag, den 3. Juni, gegen 16 
Uhr Eintreffen und Begrüßung der hollän- 

Beschwingter Melodienstrauß 
ez Im frühllngshaft dekorierten Saal des 

Sportheimes veranstaltete der Musikzug der 
Sportvereinig, einen bunten Unterhaltungs- 
abend. Unter der Leitung von Edgar Haaß 
bot er dem vollbesetzten Haus ein schwung- 
volles Programm. 

Heinz Kalbfleisch hatte die Ansage und 
konnte mit dem von Bühne, Funk und Fern- 
^hen her bekannten Aartal-Duo ein weiteres 
Bonbon ankündigen. Nicht minder wirkunsvoll 
war der Alleinunterhalter Ulrich Brötz, der 
für seine gekonnten Parodien viel Beifall er- 
hielt. 

Im zweiten Teil war auch das Vokal-En- 
semble der Chorgemeinschaft „Germania-Ein- 

Leitung von Vizedirigent 
FriedricÄi Dilfer zu hören, das aucii gemein- 
sam mit dem Musikzug auftrat. 

Zum Schluß der großartigen Veranstaltung 
versetzte der Musikzug die Zuhörer zurüdc in 
die goldenen 20iger Jahre Auch der Musikzug 
wurde für alle seine musikalischen Vorträge 
mit sehr viel Beifall bedadit. 

die Kreispost zum baldmöglichen Zeitpunkt 
einße.-itellt wird. Die Verwendung von .Sleiier- 
geldern (ca. 250 000 DM im Jahr) für offen- 
sichtlich einseitige Parlelwerbung und .Selbsl- 
darslellunR sei dem Bürger nicht mehr län- 
ger zuzumuten. Hier will die CDU ein deut- 
liches Zeichen setzen Der Landrnt soll alle 
notwcndlgi'n .Schritte umgehend einleiten. 

    
Jetzt Astern 
pflanzen! 
Molen Sie sich Astern 
in den Garten. Sie sind an 
spruclisios und pflegeieiclit. 
liire Blütezeit beginnt im 
Frühling und endet erst im 
Herbst. 
Alles was Sie darüber 
wissen müssen, lesen Sie 
im Apriilieft von 

iiH-inMiHMMrr 
iiarten 
Europas OTÖßte 

Gartenzeitschrift. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage unserer Zc.'itung liegt, 

außer bei den Postbeziehern eine Beilage vom 
Baumarkt Wiekes bei. 

Anfang Juni 

dischen Gäste. Der Abend steht zur freien 
Verfügung in den Gastfaniilien. Am Sumstag- 
vormittag wird in einem gemeinsamen Ge- 
spräch den Fragen nachgegangen, ob die .seit- 
herige Form der Zusammenkünfte besonders 
günstig für das Verschwisterungsziel war oder 
woren in Zukunft noch zu denken Ist. Da- 
bei werden die veränderten Gegebenheiten 
von Götzenhain seit dem 1. .fanuar 1077 ebenso 
mit zur Sprache kommen, wie über die Er- 
fahrungen der anderen Verscliwisterungs- 
kommissionen der Stadt diskutiert werden 
kann. 

Breit öffnet sich das Feld der Begegnung 
am Samstagnachmitlag, da sollen möglich.st 
viele Bürger von Dreieieh bei einem „Spiel 
ohne Grenzen" entweder als „Aktive" oder 
wenigstens als lachende oder kritische Zu- 
schauer in die Verschwisterung einbezogen 
werden. Der Abend ist dann für eine große 
Tanzparty reserviert. 

Der Sonntagmorgen bleibt zunächst für den 
Gottesdienstbesuch frei. Anschließend ist eine 
Grillparty vorgesehen, die das Mittagessen in 
den Bürgerquartieren ersetzt. Sie wird je 
nach Wetterlage im Götzenhainer Ringwäld- 
chen oder in der Koberstadt durchgeführt. 
Auf jeden Fall soll dabei an.schlleßend die 
Möglichkeit für einen Waldspaziergang ange- 
boten werden. 

Ein Angebot wird auch mit einem „gemüt- 
lichen Abend" und der Vorführung des „Göt- 
zenhainer Heimatfilms 1954" eingeräumt. Am 
Montagmorgen, dem 0. Juni, starten die hol- 
ländischen Gäste zur Heimfahrt. 

Natürlich wurde bei der Programmabspra- 
che auch an den Hessentag gedacht. An ihm 
wird eine offizielle Abordnung von Bleiswijk 
teilnehmen, die sich direkt mit den stödti.schen 
Stellen In Dreieieh darüber verständigt. 55oII- 
ten darüber hinaus, einzelne Bleiswijker Bür- 
pr oder kleinere Gruppen Lust zum Besuch 
haben, so werden sie dies entweder privat 
über ihre Götzenhainer Freunde oder über 
das städtische Festbüro anmelden. 

R. M. 

Marathonläufer starten 
Die Marathonläufer der Spvgg. Erzhausen 

fuhren am Sonntag, dem 3. 4., ihren 7. Nord- 
Süd-Murathon durcli. Der Start erfolgt um 
8 Uhr am Hessenplatz In Erzhausen. Die 
Strecke führt wieder durch den Messeler 
Park, am Bessunger Forsthaus vorbei nach 
Nieder-Ramstadt, bei Frankenhausen auf die 
„Hutzelstraße", die zum Felsenmeer hinführt. 
Das Ziel ist vor dem Ohlyturm markiert. 

Wie bei den vorausgegangenen Läufen wer- 
den auch diesesMal wieder drei Gruppen ge- 
bildet, von denen die erste Gruppe eine Zelt 
von drei Stunden anstrebt. Bis spätestens 13 
Uhr kann auch die dritte Gruppe das Ziel er- 
reicht haben. 

Die Teilnehmer und ihre Betreuer werden 
gebeten, um 7.45 Uhr anwesend zu sein, um 
die notwendigen Informationen! entgegenneh- 
men zu können. Der Lauf findet bei jeder 
Witterung statt. 

Geschenk-Tip mit Pfiff; 

Leckere Osterplätzchen 

Götze]ilia.in 
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Nr. 'iX, Si ite (1 
LANOBNia ZIITONO n«ltag, den 1. Aprtl Itm 

MI'KN 
DKN/ 
MAI. 
AST 

Mlxraisfil 
)- Illinu - best. Zcitmossor 
h LOHK — cdlos Daumprodiikt 
^ SPION — I'iipierlulCMion 
+ KII7. -■ volkstfiml : Geld 

\ i,i..tPlR-ndf Wortpiiare sind so zu sdiüllclii 
tii'.d /II vrrniorjßon, dnß neue Wörter der Jm- 
!■' führten ncdculuiiK entstellen; Ihre Anfnngs- 
l,Mili:tiil)en nennen in ßeRehener Kelhenfolge 
( in Tii ikleid 

SHiUllelrdlsel 
1)11' lluchstahen dei Itätselworler 
'l'iiif - Kmit - I.iidc - Uunc - Alle - Ahne 

Tiiiern ItauiTi Oran Ciurt ■ Hohe Blei 
siMil durcheinander /.u schütteln, daß neue 
Wdil.'i andeiei nedcuttinK duiaus entstehen, 
nie Ai.lant!shuchslal)rn dIe.'UT Wörtei nennen 
ci'.i- lleilplinn/e 

Ha|^ Misse 

Nr. 14 
Botwinnlh Krrrs. inuli 

Worlfragmenle 
endn - herz - unge - du.sg - lung - lueo 

lu(( kwoh - kauf - ntlm • derz 
Vor-Iehendo Wort/raHinente Bind so zu ord- 

nen, dnH sieh ein jnp.mi'ehes Sprldiwort 
ergibt. 

Konsoluinlen verhau 
z w s e h n n s k w h r h t 

An di^n riditiRon Stollen mit Selbstlauten 
aii.sHefiillt, liest rnan ein Zitat aus „Iphigenie" 
von nnetlie. 

gals 

1 
OI3< 

ithwor- 
zor V030I 

taufun* i ^ild«n- » 
dei ) Iniekt 

ntifll, 
bitr« jcr»» 
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G«- wlMer- 
Qtollen > 
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einfach ilarker Duntl 

1 Stoal d. USA Summo/ Abk. 
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f Spelte- Würze Moden- 
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Inrtor«) Orgon 
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i-X"' ti^er 
Arm- knochen 1^ 
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Iv«rgi0- 
Iqta» 

T ■ peaünl. lUfWOfl 
Gowln* n« in Kümo» ftn 
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Lustiges Silbenrätsel 
ab - nrm - bnrt - be - bei - ber - bu - de 
el - en - crz - fest - ge - gel - holt - horn 
In - krug - laus - Icudi - nacht - ne - o 
pen - pul - re - rot - rum - «nfz - Rchlcht 
lek - sen - ten - ter - tler - ton - trel - trep 
ver - zon - zur 

Aus obigen Silben bilde man 14 Wörter mit 
naelifolgender witziger und doppelsinniger 
Bedeutung. Die Anfangsbuchstaben ergeben 
dann, von oben iiaeti unten gele.scn, einen 
Mann, der Sildfi ilHite zusBmmonknIITt. 

1. I.,ebeweseM im scharfen Wind, 2. Sdileß- 
mittel für Korbtiiüe. 3. Sdiuhtell eines Auf- 
gangs, "1 Alkolmlhirt, R Monatsverdlen.'it des 
Sauerstolls, fi Tortenteil Im Mond"nRcliein, 7 
Ilühiierprodukt .'luf einer japan. Münze, 8 
Blasinstrument für Dunstschleier. 1). nicht 
wackelnde Anspradie. 10, unhemittolte I.icht- 
quello. 11 .Sohn eines Ungezleferp, 12. Schall- 
hehftlter. 1."?. Ifimmolslidte aus Metall, M far- 
biger Schiiis'-eltell 

SllliPiuloniino 
Die ii,uhfol|',i Mdc n .Sillien .sind 50 zu ordnen, 

daß sich eine forllaufende Kelle zweisill)iRci 
Wörter ergiht Die nndsillje des einen l.it im- 
mer die Anfangssillie des folgenden Wortes 
Die let/ie unii die erste .Silbe 7U"nmnu'n orBo- 
ben ein l'oriniil.ii 

band - bild • lil.ill - felil - foiin - giiin 
JiiKd - kohl - kiiig - ni.-ill - M-hirni - y.liiitz 

.AlllliiMliiKeii ans (ie 
Slcindiir.ivis'lii'S Kreu/.uiirtrlitsel: 

I, 
Siltienriitsel: I. 

Tiara, ■! r.lhiki'i. 
7. tJm.'iieillunr I) 
Kstragnn. II Nahe 
tiM, II Senenal, 
Thu-nel.la - t'nle 
was l)eha;;l. 

S 
V 
A 
T 

tlnlerhau-.. 1! 
rv nicM'nraii. n 
L'liai aktei, II 

, r.! Wiilili lii 
l.'i Indiana. I 
^^■lu'l^en, wa?. i 

A 
l, 
I 
NiKalain. ■') 

Seba^lopiii 
Hawaii. Iii 

Hin. i:!. Abi- 
i; .Sin.Ii, 17 
st. iinil nii'bl. 

Weiß am Zuge entscheidet die l'artii' nf'nt. 
Kontrollslellunn: Weiß: -Kh'.i, DI2, Tbl fl, 
1.dl, e3, SdR, na4, c4, d3, e4, gß. h3 (IM) 
Schwarz: KgH, Dd8, Ta7, f8, I.cfi, Hd4, lU, 
BaS, c5, d«. fS. r7. h4 113) 

Ilif'r dari ()L'Sl(iiilcii wiMileii 
Jedem der nachstehenden Worter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Hegriffc, der Itcitie nach gelesen, ein 
Zitat aus Goethes „Torquato Ta>v(i ' erRehi-ii. 
Kis Bi'il ade Teint Talg - Knte - Stich 
Kind - CJer - steil - lies - dich - I,ei - naih 
Art - Akt - Teer - lind - Sem - Ast - rot 
Made - re - wer - alt 

T viirinen Numiiier: 
Im li.iiiiliimdrehen; Arm, Uta, Anker, Kill, 

Asta, lau.-, ''fiel, .Mm. Oma, Inder, O t = 
Maria .Sliiaii 

It.'itselKli'ichuiiK: a) Sund, Ii) ml., c) Omi i. d) 
Gi'i, el mies, f) e: x - Siionii. 

IteMH hsk.irleiiriitsel: Kunsthistuiik».'i 
l.ustlKes SlllienrätNel: 1 .Sackua.sse, 2, l'aß- 

konlrolle. 3 Inunergrün. 1 Kinhorn, S fi;: -cn- 
liaiiei. tl KhriTigeni'hl, 7 I .insen.suppe. «. 
Kur-iWech.sel !l allesamt l(i lliicklithl. II. 
IM'itlfiiß, l'J Piirderband. 13 ''i-enarli lt. 
Niinini"fnl:if( l Spieuelkai pfei. 

SehadiaulKatii* \r 13: I Ohl .ii ii< d.'» 
2. Dal e"i:l Keli e.")' :) rb7 e7: malt I.. . 
Kell lUi 2, Dal all mil iiachfiilKenck-m Matt. 
I. Keli f7 2. D.il aM mit iiaehfol-endem 
Mall I Kffi dfi " ll.il mH Kriri cK 3 Se2- 
ht mall 

Mivriilsel; l'ASTM.'U IMilANl-.H l.oM- 
HAi:ii i.AHor. - i:di i,c;as = rit.i.i-'. 

Btircb Liebe erlöst 
 ROMAN VON HEDWIG COURTHS-MAHLER 

Copyrluht by Hnstel-Vcrlng, Dergisch Gludboch, durch VeiliiK v. Ciraberg & Ui)rg, rrimUfurt M. 

(:t3 Kiirlselziing) 

Wenn ich nur unserem nvrrn Ciraten erst 
danken könnte. Heinahe witre er selbst umRn- 
kommenl" 

„.la, Mutter, er hat buin I.eben für deines in 
die .Schanze geschlagen. Kin edler Herr ist 
unser Herr Graf. Vor Weihnadilen hat er die 
beiden Kinder aus dein Wasser gerettet und 
nun didi aus den Flammen. In unserem gan- 
zen l.cl«'n können wir ihm nicht genug dan- 
ken. Wie mir zunuile war, als Idi hörte, daß 
es auf dem Vorwerk brennet Ich lief wie ein 
Wahnsinniger, und als ich hier ankam und 
die I.eute mir zuriefen, der Graf Ist oben, er 
ist auf der f.eiter ins Zimmer gestiegen, da 
kletterte auch ich verzweifelt die Leiter hin- 
auf, Und dann hatte Ich didi in meinen Armen 
und sah, wie der Grat zurücktaumelte. 

Idi wollte erst didi in Sldierheit bringen 
und dann Ihm zu Hilfe eilen. Kaum hatte ich 
den Erdboden berührt und wollte dicJi nieder- 
legen, da stürzte die Decke zusammen. Ich 
starrte empor - wie von .Sinnen da .schlug 
neben mir ein Mensch zu Boden. Der Graf 
hatte sich noch Im letzten Augenblick mit toll- 
kühnem Sprung gLMettet. Muiter - die Freude, 
die idi da empfand! Gott sei I.ob und Dank, 
daß alles so verlief." 

In diesem Augenblick trat liva mit Udo ein. 
Das junge Miidchen hatte sich am Brunnen 
eine Binde um die Stirn gelegt, weil der Kopf 
schmerzte. Sdinell beugte sie sich zu der Frau 
dos Verwalters hinab. 

„Liebe Frau Wedlidi - gottlob, daß idi Sie 
gerettet vor mir sehel" 

Die Frau richtete sich auf dem Arm empor 
und streckte Udo die Hand entgegen, 

„Herr Graf - ich - idi kann nicht reden. 
Da - meine Kinder -, sie mögen Ihnen dan- 
ken, was Sie für mich getan 1" rle( sie weinend. 

Graf Udo beugte sich nieder zu Ihr und 
drückte ihr die Hand. 

..Gott gebührt die Ehre! Spredien wir nicht 
mehr davon. Idi freue nildi sehr, daß idi noch 
zur rechten Zeit gekommen bin. Die Magdo 
jammern draußen um ihr verbranntes Hab 
und Gut. Idi habe ihnen gesagt, was die 
Brandkasse nidit dedtt, ersetze idi. Dasselbe 
gilt audi für Sie, Wedlidi - idi will nicht, daß 
jemand Schaden leidet. Haben Sie eine Ah- 
nung, wie das Feuer aufgekommen sein kann?" 

Wediich zuckte mit den Schultern. 
„Waiirscheinlidi ist eine von den Frauen 

der Tagelöhner unvorsichtig gewesen; es muß 
in den Leutestuben ausgebrochen sein. Wir 
sind ja alle seit frühmorgens draußen auf dem 
feld. Pas wird Sidi schwer festatciien lassen. 

Die .^cmiKi will in .soihkmi !• allen memana 
tragen." 

„Geitnd"rt wird ja aiidi durch ilie Ennitt- 
lung des Schuldigen nichts. Die Kasse und die 
Büdier waren dodi gut im t:eld.'<chiank ver- 
wahrt?" 

„Alles, Herr Graf! Der wirii ja unversehrt 
geblieben sein. Man kann es freilich bis jetzt 
nodi nicht feststellen." 

Die beiden Miinner gingen hinaus, um sich 
an den Lösdiarbeiten zu beteiligen. Die Bron- 
kcnhofer hatten Inzwisdien auch ihre Sprit- 
zen und Leute zur Hilfe gesdiickt. Da das 
Wohnhaus abseits von den Scheunen und 
Stliilen stand, konnte man diese retten und 
das Feuer auf seinen Herd be.'ichiUnken. Zum 
Glüd? herr.schte Windstille. 

Eva bemühte sidi weiter um Frau Wedlidi. 
Diese klagte über starke Schmerzen in den 
Beinen. Die Verbünde hatten sidi gelockert 
und vorsdioben. Frisdie konnte Eva jetzt lei- 
der nicht herbeisdiaffen, aber sie bradite die 
alten in Ordnung und das war sdion eine 
Erleichterung für die Kranke. Diese war be- 
greiflidierweise nodi sehr erregt und weinte 
immer wieder vor Schmerz und Freude zu- 
gleidi. Eva sprach ihr beruhigend zu. 

Martin war audi mit seinen Leuten auf der 
Brandstelle ersdiienen. Der Graf teilte ihm 
mit. daß die Obdadilosen vorliiufig auf dem 
üstlidien Vorwerk untergobradit werden 
müßten. Da das Feuer langsam zusammenfiel, 
konnte Martin einige von seinen Leuten nach 
Ilauso sdiidien, damit vor allem Vorkehrun- 
gen für die Aufnahme der Faniilio Wedlidi 
getroffen werden konnten. Udo sdiickte Nach- 
richt aufs Schloß zur Beruhigung für Holla. 

Gegen vier Uhr, nachdem die Verwalterin 
auf einer Bahre nach dem östliclien Vorwerk 
gebradit worden war, wollte Eva den Heim- 
weg antreten. 

Udo sah sie gehen, er eilte ihr nach. 
„Warte noch einige Minuten. Eva, ich be- 

gleite dich!" 
Sie blieb stehen und wartete, bis er seine 

Anordnungen getroffen halte. Er trat dann an 
ihre Seite. Gemeinsam gingen sie über den 
Hof, nadi dem Wald hinüber. Sie sprachen 
beide kein Wort. 

Eva fühlte sich nadi all den Anstrengungen 
sehr matt. Sie sdiritt nur langsam voran. 

Er sah einige Male besorgt in ihr blasses 
Gesidit. Die weiße Kopfbinde ließ sie nodi 
bleidier erscheinen. Da ergriff er ihre Hand 
und legte sie auf seinen Arm. 

„Komm, stütze didi auf midi. Das Gehen 
wird dir fchwrr. Es war zuviel für dich, moln 
Lieb." 

l'.s lag i inc -d giinzcmo'. wclimiilige /.aii- 
licbki'it imd Sdißc" in seiner .Stimme, dali ,'ir 
die Tiänen m die Augen Irali-n. Fc-I legte ■■■ie 
ihre Hand auf seinen Arm. 

.S(i schrillen sie mileinandir dalim durch 
den stillen Wald. Von fern klang der l.iiini 
zu ihnen herüber. Das Geräusch wurde 
schwächer und sehwächci. 

Ks war ein uuiuler.samer Weg, den ilie bei- 
den Menschen zurückleglen. Keiner .sprach ein 
Wort, aber zuweilen trafen die bi lden .\uBcn- 
paare zusammen und hielten sidi eine Weile 
fest. Die Augen des Mädchens glän/len in 
inniger Liebe und trolier Zuversidil. Die des 
Mannes führten eine ergreifende .Sprache. 
Angst, Unruhe, Besorgnis und heiße, unbe- 
grenzte Zilrtllclikeit lagen darin. Wußte er 
doch, daß es vielleicht das letzlemal war, daß 
sie .so liebevoll und vertrauend neben ihm 
sdiritt. Ihr Urteil würde sein Hiehtspriieh 
sHn: verdammt oder erlösti 

Nach dem, was zwischen ihnen vorgetailen 
war, gab es nur eins für ihn zu tun, ihr rück- 
haltlos zu beichten, was ihn von ihr trennte. 

Nachdem er in Augenblicken der Selbstver- 
gessenlielt ihre Lippen berührt hallo, besaß 
sie ein Redit, auf seine Werbung zu warten. 
Daß er sie an sidi fesseln sollte, ohne ihr eine 
Beichte abzulegen, daß er das süße Glück fest- 
halten könnte, wenn er siiiwieg, stieg lockend 
vor ihm auf. 

Aber wenn er audi allen Menschen die 
Wahrheit vorenthalten konnte - ihr mußte er 
sie enthüllen. Sie selbst sollte entsdieiden, sie 
sollte ein Urteil füllen - das war er ihr sduil- 
dig. Und daß sie sidi von ihm abwenden würde 
in grauenvollem Entietzen, glauhle er be- 
stimmt. 

Sie würde l'lessentin verla.ssen - er hatte 
mit seiner selbstvergessenen Handlung sich 
selbst das Giüd? ihrer Anwesenheit zerstört, 
hatte Hella die Freundin, Marina die liebe- 
volle Mutter geraubt, denn sie war dem Kind 
wie eine treue Mutter. 

Ein leises Stöhnen kam über seine Lippen. 
Da faßte sie seinen Arm fester, schmiegte sich 
an seine Seile und sah ihn angstvoll bittend 
an. 

Plötzlidi stellte er sidi vor sie und barg 
sein Gesicht an ihrer Sdiulter. Er umklam- 
merte sie in höduster Seeienqual. 

„Vergib, vergib mir!" 
Sie neigte sich zu ihm und nahm seinen 

Kopf in ihrp Hände. Innig besorgt und voll 
zärtlicher Liebe sah sie ihm tief in die Augen. 

„Was soll ich dir verspredicn? Daß du mich 
60 unaussprechlich glücklich madist?" 

„Daß idi deinen Frieden störte, daß ich mit 
meinen Lippen ein Heiligtum entweihte." 

„Liebst du mich nicht?" 
„Von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von 

ganzem Gemüt; aber aucli mit tau.send 
Qualen!" 

Da drückte sie fest und innig ihren Mund 
auf den seinen. Er preßte sie erzilternd an 
sidi. 

„Oh, du mein Engel, wie wird didi deine 
Barmherzigkeit reuen, wenn du alles weißt," 

•Sie *!cliüllrlte den Konf. 

„Nie. [.lebsliT, nie. l'iitl v\;, (bell ,iufii <ii uk- 
ken mng • ich will mcl,l m dich dringen, aber 
s.ige ' ^ mir tialrl N.t'hl ?ii"m;i Iu. "'-n, denn 
ich wfilJ. daß mich mehir \iin tlii iri-nnen 
wird, nui deiiielui'giri d.ili du ruhig wirst, 
dich nichl mi'hr i|Uälsl Memi- l.h be /u dir ist 
-o stark, sii treu ir,clil> kann *ie w;inUend 
m.'ulu'n " 

r,r nahm sicli <'u.-ammi'n uml i'ulirie ,ii wei- 
ter. .Sprechen komili' i'i nichl Die Vt-r/wi'if- 
liing hiell ihn gepaikt. ,li- gruli.'i K\ a- Liebe, 
ie größer wiirile sein l.eal eai wenn sie vnii 
ilini ging. Und daß i'.-. eine Kiaia nliebe gab, 
die Not und Tud. Scliuld und Siihne mit di m 
Gelii'birn triigl . d.ir.'ui glauble ei niihl! 

.'\ls sie in l'io.s...entin .mk.'.men, sliiivie Ihm ii 
Hella, außer sich vor Sehn ek. eiilgegi'H. 

„Du tust verwunilet, F,v:i' Liebe l-A'a. was 
ist geschehen''" 

„Nichts. Liebling - eine Schmarre, nicht 
wert, davon zu reden." 

„Und sonst ist kein Unglüeli iiei dem Feuer 
geschehen'' Du, t.tdobruder. du hasi wieder 
ein Menschenleben gereitet. Dei üolc hat '-3 
uns erzählt .Adi. wie bm ich -lulz auf d..h, 
wie liebe idi dich, du Guter, Lieb. r'" 

Sie umsdilang den Bruder ungestüm. Nun 
strebte aber auch Manna an dem V.iter und 
an Eva empor. Mit beiden Armen zugleich 
umfing .iie lieide und drückte ihre Köpfe an 
sich. 

„Lieber Papa - gute Eva, Ihr kamt i,o lange 
nicht wieder!" 

„Aber nun sind wir da, Goldher,'., nun bleibe 
idi bei dir!" sagte F-va und umschlang das 
Kind des geliebten Mannes mit heißer Zärt- 
lichkeit. „I'apa soll auch dableiben." 

„.la, ich bleibe hier, Her/kmd Nun .sorgt, 
daß wir Kaffee bekommen Hella. Fräulein 
Eva und ich müfi.sen uns. erst ein wenig in 
Ordnung bringen, dann trinken wir zusam- 
men Kaffee auf dem .Mian." 

„Und ihr erzählt uns von dem Brand und 
von der Rettung der Frau Verwalterin." 

„Alles, Liebling." 
Eine halbe Stunde später kamen sie wieder 

zusammen. Frau Bode hatte Eva einen regel- 
rediton Vorband angelegt und sidi dabei einen 
genauen Bericht übi'r das Brandunglück geben 
lassen. 

Darauf packle Frau Bode allerhand zusani- 
nien, was man auf dem östlichen Vorwerk für 
die Obdachlosen braudien würde. 

Udo saß, still in sich gekehrt. Eva gegen- 
über. Sein Blick hing an ihr. als müßte er 
sich ihren Anblick einprägen für alle EwiR- 
iieit. . , 

Das junge Mädchen erzählte ausführlidi von 
Udos Heldentat. Er wehrte ihr nicht, denn 
seine Gedanken weilten In der Vergangenheit. 
Er hörte von ihrer sdiwärmerischen Sdiilde- 
rung nichts. 

„Der Übel größtes aber Ist die Sduild." 

Am nächsten Tag kamen Brenkens nadi 
Plessentin gefahren. 

iFiiitsetzung folgt) 
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STANDESAMTLICHE NACHRICHTEN Frühling wird es allerorten - auch im Zoo 

G e b u I 1 e n : 
27. 1. Sören, Blase, Friedridi-Ebert-Str. i)2 
28. L Dirk Förster, Egelsbach, Feldstr. 18 
28 I. Patrick Wagner, Oberer .Stelnberg 3^ 
2i) 1. Peter Molnar, Südi. Ringstraße 185 
31). 1. Alice Schäfer, Dreielch, Fichtestr. .30 
31 1. .Iiidith Stefanie Wlesenberger, 

Lange Strnßc 10 
ai. 1. Martina Knotz, Südl, Ringstraße 1X4 

1. 2. Madhu Munlrathnam, Annastraße 50 
1 2. Akilo Vasemin özbek, Drelelch, 

fJravenbruchstraßc 31 
2 2. Roberl Müller, Baiinstraße 120 
3 2. Christiane Brandau, 

Darmstadter Straße 32 
3 2. Gültekin Ozceiik, Egelsbadi, Bahnstr 83 
3, 2. Toma.^ Smolflc, .Südl. Ringstraße 180 
3 2. .Mesaandra Novitn, Dreieich, 

ZeppelinstraMo 20 
4 2, Heiko Gebhardt, Drelelch, 

Berliner Ring 35 
4. 2. Nlcule Hamm, Drelelch, 
4 2. Oliver Gautier, Dreieich, Hegelstr. 80 

Tbeodor-f leuß-StralJe 38 
ti. 2. Markus Hclf, Erzhau.sen, 

Wixhauser Strnßc 45 
7 2. Sabina Bortoluzzi, F.golsbacii, 

Darmstädtor Landstraße 63 
8 2. Bilal Dogan Bayrak, Egelsbadi, 

Auf der Trift 50 
K. 2. Mustafa IMskin, Reichenberger Sir 9 
!). 2. Philipp Stellwag, Drelelch, 

Phlllppseich 1 
n 2. Karsten Schnur, Dreieldi, 

Dorotliecnstraße 33 
II). 2. Nina Adam, Egelsbach, Niddastr. 23 
10.2. Michaela Müller, Vor der Höhe 15 
12. 2. Seckin Serinyel, Drelelch, Dreieichstr 7 
13. 2. Taner Cagiayan, Dreieich, 

Rostüdter Straße 10 
14. 2. Maja Vogel, Dreieidi, Heckenweg I) I! 
15. 2. Angele Brancato, Egel.sbach, 

Heidelberger Straße 3 
15. 2. Eva Heini, Dreieidi, Am Kieeweiher 8 
17. 2, Esber Ozkan, Röntgenstralie I 
22, 2. Susanne Klenzor, Dreieich, 

Am Zollhaus 2-4 
22. 2. Georg Anthes, Garten-straße Ii 
23. 2. Michael Möbius, Wilh.-Leuschiier-Pl. 5 
24. 2. Marisa Bumann, Egelsbadi, 

Dresdner Straße 2 
24. 2. Marco Petralia, Dreieich, 

Darnistädter Straße 14 
2.1. 2, Richard Pohl, Elbestraße 4 
2tt. 2. Ruth Braunsburger, Südl. Hingstr, 191 B 
27. 2. Matthias Stieber, Südl. Ringstraße 225 
27. 2. Robert Megerle, Leukertsweg 82 

I. 3. Matthias Köhres, Erzhausen, 
Neckarstraßp 10 

1. 3. Arzu Aker, Rheinstraße 2 
1. 3. Silke Rudolf, Dreieidi, Hengstbachstr. Ii 

Eheschließungen : 
4 2. Horst Bartels mit Angela Gottschalk 

geb. Crammes, Soflenstr. 33 
4. 2. Bernhard Rzesnitzek mit Rosemarie 

Müller geb. Gorllch, Darnistädter Str. 1 
4 2. Rainer Elslnger mil Silvia Tolh, 

Plttlerstraße 3 

" Guter Nebenverdienst I " 

! Verkäufer (innen) ' 
■ für modernen Imbißbetrieb als Aushilfe ab I 

Ostern ganztags od. stundenweise gesucht. ||| 

' E. HAUSMANN - 
I Wollsgartenstraße 39 || 

6070 Langen, Telefon 2 35 17 

4 2. Edgar Kraft mit Monika Recktenwahid, 
Elisabethenstraße 67 

112, Norbert Marlin mit Heike Jaba, 
Sterzbachstraße 2 

18. 2, Ernst Marquard mit Ruth Wagner, 
Odonwaidstraße 4 

25. 2. Klaus-Dloter Wöriier mit Andrea Muhr, 
.Südliche Ringstraße 55 

4 3. Dieter Beeker mit I.onl Greifi-nstein, 
Voltastraße 3 

Sterbefülle: 
1 2. Helene Sleblcr geb. Mejo, 

Eiisabethenstraße 67 
1. 2, Anna Schöpc geb, Matinjak, 

Am Weißen Stein 18 
2. 2. Eugen Dietridi, Lulscnstraße 5 
3. 2, Karl .lost. Außerhalb 17 
5. 2. Helene Seibel geb Heck, Dreieidi, 

Mainzer Straße 18 
5. 2. Karl Biedermann, Frankfurter Str 60 
5. 2. Erwin Becker, Dreielch, 

In den Itohwiesn 29 
II. 2. Ciirlstof Keim, Teichstraße 28 
6. 2. Gertrud Oppermann geb. .Sdiaefer, 

Bahnstraße 27 
7. 2. Wilhelm Hallcr, Drelelch, Friedhofstr, 2 
8. 2. Erich Hampnl, Annastraße 3S 
8. 2. Gottfried Pidiier, Dreieich, 

Weimarstraße 26 
tl. 2. Eli.saboth Przybylla, Südl. Hingstr. 108 
9. 2, Adolf Schnell, Drelelch, Sdiubertstr 4 

10. 2. Margarete Bellhäuser geb. Keil, 
Egelübach, Langoner Straße 3 

12. 2. Kath. Sehring geb. Göckel, 
Dloburger Straße 2 

12. 2, Wolfgang Schweiz, Goi.'thestraße 23 
11.2. Johanna Vierkant geb. Knup, 

Weißdornweg 30 
12. 2. Martin Scliwind, Dreieich, 

Gabcisbergerslraße 26 
13. 2. Paul Oliwa, Sehretstraße 32 
13.2. Uichard Weber, Dreieidi, 

Oisterwijker .Straße 32 
12. 2. Berta Lenz geb. Kai.ser, Dreieidi, 

Am Kleeweiher 13 
16 2. Gertrud Sprogies geb. Paderiiuber, 

Dreieidi, Oisterwijker Straße 13 
16. 2. Magdalene Heß geb. Pfaff, 

Frankfurter Straße liO 
17. 2. Marie Baate geb. Schneider, 

Südliche Ringstraße 140 
18. 2, .Toaciiim Rose, Nordendslraße65 
19. 2, Ingeborg Imhoff geb. Lübcke, 

Unterer Steinberg 10 
11) 2. Franziska Rabenau geb. Weber, 

Egelsbadi, In den Obergärten 30 
19. 2. Dipl.-Kfm. Dr. rer. pol. Ernst Seeholzer, 

Friedrlch-Ebert-Straße 47 
20. 2. Marg. Busch geb. Freers, Wie.senstr. 2 
21. 2. Ferdinand Steilz, Vorder Höhe 27 
21. 2. Franz Sauere.ssig, Egelsbach, 

Niddastraße 58 
23. 2. Dr. med, dent, Hans Saehrendt, 

Bahnstraße 81 
28. 2. Adam Roth, Mierendorff.straße 5 
28. 2. Marie Tuppeck geb. Sobolewski, 

Frankfurter Straße 00 
28, 2. Rosa Hoyer geb. Lienert, 

Elisabethenstraße 07 
2. 3, Margarete Heß geb. Göbel, 

Odenwaldstraße 27 
3. 3. Katharina Haller geb. Li.'hr, Dreieich, 

Behringptraße 2 
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Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

Kraftfahrzeugschlosser 

Knöß und Anthes KG 
WoogstraBe 38 
Egelabach, Tel. 4 91 61 oder 4 91 71 

Die STADT NEU-ISENBURG sucht für die 
STADTWERKE NEU-ISENBURG einen 

Ted&nikex* 

für das Gas- und Wasserfach zur Unterstützung des Leiters der 
Abteilung Gas- und Wasservertellung. 

Gefordert wird: Abgeschlossene Berufsausbildung als Techniker In einschlägigem 
Fachgebiet. . 

ErwUnecht wird: Berufsertahrung in der öffentlichen Energie- oder Wasserversorgung 
bzw. entsprech. Branchenkenntnisse, Gewandtheit Im Schriftverkehr. 

Geboten wird: 

Bewerbungen: 

AutkOnfte: 

Vielseitige und abwechslungsreiche Tätigkeit In Planung, Bau und 
Betrieb, Insbesondere von Gasversorgungsanlagen. 
Krisenfester Arbeitsplatz / Fünftagewoche. 
Entgelt nach dem Bundesangestelltentarif Verg.-Gr. V b, nach Ablauf 
der Probezeit IV b, sowie die Im öffentlichen Dienst üblichen Sozial- 
lelstungen. 
Bis zum 15. April 1977 mit Zeugnisabschriften, l.lehtbild und hand- 
geschriebenem Lebenslauf an den Magistrat der Stadt Neu-Isenburg, 
Rathaus. 6078 Neu-Isenburg 1. 
Telefon, unter 0 61 02 - 246-1 bei der Betriebsleitung der Stadtwerke. 

Es gibt schon viel Nachwuchs 

Auch Im Frankfunter Zoo Int der Frühling 
„ausgebrochen". Sdion am Eingang begrüßen 
iirhen den farbenpr.lchtigen Roten Flamingos 
Osterglocken und .Stlefmütterchrn den Zoo- 
besucher. Auch sonst blüht es überall im (lar- 
tfn Wahrend die Krokusse schon teilweise 
welken, sind Tulpen, Meerzwiebeln und For- 
sythien derzeit In voller Pracht zu bewundern. 
Die freifllegrnden und „zooeigenen" Enten 
sind eifrig auf Urautschaii und auf der .Suehe 
nach einem geeigneten Pliilzehon für Ihr Nest 
Die I'fauc, he.sonders die jungen Miinner un- 
t<'r ihnen, üben bereits das Radsehlagen, hal- 
ten sich aber glücklicherweise mit Ihren nichl 
gerade wolilklingendcn Werberufen noch zu- 
rück. Dafür jubilieren, zwitsdiern und schmet- 
tern die balzfreudigpn Mlinnchen von .\mseln, 
Sperlingen und Staren, daß es eine rechte 
Freude Ist, 

Außer den Flamingos sind auch die anderen. 
In warmen Quartieren überwinternden Vögel 
wieder in ihre Sommergehege zurückgekehrt. 
Viele von ihnen zeigen slcii bereits in Brut- 
und Halzstli.imung. So bauen die Schwarzen 
Adler aus Afrika eifrig an Ihrem Nest, wöh- 
n-nd die nordanierikanischen Welßkopfseead- 
ler sogar schon brüten. Der Nandu-Hahn auf 
der Max-.Schinldt-Anlage beginnt mit dumpf 
dröhnenden Rufen um seine Hennen zu balzen. 
Sein afrikanischer Vetter, der Strauß, tut es 
iiim mit wehenden rratiitfedern gleich, wiih- 
rend die Emus aus Australien schon seit 
mehreren Wochen Eier legen. .Sie neigen aber 
ohnehin nicht dazu, sich an einen anderen 
Zeitrhythmus als In ihrer Heimat zu ge- 
wöhnen. Auch die Humboldt-Pinguine haben 
sicii durch das milde und schöne Wetter 
schon zur Eiablage anregen lassen. 

In den Vogelhallen sitzt das Welbclien der 
afrikanischen Rotsclinabeltokos wieder in 
Ihrem vom Miinncheii zugemauerten Bauin- 
veriies auf Eiern. Es wird sich erst dann 
wieder aus seinem freiwilligen Oefiingnis be- 
freien, wenn die .Iiingen schon groß sind. Viel 
schneller geht es bei den Blauen Staffel- 
schwänzen aus Australien. Dle.se ziehen be- 

reits zum flritten Mal in diesem .fahr Nach- 
wuchs auf. Die ebenfalls aus dem fünften 
Kontinent stammendoii Talegalla-Hüliiier sind 
aiirh schon „In voller Fahrt". Der Hahn scharrt 
eifrig das ihm angebotene Laub zu einem 
Brutiiaiifen zusammen. In den spätei die 
Henne ihre Eier legt. Diese werden dann 
durch die füirungswärme des verrottenden 
Laubes aiisgebrüttet. 

Von den Säugetieren haben die I'rarlehunde, 
die nordamerikani.schen Verwandten unserer- 
einheiinischen Murmeltiere, frühzeitig Ihren 
Winterschlaf beenflet. .Sie erfüllen wieder ihre 
Alllage mit Leben. Reizende Kiilber gibt es 
bei den Weißscliwanzgnus und den Raiipen- 
antilopen, wahrend auf der Anlage Im Kin- 
derzoo besonders niedliche Kitzi- der Zwerg- 
ziegen lierunntollen. In seinem CJehege am 
Scliafsberg wli*d auch der kleine Amur-Leo- 
pard immer munterer und vorwitziger Dei 
kurz vor der Jahreswendi' geborene Knabe 
erfreut wegen seiner Kajiriolen, vor allem 
aber auch wegen seines kindlich-pummeli- 
gen Aussehens, die Zoobesiicher. 

Besonderes Augenmerk verdieni'n aber 
zwei .lungllere, die vielleicht schon einen 
Weltrekord darstellen: Dieser Tagi' brachte 
das bereits reciit betagte Wcll)chen der 
Braunrückentamarlne Ini Menschenaffen- 
haiis Ihre Kinder Nummer 30 und 31 auf die 
Welt. Zweifellos ein bemerkenswerter Zudit- 
erfolg! Die Kleinen werden vorwiegend 
vom Vater auf dem Rücken getragen und 
besuchen die Mutter meist nur kurz zum 
Trinken. Da sie noch so winzig sind, muß 
man sclion sehr genau hinsehen, um sie im 
dichten, langen Pelz des Vaters überhaupt 
zu entdecken. Dagegen sind die jungen 
Eichhörnchen, die frei im Garten herumto- 
ben, Inzwischen selbstündig geworden. 

Auch den nicht mehr gerade jugendlichen 
Nasiiornbullen „Peter" halien offenbar Früh- 
lingsgofühie überkommen. Er maclit. selir 
zum Ergötzen d(!r Zoobesuciier, seiner jungen 
Partnerin eifrig den Hof. Kurz - Frühling 
wird es allerorten! 

Wer einmal um sein Auto geht, 

erspart sich viele Lauforeien 

Ein Viertel der gc.samlen registrierten Kri- 
minalität (24,0'V.I betrifft den Diebstahl von, 
aus und an Kraftfahzeugen (einschließlich 
Kraftriidern, Mopeds) und Sachbeschädigung 
an Kraftfahrzeugen. Im Jahre 1975 wurden 
717 369 Fülle erfaßt. 43 074 Kraftwagen und 
101 174 Mopeds und Krafträder wurden ent- 
wendet. In 253 770 Füllen erbeuteten Diebe in 
Fahrzeugen abgelegte Gebrauchs- und Wert- 
gegenstäiide, 101 708 mal wurden Teile oder 
Zubehör von Kraftfahrzeugen entwendet und 
80 057 Kraftfuhrzeuge wurden vorsätzlich 
be.schadigt. 

Wer sind die Täter? Ungewöhnlich hoch ist 
der Anteil der Tatvordächligen im Alter von 
14 bis 21 .fahren beim Diebstahl von Mopeds 
und Motorrädern: es sind 75,9 V». Der Anteil 
der Kinder unter 14 Jahren beträgt immerhin 
10,3 "/«< 

Der Wun.sch, etwas zu besitzen, wofür das 
eigene Geld nicht reicht, dürfte dabei das 
Hauptmotiv sein. Eine ent.scheidende Rolle 
spielen hier sicherlich auch Angeberei und 
Prestigedenken. 

Aus der Anzahl der Diebstähle, die oiine 
erschwerende Umstände verübt wurden, wird 
deutlich, daß die Masse der Diebe rund ums 
Kraftfahrzeug TUter sind, welche die ihnen 
gebotenen Gelegenheiten nutzen. Diese Dieb- 
stähle geben auch Aufschlüsse darüber, daß 

In vielen Fällen Fahrzeuge nicht oder alclit 
ausreichend gegen Diebstahl gesichert, ja 
nicht einmal an- bzw. abge.schlo.s.sen werden. 
Im Jahre 1975 waren dies 14,0 Vo aller Auto- 
dic-b.stühle (8 7(17 Fälle), 22,0 »/o aUer Diubstähle 
von Mopeds oder Krafträdern (23 935 Ffillp) 
und 8,8 °/o aller Diebstühle aus Kraftfahzeu- 
f!en (28 550 Fälle). Bei etwas mehr Sorgfalt 
und etwas weniger f.elchtsinn lassen sich 
Diebstähle dieser Art sehr wohl reduziereii. 
Deshalb rät die Kriminalpolizei; Vorbeugen. 

Das sind die sechs Punkte dtr Sicherheit 
Ihres Wagens, die nichts mit dem Fahren zu 
tun haben. Ijenkradschloß, Türschlösser und 
Fenster. Kofferraum, Verdeck/Schiebedach, 
Abschließbarer Tankdeckel, Zusatzeinrichtun- 
ßen )wie z.B. Alarmanlagen, Stromunter- 
brecher, Bcnzlnleitungsiinterbrecher). 

Der Anreiz für Diebe muß durch entspre- 
chende Vorsorgemaßnahnien genommen wer- 
den. Dazu gehört, daß nichts wie im Schau- 
fenster liegenbleiben darf. Taschen, Kameras, 
Pakete gehören beim Parken zumindest in 
den Kofferraum. (Der natürlicli abgesciilossen 
wird.) Man sollte auch alle Wagenpapiere an 
sich nehmen, ehe aussteigt. 

Am besten macht man einen kleinen 
Rundgang um das geparkte Auto, um alle 
Punkte der „Sicherheitsinspektion" zu erledi- 
gen. 

Dr. Schleussne^ 

sucht w zum 
baldmöglichen 

Eintritt - spätestens zum 
1. 7. 1977 — für das stark expan- 

dieronde biochemisch-pharmazeutische 
Unternehmen BIOTEST-Serum-lnstItut GmbH elne/n 

Sachbearbeiter/in 
für die Auftragsabteilung. Die Hauptaufgabe ist es, Im direkten Kontakt zu unseren 
anspruchsvollen Kunden, zum Außendienst und zu hausinfernen Stellen die Auftrags- 
erledigung Inland zu übernehmen. Hierzu gehören ferner: 
9 Entgegennahme von Kundsnflufirägdn, tötofonisch und sdiriftlic^ 
# Bearbeitung der Aufträge 
# Führung der Fehlartlkelllste 
# Überwachung der Restlieferungen, Abruf- und Terminaufträge 
# Kontrolle der E[)V-Lleferscheln- und Rechnungsschreibung 
# Bearbeitung der AuBenlager-Lleferscheine 
Wir stellen uns eine Dame oder einen Herrn vor, die,^der an selbständiges Arbeiten 

gewöhnt Ist und bereits über Erfahrungen In der Auftragsabwicklung verfügt. Be- 
sonderen Wert legen wir auf gute Umgangsformen, da der direkte Kontakt zu 

unserer Kundschaft Immer höflich und zuvorkommend sein sollte. 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte mit Lebenslauf, Zeugnis- 

II 



♦ ♦ ♦ 
X nach Ihren Maßen. Glasplatten, rahmenlose i 
♦ BItdverglasung u. Isolierglas, Reparaturen. J 

X Glaserei PETER HORN i 
♦ Hügelstraße 12, Tel. 0 61 03/221 03 J 
X 6070 Langen/Hessen J 
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦" 

■■■■■, ■ ■■■■ ■■■■■ 
■■■■■ ■■■■■ 
Hss: ■aaiH ■■■■■ -■■■■ 

Fassadenschutz 
durch Kunststoffbeschichtungen ~ lal Aber nur durch den qualifizierten Maler- und Lackierer-Fachbetrieb. 
Er hat langjährige Erfahrung und wird auch In Zukunft für Sie er- reichbar sein. 
Ihr Maler- und Ladderermeltttr - 
Garant für Schönheit und Schutt 

Vom Bösendorfer Flügel bis zum 
raumsparenden Kleinpiano 

W. Eppelsheimer 
Darmstadl, RhelnstraOe 24, Telefon 4 88 00 

UNIBAU-Treppcn 
faeltziiend, HoIil Suln, Suiil, 
•nd> Knm Selbiteinbtu, Froip. 
Nr. 86 tnfordem. 
Dalba». S7B1 tmhld.Til. 02942-2051 

BEHRENS 
Langen-Oberlinden 

0 61 03 / 7 42 26 

CITROeNÄ 

H. SCHNEIDER 
60^8 Neu-lscnBurg 
OHenbacher Straße 104 

Ruf (06102) 3 67 47 

• GABELSTAPLER • 
Sonderangebot«; 
Schwerstapler 
Ind. Seltenschieber und NIveauausglelch: 
Tragkrall 6,8 t DM 22 000,- + MWST 
dito 7,01 DM 28 500,- 1 MWST 
Zwisctienverkauf voibehaltenl 
Gebraucht-, Vorführ- und Neugerate von 
0.6 t bis 40 t Tragfähigkeit, preislich sehr 
günstig zu verkaufen. 
Fabrikneue Handgabelhubwagen 
1,61 ab DM 690,- 4 MWST 
2,31 ab DM 740,- -h MWST 
Ruten Sie uns an. 
Hauptwerk EVAtJGE - 6300 Latin-Gießen 
Klingelbachweg 10-12 
Telefon (0641) 73001, Telex 0482 866 
NL.: Frankfurt'Main 

Industriegebiet Riederwald 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Der gute Fachmann 

weiß stets Rat. 

GLASEREI - Rep,-Sofortdienst 
Spiegelanfertigung In allen Ausführungen und 
sämtliche Glaserarbeiten, Bildereinrahmung. 

Kurt Pfeffer, Heimatring 15, Franitfurt 
Telefon 0611 /63 41 45 
Geöffnet Mo.—Fr. durchg. von 8—18 Uhr 
Neue Privatadresse: Egelsbach, 
In den Obergärten 22, Telefon 4 21 63 

r So billig werden Obsigetiölze nie wieder ! 
Wir müssen unseren Einsctilag räumen und geben daher 

40o/o Rabatt 
aul alle Johannis- und Slachelbeer-Sträucher und -Stämmchen 

und auf Schatlenmorellen-Buschbäume und -Halbstämme. 
Solange der Voirat reicht I 

GciftcA-ZcAlrak 
Baumschule 

Conrad Appel • Oarmstadl 
Brandsdmelse • Telefon 81055 / 59 am Str(if)enl:reuz Darrnttidt - Eschollbrüdtan/Pfunostadt • Qrleahtirn 

monlae» bi» freitags 9-17 Uhr, ssmslaos 7.30-15.00 Uhr 
.J 

-iSili I läi: 

Schneider's 

HEIMWERKER- 

MARKT 

Otto Schneider 
6072 Dreieich-Götzenhain 
Telefon 06103/85061-63 

Mo-Do 7.30-12 00, 13.00-18.00 Uhr 
Fr 7.30-12.00, 13.00-16.00 Uhr 

Musterschau geöffnet jeden 
1. Sonntag im Monat 14.00-16.00 Uhr 

Ramin-T äfelbretter 
(helles Holz), lackiert. 10,8 cm breit, 

DM/qm 18.80 

Abies-T äfelbretter 
(koreanische Tanne), lackiert, 

DM/qm 25.75 

Große Auswahl in Holzverkleidungen 
aller Art! 

*1.1 331 lEi: l|l^l I I I ITTT 

Fahiren Sie erster Klasse zum Sonderpreis: 

Simcal307 

isxmÄJ&iM 

Das exklusive Sonder- 
modell ist da. Mit wert- 
vollen Extras vom 
Drehzahlmesser bis zu 

Velourssitzen. 

SIA/VCA1307 

EXCLUSIV 

WsüKoTTtmcTi 2n Bord 

Alles 
inklusive 

zum Sonderpreis 
von 12.298 Mark. 
Unverbindliche Preis- 
empfehlung a,W. der 
Chrysler Deutschland 
GmbH. Kommen Sie zur 
Probefahrt! 
Günstige Finanzierung durch 
die Chrysler-Creditbank. 

Bitte inforniieren Sie sich über unsere Modelle bei folgenden Händlern: 

Karl Schaum 
Götzenhain 

Langener Str. 48 u. Bahnhofst,, Tel.; 06103-82860 

Ernst Jugert 
Egelsbach 

Schlesler Str. 7, Tel.: 06103-4683 

elisabethen 

erfrischt, 
erfreut — 

ist quell- 
gesund 

Zu beziehen durch 
ijeiranKe-raciinaiiuel: 

Kretschmann, Tel. 06103/21498 

Sonderangebote! 
Einmalig, solange Vorrat reicht 

Rhododendron 
rosa, lila und weißblühend 

30,'40 cm statt DM 22,- nur DM 11,- 
40 50 cm statt DM 24.50 nur DM 13,- 

Rotblühende Hybriden: 
30 40 cm statt DM 23,- nur DM 13,- 
40 50 cm statt DM 25,- nur DM 15,- 

Thu|a. Lebensbaum 
auch im Winter frischgrün 

40'60 cm statt DM 8,50 nur DM 6.80 
Thuja occ. 

60 80 cm DM 5,80 80 100 cm DM 7,- 
Blaue Zypressen; 

175/200 cm statt DM 136,- nur DM 59,- 
200'225 cm statt DM 185,- nur DM 79,- 

Osterrelchlsche Schwarzkletern 
60/ 80 cm statt DM 22,80 nur DM 17,- 
80/100 cm statt DM 38,20 nur DM 28,- 

100T25 cm statt DM 60,- nur DM 45,- 
Solitär Exemplare: 
125/150 cm statt DM 135,- nur DM 68,- 
150'175 cm statt DM 164,- nur DM 98,- 
bis 3 m vorrätig 

Tränenkieler — PInus grlllittili — 
80 100 cm statt DM 41,- nur DM 29,- 

100'125 cm statt DM 54,50 nur DM 39,- 
125150 cm statt DM 90,- nur DM 59,- 
150/175 cm statt DM 120,- nur DM 79,- 
bis 2.50 m vorrätig 

Himalaja-Zedern 
60/ 80 cm statt DM 23,- nur DM 17,- 
80'100 cm statt DM 38,- nur DM 28,- 

100/125 cm statt DM 58,- nur DM 34,- 
125/150 cm statt DM 75,- nur DM 52,- 
Solitär Exemplare: 
150/175 cm statt DM 120,- nur DM 85,- 
175,'200 cm statt DM164,- nur DM110,- 
bis 3 m vorrätig 

AuBerdem 1000 Sonderangebote 
in allen Zier-, Obst- und Friedhofsgehölzen. 
Gültig bis Juni 1977. Vorjährige Liste gilt 

noch. Liste und Beratung kostenlos, 
BAUMSCHULEN POHLENZ 

6110 Dieburg, Urberacher Weg 
Abzweigung von der Darmstädter Straße 

- Tel. 0 6071 /22794 - 

Mit unseren Autokrediten 

fahren Sie gut. 

Wer beim erstbesten Kredit-Angebot zugreift, 
zahlt häufig mehr. Wer aber vergleicht und kühl 
rechnet, kann manche Mark sparen. 
Zwei Finanzierungsbeispiele für einen Kredit über 
10000 Mark: 
Laufzeit 48 Monate 60 Monate 
I.Monatsrate 221 Mark 143 Mark 
Folgeraten je 245 Mai k 203 Mark 
effektiver Jahreszins 8,5°'o 8,34'"o 

COMMERZBANK Sät 

Die Bank an Ihrer Seite 

Baum schul pflanzen 

finden Sie in reichet Auswahl 
in unserem Verkaufsgarten. 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden, Obsthot 
Telefon 0 61 05 / 2 25 67 

Verkaut: Mo. - Freitag 8 - 12 u. 14 - 17. Sa 8-15 Uhr 

^etztTrühjahrsputz! 

iTür^ streTc^hen bJ 
JEaus allen Türen und allen anderen, egal wie ü 
aussehen (Risse, Löcher, abgeblätterte Farbe 

spielen keine Rolle) machen wir innerhalb 8 Stunde 
(morgens geholt - abends gebracht) preiswerte, 

moderne, wartungsfreie PORTAS-kunststoff beschic 
tele Türen. Wie neu! Wahlweise in orig Holzdekors 

, oder Unifarben. Keine Voranschlagskosten! 
Alleinwerarbeiler für den OroBraum Frankhirt 

/k\ PORTAS-Fachbelrleb Fa. Herdo GmbH w '\ WelBmUllerstr. 42, Fronklurt/Maln,TBl.0611/41301 
-^v'pORTAS-Fachbelriebe in vielen Städten Deutschlanc 
if.1 I Beachten Sie unsere Rundtunkwerbunal  

Polstermöbel-Auf arbeitung ■' y 

Neuanfertigung und Neubeziehen 

Wir haben unseren Betrieb modernisiert und vergrößert 
Nun haben Sie große Vorteile; 
1. Keine Lieferzeit u. unsere Preise durch Rationalisierung gesenkt. 
2. Jeden nur erdenklichen Möbelstoff vor) DM 7.—pro. m autw^rts.. 
3. Bei Neuanfertigung wird jeder Sonderwunsch erfüllt.^ • 
4. Unser Vorteil: Jeder 2. Kunde kommt auf Empfehlung. ' - ■ 
5. 1 Couch und 2 Sessel mit schönem Stoff schon ab DM 240,— 

Hans Daum - Lindenfels 
Telefon (0 62 55) 5 71 

D4449B 

CanjencrZeftuntf 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

Jeder» Dienstag mit der Illustrierten Rundfunkbeilage „rtv" 

Bezugspreis; monatl. 3,80 DM + 0,70 DM TragerlotiD (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt. enttiallen). Im Postbezug 3,90 DM 
monaüidi + Zastellgebüht (Incl, 5,5Vi MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., frelUg» 60 Pfg. — Drack u, Veilag: Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmstädtei Sti. 26, TeWon 2 10 11 
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Egelsbadier Nachriditen 

mit den amtlichen Bekanntmacbungen 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,60 DM für die ad)tgespallene 
Milllnietcrzeile, im Textteil 1,20 DM für die viergespaltene 
Milliineterzelle + 11 '/o MwSt, Preisnadillsso nach Anzelgen- 
preisli.cte II. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhi am Vortage des Endhel- 
nens. Größere Anzeigen früher. Platzanordnnne tm^'erblndliA. 

Dienstag, den 5. April 1977 81. Jahrgang 

Kampf dem Feuer in der Landschaft 

Flämmen tötet - Tier und Pflanzen sind in Gefalir 

Die Unsitte, im Früiijahr Wegrander, Bö- 
schungen und Hecken abzubrennen, um trok- 
kene Pflanzenreste zu beseitigen, ist ein für 
viele Tiere und Pflanzen tödliches Vorhaben. 
Bodenbrütende Vogelarten, Junghasen und 
Kleinsäuger verlieren ihre Bi-utstütten oder 
das Leben, Der Artenreichtum der Pflanzen- 
dedce wird zerstört. Dort, wo das Feuer über 
den Boden gelaufen ist, bleiben vieUacli nur 
die widerstandsfähigsten Gräser und Kräuter 
am Leben. — Hecken, als Windschutz in der 
Landschaft unentbehrlich, steigern die 
Fruditbarkeit einer Landschaft und beleben 
das Landschaftsbild. Je hemmung.sloser Baum 
und Strauch, gerodet, verbrannt oder totge- 
spritzt werden, desto ärmer wird unser Le- 
bensraum. 

Nachdem schon der Pflanzenanbau durch 
intensiven Einsatz chemischer Mittel so weit 
perfektioniert ist, daß außer den Monokultu- 
ren von Nutzpflanzen kaum ein anderes 
Kraut mehr mit dem Leben davonkommt, 
werden durch die Zerstörung der Randstrei- 
fen, Säume und Hecken auch nocli die letz- 
ten Re.servate natürlichen Pflanzenwachstums 
zerstört. Wer den natürlichen Feinden von 
Sdiadinsekten, den Vögeln, jede Nistmöglich- 
keit nimmt, darf sich nicht wundern, wenn 
Immer mehr zu chemi.schen Bekämptungs- 
methoden gegriffen werden muß. So betrach- 
tet ist die F,rhaltunß des natürlichen Bewuch- 
ses unserer liandsÄaft praktisdier Umwelt- 
sdiutz. Wer es damit ern.st meint, sollte der- 
artige Maßnahmen verhindern, die gesetzlich 
verbrjten und mit hohen Strafen zu belegen 
sind. 

Die Schutzgemeinscliiift Deutscher Wald 
ruft alle Freunde von Wald und Landschaft 
auf, das ihrige beizutragen, um mit dieser 
Unsitte .Schluß zu machen. Auch der Magi- 
strat weist darauf hin, daß es im Langener 
Gemarkungsgebiet im vergangenen Jahr zu 
zahlreichen Wald- und Flächenbranden kam. 
Fast alle die.se Brände wurden durch leicht- 
sinnigen Umgang mit Feuer oder durch Weg- 
werfen von Zigarettenkippen oder ätinlichem 
entfacht. In diesem Zu.sammcnhang wird er- 
neut darauf hingewiesen, daß in der Zeit vom 

1. März bis 31. Oktober das Rauchen im Wald 
verboten ist. 

Darüber hinaus heißt es in § 2 Abs. 1 de.s 
Gesetzes zum Schütze der wildwachsenden 
Pflanzen und der nicht jagdbaren wildleben- 
den Tiere, daß es in der freien Natur ver- 
boten ist, die Bodendecke auf Wiesen, Feld- 
rainen, unfienutztem Gelände, an Hecken und 
Hängen abzubrennen. 

Durch unerlaubtes Flammen wird niclit nur 
der Tierbestand in den atjgebrunnten Flächen 
zum größten Teil vernichtet, sondern es be- 
steht die Gefahr, daß der Brand sich aus- 
dehnt und durch die Feuerwc-hr nur mit hiöH- 
lem Einsatz eingedämmt werden kann. 

In vielen Fällen konnten die Verursacher 
der Brände ermittelt werden. Hierbei han- 
delte es sich meistens um Kindei und Ju- 
gendliche, die durch leichtsinnigen Umgang 
mit Feuer die Brände verursaditen. In die- 
sen Fällen wurden dann die Erziehurigsbe- 
rechtigten zur Rechenschaft Rezogen, indem 
sie die Ko.sten, die durch den Einsatz der 
Feuerwehr entstanden sind, bezahlen mußten. 

Spaß an der Freud am 

Gründonnerstag auf dem 

Wochenmarkt 
Am 11. .•\pril l!)75 wurde der Langener 

Wochenmarkt mit Zögern uiui Zagen aus <ler 
Taufe gehoben. Inzwischen hat er sich zu einer 
ansehniiciien und wohlgeratenen, von seinen 
immer zalilreicher werdenden Stammkunden 
sehr gescliätzten Einrichtung entwickelt. Der 
/.weite Geburtstag wird nur am Gründonners- 
tag, dem 7. April, begangen. 

Durcli die Ferien bedingt, kann die.smai die 
,lugendmusikschule kein Ständchen biMngen, 
Dafür wird Petra Kunig die Besucher durch 
„Küchenliecler", Moritaten und anderes er- 
freuen. Sie wird von Matthias Haue jeweils 
auf Gitarre, Geige, Zither oder Mandoline be- 
gleitet. IJie Sängerin ist sicher vielen von 
iiiren Viirstellungen in der „Katakombe" und 
ijei den Städtischen Bühnen Frankfurt oder 
anderen Solo-Auftritten her ein Begriff, 

Zwischen den musikalischen Vorträgen wird 
ein Ostereifärben für groß und klein veran- 
staltet. Der Spaß auf dem ,Iahnplatz dauert 
von 10 bis 12 Uhi'. Die Marktiie.schicker wer- 
den außerdem Sondei'angebote jeder Art be- 
reithalten u. laden alle I.angener herzlich ein. 

Heute in der LZ: 

Kernkraftwerks-Gegner 
auch in Langen 

Der „böse" 1. April 

Für die Gesamtschule 
SPD-Arbeitskreis „Bildung" tagte 

Zeit der 
Jahreshauptversammlungen 

Heute: LKG und VW 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Kein 0lfieber^%rir 

„Na ja, heutzutage i.sl alles möglich", 
meinte ein Mann am Telefon, als er sich 
nach den Ölbohrungen im Langener 
Waldsee erkundigte und erfuhr, daß es 
sicli dal)ei nur um einen Aprilscherz 
gehandelt hat. Der Waldsee wird also 
auch weiterhin den Wasserspoi'tlern und 
den Badelustigen gehören. Und der in 
einer VereinsversammluiiK angeregte 
Protestmarsch zum Wald.see getien die 
ülbolirungen kann seliistverständlich 
ebenfalls unterbleiben. 

Daß wir in unserer Ülierschiift das 
„Geistliche Konzert*' in die Stadthalle 
verlegt hatten, war indessen kein April- 
scherz, sondern ein Druckfehler. Das 
Konzert fand in der Stadtkirche statt. 

Hilferuf an die öffentliche Hand 

Therapie-Institut für autistUche Kinder hat bald leere Kassen 

Alle vier Stunden stirbt ein Kind 

im Straßenverkehr 

Erwachsene sind oft Schuld am Fehlverhalten 

Alle vier Stunden stibt auf unseren Straßen 
ein Kind. .Mle elf Minuten wird im Straßen- 
verkehr ein Kind verletzt. Allein 1975 verun- 
glückten in der Bundesrepublik 45 204 Kinder 
als FufJgänger oder Radfahrer. Diese grau- 
same Statistik ist um so schockierender, als 
die Gesamtunfallzahl leicht rückläufig ist. Die 
Zahl der verunglückten Kleinkinder bis zu 
sechs Jahren hat von 1974 bis 1975 um fast 
siet)en Prozent zugenommen. 

Neueste Untersudiungen haben jetzt erge- 
ben, daß kleine Kinder im Straßenverkehr 
völlig anders reugieren als man bisher an- 
nahm. „Zunächst einmal sollte sich jeder Er- 
wachsene darüber im klaren sein, daß Kinder 
wie taub und blind sind gegenüber dem 
Straßenverkehr. Es gibt so etwas wie eine 
angeborene Ur-Angst, die Angst vor Tieren 
und die Angst im dunklen Wald. Die Angst 
vor unserer technisierten Welt gehört niclit 
dazu. Also müssen wir genau an diesem 
Punkt helfend eingreifen", erklärte jetzt der 
Psychologie-Professor Udo Undeutsch vom 
Komitee ,.Sicherheit für das Kind" in einem 
Interview mit der Zeitsciirift „TV Hören und 
Sehen". 

Nacli Ansicht von Experten sind die Er- 
wachsenen häufig schuld am Fohlverhalten 
der Kinder im Straßenverkehr, Sie geben 
schlechte Beispiele und sind meistens nicht 
in der Lage, den Kindern Verkehrssituationen 
zu erklären. Deshalb plädieren immer mehr 
Fachleute für die Einbeziehung der Eltern in 
die Verkehrserziehung. 

So hat die Deutsche Verkehrswacht jetzt 
gemeinsam mit den Autoversicherern den 
..Kinder\'erkeliri;-Clul)" gegründet , der ein 
vierjähiiges Trainingsprogramm für die Ver- 
kehrserziehung der Vorschulkinder im Eltern- 
haus beinhaltet. 

Eltern, die Rat oder Informationen für die 
Verkehi-sei-ziehung ihres Kindes suchen, kön- 

nen sich an die folgenden Adres.sen wenden: 
Kinderverkehrs-Club Deut.sche Verkehrs- 
wacht, Postfach 510 249, 5300 Bonn-Beuel. 
ADAC-Zentrale, Baumgartner Straße 53, 8000 
München 70 und Deutscher Verkehrösicher- 
heit.«rat. GrüncwaldstraUe 1—3, 5300 Bonn- 
Bad Godesberg. 

„Wenn wir nicht bald Geld von der öffent- 
lichen Hand tjekommen, dann können wir 
unser Therapie-Institut für das autistische 
Kind in zwei Monaten wieder schließen, denn 
wir sind mit unsei'en finanziellen Mitteln am 
Ende." Dies waren die Worte, die der Vorsit- 
zende des Regionalverbandes Rhein-Main e. 
V. für das autistische Kind, Ernst Gebliard bei 
der Ütjergabe des Instituts im Alpha-Hoch- 
hau.s sagte. Seither hat der Verein aus öffent- 
lichen Mitteln lonoi) Mark erhalten. 

Gebhard führte weiter aus. daß die finan- 
ziellen Anforderungen für die Unterhaltung 
dieses Instituts viel zu hoch seien, als daß sie 
auf die Dauer von den Eltern allein getragen 
werden könnten. Audi bei sparsamster Kal- 
kulation würde die Arbeit mit 12 Kindern und 
einem Therapeuten rund 5500 Mark pro Mo- 
nat kosten. Daraus ertiebe sich zur Deckunii 
der Selbstkosten ein Betrag pro Therapie- 
stunde von HO Mark, entsprechend 400 bis 
,500 Mark monatlich für jedes Kind. 

Die meisten Eltern müßten diese Kosten 
aus eigener Tasche zahlen, denn die gesetz- 
lichen Krankenkassen würden seit August 
1976 keine von Psychologen durchgeführten 
Behandlungen mehr zahlen, selbst wenn sie 
fachilrztlich verordnet seien. Der Verband ha- 
lle sich daher an die .Sozialämter und die öf- 
fentlichen Wohlfahrtsverbände um Hilfe ge- 
wandt und hoffe, daß seine Bitte erhört wird. 

Am 15. Februar 1977 hat Diplom Psychologe 

Kinder mit Fahrrädern eohörfn nicht auf die 
der Bundesrepublik mehr als 45 UÜO Kinder. 

Fahrbahn. .lUhrlich sterben auf den Straßen 
Kotu: TV Sehen und Hören 

Wolfgang Mock .seine Arbeit mit autistisclien 
Kindern und Jugendlichen im Parterre des 
Langener Alpha-Wohnhochhauses begonnen. 
Hiermit haben die konsequenten Bemühun- 
gen der Eltern aus dem Rhein-Main-Gebiet, 
für ihre autistischen Kinder adäquate Förde- 
rungsmöglichkeiten zu schaffen, einen er.sten 
Erfolg gebracht. Das zentrale Defizit autisti- 
scher Kinder ist ihre Unfähigkeit, wahrge- 
nommene Sinneseindrücke ihrer Bedeutung 
gemäß zu verarbeiten. Aus diescin Grund sind 
autistische Kinder in frühcster Kindheit zu- 
nächst nicht oder kaum in der Lage, Sprache 
zu verstehen und anzuwenden. Sie haben zu- 
dem nicht die Fähigkeit zur Imitation, .so daß 
sie nicht wie normale Kinder durch soziales 
Lernen die zur Entwicklung notwendigen An- 
i'egungen aus iiirer Umwelt entnehmen kön- 
nen, Die.se bleibt ihnen größtenteils fremd 
und bedrohlich und wird somit als starke 
Überforderung empfunden, Folgen dieses De- 
fizits sind ein enormer sprachlicher Rück- 
stand (viele bleiben stumm) und symptoma- 
tische Verhaltensweisen wie völlige Abkapse- 
lung, Destruktivität, .sterotype Handlungen 
und eine oft extreme Angst vor Veränderun- 
gen im Bereich ihrer unmittelbaren Umwelt. 

Die Ursachen dieser Störunsen sind bis 
heute noch nicht geklärt. Unter den Fach- 
leuten herrscht Übereinstimmung darüber, 
daß zentrale Hirnpartien nicht voll funktions- 
tüchtig sind. Der Vorsitzende wies darauf hin, 
daß bis jetzt mehr Voranmeldungen zur Be- 
handlung von autistischen Kindern vorliegen, 
als angenommen werden könne. Sollte der 
Erhalt und die geplante Erweitei-ung de» 
Instituts gelingen, wo würden sich die Auf- 
gabengebiete des EUernverbandes und der 
Therapeuten ständig erweitern. Neben der 
zur Zeit noch im Vordergrund stehenden 
direkten Hilfen für die Kinder und der damit 
verbundenen Hilfe zur Selbsthilfe für die El- 
tei-n im Institut würden die mehr indirekten, 
aber nicht minder wichtigen Aktivitiiten ste- 
hen. Dies seien: Verstärkte Zusammenarbeit 
mit Gesundheitsämtern und Kinderärzten, 
um der Früherkennung des frühkindlichen 
Autismus und der damit verbtmdenen optinia- 
len Förderungsmöglichkeiten im frühen Kin- 
desalter zum Durchbruch zu verhelfen; In- 
tensive Kontakte und Beratungen mit den 
Kindergärten und Schulen, in den Autisten 
betreut werden: 

Theoretische und praktische Zusatzausbil- 
dung für interessierte Psychologen, Sonder 
scliullehrer, Heilpädagogen, Sozialhelfer und 
andere am Institut. Reinhold Werner als 
Vertreter der Stadt Langen überreichte im 
Namen der Stadt einen Scheck. Die Leiterin 
der Kindertagesstätte im Schloß Wolfsgarten, 
Gertraud .Schenkel, und die Rektorin der 
Schule für praktisch Bildbare. Irene Petra, 
wünschte dem Therapiezentrum viel Erfolg 
bei seiner Arbeit. Für den Landeswohlfahrts- 
verband überreichte Dieter Wittig Glückwün- 
sche zur Eröffnung. 
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Ebbelwoifest steht im Mittelpunkt 

lOOJähriger VW hatte Jahreshauptversammlung 

Schwerpunkte der JahreshauptvcrsammluriK des Verkehrs- und VrrschimerunRS-Vrrein». die 
Km 24. März Im kleinen Saal der TV-Turnhalle stattfand, waren die XndcrunK der Vereins- 
KatzunfT. die Nenwahl des Vorstandes und ein Atislillck auf die Veranstaltungen im .Itiblläums- 
Jahr des Vereins, der I!»77 sein IftOjUliriRes Bestehen feiert. Im Mittelpunkt des Clesrhehens 
steht elnp I.angener Ileimatwochi- mit dem Ehbelwoifesl, dir am Samsta*. dem fl, .luli bc- 
Rinnt und am Montag, dem 18. .Inli endet. 

VDrsUindsniltRlled Hans Iluffiirl sotzle .sich 
im GPFcliürisbcricht des Vorstandt s kriti.^ch 
mit dorn r,i'"clii'hen der beiden li l/len .lalire 
aii,seinaiid<-r. Kr RinR dabei auf die verKungc- 
nen Ebbclwnifi'ste ein. die sieh einen festen 
l'lalz bei der I^anRcner Rovölkerunß und ih- 
ren ,Tiis\viirtiRCn Güsten erobeit häitten. Dali 
e.s zu diesem KrfolR Rekommen sei, habe man 
di-m ?;nRaRemenl der aktiv liiliRen Mitglieder, 
dein Ruten Ceiyt der l.anRener Vereine, der 
UntcrstiilzimR dureh die Stadl I,anR(n und 
dein I5ürRer.';inn der Allstiidter zu verdanken. 
Mit EiRenheiten wie der „Ebbehvoidaaf", der 
Ebbe!woi.slaffel und der Wahl des Ebbehvoi- 
köniRs habe man das Fest über il"n kommer- 
ziellen Slatu.s erhoben, obwohl der knminer- 
r.ielle Teil die GrundlaRe zum Zustandekom- 
men des Kestes cr.sl bilde. Dureh die vielen 
„lleckenwirlschaften" und Treffpunkte In den 
AKsladthiifen .sei da.s Ebbelwoifest nicht nur 
7.U einem VerRnüRunRspark, sondern zu einer 
pellten BeReRnunR der Hiireer Reworden. Es 
versiehe sieh von .selbst, daü auch die künfti- 
gen Feste in dieser Atmosphäre angeslri.'bt 
würden. 

Auch di( Mühltaikonzerte seien in ihriT 
Beliebtheit weiter RestieRcn und würden in 
verstlirktem Malle fortResetzl. Oa.s Rieiehe 
gelle für di(! Alle-nürRer-EhrunRcn, mit de- 
nen man Kontakte zwischen alt und junR 
schaffe und audordem die MoRlichkeit habe, 
den betaRlen lUirRern für ihre T.cishmRen zu 
danken, die erst die heu'iRO T.ebensqualitiit 
nioRlich Remacht hiltten. Auch bei diesen Vi'r- 
«nstallunRen bleibe man bei der bewährten 
Art, das ProRramm durch die l.anRener Ver- 
eine Reslalten zu la.s.sen, die zu beachtlichen 
l.eistunRen fähiR .seien. 

Hin die Vereinsarbeit noch effi'Utiver zu Re- 
stallen und den MüRliedern und auch anderen 
Bürj'ern die MüRlichkeit zu Rrößerer Aktivität 
zu Reben, werde ein reRelm.'ißiRer lUuRer- 
.slanimti.sch einRvrichlet, der erstnuds nach 
O.'itern stattfinden soll. 

Stillsland .sei Rück.schritl, NostalRie moRe 
imterhaltsam .sein, Erinnerungen an Früheres 
und an Traditionen solle man nicht verdrän- 
Rcn, rief Hoffart den MitRliedern zu. Man 
mü.ssc aber auch mit der Zeil Rehen und Lei- 
stungen bringen. Nur so könne man erreichen, 
daß die Stadt I.anRen noch lebens- und lie- 
benswerter werde. Wenn jeder mithelfe, werde 
keiner (iberlaslet und könne es als Hobby be- 
hfdlen, den MilbürRern Freude zu bereiten. 

VorstandsmilRlied Werner Wienke erlüu- 

lei te (Irinn vprschicciene Anhörungen der Ver- 
einssitznn«. die den rißrntlichon Zw^ck der 
Vcrcin.'^nrbcii 8chiirft»r uniiisscn. Dirso Ändc- 
Min« sei prfordtMlk-li, um nicht nur ideell, 

Verschönerungsaktion 

Der VW wejidet siih an alle MilRlic- 
dcr und Freunde mit der Bitte, sich an 
ilir Aktion .„Saubere l.andschaft" am 
.S.-unslaR, dem Iii, .Apnl, latkräftlR zu 
beteiliRon, 

Dr, Paul Wiegand, Karl Werner, Dieter Wer- 
ner, Wilhelm Felke, Norbert (Juari tmd Geor« 
GilrR, Kassenprüfer wurden Hans Ei.scnbach 
und .fohann Christmann, 

Im v.eiteren Verlauf fler Ver,sammIunR Rah 
es •■;nen ausführlichen Ki rieht über die be- 
vorstehende Hundt rt-,Tahr-F(>ier .Sie findet 
am SamslaR. dem 0. Juli abends in der .Stadl- 
halle stall. Am darauffolRcnden TaR Reht e- 
ins Mühltal, wo ein Rroßes Konzerl mit meh- 
reren Orchestern und auch einem Chor ver- 
anstaltet wird. Damit wird die LaiiRener Hei- 
matwothe eingeleitet, die an jedem Tag eine 
be.sondere Veranstaltung zu bieten hat. 

Mit einer Rroßeii Musikschau unter Mit- 
wirkung inlernalionah.'r Kapellen wird am 
FreitaRifiiend (If), .Juli) das Ebbelwoifest em- 
Releitet. SamstaRs zieht dann ein großer Hi- 
stori.-tchei Festzug durch Langen der die Ent- 
wicklunR der Stadt darstellt und in einem 
zwc>iten Teil das heutiRe LanRcn darstellt,Tm 
Anschluß an den FestzuR wird am Vierröhren- 
brunnen das Fest offiziell eWiffnel. Samstags 
findet vormittags die Ebbelwoistaffel statt, die 
in die.sem .lahr r.iMc iligunRT-n von Mann.sehaf- 
ten aus Romorantin imd I.ong Eaton haben 
wird, ntK'hiniltags ist Kinderfest und montags 
beRinnt der AusklariR mit eiiUMn Frühschop- 

SPD Arbeitskreis „Bildung" 

pen Im Festzclt, da.s in diesem .lahr aröUer« 
Ausmaße haben soll. 

Die Mitglieder waren sich einig darüber 
daß die Vorbereitungen, die in vollem Gange 
.smd. noch sehr viel .\rbeit verur-.achen wer- 
den. 

Die Alle-BürRer-F.hruni^ Wi rde auf Sams- 
laR. den 17. .September fi'slReleRl, Sie findet 
wieder in der Stadlhalle statt und wird wie in 
den vergangenen .lahrtni mit einem von I.an- 
Renern gestalteten Programm Freudebereilen. 

I 
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Sparkassen-Sofortdarlehen 
Bli ZU 20 000. - DM für jOden privaten Hdush-jit 

2 B kosten 10 000 - DM 
8.52\ oftckt Jahres^ms. 47 Monate Lauf/eit 

46 Raten a 250. DM. 
Bezirkssparkasse Langen ■ Teleton (06103) 2021, 20 Zweiflstellen. 
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SparkaMt0fi. 
Unt iat k»tn Bankgeschäft zu groß. 
Uni Ist kein Bankgeschäft zu klein. 

sondern auch amtlich als Renieiiinütziger Ver- 
ein anerkannt zu werden. Die AnderunR wur- 
de mit Mehrheil beschloss<-n. 

Zur Wahl des Vorstandes, die auf zwei .Jah- 
re erfolgte, wurde F.brenbürRer Wilhelm Um- 
bach zum Wahlleiler benannt. Er dankte dem 
seilheriRen Vorstand für seine Releislete Ar- 
beil und sprach den Wun.sch aus, daß der 
Weg de.s VW weiterhin von ErfolR beRleilel 
sei, EinsliinmiR wurde folRcnder Vorstand 
Rewiihlt: I, Vorsitzender Werner Wienke. stell- 
vertretender Vorsitzendc-r Hans Hoffart und 
Herbert Kunz, Ka.ssenleiter Walter Sehring, 
.Schrififührei- Heinz-Georg Sehring. neisitzer 

„Gesamtschule ist ein Schritt nach vorn 
>» 

Mit drei Fragen zur Ge.samtschule beschäf- 
tiRle sich der Arbeitskreis „Bildung" der 
Langener .Sf'D auf seiner .Sitzung in der ver- 
RanRenen Wo(;he, Zunächst wurde ausführlich 
die I* raRe fiiskutiert, ob die Gesamtschule die 
Chancen benachteiligter Kinder verbessert. 
I'.s künne heule aufRrund von mehreren wia- 
senschaftlieh(>n Untersuchungen als erwiesen 
RC'llen, daß in der fJe.samtschule belspiels- 
v.'ei,e weil mehr Schüler als im dreiglii-drigen 

Wieder Jubilare bei Pjttler 

Herrn Ewald Schwarz, .Sandweg 2, zum 
82, und Herrn Hans Grödl, Im Glnsterbusch 32. 
zum 75, Geburtstag um 6, 4, 
. . Frau Anna Welskopf, Mierendorffstr. 46, 
lum «9. und Frau Kunigunde Ossot, P,-Mül- 
ler-Straße 17. zum 78. Geburtstag am 7. 4. 

Die LZ wünscht allen GeburlslaKskindern 
Glück und Gesundheit. 

Der .lahrgang IUOl/2 trifft sich morgen, 
Mittwoch, um 15 .^0 Uhr im Caf6 Geißendürfer. 

Im Marz konnten wiedi-r fünf verdiente 
Mitarbeiter der Plltler M.i.schinenfabrik AG 
für 2.'jjührige Betriebstreue geehrt werden. 
Wie immer bei solclien Anlässen fand Vor- 
standsniitglied Prof. Dipl.-Iiig. .Slödtmann 
auch diesmal wieder die richtigen netten 
Worte fiir jeden einzelnen. Er spradi den .lu- 
bilaren Dank und Anerkennung des Unterneh- 
mens aus und übergab die silbernen Ehren- 
nadeln mit Urkuiulen. Betriebsrat und Kol- 
legen gratulierten herzlic-h und feierten mit 
„ihren" Jubilaren. 

Meister Erhard Ilix kam am ;t. .'i, ISKlJ als 
Werkzeugmacher zum Pitller-Vorrii hlungsbau, 
Gru|)penführer wurde er lfl57 und Werk- 
meister l!lt)5. Seitdem ist er für die Werkzeug- 
fertigung im Hause Pittler verantwortlich. 
Seine freie Zeil verbringt er im Kleingarten 
und mit .seinem Hund, 

Universalfräser Kurl Sandebeck trat am 
10. H, liJ.'iZ als Mivschinenschlos.ser im Auto- 
muteiibau ein. Im September des Jahres I»,'j4 
wurde er in den Vorrichtungsbau versetzt unti 
ist dort bis zum heuligen Tag als qualifizierter 
Universalfräser beschäftigt, .Seine Freizeil Rill 
in erster Linie dem Sport (Fußball und Gym- 
nastik) sowie clen Arbeiten am und im eigenen 
Haus, 

Konstrukteur Gustav Haus Iii seil dem 
17, 3. 19,'>2 bei dem Unternelinien. Dem Heginn 
als Maschinenschlosser folgte 1955 die Tech- 
niker-I'rüfung. Danach war der gebürtige 
Schwabe jahrelang als Einrichter für Mehr- 

uyindel-Droliuuluuiutuii tätig. Verbe.sserungs- 
vorschläge aus seiner Hand brachten Rationali- 
sierungscrtolge. Im Mai 1958 kam Gustav Haas 
als Konstrukteur von Werkzeugeinrichtungen 
ins Büro. Als „Weißkittel" wurde er lOßS 
Gruppenleiter für besondere Aut.imatisie- 
rungsaufgaben. Seit P'74 ist der Jubiiar I.eiter 
der Konstruktion |'diringeeinrichtungen". 
Das Wirken und Wer . im eigenen Haus und 
Garten ist für den Rönstruktiven Techniker 
eben,so interessant wie sein Hobby Fotogra- 
fieren, 

Kon.strukleur Anton Köcher fing am 18. .■!, 
in.')2 als technl.scher Zeichner an. Seit dem 
./ahre 1959 hat er sich auf das Konstruieren 
von .Spannvorrichtungen spezialisiert. Der ver- 
sierte Konstrukteur ist seiner „spannenden" 
Tätigkeit treu geblieben. I3ie freie Zeit des 
.lubilars gehört dein Schwimmen, Wandern 
und Briefmarken.sammeln, 

Werkmeister Heinrich Vogel begann eben- 
falls am 18. 3. 1952. Er war als Sdilosser und 
.Anreißer tätig, bis er zum Vorarbeiter er- 
nannt wurde. In dieser Position war er be- 
reits für die Großteile-Anreißerei verantwort- 
liih. Mehrere Verbesserungsvorsdiläge hat er 
ausgedacht und erhielt diese prämiert. Im Ok- 
tober 19til wurde der Jubilar als Ililfsmeister 
übernommen und ist heute Werkmeister in 
der (iroliteilefertigung. Seine Freizeit wiilmct 
Heinrich Vogel dem Wandern und dem Fuß- 
ball, früher aktiv auf dem Ka.sen, später Vor- 
slHiidsmitglied des FC Langen und heute mehr 
als stiller Btn^bachler, 

Schulsystem den Hauptschulabschluß erreich- 
ten. Ebenso klar könne bewiesen werden, 
mehr Schüler sich hätten höher qualifizier« 
können als im herkömmlichen Schulsystem! 
der Anteil von Schülern mit Real- bzw. Gym- 
nasialabschluß liege um je 10 Prozent höher. 
Darüber hinaus könnten Forschungsgruppen 
nachwei.scn, daß der Anteil von Unterschicht- 
kindern im mittleren und oberen Leistungs- 
niveau der Gesamtschule auffallend zunehmet 
es hätten hier Kinder aus unteren Sozial- 
schichten sehr viel bessere Chancen, einem 
hohen Leistungsniveau anzugehören als In 
den schulformbezogenen Schulen, 

Als zweite Frage wurde diskutiert, ob di« 
Gesamt.schule nicht zu einem allgemeinen 
LeistunRsrückgang führe. Die höhere I^i- 
slungsfähigkeit de» Systems Integrierter G«- 
samt-ichulen werde durch die Ergebnisse meh- 
rerer internationaler Vergleichsuntersuchun- 
gen bestätigt (Deutsches Institut für Inter- 
nationale Pädagogische Forschung 1974, Com- 
ber und Kceves Stockholm 1973). Beide Unter- 
suchungen kämen zu dem Ergebnis, daß die 
Spitzenschülor in Ländern mit gesamtschul- 
ähnlichen Schulsystemen mit Abstand bes- 
ser seien als die des dreigliedrigen Schul- 
systems in der Bundesrepublik. Eine Fol- 
gerung, die dort gezogen werde: „Die Gesamt- 
schule ist im Gegensatz zu den bestehenden, 
nach Schularten gegliederten Systemen in 
dei' Lage, größere BreitenförderunR und die 
FörderunR von Spitzenbegabungen zu lei- 
sten." 

Schließlich wurde die Frage diskutiert, war- 
um bei doch weitgehend überzeugenden Er- 
gebnissen ein Teil der Eltern gegen Gesamt- 
schulen sei. Dies treffe wohl haupt.«ächllch 
auf solche Eltern zu, die die Gesamtschule 
nicht kennen oder durch sie ihre Privilegien 
bedroht sähen. Im Landkreis Wetzlar gebe e« 
z, B. nur noch integrierte Gesamtschulen. 
Dort habe das Meinungsforschiingsinstltut 
„Infratest" 830 Eltern und 250 Lehrer von 
Gesamtschülern befragt. Ergebnis: Eine klare 
Mehrheit für die Gesamtschule. So gut seien 
die Erfahrungen der Ellern und Lehrer mit 
der Gesamtschule gewesen, daß sich 92 Pro- 
zent der Lehrer und 78 Prozent der Eltern für 
sie ausgesprochen hätten. 

V\^1 

9 Impflinger Abtsberg ■ 1976er Oualitat-sweln, 
10,7 Liter Flasche 
luebfraumllcli 1197SarOuaittutsweln, 
11 Liter Flasr.ho 
Iwesttiofeneroualitatswin IlTiitPrädikAt, ig76ef a 
I Spätlese, Rheinpfalz. (K# 
iO,7 Liter-Flasche 
Erbacher Steinmorgen 

Z98 
I 1975er OualitatswGin 

Riesling Rheingau, 
0,7 Llterpiasche 
Bechtlieimer Pilgerpfad 
1975orQüaIitatsweInmit l'ilidikat Kabinett, Rhein- 
hewon, 0,7 Liter Fl. 
Piesporter Michelsberg 
19758rQiiali!ätswelnmit ■■ 
PredikatSpöllese, Mosel, Z QQ 

|Ci|l|<IU 

2.98 

0,7 Liter-Rasche 
Ellenzer Goldbäumchen 

5.98 

■ 1978er Quaiitatswein 
I mit Präd. Auslese, Mosel 
10,7 Uter-Fi.nsche 

IMARim 

Schwein^ 
Schnitzel besten i 
Hinterschinken I 
Beschnitten 500 g 
Schweine- 
Braten i 
Keul^" 500 g * 
Frankfurter 
Rindswurst herg.m Phosphst 
piknnt 100 g 
Gekochter 
Hlnter-schlnken 
mild 

Herta Krönchen- 
Auftciinitt 

iOO fl 

100 g 
Schinkenspeck 
mild, 
ohne 
Schwarte 100 g 
lebeiiinirst~~ 
nach 
Kasseler 
Art 100 g 

Dtsch.»wiesenhof" j 
Poularden Hdiki aI 

Pfanni Knödel j 
halb & halb ' 
330 g -Packung  

Pfanni Püree j 

250 g -Packung ! 

Formosa- jm. 
Stangenspargel ^ Ulc 
315 ml -Dose 

LANGEN, Bahnstraße 29 

Sarotti Pralinen 
7-Landef-Speziantäten i 
250 g-Packung 

Franit. 
Camembert 
50%F.i.Tr.. 
250 g-Schachlel 

gStollwerckAlpia- 
■ Schokolade ■■ 
H verschiedene M ■ Sorten M M 
glOOg-Tafel •# 

Schöller Eiscreme 
»Schlemmer- 
bombe«^'"'' 
GrieciL 
Pfirsicfie 
halbe Früchte, 
850ml-0ose 

Kinder-Pullover 
1/2 Arm, modische 
Dessins und Farben, 
versch. Größen 
NurdieDamen- 
Strum|jfho:e20den 
»OPAL C^uture«, mit 
Zwickel, versch. GröSen 

Packung 

Holl. Kopfsalat 
Klasse I 
Stück -.49 

7.50 

195 

.98 
Criech. 
Aprikosen 
halbeFrilchte^ 
SSOml-Doss -j98 

Hoil^"Bjntie« 
^eisekartoffeln 
Kl. I, mehlig fesl- 
kochend,2,5kfl-Beulel -.98 

ggS 

Mittwoch eintreffend: 
Osterglocken 
lOStÜCkimBund ■.B8 

WM« 
Iii 

EG ELSBACH, Ernst-Ludwig-Straße 39 
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Kreditbelslpieli: 

Ö.OOOr DM 

issen Sie, wo Sie 

für tSZ Mark im Monat 

ein neues Auto bekommen? 

Fragen Sie dochmal ^ 

die Deutsche , 

Die Deutsche Bank gibt1hnertÄI^)\ßfs"2u < .-fe' 
25.000 Mark. Damit köhften S^|^hr€f» 
Anschaffungen fin?iriziere|^fVQ®p|iiidi^e|i^<^ 
bis zur großten.€ü bequekieRi^S^ätsralfn;*-\ 
so daß Ihr Geldbeytei'%i^ht zu sejii'^bela^et? 
wird. Und zu beslanders günstigep^Elnseh/: .v 
die wir Ihnen fiiKdie geaanite-L^tiffeiÖ 
garantieren. - / ;i 

./ 

Sie wefden söhßni wie gut Sie bei der 
Deutschen Bank bedient werden, wie'' 

, unkornpliziert die Deutsche Bank arbeitet. - 
. Kommen Sie deshalb zu uns, wenn Sie 
irgendwelchejAnschaffuogsplane ha^n. 
§tecken.Sie IhVeri j^^cgonalausweis u|;ia einen 

?Yerfli^n^r»ab^w^j8^v/, - 
^iri, dart^twiGito J - 
,KredfWvi|i9c|ko0rt 

! 'bearbeiten 

.'Vorhe^eri'liv - dann 
beVeitfn wir schon 
aiie-tlpterlagön vor, : 

LaufjiQit 60'l\flonaJo 
Monatsrate Dr>/i 
(IBate 170,-DM) 
effektiver 
Jahreszins .^h: 8,3% 

Auf bald also 

Deutsclie''Bank 

So liumorlo.t kann doch par kein Mensch 
Mein, daß er es übelnähme, wenn er in den 
i4pril geschickt worden ist. Denken Sie, lieber 
Leser. Da kann man noch so dick auftragen, 
)can7i die größte ölbohrinsel der Welt mittels 
Fotomonlage in den Langener Waldsee ver- 
pflanzen — das hätte doch in Wirklichkeit 
nicht klammheimlich vor sich gehen können 
— aber durch Namen wie „Glaab-ich-nich" 
weitere Hinweise auf einen Scherz geben. 
Dennoch kommen dann Anrufe von Beleidig- 
ten, die empört sind, daß man die Leserschaft 
„derart enttäuscht und auf den Arm nimmt". 

Von Spaßverstehen keine Spur. Auch der 
Hinweis darauf, daß es sich um einen April- 
scherz handele, wie man sie nicht nur in 
Deutschland schon seit nachtoeislich drei Jahr- 
hunderten an den Mitmenschen bringt, konnte 
den Mann nicht beruhigen. Er war beleidigt, 
weil er das Märchen geglaubt hatte, und muß- 
te nun unbedingt zeigen, daß er darauf hin- 
eingefallen war. 

Der I. April ist nun einmal ein Termin für 
Spaßmacher und mit reichlich Narrenfreiheit 
ausgestattet. Woher er kommt? Die einen brin- 
gen diese Sitte mit dem einst in diesen Tagen 
gefeierten römischen Narrenfest zusammen, 
andere führen ihn auf die Verlegung des 
Jahresbeginns vom. 1. April auf den 1. Januar 
yurück, wodurch dann die damals an Neu- 
jahrsgeschenken gewöhnten Amtspersonen 
vom einen aufs andere Datum vertröstet wur- 
ftfv. 

Iber solche historische Überlegungen hel- 
Ifi n wenig, wenn man hineingefallen ist. Und 
I S soll nun das „öl vom Waldsee" nicht ins 
>•'. iier gegossen werden. Alle, die sich belei- 
II.nt gefühlt haben, werden hiermit um Ent- 
t -nildigung gebeten. Essoll — bisru L April 
< "i viichsten Jahres — nicht mehr vorkom- 
1 

Die nächste LZ 
erscheint wegen des Karfreitags be- 
reits am Donnerstag. Wir bitten, In- 
serate und Beitrage schon bis morgen, 
Mittwoch, um 8 Uhr in der Geschäfts- 
stelle abzugeben. 
Die erste Ausgabe nach Ostern er- 
scheint am Mittwoch, dem 13. April. 

Der Verlag 

feler für Kinder und abends für Erwachsene 
im Dezember verr.bschicdel man sich vom 
Jahr 1977 und startet am Samstag, dein 7. 
Januar mit einer großen Gnrde-Ttcvue in der 
TV-Turnhalle in die niirrisrhcn Wochen. 

Die Sitzungen finden am 21. und 28. Janii.-ir 
jeweils In der Stadthallo slalt, am Sonnl:'i;, 
dem 29. Januar ist der Kreppolkaffre, der in 
der letzten Saison so großen Anklan« i^r- 
funden hat, und am Siimslag, dorn •! Fehnnir 
ist die Rathauserstürmimg und abends die 
Tingeltangel-Party in der .Slartlh.ilU-. .\m 
Faslnachtsonntag, dem ,■). Febnuir, wird die 
LKG den Bewohnern des Jakob-IIpil-ll, ins 
wieder einen vergnüglen NaolimillMH beiri!' n, 
am Rosenmontiig ist der vorcinsinlrrne lün- 
gelpletz und nm Ascherniillwoch dris triid'' 
nelle Horingsessen. Dazwischen Ursen l'c- 
suche aiiswürtiger VeranslaUunRen. ^ 
sich die Karnevalislon nichl über Man'ir l :in 
Beschäftigung beklagen können. 

Kernkraftwerks-Gegner 
treffen sich 

In T,angen hat sich eine Anzahl von (i< : n 
der Kernenergie zu einer Inlllalive ziivrun- 
nieiigeschlossen, die die .Stillegung beirit: n 
Betrieb befindlicher Kernkrnriwerkf. den l .iu 
und PInnungsstop für alle weiterrn Ki-:ifl- 
werke dieser Art sowie Schluß mll der V'-i-- 
nachliissigung der Erfoi^chung .nHrinal «r 
Energiequellen forderl. Sie Iriffl sich mill- 
wochs ab 19 Uhr in den Riiumen dos 
Voltaire in der Krankfurter .Straße, Oorl i r- 
f,Thrl man auch Nüheres über eine Donion- 
slralions-Kundgebung. Hie am n';|ernir»it:ig 
in Biblis stall finden soll. 

Die Initiative .slehl auf dem S'.aiKlpimkt, 
daß es genügend andere EnerKiequellen gehe 
als die Kernenergie, die nach ihrer Aiirf;-^- 
sung eine Gefahr für die Mensriien dnrslelle. 
Man verweisi auf Kohle. Sonne und Wind 
und meinl. daß dainll auch mehr Arbril«;- 
liliitze ^'esiharfen würden. Auf keinen Fall 
gingen die Liehlcr aus. wenn man keine Kern- 
kraftwerke mehr baue. 

Das Werk in Biblis, das zum gniljlen der 
Welt werden soll, habe schon mehrfach slill- 
gelegt werden müssen, weil sieh Risse in ili'n 
Dnii'kbeliiillern befunden hälten. Da m:m 
,'iiißerdem nicht wisse, wie m'in flen Aloin- 
niüll sicher ablagern könne, sei es an der Zeit, 
eb'*as gerjen Kernkraftwerke zu unlernehinen. 

Seniorentermine 
Am Donnerstag, 7. 4., steht Wandern auf 

dem Seniorenprogramin des Sozialamtes. Um 
14 Uhr ist Treffpunkt an der Bushalleslelle 
Berliner Allce/Forslring. Zu einem Be.^iirh 
des Senckenbergmuseums wird am Mittwoch, 
dem Kl. 4., eingeladen. .Anmeldung isl er- 
forderlich. 

Wer lieber wanüorn ;\vlll,' hüt''aiYi ' ßleidu-n 
Tag ürri 14 Ulir am Sch'wVmmWä'd'TeVdi.vIraße 
Gelegenheit dazu. 

Kommunales Kino 

Das Programm des Kommunalen Kinos für 
die Monate April, Mai und Juni slarlel erst 
nach den Osterferien. Dienstag, der 19. April, 
isl erster Spiellag. Bis zu die.sem Zeilpunkt 
wird auch das neue Programm vorliegen. 

Das Programm für den Monat April .sieht — 
in Kurzfa.ssung — wie folgt aus: 

Donnerstag, 21. April, l,"!.:!!) und 20.1.'; I.'lir: 
„Die große Schlacht de.s Don ("atnillo". 

Donnerstag, 2ö. April, 20.15 Uhr: „Good to 
see you again", mit Alice Cooper. 

Dienstag, 19. April, 20.1.') Uhr; „Danailr' — 
absurder Krieg, Regie: Richard Lesler. 

Dienstag, 26. April, 20.1.') Uhr: „Shoiilii(i3 
Arms'A Dog's Life", Kurzfilm vm i'hurly 
Chaplin — komischer Kriei' 

LKG-Narrenschlff fuhr auf Erfolgswelle 

Karnevalisten zogen Bilanz / Neue Saison schon in Arbelt 

Auf der gut besuchten Jahreshauptver- 
sammlung der 1. Langener Karneval-Gesell- 
schaft im kleinen Saal der TV-Turnhalle 
zogen der Vorstand und die Leiter der ver- 
schiedenen Garden eine Bilanz über das ab- 
gelaufene Gcschiiftsjahr. Übereinstimmend 
kam zum Ausdruck, daß man mit dem Gelei- 
steten zufrieden sein könne. Alle Veranstal- 
tungen seien erfolgreich gewesen, und auch 
das Auftreten Langener Kräfte bei auswärti- 
gen Veranstaltungen halte jeweils zu deren 
Höhepunkten gezählt. Dennoch sollte man 
sich davor hüten, erklärte Vorsitzender Hans 
Hoffart, in Superlativen zu schwelgen, sonst 
könne man leicht den Boden unter den Füßen 
verlleren. Die Erfolge seien ein Zusammen- 
wirken von ein wenig Glück, in erster Linie 
aber von dem guten VcrcinsgcisI innerhalb 
der Mitgliedschaft und dem großen Engage- 
ment aller gewesen. Nur auf diese Weise 
könne man weiter vorwiirlskommen. meinte 
der Präsident, und forderte seine Kappen- 
schwestern und Kappcnbriider auf. auch in 
Zukunft mit Lust. Liehe und .Arbeil.swiller 
hei der .Sache zu sein. 

Mit besonderer Freude vermerkte er. daß es 
gelungen sei, große Veranslallungon vorwie- 
gend aus eigenen Kräften zu gestalten, ohne 
daß dabei die Qualität nachgelassen habe. 
In der kommenden Kurzsaison (.Asehermitl- 
woch ist bereits am R. Februar) werde man 
auf die früher üblichen Profis verzichten, wer- 
de jedoch weiterhin den Spitzenkarnevalislcn 
befreundeter Vereine Bült und Bühne offen- 
halten. Andeutungsweise wurde von den Prn- 
grammveraritwortlichen auf Neuerungen In 
der kommenden Karnevalssaison hingewiesen, 
die dem bewährten Trend der T.KG folgen, 
stets mit neuen Gags und Einfällen "ii über- 
raschen. 

Mil 110 echten .\ktiven. einein üükiipfigen 
F.hrensenat und 111 passiven T,Titglied(>rn habe 

der Verein eine erfreulich gute Mischung. 
Nach den Erfolgen der letzten Saison sei ein 
beachtlicher Mitgliederzustrom zu verzeich- 
nen, sodaß die Mitgliederzahl von 250 (Ende 
des Geschäftsjahres) Inzwischen überschritten 
sei. 

Der Bericht des Schatzmeisters verriet ge- 
ordnete Ka.ssen Verhältnisse; dem Vorstand 
konnte nach dem Antrag der Kassenprüfer 
einstiinmig Entlastung erteilt werden. 

Aus den Berichten der Gardekommandeure 
gingen zahlreiche Aktivitäten hervor, die von 
den verschiedenen Gruppen außerhalb der 
vereinseigenen Veranstaltungen geleistet wur- 
den. Überall sei man willkommen gewesen 
und habe die Farben des Vereins und der 
.Stadt würdig vertreten. 

Für das neue Ge.schäftsjahr sind wieder 
viele Veranstaltungen geplant. Es beginnt am 
I. Mai mit einer Grillparty für die Kinder 
und Jugendlichen des Vereins. liei der natür- 
lich auch viele .Spiele gemacht werden sollen. 
Die männlichen Mitglieder werden an Tllm- 
melfahrt eine „Herrenparty" unternehmen, 
und am 2, Juli steigt das traditionelle „Aeker- 
fcsl" der Garde. 

Am Ebbelwoifesl wird die LKG ebenfalls 
wieder vertreten sein. .Sie wird nicht nur Im 
FesIzug ein Stück Alt-1.^n."eper Geschichte 
darstellen, sondern auch bei der Khbelwoi- 
slaffel am Sonntag aktiv werden Neben der 
.Staffel des Elferrats und der I,ange Latten 
Garde, die bereits in den vergangenen ,l:'hrcn 
nach dem .Sieg rannten, werden auch die Tanz- 
gardlslinnen mit einer Mannschaft vertreten 
sein. 

Ein Vcreinsaiisfliig übi-r zwei Tage steht am 
Wnelienende des 17. und Iii, Septembor auf 
ilcin Piogramm, am 22. Oktober isl der Se- 
natsnhend und am Samstag, dem 12. No\ i in- 
her fäUt der Startschuß zur Eiiiffnung der 
K-i-ncva' kampagne. Mit einer Weihnr^eii's- 

iTreffen der ehemaligen 
„Freien Sportler" 

Die bereits jahrelang durchgeführten und 
schon zur Tradition gewordenen Treffen der 
ehemaligen „Freien Turner" erfreuen sich der 
größten Beliebtheit. Das erste Treffen in die- 
sem Jahr ist am Karfreitag im SSG-Freizeit- 
^:enter. Ab 15 Uhr finden sich dort alte 
jVeunde und Sportkameraden zusammen. Ne- 
ben einem Unterhaltungsprogramm kommt 
das gemeinsame Gespräch über einstige er- 
lebnisreiche Stunden und Erfahrungen nicht 
zu kurz. 

Alle Langener und alle „Freien Turner" aus 
der näheren und weiteren Umgebung sind 
aufgerufen, an der Veranstaltung teilzuneh- 
men. 

Im Jugendraum der Sladthalle trafen sich am Dienstag zahircirlir I.angenor Bürger, die 
durch Krunkhcitrii daran gehindert sind, uktiv am üfrciitliehen l.clien teilzuneliineii. Ivs war 
eine der Veranstaltungrii des Zi-ntruins <>em cinschallshilfe. Bei Katfee und Kuchen an 

-einer hübschen (»stcrlafel wurde darüber gesp rochen, einen ("lub der Behinderten c. V. zu 
gründen, dessen Aufgabe es sein soll, einmal die Behinderten zu Aktivitäten unter bich zu 
führen, für Abwechslung im täglichen Lehen zu sorgen und .sich um die Belange dieser Be- 
völkerungsgruppe zu kümmern. Georg Seel von der Arhcitcrwohlfahrt. der als vorläufiger 
Vorsitzender des Clubs fungiert, erläuterte nähere Kinzelheiten. 

Hineingefallen 



Accessoires haben heule in der Mode einen ganz besonderen Stellen- § 
wert. IJingst nicht mehr ist der Schirm nur notwendiges Zubehör. Er § 
ist als attraktives, variationsreiches Accessoire zu sehen - im = 
wahrsten Sinne drs Wortes das modische TQpfcidien auf dem „i". = 

Foto: Kobold-Schirmmode S 
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Wenn der Alpenfühn von den 
Hängen der nördlichen Alpen her- 
abfegt und seinen trockenen Atem 
bis weit ins Flachland vor.schickt, 
dann klagen unzählige Menschen 
über Föhnbeschwerden. Diese 
„Fohnkranken" haben Kopfschmer- 
zen, sie sind matt, niedergeschlagen, 
reizbar und nervös. Sie möchten am 
Leben verzweifeln oder sich in eine 
Ecke verkriechen. Es gibt aber ne- 
ben den Föhnkranken noch eine 
andere Gruppe von Menschen, die 
IIIIIMIIMMIIIItllMllllllllimilllllllllllllllMIIIIIIIIIIIIIIH 

Frühsport 
Weil sie mit ihrem Haushaltsgeld 

nicht auskam und ihren Mann in 
der Nachbarschaft einen Tyrannen 
nannte, ließ Mark Bemley in der 
Nähe von Glasgow seine Frau jeden 
Morgen zehn Minuten lang im Dau- 
erlauf das Haus umkreisen. Dabei 
mußte sie rufen: „Ich liebe meinen 
Mann und werde seine Anordnun- 
gen stets befolgen!" Die Polizei ver- 
donnerte Mr. Bemley zu einer Geld- 
strafe. 
linilMtHlllllllllllinillllllllllllllllKIIIIIIIMIIIIIIIMIIIIIII 
bei Föhnwetter optimislisdi. ar- 
beitsfreudig und glänzend gelaunt 
ist. 

Daß der Föhn wetterfühligen 
Menschen Beschwerden macht, ist 
keine Entdeckung der Neuzeit. Nur 
war wohl vor Jahrhunderten, ja so- 
gar noch vor Jahrzehnten, der Pro- 
zentsatz der „Föhnkranken" gerin- 
ger. Das liegt ganz einfach daran, 
daß heute sehr viel mehr Menschen 
wetterfühlig sind, weil Ihr Organis- 
mus und vor allem ihr vegetatives 

Nprven.^v^U'ni I ^.uid Mc ii- 
sclicn mit vegtlatjvei Dystonie sind 
nalurgcmäfl am sliirltstrn hflroiron 

Da nun abei auch viele Menschen 
an der Nord.sctküsie über Woltci- 
beschweiden klagen, obwohl es dort 
keinen Föhn gibt, kann nidit der 
Fohn an allen VVetterbesdiwerdcn 
schuld sein. Es ist vielmehr so, daß 
es Wetterlagen gibt, die einer l)e- 
stimmten Mensdiengruppe zu schaf- 
fen machen Man spricht von einer 
„biotroptn Wetterlage", ohne je- 
doch sagen zu können, was sie ei- 
gentlidi ausmacht. Man behilft sich, 
indem man anführt, daß die Summe 
aller atmosphärischen Veränderun- 
gen Kräfte erzeugt, die das Wohl- 
befinden des Men5;chcn in positivem 
und negativem Sinne becindu.sscn 
können. 

Da sich Föhnbeschwerden bei ei- 
ner Gruppe von Menschen nidit ab- 
leugnen lassen, muß sidi auch die 
Rccht.'iprcchung damit befas.'^cn. Es 

komnit immer wieder vor, daß diu 
Verteidigung bei Gerichtsverhand- 
lungen über Verkehrsunfälle und 
Vergehen im Affekt die Föhnwct- 
tcrhigo ;ils mildernden Um.<tand iin- 
führi In der Tat häuien sidi bei 
einer aufgesprochenen Föhnwetter- 
lage die Verkehrsunfälle, die Selb .t- 
nioido und die AtTekthandluni;in. 
Doch die Gerichte sind hier norh 
sehr vorsichtig in der Anerkennung 
des „Föhns als Entlastunghgrund '. 
Denn es ist ja audi so, daß das 
ganze weite For.-chung5,r:(l>i,^l 
„Mcnsdi und Wetter" noch in rl-n 
Anfangsgründen sted:t Und wenn 
zum Beispiel in München die i'uhn- 
wetterlage als Milderungsgrund für 
irgendein Vergehen vor Gericht :!m- 
erkannt wird, dann müßte bei Clo- 
richtsverhandlungen im norddeut- 
schen Raum, wo es zwar keinen 
Föhn, aber ähnliche „biotrope V.'rt- 
terlagen" gibt, analog venaliren 
werden. 

Intelligenz durch Hormone? 
Aus den USA komnit die Nadi- 

ridit, daß das Hormon Progesteron 
als Nebeneffekt die Intelligenz von 
Kindern erhöhen soll, deren Mütter 
es während der Schwangersdiaft 
zur Behandlung von bestimmten 
Krankheiten verordnet bekommen 
hatten. Progesteron - auch Gelbkör- 
periiormon genannt - gehört zu den 
Hormonen, die nach einer Empfäng- 
nis in großen, steigenden Mengen 
vom Korper produziert werden, um 

die Sdileimhaut der Gebärmutter 
auf die Entwicklung eines befruch- 
teten Eies vorzubereiten und ihre 
Muskulatur ruhigzustellen. Besagte 
Intelligenzsteigerung hat Frau Dr. 
Dalton, die sich fast dreißig Jahre 
mit Progesteron und seinen Ab- 
kömmlingen beschäftigt, an etwa 34 
Kindern festgestellt, deren Mütter 
sie vor etwa zwanzig Jahren mit 
Progesteron In der Schwangerschaft 
behandelt hatte. Diese Kinder fand 

Ob blond, ob brünett... 
^.lirhFn'Tiip Ihr : «»«»öiaiö:Jstr. r„ 

Blondinen haben die meisten - 
wenn auch die feinsten - Haare. 
Brünette liegen mit Quantität und 
Qualität in der Mitte, während Rot- 
haarige weniger Haare haben als 
alle anderen. Dafür sind rote Haare 
aber meist besonders kräftig, so daß 
ein paar zigtausend fehlende Här- 
chen gar nidit auffallen. 

Blondinen haben ca. 140000Haare 
auf dem Kopf, Brünette ca. 110 000 
bis 120 000, Rothaarige ca. 8S 000 
Haare. 

Beim Haarewa.sdien taudit im- 
mer wieder die Frage auf: Wie oft 
soll und darf man es tun? Nun, 
schmutziges Haar muß gcwa.sdicn 
Wi-iilcn. V.Vnn 7iim Bri'piol Nebel 

zialspülung, das gibt dem Haar 
mehr Fülle, mehr Glanz und macht 
es frisierwilliger. 

Zum Spülen nehmen Sie bitte 
kein zu heißes Wasser. Die Kopf- 
haut darf nidit gereizt werden - 
nur gereinigt. 

Waschen Sie also Ihr Haar, sooft 
Sie es für notwendig befinden - und 
sei's jeden Tag. Das schadet Ihrem 
Haar auf gar keinen Fall und madit 
es auch nidit fettiger. 

sie ausnahmslos intciligcnzmäßig 
stärker entwid:elt als gleichaltrige 
und gleichgeschlechtliche Kontroli- 
kindcr, deren Eltern die gleiche 
Stellung in der Gesellschaft und die 
bei der Geburt etwa das gleiche Ge- 
wicht hatten. 

Allerdings konnte die Intelligenz- 
Steigerung nur an den Schulleistun- 
gen gemessen werden. Deshalb ist 
diese Beobachtung auch nicht unbe- 
stritten geblieben. wurde als un- 
zulässig erklärt, ein Intelligenzplus 
allein darauf aufzubauen, well Fleiß 
und Energie der Jugendlichen eine 
nicht,. uQweseiiUit^e „Rolle dpbei ; 
spielen dürften. Atich -ron der Sub- - 
stanz her ist diese „Nebenwirkung" 
des Progesterons nicht zu erklären. 
Da man andererseits inzwischen 
weiß, daß die Anwendung von Pro- 
gesteron während einer Schwanger- 
schaft nicht ohne nachteilige Wir- 
kungen für das erwartete Kind sein 
kann, verordnet man es heute in 
dieser Zeit nicht mehr. Schon aus 
diesem Grunde wird eine Nadiprü- 
fung der Angaben von Frau Dr. 
Dalton kaum möglich sein. 

Ostern sdimüdcen wir den Tisdi 

mit Frühlingsblumen 
Viel ist von den volicstümlichen 

Osterbrüuchen der vergangenen 
Jahrhunderte nicht mehr übrigge- 
blieben. Eigentlidi nur noch die 
Ostereier - und die Blumen. We- 

nnnnnni in m» m 

W idilij; ist das riditige Shampoo. 
Foto: Marbert 

über der Großstadt liegt, sinken 
mehr Schmutz- und Rußpartikel- 
dien mit der Luft zur Erde. Wer 
barhäuptig einhergeht, hat sehr 
schnell einen „verklebten" Kopf. Da 
hilft nur Waschen. Wer unter 
schnell fettendem Haar leidet, kennt 
das Problem elienfalls. 

Wichtig ist das riditige Shampoo. 
Wer glaubt, hier sparen zu müssen, 
m;icht einen Fehler. 

Übrigens: Haarpflege ist für fast 
alle Frauen ein sehr widitiger kos- 
metischer Faktor. Nur 5 Prozent 
allc>r Frauen glauben, laut einer 
GfK-Studio, auf Haarpflege verzich- 
ten 7u können, wenn es sein müßte. 

;schcn Sie mit sdionenden 
S . Priceen Sie es annrliüe- 
1' I mit ' iiipni einer Sp?- 

fCUiiez sini cMHiCt akimli 
ten, sondern für die ganz alltäg- 
lichen Stunden zu Hause, beim 
Einkauf, im Büro, zur Freizeit, in 
Stadt und Land. 

Für jeden Typ und Geschmack 
gibt es etwas Passendes, manch- 
mal lose wie ein Hemd, wahlwei- 
se auch mit Gürtel zu tragen, 
meist mit angeschnittenen oder 
tief angesetzten Ärinelchcn, Ki- 
mono- und Raglanformen, mit 
runden Ausschnitten oder kleinem 
Bündchenkragen. 

Graziöse Taillen dürfen extra 
betont werden, durch eingesetzte 
Mieder, durch Schärpen. Eine 
kompakte Mitte versteckt man 
einfach unter lässig geschoppten 
Blousonoberteilen, die ganz nach 
Laune und Figur von Hüftspitze 
bis Schenkelansatz reichen kön- 
nen. Hier und da sieht man noch 
das Hemdblusenkleid, aber non- 
chalant, nicht gar so korrekt. 

Jerseys, Seiden, Musseline, 
CrSpes, Natur oder aus der Re- 
torte, sind neben reiner Baum- 
wolle die bevorzugten Materialien. 
1. Crepe de Chine für das Hemd- 
blusenkleid im neuen Trend. Fai- 
tenrocfc bis Ober die Hüften abge- 
steppt, mit eingearbeiteten Ta- 
schen. Oberteil mit Adiselpasse. 
2. Popeline als Material des 
Kleidchens mit der SdiuUerpasse 
und dem glockigen Bahnenrock. 
Es ist kragenlos gearbeitet, hat 
halblange Puffärmel mit BQnd- 
cfaen und eingesdinittene Taschen. 
3. Seidenjerse; für das Kleid mit 
dem weitranden Ausschnitt, den 
angesdinittenen Xrmelchen und 
der Vordemaht. 
4. Baumwollvoile für das Blou- 
sonkleid mit unsichtbarem Kulis- 
sengfirtei, Raglan-BOnddicnSrmel 
und zur Sdileife gebundener Ans- 
schnittcinrassiin.<;. 

Die Rückkehr zur Weiblichkeit 
ist kein Diktat. Wer unbedingt in 
Hosen einhermarsdiieren tiHll, 
kann dat auch weiterhin unbe- 
sorgt tun, aber c* besteht auch 

kein modischer Ztuei/el darüber, 
daß das Kleid wieder in den Vor- 
dergrund gerückt ist. Das gilt 
nicht nur für /estliche oder soge- 
nannte „angezogene" Gelegenhei- 

nigstens in unseren Großstädten ist 
es so. Ob es wohl in den Dörfern 
noch junge Mädchen gibt, die 
„Osterwasser" holen? 

Na ja, unser Leben hat sich eben 
in so vielen Dingen völlig gewan- 
delt. Unsere Jugend vermißt sidier- 
lich nichts von dem alten Brauch- 
tum; andere Dinge sind es, die in 
ihrem Interessenkreis stehen, an- 
dere Dinge, die sie ausfüllen. 

Aber wenigstens die Ostereier 
sind nach wie vor da, und die Blu- 
men spielen heute wohl bei diesem 
schönen Frühlingsfest eine nodi 
größere Rolle als früher. Sie sind - 
ob nun in Blumentöpfen oder Va- 
sen und Schalen - unser Stück Ei- 
gentum an der Natur. 

Darum werden sie ganz bestimmt 
auf keinem österlich gededtien l':i- 
milientisch fehlen. Als Augenweitli 
und Freudenspender - als cdiii- 
Frühlingsboten! 

Menü nach 

Kalorienplan 
Nudelsuppe 

Fleisdibrühe, gekochte Teigwaren, 
Pfeiler, Paprika edelsüß, Estragon. 
Petersilie, Safran. 

In eine fettarme Fleischbrühe 
gibt man 2 Eßlöffel gekochte Teig- 
waren, etwas Pfeffer, Paprika edel- 
süß, Estragon. Petersilie und Safran. 

Kalbszunge in Kapernsoße 
125 g gekochte Kalbszunge, Fett, 

Mehl, Kapern, Essig, Lorbeerlaub, 
PfefTcr, Senf, Petersilie, Dill. Süß- 
stoff. 

125 g gekodite Kalbszunge gibt 
man in eine gelblidie Soße aus 5 g 
Fett, 1 Eßlöffel Mehl und etwas 
Kodiwasser. Man würzt herzhaft 
mit 1 EyjlölTel Kapern, Essig. Lor- 
beerblatt, Salz, Pfeffer, Senf, etwas 
Süßstoff und Petersilie oder Dill. 
Dazu reidit man zwei geröstete 
Weißbrots^eiben und je eine Por- 
tion ölarmen Tomaten- und Kopf- 
salat. 

Als Nachtisch folgt ein Apfel. 
Je Person ergibt dieses Menü ins- 

gesamt 675 Kalorien. Es enthalten: 
Nudelsuppe 125, Kalbszunge in Ka- 
pernsoße 270, 2 Toasts 140, Salate 
120, 1 Apfel 20 Kalorien. 

Was es mit der socjen.iniilon I <)iinhr.ii,;>'.: il dui sidi hat 
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Holz-Klappstuhl jm jm aa 
modische Au^ahrung. " 'j' 
farbig gemustert 

Ejqirefi-Kaffee 
SOOOrtmm-Gla» 

... massenwttlte kMiiwPreltcl 

Kalbs- Jk 

RoUbraten^^ 
oder 

Nierenbraten 
500 Gramm 

4.98 

Irische 
Lammschnlter 500 Gramm 
Frischer   
Lamm-Rücken JmO 
500Gramm  
Frische    
Lammkeule A OA 500 Gramm 
Roastbeef 
gefroren, zart und    abgehangen. SOOQnmm^0M 
»Krönchen« 
Au&chnitt ^ 
von »Herta*. 100 Gramm 1 1.28 
Dauerwurst- 
Aufs(^tt ^ 
SpiUsnqualllHIOOCuamm 1 1.28 

Kalbs- ^ 

Braten 
500Gramm 

ShM 

^ensdunkea _ 
mild geräuchert, Jjjä 
ca. 400-700g-StOcke. 
vacuumverpackt, 100g 

Fotmosa- 

Stangenspaigd 

840ml-Hochdose,^^^L 

Makrelen^et 
f;?5Gramm-Ooae 
Christensen 
Echter Lachs 
geräuchert, geschnitten, 
_125Qramm^tte 6.98 
Nordsee- 
Krabben 
140Qramm-Do$9 4.48 

Dänische 

Regenbogen-^ 

Forellen 
gefroren. 
340 Gramm-f^ckung^ . 

2.98 

Rustikales 
Banembrot 
1SOOQramiTH.aib 

Obstgarten 

von Gervais 
125 Gramm-Packung 

Bergen-Enkheim, Da.-Griesheim, Dietzenbach, 
Dudenhofen, Egelsbach, Ffm.-Griesheim, 

Friedrichsdorf, Heppenheim, Heusenstamm, 
Karben, Nieder-Mörlen, Rodenbach, Steinheim, 

Taunusstein, Viernheim 

SONDERANGEBOTE • SONDERANGEBOTE • SONDERANGEBOTE 

SdfBltrW»it)—uuchanltm)tVtrKiub 
jor 
lerBQizen 

I 20x0,SUt»r-Htteh»a (+Pfand) 

Aqnavit 
»Hambarger Hfichelo 
40Vb/.%, 
0,7 Uter-flascne 

7.98 

1975er Grand Bernadette 
»Snperieur« _ 

2.48 
französlscherRoty/oln, 
0,7mer^aache 

Söhnlein 

Brillant-Sekt 
0,75 Liter-Flasche 

.incl. Sektsteuer 

3.48 

Drei Kronen >Mokka« 
Bohnenkaffee ^ 
gemahlen. SOOg-Oosß 

AUgäner jJk 

Emmental^ 
45%EIJr., 
500Gramm 

Creme-Torten 
verschiedene Sorten, 
td cm 0, Stück 

Sprengel Pralinen 
»schammhe<( 
200annun-P»ckung 

Südmilch- ji< 

Eisbombe 
»rürst-Püclder-Art<( 
1000 ml-Packung 
unverbindl. Preiiemplelil. 4.80 

2.48 

Moltex Combinette 
Höschenwindeliy^ AA 
für den Tag oder —^ 
lürdieNacht, Packung iWlB 
Atlantik Feinseife 
SxfOO Gramm 
-2.95 Stüde 
Snnlicht 
Spülmhtel 
7S0mt-FJa6che 1.98 
Camelia 
Tampoons 
40Sti}^-Packung 3.98 
»Rustikaro« 
Servietten 
100 Stück-Packung 
Steingut-Teller 
mrt Dekor, tief oder flach, spülmaschinenfest  
Moulinex Dektromesser 
der ideale HaushaUS' 
heiter, mitselbst- schärfenderDoppelkJIngff 

BOSCH * 

2-Gang-Schlag- 

bohrmaschine 
Modell "Boxer" 

Damen-Strumpfhosen 
•Opcf e/nf ttüUtnde Strunwf' hOi9,biiOrö6ß54, jm 
uftv. flre/aempf aJt> 7.90 

hochmodlKhe Mode«», 
aktuelle Farben, 
OrSS* 30-41 

Herren-Hemd 
Polyester/Baumwolle, modische Streifen 
und Bordüren, 
z. T. tailliert. 
GröBe37-44 

iscn%3 oiiBiivn 

19- 
Damen4-Shirt 
Baumwolle, m/tmod/schen>^p//kab^en _ 
oderürandneuen ^ 
Mkloredrucks. Lang^ 
form, QrÖBa 36-^ 

ii5cnün/\ppiiKauoner} 

16.90 

Tischdecke 
100%Acryl,100f16Qcm 
Oder130/f60cm. 

u. 
Kinder- 
Jeney-Latzhose ^aeoA 
mir lustigen Mqt/ven, ' 

^ Otes« Artlket erttaNen SI&nhM In den 
Alärfcten Bfg»n-£nW>ofrn und yjamhefm 

Dreibein- 

Gartenliege 
Stahlrohr, federnd 
auf gehängter Bezug, 
ca. 30 mm stark 

Gartensessel 
Stahlrohrgestell, form- schöne Plo5likslt2schal0, 
stapelbar  

Düngetorf 
0,12m3preDbatlen 9.90 

2.98 

FRISCH A US HOLLAND: 
Bunter Tulpen- 
Strauß lOStuck 

Chii. Tafeläpfel 
»Qranny Smlth^, ^ neue Ernte. K/assela^O 
SOOGramm-Seutel 
Öffnungszelten: 
Montag bis FreHag 
9.00-18.30 
Samstag 
8JX)-14.00 

In den toom-nnktMlen Taunuuteln, mpfienrmr^ fmutentttmm und EgeltoBctt tanken ShpfeJawrt: 
9 9 Super Benzin 

ndOn DIN51900 

Abgabe der An^ebtHe 
im /ntartu« un—ff Kundtn mir/n/Mush«ttiMAficfMn A 
Mtngta »olange VofratrtteM. Muuu 
4./&4.77 

Umere Kuchenthekt fri den AdfrMan DhUtN>ach, Duden.ofen und Egelsbach bietet: 
Eine gtofieSchwaowälder Torte Banernbiot 

!2.85 '000 Gramm L98 16 Stücke 

Safarilook und kesse Bademoden 

Modenschau hinterließ Begeisterung 

Die Boutique für jugendliche Bekleidung 
„.leanctte' und die AUstadldrogcrie halten am 

nd in den Studiosaal der Stadt- 
hallc zu oim-r Modenschau eingeladen. Das 
Dichterworl: Lind dräut der Winter noch so 
sehr mit trotziccn Gebärden und streut er 
Eis und .Schnee umher; es muß doch Frühling 
werden" fand hier seine volle Bestätigung. 

Waren auch die Außentemperaturen um 
einige Grade unter Null gefallen und die 
GäPte in wiirmender Winterkleidung gekom- 
men. so ließen doch die gezeigten Modelle 
für Frühling und Sommer 1977 die kommen- 
den Sonn.-^ntage ahnen. Elisabeth Fuhr, Inha- 
berin der Boutique „Jeannette", zeigte Modelle, 
die ganz dem neuen Trend, dem „Safarilook" 
entsprachen. Jeans gab es in allen Variationen, 
mit Taschen, mit angesetztem Sattel, die einen 
besonder.«! guten Sitz garantieren und vor- 
allem in allen möglichen Farben, von Schwarz 
über Weiß und Sand bis hin zu dem ganz 
neuen Dessin: Metzgerstreifen. Röcke wer- 
den in die.sem Frühling und Sommer sehr 
groß in Mode sein. Es wurden Jeansröcke, 
Röcke mit Sonnenpllssee und Stufenröcke ge- 
zeigt. Leicht zu kombinieren mit entsprechen- 
den Pullis oder der traditionellen Hemd- 
bluse. Die gezeigten Kleider waren alle In 
einem femininen Stil gehalten, sie zeichneten 
Bich durch weichfließendes Material aus. Da« 
modische Tüpfelchen war der neue Hals- 
schmuck. der jeweils mit bunten Federn 
geschmückt war. Die passenden Sommerstie- 
fel und Sandaletten hatte das Schuhaus Klep- 
per zur Verfügung gestellt. 

Die Prei.se der gezeigten Modelle hielten 

sich alle in erschwinglichen Grenzen. Das Ma- 
terial der gezeigten Modelle war vorwiegend 
Baumwolle, deren Trageigenschaften an hei- 
ßen Tagen be.sonders angenehm ist. 

Die Altstadtdrogerie. Nora Freitag kom- 
mentierte ebenfalls ihre Modelle selbst, zeigte 
die schönsten Modelle für die Badesaison 
1977. Hier fehlte nichts, was den Aufenthalt 
am Strand erst zu einer rechten Freude wer- 
den läßt. Es wurden zweiteilige Badeanzüge, 
für die etwas molligere Frau und die altbe- 
währten Bikinis für die ganz Schlanken ge- 
zeigt. Bademäntel und Strandbekleidung für 
die etwas kühleren Tage am Wa.sser fehlten 
etyensowenig wie Hausmäntel. Leuchtende 
Farben und raffinierte Schnitte sind hier 
Trumpf. 

Die vielen Besucherinnen, Herren hatten 
sich zu der Schau bedauerlicherweise nicht 
eingefunden, dankten den Akteuren mit viel 
Beifall für den gelungenen Abend. 

Jusos beim Schwof 

Zu ihrem allmonatlichen Stammtisch laden 
die Langener Jungsozialisten ins Naturfreun- 
dehaug am Steinberg. Wer die Rückschläge 
der vergangenen Wochen noch feuchtfröhlich 
verarbeiten will, kann sich am Mittwoch, 
dem 6. April, ab 19.30 dazusetzen. 

Schülerturnen beim Turnverein 

Der Turnverein als einer der lei.^^luiigs- 
stärksten Vereine in Hessen bemüht sich, dem 
Kinderturnen neue Impulse zu geben und soi- 
nen Nachwuchs durch intensive Betreuung zu 
fördern. Nachdem zu Jahresbeginn die Turn- 
gruppen neu eingeteilt wurden, konnten neue 
Übungsleiter gewonnen werden. 

Alle Übungsleiter sind bestrebt, dem Auf- 
trag unseres Kinderturnens gerecht zu wer- 
den, nach dem Wahlspruch; In einem gesun- 
den Körper möge auch ein gesunder Geist 
wohnen. Ziele des Kinderturnens sind es, un- 
sere Schüler zu einer sinnvollen körperlichen 
Betätigung und einer individuellen Leistung.s- 
fähigkeit und Leistungsstreben heranzufüh- 
ren, wobei die geistigen Kräfte angeregt wer- 
den sollen, um insge.samt zu einer harmoni- 
schen Persönlichkeit zu finden. So werden im 
TV je nach Veranlagung und Mentalität einer- 
seits eine zielgerichtete Breitenarbeit als auch 
ein intensives Leistungsturnen angestrebt. 
Wenn man die einzelnen Gruppen beim Üben 
und Leisten beobachtet, so kann man sagen, 
der TV ist auf dem richtigen Weg. 

Die verpntwortlichen Leiter der Turnabtei- 
lung luden daher die Eltern und Freunde der 
Turnvereinskinder zu einem Tumabend in die 
Vereinshalle ein. Die überaus rege Teilnahme 
und der Be.such durch Eltern und Freunde des 
Turnens belohnte die Mühe der Übungsleiter 
und die Leistung der Turnkinder. Gezeigt 
wurde ein Querschnitt des gesamten Übungs- 
angebotes der Unterrichtsarbeit. Sowohl die 
Kleinsten als auch die Leistungsgruppen er- 
hielten ungeteilten Beifall. Besonders beein- 
druckend war die Trampolinschau einer I.ei- 
stungsgruppe von Buben und Mädchen mit 
Schwarzlichteffekt. Die Trampolinsrhau wurde 

von K;Hlil('Ulrn des Ilr^sisihi'n Tiirnverhan- 
des nls eine hisiier cinniulige Turndemonstra- 
tinn l>c/eiclinel. 

Was Han.srhcn nicht lernt, lernt Hans nim- 
mermehr. Wer jetzt kleine Sprünge macht, 
der kann auch später Krone SprOnge machen. 
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Frühling ist die aSSerschönsle Zeit 

anzeigen'+ publlo rslatlone 
r ^ 

Frühllnß blüht aus firn S<>itrn (U s n« .n n .\ . i 
Th'flos von „Mein Sdiöncr (»;n tt-n". IIo:;;» bhil'-cnrlc 
Wolken ßlclch zu Anfang: Zicrklrsdirn, (llo don 
Clarlrn In ein Märchonland verwandeln. W<Mm 
Ihnen eine davon unci 
v.rnn Sio sich bcrilcn, dann 
können Sie sie mit KUlcrn f. : 
Ballen jetzt noch pfian/en. 

Zum nielrh Nadmiarhen sind 
mich (hr bunten Osterlistln'. 
I)io Dekorationen sind nicht 
trijor und nicht kompliziert. 
n!)er durdiaus ein /oldien der 
Zunduun-'. mit dem man seinen 
Lieben d;'S C)'!ejfe:;t vei'«:dv)- 
nern l'.ji'n 

I),,N j'.röüle d«'iitHc}ie (Birten- 
fesl, die i^unrlesKarlensdinti. 
be.'.iiinl am Ii!» April in Stutt- 
R/nt. ..M'-in Schoner darten" 
infoi i.i • li :;u' fühi lieh; wie 
nvri JIM hch'! :i hlnkomnd, was 
dnrt /.II velcher Zeit «ebolen 
wit.l. < -'die l-iihrunj;en es 
Rihi tind <i:»i übei . vas m:Mi sich 
bi'i (>; lM:ni!;n.'' <lievt-r nr-ten 
S(lt "l f- lud 

dariiber i;jl>t ein 
Pojlr.it von Profe.ssfjr II.ms 

rineiM .Sluttf'arter 
tenaiiiiiU Ulcn. Kr hal mit sei- 
nen I'l.-^ea malir.eblirh den Charakb'r dior.er Sdiau 
bf ;in'j'. Wir kennet) seine aparten Vorsdilii^e 
silv'.i \ {)n .'meieren Au::stenunj:en erinnern Sie 
K'("i : (i-r» Jcnrdenbiiiime"'' t'.inen .Sommer 
lan.:: l. ir.en Sie } i('i hier AnreßtniKen holen für 

V.'. nO.nMen. i:.i - n c. . u ri:...f tuU r l..r- n IV-lk m. 
I'.in.j;e : ir inM - .-..mle Tip- /um 'I'i'-tna U:dkoi\ 
linden Sie auc!i in diesem Hc-fi Su<h»-r> .Si« / H. 
einmal «'twas aiitleiI ti.» I1;m' uh •    

D.iim V...X -1 Kri Mdint I Oe- 
bim-.h.in; eiit l!..n v .«'Ikiiiit d.'. 
rldUi:;e I.e er» Sie auf .Si-in M. 
v.'ie ni;;n d ** Sihoiiet» a«»'« rl- ii 
Her",'«! auch im ri.i'hUmd 
siedeln l'.anii Kin (ü'ni ndl vi? l 
/ukunftsatj:.deJitcn «irr 
..autoniatische Balkon" /\\ 
Kr funktionier! ['.in r 
'• etU. vann die fbeneifln; . . - 
trn) l'flan/.eii dtu ^l^J; sind tmd 
sieurrt eino Ti<»prehenhev. =■ c- 
runKy;.'<n!a|!e Sie können .tl o 
p.elrost übers Woi henende o-^-r 
auch lärificr \'erre;son. ohne 
Ihrr* Bhimrn vorv. iirfsvoll die 
K'ipfe h.inyen l.:-een 

.lel/t im l'ruhlinn ist aiu-h 
die :;ch«)n.'<te /.elt daiubcr na«!»- 
/udenken, wie n.an den C.uh r» 
nf)di sclidner tnachen kann. 
Haid i't IMlan//eil fitt See- 

r   ^ r()sen' Im .Si-hwcipunklthtm.» ^ ..Wasser im (Jarlen" erfj.hii'n 
* • Sie, wie man einen Teich baul. 

4 welche Materirdien man tiafür 
verwenflcn kann, danebi-n viel«- 

nut/.iidie Tips über Wanserpllanzen initj da.*^ Im"- 
lo«lsdie Cileichj'ewicht. das man biauehl. <i..s'.:rv 
im Wasser «esund zuseid. Und zum S<hlud: Ks 
wird auch einmal v.-ieder Ili-ibst. Deshalb j< t/t 
Dahlien aussuchen und pMan/eiu 

-Tr-^rrer Geschirrspüler 

E-ä0izung regcSn — Kosten sparen 
?=■:. • ai'.- I'.noi'f.K pii i:^c miidicn im.; nllcii zu 

F(!i .n' .1 Aul die llri/'un); lifzoHin, hcilJl (Iiis - 
Itn-.!' ciiir ;p:!'i'ri. );il)t es verscliicdiiu' 

ilc-ii. Am will;-,'misten i.-.l (Irr Kinh.-iu 
ein r auioiual i'thl n 

Di • I I l^l(•n Wiii niv.Msscrzi Mli"ilhc izun(;rn 
bi ;;. 'n h'Tril.; c'.nrn II,'n(lnii;dirr,(liT im Ilci- 

/.imü--l!t'llcr ;mgfl)i;uht i:,l. Nun M «Kr 
Ciin,'; in <loii Kolli r, um ili-n llaiidmi i'k i- 

n;idizusli'llcn, nidil nur unhi<|ufm. i-r IiiimkI 
juicli nicht <l:is RrwiMischlo la;;i'lmi>, n;imliili 
rini- Kleirhhlrihrndc I!.'mmtpmpi-r;il\M'. I),- lull) 
h;il I.ANUIS Är (!YI! ein siipzioll fiii dir N;i<h- 
motorlsirnms solrlirr AnUiKcn cnlwii-krllrs Hc- 
KClsystrm hrriiii.-Krl)!arht. VII.I.Ai JYli .lunior ' 
ist rinp witlriimRsRrfulirlp VnriiUilIrmpvrii- 
turrcKrlunK, dir iils Uompirtlr.s lirL'rlp.du l !;r- 
lirfort wird. Orr l'.inl)nii i.-^t iiucli wülircnd dor 
IIrizprriixlr mii;.;li(li. \v()l)ri d.i.s Mi.'-ihrri;il)ri- 
i;:\l im Prinzip nirht von Urdcutinif; ist. I\iim- 
fort vrrhindrt sich mit Wirt ;cli:dllichkril Die 
l!;iiimtrmpcratiir l)lril)t tjlricti Inil/wrclisi hi- 
flor AuUrnlrmpcnilur. N;iclils oder l)ri länKcrrr 
Ahwc.-Tnhcit wird nur rrdu/irrl Hritcizl So 
liönnrn Sio d:mk der Autom;iliit Iii.-, zu Uli" n 
der I IrizIcDsIrn rinspnrrn. 

Fordern Rio drn .•uisfiiiirlirlii'n l'nisprld iicr 
roslkiii le odrr mit diesem AlisrJiniit ;in. 
An I.ANDIS S- ('.VR, r.MRIl, Aht. IM), 
fiono Fr.-inkfiirl (iMnin) (id. Pusilach CO (ifi 211, 
rrnspiiit Vll.I.ACVÜ-.lunior . 

Nnme      

Ort 

Siraßc 

Utssuji^ im Garten — fit im Alitag 
Alle ri i'i-n xom Aktiv-llrLiiib. Warum soll der oliiichiii Rrstrcltlc MoiimIi, slutl auf llailisili- 

JaKcl in (irr IvariliiU zu Kclii-n, nicht soini-n i-iKrnrn Garirn als Tiininirl|ilat/. Iicnulzrn? I'.iii 
scilclior Alitiv-lirlaiih hal Ki'ftrniilirr der Krnftrn Kci.sc noch den Vorteil, dalt er praktisch ein 
Kanzrs .lalir dauert nnlrrhrochen lediglich durch dir paar .Arbeitstase in drr Worhe. 

Da wridcn rin;;clirisclitr lUiiomufl't l zu vrr- 
sirrli'n CJ.'irlrnspczialistrn. Dir llrcku niiil.ttr 
mal wieder rinrn i*'a.--sonsclmitt Ijclcommrn ■ 
kein I'niiilem mit drr Biillcrnft-Ilrekcnsciirrr 
von Nrck^'rmann. rlektrisrh mit Kabel odrr 
kalji'lios r.iil Akkul)rlrirl). Kln'nso braucht dir 
l!asenpf:rr.r niclit in Ai-brit auszuarten. Vom 
^tolzrn M; htraUtor bis hin zum Ilan{lrasen- 
niahrr für kleine Kliichrn bietet der Nrckei- 
ni.inn-Katalof; alirs für jrdrn Bedarf undGeld- 
brutrl mai.tKeredit ,in. 

Norli ein Tip für Gartinbesitzer, die Zu- 
gang zu einer CJuelie oder einem Wasseriaul 
haben. Da waien «cMiide walircnd der Trok- 
kenperiodr de.s letzten Sonuiiers ilirjeniKen gut 
bei'aten. die eine leistunt;sfähi^e Clartenpiunpe 
hatten. Die elelctrisehc nuilri'aft-Was.serpumpe 
•sdiatft millO l.itrr in der Stunde audi lür 
mebreie Ri(;ner zu)!leidi mit last lautlos 
summendem IClrlctromotiir. Wim- keinen Stroni- 
anschlufi bat, nimmt am bcstrn die Univeisal- 
m<ilorpumpe mil /.wri-l'S-Motor. Wer dieWas- 

Neiie K:'ir<'e-S|»'zialitäl von Nestle: 

serprei.sc für einen lrüd;enen Somuur kemit. 
hat den niedrigen Ansdiaffun^spreis für i'inr 
.solche Pumpe schnell wieder lienius. 

Es Kibt praktisdi nidits für die < lartenpllege, 
Hleieh ob Zier- oder NutzRai ten, was Neeker- 
niann nicht hal. Damit es atier ein richtiKer 
CJarten-Urlaub wird, gibt es nicht nur die prak- 
tischen Geräte, sondern auch die Ciunpinn-Mö- 
bel und das Campinß-Freizeitzubrhor, das das 
rigene Stüdt Land zum Ferienparadie.s macht, 
l'nter Klemm-Markisen, in Holl> wood-Sdiau- 
keln und auf praktischen Gartensiühlcn sdiUirft 
die Kamille gemütlid) ihren Nadmiiltagskaffce, 
während Vater mit seinen landschaftsprägrn- 
den Künsten brilliert. Wird eine Hängematte 
gewünscht, imd die Bäumchen zur Hefestigung 
sind gerade erst einen halben Meier groß? 
Kein Problem! Der neue Nrckermann-Katalog 
britigt glrU'h nuf Srite H ein zusammenleg- 
bares Ge.stell, in da.s die Matte einfach ein- 
gehängt wird - komplett für TH D-Mai k. 

QSoBcfl SSSB^-fÜ 
Kür di<' vielen Kalfco-Emplindlidien 

Ribt c;; ietzt Nescalr Gold sanft, ein ge- 
frier,ielrod:nrter. lösliduM- SchonkalTee 
mit Kotl'ein. hergestellt im wciterent- 
Wicki'ltrn Nestlr Filterfrio-Vrrfahren. 
Die.se neue Kaffee-Spezialität wird in 
viereckigen Ti.sdiglä.sern mit 1(10 Gramm 
und .")() Gramm Inhalt .sowie in Portions- 
dösehen zu .3.,5 Gramm für ca. 2 Ta.ssen 
lingeboten. 

Neuere Erkenntnisse der Kallee-For- 
Pchung belegen, daß der KofTeingehall 
in brzuR auf die Vertraglichkeit nur 
untergeordnete Au.swirkungen auf 
Magen. Leber und Gnlle hat. Katfec- 
exprrten nehmen heule vielmehr an, 
daß vor allem gewisse Röststoffe der 
Kaffeebohnen die sogenannte Katlee- 
cmpflndlidikeit und ihre bekannten i 
F(Ugen, wie zum Bei.spiel Sodbrennen, 
Völlegefühl etc., nu.slösen. 

Wenn Sie um einige KaAee-Erkennt- 
ni.sse reicher werden wollen und Nesenfö 
Gold sanft einmal ausprobieren möchten, j 
schreiben Sie an: Deul.sche Nestle GmbH, >■ 
Vrrbrauchcrinfonnation, Postfach 710104, ' 

Frankfurt (Main) 71. Ihre Ge- 
.«^chmacksprobe - selbstverständlich ko- 
Monlos - liegt für Sie bereit! 

Grid sparen kann man jetzt auch beim Ge- 
schirr.-püli'n. Dank einer verbe.s.-ci trn Spültrdi- 
nik konnten bei den neuen Geschirr.^pülern 
F.ivorit von AEG-Telefunken die Verbraurhs- 
wrrtr füi Wasser, Strom. Hemigungsmittcl und 
Salz erheblich vorringrit wridrn Hinzu kom- 
men .'.pr/l(llr Spai|)ri)gianinir Im tintrrkorb 
kiinnrn (Irrrhin trili bis zu .10 rm und im 
Oberkorb bis zu III cm Hohe untrigrhradit 
werden. Tassen können Ini Ohrrknib sogai In 
zwei Dt.igcn gcMaprlt werden lnsgr...amt h,-i- 
brn die n<'uen Ge.schirrspülri rin I'"a.>sungsver- 
miijtcn von M internalionairn MaHj;rdecken. 
Auch wenn die- Kiirbe nirhl ganz grfüllt sind 
arbeitrt da.« Gerät spar-:am Füi drn Einbau 
in dir moderne Küche hat drt neue Favorit 
alle Voraussrtzungrn Die Sorkelhohr kann bis 
18 cm slufenlos angepaßt werden Die Was.-;«!- 
ansohlüssr sind von vorn zugänglich Die l'ri.nt 
kann mit Drkorplatten mil ein-r .S'ärke lii> 
zu 14 mm vrrkl'"'iflrt wer'Irn 

Drr neue .\K(i-(ir.schirrs|)Ulrr l-avorit hat ein 
um 10 l'rozrni cröfleres I'assunijsvermÖKrn al- 
srin VorRÜnixrr. Seine ni'lriei)skosten d:>Ke:,i ii 
wurden erhrhiich reduziert. 

Ktito: AKd-TrIefunlii II 

Kredit oder Sparbuch? 
Mit dem l'inhjahr kommen die Wünsche 

nadi i'lwas Neuem. aM,i;cfiingen bei der Woh- 
ruuf;-üu>>lat1unu bis zum Auto und der Heise, 
l'ioblem Nummer eins ist diinn meistens, wie 
da. bc/ahlt \v(i(ien .soll. Oft Kehl es nidit 
fl.'inun. daß man dus nicht könnte; vielmehr 
nudi der ridili^ic Weg j^cfundcn werden. 
Soll man seine I^.r^parm^ e angreifen? Soll 
man Kn-clil aufnehmen" Soll man beim 
Verkäufer Hatenznhiunßcn \ ercinbaren'.' Oer 
billigste Weu i.sl natürlich, sein eißenc.s 
Spnr-;;tld eiu/usel/.en, denkt man Aber 
das stimmt nidii inmier. Wer .sein Celd /. II. 
I;in;;erfri.^-lil^ lc^U',eIoj4l hat. verliert dnnn hohe 
Zin.«-en. Wer eini n pi iinuenhefjünsti^^ii n Spar- 
v-ertiaf« vor/eiti« an;;reifcu wüule, verliert die 
slaallidien l'riunii-n Wei seine lUicklngen auf- 
löst. hat nichts im plötzlichen Notfall. 

Da i^t e^^ oli böser, einen Kredit aufzuneh- 
nK*n. Abc? niih! irgendeinen, sondern den pa.s- 
senden. vom Tadmiann empfohlen. Der überull 
an.-^preclibare Berater einer Sparkasse bietet 
verschiedene M«'>ulichkciten. Die einfachste und 
hilli;^ste ist der Übcrziehungskrcdit auf dem 
t l; hall-konto iDispositionskredit), der immer 
nin- s») lan^e Zinsen kostet, wie da.s Konto tat- 
siidiliih ijl>er/n#;en ist. was ja mit jeder Kin- 
/.ihlunji vermindert oder beseitigt wird. Das 
.sollte man machen, wenn man nur vorüber- 
Kehenil - z. H eini.ue Monate - überbrücken 
midJ und der tJber/iehunKsbetraß nicht höher 
ai.; etwa ein Monatsgehalt ist. In anderen FUl- 
h n ninimt man einen Ki'cdit mit festen monnt- 
lichrn Katen auf, die so beniessen werden, daß 
man .»^ie vom Kinkommen aufbrinRen kann, ohne 

ta[;lidi nur trockenes Brot (-.-.M-n zu müssen 
Jedenfalls ist das günsliKor als einen Kredit 
beim Verkäufer in Anspruch zu nehmen, »Unn 
mit einem Allzweck-Kredit der Sparkasse er- 
scheint man beim Verkäufer als P.arzahler mit 
all den Vorleilen, wozu aueh die Kinraunump 
eines Hahalts oder Skontos zählt. 

Investitionen in Spanien 
Spanirn ist z. im politischen Umbruch bi 

griffen Es bringt eine Vielzahl neuer Ge.setzr 
und Verordnungen, die Einfluß aul wirtschaft- 
liche und arbeitsrechtliche Belange der Unlrr- 
nrhmrn brrüeksirhtigen Die Komplexität dci 
Materie wird dabei von Tag zu Tag größer. 

Dieses Neuland für alle deutschen Firmen, 
die in Spanien investieren wollen oder bereits 
inve.stiert haben, transparent zu machen, dafür 
bietet sich die International Venture Consul- 
tants, S.A. an - ein Beratungs-Unternehmi ii 
In Madrid mit einem Tram anerkannter Recht 
Finanz-, Steuer- und Marktexperten. 

Aus der Feder dieser I'Mrma stammen auch 
die aktuellen Aufsätze: 

„Lizenzverträge mit spanischen Unterneh- 
men" und 
„Inveslitionshilfen im .spaniseiien Struf r- 
.systrm". 

Die.so Unterlagen .sowie Hau.sprosprkte kön- 
nen Sie von dem deut.sdien Repräsentanten 
dieser Firma, Herrn Dr. R. Hucklenbroich, Hrr- 
mann-f.öns-Stralie 4. HOOO Köln 50, kostenlos 
anfordern. 

Was alles frühstücken Nutella-Freunde? 
Was der Uundesbüiger hauptsächlich zum 

Fiühstürk ißt, das begutachtete unlängst der 
Kieler Krnährungswissensdtaftler Prof. Dr. Dr. 
A T.rmbkr. .So besieht das deutsche Frühstück 
vielfadi aus Brötchen, Weiß- und Toastbrot. 
Mehr als tiO" n aller Befragten bestreichen ihr 
Hiot mit Butter, 12 l.T/o mit Margarine und 
:i(l .'if)",!! mit Honig, Konfitüre oder Nuß-Nou- 
g.it-Cremes, wie brispielsweisp Nutella. Wich- 
lige Eiweißträger, wie Milch. Milchkakao, .lo- 
ghurt, Käse und Eier, tritft man nur bei 10° o 
aller befragten Haushalte an. 

Was abei alles frühstücken Nutolla-Freunde? 
Verbraucher al.so, die Nutella täglich als ge- 
sunde Abwechslung bevorzugen? Hiprüber gibt 
eine .soeben durchgeführte Befragung eine kla- 
re .\nlwürt. Kür den „Nutella-Frühstückstisch" 
bevorzugen werktags und sonntags 5!),5''/o 
WeifJhrot und Toast. Und 30,5*^ 0 Brötchen. V^on 
montags bis sonntags bestreichen 70,7°'o der 
Befragten ilue Brote mit Butter. Margarine 
verwenden ()l,:i",'u. Als beliebten Eiweißträger 
bevorzugen (14" u der Nutella-Freunde die ganze 
Woche über Kä.se, Und da.s traditionelle Früh- 
•stücksel ist bei ri7.ß"'n auf dem Frühstückstisch 
zu linden. 

Von allen Befragten bejahten »1,2", u, Nutella 
sowohl ;m Werktagen als auch an Sonntagen 
beim Frühstück zu verwenden. Vergleichsweise 
dazu stehen aufierdcm bei 5(1" n gekaufte Mar- 

t'harl.v Itrandwaelic rät: 

meladen und Gelee sowie bei 50,7''/o Honig auf 
dem Frühstückstisdi. 

Nutella Ist also ein beliebter Brotaufstrii h 
beim täglichen Frühstück. Eine NuB-Nouk.i' 
Creme, die nicht nur gut schmeckt, sondrni 
auch gesunde Abwechslung bringt. Denn Nu 
tella enthält außer dem hohen Elwelßaii I 
audi die Vitamine der B-Gruppe und die \ ; 
amine A, C und E sowie Calclum und Ei. > • 
Und da Nutella bei der Herstellung nidit •_( - 
kodit, sondern nur gerührt wird, bleiben :'llr 
wiphtigpn Nährstoffe erhaltpn 

„Greifen Sie zum COSMOS- 

Sieherheitslöscher, wenn's brennt!' 
Warum? Weil der 

„Neue von COSMOS" 
alle Anforderungen 
erfüllt, die von einem 

modernen Sicherheitslösdier verlangt werden. 
Er funktioniert sofort, löscht mit geballter La- 
dung, ist sdinell wieder einsatzbereit, sieht mit 
seiner kompakten Haube attraktiv aus und 
entsprldit den verschärften amtlichen Zu- 
lassungsbedingungen, 

Wo gehört er hin? Überall dort, wo Wert 
auf sicheren Bi-andschutz gelegt wird; In Pri- 
vathäuser, Gewerbe-, Verwaltungs- und Kom- 
munal-Gebäude und an alle brandgefährdeten 
Orte. 

Wie löscht er? In Sekundenschnelle schießt 
aus der praktischen Lösdiplstole desCOSMOS- 
Sidierheitslöschers ein weitreldiender Pulver- 
strahl auf den Brandherd. Bedingt durch eine 
völlig neue Ventilkonstruktion, wird hoch- 
wirksames Löschpulver mit „geballter Laiiung" 
herausgeschleudert. Sein Hodüelstungs-Lösch- 
pulver ist für die universelle Bekämpfung von 
Bränden der Klassen A, B und C amtlich zu- 
gelassen. 

Was Ist zu tun, wenn's brennt? Zunächst 
sollte sich jeder vorher mit der verbraucher- 
freundlichen Bedienungsanleitung auf den) 
„Neuen von COSMOS" befassen - und nidit 

erst, wenn's brennt! Im Ernstfall beachte man 
drei Punkte: 1. Gerät anwinkeln und nach 
vorn wegheben. 2. Sdilagknopf kräftig ein- 
schlagen. 3. Löscher betätigen und Feuer be- 
kämpfen! 

Wer füllt ihn wieder auf? Der COSMOS- 
Kundendlenstl Nadi Jedem' Einsatz kann an 
Ort und Stelle der Löschmittelbehälter des 
Gerätes durch komplett gefüllte Kartuschen 
schnell ausgetauscht 
werden. 

Was ist das Besondere 
am COSMOS-Sidier- 
heltslösclier? COSMOS 
ist von der Funktions- 
sicherheit und Qualität 
des „Neuen" so über- 
zeugt, daß auf dieses 
Gerät erstmals eine 
Sjährige Langzeit-Ga- 
rantie gegeben wird. 

Weitere Informatio- 
nen sowie Verkauf di- 
rekt durch COSMOS- 

Feuerlöschgerötebau 
GmbH, Postfach 434, 
6800 Mannheim 1, Tele- 
fon: (06 21)44 10 01. 
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G ö tzenlia^iit 

Wir gratulieren 
e Hcmi' Cpburtslaur frirrn am (>. April 

Fii.''.iskii Laui/r. Wall:traßr J.'". (80) und 
Fri."l',-ri!<c Hrckrln.iinn, llrühl-traOr 211 (9!"'. 
am n. April Elisabeth Hol)rrt>r. Höllgartrnw 
1(5 (72). I.ina M.'iUhrs. Frli!«traße 1(> (70). .Jci- 
han iii Hrrzon. Frld.straßr (2 (77) und Gustav 
Hrbf-rlp. Am Alten Brfß 1!> (7G) und am 13. 
April .Tosrph rirsohrr. Am Hrngi tbach 1 (80). 
Zs< pi aOjährigp inid eine nOläbrigc Innerhalb 
einiM- Wochp, pin gc.scgnrtr.^ Alter. Dir .Sr- 
niorin Frirrirrikr Hprkrlmann verbringt ihirn 
Lrbonsabrnd bei ilirpr Tochter in Frankfurt. 
Df-Ihin und zu all drn im Ort Wohnrndi Ti 
srndrt dir 1.7, ihrr her/f'-hsirn Wünsche für 
da«.' nrup T,i^l')"n'''''h''. 

Antderung wichtiger Rufnummern 
g Noch immer sind drr Bevölkerung dir 

nrurn Rufnummrrn wichtiger. Stellrn im 
Stadlteil nicht bekannt. Folgende Nummern 
sollten nebrn Jedem Fernsprpchapparat ange- 
bracht worden: I It) odrr 1 12 als allgeinelner 
Notruf, Ö.SlS.'i.') und H i;i .1*1 Freiwillige Feuer- 
wehr Götzenhain. O.'ilR.l.'l Stadtaußenstrlle 
Götzenhain, Waltraud Kalu«a und 05 l.") 53 
•Stadtrat Kinns T'^lmn^n. 

Freizeiten für kath. Jugend 
g Zwei Freizelten für die .Iugcndgrup[ien in 

St. Marien sind in dle.sem .lahrr geplant. Sie 
liegen zwischen dem 25. .Tull und 3. August. 
H bis 12Jährige Mädchen und .lungpn können 
daran teilnehmciJ. Die Mädchen fahren unt< r 
Leitung von Birgitt Scholl und Resi Kepser 
nach Herrstein in den Hunsrück und die .Jun- 
gen grhrn mit Dinkon Maurer in ein Zeltlager. 
Anmeldungen dafür müssen verbindlich bis 
15. April entweder Int Pfarrliaus Gfitzenhain 
oder im Pfarrzentrunt Drrirlch abgegeben 
wi'rdon. 

SG-Karnevalabteilung 
marschiert mit 

K Die Karncvalisten der Drrieich haben 
nach den Worten von Klaus I. den „Gemein- 
sinn in der Jungen Stadt Drelcich" in den tol- 
len Tagen dieses Jahres praktiziert. So soll es 
weitergehen, war die einhellige Meinung der 
Götzenhainer Karnevalisten bei ihrer Jahres- 
»chlußversammlung. Es wurde darum be- 
schlossen, sich als SGG-Karnovalisten am 
Hessentag zu beteiligen. Zuvor aber bietet dir 
SGG-Karnevalabteilung für don 30. April 
einen „Tanz in den Mai" in der SG-Turnhalle 
in der Frühlin.gstraße an. 

Für das aus beruflichen Gründen ausschri- 
dcndr Vor.standsmitglicrt Manfred .Steinmetz 
wurden die .lung-Karnrvalisten Reuihold 
Wrilmünster und nietrr rinliusch in den er- 
v.'ritc-rtrn Vorstlind grwäi 

Hausabendmahl in der Karwoche 
g Nicht rr.st, wenn es zum .Sterben gehe, 

sondern auch sonst, wenn Menschen durch 
Krankheit verhindert sind, zur Kirche zu 
kommen, ist Pfarrrr Zühl.sdorff gern bereit, 
Ilausabrndinnhl zu sprndrn. Dies gilt beson- 
ders tiir die Karwochr. Anmeldungrn hierfür 
erhlttpt er entwpdor direkt ans Pfarrhaus 
HI5 1I oder an die Küsterin Frau Unguri' ' 
R (il Ii!) oder an Srhwester Elisabeth H 22 5:t. 

Aufwärts bei 
SG-Gymnastikabteilung 

R Über einen erfreulichen Aufwäi. .rcnd 
konnte die Spartenleiterin Irene Fenn in der 
,Iahres3chlußversammlung der Abteilung 
Gymnastik in der SG berichten. Nach einem 
starken Zugang im letzten Jahr zählt die Ab- 
teilung Jetzt 7ß Mitglieder. 35 von ihnen nah- 
men an der Jahrc.shauptvrrs.immlung teil. 

Als neue .Spartenleiterin wurde gewählt 
Frau Barbara van den Boom, Forsthausstraßr 
8, Telefon 8-18 71 und als Stellvcrtreterln 
Ursula Fürst. Feldstraßp 40. Telefon 8 48 71. 
Die Übungsstunden der Gyinnustikabteilung 
der .SGG-Fratirn finden jrdrn Mittwoch von 
20 bis 21 Uhr in der SG-Turnhalle. Frühling- 
straße statt. Übungsleiter ist Güntiirr Krim. 
Dirtzpnliarli. 

Andacht mit Behinderten 
g Pfarrer Gerhard Zühlsdorlf lädt die ge- 

samte Gemeinde sehr herzlich zu einem kur- 
zen Gottesdienst mit Behinderten tür Mitt- 
woch, den 6. April, 15 Uhr in die evangeli- 
sche Kirche ein. Wie bereits bei einigen vor- 
herigen Andachten ähnlicher Art. die ganz 
auf die behinderten Jugendlichen zugeschnit- 
ten waren, soll den Jungen Men.schen durch 
den Besuch gesunder Gnmeindeglieder ihn* 
Zugehörigkeit und ihr EIngesrhIossen.srin in 
die Gemeinde gegeben werden. 

Guter Zuspruch 
beim Tennisseminar 

g Das Tennistraining.sseminar, das die Ten- 
nisabteilung der SSG über das Wochenende 
in Ihrer Turnhalle durdiführte, fand regen 
Zusprucli. Trainer Siegfried .Scheren und 
Helga .Taich, beide aus Buchsdilag, führten 
zwölf Teilnehmer in die Throrir und Praxis 

In den Räumen Dieburger otraße 1 haben 
Rudolf und Erna Götz am Freitag unter Teil- 
nahme von geladenen Gästen eine Bowling- 
bahn eröffnet. Die Langener Bowlingfreunde 
— der Bowlingsport hat in den letzten 
Jahren eine so weite Verbreitung gefunden — 
müssen nun nicht mehr nach Frankfurt fah- 
ren, sondern habrn eine schöne Sportstätte in 
Langen. 

Zur Einweiliung waren gekommen der Sek- 
tlonssportwart tür Bowling im Bundesgebiet, 
Gerth Bettinger aus Stuttgart, der Landes- 
fachwart für die Sektion Hessen. Knrl-Helnz 
Dirxs aus Wiesbaden, Vertreter der Stadt und 
der Parteion. .Stadtrat Harald Ziegler weihte 
die Bahn mit der obligatorischen „goldenen" 
Kugel ein. 

von .Spielregeln, Zählweise, Gnmd- und Ver- 
binduiigssciilägen ein. Br.sonder.s kam ihnen 
dabei die Ballrückwand zustatten. 

Ein zweite.s Wocheiiendseininar ähnlicher 
Art i.st für 23. 24. April vorgesehen. Gut vor- 
bereitet startet damit die "Tennlsabteilung in 
die neue Sal.son. 150 vollsplelbercchtigtc Mit- 
glieder der SSG worden dazu antreten. Wei- 
tere 100 stehen auf drr Warteliste. Die Tral- 
ningsstundin liegen jeweils montags abend 
im April noch In der SG-Tumhalle, nb Mai 
dann .soll es auf den Platz gehen. 

Für das laufende Training wird In Kürze 
eine Ballwurfmaschine bereitstehen. Wer noch 
an Trainerstunden interessiert ist, kann sich 
an Gerhard .Serl, Feldstraße 32, wenden. 

Spanische Handballmannschaft 
spielt gegen den HSV 

^ Die spanische National-Handballmann- 
schaft l:rhrt in der Osterwoche in Götzenhain 
ein. Untergebracht ist sie, wie .so oft schon 
ausländische Sportler, In Götzenhains Hotel 
zur Krone. Die spanischen Handballer tragen 
verschiedene Spiele mit Bundesliga-Mann- 
schaften aus. Für Götzenhains Handballnnhän- 
ger und für die des Nachharschaft.sbereichs 
dürfte Jedoch von be.sonderem Interesse .sein, 
daß die spanlsdie Nationalmannschaft nm 
heutigen Dienstag auch ein Spiel gegen die 
1. HSV-Mannschaft in der Götze-' "SV- 
Halle austrägt. 

Haben Sie so getippt? 

Funhalltoto, KIfrrwrtte; 
22020210101 

Aiiswahiwrtte „6 aus 45": 
3 ZI 2» 35 3R 4fl (2«) 

Krnnqulntrtt: 
Pfrrdctoto; 18 12 .S 7 2 I 
Pferdriotto: 4 2 13 « I 9 

I.ottoznhirn: 
3 5 IT 18 :U 47 (.30) 

Süild Kiassrnlnttrrir: 206 93« 
(ohne (lewälir) 

Lotto- und Totoquoten 

Fudhalltoto, Krgcbniswrttr: I Rang 481 404,55 
DM, 2. Rang 8752,80 DM, 3. Rang 485,75 DM. 
Auswahl wolle „fi au.s 45": 1. Rang 7()(i 233,75 
UM, 2, Rang 40 0(13,05 DM, 3. Hang 5054,75 DM, 
4. Rang 58,35 DM, 5. Rang 4,— DM. 
Zahlrnlotlo: Gcwinnklas.se I. 4!)4 !H)4,35 DM, 
l'la.s.se II: 27 775,20 DM, Klasse HI: 2701,75 D.M, 
Klasse IV: 40,15 DM, Klasse V: 4,05 DM. 
Rennquintett „6 aus 18": Gewinnklase I: 
132 060,90 DM, Klasse II: 565,15 DM, Klasse HI: 
49,95 DM, Klasse IV: 0,90 DM. Prämienkla.ss« 
A: 40,15 DM, Prämlenklas.se B: entfällt, JacJ<- 
piit 92 691,50 DM. (Ohne Gewähr) 

Ab G.April rollen die Bowlingkugeln 

Zehn Bowlingbahnen im Untergeschoß des Hochhauses 

Den Bowlingfreundeii steht die Anlage ab 
6. April um lö Uhr zur Verfügung. Bis dahin 
werden alle noch erforderlldien Arbeiten ab- 
geschlossen sein. Es sind zehn vollautomati- 
sche Bahnen. Außerdem können sich Billard- 
hegciserte an drei Pool-Billardtischen Wett- 
kämpfe liefern. Andere Spiolgerätr laden zur 
Kurzweil rin. 

Dem Spielsaal ist eine Gaststätte im rusti- 
kalen Stil .ingeschlossen, die zum Aufenthalt 
nach anstrengendem Spiel einlädt. Die Öff- 
nungszeiten sind von montags bis freitags von 
Ifi Uhr bis narhts 1 Uhr. Sam.stags, sonntags 
und an Feiertagen ist von 10 Uhr bis 1 Uhr 
nachts geöffnet. Je narh Tageszeit wird ein 
Bowlingspiel zv;ischen 1,80 und 2,110 Mark 
kosten. 

LAJMGENER VOUCSBAIMK 

Für die Individualisten unter unseren Mitgliedern, Kunden 
und Freunden haben wir ein faszinierendes Sommer- ' 
Ferien-Angebot! 
Gehoron Sie zu den Leuten, die über ihren Urlaub und seine Inhalte weitgehend selbst bestimmen 
wollen? Die aber auch die Begegnung mit anderen netten Menschen nicht missen möchten? Und 
dabei Wert auf eine niveauvolle Atmosphäre in einer zauberhaften Umgebung legen? - Dann sollten 
Sie unbedingt weiterlesen! Denn wir glauben, daß wir genau das richtige Angebot für Sie haben: 

16 Tage Sonderflugreise nach 

Nassau/Bahamas 

für nur DM 1.695,- 

direkt ab Frankfurt/M. 

Eine großartige Gelegenheit also, einen unvergeßlichen Son:iierurlaub zu genießen. Zu einem Preis, 
der niedriger ist als dar. den Sie für viele europäische Reiseziele zahlen müssen. Und bei dem Sie die 
sonst übliche Anreise nach Luxemburg sparen! 

Bahamas-Sommer-Ferien-Flugplan 1977 
Hinflug ab Frankfurt 
26 Juni 
10 Juli 
24 Juh 

7 August 
21 August 

Ruckflug ab Nassau 
10 Juli 
24 Juli 

7 August 
21. August 

4 S ptember 

Ankunft in Frankfurt 
11. Juli 
25. Juli 
6. August 

22. August 
5. September 

Ideales Klima zu allen Jahreszeiten! 
Die Bahamas haben das ganze Jahr hindurch ein ausgeglichenes Klima und angenehme Wasser- 
temperaturen. Im Juni - August liegen die Durchschnittstemperaturen bei 26 bis 28 Celsius. 
Tropische Vegetation mit farbenfrohen Blüten und einzigartigem Dult umgibt den Besucher. Fein- 
sandige Strände mit kristallklarem Wasser machen die Bahamas zum idealen Feriengebiet. 

Emerald Beach - eine der schönsten Hotelanlagen 
erwartet Sie! 
Unser Vertragshotel liegt direkt an einem der schönsten Strände der Bahamas, dem .Cable Beach 
Hier finden Sie Komfort und gepllegte Hotel-Atmospharp Am Swimming Pool, am Strand, auf dem 
Tennisplatz, beim Shullleboard oder im Nightclub lernen Sie nette Menschen kennen. Und wenn Sie 
Tips für Besuche von Shows, Casino oder Tanzvergnugen außerhalb haben möchten fragen Sie 
einfach unsere Reiscieitung im Hotel. 

Unser „Tropical Island Club Service" 
für Ihre Bequemlichkeit. 
Unser Service hat Clubcharakter: losgelost von organisatorischen Problemen sollen Sie Ihren Urlaub 
ganz nach Ihren Wünschen gestalten können. Vi/ir bielen Ihnen - allem oder in GescMschalt - zahl- 
reiche Sportmöglichkeiten: Tennis, Golf. Wasserski. Windsurfing, Tauchen, AusHuge mit dem Boot 
u a.rn. Oder wir geben Ihnen Anregungen für private Unternehmungen. Mit unserer Clubkarte können 
Sie viele Leistungen bargeldlos in Anspruch nehmen. Sio können sich kostenlos auf die vorgelagerte 
Insel ..Tropical Island übersetzen lassen und aul unserem Clubgelande - ebenfalls ohne Bargeld - 
Badeeinrichlungen benutzen oder Erlrischungen zu sich nehmen. Ihre Unlerschritl genügt! 

Bitte ausführlichen Farbprospekt anfordern! 
Fordern Sie mit dem nachstehenden Coupon unseren Farbprospekt an. Oder - noch besser, lassen 
Sie sich gleich alsTeilnehmer vormerken. Denn die Zahl der verfügbaren Plätze ist begrenzt. 

■ COUPON (bitte ausschneiden und ausgefüllt einsenden)  ^ ■ 
An: Langener Volksbank « 

Bahnstraße 11-15 ■ 6070 Langen • Tel. 06103/2041 (Herr Jost) 

□ Ich bitte um feste Reservierung der Sonderflugreise nach Nassau'Bahamas am  - 
tur Personen. Zusatzleistungen buche ich bei Bedarf nach Erhalt Ihres Prospektes. 

D Ich bin an einer Sonderilugreise nach Nassau interessiert, möchte mich aber vorher noch genauer 
Informieren. Bitte senden Sie mir den Reiseprospekt zu. 

Name: 
Mitreisende: 
Name Voinaine 

Geb,-Datum: 
Anschrift:  

Manmdiaftcn aus KilzInRcii und Koblenz lieRen zur Erüffnung die Ktigeln rollen. — Di« 
Spielerinnen und Spieler lobten die Qualität der Kplelanlsfe. öaturT); 



♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

♦ ♦ 

66 Jahre mit der Zeit! 

Modern, chic und individuell — 
für SIE und IHN immer das Passende 

Brillenfassungen und Gläser alles nach Ihrem Wunsch 

Die Brille für morgen! 

Von llirem Fachigeschäft für Augenoptik 

Bühnstraße 6 ' 
Ecke Mühlstraße 1 
u. Frledrlctistraße 20 
6070 Langen 
Tel.: 061 03 / 238 77 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

LANGENER ZEITUNG - TEL. 21011 

Für die Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich meines 
75. GEBURTSTAGES danke ich allen recht herzlich. Besonders 
dem Magistrat der Stadt Langen sowie den Arbeitskollegen und 
Frau Pfarrerin H. Trösken. 

Wilhelm Leonhardt 
Langen, im März 1977 
Mühlslraße 11 

ALLES WIRD TEURER, 

Aber 

DISCOUNT 

hat die Preise gesenkt! 

Orthopfidlsche Oatncn-Sllng . bisher 53,90, letzt nur noch 48,- 
Damen-SIIng bisher 59.90, jetzt nur noch 48,- 
Schwarze Damen-SIIng . . . bisher 48,90. Jetzt nur noch 44,- 
Herren-Halbschuhe aus Leder bisher 57,90, jetzt nur noch 49,- 
Herren-Absatzschuhe , . , bisher 63,90, jetzt nur noch 55,- 

Kinderschuhe billig In der bekannt groBen Auswahl 
und viele Restpaare zu Spottpreisen 

Jahrgang 1896 97 | 
trifft sich am Mittwoch, ] 
13. April, um 15 Uhr im 
Caf6 Qeißendörfer. i 

Kameradschaft der 
AltfuBballer Langen 

Der Vorstand billet alle 
Freunde und Gäste, die 
an unserem Ausflug am 
7. Mai um 10.30 Uhr teil- 
nehmen wollen, bis zum 
21. April Ihre Anmeldung 
beim Vorsitzenden Phil, 
Reitz zu machen. Fahr- 
preis beträgt 10,- DM. 

^etztTrühjahrsputz! < 

i^Türen 
l[f* Türen und allen! 

iJ 
NIE MEHR 
STREICHEN 

r* VWAus alten iuren und allen anderen, egal wie üie 
aussehen (Risse, Löcher, abgeblätterte Farbe 

spielen keine Rolle) machen wir Innerhalb 8 Stunden 
(morgens geholt - abends gebracht) preiswerte, 

moderne, warlüngsfreie PORTAS-kunststoffbeschich- 
tete Türen, Wie neul Wahlweise in orlg.Holzdekors 

oder Unifarben, Keine Voransohlagskostenl 
)\ All*lnv«rarfa«lt»r fUr d«n GroOraum Frankfurt 
' PORTAS-Factibatrleb Fa, Herdo GmbH 

WalOmOliarttr. 42, Frankfurt/Main, Tal, 0611/413001 
'PORTAS-Fachbetriebe In vielen Städten Deutschlands 

rrm { I Baactitan Sl» uniara Rundfunkwarbungl 

PRAXIS 

Dr. Rainer Block 
vom 7. bis 20. 4. 77 geschlossen 

Vertretung: 
Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee 5, T. 73415 
Dr. Rauschenbach, Bahnstr. 67, Tel. 22775 

und ab 18. 4. 77 
Dr. Lembke, Gartenstrafle 5, Telefon 23331 
Dr. Wllkens, Elisabethenstraße 7, Tel. 22828 

Dr. K. F. Schwarz 
Tierarzt - Tel. 2 37 03 

Praxis geschlossen 
vom 7. April bis 1. Mal 1977 

Vertretung Praxis: 
Herr Tierarzt Reinhold, Dreieich, T. 6 54 06 

Vertretung Fleischbeschau: 
Herr Handler, Tel. 0 60 74.54 39 

FüBboden-SpezIal- 
Verlegebetrleb 
Ich verlege Ihre Fuß- 
böden In Alt- u. Neu- 
bau. Treppenstufen, 
auch abgetretene 
Voll-PVC mit Ver- 
schweißen, PVC-Ver- 
bund und Teppichb.. 
auch Verspannen 
Roll Friedrich, Langen 
Weserstraße 11 
Tel 06103-27117 
Mit Arbeilsgarantie 
2 Jahre 

Langen 
Wassergasse 7, T. 22176 

Alle Sorten 
FluB- und Seefische 

für die Karwoche 
vorrätig 

Neubau: 
1 -ZImm.-Apparlemenl 

leer oder teilmöbliert, 
ab 15. 4. 77 an Einzel- 
person zu vermieten. 
Miete 220,- DM plus 
Umlagen u, Kaution. 

Tel. 21996 17-19 Uhr 

Alleinstehender älterer 
Herr sucht 

Hilfe Im Haushalt 
Angebote erbeten unter 
Olfert,-Nr. 107 an die LZ 

1- und 2-Zlmmer- 
Komiort-Wohnungen 

mit Küchenblock. Bad u. 
Balkon In Langen z. ver- 
mieten. 

Hausmeister Nix 
Telefon 2 74 32 

Garage 
Nähe Annastraße West- 
endstraße In Langen ge- 
sucht. 

Franz Hübsch 
Tel, 06103/25135 oder 
0611/836143 

Renovierung 
aus einer Hand! 

Keine Schwierigkeit beim Abstim- men der Termine: Qualifizierte Ma- ler- und Lackiererbetriebe bieten alles für Boden, Wand und Decke - Verputz. Anstrich, Beschlchtung. Betag. ihr Mater- und Ladderermeitter — Garant fUr Schönheit und S^utz 

Reparaturen und 
Ersatzteile 

für alle Fabrikate 
Fa. Erich Kalusche 

Telefon 06103 73480 

Ihir Neben- 
verdienst; 
Tel. 0611/362558 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, dahei 
günstig Felldecken 
Wand- und Bodenteile. 

Fell-Lager Mörfelden 
Röaselshelmet Str 36 

ORGELVERLEIH I 
Tel. 0 61 51 /23668 

Eröffnung 
ART AND CRAFTS 

Kunsthandwerk 
in der Ladenpassage 
Dieburger Straße 1 

in Langen wurde aus 
technischen Gründen 

auf den 14. April 1977 
verlegt. 

i,RATH; 

Langen, Wassergasse 7 
Tel. 22176 

Zum Osterfest frisches 
GeHUgel, Wild, 

Stallhasen > 
(Hauskaninchen) 

Kosmetikerin 
mit guten Depotkennlnissen. Verkaufstalen! 
und guten Umgangsformen baldmöglichst 
gesucht. 

Angebote mit Gehaltsansprüchen erbeten 
unter Olferlen-Nr. 105 an die LZ. 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuei — See — Überführungen 

Sarglagai - Starbewilsche - Zierurnen 
AuifOhrung kompleller Beisetzungen, alle 
Formalitäten, jederzeit erreichbar,, auf An- 

ruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
6070 Langen. Fahrgasse 1, Tel 06103/22968 

seil Ober 90 Jahren In Famlllenbesitz 

TODESANZEIGE 

Völlig unerwartet verstarb am 2. April 1977 unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Sctiwester, Schwägerin, Tante und 
Lebensgefährtin 

Frau Maria Schott 

geb. Heinich 

Im 64. Lebensjahr. 

In stiller Trauer 
Dr. Wolfgang Schott und Frau 
Louse geb. Mulder 
Heinz Weber und Frau 
Uta geb. Schott 
Karl-Ludwig Lehner und Frau 
Elli geb. Heinich 
Carlitos NIeth 
sowie alle Angehörigen 

TODESANZEIGE 

Maria Theresia Bachmann 
verw. Werner, geb. Hochenauer 

geb. 24. 1. 1895 

ist am 3. April 1977 nach einem arbeitsreichen, erfüllten Leben in 
Frieden sanft entschlafen. 

In stiller Trauer 
Marie Stapp geb. Werner 
und Angehörige 

Dreieich/Offenthal. Weiherstraße 4 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 5. April 1977, um 14 Uhr auf 
dem Friedhof in Offenthal statt. 

6072 Dreieich/Buchschlag 
Forstweg 19 

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 6. April 1977, um 15 Uhr in 
der Evang. Kirche zu Buchschlag statt. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 

Nach kurzer Krankheit und für uns alle noch unfaßbar starb meine 
herzensgute, liebe Frau, unsere allerliebste Mutti, Schwiegermutter 
und Oma, unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Hildegard Martha Knies 
geb. Fischer 

* 30. 9. 1911 in Münsterberg/Schlesien 
1 1. 4.1977 in Langen/Hessen 

Sie wird uns allen sehr fehlen. 

Langen, Anemonenweg 41 

Im Namen aller Hinterbliebenen 
Wilhelm Knies 

Die Beisetzung findet am 7. April 1977 um 13.30 Uhr auf dem Friedhof 
in Langen statt. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für (Be Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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Geld für Jugendarbeit gefordert 

Ferienspielbetreuer erstellten ein Konzept 

e Auf Grund ihrer positiven Erfahrungen 
bei den Ferienspielen '76 haben sich mehrere 
Betreuer zum Ziel gesetzt, die Kinderarbeit 
In Egelsbach kontinuierlich weiterzuführen. 
Entstanden ist eine Gruppe von ca. 25 Kin- 
dern, die sich seitdem regelmäßig alle 14 Tage 
im Jugendraum trifft. Bei diesen Treffen 
wurde ein Film gedreht, gebastelt, Spiele 
durchgeführt, Kinderpartie veranstaltet. Alle 
Aktivitäten wurden von den Betreuern aus 
eigenen Mitteln finanziert. 

Daß eine große Nachfrage zur Erweiterung 
der Kinderarbeit in Egelsbach besteht, zeigt 
die Tatsache, daß die bestehende Gruppe 
immer mehr Zulauf erhält und daß auch das 
Kinderfest am 4. März regen Zuspruch ge- 
funden hat (150—200 Kinder). 

Aufbauend auf den positiven Erfahrungen 
dieser bestehenden Gruppe, entstand eine 
Kon2eption, in der die Vorstellungen der Be- 
treuer zusammengefaßt sind,. Außerdem haben 
die seit 1972 stattfindenden Ferienspiele ge- 
zeigt, daß nur eine regelmäßige Kinderarbeit 
nuf die Dauer sinnvoll .sei. 

Da zur Durchführung dieser Kinderarbeit 
<iie finanzielle Unterstützung der Gemeinde 
notwendig Ist, trat die Betreuergruppe bereits 
Knde letzten Jahres an den Gemeindevor- 
. 'and heran, entsprechende Mittel zur Ver- 
lücwnt; zu stellen. Zunächst habe es nach 

mehreren Besprechungen mit Gemeindever- 
tretern so ausgesehen, daß der Arbeit nichts 
im Wege stehen würde. Trotz neuer Anträge 
und Rückfragen sei jedoch bis zum heutigen 
Tag noch keine verbindliche Zusage gemacht; 
eine Aufnahme der Arbeit sei deshalb nicht 
erfolgt. 

Die Betreuer fordern jetzt die sofortige Be- 
reitstellung der im Haushalt für die „Ferien- 
spiele" veranschlagten Mittel, damit die bis 
jetzt getane Arbeit weitergeführt und In grö- 
ßerem Rahmen fortgesetzt werden kann. 

Nach den Vorstellungen der Betreuer sol- 
len feste Gruppen für Kinder und Jugend- 
liche des 1,—10, Schuljahres gebildet werden. 
Die einzelnen Gruppen treffen sich über einen 
längeren Zeitraum hinweg alle 14 Tage. Da 
der Egelsbacher Jugendraum z. Zt, weitge- 
hend ungenutzt sei, sollte es dort für Kinder 
und Jugendliche zu einer sinnvollen Freizeit- 
gestaltung kommen, heißt es in einem Schrei- 
ben an den Gemeindevorstand. Die für dio 
Ferienspiele 1977 eingeplanten Ausgaben wür- 
den für diese kontinuierliche Jugendarbeit 
sinnvoller eingesetzt. Außer der Bereitstel- 
lung des Jugendraumes werden finanzielle 
Mittel zur Deckung der Materialkosten (Ba- 
stelmaterial, Filme etc.), zur angemessenen 
Bezahlung der Betreuer und zur Finanzierung 
der Busausflüge und Zeltlager benötigt. 

... Frau Katharina Fink, Langener Straße 20, 
zum 73. Geburtstag am 6. 4. 
. . Herrn Ludwig Keller, Theodor-Heuß- 
StraCe 14, zum 75. und Frau Anna Kräupl, 
Wolfsgartenstraße 34, zum 83. Geburtstag am 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Was fliegt denn da? 
e In einem weiteren Vortrag der Volks- 

hochschule und des Vogelschutz- und Zucht- 
vereins werden die Besucher am Mittwoch, 
dem 6. 4. um 20 Uhr einen Diavortrag sehen 
mit dem Titel „Rund um den Apfelbaum". 
Es werden von einem der besten Tierfotogra- 
fen Aufnahmen gezeigt, die sich in fast jedem 
Hausgarten abspielen könnten, und trotzdem 
sehr geheimnisvoll sind. 

Es werden unter anderem Vögel zu sehen 
sein, die heute sehr selten geworden sind und 
denen gegenüber die Menschen einfach die 
Pflicht haben, sie mit Nisthilfen zu unterstüt- 
zen. Im Anschluß an diesen Vortrag besteht 
die Möglichkeit, über aktiven Vogelschutz zu 
diskutieren und einige Anregungen mit nach 
Hause zu nehmen. 

April! April! 

e „Herr Lehrer, Sie sind weiß am 
Ärmel". Diesen beliebten Ausspruch 
hörte man früher oft in der Schule, 
wenn der 1. April auf dem Kalender 
stand. Und wie freute man sich, wenn 
der so Angesprochene tatsächlich nach- 
schaute, sich in den April schicken 
ließ. In der Schule war es diesmal um- 
gekehrt. Die Lehrer schickten die Kin- 
der ,,. Zwar nicht in den April, sondern 
in die Osterferien. 

Daß auch die Redaktion der LZ vom 
1. April angeregt war, haben die Le- 
ser gleich gemerkt. Wer hätte bei dem 
Wetter auch zum Freilichtkino am Ar- 
resthaus gehen wollen? Den wenigen, 
die sich den „Blauen Ritter" ansehen 
wollten, kam es dann an Ort und Stelle 
zum Bewußtsein, daß man es sich ja 
hätte gleich denken können. 

Und auch die Kanalgebühren werden 
weiterhin nach der Ortssatzung berech- 
net. Abwasser-Venturis gibt es nicht. 
Schön wär's ja. Vielleicht erfindet je- 
mand so ein Gerät. Die Egelsbacher, 
die am Freitag zum Rathaus gegangen 
sind und ein Abwassergeschäft machen 
wollten, mögen uns verzelehen. Und die 
Landung eines Air-Bus am Egelsbacher 
Flugplatz hätte ims ja diesmal niemand 
geglaubt. 

Visitenkarte der Gemeinde ist befleckt 

e Immer wieder ist zu beanstanden, daß es 
mit der Sauberkeit in der Gemeinde liapert. 
Zuhause wird alles auf Hochglanz gebracht 
und da auch nicht nur an Feiertagen oder 
beim Frühjahrsputz, sondern in regelmäßigen 
Abständen mehrmals in der Woche. Nur für 
die öffentlichen Straßen scheint dies nicht 
zu gelten. Diese werden nicht selten als 
..Müllabladeplatz" mißbraucht. Hier kann man 
Papier aller Art, Flaschen, Büchsen, Zigaret- 
ten.ichachteln und -Stummeln, Reklamezettel, 

Kaugummi und v. a. m. finden, ohne ange- 
strengt suchen zu müssen. Da gerade aber 
die öffentlichen Flächen eine Visitenkarte der 
Gemeinde sind, sollten doch die Einv.'ohner 
mithelfen und darauf achten, daß das äußere 
Erscheinungsbild der Gemeinde ein gepfleg- 
tes Aussehen hat und die Straßen, so wie in 
der Straßenreinigungssatzung niedergelegt, 
regelmäßig gefegt werden. Mit etwas Einsicht 
kann diesem Problem schnell abgeholfen wer- 
den. 

Erholungsmaßnahmen für alte Menschen 

e Bürgermeister Hans Dürner weist darauf 
hin, daß der Kreis Offenbach auch in diesem 
Jahr Erholungsmaßnahmen für alte Men- 
schen durchführt. Berücksichtigungsfähig sind 
Personen, die das 65. Lebensjahr vollendet 
haben und deren monatliches Nettoeinkom- 
men bei Alleinstehenden 584,— DM und bei 
Ehepaaren 1052,— DM nicht übersteigt. Diese 
Beträge erhöhen sich dann jeweils noch um 
die tatsächlichen Kosten für die Unterkunft. 
Bei Ehepaaren wird das gemeinsame Einkom- 
inen auch dann zugrunde gelegt, wenn nur 
einer der Ehegatten an der Altenerholung 
tellninrimt. Teilnehmende Personen müssen 
reisefähig und dürfen nicht pflegebedürftig 
sein. Teilnehmen können Personen, denen im 
vergangenen Kalenderjahr ein Erholungsauf- 
enthalt gewährt v/orden Ist. 

Um vor allem die nach medizinischen Ge- 
sichtspunkten be.*'sere Erholung zu ermögli- 

chen, werden auch in diesem Jahr wieder 
Aufenthalte von drei Wochen Dauer durch- 
geführt. In diesem Zusammenhang wird dar- 
auf hingewiesen, daß in Vernatz/Bad Brücke- 
nau, Bad König und Güttersbach Kuranwen- 
dungen wie z. B. Bäderpackungen, Massagen 
u. ä. möglich sind. 

Die Erholungsaufenthalte werden durchge- 
führt im Odenwald in der Zeit vom 28. 4. bis 
22. 9., in Pensionen in Erzbach, Hiltersklin- 
gen, Güttersbach und Bad König; in der Rhön 
in der Zeit vom 5. 5. bis 29. 9. im Erholungs- 
heim der Lebensabendbewe.gung in Vernetz 
bei Bad Brückenau sowie in einem Haus di- 
rekt In Bad Brückenau, und Im Spessart in der 
Zeit vom 5. 5. bis 29, 9. in Jossa in der Pension 
Jossgrund. 

Antragsvordrucke sind beim Sozialamt der 
Gemeinde Egelsbach, Rathaus, Zimmer 10, 
während der Sprechzeiten erhältlich. 

Überall in der Gemeinde stehen diese Container, in iIi*noii n*an seine Flaschen loswerden 
kunn. U.iiin bleibt die Mülltonne zu liause für Hndvie Aliliille frei. Man hat Kleicli eine 
ganze Anzalil der Behäller aul'Keslelli, was nicht heiilen soll, dali es in Kf^elsbaeli besontlers 
viele „riasclien" ({ibt. 

Glassammelbehälter werden angenommen 

e Als erfreulich wertete Bürgermeister Hans 
Dürner auf seiner letzten-Pressekonferenz die 
Tatsache, daß die in Egelsbach an verschie- 
denen Stellen aufgestellten Glassammelbe- 
hiilter von der Bevölkerung gut angenommen 
werden, was die Fülle der dort abgelagerten 
Glasflaschen zeigt. In diesem Zusammenhang 
bittet er aber die Einwohner, darauf zu achten, 
daß die Flaschen keine Chromkorken oder 
sonstige Verschlüsse mehr enthalten, da diese 

nachher von der entieercncleii Kirnia entlernt 
werden müssen. 

Rechtzeitig appelliert Bürgermeister Durner 
an die Eltern, ihre Kinder anzuhalten, damit 
sie nicht auf die.sem Behälter herumklettern. 
Gerade in letzter Zeit sei es häufig zu Be- 
schwerden von Anliegern gekommen und in 
einem Fall habe sich ein l\ind sogar erheblich 
dabei verletzt. 

„Freunde, erhebt das Glas" 

Vom Wein und seine Qualitätsstufen 

Nicht jeder ist ein versierter Weinkenner. 
Der weniger geübte Weinkäufer kann sich 
jedoch orientieren, wenn er folgendes beach- 
tet: Es gibt drei Güteklassen: 1. Deutscher 
Tafelwein, 2. Qualltätswein bestimmter An- 
baugebiete (abgekürzt Q. b. A.) und 3. Quali- 
tätswein mit Prädikat. Die jeweilige Güte- 
gruppe ist auf dem Etikett vermerkt. So 
schreibt es das 1971 in Kraft getretene neue 
deutsche Weingesetz vor. 

Deutscher Tafelwein muß ausschließlich 
aus im Inland geernteten Weintrauben herge- 
stellt sein, einen bestimmten Mindestalkohol- 
und Gesamtsäuregehalt haben. Er darf seine 
Herkunft aus einem der vier Weinbaugebiete 
(Rhein und Mosel, Main, Neckar, Oberrhein) 
auf dem Etikett kenntlich machen, nicht aber 
eine Prüfnummer tragen, da er keinem Prü- 
fungsverfahren unterliegt. 

Hingegen müssen „Qualitätsweine" und 
„Qualitätsweine mit Prädikat" — hergestellt 
aus bestimmten Rebsorten von heimischen 11 
„bestimmten Anbaugebieten" — ab Wein- 
jahrgang 1971 eine Qualitätsprüfung durch 
die amtliche Prüfungsbehörde über sich er- 
gehen lassen. Eine Prüfungsnummer wird nur 
dann erteilt, wenn Untersuchungsbefund und 
Sinnenprüfung den gesetzlichen Vorschriften 
entsprechen. Beim Untersuchungsbefund geht 
es u. a. um analytische Werte, Mostgewichte, 
Säure- und Alkoholgehalte. Bei der Sinnen- 
prüfung werden Farbe, Klarheit, Geruch und 
Geschmack nach einem Punktsystem bewertet. 

Ist die Farbe „typisch", wird die vorge- 
schriebene Mindestpunktzahl 2 erteilt. Was 
die Klarheit betrifft^ so darf sie nicht „blind", 
sondern muß „blank" (1 Punkt) oder „glanz- 
hell" (2 Punkte) sein. Ein „reintöiilger" Ge- 
ruch garantiert die Mindestzahl von 2 Punk- 
ten, „feiner Geruch" ergeben 3, „Duft und 
Blume" 4 Punkte. Sechs Punkte sind minde- 
stens für die Bewertung des Geschmacks vor- 
geschrieben. Ist er „klein, aber selbständig", 
gibt es 4—6 Punkte, bei „harmonisch" 7—9 
Punkte und bei „reif und edel" 10—12 Punkte. 
Die Summe aus den vier Sinnenkriterien 
muß dann folgende Gesamtpunktzahl erge- 
ben: für „Qualitätsweine" mindestens 11 
Punkte, für „Qualitätsweine mit dem Prädi- 
kat Kabinett" = 13 Punkte, für „Qualitäts- 
weine mit dem Prädikat Spätlese" = 14 
Punkte, für Auslese = 15, für Beerenauslese 
= 16, für Trockenbeerenauslese ■= 17 Punkte. 

Bei der Spätlese, Auslese, Beerenauslese 
und Trockenbeerenauslese müssen die Trau- 
ben jeweils in einem ganz bestimmten Zu- 
stand geerntet und verarbeitet worden sein. 
Waren sie bei Lese und Kelterung gefroren, 
darf der Wein zusätzlich das Prädikat „Eis-' 
wein" erhalten. Die Staffelung der Mindest- 
punkte für „Qualitätsweine" und „Qualitäts- 

weine mit Prädikat" und den fünf Abstufun- 
gen kann dem Käufer bereits Anhaltspunkte 
für den Preis geben. 

So ist die Trockenbeerenauslese teurer als 
die Spätlese, die Auslese teurer als Qualitäts- 
wein ohne Prädikat, deutscher Tafelwein billi- 
ger als Qualitätswein mit Prädikat. Andere 
Orientierungshilfen in Richtung Qualität sind 
das Deutsche rote Weinsiegel und das gelbe 
Weinsiegel für „trocken" (herb) sowie Aus- 
zeichnungen bei Weinprämierungen der Deut- 
schen Landwirtschaftsgeselischaft oder das 
weiße Gütezeichen des Badischen Weinver- 
bandes. 

Nun ist der Geschmack der Wcinlrinker 
recht vielfältig. Dem einen schmeckt ein preis- 
werter Wein besser als ein kostspieliger. Es 
ist ratsam, sich vor dem Kauf durch das 
Flaschenetiicett zu informieren, auf Gütezei- 
chen zu achten, um Preise besser vergleichen 
und beurteilen zu können. 

Schwerer Raub in Egelsbach 
e Am 1. April gegen U.40 Uhr teilte eine 

Frau aus Egeisbacii der Polizeistation Langen 
fernmündlich mit, daß vor ihrem Haus ein 
blutüberströmter Mann sitze. Beamte der Sta- 
tion fanden an der angegebenen Stelle einen 
22jährigen aus Egeisbacii, der erhebliche Ge- 
slclitsverletzungen aufwies. Er wurde in das 
Dreieich-Krankenhaus eingeliefert. 

Der Verletzte gab an, daß er nach einem 
Gaststättenbeoucli auf der B 3 zu Fuß in Rich- 
tung Egelsbach gegangen sei und in Höhe der 
Tankstelle Oxe in ein Kraftfahrzeug gezerrt, 
zusammengeschlagen und seiner Geldbörse 
mit ca. 20 bis 30 Mark beraubt wurde. Als 
einer der Täter in einem Waldstück der Ge- 
meinde Egelsbach habe austreten müssen, habe 
man Ihn aus dem Wagen gelassen. 

Hinweise auf die Täter und das Fahrzeug 
konnte der Geschädigte nidit geben. Die Er- 
mittlungen dauern an. Etwaige Zeugen werden 
gebeten, sich mit der Kriminalpolizei, Telefon 
08 11 / 8 09 02 59, In Verbindung zu setzten. 

Gemeindeverwaltung 
stellt Auszubildenden ein 

e Der Gemeindevorstand hat die Stelle für 
einen Auszubildenden, AusbUdungsberuf 
„Verwaltungsangestellter" ausgeschrieben. 
Die Ausbildungszelt beträgt 3 Jahre; bei gu» 
ten Leistungen kaim mit einer Kürzung der 
Ausbildungszelt gerechnet werden. Interes- 
senten werden gebeten, sich beim (aemeinde- 
vorstand der Gemeinde Egelsbach, Frelherr- 
yom-Steln-Straße 1, Rathaus, 6073 Egelsbach, 
schriftlich zu bewerben. Der Bewerbung sind 
die üblichen Bewerbungsunterlagen wie Zeug- 
hisse, Lichtbild und Lebenslauf beizufügen. 
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Es blieb alles beim alten 

IJü.s icgncTische und stürmische Wetter des 
Sonntags liell die Zuschaucr/.ahlen auf den 
Fußbaüpliilzcn sinken, Auch die Spiele Ilben- 
stadt BCKi-n SV Dreieichenhain (Bezlrksklasse 
Frankfurt) und Susgo Offenthal gegen TG 
Sprendlingen (A-Klasse Offenbach) fielen den 
Sturmböen ;'.um CJpfer. Im übrigen blieb der 
Sonntag ohne Überraschungen und auch an 
den Tubflien hat sich nichts Nennenswertes 
verändert. , „ . l 

üruppenliga-Uritter SU Egelsbach Heß sich 
von den Güsten «us üstheim nichts vormachen 
und gewann mit 3:0 Toren. Der Abstand zur 
Spit/.e blieb, da auch Orieshelm und Nieder- 
rodenbacti ihre Spiele gewannen. 

In der Brairksklasse Darmstadt rnußte Ta- 
bellenvorletzter Erzhausen den Gästen von 
Opel Itü.'isel.'sheim mit 3;4 (Ion Sieg überlassen. 

Eine Niederlage B"b es aucli Im Langener 
Waldstadion, wo der gastgel)ende Club der Elf 
au.<: Nauheim mit 1:3 Toren unterlag. 

Torlos trennten sich die Akteure im Spitzen- 
spiel der Offenbacher A-Klasse in Langen, wo 
die SSG den Tabellenführer Kleln-Welzheim 
empfing. Da der Tahellenzweltc Seligenstadt 
bei Teutonia Hau.sen ebenfalls nur unent- 
schieden spielte, blieb an der Spitze alles 
beim alten. 

In der Offenbacher B-Klasse kam die 1:3- 
Niederlage des FC OHcnthal in Gravenbruch 
etwas überraschend, Oötzenhain gewann deut- 
lich rrüt 5:1 In Buch»dilag und der TV Drel- 
elchenhaln mußte zu Hause gegen den SC 
Steinberg eine knappe 1:2-Nlederlage kas- 
sleren. 

Am kommenden Wochenende Ist Osterpause. 
Lediglich einige Nachholsplele werden ausge- 
tragen, wobei in unserem Bereich nur in 
Offenthal das Leder rollt. A-Kla.sslst Susgo 
erwartet Klein-Krotz.enburg und der B-Klas- 
senzwelte FC Offenthal hat Blaugelb Offen- 
bach zu Gast. 

SSG-Fußballer trotzten 

dem Meisterschafts-Anwärter 

SSG Langen - Klein-Welzheim 0;0 

SG Egelsbach dominierte 

SG Egelsbach - FC Ostheim 3:0 (2:0) 

Der Tabelicndritte SO Egelsbach besiegte 
den Tabellendreizehnten FC Ontheim klar mit 
3 :0 Toren. Vor nur ca. 100 Zuschauern, die 
bei regnerischem und stürmischem Wetter 
gekommen waren, beherrschte die SOE ihren 
Gegner wührend des gesamten Spieles, ver- 
säumte e.s aber, aus einer Fülle von Tor- 
chancen noch mehr Tore zu machen. Stark 
verbessert -/eigte sich die Abwehr, die insge- 
samt gesellen oline Makel spielte. Interessant 
waren die Duelle des Ostheimer Si)ieler- 
trainors und S|)ielniaclicrs Zajber mit dem 
Etjelsbaeher Verteidiger Seng. Seng beherr.scli- 

Zajbcr hielt Eisinger. Danacii gab es ver- 
teiltes Spiel im Mittelfeld mit leichten Vor- 
teilen für Egelsbach, das weiterhin noch zahl- 
reiche Tormögllchkelten herausspielte. In der 
55. Minute paßte Diehl den Ball zu Graf zu- 
rück, der aus 16 m volley abzog, aber nur 
knapp das GehBu-se verfehlte. Wenig spSter 
blieb der Elfmeterpfiff aus, als Hasch im 
Strafraum klar gefoult wurde. Danach halte 
Ostheim viel Mühe, das Tor rein zu hallen, 
aber mit viel Glück und seiner vieibeinigi;n 
Abwehr verhinderten sie mogliehe SGF,-Tore. 

Erst in d<>r Rl. Minute ülierliKtete Graf die 
te /.ajber itlar und verurteilte ihn fast zur o-isicabwchr, lockte den Torwart aus dem 
Wirkungslosigkeit. So war ein tragender Teil 
des Ostheimer Spieles weilgehend lahmgelegt. 
Addi Fischer hatte seinen Gegenspieler Tor- 
jäger Kuhn (Nr. II) ebenfalls gut unter Kon- 
trolle und Hoftelner, ohne direkten Gegenspie- 
ler, nutzte seine Freiheit zu Ausflügen bis in 
den g(;gneriselien Sirafraun. Zum zweiten 
Tor gab er die Vorlage und den Freistoß vor 
dem ersten Tor „lioite er heraus". 

Beim Egeisbacher Mittelfeld wechselten 
Licht und Schatten kurz hintereinander. Was 
mit dem Kopf erarbeitet worden war, wurde 
mit den Füßen wieder vertan bzw. umgekehrt. 
Neben guten langen Pässen über die Flügel 
und Weilsehüssen, gai) es auch viel Klein- 
Klein und Fehlpässe. Oberhaupt übertrieben 
einige Spieler teilweise das Solospiel und 
trennten sich viel zu spät vom Bali oder 
sahen l>esserpostierte Mitspieler nicht. Somit 
maciiien sie sich das Spiel selbst schwerer. 

Trotz dieser „Fehler" sah man aber viele 
fleißige Kombinationen, denen letztlich nur 
der krönende Abschluß fehlte. Bei besserer 
Konzentration beim Torschuß wäre ein weit 
höherer Sieg miiglich gewesen, denn Schnei- 
der, Graf. Dieiil und Rasch vergaben aus aus- 
sichtsreichen Positionen oder scheiterten am 
stcllungssicheren und reaktlons,sehnollen 
GHstetorwart Heinz, Auf der Gegenseite wur- 
de Elsinger seilen geprüft, denn seine Vorder- 
leute um Libero Müller nahmen Ihm die mei- 
ste Arbelt ab. Lediglich zwei- dreimal bot er 
mit Erfolg sein Kiinnen auf, um das Gehäuse 
sauber zu halten. So .schaffte denn die SGE im 
28. Spiel der Saison das sechste „zu Null". 

Egelsbach spielte In folgender Formation: 
Elsinger, A. Fischer, Seng, Müller, Hoffeiner, 
Schfimer, Schneider, Graf, Ra.sch, Dlehl und 
Zink. 

Im Hinspiel verlor die SGE knapp mit 0:1, 
und dic.se Scharte galt es nun auszuwetzen. 
Deshalb ergriffen die Schwarzweißen von 
Spielbeginn an die Initiative und drängten 
Ostheim in die Defensive. Schon In der ersten 
Minute zischte ein Weitschuß von Schneider 
knapp am rechten Torpfosten vorbei. Kurz 
darauf brach Charly Graf am linken Flügel 
durch, sein Schuß wurde at)er im letzten 
Moment noch zur Ecke gebracht. In der fünf- 
ten Minute bauten die Ostheimer ihren ersten 
Angriff auf, der Gefahr für das SGE-Tor 
heraufbeschwor, aber Spielertrainer Zajber 
schoß aus H m knapp links vorbei. Zwei 
Minuten später wurde Hoffeiner bei einem 
Alleingang vor dem Strafraum unsanft ge- 
bremst und der Schiri pfiff Freistoß. Müller 
führte aus und legte den Ball zum startenden 
Graf links In den Lauf. Dieser überlief die 
verdutzte Mauer und ließ mit seinem harten 
Flachschuß dem Gästetorwart keine Abwehr- 
Chance. 

Das zweite Tor in der 13. Minute bereitete 
Hoftelner klug vor, als er seinem Mitspieler 
Rasch den Ball in die Gasse spielte. Rasch 
spurtete durch die Abwehrlücke der Ost- 
heimer und schoß aus vollem Lauf. Sein pla- 
zierter Ball schlug genau In den oberen rech- 
ten Winkel ein. Nach diesem Zwei-Tore-Vor- 
sprung ließ es die SGE gemächlicher angehen, 
ohne aber weiterhin weniger iorgefährllch 
zu sein. 

Gästetorwart Heinz machte durch seine Re- 
flexe zwei klare Torchancen von Graf zu- 
nichte, als er Schüsse aus kurzer Distanz ab- 
wehrte. In der 30. Minute klatschte ein Weit- 
.■ichuß von SchUmer ans rechte Tordreieck. 
Kurz vor der Pause hielt Elsinger mit Crlanz- 
parade einen Kopfball von Alecker (Nr. 8). 

Nach dem Seitenwechsel versuchten die 
CUistü den Anschlußtreffer zu erzwingen, aber 
ihre Mühen endeton spätestens am Egeis- 
bacher Strafraum. Einen Schuß aus 25 m von 

Tor, umspielte diesen und marisierte seelen- 
ruhig das 3:0 Kurz darauf tjeendete ein 
Kopfbali von Diehl, der knapp über die Latte 
strich, eine seiienswerle Kopfbailsiaffette von 
Müller über Srhämer zu Diehl. sodaß es ijeim 
verdienten 3 :n Endergeijuis l)iiel). 

Das Reservespiel war ausgefaiien. Am kom- 
menden Wochenende ist für die .SGI'" spielfrei. 
Es gehl weiter ain Sonntag, 17. 4., bei den 
abstiegsbedrohten Lampertsheimern, 

Nach der enttäuschenden Bürgeier Nieder- 
lage hatte man den SSG-Fußballern im Spiel 
gegen den heißen Meister.schafts-Favoriten 
nur eine äußerst geringe Chance eingeräumt. 
Dies spiegelte sich vor allem In der Zuschauer- 
Resonanz wieder. Das recht unfreundliche 
Wetter trug ein übriges dazu bei, daß so man- 
cher Fußball-Fan es vorzog, den Nachmittag 
daheim in der trockenen Stube zu verbringen. 

Die Begegnung der beiden Spitzenmann- 
schaften, die noch zu Beginn der Runde zu 
einem echten Hit zu werden versprach, halte 
durch das enttäuschende Abschneiden der 
l.angener Mannschaft die eigentliche .Span- 
nung verloren. Dennoch war eine Formver- 
besserung gegenüber des Vorsonntages un- 
verkennbar. Vor allem in der Hintermann- 
schaft, In der Hans Pasierbski und Hermann 
Valloz wieder mit von der Partie waren, 
sl.ellte man deutlich unter Beweis, daß man 
das Figliten nicht verlernt hat. Auch im lan- 
gener Sturm mischte man, vorwiegend in der 
ersten Halbzeit, recht ordentlich mit. Leider 
machten sich dann im zweiten Durchgang bei 
einigen .Spielern (Erk und Fi.scher) einige 
frühzelÜHe Ermüdungserscheinungen bemerk- 
l>ar. 

Der Meisterschafts-Anwärter um den er- 
fahrenen .Spielertrainer Norbert Weiß stellte 
erneut unter Beweis, daß er nicht zu Unrecht, 
immer noch imge.schlagen, die Tabelle der 
Offenbacher A-Kla.s.ie anführt. Allein der 
wieder gut gestaffelten Langener Abwehr- 
reihe war es /.u danken, daß der schußgewai- 
tige Klein-Welzheimer Sturm nicht wie ge- 
wohnt zum Zuge kam. Besonders Hans Wun- 
derlich hatte den gefährlichen Weizheimer 
Außenstürmer Riedel während der gesamten 
!M) Minuten fest im Griff und fand immer 
wieder Zeit, seine Mannschaftskameraden 
nach vorn zu treiben. Audi Hans Pasierbski 
machte gegen Norbert Weiß eine sehr gute 
Figur. Daß er tiereits in der ersten Haltizeit 
die gelbe Karte sah, war mehr der Raffinesse 
des Welziieimer Spielertrainers zuzuschreiben 
als einem Foulspiel. Hermann Valloz wieder 
giftig, kannte mit sich und seinem Gegner 
kein Pardon, .tean Tiiulke, nicht ganz so stark 

wie sonst und auch Diiter Kneiiitci fiiliii- 
zierten eitüge lUuul'ciiläge. die ieiclil ir. .\iigc 
hätten gehen können. 

Im Mittelfeld führte Karl-Hein/ .Steil/ lill 
Minuten lang mit Umsieht Regie, ric^^iomlers 
auffallend waren seine genau ge.':cliln,i"iien 
Pässe. Die Langener Sturniveiiii! hatte vor- 
wiegend In der ersten Halbzeit ihre tii' len 
Szenen. Daß der Meislersclial1*';-Favoril trol/. 
des starken Rückenwindes in df>r rr.'-ten li rii)- 
zeit das .Spiel nicht einseitig gestalten Uieinie, 
spricht für die große F.nergieleisiung di-r I.an- 
gener Mannschaft. Erst nach dem S' iu-n- 
wech.sei legten die Gäste einen Zahn xu und 
versuchten, unter allen Umständen, zu Tor- 
erfolgen zu kommen. Während man auf Lan- 
gener Seite lici hohen Flankenbällen immer 
wieder den langen Kiieß im gegneri>;chen 
Strafraum vermißte, rettete F.ddi Hausmann 
in der 7R. .Spielniinute mit tollkühner Parade 
den einen Punktgewinn. Auch Willi Doiimen. 
der in der 70. Minute Karl-Heinz Steitz ab- 
löste, vermochte nichts mehr an dem alles in 
allem gerechten Remis-Ausgang mehr zu än- 
dern. Reim .Schlußpfiff des sehr umsichtig 
leitenden Schiedsrichters Wenz aus Frankfurt- 
Westend, waren schließlich beide Mannschaf- 
ten froh, einen Punkt gewonnen zu haiien. 
Besonders hervorzuheben, die ausgesprochen 
faire Gangart beider Mannschaften. 

Die Mannschaft: Hausmann, Wunderlieh, 
Knechtet, Valloz, Thulkc, Starke. Pasierbski, 
Erk, Steitz (ah 70. Minute Dohmen) Fischer, 
.leschke. 

Im Vorspiel mußte die I.angener Heserve- 
mannschaft mit 1 :3 die Überlegenheit dos 
Gegners anerkennen. 

Gute Plazierungen 

der KSV-Heber bei 

den „Hessischen 

Spiel der verpaßten Gelegenheiten 

FC Langen - SV Nauheim 1:3 (0:0) 

Die Mannsciuift des FC Langen hätte es am 
Sonntag in der Hand gehabt, dem Tabclien- 
zweiten Nauheim ein Bein zu stellen. So aber 
behielten die Gäste am Ende die Oberhand 
und bleiben mit einem Punkt Rückstand dem 
Spitzenreiter dicht auf den Fersen. Es war ein 
Spiel der verpaßten Gelegenheiten für den 
Club, der in den ersten 45 Minuten die spiel- 
bestimmende Mannschaft war und eine Reihe 
von Torgelegenheiten halle. Die.se aber brach- 
ten nichts ein. Der Torhüter der Gäste stand 
unter Dauerbeschuß, als ihn Hoffeiner, Kirnig 
und Fischer mit Weitschüssen prüften. 

Die größte Chance hatte Fischer in der 22. 
Minute, als er vier Meter vor dem Tor auf- 
tauchte, Jedoch den Ball nicht im Gehäuse 
unterbringen konnte. Bei einem dar wenigen 
GBatekonter hatte r.,angens Keeper Pavelka 
Gelegenheit, sein Können unter Beweis zu 
stellen. Kurz vor der Pause rauschte ein 20- 
Meter-Schuß von Kirnig nur um Millimeter 
am Pfosten vorbei, den Torhüter Lösch mit 
Sicherheit nicht hätte halten können. So ging 
man torlos in die Pause, obwohl es zu diesem 
Zeltpunkt gut und gerne 2:0 für die Langener 
hätte heißen müssen. 

Fehlende Schußkraft und Entschlossenheil 
der Stürmer traten wieder einmal deutlich zu- 
tage und machten Jedem klar, daß hier für 
die kommende Saison der Hebel anzusetzen 

ist, wenn man wieder be.s.sere Zeiten erletjen 
will. 

Nach der Pause kam der torgeführllche Ka- 
niber bei Nauheim neu ins Spiel. Seida wurde 
ihm als Sonderbewacher zugeteilt. Der erste 
Torschfei kam in der 58. Minute aus den we- 
nigen Kehlen. Langen führte 1 :0. Dem Tref- 
fer von Wendl war eine herrliche Kombina- 
tion zwischen Polzyk, Fischer und Hoffeiner 
vorausgegangen, die den fünf Meter vor dem 
Tor stehenden Wendt erreichte, der sich diese 
Chance nicht entgehen ließ. Doch schon im 
Gegenzug fiel der Ausgleich, der auf die Lan- 
gener Spieler wie eine kalte Dusche wirkte. 
Plötzlich lief nichts mehr und der gleiche 
Spieler, der den Ausgleich erzielt hatte, konn- 
te sich in der 64. und 76. Minute erneut in die 
Torschützenliste eintragen. Mit seinem Hat- 
trick hatte er den lange Zeit überlegenen 
Club in die Knie gezwungen. Den Toren wa- 
ren gravierende Deckungsfehler vorausgegan- 
gen. Für die Langener ergaben sich noch zwei 
dicke Tormöglichkeilen, die aber von Wobst 
kläglich vergeben wurden. Auch das Aus- 
wechseln von Fischer in der 72. Minute gegen 
das Jungtalent Hermann brachte keine Wen- 
de mehr. 

Die Mannschaft spielte in folgender Auf- 
stellung: Pavelka, Cislecky, Köbler, Köppchen, 
Wobst, Polzyk, Kirnig, Hoffeiner, Koltuz, 
Wendt, Fischer (Hermann). 

Langener Turner vor 

dem Pokal-Finale ausgeschieden 

Die TV-Turner traten am 27. März im Halb- 
finale des Hessenpokals gegen die Mannschaft 
aus Langenselbold an. Es fehlten diesmal G, 
Klepper und H. Mainusdi. Nach längerer 
Pause turnte erstmals wieder K. Bauer mit. 
Am Boden zeigten beide Mannschaften eine 
gute Leistung, Vor allem ragte hier B. Bauer 
mit einer guten Übung heraus, für die er 
8,0 Punkte erhielt. Die Langenselbolder konn- 
ten besonders durch Ihre SÄüler Punkte sam- 
meln, was Ihnen vor dem Seitpferd einen Vor- 
sprung von zwei Punkten slcäierte. Hier aber 
konnten die Langener durdi gute Übungen 
von L. Knatz und H, G. Burandt den Vor- 
sprung auf einen halben Punkt vermindern. 
An den Ringen verbesserten die Langen- 
selbolder Ihren Punktevor»prung wieder er- 
heblich durch die Übungen der Sdiüler und 
des Jugendtumers, Schon Jetzt deutete sidi an, 
dafl einmal mehr die Sdiüler kampfentschei- 
dend werden würd«n. Hieran konnten auch 
die sehr gut turnenden Aktiven des TV nichts 
ändern. 

Der Stand nach dem dritten Gerät: 89,20 zu 

9) 

Bei den Hessischen Einzelmeislerschaften 
der Gewichtheber gingen mit Rudi Seidel, 
Edgar Zimpel und Heinz Nicklas drei Heber 
des Kraflsportvereins Langen an die Hantel. 
Ein schöner Erfolg für die Langener war, daß 
alle drei Athleten auf das „Treppchen" ka- 
men. 

Im Mittelgewicht belegte Rudi Seidel einen 
guten zweiten Rang. Er hat zur Zeit aus be- 
ruflichen Gründen einen erheblichen Trai- 
ningsrückstand. Im Reißen brachte er 115,0 
kg und im Stoßen 140,0 kg sicher zur Hoch- 
strecke, Sein Zweikampfresultal lautete 255,0 
kg, die ihm zur Vizemeisterschafl reichten. 

Im Leichtgewicht kam der Titelverteidiger 
EMgar Zimpei auf den dritten Platz. Er brach- 
te im Reißen 100,0 kg und im Stoßen 125,0 kg 
zur Hochstrecke, Im Zweikampf ergaben das 
gute 225,0 kg, Edgar Zimpel mußte 4 kg ab- 
kochen, um das Limit für das Leichtgewicht 
(67,5 kg) zu erreichen. Diese Tortur war doch 
etwas zuviel für den KSVler. 

Ebenfalls dritter wurde Heinz Nicklas im 
Leichtschwergewicht. Ihm gelangen im Rei- 
ßen 107,5 kg und im Stoßen 132,3 kg. Im Zwei- 
kampf kam er auf 240,0 kg. Heinz Nicklas er- 
zielte somit die gleiche Plazierung wie im 
Jahre 1976. 

In der Vereinswertung kam der KSV Lan- 
gen mit 25 Punkten auf den vierten Rang. 
Erster wurde hier der AV Vorwärts 05 Groß- 
Zimmern mit 101 Punkten vor PSV Phönix 
Kassel mit 60 Punkten und FTG Frankfurl 
1847 mit 29 Punkten. 

87,85 Punkte für die Langenselbolder. Mit die- 
sem Stand wandte man sich dem Pferdspringen 
zu. Hier waren beide Mannschaften ausge- 
glichen. Den weitaus besten Sprung zeigte 
R. Knatz. dessen Yamashitasprung mit 8,6 P. 
honoriert wurde. 

Am vorletzten Gerät, dem Barren, konnten 
die Gäste ihren 2-Punkte-Vorsprung verteidi- 
gen. Die beste Leistung an diesem Gerät zeigte 
H. G. Burandt, der für seine Übung 8,75 P. 
verbudite, zwei Punkte mehr als der beste 
Turner aus Langenselijold. Beim abschließen- 
den Reckturnen versuchten die Langener noch 
einmal, das Ruder herumzureißen. Auch hier 
glänzte wieder Burandt mit einer schwierigen 
und sauber vorgetragenen Übung. Ftir die 
9 Punkte, der Höchütwertung an diesem Tag, 
gab es viel Beifall. Obgleich au^ L. Knatz mit 
8,78 Punkten weit über die Leistung der Akti- 
ven aus Langenselbold blieb, gelang es nicht, 
den Punkterückstand aufzuholen. Am Ende 
waren die Langenselbolder mit 190,85:187,45 
eine Nasenlänge vorne. Einzelsieger wurde 
h. Knatz mit 47,05 Punkten. 

Die Kriminalpolizei rät: 
Vxbeugea 

Wsr einmal um sein 
Auto geht, 

erspart^ viele 
Laufereiea 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

15. Viktoria Urberach 26 40:48 21:31 
IB. SV Erzhausen 25 46:74 !S:35 
17. FV Ei)pertshausen 26 23:B0 11:41 

Am Ostcrsamatag »pielcn: Tgni. Spreniliingcn 
— Spvg. Seligenstadt, SC 07 Bürgel SV 
Steinheim, Su.?go Offenthal — SG Klrin- 
Krotzenburg, Teutonia Hausen — TV liaiiscn. 

Gruppenliga Süd 
Spvg. Griesheim — Heusenstamm 2:0 
FV OB Sprendlingen — SF Heppenheim 1:0 
Gemaa Tempelsee — FC Rödelhelm 8:0 
SG Egelsbach — SF 0.<!theim 3:0 
Spvg, Dietesheim — Lampertheim 1:2 
Niederrodenbach — TSG Usingen 4:1 
FC Heppenheim — TSV Trebur 4:0 
Spvg. Oberrad — SV Münster 3:2 
Viktoria Griesheim — Obererienbach 4:0 

1. Viktoria Griesheim 2B 72:30 42:14 
2. Niederrodenbach 28 75:42 40:10 
3. SG EgeKsbach 28 81:39 38:18 
4. SF Heppenheim 28 59:28 35:21 
5. FC Heppenheim 28 56:35 34:22 
6. Heusenstamm 28 5ß:49 32:24 
7. Gemaa Tempelsee 28 53:41 ,30:2fi 
8. Spvg, Griesiieim 28 49:56 29:27 
9. Spvg. Oberrad 28 57:54 28:28 

10. Obererlenijach 28 ' 35:311 27:29 
11. FV OB Sprendlingen 28 36:40 27:29 
12. Spvg. Dielesheim 28 38:46 26:30 
13. SF O.stheim 28 42:54 25:31 
14. Lampertheim 28 38:57 23:33 
15. TSG U.slngen 28 34:45 21:35 
16. TSV Trebur 28 35:84 16:40 
17. SV Münster 27 ,30:5» 15:.39 
18. FC Rödelheim 27 27:76 14:40 
Am Oslersamstag spielen: SV Münster gegen 
FC Rödelheim. 

Bezirksklasse Darmstadt 
SV Ruunheim — SG Ueberau 3:0 
Olympia Lorsdi — SV Hahn t:l 
SV Erzhausen — Opel Rüsselsheim 3:4 
Hassia Dieburg — Viktoria Urberach 4:1 
FV Eppertshausen — Germ. Pfungstadt 1:2 
RW Walldorf — SKV Mörfelden 2:1 
TSV Pfungstadt — Nieder-Klingen 2:1 
VfR Rü.s.selsheini — Germ. Ober-Roden 1:1 

1. FV Biblis 26 69:33 42:10 
2. Germ. Plungsladt 26 0ri:28 41:11 
3. Germ. Ober-Roden 25 65:54 31:19 
4. Hassia Dieijurg 26 5B:4() 31:21 
5. RW Walldorf 25 52:46 28:22 
6. Opel Rüsselsheim 27 57:48 28:26 
7. SV Raunheim 25 55:46 26:24 
8. SKV Mörfelden 26 51:53 26:26 
9. Olympia Lorsch 27 50:47 26:28 

II). TSV Pfungstadt 26 38:40 24:28 
11. SG Ueberau 25 38:44 23:27 
12. VfH Rü.ssel.sheim 26 .53:56 22:30 
13. Nieder-Klingen 26 56:61 22:30 
14. SV Hahn 25 47:63 21:29 

Bezirksklasse Frankfurt-West 
Reichelsheim — SF Frankfurt 
SG Westend — SV Groß-Karben 
Blaugold Frankfurt — Nieder-MocI<stadt 
SKG Bad Homburg — Niederflorstadt 
FSV Bischofsheini — Wölfersheim 
FC Oberursel — 03 Fechenheim 
Niederwei.sel — Helvetia Kirdorf 
FV Bad Vilbel — Preußen Frankfurt 
SV Ilbenstadt — SV Dreielchenhaln 

1. SO Westend 28 74:33 
2. SV Ureieichenhain 27 61:40 
3. Niederflorstadl 28 63:49 
4. SKG Bad Homburg 28 61:49 
5. Preußen Frankfurl 28 46:47 
6. SF Frankfurt 27 45:38 
7. 03 Fedienheim 26 39:34 
8. SV Ilbensladl 27 43:45 
!l. FV Bad Vilbel 2» 44:49 

10. Wölfersheim 26 .38:43 
11. Reichelsheim 27 38:40 
12. FSV Blscliofshelm 28 50:41 
13. FC Oberursel 26 45:57 
14. SV Groß-Karben 25 35:36 
15. Helvetia Kirdorf 26 34:49 
16. Blaugold Frankfurl 28 40:61 
17. Niederweisel 27 41:54 
18. Nieder-Mockstadl 26 27:59 

3:1 
3:1 
2:0 
0:2 
1:1 
2:1 
6:3 
0:2 

ausgef. 

42:14 
35:19 
,35:21 
33:23 
30:26 
29:25 
27:25 
27:27 
27:29 
26:26 
2G:28 
25:31 
24:28 
23:27 
21:31 
21:35 
20:34 
15::)7 

SG Nieder-Rotien — SV Sleinheim 

1. Klein-Welzheim 24 55:22 
2. Spvg. Seligenstadt 23 76:38 
,3. SSG Langen 23 51:26 
4. TV Hausen 23 57:53 
5. FC Dletzenliach 23 36:31 
6. Spvg. Welskirchen 22 43:34 
7. SG Nieder-Roden 23 4I:.3R 
8. Teutonia Hausen 22 31:32 
9. Alem. Klein-Auheim 23 38:52 

10. SG Dietzenbach 23 37:49 
11. SV Sleinheim 22 40:46 
12. TG Sprendlingen 23 37:53 
13. Kleln-Krolzenburg 21 24:50 
14. SC 07 Bürgel 22 ' 33:51 
15. Susgo Offenthal 21 28:54 

A-Klasse Darmstadt 
FC Langen — SV Nauheim 
SV Geinsheim — Eintracht Kü.sselsheim 
TSG Me.ssel — Biebe.sheim 
Asthelm — Wolfskehlen 
KSV Urberach — Wallerstädten 
TG Ober-Roden — Gernsheim 
SV Bischof.sheim — T.SV Goddelau 

1. SV Bischofsheim 23 73:31 
2. SV Nauheim 23 66:20 
3. TG Ober-Roden 21 76:45 
4. Blebe.sheim 26 30:36 
5. Wolfskehlen 24 38:28 
6. SV Geinsheim 24 50:42 
7. TSG Me.ssel 22 .37:41 
8. KSV Urberach 23 35:32 
9. TSV Goddelau 25 39:38 

10. Asthelm 26 44:73 
11. FC Langen 23 28:40 
12. Wallerstiidlen 23 29:50 
13. Eintr. Rü.ssel.sheim 24 32:40 
14. T.S Ober-Roden 24 28:58 
15. Gernsheim 24 35:08 

1:3 
3:1 
1:2 
2:1 
1:2 
7:4 
2 1 

37:9 
36:10 
.35:13 
30:22 
26:22 
26:22 
25:19 
23:23 
22:28 
22:30 
19:27 
18:28 
18:,30 
11:37 
10:38 

Am Uomierstag spielen: Nieder-Mockstadl — 
Sportfreunde l'rankfurt (20 Uhr), Am Samstag 
spielen: Spvg, Fechenheim — TSG Wolfers- 
heim (16 Uhr). Am Ostermontag spielen: FC 
Oberur.sel — SV Groß-Karben (17 Uhr). 

A-Klasse Offenbach 
Klein-Krotzenburg — TV Hausen aljgebr. 0:0 
FC Dietzenbacii — Alem. Kl.-Auheim au.sgef. 
Susgo Offenthal — TG Sprendlingen ausgef. 
Teutonia Hausen — Spvg. Seligenstadt 1:1 
SSG Langen — Klein-Welzheim 0:0 
Weiskirchen — SG Dietzenbacii abgeiir. 0:0 

B-Klasse Offenbach-West 
TSG Neu-Isenburg — VfB Offenbach 
SC Buchschlag — SG Götzenhain 
Eiche Offenbach — SKG Sprendlingen 
Zeppelinlieim — FT II Oberrad 
TV Dreieichenhain — SC Steinl)erg 
SF Offenbach — Sparta Bürgel 
Blaugelb Offenbach — Wiking Offenbach 
Inter Dietzenbach — BSC 99 Offenbach 
FC Gravenbruch — FC Offenlhal 

3:1 

41:7 
,37:9 
.30:16 
28:18 
26:20 
24:20 
21:25 
19:25 
19:27 
18:28 
16:20 
16:,30 
15:27 
15:29 
13:29 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 

SKG Sprendlingen 
VfB Offenbach 
FC Offenlhal 
BSC 99 Offenbach 
Zeppelinheim 
SC Steinberg 
T.SG Neu-Isenburg 
Eiche Offenbach 
SG Gölzenhain 
Fr 11 Oberrad 
TV Dreieichenhain 
Sparta Bürgel 
FC Gravenbruch 
SC Buchschlag 
Wiking Offenbach 
Tü. SC Neu-Isenburg 
SF Offenbach 
Blaugelb Offenbach 
Inter Dietzenbach 

METALLBAU 
Herstellet von 

Alu-Fenstei und -Türen 
Schiebeanlagen 
Verglasungon allei Art 
Rolladen sowie aucti 
Markisen und Jalousien 

SIemensstraBe 4, 6U72 Orelelch 
Telefon 0 61 03 ' B 13 95 

HANDBALL-ERGEBNISSE 
Krrisklassf DarnistaiU/Odenwalil 
TV Asbach II — TSV fleei furlh 
TSV Pfungstadt II KSV Wallhach 
SG Kgelsbach — KSV Böllstein 
Darmsladt 9» — TSV Modau 11 

1:4 
1:5 
1:1 
6:2 
1:2 

0:10 
2:2 
1:3 
3:1 

27 88:20 50:4 
29 120:29 46:12 
28 103:37 43:13 
28 71:47 40:16 
29 88:45 38:20 
29 71:37 38:20 
27 79:36 36:18 
29 66:45 .33:25 
28 68:44 32:24 
28 70:69 32:24 
28 88:46 31:25 
28 60:40 .30:26 
27 ,37:78 I8:;i6 
28 35:102 16:40 
29 38:96 15:43 
28 .32:60 14:42 
29 .33:135 11:47 
28 39:132 8:48 
29 28:116 5:53 

Am Ostersamstag spielen: TSG Neu-Isenburg 
— BSC 99 Offenbach, SC Buchschlag — FC 
Gravenbruch, FT II Oberrad — Sparta Bürgel, 
SKG Sprendiingeh — VfB Offenbach und FC 
Offenlhal — Blaugelb Offenbach. 

1. SC; Egelsbad 1 
2. TSV Pfungstadt 11 
3. IJarmstadl 98 
4. TV Asbach II 
5. SG Arheilgen 
6. TSV Beerfurth 
7. TSV Modau II 
8. KSV Wallbach 
9. KSV Böllstein 1 

17:9 
17:11 
8:6 

14:13 
0:0 

13:14 
6:8 

11:17 
9:17 

I'raueii-Kreisklasse Darnistadt I 
TV Langten — TSV Modau 
SG Arheilgen II — UW Oaiiii.sladt 
TV Seeheim — 75 Üarmsladt 
1. TV Seeheim 1 27:5 
2. TSV Modau 1 16:7 
3. tiW Darmsladt 1 II :4 
4. SG Arheilgen II 1 4:11 
5. TV Langen 1 7:16 
6. 75 IJarmstadt 1 5.27 

Kraueii-Kreisklasse Darinstadt II 
SKG Roßdorf — SG Weilerstadl 
Eiche Darmsladt — 65 Darmstadt 
TuS Griesheim — SSG Langen 
1. 65 Darmstadt 1 11:0 
2. SG Weilerstadt I 8:0 
3. SSG Langen 1 8:7 
4. TuS Griesheim l 7:8 
5. SKG Roßdorf 1 0:8 
6. Eiche Darmstadt 1 0:|I 

14:13 
17:11 
17:9 
8:6 

2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
(1:0 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 

7:16 
4 11 

27:5 
2:0 
2:0 
2:0 
0:2 
0:2 
0:2 

0:8 
0:11 
7:8 

2:0 
2:0 
2:0 
0:2 
0:2 
0:2 

• Jetzt schon über 200 Penny-Märkte in Deutschland' 

Preisinf ormation • Äusgabe Mitte 

Sonderangebot I Sonderangebot 

Jacobs Kaffee 

»Edel-Mocca« 

gemahlen, 500 g-Dose 

Frische 

deutsche Eier 
Gütekl. A, Gcwichlskl. 3 
10 SHick-Packung 

Orangensaft 
i Liter-l'ackung ""i | 9. 
Schwarzes Johannisbeer- 
saftgetränk 
1 Llter-Einwegflaschc ., 
TVaubensaft, rot 
1 Liter-Einwegllasche ., 
Fruchtnektare 
Orange, Grapefruit oder 
Aprikose, 0,7 Liter-Fl. 
Orangensaft- 

Liter-Flasche   
Zitronensaft- 
getränk 
2 LHer-FIasche   

]^gijiiing[]i;^gg||jgjj 

als im Pennv 

Frische Tnnkmilch 
3,5% Fett 
1 Liter-Blockpackung 

Speisequark 
mager 
500 Gramm-Becher 

Dr. Oetker Pizza 
»Romana« tiefgekühlt 
350 g-Packg. statt 2.75 225 
PREISSENKinSG 
FriUlstiicksfleisch 
340 g-Oose statt 1.78 1.68 
Franz. Rosewein 

0,7 Lhtf-Flasclie 1.78 

Pfirsiche 
halbe Früchte „ 
850 nü-Dose ^8 

Birnen m 
halbe Früchte 1 
850ml-DoK 1 2B 

Apiikosen 
halbe Früchte _ 
SSOml-Dose 
PREISSENKUNG ^ 
Schflttemnorellen O OO 
ohne stein ^ 
tzoidm:!» statt 2.48 fcwfciw 

QualiL-Weln,0,7LtterA HlW# 

Hol^dische 

Salat-Giirken 

400-500 g-Stück 

Israel. Grapefruits 
64er Sortierung 

3 Stück im Netz 

I'RFISSK.NKI NC, 

Rotkohl talclloriiu 

l'Rl.lSSKNKluNr; 

Sauerkraut 
Bauchspeck 
miltl ucriiuchorl und «osal/cn 

Langen, Bahnstraße 36 
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Das feinste Leihhaus der Welt 
W o .Tapaner wieder flüssig werden / Sogar ein Modigliani 

Jagd mit Knoblauch 
Die WLMlJfii ZwiubeUüple mugun Vampire 

schrecken - mit Siclierheil aber wirkt Knoh- 
Idiidi geyeii Klicgen und Mo.kltos. Indische 
Wissenschaftler vom Bhahliu-AlomforschunRS- 
7,entrum in Bt)ntbay extrahicrlen aus dem 01 
der Wür/.p/lan/.p /.wel cliemlsclie Verbindun- 
gen (Ulallyidi- und IJiallyltrlsulIld). die wo- 
miiKlicli als hiscklenRifte einueset/.t werden 
kiinnen In I.aborversuclien töteten die Sub- 
stanzen, die inzwischen auch synthetiscii lier- 
ßesteilt wurden, zuverlii.ssi« die Kier und I,ar- 
ven einer weilverljreitetcn Mo-kito-Art. IJie 
öi-Kxlrakte, so berichteten die Forscher, sind 
seilen in O.OOnSprozenliger I.i)SunR wirksam. 
Andere Insekten, darunter die StubenflicKe, 
werden ebenfalls dadurch (ieschildigl. Dali die 
Chemikalien jedoch für höhere I,ebewescn 
harmlos sind, halten die indischen Kor.scher 
für erwiesen, „weil Knoblauch schon seit eh 
und Je von Menschen verspeist wird". 

Wer zu Yo-.hi -Suzuki kommt, darf erst an 
einiMii Cilas französischem Cognac nippen; dann 
kcirnnit man zur Sache: der Frage, wieviel 
(ield es für das zu versetzende Stück gibt. Die 
7'ljähriKC ist nach dem Willkommcnstiunk für 
ihre Kunden nicht kleinlich Immerhin haben 
sie Ihr sdton so exquisite Stücke wie einen 
echten Modigliani, chinPslsehe Seidenteppiche 
und kostbaic Brlllantcolllers angetragen. 
Mit einem Pfandbestand von weit über r.wel 
Millionen Mark darf sich Toklo.s „Suzuya" das 
feinste I.elhhaiis der Well nennen. 

Das P.iradestück. das berühmte Modigliani- 
Porträt „Madame R.", hat Madame Suzuki 
schon vor last sieben .lahrcn beliehen. Damal« 
halle ihr em In Geldncite geratener Industriel- 
ler das werlvolle Stück gebraclit und mit um- 
gerechnet 12(100 Mark beliehen. Da sich die 
Finanzlage des Kunslliel>habcrs mittlerweile 
nicht gebesserl hat, selzl das Gemälde (Schätz- 
wert rund eine Viertelmillion Mark) seitdem 
Staub und ein erkleckliches Zinfpolsler an. 

Die wenigsten von Madanu^ Suzukis Kunden 
la :sen allerdings ihre l'rellosen so lange in den 
Regalen des Pfandhauses moflem. Sie rekiu- 
tleren ,-ieh überwiegend aus der vermögenden 
Oberschicht und dem Management von Indu- 
slrieunlernehnien, die vmübergehend ein v.e- 

Mit Katzenfellen auf Männerfang 
Monsieur Ail)erl Ju.ssaux fing einsame ller/.en / 200 iTcincs pro feil 

Aberglauben und Geisterbeschwörung sind 
Immer nocli weit verbreitet. Vom Streiclieln 
einer. Katzenfells verBprccIien sich offenbar 
mandie In der Provinz wohnende l''ranzösinnen 
zwischen dreißig und fünfzig, dodi nodi einen 
Mann zu finden. Gerade 'n Frankreldi, das 
piandiem als „Paradies der I.lebe*' geschildert 
wird, nimmt das wunder. Immerhin geht aus 
Pl/ier Statistik für 1075 hervor, daß in den 
ländlichen Bezirken Südfrankrclchs 19 Pro- 
zent Französinnen spät, d.h. nach 35 .lahren, 
heiroten und 7,B Prozent vergeblich auf einen 
i^ann warten. Für 1860 wurde der Prozent- 
satz der ledig bleibenden Landbewohnerinnen 
In Südfrankrelch erst mit nur S Prozent «nge- 
geben. 

Diese Statistik nutzte ein Monsieur Albert 
.luasauii aus einem kleinen Ort bei Marseille 
auf seine Welse aus. Er kaufte Katzenfelle 
en gros auf. Dann inserierte er in bestimmten 
Wochenzeitsdirlften: „Noch keinen Mann ge- 
linden? Ich kenne den Weg, Sie sdinell glück- 
lich zu madien! Schreiben Sie, und Sie sind 
nuch in diesem Jahr sehr glücklich verheira- 
tet!" Manche Damen dachten an ein Heirats- 
institut. Aber da irrten sie sich. Frauen, die 
aus der St»dt antworteten, bekamen von Mon- 

nlg „klarrun" geworden lind. Meist handelt es 
sich denn auch um Beträge zwischen BODO und 
30 000 Mark, die auf jede Art aristokratisdien 
Hausrat«, Kunstgegenitfinde sowie wertvolle 
Pelze, Juwelen und Teppiche ausgeliehen 
werden. 

Bei einem Zinssatz von über 15 Prozent l&Bt 
niemand seine Wertgegenstände l&nger als un- 
bedingt notwendig Im „Suzuya". Falls die Ins 
Pfandhaus ausgewichenen Pleltlers nldit 
schnell wieder auf die Beine und zu Geld 
kommen, verfallen die Pfünder wie In jedem 
IIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIMIIMIMIIIIIIIIIIIIIIIMI 

sieur .lussaux selten Antwort. Denen auf dem 
I.ande hingegen verkaufte er nach Übersen- 
dung einer Druckschrift über die „Wirksamen 
Ströme dos Katzenfells" ein gegerbtes Katzen- 
fell für 200 Francs. Und dann saßen die ein- 
samen Frauen auf dem Lande bei Hegen und 
Sonnenschein am Fenster und streichellen das 
für 200 Francs erworbene Katzenfell, für das 
der gerissene Jussaux 20 Francs bezahlt halle. 
Mit sehn.sudilsvollen Augen hlicklen die Ein- 
samen^ vom I.ande in die Ferne. Aber trotz 
zarten, liebevollen KatzenRestrelchels ließ sich 
kein Freier blicken. 

Idealer Schiedsrichter 
Nadi einer Definition biilischer Sportjour- 

nalisten muß der Ideale Fußball-.Schiedsrich- 
ter klug sein wie Sokrales, (lie IhieiNkrafl 
eines Salomon besitzen, die Geduld (jines 
Lammes, aber auch die Gelassenlieit eines 
Chinesen haben, über herkulische Kräfte ver- 
fügen, mit der Schnelligkeit eines Zebras lau- 
fen können, dickfellig sein wie ein Nilpferd 
und unparteiisch bleiben wie eine Auster. - 
Es muß allerdings jedem einzelnen vorbehal- 
ten bleiben zu beurteilen. In welchem Maße 
eine Auster unparteiisch sein kann. 

Gras-Volksnahrung der Zukunft? 
Oer hoiländische Krnährunßsforsdipr l'rof. 

.1. .1. S. Sprenger In Wa^^eninRen hat ein Ver- 
tahren erfunden. Heu zu verflüssigen und zu 
itienschliHier Nahrung aufzubereiten. Kr rühml 
seinem Präparat nach, daß es die billigste, 
u ohlsrhinec'üendste und gesündeste Volksnah- 
rung der /iiKunft sein werde. Tatsächlich ist 
dir Ileunuhrung sehr vitaminreich, enthält 
aber nur eine bescliränkte Zahl von Kalorien. 
.AuRerdem soll sie den Haarwuchs fördern. 
iMIIIIMIIIIMIIIIMIUIMIIIIIIIIIIIIIIIilllllilllHIIIMIIIMIMMIIIIIMIIItinnillll 

niederen, weingei feint-ii KuibliSM-menl die.ser 
Art uiul kommen unter den Hammer. 

Kine Spczialilül von „Suzuya" maclit indes- 
sen solch Verlustj-eiche Transaktionen iibor- 
flüssiß: Ein großer Teil der Rej;<ile wird tieuer- 
(iinss mit Clolfschliigern jjefüllt. Sie .^ind die 
vergleich.sweise geringwertigen Insignien einer 
we.'^enllich teurer gehandellen Würde: In In- 
pans Klassengc^ellsdiaft gehört die Mitplicd- 
sclKifl /u einem dci feinen fIolfkiul>s so selir 
/um Sozialprestige, daß die in eine Finan/.- 
klemme geratenen Golfei kin/.crliand ihre bis 
/u 40 000 Mark teuren Mitgliedskarten zu Ma- 
dame Su/uki ins Pfandhau.«? tragen, Sie kauft 
das prätentiöse Papier für (>0 Prozent seines 
Mariitwertes. um es postwendend an prestige- 
hungrige und „tlüssige" Mochtc-Oern-CiOlfer 
wieder lo.^ziisclilagen. 

Die Kurzgeschichte; 

Rudi ist rätselhoff 
Clemenlme halle bei jedem Fn>diei«.-t zwei- 

fellos den ersten Preis gemacht, so ^innver- 
wirrend war sie. Auch die Sinne von Dt tcktiv 
Rimmel verwirrten sidi. als Ihm Clcmenline 
mit all ihren Ballungsgebieten in seinem Rüio 
gegenüber.«5aß. 

„Wie kann Ich Ihnen zu l>i(n>i(n »•• in?" 
fragte er zart. 

„Ich bm seil längerer Zeit mit cmuiii II. im 
befreundet, an dem mir vielei- rai.-t'lvüi! i.->i", 
gestand Clementine errötend .Im drürü^i * h 
immer ®o mystisch aus. aber ich mrichic. <s 
eben genauer wissen Zum Bei.-piel behauptet 
er, er führe einen schweren Wagen." 

„Aha," 
„Produziere etwi - ungeheuer Wicldiges kir 

ganz Kuropa." 
„Hm 
„Und sei im teuersten HerrenkUil» der Bjn- 

d-.'srepuhlik •" 
Detektiv Himnic! hidiolte üi>erlließ« i>d K. n 

Problem für mich, wertes Fränicin flil)tn > e 
mir Nam'^n und Adresse de.-- liewußti-n. ur.f. 
vier Wochen werden Sie die W.'ihihclt wi':(.n 
und nichts al*^ die Wahrheit,* 

Clementine bedankte sich und versdiwand. 
Als sie nach exakt vier Wochen wieder im 

Piüro von Detektiv Uunmel >aß. mu.sierte jent r 
sie mit einem seltsamen Blick. .1.eider. gnadi- 
ges Fräulein! Der Bewuf'te hat Ihnen absolut 
(lie Wahrheit gesagt.*' 

„Warum sagen Sie (iann - leuler?" 
„Weil - nun ja. das grenzt schon an die He- 

lativitätstheorie von ICinstein. Sehen Sie. der 
Herr fährt tatsächlich einen schweren W-a^^en.'* 

„Al>er?" 
..Ks ist ein Schützenpanzer." 
,.0 Gott!" 
„Kr produziert auch etwas ungeheuer Widi- 

tiges für ganz Kuropn.'* 
„Und das wäre?" 
„Sicherheit." 
„Und wie ist das mit dem teuersten llerren- 

kluh der Bundesrepublik?" 
„Auch das stimmt. Nur ist das .. 
„Was?" 
„Die Hundeswehr." 

Mia rtÄ 

Durch Liebe erlöst 
 ^ ROMAN VON HEDWIG COURTHS-MAHLER 
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(34. Fortsetzung) 
„Ich muß mir den Helden von gestern mai 

in der Nöhe betrachten", sagte der alte Herr, 
als er Udo die Hand sdiüttelte. „Sie treiben 
Ja den reinsten Sport mit derartigen Helden- 
taten. Seit Weihnachten drei Menschenleben 
gerettet - alle Hochachtung das Ist eine 
t,eislungl" 

„Die Sie ebenso sicher ausgeführt hüllen wie 
Ich, wenn der Zufall Sie vorbeigeführt hütte, 
Herr von Brenken", erwiderte Udo ruhig. 

„Na. das weiß ich denn doch nicht. Sicher 
hStte ich mir bei dem kalten Bad den Rest 
geholt und wäre mitsamt den Kindern ertrun- 
ken. Dazu gehört schon ein junger, wider- 
standsfähiger Körper. Und Sie, Kinddien, ha- 
ben eine Wunde davongetnigen? Haben sich 
im jugendlichen Tatendrang zu weit vorge- 
wagt, nicht wahr?" 

„Vielleicht. So geht es einem, wenn man 
seine vorwitzige Nase in Sachen steckt, die 
man niclit versteht", erwiderte Eva, sicli zum 
Jeichten Ton zwingend. 

„Und wie gehl e.s der armen Frau Ihres 
Verwalters?" fragte Brenken teilnehmend. 

„Darüber kann Ihnen wohl Fräulein Herms- 
dorf am besten Auskunft geben, sie ist eben 
vom Vorwerk zurückgekommen." 

..Den Umständen angemessen. Der Arzt, den 
dei Herr Graf gestern nodi hinübcrgeschickt 
hat, konnte zum Glück feitstellen, daß Frau 
■Wediidi keinerlei Schaden genommen hat. 
Nicht einmal die Brandwunden an den Füßen, 
die sie an der redilzeitigen Fluclit hinderten, 
haben eine we.sentliclie Versclillmmerung ai- 
lahren. Als ich heute frische Verbünde anlegte, 
sah es nicht schlimmer aus als vorgestern. 
Natürlich ist sie etwas aufgeregt und unruhig. 
Allein bleiben mag sie nun freilich nidit 
mehr." 

„Dös will ich glauben. Die Ärmste, welche 
Angst mag sie ausgestanden haben! Lieber 
Graf. Sie wollen es Ja nicht hören, das weiß 
ich schon, aber ein erhebendes Gefühl muß 
es doch für Sie sein, daß Sie die arme Frau 
dem sicheren Tode entrissen haben." 

„Hätte ich es nicht getan, wäre sie durch 
ihren Mann gerettet worden. Wedlidi kam 
mir sdion auf der Leiter entgegen. Aber 
trotzdem - ja - idi freue mich unsagbar, daß 
ich Frau Wedlidi retten konnte!" 

Frau von Brenken drüdctc ihm die Hand. 
Dann wandte sie sidi an Hella: 

„Du läBt dich gar nlÄt mehr auf Brenken- 
hol sehen, mein Pflegetö<literdien? Hast du 
uns ganz und gar vergessen?" 

„Aber, Tante Brenken, wie kannst du so 
etwas denken? Wir haben jetzt nur .illerhand 
.Abfaaltune eehabt. Kleindien muß mittags 

sdilafen, und Eva geht jeden Mittag nadi dem 
Vorwerk, um Frau Wedlieh zu verbinden. Da 
wird es immer nidits mit einer Ausfahrt. Und 
Reiten ist jetzt auch ausgeschlossen. Udo kann 
mich nicht begleiten wegen der Eintearbeiten. 
Wenn die vorbei sind, dann komme ich 
öfters!" 

„Schön, Kinddien, damit muß idi mich wohl 
zufriedengeben." 

Herr von Brenken neckte sidi mit Hella und 
Eva. Und nadi einem bchnglidicn Stündchen 
fuhren die Besudier wieder fort. 

Es wurde nun still, Udo ging einige Male 
unruhig auf und ab. Dann verabsdiiedete er 
sidi kurz und ging davon. 

Eva sah ihm nach, aber er blickte nicht zu- 
rück. Er sah blaß und abgespannt aus, als 
habe er eine sdiwere Krankheit hinter sich. 

Eva hatte, als sie gestern sehr spät zu Bett 
ging, in Udos Zimmer Lidit brennen sehen. 
Sein Sdiattcn bewegte sidi auf und ab hinter 
den erleuditeten Fenstern und fiel auf die 
gegenüberliegende Wand. 

Sie wußte, daß er mit irgendeinem Erlebnis 
aus der Vergangenheit zu kämpfen hatte. 

Ob er Sieger bleiben würde? 
Udo hatte in dieser Nacht wirklidi nicht 

einmal sein Lager aufgesucht. Der Sturm, der 
ihn durchtobte, machte ihn ruhelos. Die Ver- 
gangenheit war gegenwärtiger denn je. 

Er niadite sidi bittere Vorwürfe, daß er 
gestern nicht stark und beherrscht genug ge- 
we.^en war, seine Liebe im Herzen zu ver- 
schließen. Nun mußte er die Folgen tragen. 
Aber nicht er allein, audi Eva hatte darunter 
zu leiden. Sicher würde Eva Plessentin ver- 
lassen, wenn sie alles wüßte. 

Nach dem. was gestern gesdiehen war, war 
es unmöglidi für sie und für ihn, weiter 
nebeneinander herzuleben. Daß sein heißes 
Blut in all den qualvollen Jahren noch immer 
nicht gelernt hatte, ruhig und gleidimäßig 
durdi die Adern zu fließen, das hatte er ge- 
stern gemerkt. Wie ein glühender Rausdi war 
es Uber Ihn gekommen, als er die Geliebte Im 
Arm gehalten hatte. 

Und sie selbst? Sie konnte ihre Herzens- 
ruhe nldit wiederfinden, sie würden sich in 
Sehnsudit nacheinander aulreiben, wenn sie 
nidit wie bisher sich täglich sehen und spre- 
chen konnten. 

Nein, ein Ende mußte geschaffen werden, 
das sah er ein. Nur war es so unsagbar sdiwer 
für ihn, diesen Sdiritt zu tun. 

Wie sollte er es ertragen, wenn sidi Eva in 
Abscheu und Entsetzen von ihm wandte? Und 
was sollte er den Kindern sagen, weshalb Eva 
Plessentin den Riidien kehrte? 

Plan um Plan sdimledete er, um das dro- 

hende l.ie:,cliick aBzuwenoen. AOer er rano 
keinen Ausweg - keinen. 

So geizte er nodi mit den Stunden, mit den 
Minuten, wo er sie um sich haben konnte. 
Und ihre zuversiditlidi leuchtenden Augen, ihr 
zärtliches Lächeln schnitten ihm in die Seele. 

Er dadite an nichts anderes als an Eva. 
Zitternde Seligkeit über denBe.silz ihrer Liebe 
und hoffnungslose Verzweiflung über den 
drohenden Verlust stritten um die Herrschaft 
in seiner Seele. Er gab den Leuten draußen 
verkehrte Antworten, wenn sie ihn nach etwas 
fragten, sdiließlidi rilt er wieder heim. 

Als er durdi den Park kam, sah er Eva mit 
den Kindern. Sie saß auf einer Bank, den 
verklärten Blid« geradeaus gerichtet, und die 
Kinder spielten mit Reifen auf der Parkwiese. 
Er hielt sein Pferd an und blickte unverwandt 
zu ihr hinüber. 

Wie glüdtlidi sie aussah! Sie dachte wohl 
an ihn. Wie die feinen roten Lippen aus dem 
noch immer etwas bleidien Gesicht zu ihm 
hinüberleuchteten, diese weidien bebenden 
Lippen, die er in wonnetrunkener Seligkeit 
mit den seinen berührt hatte. 

Brannten sie auch noch von der süßen Glut 
wie die seinen? 

Er fühlte, wie es heiß in seinen Augen auf- 
stieg, ein Sdileier legte sich darüber. Da saß 
nun sein holdes, schönes Glück. Wenn seine 
Seele nldit schuldbeladen gewesen wäre dann 
hätte er es in seine Arme nehmen dürfen und 
die ganze Welt dabei vei'gessen können. So 
aber mußte er abseits stehen am süßen Quell 
des Lebens und durfte seine verschmachten- 
den Lippen nicht noch einmal netzen. 

All die Jahre hatte er stumpf und still den 
Bann der Schuld getragen, aber jetzt brannte 
das heiße, sehnsüchtige Herz, das ihre Lippen 
wadigeküßt hatten, zu verlangendem Leben. 

So hielt er lange auf seinem Pferd, bis sie 
ihn plötzlich entdeckten. Klein Marina lief 
jubelnd zu ihm und rief; 

„Papa, lieber Papa!" 
Er sprang vom Pferd und schlang die Zügel 

um einen Baum. Dann hob er das Kind empor 
und sah zu Eva hinüber. 

Mit einem sonnigen Leuchten In den großen 
grauen Augen kam sie zu ihm heran. 

Ach, wie erschütterte ihn der strahlende 
Liebesblidcl Morgen - übermorgen wenn er 
ihr alles gesagt hatte, dann würden die roten 
Lippen erblassen, und das Elend des Lebens 
würde seinen Schleier über die holde Gestalt 
breiten. 

Ob sie darüber hinwegkäme?' Ob sie ihn 
bald vergessen würde in einem neuen Leben 
- fern von Plessentin? 

Unerträglicher Sdimerz preßte ihm die 
Brust zusammen. Er vermochte nicht, mit ihr 
zu reden. Nach einigen Worten, die er mit 
Hella wediselte, bestieg er von neuem sein 
Plerd und ritt in wildem Galopp davon. Er 
ließ sein Plerd lauten, wohin es wollte. 

Klar und sonnig stieg der nädiste Tag her- 
aul, unbewegt durdi Menschenlreud und 
Menscfaenleld. 

Eva war wieder auls Vorwerk gegangen, um 
Fmii Wedlidis Brandwunden lu verbinden. 

Es stand fest bei Udo. Eva heute alles zu 
sagen. Er teilte Hella mit, daß Eva vielleicht 
etwas später nach Hause kommen würde, weil 
er sie noch ins Dorf zur Niihchristei geschickt 
habe. Dadurdi wollte er vermeiden, daß Hella 
sidi .sorgte, falls Eva wirklich langer ausblieb. 

Dann madite er sich auf den We? - auf den 
Bußgang! 

Im Wald, nahe dem ösilic+ien Vorwerk, stand 
eine geschlossene Laube, weldie sein V.-iter 
für die Mutter als Ruheplatz hatte bauen las- 
sen, wenn sie auf ihren Wald.'paziergänseo 
müde wurde. 

Sie war in demselben Zustand geblieben wie 
zu Lebzeiten seiner Mutter. Zieilidie Rohr- 
mübel standen darin. Den Schlüssel dazu hatte 
er an sich genommen. Dort wollte er Eva er- 
warten, wenn sie heimkehren würde. Hier 
waren sie sicher vor Lauschern. Was er Eva 
zu sagen hatte, durfte keines anderen Men- 
schen Ohr hören als das ihre. 

Nun sdiritt er langsam dem Walde zu und 
überlegte sich, wie er vor Eva so schonend wie 
möglidi das furchtbare Geständnis ablegen 
konnte. So elend es ihn auch niaditc. daß er 
seine Schuld dem geliebten Mädchen beieh'>'n, 
daß er ihr Glück zerstören mußte, so driingte 
es ihn gewaltsam in seinem InuLi n dai-u. Wel- 
die Wohltat mußte es sein, einmal davon .spre- 
chen zu dürfen, einem Menschen die fast un- 
erträglidien Qualen zu enthüllen, die sein 
Herz zerri.ssen. Daß Eva sein G''lieimnis ande- 
ren preisgeben würde, fürdilele er nicht. Sie 
würde trotz allem lieber sterben, .ils ihm 
sdiaden, als mit ihm Hella und Kind ver- 
nichten. - 

So kam er an die Laube. Er --nh nr.ch der 
Uhr. 

Lange konnte Eva nicht mehr au.-bijiben. 
Er öffnete mit dem Sdilüssel die Tür und trat 
ein. Hier drinnen webte ein Er;nnerungshnuch 
aus vergangenen Jahren. Ofl hatte er als 
Knabe und Jüngling seine Mutter hierher be- 
gleitet. Dort, in dem tiefen, beciuemen Rohr- 
sessel, hatte sie gesessen. Durch die bunten 
Glasscheiben konnte man den Weg übersehen, 
den Eva kommen mußte. 

Ach. hier stand auch nodi der niedrige 
kleine Sessel. Darauf hatte er der Mutter zu 
Füßen gesessen ur.d manche Unart, manchen 
tollen Streidi gebeiditet. Und dann war die 
sanfte, linde Mutterhand über .seinen Kopf 
geglitten, und statt einer Strafpredigt waren 
Muge, mahnende Worte an sein Ohr ge- 
drungen: 

„Du hast zu heißes, ungestümes Blut, mein 
Sohn, Laß es nldit Macht über dich gewinnen, 
sudie es unter deinen Willen zu zw*ingen!" 

So hatte sie gesprodien. Aber dieses heiße 
Blut hatte ihn trotzdem In jener unglüddichen 
Stunde hingerissen, und auch in mancher an- 
deren zuvor, Mandies hatte er gutzumachen 
gehabt. Aber das Sdilimmste hatte sidi nicht 
gutmai^en lassen, wtlrde sich trotz heißen 
Verlangens nidit gutmadien lassenl 

(Fort.ietzung folgt) 
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CDU-Mannschaft jetzt komp!ett 

Zweiter hauptamtlicher Stadtrat so gut wie sicher 

Hie Verhandlungen um die Besetzung der Posten im neuen Studtpiirlament sind beende), die 
Würfel sind gefallen. Zwar handelt es sieh bis her um Vorsehliige. die dnn Ii rarlnmeiitsbe- 
sehliiß noch abgesegnet werden müssen, dneh z weifelt niemand niieli der l.age der Dinge dar- 
an, daß die l.iste der Kandidaten die Mehrheit bekommt. 

Vor einer Woche berichteten wir bereits dar- 
über, daß Fraktionsvorsitzender Werner Mei- 
nen auf diesem Posten bleibt, Hans Helmut 
Schneider .sein Stellvertreter und Peter Som- 
mer Fraktionsgeschiiftsführer wird. Zum er- 
sten Bürger der Stadt, also zum Stadtverord- 
netenvorsteher, wollen die Christdemokraten 
ihr bewährtes Mitglied Josef Fuchs gewählt 
haben. 

Offen war seither noch die Frage, wer in 
den Magistrat einziehen wird. Dabei spielte 
die ausschlaggebende Rolle, ob es zur Wahl 
eines zweiten hauptamllichen Stadtrates 
kommen werde. Die CDU mit ihren 22 Man- 
daten im Stadtparlament wäre allein nicht 
durchgekommen, denn sie hat 23 Stimmen 
gegen sich. Al.so mußten Gespräche geführt 
werden. Man tat dies mit der Fraktion der 
NEV. In einer gemeinsamen Presseerklärung 
der beiden Fraktionen heißt es, daß man über- 
eingekommen sei, bei der Arbeit im Stadt- 
parlament dem Wählerwillen zu entsprechen. 
Daraus habe sieh ergeben, daß die CDU und 
die NEV vor wichtigen Sachentscheidungen 
versuchen wollen, eine Klärung herbeizufüh- 
ren. 

Die beiden Verhandlungspartner sahen un- 
ter anderem aueh ihre .Aufgabe darin, das 
Stimmenverhältnis der Kommunalwahl auch 
in der Zusammensetzung dos Magistrats sei- 
nen Niederschlag finden zu lassen. Deshalb 
kam man überein. das Votum für einen zu- 
sätzlichen hauplamtliehen Stadtrat abzugeben, 
der auf Grund einer Au.s.schreibung besetzt 
werden soll. Die angekündigte Sparsamkeit 
in der Verwaltung werde befolgt, da in Kürze 
ein hoehdotierter Beamter in den Ruhestand 
gehe und der neue Stadtrat dessen Posten 
einnehmen könne. 

Der NEV gestand man zu. daß sie bei einem 
Wahlergebnis von über 12 Prozent in dem 
zehnköpfigon Magistrat einen Platz bean- 
spruchen könne, daß dies dem Wählerwillen 
entspreche. Für diesen Posten wurde der seit 
Jahren dem Magistral angehörende Stadl rat 
Dr. Paul Wiegand nominiert. 

Post an Ostern 
Schalterdienst 
Postamt 1. Rahnstraße 2G 

Am Karfreitag von II bis 12 Uhr. Am 
Ostersonntag geschlossen. Am Oster- 
montag geschlossen. 
Postamt 2, .Am Wernerplatz 

.An allen Sonn- und Feiei'tagen ge- 
schlossen 
Zustellung 

Am Karfreitag und an den Oster- 
feiertagen ruht die Brief-, Geld- und 
Paketzustellung. 
Telegrammzustellung 

An allen Feiertagen werden Tele- 
gramme zugestellt. 
Kilzustellung 

Am Karfreitag und Ostermontag wer- 
den Eilsendungen und Schnellpakete 
zugestellt. 
Briefkastenleerung 

Am Karfreitag wie an Sonntagen. 
Am Ostersonntag findet keine Kasten- 
leerung statt. Am Ostermontag wie an 
Sonntagen. 

Unter Alkoholwirkung 
von der Fahrbahn abgekommen 

Zu hohe Geschwindigkeit und Alkohol- 
gcnuii waren die Ursadicn, daß ein Pkw- 
Führer am Sonntag, gegen 0.35 Uhr, auf der 
Südl. Rinfistr. beim Einbiegen in die Darm- 
städter Str. (H 3) nach rechts von der Fahr- 
bahn abkam und gegen eine Hauswand prall- 
te. Dabei zogen sich der Fahrer und eine Mit- 
lahrerin leichte Verletzungen zu. Von dem 
Fahrer wurde, da or unter Alkoholeinwirkung 

eine Blutprobe entnommen und sein 
Führersdiein einbohalten, Der Sachschaden 
wurde auf rund 2600 DM geschätzt. 

Aus den Reihen der CDU sollen al.s ehren- 
amtliche Stadträte in den Maj;istrat einziehen: 
Ursula Möneh-Liehner und Harald Zießler, 
die obenfaHs sehen seit .Jahren diesem Gre- 
mium angehören sowie als Neuling der seit- 
herige Stadtverordnete Frit/, Müller. 

Gemeinsam wollen die briden Fraktionen 
den Magistrat bitten, eitu; Ver^ahckoniniis- 
sion zu bilden. Diese soll interfraktionell be- 
setzt und darin in Aktion treten. w(Min Auf- 
träge im Wert von 100 000 Mark und hiiiier 
vergehen werden .sollen. 

Termine an Ostern 
Die Langener Stadtbiieherei bleibt 

am Samstag, den» 9. 4. (Ostersamhtag) 
gcschlos.sen. Am Dienstag, dem 12. 4.. 
ist sie dann \vi<?der zur gewohnten Zeil 
von H) bis 1!) Uhr geiiflnet. 

Das Hallenbad ist an den i)eiden 
Osterfeiertagen (10. und 11. 4. 77) ge- 
schlo.^sen. Wer vor den Feiertagen noch 
ausgiebig schwimmen gehen niöchto. 
kann dies am Karfreitag. 8. 4.. in der 
Zeit von 7.30 bis 13 Uhr oder am Osler- 
samstag, 0. 4. von 7.30 bis 10 Uhr tun. 
Am Dienstag, dem 12. 4.. ist das Hallen- 
bad wieder zu den bekarmten Zeiten 
geöffnet. 

Auch der Fraktionsvorstand der CDU w\u'- 
auf der Letzten Fraktionssitzung der Christ- 

demokraten juiminiert. Außer den eingangs 
«enannt(Mi Personen gehören ihm die Stadt- 
V(Mbandsvorsi1zendc Renate Magoss an, so- 
wie als Beisitzer die I.eiter der CDU-Arbcils- 
kreise: Riehard Neubauer für den Rereich 
flau- und Stadtplanung, Verkehr und Umwelt- 
schutz, Franz Kallsch für den Bereieh Sozia- 
les, Sport und Kultur. Helmut Winter für den 
Bereich Fiildung sowie Hans Helmut Schnei- 
der für den Rereich Finjmzen. Als Vorsitzen- 
der des Haupt- und Finanzau>\schusses wurde 
Werner Heinen vorgeschlagen und dem Rau- 
aus.schuß soll nach dem Willen der CDU Klaus 
Gerlach vorstehen. 

Am Dienstag, dem 10. .\pril kommt das 
neue Stadlparlament zu seiner er-^tcn Silzimg 
zusammen. Bei (lies^'!' (teij-uenheii s()||(>n der 
Stadl verordneten Vorst eher und seine .Stell- 
vertreter gewählt werden, d e RrKehmg übcr 
die Urkundspersonen und Sihriftführer ist 
zu treffen, über eine Gesehäftsorflnimg der 
Stadtverordnetenverstmnnlung nach dvr neuen 
Hessischen Gemeindeordnunu soll hcschlos- 
.s-en werden und schlieflllrh ist über Kin- 
sprüehc zu df-r Kominunalwahl sov.i« über 
deren Gülilßkeit zu ent.velu iden. 

Heute in der LZ: 

Umfangreiche Programme 
für jung und alt 

Sozialamt machte eine Rüd<schau 

SSG muß Clubfiaus umbauen 
Weil das Gericht es befiehlt 

Gesunder Mensdienverstand 
muß her 

G M Schmidt zur Wiftschallslage 

Begeisterung beim 
„Bunten IMelodienstrauß" 

Bald gibt's wieder Dauerkarten 

Verbilligung im Vorverkauf nur für Langener Bürger 

Wenn aut-h die TemiK-raluri-n zur Ziil recht 
niedrig sind, so i.^ t doch <lie Zeit niehl mehr 
fern. daM die B.-ule.sai.son im Kreien be^iinnt. 

Di-r Magistrat ;;il)t bekannt, flafi der dies- 
jährige Dauerkarlenvorverkaul in der Zeit 
vom IH. April bis 7. Mai an der Kasse dos 
1 lallfnb'ttlj s /u t'ol«!enden Z(Mtfn erfjilut: mon- 

Die LZ wünscht FROHE OSTERN 

Uigs von 14 bis 20 Ulir, di(?nstags, mittwoch, 
donnerstags und freitags von H bis 20 Uhr, 
samslags von R bis 18 tjhr unri soniilags \'on 
8 bi.s 12 Uhr. 

Der Erwerb von Uauerkarlen im Vorverkauf 
wird besonders den Langener Einwohnern 
empfohlen, denn für sie sind die Karten wäh- 
rend der Vorverkaufszeil erheblich preisgün- 
stiger. Im Vergleich zum Vor.jahr haben sich 
die Gebühren für Dauerkarten nicht verän- 
dert. Sie betragen (in Klammern während der 
Sai.son): 

Kür Personen ab 18 ,lahren 2li UM (3ü UM). 
Tür begünstigte Personen (Kinder u. Jugend- 

liche von (i bis 18 .lahren, Schüler, Studenten, 
Wehr- u. Zivildienstleistende, Auszubildende. 
■Schwerbehinderte, Pensionäre, lieiitner, Ar- 
beitsIo.se und andere Per.sonen über Ii.') Jahre 
gi'gen Vorlage entsprechender Ausweise bzw. 
Bescheinigungen) 13 DM (18 DM). 

Für Kinderreiche (nur Langener Familien 
mit mindestens drei Kindern bis zu 18 .lahren 
a) Eltern und das 1. und 2. Kind je 13 DM 
(18 DM); b) ab dem 3. Kind Gebührenbefrei- 
ung, wenn mindesiens zwei Karlen gekauft 
wurden. 

Es wird besonders claraul hingewiesen, daß 
nur gültige Personalausweise, Keisepä.sse, 
Scliüier- oder Studentenausweise, Wehrpässe. 
Behindertenausvveise, Entlassungsurkunden, 
Renlenbe.scheide, Meldekarten des Arbeits- 
amtes und bei kinderreichen Familien Faini- 
lienstammbücher als Nachweis anerkannt 
werden. Fehlen die erforderlichen Unterlagen, 
können die preisgünstigeren Badedauerkarten 
nicht abgegeben werden. Der Vorverkauf zu 
ermäßigten Preisen gilt nur für Langener 
Bürger. Nach Beendigung der Vorverkaufszeit 
können nur noch Dauerkarten zu den Saison- 
preisen an den Kassen der Freibäder erwor- 
ben werden. 

IDie Öffnung der Freibäder richtet sieh nach 
der Witterung. Die Vorbereitungsarbeilen 
worden jedoch so abgesdilossen sein, daß das 
Strandbad Langener Waldsee am 1. Mai und 
das Schwimmbad voraussichtlich am 15. Mai 
eröffnet werden können. 

Weniger Besuche aus dem Osten 
Die Besucherzahl aus der DDR und den ost- 

und südosteuropäischen Staaten ist 1976 um 
54 Personen zurückgegangen. 1975 kamen noch 
1363 Personen, 1976 nur noch 1309. Das So- 
zialamt zahlte an Barbeihillen 91 630 Mark aus. 
Davon entfielen auf den Bund 39 270 Mark, 
auf den Kreis 13 09Ü Mark und auf die Stadt 
Langen 39 270 Mark. 80 Besucher mußten Be- 

. rechtigungsscheine für medizinische Hilfe be- 
antragen. An 61 Gastgeber von Besuchern 
wurde Hilfe zum Lebensunterhalt für die 
Dauer der Besuchszeit gewährt. Der finan- 
gielle Aufwand betrug 13 968 Mark. 

Zusatz- und Rückfahrkarten wurden von 
'436 Personen beantragt, 1698 Freifahrkarten 
wurden an Rentner aus der DDR vergeben. 
144 Gastgeber von Besuchern aus den ost- 
und südosteuropäischen Staaten beantragten 
Her- und Rückreisekosten. 
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Stadt bot umfangreiches JufienHprogramm 

Sozialami zog Bilanz für 1976 

Quirliger Dixieland-Jazz in der Stadthalle 

1)10 .Tußcndfürdcrung nimmt im soz.ialei) 
I'ror.rnmm der Stadt einen breiten Kalimen 
ein. Wie nns dein Herieiit von inTH zu enl- 
neiimen i:.l, standen wie in den Vorjahren 
UinRerfrisline und einmiiliKe Anr,i li(it<] irn sii- 
ziaipiidfiKü^^iJ'f-'lien J.iereieli für Kindermund .lu- 
Rendiiehe im Vorderßrund. In den Somrner- 
ferien fuhren inspesamt 189 Kinder zu !• n'i- 
/eilen naeli Schlitz, T.aulerbacli. Amorliaeh 
imd naluiK'M an den Kerienspieien in I.außen 
teil. 

Außerliaib der SominerU'ru'ii ('.ab e.s eme 
Freizeit in I.aulerhaeh. eine Huelc.saeltwande- 
rung, eine '/iuevuu'rfahrt in d< ii Pfinßslferien, 
eiiu' Fahriadrally naeh Sandhach, eine l,ei- 
l( rw ac.cnfahrl zur nianaimrR und Herlrf(fiei- 
zeiten in Grünbi'rii. An diesen Trei.'.eilen nah- 
men insßesanil bll Kindel" teil. 

I^anKen verfüRt auBerdem über drei l'.in- 
richtunRen der koiuiiiunalen .hiKendfurderuni;: 
.luRondeafe, SpleliiauK im Allen Uathaus, .lu- 
ßcndbeKeßnunRs; lütte in der Stiidthalle. Im 
Jußendeaf6 wurden 1!)7(> insgesanil 22 Musik- 
und 18 FilmveranstalUinßen durehßcfiihri. 
Eben.so wurden eine Reihe kurz- und liinRer- 
fristiße NeißunRsRruppen anßeboten. Die 
SpiclnnchmittaEO im Alten Rathaus werden 
lÜRlIeh durchReführt. Ks bestehen drei Kinder- 
Rruppen von jeweils 20 Kindern, die alleis- 
miil-llR aufRcteilt sind. Die Kinder werden 
naehmitlaRs in der Zeit von 15 bis 17 Uln 
betreut. In der Zeit von 14 bis 15 Uhr besieht 
die Mößliehkeit der HausaufRabenhilfe. 

Spielnachniittaye für behinderte Kinder di r 
Sonderschule für praktisch Ilildbare llnd-n 
alle 14 TaRe slalt. Die Kinder werden von 
MilRiiiMlei n des SladljußiMidrinRs beireut. In 
der .IiißendbcReRnuniV'Slätle in der Sladthalle 
finden ri-,!;elinälti(', Vfi anstaltunßen des Koiii- 
munalen-Kinos statt, ebenso fast läßlleh 
VeranslaltimRen von .lußendßruppen, .lucend- 
verbiiiiden und .Sponl.-mßiUi'pen. 

Kiir die Hclr. iier der Kerii'iispiele und der 
K-rii nfreizeilen .- iiwic für Itelrener des .Spiel- 
hauses wurden l!i7(i wöchenllieh Kortbildunüs- 
kursi- durehneführt. 

Wie das .Sozialamt weili'r milteilt, wurden 
auch l!l7r. .Tußendorßanisalionen durch Hvra- 
lunß und Zuschüs--i. ßef(ir(U'rt, wobei tlic Ak- 
tiviiiilen im Bereich di r Kahili-n imd T.aßi'r 
diM- (?inzelnen .lußendRiuppen stark 7U)!enom- 
men ha\>en. 

Da" Sozialamt hebt besonders die Arbeil 
des StadtjuRendrinRes hervor, der mit .seinen 
MitßliederorRanisationen niehl unwesentlieh 
die I(emühunß\Mi der kommunalen JuRend- 
fdrderunR ere.'inzt. Dureh das Sozialamt wur- 
den irn verßanßenen Jahr lUR KinzelRespi'äehe 
in pädaRORisehen Fraßen Reführt. Rei den an- 
ßesproclienen Pr(iblemf;n handelte es sieh 
hauptsächlich um eiilwieklunRshedinRte F.r- 
ziehuimssehwiei iEit'Mlen. Droßeiiprobleme \md 
Miliiu^chiiden, In 7^ Füllen wurden Haus- 
besuche (lurehReliihrt. 

Die rnRlis<*hen Musiker Terry und Paddy IjRhtfoot, lan Ilunter-Riinrtall. iVIieky Pooke. 
Mike (;(i.idv :.i ei I I in < le ' h ai» SunislaR, dem 23. April um 20 l'hr den I^aiißr- 
ner .la/.z- iiml 1 ui-. vor, r..u . n ihre erste kurze Deulsehland-Tiiuniee im verKange- 
nen .lahr ehi so ries-iihal ler Krlolu u iirde. iiandleader Terry laRhtioot, der neben dem KU- 
riuellen- ur..-* Saxi.iilniiisplel aiieli liir die Ar-ranRements verantHortlieh zeichnet, prirgt el 
nen modernen Dixieland-.lazz mit dennoehstarkem llanR zum Traditionellen. 

Eine gute Ausbildung ist sichergestellt Scizialamt hielt Rückschau 

Auf der .... , siiauptver.sainmlunR der (Jrls- 
ßruppo l,anßen der DI.RC Rah Vorsitz..mlrr 
Walter .lahnert einen Uberblick über die ge- 
leistete Arbeit des abgelaufenen .lahre.s. Dann 
berlilitete der Teehnisdie Leiter llerbeil Oc-r- 
hardt über die abgenommenen Prüfungen in- 
nerhalb der Ortsgruppe. Im .lahr 1070 wurden 
377 Freischwimmer-, 475 Fahrlenschwimmer-, 
115 Jugendschwimm.scbeine, 41 Gnindscheine 
um! 10 l.eistungsseheine erworberi. Ferner 
wurden beim Bezirk von zwei IM-H(i-Mitnli('- 
dem der Lehrschein erworben. 

Im Jahre 1071) konnte von der CJrt.-sgruppe 
eine Wiederbelebungspuppe angeschafft wer- 
den, die für die praUtlsdic Kinführung in die 
Wiederbelebung und als Atemspende verwen- 
det wird. Es wurde im Sommer 1370 eine .lu- 
Rendv<.rans1nl1unR in Form eines Trimm- 

lh.rni Willy Holz. Fr.-Kbert-Sliaße 44. 
zum BO., Frau Margarete Sittmann, Goethe- 
straße 42, zum 85., Herrn .lohann Rernt, Seh- 
retstr. 4, zum 85. und P'rau Katharina F.iehhorn 
Südliche Ringstr. 100. zum 70. Geburtstag 
sm 8. 4. 

Herrn .losef Hralrieh. Im Ginsterbusch 20, 
zum 84., Frau Anna Götz, Forstring 21, zum 
77., Frau Amalie Antl, ReichenberRer Str. 19. 
zum 75., Herrn Karl Glaser, Friedensslr. 9. 
zum 75. und Herrn Gerhard Teichmann, Anna- 
straRe 49. zum 78. GeburtstaR am 9. 4. 

Frau Katharine Keim, Gartenstr. 44. zum 
80. und Frau Attilia llelsel, Feldbergstr. 27, 
zum 79. und Frau Lisa Helfmann, Reb. Barth. 
Mühlstr. 4, zum 80. Geburtstag am 10. 4. 
. . . Herrn Ferdinand I.aloi, Lutherstr. .^9, zum 
70. Geburtstag am 11.4. 
.. . Herrn EuRen Dietrich, Luisenstr. 5, zum 88., 
Frau Katharina Rehn.^ Dieburger Straße 1, 
zum 83., Frau Frieda FiebiR, Steubenstr. 41. 
zum 80. und Herrn Christof Dietzel, Ober- 
gasse 24. zum 70. Geburtstag am 12. 4. 
. . . Frau Karolina Zink, Südl. Ringstr. fl:i, zum 
87., Herrn Hans Hildebrand. Robert-Koch- 
Straße 2 zum 85., Frau Ludwike Szigat, Kö- 
nigsberger Straße 10, zum 83., Herrn I'aul 
Rolle, Annastr. 31, zum 82.. Frau Emma Moser. 
Berliner Allee 47, zum 82., Herrn Rudolf Ro- 
senkranz, Uhlandstr. 14, zum 77. und Frau 
Elisabeth BerRcr, Nordendstr. 12, zum 75. Ge- 
burtstag am 13. 4. 

Die besten Wün.sche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet die LZ. 

Staatstheater Darmstadt 
Am Dienstag, dem 12. April, wird in der 

Miele LA „Die tollen Zwanziger" gegeben. 
Beginn 20 Uhr. 

Abfalirt des Busses: 18.53 Uhr Steuben- 
straße, 19 Uhr Tankstelle Oberlinden und 
jeweils etwas später an den bekannten nadi- 
folgenden Haltestellen. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgangl902/3 triftt sich am kom- 

menden Mittwoch, dem 13. 4. um 15 Uhr in 
der Turnhalle in Dreieichenhain. 

Der Jahrgang 1900/7 kommt am Mittwoch, 
dem 13. 4. um 17 Uhr in der Gaststätte „Kup- 
forpfanne" in Egelsbach zusammen. Spazier- 
gänger treffen sich um 16.15 Uhr am Arbeits- 
amt. 

Die Kameradschaft der AUfuBballer unter- 
nimmt am 7. Mal um 10.30 Uhr einen Ausflug. 
Dazu bittet der Vorstand alle Freunde und 
Gäste, sich daran zu beteiligen und die An- 
meldung bis spätestens 21. April beim Vor- 
sitzenden Philipp Reitz abzugeben. 

abi'iicis mit im.schlii'l'.cnili^r Ciiilipaily uiiti-r- 
iiommi n. Kinc RcluiiRi-ne Weiiiiiachtsfrier, au 
der <i( r HczirksU-itcr auf Einladung teilnahm, 
rundete fias ,l,ihri's)ir(iRramm al). 

Nach den einzcliu-n Berichten wurde <ler 
Vorstand eiitlaslet. Neu bzw. wiedergewählt 
wurden Walter .lähnert als 1. Vorsitzendel, 
Herbert Gerhardt als Tedinis(rher Leiter so- 
wie Ulrike Trapp als Kas.senwartin, .higeiid- 
leiterin und Frauenwartin Als Beisitzer wur- 
den Manfred Schmidt uinl Otto Heid in den 
Vorstand genommen. 

Für den kommenden Übungs- und Lehr- 
betrieb stehen insgesamt fünf geprüfte Lehr- 
scheininhaber zur Ve.-fügung, so daß audi 
künftig eine gute .\usblldung im Interesse <ler 
Alltienieinheil sichergestellt Ist. 

Stadt übernimmt 
Rundfunkgebühren 

Wer von den Rundfunkgebühren befreit 
sein möchte, muß einen entsprechenden An- 
trag beim Sozialamt der Stadt stellen. 1970 
wurden von 291 Per.sonen aus sozialen Grün- 
den Verliingerungsanträge aul Befreiung von 
der Rundfunkgebührenpflieht gestellt. 23 Bür- 
ger stellten Neuantriige auf Ermäßigung der 
Telefongrundgebühren. Auch hierlür ist das 
Sozialamt der Stadt zustiiiidig. 

Blutspendetermine 
jetzt in der Stadthalle 

Am Freitag, dem 15. April, findet von 15 
bis 20 Uhr der Frühjahrs-Blutspeiuletermin 
des DRK in Langen statt. Ks ist darauf zu 
achten, daß diese Veranstaltung nidit mehr 
in der l,udwiß-Erk-Sehule, sondern wegen 
der günstigeren Räume und Parkmoglidikei- 
ten in der zentral gelegenen Stadlhalle statt- 
findet. 

Alle gesunden Mitbürger zwischen 18 und 
05 Jahren kiinnen bis zu einem halben Liter 
Blut spenden. Anderen kann damit das Leben 
gerettet werden. Blutspenden ist absolut un- 
sdiüdlieh. Jeder Spender wird vorher von 
einem Arzt untersucht und beraten. Nach der 
Spende erhült jeder kostenlos seinen Unfall- 
hilfs- und Blutspendepaß, in dem die Blut- 
gruppe eingetragen ist. 

Es sind Vorbereitungen getroffen, dalJ län- 
gere Wartezeiten nicht mehr erforderlicJi sind 
und der Spendengang so angenehm wie mög- 
lich wird. 

Jahrgang 1909/10 
geht auf Drei-Tage-Fahrt 

Am Donnerstag, dem 14. April, um 7.30 Uhr 
startet der Jahrgang 1909.'10 an der TV-Turn- 
halle am Jahnplatz zu einer Busreise, die drei 
Tage dauern wird. Nachdem man in Sprend- 
lingen noch einmal Halt gemacht hat, um 
einige Reisende von dort mitzubringen, geht 
die Fahrt über die Würzburger Autobahn gen 
Süden. Das Frühstück wird im Bus serviert, 
sodaß man zügig bis zur ersten Rast nach 
Güssweinstein in der Fränkischen Schweiz 
gelangt, wo das Mittagessen eingenommen 
wird und wo auch der Stammplatz für die 
nächsten Tage sein wird. Nachmittags soll 
die bekannte Teufelshöhle besichtigt werden, 
eine der größten Tropfsteinhöhlen in Deutsch- 
land. Der Abend und der Freitagmorgen ste- 
hen zur freien Verfügung. Dabei bietet Göss- 
weinstein die Möglichkeit zu Spaziergängen 
und Be.sichtigungen, beispielsweise der Ba- 
rockbasilika, des Kreuzberges, die Burg oder 
vieles andere. Nachmittags steht eine Fahrt 
nach Bayreuth auf dem Programm. Am Abend 
gibt es einen „Gemütlichen Abend" In Göss- 
weinstein, samstags geht es nach Rothenburg 
ob der Tauber und nach einer Stadtbesichti- 
gunq durch das Taubertal nach Heimbuchen- 
thal in den Spessart Gegen 20.30 Uhr will 
man wieder zurück in Langen sein. 

Bei (it'i koninuimiicM .MtcnpfU'Rc kann das 
Sij'.ialiiml der .Stadt l..imRcii aul i'ini' stolze 
Bilanz fiir das .lahr 197« zurückblicken. Das 
im .lahr 1972 IjcRoniiem- Inlormiitions- und 
L'ntei iiaituiiRsproRranim lür die iiltvron Mit- 
bürRcr konnte im .lahre 1970 erheblich erwei- 
terl werden. Neben informativen Vorträgen, 
die sich mit Problemen des Alters befaßten, 
wurtlcn verschiedene Fahrten und Wande- 
runRen durchgeführt. FilmnachmittaRe wur- 
den gemeinsam mit dem Kommunalen-Kino 
anRCboteii. 

Im Rahmen des Inlormations- und Unler- 
haltunRspioHranims wurden fünf GanztaRs- 
und 15 IlalbtaRsfahrten mit insgesamt 1708 
Teilnehmern durchgeführt. 51 .nlten.' Mitbür- 
ger nahmen 1970 an einer SUidienfahrt nach 

langen 

Samstag. 23. 4. 1977 - 20.00 Uhr 

Terry Li^htfoot 
AND HIS JAZZBAND 

jHtpuldrsIt' tiiul fh-tichtrslc 
. . . 

Sonntag. 1. 5. 1977 - 20.00 Uhr 

The Duhliners 
-- hltiitil.'. hriiiliiiit' ••Ii" 

Freilag, 6. 5. 1977 - 20.00 Uhr 
Kretschek's berühmte 

Oherkrainer 

Musikanten 
Fhill iintl liistiji — ein Wunxdikouzcil 
der .s(yi(j;i.^f(Ti W'tihct und Folkiiy 

Vorverkauf: Stadt Infostelle / Reisebüro 
Lauterbach, Tel. 06103/203370; Abendkasse: 
Telefon 06103,'203384 jeweils am Veranstal- 

tungstag ab 18 30 Uhr besetzt. 
Stadthalle l.angen, Tel. 06103'203207 

Paris teil. Außerdem fanden 17 Vortragsver- 
anstaltungen und Besichtigungen statt, an 
denen insgesamt 931 Personen teilnahmen. 

Der vom Sozialamt betreute Club für ältere 
Bürger ist zu einem zentralen Punkt der 
kommunalen Altenpflege geworden. Es haben 
sich folgende Neigungsgruppen gebildet 
WerkRiiippe mit 45 Veranstaltungen und 1270 
Teilnehmern; Gymnastikgruppe mit 3B Veran- 
staltungen und 720 Teilnehmern; Tanzgruppe 
mit 34 Veranstaltungen und 348 Teilnehmern; 
Kegelgruppe mit 40 Veranstaltungen und 1285 
Teilnehmern; Wander- und RadfahrRruppe 
mit 35 Veranstaltungen und 605 Teilnehmern; 
Skalgruppe mit 82 VrranslaltimRcn und 670 
Teilnehmern. 

Die alteren Mitbürger haitun auch 1976 wie- 
der die Möglichkeit, an den dreiwöchigen Er- 
holungsmaßnahmen des Kreises Offenbach 
teilzunehmen. Von dieser Möglichkeit mach- 
ten 132 ältere Bürger aus Langen Gebrauch. 
1970 wurden an minderbemittelte Rentner 
12 000 Buseinzelfaiirscheine im Werte von 
6000 Mark ausgegeben. Durch.schnittlich mach- 
te die Altenpflegerin 14 Hausbesuche wöchenl- 
lieh 

Bei den im Stadtgebiet vorhandenen Alteii- 
tage.sstiitten hat sich herauskristallisiert, di<l5 
die Altentagesstätte Bahnstraße am meisten 
be.^ucht wird. Hier ist die zentrale Lage ein 
wesentlicher Punkt. 

Seit Mai 1974 steht das Sicdlerheiin für Vei- 
anstaltungen für ältere Bürger zur Verfügun:'.. 
Hier werden Vortrage und größere gesellige 
VeransLaltungen angeboten.. Im Frühjahr 1975 
wurde im Alten Rathaus die dritte Allen- 
tagesstätte in Betrieb genommen. Diese wurde 
zunächst von den älteren Bürgern nur zurück- 
haltend angenommen. Zwischenzeitlich wur- 
den jedoch eine Reihe von .'\ktivitäten des 
Ailenprogramms in die Altentagesstätte Alles 
Rathaus verlegt, so daß eine stärkere Nutzurg 
die.spr Einrichtung erziel! wurde. 

Auch 1970 erhielten die älteren Bürger üb.'r 
75 Jahre und alle Heimbewohner des Jakob- 
Heil-Heimes von der Stadt Langen ein Weiii- 
nachtspräsent. 1060 Päckchen wurden vi - 
teilt. 

Großen Kindergartenangebot 
Für die jüngsten Bürger der Stadt stehe» 

zur Zeit sechs städtische, vier konfessionelle 
und drei sonstige Kindergärten mit insgesamt 
800 Plätzen zur Verfügung. Außerdem sind 
90 Hortplätze vorhanden. Dies geht aus einer 
Aufstellung des Sozialamtes hervor. 

Altenprogramm wurde gut angenommen 

Kur- und Erholungsprogramm der Arbeiterwohlfahrt 

Wie in den vergangenen Jahren gibt die 
Arbeiterwohlfahrt wieder kur- und erho- 
lungsbedürftigen Bürgern, aber auch Kindern 
die Möglichkeit, in den Sommerferien schöne 
und erlebnisreiche Freizeiten zu verleben. 
Während die älteren Menschen in landschaft- 
lich schönen Gebieten und in Hotels und 
Gaststätten der gehobenen Mittelklasse ihre 
Kuren absolvieren können, sind die Kinder 
in Jugendherbergen und in Obhut jahrelang 
erfahrener Ei-ziehungshelfer untergebracht. 

Nachfolgend die einzelnen Kuren und Fe- 
rienfreizeiten: Thalgi^u/Österreich von 31. Mal 
bis 21. Juni, Lindenfeld'Odenwald von 27. 
April bis 18. Mai und von 13. September bis 
4. Oktober, Gehringshot bei Fulda von April 
bis Oktober 1977 für je 21 Tage. Kinder- 
fprienerhohmgen gibt es von 30. Juli bis 20. 
Aueiust in Pöls-Steiermark, von 2. August bis 

23. August in Lorch am Riiein, von 25. Juli 
bis 14. August in Grünberg/Oberhessen und 
14. August bis 2. September. 

Selbstverständlich werden zu allen Alten- 
crholungskuren Zuschüsse gewährt. Bei den 
Kinderferienfreizeiten wird von Fall zu Fall 
entschieden, ob und wie hoch Zuschüsse ge- 
geben werden. Näheres ist l>ei der Geschäfta- 
stelle im Alten Rathaus, Wilhelm-Leuschner- 
Platz täglich von montags bis donnerstags 
in der Zeit zwischen 10 und 12 Uhr zu er- 
fahren. Die Erholungsmöglichkeiten stehen 
allen Bürgern und nicht — wie manchmal 
angenommen wird — nur Mitgliedern offen. 
Die Arbeiterwohlfahrt hat sich zum Ziel ge- 
setzt, allen Menschen, unbeschadet ihrer ras- 
sischen, religiösen oder politischen Herkxmft. 
Rat und Hilfe zu erteilen. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Die Zuschauer genossen »Bunten Melodienstrauß« 

Nun ist Ostern 

„Liederkranz" und Harmonika-Spielring konnten sicfi hören lassen 

Ein lanpps Wochenende steht vor der Ttir. 
Vier Tage frei! LMngst sind die VorbcrctMnipcn 
dafür (ibgeschlossen, die Einkäufe gemacht, 
Reiseplone ppschmiedcf. Viele heute sind 
srhon weggefahren oder gerade im Begriff 
dazu. Irgendwohin tind ausspannen, heißt die 
Derise. Währenddessen ha( die Vcrke/irspoli- 
zei Hochbetrieb. Es wird von Antoschlangen 
geschrieben und pcredef, uon Engpässen und 
Verke/irssfnuungen. Aber lücn /lA'lt das schon 
ab? Vier Tage frei! Da mtiß man raus! Muß 
man? Das Osterfest, das höchste Fest der 
Christenheit, scheint zu vier freien Tagen 
geworden zu sein. 

Die Kinder denken an den Osterhasen, 
freuen sich darauf, daß es wieder Geschenke 
gibt, bunte Ostereier, viele Süßigkeiten. Sie 
jtu'ssen das Osterfest an der Fülle des Oster- 
I. 'trfx'hens. 

" rder andere gehen in die Kirche. Sie hö- 
r /»ou Kreuzigung und Auferstehung des 
< Mcssohnes, von Todesüberiüindunp und der 
//f>/f/iunp liber das Grab hinaus. Sie nehmen 
(•■■ auf lüie in all den Jahren vorher, so u>ic 
.VM' es als Kinder oder in der Schule gelernt 
haben. Ostern ist auch für sie eine Selbst' 
ri'rstandlichkeit geworden. 

Uor Osfern kommt Karfreitag. Er erinnert 
<in den Tod eines Menschen, der gerade mit 
Kf jMe7n Tod eine neue Lebensauffassung in 
die Welt gebracht hat, der bis zum Ende 
seines Lebens bewiesen hat, daß es sich lohnt, 
für andere da zu sein, auch wenn es Leiden 
nach sich zieht. Das könnte uns daran er- 
innern, tiieHcichf mahnen: es gibt in der 
"WcJf schrecklicheres Leideri ßls 7iur den Tod. 

.^Hch dieses Jahr zu Ostern loerden Men- 
.schen gefoltert, (etden andere Unrecht wegen 
ihrer Hautfarbe, gibt es x^erborgenes Leid in 
unmittelbarer Nachbarschaft. 

Vier freie Tage! Man sollte sie auch ein?nal 
cum A'arhdenkrn nutzen. Frohe Ostern/ 

Ihr Tobias 

.Ostereier-Jagd im Neurott 
Was man genau darunter versteht, werden 

«lle Kinder erfahren, die sich am Ostersonn- 
tag um 15 Uhr auf der Picknick-Area der 
ATW-Siedlung in der Steubenstraße einfin- 
den, wohin die Amerikaner zu einer Easter- 
Egg-Hunt eingeladen haben. Wie Major Mon- 
roe. der Verwaltung.schef der amerikanischen 
Neunitt-.Siedlung mitteilte, würde man sich 
sehr über eine möglichst große Beteiligung 
deutscher Kinder freuen. Es wird geraten, 
zwei gekochte Ostereier mitzubringen, um an 
der ..Jagd" teilnehmen zu können. 

Frühlingsfest am neuen Rathaus 
.Auf dem Festpialz an der Südlichen Ring- 

straße ' Ecke Zimmerstraße ist ein Vergnü- 
gungspark errichtet worden, der jung und alt 
mit einem Volks- und Frühlingsfest Freude 
zu bereiten verspricht. Dafür werden die 
Karu-ssells, Verkaufs-, Amüsier- und Imbiß- 
Btänrte .sorgen. Das Fest geht vom 9. bis 12. 
und vom 15. bis 18. April. 
Brilaitcnhinweis 

Der heuligen Zeitung liegt, außer bei den 
Postbezieheni, eine Beilage der Fii-ma Chem. 
Reinigung „wie neu", am Stresemannring, bei. 

Der Männerchor „Liederkranz" und der 
Harmonika-Spielring gaben am vergangenen 
Samstag In der Sladthalle ein gemeinsames 
Konzert. Großer und kleiner Saal waren rest- 
los besetzt. Damit wurden die Anstrengungen 
der beiden Vereine, einen bunten Tupfer in 
das Langener Kulturleben zu setzen, von ei- 
nem interessierten Publikum belohnt, das .sein 
Kommen nicht bereuen mußte: das Konzert, 
ganz auf unterhaltsam und volkstümlich ein- 
gestellt, erfüllte, was es versprochen halte. 
Es war ein bunter Melodienstrauß, der sich an 
jeden Geschmack wandte und gekonnt darRe- 
boten wurde. 

Bunt war schon das Bild auf der Bühne, als 
die SänRcr in bunten Hemden in Szene traten, 
es Rab Vor.schußapplaus für den netten Einfall 
und mit Beifall ging es durch das ganze Pin- 
gramm, das der Chor mit drei Volksweisen 
einleitete. Die gute Aussprache ließ das /ii- 
hören zu einem Genuß werden, der Klang 
war ausgeglichen und ging Ins Ohr. Inzwi- 
schen hat man sich schon daran gewöhnt, daß 
die Stadthallenbühne einen Teil der Töne in 
den Vorhängen und der unterbrochenen Büh- 
nendecke auffängt. Aber daran waren die 
Sänger nicht schuld. Mit einem schmissigen 
Marsch und einer einschmeichelnden Polka 
setzten sich die Harmonika-Spieler in .Szfne 
und überra.schten durch einen orchestralen 
Sound, den man nicht erwartet hätte. Der 
Beifall des Publikums war sicher. 

Eine gute Auswahl hatten die Sänger mit 
vier Volk.sliedern getroffen, indem sie 
schlichte Bearbeitungen gewählt hatten, die 
die Weisen ungekünstelt durch ihre klang- 
liche .Schönheit wirken ließen. Daß die .Sän- 
ger „horschlen. wenn das Llebschen von drau- 
ßen kam", ist eine T.angener Eigenart. Bei 
den anderen Liedern jedoch wurde das „ch" 
gut ausgesprochen. 

Kontrast brachte ein Harmonika-Potpourri 
mit Schlagern der Nachkriegszeit, die sehr 
viel Freude auslösten und eine Zugabe erfor- 
derlich machten. Auch südliche Rhythmen im 
zweiten Teil und ein Operetlenquerschnill aus 
der „Blume von Hawai" schürten die Begei- 
sterung. 

„Zeitgenö.ssi.sch" kamen die .Sänger mit der 
„Schiwago-Melodie" und dem Superhit 
„Spanish Eyes". Da man diese beiden Schlager 
von anderen Interpreten und Orchestern ge- 
wöhnt ist, kam die Chorbearbeitung nicht so 
sehr an. Ein Hit allein macht noch keinen 
Erfolg. Dagegen riß es die Zuhörer förmlich 
von den Sitzen, als der Chor zu.sammqn jnjt 
dem Harmonika-Orchester ..Heija, wir sind 
Zigeuner" sang. Dieses Lied war zwoifellos 
das Mitreißendste im ganzen Programm und 
wurde am Schluß noch einmal als Zugabe 
gt}forderl. Ein großes Rheinliederpotpiiurri 
und der Finzugsmarsch aus dem „Zieenner- 
baron" vervollständigten ein KonzciA'iio- 

Altkleldersammlung 
war wieder ein Erfolg 

Das DRK dankt allen Spendern, die zu 
einem guten Erfolg der Allkleidersammliing 
beigetragen haben. Die nädi.ste Sammlung 
findet am 24. September statt. Bitte, heben 
Sie für uns Ihre AUkleider auf. Altkleieler 
werden auch zwischendurch abgeholt, wenn 
man einen Zettel mit Adresse in den DRK- 
Briefkaslen in der Zimmerst raße 12 einwirft 
oder donnerstags zwischen 14.30 und 15.30 Uhr 
unter der Telefon-Nummer 20 33 74 anruft. 

gramm, das den Zuhörern einen schönen 
Abend bereitet halte. 

Mit Blumen bedankte .sich der Liederkranz- 
Voi s l '"iu|(. |i..i den Dirigenten Musikdirektor 
Hl ■■/ I!nl I i: u"il (lein f1r( hev.terl.'iter Dieter 
Roisncr, vom Harmonika-Spielring wurden 

— unter großem Beifall für diesen gclungenoa 
Gag — zwei Riesen-Schokoladehasen über« 
reicht, „als Nervennahrung, damit Sie noch 
viele solcher Konzerte einstudieren können", 
wie sich Helmut Rehm ausdrückte. Er sprach 
damit »icher den Zuhörern aus dem Herzen, 
denn auf ein solches Konzert kann man sieh 
freuen. 

hh. 

Namensgebung 
Kürdcrcikni:' für Kiirop.'iisehe Part- 

venull^t noch initnor Slrnßcn- 
namcn, dir nn iinscro i*artfi»Mst:idtc I.ong 
Knlon und Roinoranlin (»rinnern. und Tobias 
sfliläßt vor, das IMät/cluMi. nwf dorn zur Zeit 
die SchillorUndo stchl, I«orjß-Katon-Plalz zu 
nennen, nur damit sich katasirrmüMiß nichts 
ändert. Knispricht alwr dic,sc .Strile rein 
fjrößcnmäßiß dem .lumelaue-CiedankPiK ist 
sie rp{)räsentaliv jiermß? Uiitlen z. H. auf dem 
unl)rbaulen Teil (l<'s Plätzchens aucii nur clie 
ofrizicüen DelcMalionen der drei Städte Haum 
Hvnuti. sich zu versammeln? NV-in. unci erst 
rcclit nicht mit ihr<'n Beßleitcrn wie Dolmet- 
sch''r und .lournaiisti-n. Ks wird kaum uylln- 
Ren, unsere Städte aus d<'n I'artnerstädlen da-" 
von zu üherzeußen. daß in rianr,en der Gruntl- 
satz Kill: Je kloiiier der Platz, drslo yroMer die 
Freundschaft. 

Alle .Slr.'«ßen hiilt<'n doch einen Namrn. an 
den man sich jiowöhnt hahe. meint Tobias. 
Gewiß, aber warum sollte man nicht mit oi- 
nei- (Jevvoimheit brechen, wenn ein antiquier- 
li'r .Straßenname weder einen FJezuß zur (le- 
fjenwai't hat noch ßesclHchttich relevant ist? 

Ich spiele ntif die Fabrikstraße an. Dr. Pet- 
zendiM'ler erklärt den Straßennamen so: „Die 
Sliaßi stieß auf die von .lakol) Scherer ItMiT) 
«•rbau'e und 18H2 cin^e^jangcne Knopffabrik." 
Kin Ifnternelimen, das vermutlich eine Manu- 
faktur gewesen ist. sich «anze 17 Jahre «ehal- 
ten und datier in Lanj^ens Wirtschatl.sße- 
schichte keine präßende Rolle gespielt hat. 
sollte nicht länßei- durch einen Straßennamen 
im Gedächtnis verankert bleiben, (.ianz gleich, 
ob mein Vorsclilaß aufgegriffen wird oder 
nicht, die Fabrikstraße in Long-Katon- (Kler 

Uomorantinstraßc umzubenennen, spättslens 
lf)B2 sollte man ihr eine andere Bezeichnung 
geben; denn darm würde diese Strnße nur 
nf)ch an den Konkurs jener Knof)ffabrik er- 
innern." 

Werner Heilmann, Nördliche Hingstraße S0 

Sehr geehrter Herr IlPilviann, 
ich daii/re Ilnien dafür, daß Sie sich ebenfalt$ 
fiir eine Nninrnsgebung nach den Partner- 
städten einseCrn. Nur: ich habe den Schiller^ 
platz nicht deshalb vt/rgcschlagen, damit sich 
kfitastermäjtig nichts ändert, sondern zumal 

. sich^,niv)it,s ändert. Ihfd den Platz an der B 3 
und der Rheinstraße halte ich durrJtaus fiir 
rcprä.seiLtaliv. Es soll ja koin fyri'i-Städte- 
Treffen dnrauf statt finden. 

Dagegen ist doch die h'tihrtk.'ilrafie direkt 
al)r.eils grlegen und v'lcn Langi'ncr Einwt)h- 
nern sicher unbeluin nt, oi)wohl nie srhon 
über hundert Jahre dte.s-cn Namen trägt. Und 
dnll man spätestens zu einem lirstimmten 
7A'i1pinikl einen Sfrafieunnmen ändern sollte, 
halte ich nicht fiir gut. Darttn sollten wir aus 
{len Erfahrungen dieses Jah rhnnrlerts die 
Nase i'oU haben, nfs sich pullt ischrr Wechsel 
jeireils in einem H'lder- ninf Sehilrlerstnrjn 
ausdrückte. 

Sollten wir d/c »WcM n/s eine 
Erinnerutig an jene Zeit aiiff'i::.-en. der sich 
Lungen zu indust ritili.'iiereii Ix-gane'.' Die Leute 
damals }>nhen .s'-ch über eine )ieue wenn 
auch Jioch so kleiiie I-'<ibri': {/efrent. 

flir Tu' (!S 

Fahret! Sie erster Klasse 

zum Sonderpreis: 

Simca 1307 

EXCMSIV, 
.. ; '■f. - _ SB 

Jetzt gibt es SImcas erfolgreichstes Auto 
auch als Sondermodell mit E>dlduslvausstattung 
-den Simca1307B<clusfv:Halogenscheinwerfer. NUR NICHT DER PREIS: 12.298 DM. 

12.298 DM 

Einzelradaufhängung. 
AN DIESEM AUTO IST ALLES EXKLUSIV, 

markant profilierte Felgen, Drehzahlmesser, 
Borduhr, flauschige Velourspolster, Radioein- 
bausatz, ausklappbare Mittelarmlehne hinten 
und geräumige Zentralkonsole vorn. 

FORTSCHRITTLICHETECHNIK: Quer- 
motor, Frontantrieb, Transistorzünduna. 

Kommen Sie zu einer Probefahrt zum Chrysler- 
Simca-Händier. Denn Exklusives kann es 
nicht für alle geben. 

Selbstverständlich ein Jahr Garantie ohna CHRÜM 
Kilometerbegrenzung. Radio und Metallic- 
■ ackierung auf Wunsch und gegen Mehrpreis. 

SIMCA 1307 

GH WsUkornrnsn an Borti 
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SSG muß ihr Clubhaus umbauen 

Vertrauensbeweis für den Vorstand auf der Hauptversammlung 

ni" I! niV't\'orsamTnliinj; dcT SSG halte ein 
CUit'h.uiv TInlor den Güsten boRiüßle 

Karl nrcltm auch den F-hr'-n- 
vnr'I/C'iirlfn Fritz Tlunkol und das MiIrIickI 
de- AlthiirRormristcr Wilhelm 
l'mhMch 

Urin/, SpcTvilcr. d<-r s.'it Jahren für die 
sportlichen BclanRc in der SSG /^ustandiß ist 
höh in ■-l inem zusammenfassenden Bericht 
hc-sonders die fruchtbare Breitenarbeit her- 
vor stellte heraus, daß die Frauenturnstun- 
den. der ..Lauftreff" der I^ichtathlctcn, die 
Simrlabzeiehenabnahme (die SSG gehört mit 
zu den führenden Vereinen in Hessen auf die- 
sem Gebiet), das „Mutl'er und Kind-Turnen , 
die .lazzKymnastik usw. so ßroßartiße Reso- 
nanz gefunden haben. Kin ständiger Mitßlie- 
derzuwachs unterstreiche dies. Besonders 
lobte SponRler die hervorragende Jugend- 
arbeit bei den Fußballern unter Horst Heer. 
Er bemerkte aber auch, daß natürlich bei sehr 
leislungsdichten Sportarten wie Fuß- oder 
Handball usw. es überaus schwer .sei. bei- 
spielsweise He.ssenmeisterehren zu erringen. 

Trotz allem konnte die SSG mit Jürgen 
Hanke, mehrfacher Hesscnmeister, Deutsch- 
landcupsieger, Hochschulmcister usw., einen 
giinz überragenden Athleten stellen. Auch die 
Hessenmeisterschaften von Gudrun Grabner, 
von Jürgen Nötzold, von Dieter Grawunder 
wurden in sehr leistungsstarken Disziplinen 
errungen Völlig zu Recht benamte Heinz 

Fördererkreis 
 tet 

Zum Beginn der Reisezeit scheint es an- 
gebracht, auf die Möglichkelten hinzuweisen, 
größere Strecken des 700 km langen Weges 
von 1-angen nach Romorantin auf der im 
Herbst fertiggestellten Autobahn Saarbrük- 
ken-Metz-Paris zurückzulegen. Zwar erhebt 
man auf dieser französischen Schnellstraße 
eine Benutzungsgebühr (Peage) und limitiert 
die GesChulYmTßhreit atff 13e kmiWtnnde; trotz- 
dem schlagen wir vor,"Ih"Saiirt)i'Ud{en auf der 
Autobahn weiterzufahren bis zur Ausfahrt 
nach Chalons-sur-Marne. Dort nimmt man die 
Richtung Troyes und kann in dieser Stadt 
wählen, ob man über Sens, Montargis, Gien 
(I,oire-Briicke) nach Aubigny-Romorantin 
weiterfahren will oder lieber über Auxerre- 
Bonnv (I,oire-Brücke), Aubigny. Die letztge- 
nannie Strecke führt großenteils über kleinere 
Straßen, ist dafür aber weniger befahren. 
Wer fast von Haus zu Haus Autobahn benut- 
zen möchte, der bleibt auf der Autoroute- 
Saarbriicken-Paris, wagt sich dort in das Ge- 
tümmel auf dem Pariser Südring und versucht 
die Abfahrt auf die Autobahn Orleans-Tours 
zu gewinnen. Ca. 12 km hinter Orleans ist die 
Ausfahrt (Sortie) Meung; von dort führen ro- 
mantische Straßen durch die Sologne über 
Forte St. Cyr nach Romorantin. Diese Strecke 
ist natürlirh länger als 700 km. 

In Romorantin erwarten den Gast gutge- 
führte Hotels aller Preislagen, wenn er nicht 
bei Freunden wohnt. Aber wer möchte nicht 
einmal so richtig „auf französisch schlem- 
men?" Auch hier bietet unsere Partnerstadt 
erstklassige und einfachere Restaurants. Be- 
sondere Ehre widerfuhr dem Besitzer des 
„Grand Hotel du Lion d'Or", Monsieur Barrat, 
denn sein Restaurant wurde 1977 mit einem 
zweiten Stern im „Guide Michelin" ausge- 
zeichnet. Wer weiß, wieviel Gewinn oder Ver- 
lust eines Sterns in diesem renommierten und 
unbestechlichen Führer durch die französi- 
sche Gastronomie bedeuten, der kann die 
Fülle der Glückwunschtelegramme, die in der 
Rue du Clemenceau einti'afen, und die halb- 
seitige I.audatio in der Tageszeitung von Ro- 
morantin verstehen. Und nicht von ungefähr 
enthält das Gästebuch des Hauses bekannte 
Namen wie Claude Chabrol, Mireille Mathieu, 
Catherine Deneuve, Marcello Mastroianni, 
Jean P. Belmondo, Jean Anouilh und andere. 

Noch eine zweite gute Nachricht kam diese 
Woche aus Romorantin; Die Familie Land- 
mann, aktive Mitarbeiter im Comit6 de Jume- 
lage und gern ge.sehene Gäste in Langen, 
gibt die Geburt einer Tochter bekannt 

Als letztes ein Wort zu den Vorbereitungen 
zum Drei-Städte-Treffen: Es fehlen jetzt nur 
noch 15 Quartiere für französische Gäste, die 
der Fördererkreis über seine Kontaktadresse 
Eisenbach, Rheinstraße 38, Telefon 2 92 09, zu 
erhalten hofft. 

Und wer aus Anlaß der Heimatwoche und 
dos Drei-Städte-Treffens im Juli mit der Be- 
flagßung seines Hauses oder seiner Fenster 
zu einem festlichen Bild unserer Stadt bei- 
tragen will, der kann jetzt noch preislich von 
einer Sammelbestellung des VW Langen pro- 
fitieren. Es gibt dort Langener Stadtfahnen, 
hessische und bundesdeutsche, französische 
und englische Fahnen und Fähnchen ebenso 
wie Europafahnen. Herr H. Gg. Sehring vom 
Festaus'JChiiR des VW teilte auf Anfrage mit, 
d>fj nach Oct^rn rochmals eine Eintragung 
in die Bestelliste möglich ist. 

Spengler auch Michael Neuner, Marlies Os- 
wald, Klaus Hoffmann, Jörg Salisch, die mit 
2, oder 3. Plätzen bei Hessenmeisterschaften 
hervorragende Leistungen vollbrachten. Alles 
in allem war es ein Bericht über sportliche 
Aktivitäten, der der Bedeutung der SSG voll 
gerecht wurde. Nicht verschwiegen wurde dir? 
Tatsache, daß eine weitere Leistungssteige- 
rung abhängig sei von besseren Trainings- 
(Hallenraum) und Spielbedingungen (Klein- 
feld für Fußball, Handball, Volleyball und 
Faustball). 

Für die Veranstaltungen der SSG und die 
Chöre berichtete Franz Dohle. Wenn man in 
T<angen immer noch von der „SSG-Familie" 
spreche, so seien die Veranstaltungen, beson- 
ders das Oktoberfest und die Faschingssitzun- 
gen, immer wieder Ausdruck dafür. Viel 
Freude bereite der Kinderchor, und die Er- 
wachsenendiöre der SSG sind überaus 
gefragt. Das Konzert dürfe mit Fug und Recht 
als F.rfolg gebucht werden. 96 Sängerinnen 
und Sänger besuchten die Singstunde. Mit 
Spannung erwartet man nun den 100. Sänger 
bzw. die 100. Sängerin. Jedenfalls sei die SSG 
ohne ihre Chöre unvorstellbar. 

Mit viel Spannung wurde Helmut Klinders 
Kassenbericht erwartet. Erstmals konnte man 
wieder von einem au.sgeglichenen Haushalt 
mit rund 3400 DM sogar von einem beschei- 
denen Gewinnjahr berichten. Klinder führte 
aus, daß nur allergrößte Sparsamkeit, ange- 
fangen in der Verwaltung, aber auch bis hin 
zu den Abteilungen, hätte helfen können. 
Nicht vergessen werden dürfe die Beitrags- 
erhöhung zum 1.7.1976, ohne die alle Spar- 
samkeit umsonst gewesen sei. Zur Zeit be- 
tragen die Beiträge der SSG 4 DM für Kinder 
und 5 DM für Erwachsene. 

Sehr nachdenklich machte die Tatsache, daß 
alle beeinflußbaren Kosten in Vorjahreshöhe 
gehalten worden konnten, während für Steu- 
ern, Beiträge, Gebühren, Strom, Gas, Wasser 
usw. rund 8000 DM mehr aufgebracht werden 
mußten. Zu denken gebe auch die Tatsache, 
daß die Einnahmen aus sportlichen Veran- 
staltungen einen Rückgang von rund 2500 DM 
hatten. Was müsse in Langen geboten wer- 
den, bis Zuschauer oder Fans kämen? Zähle 
wirklich nur noch die Sensation? Beifall und 
Anerkennung erhielt Helmut Klinder für 
seine Ausführungen. 

Erfreuliche Zahlen gab es auch zur Mit- 
gliederbewegung. Zum Jahresende zählte die 
SSG 2554 eingeschriebene Mitglieder, die rund 
105 000 DM an Beiträgen aufbrachten. Die.ses 
Beitragsaufkommen sei Grundlage aller Ver- 
einsarbeit in der SSG. 

Karl Brehm, der langjährige I.Vorsitzende, 
knüpfte an den Kas.senberirht mit seinen Aus- 
führungen an. Ix'ider. so führte er aus, müsse 

heute ein Hauptvorstand vorwiegend verwal- 
tend, allenfalls noch koordinierend tätig sein. 
Die Kreativität kommt zwangsläufig zu kuiz. 
Als Hauptprobleme der SSG im vergangenr n 
Jahr nannte Brehm die Vorlage ein' S aii.s'.;^- 
glichenen Haushaltes, das Erledigen von Steu- 
ererklärungen bzw. dann leider auch Nach- 
zahlungen von 1972—1975, und den leidigen 
Prozeß mit Anliegern des Clubhau.ses. Diese 
Dinge hätten für die eigentlich notwendigere 
Vereinsführungsarbeit wenig oder fast keine 
Zeit gelassen. Inzwischen seien diese Probleme 
jedoch vom Tisch. Der Vereinshaushalt sei 

I 

Sparkassen-Sofortdarlehen 
Bis 7u 20 000,- DM für jeden privaten Haushalt. 

Z.B. kosten 10 000-DM 
8,52% effekt. Jahreszins. 47 Monate Laufzeit 

46 Raten ä 250r DM. 
Bezirkssparkasse Langen 

H Telefon (06103) 2021.20 Zweigstellen. 

SparkastBn..:'>'' ■V.-'i '':.k 
Uns Ift kein Bantigeschäft ieu groß:' 
Um Ist kein Bankgetchäft zu klein.' 

ausgeglichen und die Anforderungen der Ah- 
ti^ilunrjen hätten weitgehend befriedigt wer- 
{!• M l:(innen. Die Sleuerangelegenheiten seien 
ei. M .ills von der Tage.^ordnung gestrichen, 
aber man habe immerhin fast 20 000 DM auf 
das ?"inanzamt tragen müssen. Was hätte man 
im Interesse der Öffentlichkeitsarbeit in der 
.SSG mit diesem Betrag alles anfangen kön- 
nen?, fra'^te Brehm. 

Auch der Prnz'.'l.i .'■ei durch einen Vergleicli 
beendet. Dieser gehe aber zu Lasten beider 
I'rozeßgegner. Obwohl die S.SG bei Erstellung 
ihres Clubhauses allen Bauauflagen gerecht 
geworden sei, müs.se sie heute durch Ge- 
richtsbe.schluß umbauen. Diese Umbauarbeiten 
— die die .S.SG nicht zu vertreten habe 
.'■■eien leider nur zu einem Teil durch Zu- 
schüsse finanziert. Wieder einmal müs^e der 
Vorstand ..betteln gehen" und die Opferbereit- 
Schaft der Mitglieder ansprechen. Das sei ge- 
schehen. Bis zur Jahreshauptversammlung 
seien rund 15 000 DM an Spenden eingegan- 
gen bzw. zuge,sagt. Leider sei dies aber noch 
nicht genug. Trotz aller .Selbsthilfezusagen 
müsse mit einem Kostenaufwand von 25 000 
Mark gerechnet werden. Die Ausspraclie er- 
gab nur Zustimmung für die Vereinsführung, 
.so daß einstimmig Entlastung erteilt wurde. 

Bei den Neuwahlen wurden erneut Karl 
Brehm als 1. Vorsitzender und der amtierende 
Hauptvorstand einstimmig gewählt, ein v.'irk- 
lich großer Vertrauen.sbeweis. der verpflich- 
tet. 

Haus- und Grundbesitzer-Verein 

engagiert juristischen Berater 

Die Hauptver.sammlung des Haus- und 
Grundbesitzer-Vereins leitete der stellvertre- 
tende Vorsitzende, Karl .Schönhaber. Vor Ein- 
tritt in die Regularien hielt Assessor Bäumer 
einen interessanten Vortrag über die Moder- 
nisierung der Wohnobjekte, deren Finanzie- 
rung, Verzin.sung und Tilgung sowie Auswir- 
kung auf die Miethöhe. Im Anschluß an den 
Vortrag entwickelte sich eine rege Diskussion, 
aus der insbesondere zu erkennen war, wie 
wichtig in diesen oft so schwierigen Fragen 
eine fachlich und sachlich gute Beratung ist. 

Schönhaber gab dann den Bericht über das 
abgelaufene Geschäftsjahr ab, Frau Kappner 
erstattete anschließend den Kassenbericht, 
aus welchem zu erfahren war, daß die Kas- 
•senverhältnisse wohlgeordnet sind. Kassen- 
prüfer Herth bestätigte die saubere und kor- 
rekte Kas.senführung, bedankte sich im Na- 
men der Anwesenden für die geleistete gute 
Arbeit und stellte den Antrag auf Entlastung 
des gesamten Vorstandes. Dem Antrag wurde 
einstimmig atattgegeben. 

Zum 1. Vorsitzenden wurde Karl Schönha- 
ber einstimmig gewählt, 2. Vorsitzender 
wurde Engelbert Wallenfels, Rechnerin blieb 

Frau Kappner und Schriftführerin Frau Flat- 
ter. Als Beisitzer fungieren Walter Eichhorn 
und Herr Pascher-Kneißl, neu hinzugewählt 
wurde Werner Diehl. 

Dem Antrag von Herrn Wallenfels, einen 
Fachjuristen als Berater zu engagieren, 
stimmte die Versammlung ebenfalls einstim- 
mig zu. Wallenfels begründete in längeren 
Ausführungen seinen Antrag, indem er die 
Wichtigkeit einer guten juristischen Beratung 
eindringlich darstellte und sie als vornehm- 
liche Aufgabe des Vereins bezeichnete. Auch 
der neu gewählte Vorsitzende begrüßte den 
Beschluß und berichtete, daß er diesbezüglich 
auch schon Kontakt mit Rechtsanwalt und 
Notar Dr. A. Rosenkranz sen. aufgenommen 
habe. Bei dieser Gelegenheit bedankte er sich 
für die bisherige Beratung durch Rechts- 
anwältin und Notarin Dr. Ingrid Block, die 
aus familiären und kanzleitechnischen Grün- 
den auf einen Beratervertrag verzichtete. 

Alles in allem hatte man den Eindruck, 
daß neues Leben In den Verein eingezogen 
ist und es wieder interessant, vorteilhaft und 
wichtig für jeden Haus- oder Wohnungseigen- 
tümer ist, dem Haus- und Grundbesitzer- 
Verein e. V. Langen als Mitglied anzugehören. 

Ruf nach »gutem, altem, gesunden Menschenverstand(( 

Generaldir. G. M. Schmidt (AMP) sprach zur Wirtschaftslage 

Zu einem Informationsaustausch lud Hes- 
sens Wirtschaftsminister Heinz Herbert Karry 
den Präsidenten der Amerikanischen Han- 
delskammer in Deutschland, G. M. Schmidt, 
nach Wiesbaden ein. Im Mittelpunkt der von 
Übereinstimmung getragenen Unterredung 
standen die deutsch-amerikanischen Wirt- 
schaftsbeziehungen, wobei im Besonderen die 
gegenwärtigen und vor allem zukünftigen In- 
vestitionen der US-Industrie erörtert wurden, 
ein Punkt, welchem im hessischen Wirt- 
schaftsministerium besondere Aufmerksam- 
keit ge.schenkt wird. 

Die wirtschaftlichen Verflechtungen der 
beiden großen Industrienationen waren auch 
Grundthema der Ansprache von G. M. 
Schmidt beim traditionellen Empfang der 
Amerikanischen Handelskammer im Frank- 
furter Amerika-Haus. Er wies dabei zunächst 
auf einige enge und bemerkenswerte Paralle- 
len zwischen beiden Ländern hin, nämlich auf 
die fast gleiche erwartete Steigerung des 
Brutto-Stmalprodukts für 1977, 4 Prozent für 
die Verengten Staaten, 4,5 Prozent für die 
Bundesrepublik. 

In beiden Staaten, so führte er weiter aus, 
habe sich der während des zweiten Halbjah- 
res 1975 zu beobachtende Aufschwung im 
Laufe des Jahres 1976 deutlich verlangsamt 
und damit die Hoffnung, durch rein wirt- 
schaftliche Antriebe die Arbeitslosigkeit ab- 
zubauen und die Investitionsneigung der In- 
dustrie anzuregen, zunichte gemacht. 

Beide Länder hätten es in hervorragender 
Weise verstanden, die Inflation in Grenzen zu 
halten. In den Vereinigten Staaten erwarte 
man für 1977 eine Inflationsrate zwischen 4 
und 6 Prozent, in der Bundesrepublik hoffe 
man mit 4 Prozent auszukommen. Diese Lei- 
stung sei hoch anzuerkennen, so sagte er, und 
auch bezüglich der Konjunkturbelebung 
scheine man in beiden Staaten die gleiche 
Auffassung zu vertreten. Deutsche Quellen 
sprächen von Schwerpunktprogrammen zur 
Ankurbelung der Wirtschaft, während die 
USA, und insbesondere auch Präsident Car- 
ter, Finanzhilfen in Höhe von 30 Mrd US Dol- 
lar über einen Zeitraum von zwei Jahren vor- 
sähen. 

Die gleichbleibend niedrigen Investitionen 
wertete G. M. Schmidt als direkten Ausdruck 
des mangelnden Vertrauens der Wirtschafts- 
welt in die derzeitige Lage, zumal sich die 
Investitionen im wesentlichen in den Berei- 
chen der Rationalisierung, der Qualitätsver- 

bes.serung und der Einführung modernerer 
Produktionsmethoden bewegten. 

Als weiteren kritischen Punkt nannte G. M. 
Schmidt die Defizite in den Staatshaushalten 
beider Länder. Ähnlichkeiten seien auch auf 
dem Sektor der Arbeitslosigkeit zu beobach- 
ten, welche besonders ihrer Struktur wegen 
ein außerordentlich schwieriges Problem dar- 
stelle. Hier vor allem sei für die Kreise der 
Hebel anzusetzen, in deren Macht es liege, 
die Verhältnisse zu ändern. 

Für den Dollar erwartet Schmidt 1977 trotz 
steigender internationaler Reserven eine 

leichte Schwächung, während die D-Mark mit 
mehr als 12 Prozent Wertzuwachs gegenüber 
anderen Währungen im Laufe des Jahres 1976 
nach seiner Meinung — schon auf Grund der 
größeren deutschen Preisstabilität — früher 
oder später zwangsläufig eine Neuordnung der 
europäischen Währungsschlange auslösen 
werde. 

Der Kammerpräsident schloß seine Rede 
mit dem Wunsch, daß Regierungen, Gewerk- 
schaften und die Wirtschaft mit Umsicht und 
dem, wie er sagte, „guten alten gesunden 
Menschenverstand" darangehen, die Aussich- 
ten für die Zukunft zu verbessern, welche 
sich nach seinen Worten zur Zeit nicht ge- 
rade in rosigem Licht präsentiere. 

Auf der Jahreshauptversammlung der amerik 
Kammerpräsident G. M. Schmidt (v. I.) («ospru 
Staaten, Walter J. Stoessel jun. und Staatssek 

anlsohen Handelskammer In Berlin führte 
ehe mit dem Botschafter der Vereinigteo 
retär U. C. Rohwedder aus Bonn. 
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Aut d«r Welt dM RIms 

Der brüllende Tiger (UT) 
Ein rasanter Action-Film aus der Kung Fu 

Serie mit Bruce Lee, der in Hongkong, der 
mitleidlosen Stadt spielt. Dort herrsdien 
Dschungelgesetze, regieren die Starken. Ein 
einsamer Mann nimmt den Kampf auf. 

Crash (Lichtburg) 
Nach Mash nun Crash. Ein köstlicher Film- 

spaß, wie man ihn nicht oft erlebt. Er erzählt 
von lächelnden Jungens in ihren heulenden 
Kisten eines Krankentransport-Unterneh- 
men.':. das in hartem Konkurrenzkampf steht. 

Der sechste Kontinent (Lichtburg) 
Es beginnt mit einer Wette, wer wohl schnel- 

ler auf der anderen .Seite eines Bergmassivs 
ankommen würde. Ein exzentrischer Erfinder 
ver.sucht es mit einer Bohrrakete, die jedoch 
vom Kurs abkommt und sich ins Innere der 
Erde bohrt. Ein unglaubliches Abenteuer in 
der vollendeten Filmtechnik des 20. Jahrhun- 
derts nimmt selnenLauf . 

Offnunszeiten des Senckenberg- 
Museums an den Osterfeiertagen 

Das Senckenberg-Museum hat an den Feier- 
tagen folgende Öffnungszelten: 

8. April (Karfreitag) geschlos.sen 
9 April (O.stersamstag) geöffnet von 9—20 

Uhr 
10. April (Ostersonntag) geöffnet von 9—20 

Uhr, allgemeine Führung 10.30 Uhr 
11. April (Ostermontag) geöffnet von 9—16 

Uhr. allgemeine Führung 10.30 Uhr 

Der Florentinerhut - 

Schwank in der Stadthalle 
Ein Strohhut bringt seit Generationen das 

Theaterpublikum zum Quietschen — „Der 
Floientincrhut", ein Schwank in fünf Bildern, 
der von der Berliner Tournee am Samstag, 
dem 30. April in der Stadthalle Langen prä- 
sentiert wird. 

Mit von der Partie bei der heiteren Jagd 
nach dem Requisit, dem das muntere Spiel 
seinen Namen verdankt, sind u. a. Gerd 
Vespermann, wohl der musikalischste I..ust- 
spiel-Darsteller seiner Generntion, Christine 
Schuborth. Hans Elwenspoek, Eric Schild- 
krat, O.scar Sabo und Steven Kent. 

Eintrittskarten für die Veranstaltung am 
30. 4. sind zu Preisen zwischen 10,— und 6,— 
DM bei der .Stadt. Infostelle im Reisebüro 
Laiiterbach, Telefon 20 33 70, erhältlich. Even- 
tuelle Restkarten können an der Abendkasse 
der Stadthalle am Veranstaltungstag ab 18.30 
Uhr erworben werden (Telefon 2t) 33 84). 

Auch ein Feuerlöscher 

wurde gefunden 
Betrifft; Fundsachen im Monat März 1977 

Im Monat März sind auf dem hiesigen Fund- 
büro folgende CJegenstände abgegeben und 
nicht abgeholt worden: drei Brillen, ein 
Feuerlöscher, eine Damen-Handtasche ohne 
Inhalt, eine silberne Halskette, drei Geld- 
börsen, ein dunkelblauer Anorak, ein silberner 
Kinderring, ein goldenes Armband, eine Her- 
ren-Armbanduhr, eine Damen-Armbanduhr, 
eine Plastiktüte mit Kleidungsstücken (Cord- 
hose, Strickjacke, Bluse, Schuhe), ein Notiz- 
buch, ein Geldschein, ein Tabaksbeutel, zwei 
Handtücher, ein Paar rot-weiße Turnschuhe, 
diverse Schlüsselbunde, zwei Kinderfahrrä- 
der, vier Herrenfahrräder, sechs Damenfahr- 
räder und ein Moby. 

Eigentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro im Rathaus. Zimmer 2 geltend zu 
machnii 

SPD-Kreistagsfraktion 

konstituiert 
Einstimmig haben am Freitagabend in 

Olfenbach die Mitglieder der SPD-Kreistags- 
fraktion Heinrich Keim (Dreieich-Sprendlin- 
gen) zu ihrem Vorsitzenden gewählt Zu sei- 
nen Stellvertretern wurden Bürgermeister 
Werner Grasmück (Mühlheim), Rektor Jür- 
gen Heyer (Dietzenbach) und Karl-Heinz 
Stier (Mühlheim) gewählt. Als Schatzmeister 
wird Rüdiger Hohlstein (Rodgau) und als 
Schriftführer Bürgermeister Bert Heßberger 
(Mainhausen) im Fraktionsvorstand vertreten 
sein. Dr. Emil Horn (Seligenstadt), so beschloß 
die SPD-Kreistagsfraktion ebenfalls einstim- 
mig, soll im neuen Kreistag als stellvertre- 
tender Kreistagsvorsitzender nominiert wer- 
den. 

Für die Parlamentsarbeit haben die Sozial- 
demokraten mehrere Arbeitskreise gebildet: 
Haupt-, Finanz- und Planungsausschuß (Heinz 
Lubig, Hainburg), Soziales, Gesundheit und 
-Tugendfragen (Gisela Frey, Neu-Isenburg), 
Schule (Josef Lach, Rodgau), Europa und kul- 
turelle Angelegenheiten (Kurt Göhr, Langen), 
Rechnungsprüfung (Helmut Klaiber, Dreieich- 
Preieichenhain), Bauausschuß (Ferdinand 
I' ■ i'.kel, Hüinburg) und Verkehr (Erwin Grei- 
'I '' Dietzenbach). 

'•Vie SI'D-Fr.^i;i ■'ns'hc'f Hi'inrich Keim mit- 
teile, wild man in der nächsten Vorstands- 

ril;. ViTtieter der SPD in 
de'i .. bener.nen. 

jsltchlicb!^ h'^cljhicA^ 

Donnerstag, 7. April (Gründonnerstag) 
Stadtkirchc 
20.00 Uhr: Abendmahlgottesdienst 

Predigttext: Mt. 26, 36-46 (Pfr. Borck) 
Petrusgemeinde (Gemeindehaus), Bahnstr. 46 
18.00 Uhr: Abendmahlgottesdienst 

Predigttext: Mt. 26, 36-46 (Pfr. Kade.s) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
19.30 Uhr: Abenmahlgottesdienst 

(Pfr. Lauber) 

Freitag, 8. April (Karfreitag) 
Stadtkirdie 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier 

des Hl. Abendmals 
Mitwirkung: Cornelia Lukas (Violine) 
Predigttext: Jes. 50, 4-11 

15.00 Uhr: Andaclit zur Todesstunde Christi 
(Pfr. Borck) 

Petrusgemeinde (Gemeindehaus), Bahnstr. 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit Feier des 

Hi. Abendmahls 
Piedigttext: Jes. 50, 4-9a (Pfr. Kades) 

16.00 Uhr: Gottesdienst im Altenheim 
(Pfr. Kades) 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit der Feier des 

Hl. Abendmahls 
Predigttexxt: Jes. 50, 4-9a (Pfr. Lauber) 

15.00 Uhr: Andacht zur Todesstunde Jesu 
(Pfr. Lauber) 

Johanneskapelle, Carl-UIrlch-StraUe 4 
10.00 Uhr: Abendmahlsgotte.sdienst 

(Pfrn. Trösken) 
Kollekte: Für diristliche Dienste in Israel 
und das Palästinawerk 

Sonntag, 10. April (Ostern) 
Stadtkircbe 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit ansdil. Feier des 

Hl. Abendmahls 
Mitwirkung: Angelika v. Quadt (Sopran) 
Predigttext: Lk. 24, 1-12 (Pfr. Borck) 
Kein Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde (Gemeindehaus), Bahnstr. 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit Feier des 

Hl. Abendmahls 
Mitw.: Fam. K.-H. Thiele, Lampertheim 
Predigttext: Lk. 24, 1-12 (Pfr. Kades) 
Kein Kindergottesdienst 

Martln-Luther-Kirciie, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit Feier des 

Hl. Abendmahls 
Mitwirkung: Posaunendior 
Predigttext: Lk. 24, 1-12 (Pfr. Lauber) 
Kein Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-UIrieh-StraOe 4 
10.00 Uhr: Abendmahlsgottesdienst mit 

anschl. Gespräch bei einer Tasse Tee 
(Pfn. Trösken) 
Kollekte: Für die Jugendarbeit in den 
Gemeinden, Dekanaten und Jugeiidworken 

Montag, 11. April (Ostern) 
Stadtkircfae 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 
10.45 Uhr: Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde (Gemeindehaus), Bahnstr. 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst 

Predigttext: Job. 20, 11-18 (Pfr. Kades) 
Kein Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst 

Predigttext: Joh. 20, 11-18 
(Pfr. Dr. K. Barth) 
Kein Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Gesprädi 

bei einer Tasse Tee 
Predigttet: Joh. 20, 11-18 (Vikar Daum) 
Kollekte: Für ortskirdiliche Zwecke 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Tel. 2 41 84 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 
Bibelkreis: Di., 20 Uhr, Elisabethenstraße 3 

Stadtmission Langen 
Sontag, 10. April, Bibelstunde, 17.15 Uhr 
Dienstag, 12. April, fällt aus 

Kath. Pfarreien St. Albertus 
Magnus und Liebfrauen 
Gründonnerstag, 7. April 1977 
St. Albertus Magnus, BahnstraOe 60 
19.30: Abendmahlsfeier der Gemeinde; anschl. 

stille Anbetung („Konntet ihr nicht eine 
Stunde mit mir wachen?") 

21.00—22.00: Beichtgelegenheit (Pfr. Johannes 
Kratz) 

22.00: Meditation der Abschiedsreden Jesu 
(Joh. 13—18,1) 

Liebfrauen, Frankfurterstraße 27 
17.30: Abendmahlsfeier der Gemeinde; anschl. 

stille Anbetung („Konntet ihr nicht eine 
Stunde mit mir wachen?") 

21.00: Meditation der Abschiedsreden Jesu 
(Joh. 13-18,1) 

Karfreitag, 8. April 1977 
St. Albertus Magnus, Bahnstraße 60 
11.00: Kreuzweg der Kinder der Pfarreien St. 

Albertus M. und Liebfrauen 
15.00: Liturgie vom Leiden und Sterben Jesu 

— mit Kommunionfeier; es singt der Kir- 
chenchor 

19.30: Kreuzbetrachtung 
Die Gemeinde Liebfrauen feiert die heutigen 

Gottesdienste gemeinsam mit St. Albertus 
Magnus 

Kars.-imslag, 9. April 1977 
St. Albertus Magnus, BahnstraBe 60 
10.00 -12.00: Beichtgelegenheit (Pfr. Johannes 

Kratz) 

19 00: Oslernachtfeier der Gemeindiii St. Al- 
bertus M. und Liebfrauen (gilt als Voiahrnd- 
me.sse von Ostern) 

IJebfrauen, Frankfurter Stralle 27 
10.00—12.00: Beichtgelegenheit (Pfr. Zclcwski 

— auch in polnischer .Sprache) 
Die Osternachtfeier begehen wir in St. Alber- 

tus Magnus (s. o.) 

Oslersnnnlag. 10. April IB77 
St. .Mbertus Magnus, Bahnstrallr liO 
8.30: Feierliches Osterhochamt (os singt der 

Kirchenchor) 
10.30: Eucharistiefoier 
14.30: Ostervcsper 
Liebfrauen, Frankfurter Straße 27 
10.00: Feierliches Osterhochamt (es singt die 

Mädchenschola) 
17.00: Eucharistiefeier in italienischer Si)rache 
10.00: Eucharistiefoier 

Ostermontag, 11. April 1977 
St. Albertus Magnus, Bahnstraße 60 
8.30: Eucharistiefeier 
10.30: Eucharistiefoier 
Liebfrauen, Frankfurter Straße 27 
10.00: Eucharistiefeier 
19.00: Eucharistiefeier 
Allen Pfarrangehörigen sowie allen Einwoh- 

nern Von Langen wünschen wir ein ge- 
segnetes Osterfest. 

Kath. Pfarrei Hl. Thomas v. Aquin 
Berliner Allee 
Gründonnerstag, 7. April 
19.30: Abendmahlsamt — anschließend: Stille 

Anbetung und bis 
21.30: Bußsakrament 

Karfreitag, 8. April 
15.00: Liturgie vom Leiden und Sterben Jesu 

Christi mit gesungener Passion und Kom- 
munionfeier 

Karsamsta^, 9. April 
19.30: Feier der Osternacht 

(Sonntagsmesse) 

Ostersonntag, 10. April 
9.25: Überbringung des Osterlichtes zur Mar- 

tin-Luther-Gemeinde 
10.00: Feierliches Osterhochamt 
18.00: Vesperandacht mit sakrament. Segen 

Ostermontag, 11. April 
8.30: Betsingmesse 
10.00: Osterhochamt mit sakrament. Segen 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Fahrt zum Kirchentag 
U.'i- i'vaiiKcliM'lie Kirchentag fiiiilcl in die- 

sem Jahr in Berlin statt. Aus diesem Grund 
h.Tt l'farrerin Trösken von der Johannesge- 
nieindo eine Grui)ponfahrt (Sonderzug) arran- 
giert, an der sich Intercssenlon aus Langen 
und Umgebung beteiligen können. Nähere 
Einzelheiten kann man beim Pfarramt Uhland- 
straße 24, Telefon 2 37 41 erfahren, dort wer- 
den auch die Anmcldimijen entgrgcngpnnii: ■ 
nicii. .\ntnrl[ics( lihiß ist der 18. April 

Gustav-Adolf-Frauenwe^ 
Zu unserem Frauenabend, Dienstag, 12. 4. 

um 19 Uhr, im ev. Gemeindehaus, Bahnstr. 46, 
laden wir unsere Mitglieder und audi Gäste 
herzlidi ein. Frau Pfarrerin Trösken kommt 
mit einem Dia-Vortrag „Polen heute" zu uns. 
Frau Trösken hat die östlidjen Gebiete schon 
mehrere Male bereist, wo immer nodi deut- 
sche Minderheiten leben. 

Zu diesem gewiß sehr interessanten Vortrag 
bitten wir um zahlreiches und pünktliches 
Ersdieinen. 

Amtliche Bekanntmachungen 
In der Zeit vom 18. bis 29. 4. 77 findet bei 

günstiger und trockener Witterung die dies- 
jährige Ratten- und Mäusebekämpfung im 
Kanalnetz des gesamten Stadtgebietes statt. 

Die Eigentümer von privaten Grundstilk- 
ken werden gebeten, sich an dieser Aktion 
zu beteiligen und die vorsdirittsmäBiKe Aus- 
legung des Giftes gegen geringes Entgeld vor- 
nehmen zu lassen. 

Interessenten wollen sich bitte mit dem 
Magistrat der Stadt Langen (Stadtbauamt), in 
Verbindung setzen. 

Telefonisdie Bestellungen (Ruf 20 33 44) 
werden ab sofort von montags bis freitags 
in der Zeit von 7 bis 9 Uhr gerne entgegen- 
genommen. 
Langen, den 29. März 1977 

Der Magistrat: 
Liebe, Erster Stadtrat 

Hephata-Bläsermusik in der Burg- 
kirche um 1 Stunde vorverlegt 

Am kommenden Mittwoch, dem 13. April, 
findet um 19 Uhr in der Burgkirche Drei- 
eichenhain eine außerplanmäßige kirchen- 
musikalische Veranstaltung statt. Das Hephata- 
Bläser-Sextett, ein Posaunen- u. Trompeten- 
Chor des Hess. Diakoniezentrums Schwalm- 
stadt-Treysa bringt in Verbindung mit Orgel- 
werken österliche Musik zur Aufführung, Auf 
dem Programm stehen Werke von Melchior 
Pranck, Fresco Baldi, Michale Praetorius u. a. 
An der Orgel spielt Karl Rathgeber. 

Durch den Besuch dieser Veranstaltung soll- 
ten die Gemeindeglieder nidit nur ihr musi- 
kalisches Interesse, sondern auch ihre Ver- 
bundenheit mit der Arbeit Hephatas am be- 
hinderten Menschen zum Ausdruck bringen. 
Seit vielen Jahren besteht ein enger Kontakt 
der evang. Kirchengemeinde Dreieichenhain 
mit dem Hessischen Diakoniezentrum. So hatte 
vor wenigen Monaten Direktor Pfarrer Bis- 
kamp einen Gottesdienst in der Burgkirclie 
gehalten. Vor zwei Wochen war Pfarrer Rudat 
mit einer Konfirmandengruppe in Hephata zu 
Gast. Durch diese musikalisdie Veranstaltung 
soll die Beziehung weiter verstärkt werden. 

Der Eintritt ist frei. Es wird um eine Kol- 
lekte zur Unterstützung der Behindertenarbeit 
in Hepbata gebeten. 

ivÄrztc 
Apofheken 

Sr/Iliclicr Nulfalldii-nsl »m VVorhciieiidr 
von S.imslaK 12 Hin bis Moni:!); 7 flir 
8. 4. (Karfreitag), von 7. 4 , 20 Uhr "* 
bis 9. 4 , 12 Uhr 

Dr. Uauschrnbach, Bahnstr. <>7, Tel. 2 27 7". 
Wohnung: Taunusstraße 38 

10. 4. (Ostersonntag), vom 9. 4., 12 Uhr 
bis 11. 4., 7 Uhr 

Dr. V. Grcifenstein, Gorthestr. 7, Tel. 2 77 SX. 
priv.: Feldbergstr. 27, 4. St., Wohnung 41, 
Telefon 2 52 82 

11. 4. (Ostermontag), vom 11. 4., 7 Uhr 
bis 12. 4., 7 Uhr 

Dr. Hcreer, Luisenstr. 7, Tel. 2 21 83 
Sonntag und Feiertag Notfallspredistunde 
von 11 bis 12 Uhr 
13. 4., Mittwochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr 

Dr. V. Greifenstein, Goethestr. 2, Tel. 2 77 8g, 
priv.: Feldbergstr. 27, 4. St., Wohnung 41, 
Telefon 2 52 82 

ZahnäntUoher NotfalldleDSl (Qr den 
Kreis Olfenbach 
Mittwoch und Samstag von IS bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 0 bis 12 Uhr und 
19 bis 18 Uhr 
Der dinsthabende Zahnarzt 
für Offenbadi-Stadt 
vom 8. bis 13. April 

unter der Telefonnummer 9/8117 T< 
(SntUohe NotdlensUcDtrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
8. 4.: Wilfried KBppert, Sprendlingen, 

LlndenstraSe 34, Tel. 06103 / 6 81 4Z 
9./10. 4.: Dr. Erwin Kumer, Langen, 

Ellsabethenstr. 12, Tel. 06103 / 2 39 21 
11./13. 4.: Dr. Gerhard Lindner, Dietzenbach, 

Tulpenstr. 2, Tel. 06074 / 2 69 53 
Im östlichen Kreisgebiet: 
8. 4.: Dr. Paul Sdimitt, Hausen, Birkenwald- 

Str. 5-7, Tel. 06104 / 7 3110 
9./10. 4.: Dr. Ingo BaUon, Mühlheim, 

. ,OffenbiMbei; Stc, 8-Cl0> Tel, Hfil«8./4< 17, 
' privat; 06108 / 699 67 

11./13. 4.: Dr. Egon Streletz, Heusenstamm. 
Kolpingstr. 3, Tel. 06104 / 36 96 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Peiertagsdienst beginnt )eweiis an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morsen um 8.30 Uhr. 
Sa., 9. 4.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69. Tel. 2 26 37 
So., 10 .4.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Mo., 11. 4.: Braun'sdie Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Di., 12. 4.: Münch'scfae Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 33 15 
Mi., 13. 4.: Oberllnden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Do., 14. 4.: Rosen-AiMitheke, Friedrich-ZEcke 

BahnstraBe, Telefon 2 23 83 
Fr., 15. 4.: Spltzweg-Apotheke, 

BahnstraBe 102, Telefon 2 52 24 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr unr| 
14.30 bis 18.30 Uhr. samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst 
der Stadtschwester 
Zentrum GemelnschaftstiiUe — Tel. 2 20 2 [ 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Drelelch-Krankenhaai: Ruf 20 ttl 

Polizei: Südl. Ringstr 80 Rof 2 30 45 
Notruf 110 

Notruf: (Uberfall, Verkehrsunfall 
und Feuer) Ruf 2 30 45 

Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 
Nolrnf 112 

Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 

Stadtverwaltung: SUdl. Ringstr. 80 Ruf 203-1 

LANGENER ZEllUNQ 
VeHag Suchdruckerei Kühn KQ, OarmslAdter StraHe ^6. 
6070 langen, Tel (06103) 2 IC 11 Herausgeber Hoi^* LrmiM 
Redaktiosleilunq Hans HoMarl An/eigen Chan Kunr 
Druck Buchdrtjckerel Kühn KQ. Oa/mttddier 
6070 Langen Telefon (06103) 2 10 11 



Allen, die mir nach dem Heimgang meines lieben Mannes 

Kurt Trzeciakowski 

durch ihre Anteilnahme m den schweren Tagen beistanden, sage ich 

hiermit herzlichen Dank. 

Elsbeth Trzeciakowski 

Langen, im April 1977 

Nordendstraße 48 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort und Schrill sowie durch 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

- Ab 17 Uhr ; , 
,.; Wilhelm,BtrabV 10.' 
Lanflen,' 23^,1 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Strohhüte 
PELZ-MÜLLER 
Weslendstrafle 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Schneider's 

HEI 

1. ANOrNKR lEITTMO   
bcite Ii    ——    — 

Oster-Fischfang 

Erzähliina von Franz Kufowskl 

.Auferstehung". Altarlafel von Hans Brüggemann Im Sdileswigcr Dom i'oio: rort.iid 

Katharina Ganß 
geb. Oialer 

ALLES WIRD TEURER 

Aber 

hat die Preise gesenkt! 

Orlhopädtsche Damen-SIing bisher 53,90, Jetzt nur noch 48. 
Damen-SIIng bisher 59,90, letzt nur noch 48,- 
Schwarze Damen-SIlng , . . bisher 48,90, jetzt nur noch 44,- 
Herren-Halbschuhe aus Leder bisher 57,90, jetzt nur noch 49,- 
Herren-Absatzschuhe . . bisher 63.90 jetzt nur noch 55.- 

Kindorschuhe billig In der bekannt großen Auswahl 
und viele Restpaare zu Spottpreisen 

SCHUH-DISCOUNT S 

Friedrichstraße 1 / am Bahnhol Langen j 
■ 

danken wir herzlich allen Verwandten, Freunden und Bekannten. Besonders danken 
wir Herrn Pfarrer Adam lür die tröstenden Worte bei der Trauerleier, sowie den 
Allerskameradinnen und -kameraden vom Jahrgang 1901/02. 

In stiller Trauer 
Anneliese Bocker geb. Ganß 
Hans Becker 
Frank Becker 
Inge Galbucci geb. Ganß 
Patrizia Galbucci 
Philipp und Hilde Dieler 

Am Gründonnerstag war Jannis, der alle 
Fisdier, in die Taverne «ekommcn, wohin sich 
die Männer schon am frühen NachmittaK vor 
der Scheuerwut ihrer Frauen geflüchtet hatten. 
Sie würden in dieser Woche nicht mehr aus- 
fahren und waren in die Taverne Krgangen, 
um einmal einen Taß mit müßigem Geschwätz 
verbringen /.u können. Noch bevor sich Jannis 
dem Kreis der Zuhörer zuneseHte, begann er 
schon zu .iprechen- 

„Ja, Kapetano Kuloriotis. früher lebten hier 
In I.^ulsa viele Witwen, v/eil alle Männer zum 
Fi.sdien hinausfuiiren und al) und zu einer 
iiiciit mein' zurückkam. Atjer jetzt gibt es kei- 
ne verla.^'.senen l*'raiien und Waii'cn in(-hr. 
Ein schneller Illick des Einvrrslämlni.sses llog 
von dem Kapetano zu Jannis lici über. 

„Es Ribl auch heule noch Witwen in Loulsa". 
warf der junge Kosla ein unfi bliclile .lanni.^ 
unwillig 013 der Störung an. Kapetano Kuloii- 
otis aber .slridi sich den Bart, und einen nacli 
dem andern der jungen Fischer anblickend, 
legte er Jannis seine Rechte auf die .Schulter. 

„Ich fieue mich, Jann,is, daß dein Heiz nidit 
kalt geworden ist während des langen Krle- 

und flu uns an einen alten Brauch erin- 
nerst, der es wert wäre, wieder aufzuleben, 
(himit audi die Waisen und Witwen In Eoutsu 
.ichen. Hnfl riiri'-lit'! in Wahrheit aufer.'-'tanden 
I. 

1 auöijurte öidi. 
.\lso, Fischer von Eout.sa, mein Boot und 

(I Boot des Kapetano liegen im Fi.scherhafen 
lii ieit und warten auf euch!" 

,,Was sollen wir irl/l noch draußen?" muckte 
K'ista aui 

.Irinnis iilitUle ihn unverwandt an. bis Kost« 
I i-,chäml den Blick senkte. 

Was ihr sollt? Natürlidi flsdien!" Kapetano 
Kiiioriotis schlug mit dei- Fau.st auf den Tisch, 
(laß es dröhnte. „Fischen sollt ihr, und was 
auch immer ihr fangt, das steht morgen früh 
vor lien Häusern unaersr allein gebliebenen 
Frauen." 

IJiC Bursciien, noch eben des freien Tages 
floh und bereit, Ihn gegen jedermann zu ver- 
teidigen, erhoben sich einer nadi dem andern 
und gingen wortlos hinaus. Jannis und der 
Kapetano blieben allein tn der Taverne zurüdt. 

Si' hahnn noch nichts davon gehört und 

sind im Krieg groß geworden, wo Jeder an »1^ 
allein dachte." Jannis glaubte, sie entschuldl- 
gen zu müssen. «Ob sie kommen werden. 
fja«te er gleich durauf weiter. 

„Klar werden sie kommen, sie sind in ihrem 
Herzen gut, man mufi ihnen nur einmal vor- 
machen, wie das gpmn'-ht wird", polterte der 
Kapelane. . , ^ . 

Als sie zum Hafen kamen, wischten sie sich 
verwundert die Augc-n, denn gerade legten die 
beiden Boote ob, und die Segel blähten sleii In 
der leichten Nadimittag. brise. 

Das ist ja denn wohl das ei.stemal, daß 
mein Boot ohne mich ausfährt", sagte Jarini« 
und wußte nicht, ob er weinen oder lachen 
sollte Der Kapetano faßte in die .Seitentasdie 
seines Rockes, holte sich einen Priem aus der 
Do.se und biß ein daumendickes Stiick davon 

"'Kurz vor Mittcrnadit gingen sie wieder 7.um 
Hafen hinunter. Die beiden Boote mußten bald 
kommen. Auf einem umgedrehten Boot lielJen 
sie sich nieder und lausditen dem Sang der 
Meeres, das seine Wellen mit Irisem Rauschen 
gegen die Kü.''len scliluß. 

.Sieh nur, v.ic die fioote hier liefen. Dif 
stimme Jannis' durchliiach die Stille der Na.1 ' 
und versank wieder in ihr. „Jedes von innen 
ein Stück ge.se.^nele Aibeit!" 

..Gesegnete Arlieit". saüte der Kapetano an- 
dächtig. , j . . 

Doi'" Die erste I .:ilc rne!" Aufge legt deutete 
Jannis auf das Wa- er. Da leudU'>te auch 
.schon das I.idit der zweiten l.aterne zu ihnen 
herüber. Als sie anlegten, da sahen die beiden 
Allen, daß die Jungen einen guten Fang ge- 
macht hallen, Silbeni glänzlc ii die I'isclila len 
unter dem .Sd'.ein der Laleiir n. Die IJui..cmc!1 
aber sangen ein altes O.Merlied, maditen die 
Boote lest und bargen die l.cMiiv.and. Der 
Herr hatte ihre Arbeit reich gesegnet. 

Heimlich, daß niemand davon erfuhr, gingen 
sie von Haus zu Haus und stellten ihre gefüll- 
ten Körbe ab, und noch ehe die beiden Alten 
ihnen danken konnten, waren sie in der Nacht 
versdiwunden. 

Als dann am heiligen Osterfest der Ptarier 
die eherne Wahrheit über die Gemeinde rief, 
Christus Ist auferstanden!", da wußten alle, 

daß dieses Wort auch für sie eine Bedeutung 
hatte. 

Hausbesitzer 
Maler- u Vetpui/arbei- ten jeUI gunsttqet denn 
le z. B ras'iadenan stJlch ab DM 4 M'qm Fefnof pteisw Mauef : 
nasse-. Schimmel und ; Sa!peterhes0iligung m t , 
Qaranlie Bundespni > 0 Fassadonreini{]<gung # 

I Sieinsaniefung und Im i 1 prögnterung # Isolier 
I u. Wärmeschui/sysleme i j 0 Neu Dauerhafte Alu- vlics-Anstfiche ! 

GeSe (Melftlerbetrieb) I Telellon (0S074) b 04 44 j 
I 6070 Rödermark | 

Annatinieschluß füi 

Traueranzeigen 

in dei 
Langenei Zeitung 
am Erscheinungs 

tag vor 9 Uhr 

Stempel, Beschriltung 
Schilder Werbeartlkel 
Verelnsartikel Pokale 
SPEZIALGRAVUREN 

Glas, Holz Metalle 
Kunststoffe Leder 

Egelsbach, Thüringer Straße 6 

- GroBe Auswahl in Holzverkleidungen 
t aller ArtI 

I j I l'l I I I I t|lA' I ' I I I I I I I ' I I 'lo  

Ables-T äfelbretter 
(koreanische Tanne), lackiert. 

DM/qm 25.75 

Elegante 

Trauerkleidung 

Langen 

moden 

Sprendlingen 

Eventuelle Änderungen werden 
sofort u. bevorzugt vorgenommen 

e>-S 

(Dstet^Cifdcen 
Von Waller Mockaiier 

Hdion prangt die Erde in frischem (trün 
Ünd schmückt sich neu mit binmiaem Kle.tW. 
Vnd zarte weiße Wölkchen ziehn 
Uber des HIiimucI."! san/fbloiie Seide. 
pie Well ist voll von Duft und KUiihi. 
frwachen, Trillern, in den Lüften, 
y/as scheinbar tot den Winter lany, 
Will (iti/ersfelieti oii.s den Grüften. 

Otto Schneider 
6072 Dreieich-Götzenhain 
Telefon 06103/85061-63 

Mo-Do 7.30-12.00, 13.00-18.00 Uhr 
Fr 7.30-12.00, 13.00-16.00 Uhr 

Musterschau geötlnet jeden 
1, Sonntag Im Monat 14.00-16 00 Uhr 

Ramln-T äfelbretter 
(helles Holz), lackiert, 10.8 cm breit 

DM/qm 18.80 

Und Bin« tapfre tloffnung winkt 
Mit Trost und Lindrung und l''rohlockcn: 
.'luch in die trübste Kammer dringt 
Der Ton der klaren O.itrrtjlocl.en. 

UT-FILMBÜHNE 

DER GLÖCKNER VON NOTRE DAME 
Nur Freitag 16 00, 18.00, 20 30 Uhr 

Der neueste Karate-Hit 
BRUCE LEE - DER BRÜLLENDE TIGER 

Sa. u. So. 18 00, 70.30 Uhr 
Di.-Do. MAM f 6 

DAS EROTISCHE ABENDSTUDIO - NUR FÜR ERWACHSENE 
So. 15.00 Uhr: Der große Zeichenliickfilm 

TIM UND DER HAIFISCHSEE 

LICHTBURG KINO 1 Die Fllmsensiition 

4000 NTeilen zum Mittel- 
punkt der Erde - in eine Welt 
im Inntren unserer Welt. 

EDGAR RICE BURROUGHS' 

DER SECHSTE 

Fr. 16, 18.15, 20.30; Sa. 18.15, 20.30; So. u. Mo. 16. 18.15, 21.30 
Dl.-Do.: Raquel Welch in einem Superliim: CRASH 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg • Telefon 0 61 02 / 55 00 
Mollig warm dtjrch unsere Spe7ialheizlu(<er 

Freitag blt Monlag täglich 2 Vorsteilunqeni 
20 00 Ul'r Her mit den kleinen CngSSnderlnnen 

Eine umwerfende Ftlmkomödie voHof Jugend. Humor und Zärtlichkeit Scope-Farbfilm 
22 30 Uhr: Stewardttten lieben heiB 

Ungeahnte Möglichkeiten Brettwand-FarijfiSm 
Dienstag bl» Donnerstag 

20 00 Uhr. Verfemt und hinter Gitterr> erleben Frauen und MAdchen Ouai und Lust hemmungsloser Triebe 
Frauengefingnis 
Lina Romay, Monika Swinn, Peggy Markoff Breitwand-Farbfilm 

72 3C Uhr Das bumsfideie Tdchterinternal 
Was Schulerinnen so treiben . Breitwand-Farbfitm 

Privater Qebrauchtwagenmerkl jeden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦ 

Restaurant 
Johanna Kühn 
6073 Egelsbach-Bayerseich 
Telelon (0 61 03) 46 03 

Bitte beachten Sie: 
donnerstags wieder 
Ruhetag. 

An den Osterleiertagen 
erwartet Sie eine delikate 
u. mit viel Sorglalt zusam- 
mengestellte Osterkarte, 

FOr KARFREITAG 
empfehlen wir — außer unserer reichhaltigen Standardkarte - 
• Regenbogenforelle „Blau" 
• Karpfen „Blau" oder gebaciien 
• Karpfen auf ungarische Art 
• Hellbutt „Wallewska" mit Crevetten 
• Heilbutt in Kräutertunke 

und unsere, beliebte Karpfenfischsuppe 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch und Ihre Tischbestellung 

Wird das Kochen uns zur Qual — gehen wir in den 

J^ühezahl 
Darmstadt-Wixhausen, im Einkaulszentrum, Telefon 0 61 50/8 25 99 

Gute Küche - Gepflegte Getränl<e I 
Vollautomatische Kegelbahn / Nebenraum lür ca, 35 Personen 

Außer der reichhaltigen Speisenkarte 
empfehlen wir unser spezielles Osterangeboi: 

Gemisdite Bratenplatte (Kasseler, Rind- u. Schweinebraten) 
mit Mischgemüse und Salzkartoffeln DM 7,95 
Rumpsteak mit Zwiebeln, 
Pommes trites und gem. Salat . ,   Dfvl 8,95 
Schnitzel nach „Wiener Art", 
Pommes frites und gem. Salat DM 9,90 
Filelsteak mit Kräuterbutter, 
Kartotfel-Kroketten und gem. Salat DM 13,95 
Tagessuppe, doppelte Kraftbrühe mit Nudeleinlage DM 1.— 
Eis-Dessert DM 1,50 

Geöffnet: Werktags ab 14.30 Uhr - Sonntags ab 10.00 Uhr 
Warme Küche täglich durchgehend bis 24.00 Uhr 

An mehreren Tagen (ür d. Kegelbahn bis 20 Uhr noch Termine Irell 
Karfreitag ab 15 Uhr PREISSKAT - 1. Preis == 1 Fahrrad 

Auf Ihren Besuch freut sich ANNI BOOS 

PRAXIS 

Dr. med. H. Kropf 
Facharzt für Chirurgie 

Durchgangsarzt 
6070 Langen, Walter-Rietig-Straße 16 

geschlossen 
vom 12. April bis 3. Mai 1977 

Vertretung: Dr. Bergerhof. 
Dreieich-Krankenhaus Langen. 

PRAXIS 

Dr. med. G. Hanke 
Arztin für Ailgemeinmedizin 

Annastraße 2 
Wieder Sprechstunde 

ab Dienstag, den 12. April 1977 

L Co. KG 

Sanitär- und Heizungsbedart 
Ohmstraße 17, Telelon 0 61 03 / 77 81 - 82 

6070 Langen (Industriegebiet) 

GESCHÄFTSZEIT; 
Montag - Freitag von 8—12 Uhr 

und 13 - 17 Uhr 

Rennräder 

BEHRENS 
Langen-Oberllnden 

001 03/742 26 

Neu-Eröffnung 
ZWEIRAD-WONKA 
Langen 
Stresemannring 5 

Sporträder - Touren- 
räder sowie Ersatzteile u. Zubehör 
mit dem guten Kundendienst I 

Orgelschule Bauer 
jetzt auch In Sprendlingen 
Ab sofort Kurse lür Anfänqer ohne Vor- 
kenntnisse und Fortgeschrittene. Moderne 
Lehrmethode unter Anleitung ausgebildeter 
Musikpädagogen. Kostenlose Probelektion. 
Orgelmiete. Verkauf und Anmeldung bol 
ORGELSTUDIO BAUER, 6056 Rembrücken- 
Heusenstamm, Am Hirschgraben 28 
Telefon 0 61 06 ' 43 03 oder 0 61 04 /10 20 

■■B , ■■■ 

■■■ ■m ■■■ 
■■■ 

■■■■■' 

CITROENS 

H. SCHNEIDER 
6078 Neu-Isenburg 
OHenbacher Straße 104 

Ruf (06102) 3 67 47 

iaiSS 
■i'SS 
•l'ii 
SHg ■■■SS 

iii" 
m 

LICH IBURG t^i.tO 2 2. Woche 
Der große Erlolg! Ein Riesertspaß für jung und alt! 

Fröhliche Abenteuer 
junger Menschen - als es 
noch keine Pille gab' 

Fr. 16. 18. 20.15; Sa. 18, 20.15; So. u. Mo. 16. 18. 20.12 
Dl.-Oo. 20.15 Uhr 

ff Wissen Siey 

wie Sie sich mit 

122 Mark im Monat 

einen bOOO'Marh-Traum 

erfüllen können? 

Fragen Sie 

doch mal die 

Deutsche Bank! ff 

Sie brauchen; 

6.000,- DM 
Laufzeit eOMonata 
Monatsrate 122,-DM 
(I.Rato 74,-DM) 
effektiver 
Jahres7ins 8,3% 

Auf bald alsol 

Deutsche Bank 

Transzendentale Meditation (TM) 
eine mühelose, aber wirksame Tiefenentspannung für den streB- 
gepiagton Menschen von heute. 

INFORMATIONSVORTRAG' 
am Dienstag, dem 12. April 1977, um 20.00 Uhr 
in Dreieichenhain, im Turm der historischen Hainer Burg (Eingang 
Burgkeller) 

© DenkanNilDElW.nimro3CI0CKBii<y 

LEICHT 

,DUFTIG 

miTIG. 
Jetzt sind sie dal 
Die neuen Schuhe zum Frühjahr 77. 

Wir zeigen sie Ihnen 1^^ 

klepper 

ychuhe * 
Langen • Bahnstr.115 

"Z^eLks- unh '^j-zühlinßs^csi 

vom 9, bis 12. und 15. bis 18. April 1977 

In Langen auf dem Festplatz am neuen Rathaus 
i! 

Großer moderner Vergnügungspark 

Dienstag, 12. April, 14 Uhr: 
KINDERFEST mit Freifahrten und Überraschungen 

Freitag, 15. April, ab 14 Uhr: 
FAMILIENTAG mit ermäßigten Fahrpreisen 

Montag, 18. April, 14 Uhr: Freifahrten 
20 Uhr; GroBe Freiverlosung 



Jahrgang 1902 03 
Mittwoch. 13. April, um | 
15 Uhr treffen wir uns in 
der TV-Gaststätte Drei-1 
elchenhain. Fußgänger 
sammeln sich 14 15 Uhr | 
am Hegweg, 

Kleintlerzuchtvereln 
1903 Langen e. V. 

Otterfeier 
am Ostersonntag 14 Uhr 
Im „Lämmchen". Alle 
kleinen und großen Kin- 
der sind herzlich will- 
kommen. Teilnahmekarte 
nicht vergessen. 

Der Osterhase 

Tourislenverein 
Die Naturfreunde 

Karlreitag, den 8 April 
PKW-Fahrt 

zum Naturtroundohaus 
Darmsladt „An der Lenz- 
wiese", Abfahrt 9 Uhr v, 
Parkplatz Schwimmbad 

Obst- und Garten- 
bauverein Langen 

Freitag, 15. April, findet 
um 20 Uhr im Gasthaus 
. Zum Lämmchen" ein 

LIditbllder-Vortrag 
statt. Thema „Wunder- 
bare exotische Pflanzen 
weit". Alle Mitglieder u 
Freunde d Vereins sind 
herzlichst eingeladen 

0KIS6RUPP( IANE(N 
Freitag. 15. April. 15 Ohr 

Urlauberversammlung 
der Schönsee-Fahrer im 
alten Rathaus. 

Jahrgang 1904/05 
trifft sich Donnerstag, c 
21. April, ab 15 Uhr i 
Dreieichenhain in der 
TV-Turnhalle 

Jahrgang 1906 07 
Am Mittwoch, 13 April, 
treffen wir uns 17 Uhr in | 
Egelsbach „Zur Kupfer- 
pfanne". 16.15 Uhr ab 
Arbeitsamt 

Verkäufe 

Gr. StewI-WäschespInne, | 
Stewl-Klopfstange, zus. 
55.- DM. kleine Bügel-] 
maschine (Matura) für 
85,- DM zu verkaufen, 

Tel, 71027 {ab 13 4, 77) | 

Nirosta-Spüle, Elektro- 
Herd, KUchenschrank. 
Eckbank, 2 Stühle, 
KUchentlsch. Kühlschr. 
billigst abzugeben, 

Telefon 06103 23657 

Auto-relle 
Eigene Fertigung, daher | 
günstig Felldecken. 
Wand- und Bodenlelle, 

Fell-Lager Mörleldsn 
Rüsselsheimer Str 36 

Brlefmarken- 
Münzsammler 

(Inden alles für ihr Hobby | 
Briefmarken- 

An- und Verkauf 
Lindner und Loucht- 
turmnachträge 1976 

u KA-BE Nachträge 1976 | 
eingetroffen 

GÖTSCH 
Langen, BürgerstraRo 23 | 

Telefon 06103 22390 

Inserieren 
bringt Gewinn! 

Schutzgemeinschaft Deutscher Waid 
Ortsverband Langen-Dreieich 

EINLADUNG zur 

Jahreshauptversammlung 

am Donnerstag, 14 April 1977. um 20 Uhr 
im Musikpavillon des Dreieich-Gymnasiums 
Langen. Goelheslraße 6, 

Tagesoidnung: 
1, Eröffnung und Begrüßung 
2, Tätigkeitsbericht und Ausschau auf 1977 
3, Kassenbericht 

und Abnahme der Jahresrechnung 
4, Bericht der Kassenprufer 
5, Entlastung des Vorstandes 
6, Wahl des Vorstandes 
7, Wahl der Kassenprufer 
8, Antrage der Mitglieder 
9, Farbtonfilm: „Der Stärkere überlebt" 
Alle Mitglieder und Freunde des Waldes 
sind zu dieser Versammlung recht herzlich 
eingeladen. 
Anträge sind bis zum 5. April 1977 bei un- 
serer Geschäftsslelle Langen. Friedrich- 
Ebert-Straße 53, Tel. 7 25 45 einzureichen. 

UNIBAU-Treppen 
Freittagend, Holz, Stein, Stahl, 
ftudi zum Sclbstclnbau, Prosp. 
Nr. 26 aaCordem. 
Unihou. 5781 Anlfild.Til. 02962-2051 

Wir haben 
geheiratet 

Scheffelweg 3 
Langen 

Rudolf Krämer 

Iris Krämer geb stauder 

Bahnhofstraße 2 
Bad Salzschlierl 

■"N 
WIR HABEN GEHEIRATET 

Dieter Herth »« Karin Herth 
geb. Kaselow 

April 1977 

Für die uberbrachten Gratulationen, Blumen und Geschenke 
danken wir herzlich, auch im Namen unserer Eltern. 

Langen. Wilhelm-Leuschner-Platz 5 

WIR VERLOBEN UNS 

Christa Protest »« Kurt Manowsl<i 

Fnedrichstraße 27 

Ostern 1977 

Langen Weißdornweg 6 

J 

Für die vielen Glückwunsche und Geschenke zur Eröffnung der 

GASTSTATTE 

möchten wir 
sprechen. 

auf diesem Wege unseren herzlichen Dank aus- 

Familie Günther Hochenauer 

Öffnungszeit von 10.30 bis 24.00 Uhr täglich 

Statt Karlen 
Für die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke zu meinem 
80. GEBURTSTAG mochte ich auf diesem Wege allen Nachbarn, 
Freunden u. Bekannten, der NE-Siedlergemeinschaft. Herrn Pfarrer 
Lauber sowie den Kollegen der Gewerkschaft Bau - Steine - 
Erden herzlichst danken. 

Johann Kradetzl<y 

Langen-Oberlinden. Breslauer Straße 23 

Das Fest der SILBERNEN HOCHZEIT feiern am 
13. April 1977 die Eheleute 

Hans und Helga Staudenmaier 

Langen, Nordendstraße 43 

HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH 

Besuchen auch Sie mit Ihrer Fumilie In 
diesem Jahr dns TAUNUS-WUNDER- 
LAND. Nach der großen Umgeslaltung 
im vergangenen Winter lohnt es sich 
besonders. Vom 1. Mai bis 31 August 
gastieren täglich bekannte Artisten 
kostenlos für unsere BeBucher. 
TAÜNÜS-WUNDEHLAND. Sclilangen- 
bad. an der Schnellstraße Wiesbaden- 
Hohe Wurzel—Bad Schwalbach. Tele- 
fon (0 61 24) 84 13 - 83 83. 

[ KFZ-MARKT 

VW-Käfer 
Bj. 69. Automatik-Gurte, 
Radio. ATM 44 000 km, 
VB 1850,- DM. 

Telefon 06103 72443 

Teppichboden 

GROSSMARKT 

Nylon-Teppichboden 
vollsynthetisch, 
qm ab 

Velours-Fliesen 
hochwert. Ware, 
selbstlieg., qm 

3,90 

n 

11,50 

Schiingenware 
sehr schö. Färb., 
Schaumrücken, 
400 cm br.,qm ab 

Woil-Shag 
dicke Berberart, 
hochwert. Ware. 
Schaumrück . qm 

5,90 

13,85 

Velours 
Schaumrücken, 
versch. Farben, 
400cm br.. qm ab 

Hochwertige Velours 
Schaumrücken, 
versch Farben, 
Sonderpotten 

9,85 

Ours 

26,80 

Darrrtstadt ■ Mörlenbach/O. j Bad-Hoiiiburg 
Gr HcMih-- Wl-(| "i:''IclOii'.Iri,,-.'!' . ■! ■ ! S'.l.t»".i",'V 

r.i-Ki! ti.(:iiiMiui. 4>l'. j '".f.. 
a ■ V.I.;.Of..'':>l; V-'- 'Q '■ 

VW 1200 
77 000 km. TÜV bis April 
1977, Bj. 65. gepflegter 
Garagenwagen. VB DM 
1400,-. 

Telefon 06103/42276 

Wir ^eben Ihnen das Geld 

für ein Dadi über dem Kopf. 

Unsere Experten finden den günstigsten Weg 
zur Finanzierung Ihres neuen Hauses, ihrer 
Eigentumswohnung oder anderer Bauvorhaben. 

Informieren Sie sich durch ein persönliches 
Gespräch. Oder fordern Sie unsere neue Broschüre 
^auflnanzierung" an. 
Commerzbank, Abt. ZPM, Postfach 2534, 
6000 Frankfurt (Main) 

COMMERZBANK ^ 
Die Bank an Ihrer Seite 

Verschiedenes 

Eröffnung 
ART AND CRAFTS 

Kunsthandwerk 
In der Ladenpassage 
Oleburger StraBe 1 

in Langen wurde aus 
technischen Gründen 

auf den 14. April 1977 
verlegt. 

Wo geht man hin? 
In die „Bodega 

Pfälzer Hof" 
Samstag u. Sonntag ab 

10 Uhr zum 
Frühschoppen. 

Gepflegtes Pils im Aus- 
schank. dazu für unsere 
Gäste ein Körnchen für 
50 Pfennig. Altbier vom 
Faß - gute Auswahl in 

Weinen. 
Bahnstraße 47 

Eingang Heinrichstrafle 
Hofeingang 

Telefon 23742 

I Stellenmarkt"^ 

Gesucht ab 1. 5. 1977 
welbf. Halbtagskraft 

für selbständige Büro- 
tätigkeit mit Schreib- 
maschinen- u. möglichst 
Stenokenntnissen. 
Tel. 06103/71295 o. 23010 

Geschäftliches 

ORGELVERLEIH t 
Tel. 0 61 51 / 2 36 68 

Schlüsseldienst 
Langen 

Telefon 2 32 44 

FuBboden-SpazIal- 
Verlegebetrleb 
Ich verlege Ihre Fuß- 
böden in Alt- u. Neu- 
bau. Treppenstufen, 
auch abgetretene 
Voll-PVC mit Ver- 
schweißen. PVC-Ver- 
bund und Teppichb 
auch Verspannen 
Rolf Frledridi, Langen 
Weserstraße 11 
Tel 06103-27117 
Mit Arbeitsgarantie 
2 Jahre 

In Dreieichenhdii 
ichäne ETW 

zu verkaufen. 3-Etagen- 
Haus, 1. Stock, 94 qm, 
Bj. 72, 4 Zi.. Bad/WC u. 
Gäste-WC. große Süd- 
loggia. 

Telefon 06103 84625 

3-Zimmer-Wohnung 
80 qm, ZH, T«ppichbod., 
Kachelbad, Gartenben., 
Nähe Bahnhof, ab 1. 7. 
zu vermieten. 
Offert.-Nr. 109 an die LZ 

3-Zlmmer-Wohnung 
90 qm, ZH, Kachelbad, 
mit Garten. Garage, 
Bahnhofsnähe, zu verm. 
Offert.-Nr. 110 an die LZ 

850er Fiat 
34 000 km. evtl. z. Aus- 
schlachten. fahrbereit. 

Telefon 71645 
Zu verkaufen 

Opel Kadett SL 
Bj. 68, 55 PS. 71 500 km. 
TÜV 11 78, zusätzl. vier 
Uli ; S-Winterreifen, 
DM 2500,-. 

Heid, Goethestr. 
Telefon 21976 

114 

Wieder geöffnet; 
„Bodega Pfäfzer Hol" 

Für Sie täglich geöffnet 
ab 11 Uhr bis 1 Uhr. 

BahnstraBe 47 
Eingang Heinrichstraße 

Hofeingang 
Telefon 23742 

Ihr Neben- 
verdienst: 
Tel. 0611/362558 

Wir suchen für sof. eine 
Küchenhilfe 

Gaststätte z. Rebenstock 
Rheinstr. 18. Tel. 23712 

Reparaturen und 
Ersatzteile 

für alle Fabrikate 
Fa. Erich Kalusche 
Telefon 06103734R0 

1- und 2-Zlmfner- 
Komfort-Wohnungen 

mit Küchenblock, Bad u. 
Balkon In Langen z. ver- 
mieten. 

Hausmeister Nix 
Telefon 2 74 32 

Suche für mich und 
meinen Sohn 

2?a-Zlmmer-Wohnung 
mit ZH. Miete bis 400.— 
incl. üml.. zentrale Lage. 

Tel. 72537 ab 18 Uhr 

3-Zimmer-Wohnung 
Küche. Bad. Loggia, ZH. 
WW.. in Bahnhofsnähe 
zum 1. 8. 77 zu vermiet. 
Zu ertragen unter 

Telefon 06102'44824 
werktags 8 bis 16 Uhr 

Bankdirektor sucht zum 
1. 9. 1977 in Langen 
ruhige, gepflegte 

3'2- bis 4-ZI.-Wohng. 
mit Garage. 
Offert.-Nr. 106 an die LZ 

Reinemachefrau 
Std.-Lohn 6.60, f. Firma 
Rheima gesucht in Firma 
Biotest. Dreieichenhain. 
Arbeitszeit von 7.30 bis 
19.30 Uhr. Bitte melden 
bei Frau Müller, 

Tel. 06103 82712 oder 
Tel. 0611 471659 

NEBENVERDIENST 
Dringend Reinigungs- 
personal für Turnhalle in 
Langen bzw. Sprendlin- 
gen ab 4.30 bzw. 5.30 
Uhr bis 8.00 Uhr, evtl. 
ohne Lohnsteuerkarte. 

Tel. 9 84 10 81 JCS 

Auszubildende 
für Arztpraxis 

in Langen ab sofort ge- 
sucht. 
Offert.-Nr. 108 an die LZ 

DREIEICH' 
n r-iin 

Immobilien 

Altbau .n Egelsbach 
zu verkaufen. Grundst. 
360 qm. VB 90 000.- DM. 
Neubebauung d. Grund- 
stücks möglich. Pläne u. 
Genehmigung für Mehr- 
familienhaus vorhanden. 
Offert.-Nr. 103 an die LZ 

Ein Mensch als Hobby 
„Dlcliten" hat, das Leben 
in der Stadt hat satt. Er 
sucht ein Haus am Rand 
der Stadt zum „Ruhe- 
finden" mit 4 bis 5 Zi. 
Hallenschwimmbad und 
gemütlichem Studioraum 
zum Abschalten. 
AUFINA (RDM), Schau- 
mainkai 45, 6000 Frank- 
furt, Tel. (0611) 610816. 

Ruhiger Herr sucht 
preiswertes 

möbliertes Zimmer 
in Langen, Nähe Bahn- 
straße. 

Telefon 23742 

Aileinsteh. Dame sucht 
l'u- bis 2-ZI.-Wohng. 

mit ZH, mögl. 1. Stock, 
zentrale Lage, Miete bis 
400,- DM Incl. Umlagen. 

Tel. 72537 ab 18 Uhr 

2-Zimmer-Wohnung 
mit Küche gesucht. 

Telefon 061037744 
von 8 bis 12 Uhr 

Garage 
Nähe Annastraße West- 
endstraße in Langen ge- 
sucht. 

Franz Hübs';h 
Tel. 06103/25135 oder 
0611 836143 

Kaufe Grundstück 
300 - 500 qm, oder Gar- 
tenland. Ernstgemeinte 
Angebote unter 
Oll -Nr. 77 an die LZ 

Gartengrundstück oder Acker 
ca. 2000 bis 4000 qm, in Langen oder Umgebur'n aesucht (kein 
Bauerwartungsland). 
WIrschInger, Erfurter Straße 13. Tofefon 7 15 75 DORAS 
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Wenn Kommunalpolitiker schlafen, 

hilft ein Bürgerbegehren 

Bürgermeister Hans Düren zur neuen Hessischen Gemeindeordnung 

e So sehr die Einführung eines Bürgerbe- 
gehrens in das Hessische Kommunalrecht zu 
begrüßen sei, meinte Bürgermeister Hans 
Dürner in seinem Kommentar zur geänderten 
Hessischen Gemeindeordnung, so sehr müsse 
gleichzeitig an dem praktischen Wert dieser 
Bestimmung gezweifelt werden. Sehr gut neh- 
me sich ein Paragraph aus, nach dem die 
Bürger verlangen können, daß über eine be- 
stimmte Angelegenheit der Gemeinde in dem 
zuständigen Organ der Gemeinde beraten und 
entschieden werde. Da die Vorschritt keine 
Einschränkung enthalte, könne sich das Bür- 
gerbegehren grundsätzlich auf jede Angele- 
genheit erstrecken, für die ein Gemeindeor- 
ean zuständig sei. 

Zur Geltendmachung des Bürgerbegehrens 
bedarf es eines Antrags, der schriftlich einzu- 
reichen ist. Der Antrag muß an den Gemein- 
devorstand gerichtet werden. Er muß ein be- 
stimmtes Begehren und eine Begründung ent- 
halten und von mindestens 20 Prozent der bei 
der le tzten Gemeindewahl amtlich ermittelten 
Zaiil der wahlberechtigten Einwohner unter- 
zeichnet sein. Außerdem muß er drei Ver- 
ti:iu< iispersonen bezeichnen. 

Uürgermeister Hans Dürner meint, daß die- 
se hohe Unterschriftenquote die Praktibilität 
eines Bürgerbegehrens einschränke. In der 
Roge! würden Probleme, die einen großen 
Kreis der Einwohnerschaft beträfen, ohnehin 
von den Parteien zur Sprache gebracht. Die 
Pflicht, über Antrage zu beraten und zu ent- 
scheiden, entfalle nämlich auf der anderen 
Seite, wenn die Angelegenheit des Begehrens 
schon einmal in dem betreffenden Organ be- 
handelt worden .sei. Das Ge.setz schließe also 
Pin zeitnahes Nebeneinander von Bürgorbe- 

gehren und Initiativen der in den Organen 
der Gemeinde vertretenen Gruppen aus. Ge- 
genstand des Bürgerbegehrens könne nur sein, 
was die Kommunalpolitiker nicht aufgriffen 
oder was sie länger als ein Jahr nicht behan- 
delt hätten. Viel bleibe da nicht übrig. 

Komme ein Bürgerbegehren wirksam zu- 
stande, so beginne mit dem Eingang des An- 
trags eine Frist von sechs Monaten, binnen 
welcher das angesprochene Organ zu beraten 
habe. Für die Entscheidung bleibe eine weite- 
re sechsmonatige Frist, sodaß die Zeit von 
der Einbringung des Antrags bis zu seiner 
Entscheidung höchstens ein Jahr betragen 
werde. 

Eröffnung der Tennissaison 1977 

e Die Mitglieder der Abteilung Tennis In 
der SGF, rüsten nun wieder zur Freiluftsaison. 
Die Tennisplätze werden zur Zeit instandge- 
setzt und — wenn das Wetter es zuläßt — für 
den allgemeinen Spielbetrieb ab 16. April 
freigegeben. Die Spieler der Mannschaften 
werden in der Woche vom 12. bis 16. April die 
Plätze schon stundenweise zur Vorbereitung 
für die Medenspiele benutzen. 

Am Sonntag, dem 24. April, ab 9 Uhr wird 
die Spielsaison 1977 mit einem kleinen Früh- 
.jahrsturnier eröffnet. Die Auslosung der Dop- 
pel beginnt pünktlich um 9 Uhr. Zu die.sem 
Turnier sind alle Mitglieder der Abteilung, 
egal welcher Spielstarke, recht herzlich ein- 
geladen. 

Eine Mitgliederversammlung findet am Mitt- 
woch. dem 13. April, um 20 Uhr im Eigenheim 
(Kolleg) statt, auf der alle noch anstehenden 
Fragen besprochen werden können. 

Egelsbachs beheiztes Freibad 

öffnet seine Tore 

e In seiner letzten Pressekonferenz wies 
Bürgermeister Hans Dürner noch einmal dar- 
auf hin, daß das beheizte Egelsbacher Freibad 
am Sonntag, dem 10. April, eröffnet wird. Das 
Wasser ist erwärmt und in unmittelbarer Nä- 
he des Schwimmerbeckens befindet sich eine 
Wärmehalle, die zum Verweilen auch bei nie- 
drigen Außentemperaturen einlädt. Selbst die 
Umkleidekabinen sind in dieser Jahreszeit be- 
heizt. 

Das Egelsbacher Freibad bietet somit auch 
den Besuchern in der sogenannten „Vor- 
saison" alle Annehmlichkeiten. Insbesondere 
ist in dieser Jahreszeit für aktive Schwimmer 
und solche, die in aller Ruhe ihre Bahnen 
ziehen wollen, genügend Platz in den Becken 
vorhanden. Der Dauerkartenverkauf bei der 

Gemeindekasse im Raihaus hat bereits be- 
gonnen und erfreut sich eines regen Zu- 
spruchs, zumal die Preise gegenüber dem Vor- 
jahr gehalten werden konnten. 

Mit seinen vielfältigen Möglichkeiten bietet 
das Bad auch für Kleinkinder auf dem Kin- 
derspielplatz Abwechslung. „Ein Besuch", so 
Bürgermeister Hans Dürner. „lohnt sich al.so 
auch in der Vorsaison, und in.sbesondere dann, 
wenn man die Vorzüge einer Dauerkarte voll 
ausnutzen will". 

Die Offnung.szeiten sind im Monat April et- 
war auf den Verlauf des Spieles gespannt. 
Uhr geöffnet und um 20 Uiir geschlossen. 
Gleichzeitig wird auch die angrenzende Mini- 
golfanlage eröffnet; die auf direktem Wege 
vom Schwimmbad her zugänglich ist. 

... Herrn Anton Schön, Woogstraße 25, zum 
70., Frau Magdalena Lapke, Nordendstraße 4 
zum 70. und Herrn Adolf Knöß, Erzhäuser 
Straße 5, zum 70. Geburtstag am 8. 4. 
... Frau Friederike Büsse. Langener Straße 23 
zum 75. Geburtstag am 9. 4. 
... Frau Luise Weilmünster, O.stendstraße 22, 
zum 70. Geburtstag am 10. 4. 
... Herrn Rudolf Lötz, Niddastraße 70, zum 
75. und Frau Emilie Herbert, Westendstraße 
24, zum 71. Geburtstag am 11. 4. 

. Frau Elisabeth Kraft, Bahnstraße 38. zum 
75., Herrn Lorenz Schneider, Schulstraße 38 
zum 73. Geburtstag am 12. 4. 
... Herrn Heinrich Werkmann, Niddastraße 68, 
zum 85. und Frau Katharina Rüster, Nidda- 
sti aße 76, zum 74. Geburtstag am 13. 4. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Silberne Hochzeit 
e Die Eheleute Josef und Katharina Bialon, 

August-Bebel-Straße 27, Alwin und Rosema- 
rie Freud, Langener Straße 37, und Ulrich und 
Helga Schütz, Darmstädter Landstraße 15, 
feiern am 12. 4. das Fest der Silbetnen Hoch- 
zeit. Herzlichen Glückwunsch. 

Das DRK dankt 
e Mit dem Erfolg der Altkleidersammlung 

ist man beim Deutschen Roten Kreuz wieder 
/Alfrieden gewesen. Der Ortsverein Egels- 
bach dankt allen Bürgern, die mit ihrer 
Kleiderspende dazu beigetragen haben. 

Theaterring/ 
Staatstheater Darmstadt 

e Die nächste Tlieaterfahrt der Besucher- 
giuppe Egelsbach in der La-Miete in das 
Staatstheater Darmstadt findet am Dienstag, 
dem 12. April, statt. 

Zur Aufführung im Kleinen Haus gelangt 
die Kabarett-Revue „Die tollen Zwanziger" 
aus dem Berlin zwischen 1918 und 1933, zu- 
sammengestellt von Herbert Hauck. Die Auf- 
führung beginnt um 20 Uhr und endet ca. 
22.30 Uhr! Abfahrt mit dem Bus in Egelsbach 
an den vorgesehenen Stellen um 19.15. 

AGAPE nach der Osternachtsfeier 
e Mit der Osterfeier vor der Kirche und 

der Taufwasserweihe beginnt am Samstag um 
19.30 Uhr die Osternachtsfeier bei der kath. 
Gemeinde St. Josef. Im Anschluß an die Feier 
wird das AGAPE (griech. Liebesmahl) ge- 
feiert. 

Die Bücherei ist an den Osterfelertagen 
fieiEchlossen. 

VdK hatte Hauptversammlung 

e Am 25. März hielt der VdK seine diesjäh- 
rige Hauptversammlung ab. Obwohl auf die 
Wichtigkeit der Versammlung hingewiesen 
wurde, ließ der Besuch zu wünschen übrig. 
Die Tätigkeitsberichte des Vorsitzenden und 
des Kassierers waren so klar und präzise, daß 
bei der anschließenden Aussprache die Mit- 
glieder zufrieden waren und der Entlastung 
des Vorstands sowie des Kassierers nichts im 
Wege stand. 

Laut Satzung mußte der erste Vorsitzende 
sowie der stellvertretende Vorsitzende neu 
gewählt werden. Erster Vorsitzender wurde 
Walter Haustein, .sein Stellvertreter Ernst 
Fink. 

Kreisvorstandsmitglied Christian Schneider 
hielt zwei Referate, die für jedes Mitglied des 
VdK von Wichtigkeit waren. Dabei gab er 
Aufklärung über das neue Rentenreformge- 
setz und nahm zur Forderung des VdK in der 
Krieg.sopfer-Versorgung Stellung. 

Entlastung im Osterverkehr 
Bundesbahn bietet alles 
„was Räder hat" 

Mit Entlastungsmaßnahmen im Personen- 
zugverkehr an Ostern will die Bundesbahn 
verhindern, daß es zu größeren Störungen 
kommt. Die geplanten Maßnahmen stützen 
sich auf die Erfahrungen vergangener Jahre. 
Nach Auskunft der Bahn werden alle Reser- 
ven der Bundesbahndirektion Frankfurt em- 
gesetzt. 

Im Hinverkehr ist die Verkehrsspitze am 
Donner.stag/Freitag, dem 7./8. April, zu erwar- 
ten, während am Montag/Dienstag, dem 
11./12. April, mit der Spitze des Rückver- 
kehrs zu rechnen ist. Im Bezirk der Bundes- 
bahndirektion Frankfurt verkehren in der 
Zeit vom 18. 3. bis 21. 5. 173 Entlastungszüge, 
die bereits im Kursbuch aufgeführt sind und 
354 Entlastungszüge, die für den Osterver- 
kehr 1977 zusätzlich eingelegt wurden. Ins- 
gesamt also 527 Entlastungszüge. Davon be- 
rühren den Frankfurter Hauptbahnhof im 
Durclilauf 188 Züge, in Frankfurt beginnend 
36 Züge und in Frankfurt endend 52 Züge, 
in.sgesamt also 276 Züge. 

Im innerdeutschen Reiseverkehr verkehren 
folgende Entlastungszüge: D 10359 Ffm. Hbf. 
ab 22.41, Berlin Frie. an 10.06 am 11./12. 4. 77 
— D 10455 Ffm. Hbf. ab 7.40, Leipzig an 13.45 
am 7. und 8. 4. 77. _ „ 

Um den Reisenden den gewünschten Sitz- 
platz sicherzustellen. Wird besonders während 
der Spitzenzeiten der Kauf von Platzkarten 
empfohlen, die auch für die meisten Ent- 
lastungszüge ausgegeben werden. 

Zu Punkt Verschiedenes stand der alljähr- 
liche Ausflug zur Debatte. Es wurde beschlos- 
sen, am 14. Mai oder 21. Mai mit dem Bus 
nach Worms und anschließend in den Oden- 
wald zu fahren. Der Vorstand wird zu gege- 
bener Zeil alles weitere bekannt geben. 

Wechsel 

im Sozialministerium 

Als neuer Staatssekretär hat am 1. April, 
Dr. Günter Steinhäuser seine Tätigkeit im 
Hessischen Sozialministerium aufgenommen. 
Er ist Nachfolger des aus dem Amt scheiden- 
den bisherigen Staat.ssekretärs Adolf Philippi. 
Bisher war Dr. Steinhäuser als Ministerialdiri- 
gent Leiter der Abteilung „Planung. Koordi- 
nation und Finanzwesen" im Hessischen So- 
zialministerium und zugleich ständiger Ver- 
treter des Staats.sekretärs. 

Im Rahmen einer Per.snnalversamnilung 
führte Snzialminister Armin Clauss am Frei- 
tag den neuen Staats.sekretär in sein Ami ein 
und wün.schte ihm für seine Arbeit \ iel Erfolg. 
Mit Dr. Steinhäuser übernehme nun ein In- 
timkenner des Geschäftsbereichs des Hessi- 
schen Sozialministeriums und keiinlnisreicher 
Verwaltungsjurist die Verantwortung für die 
Verwaltung dieses Hauses. Als „Mann der 
ersten Stunde", nämlich seit Gründung des 
damaligen Ministeriums für Arbeit. Volks- 
wohlfahrt und Gesundheitswesen" im .lahre 
I9.'j9 habe Dr. .Steinhäuser in wichtigen Funk- 
tionen Kenntni.sse und Erfahrungen sammeln 
köimen. die ihn für die neue Aufgabe gerade- 
zu prädestinieren, betonte der Minister. 

Dem bisherigen Staatssekretär Adolf Phi- 
lippi sprach Clauss den Dank der Landes- 
regierung für die geleistete Arbeit aus. Mit 
seinem herausragenden Engagement für die 
Relange der Arbeitnehmer und die Herstel- 
lung gleicher Lebenschancen in allen Berei- 
chen habe er der hessischen .Sozialpolitik 
wichtige Impulse gegeben. Philippi gehörte 
der Landesregierung als Staatssekretär vom 
15. I. 1971 bis zum 31. 3. 1977 an. 

Jugendgottesdienst 
e Die kath. Gemeinde St. Jo.sef lial zum 

.lugendgotte.sdienst am Karfreitag um 19 Uhr 
ii^ Erzhausen die Gruppe „Les Esperants" 
eingeladen. Der Bus fährt um 18.30 Uhr an 
der Egelbacher Kirche ab. AnschlieHend ist 
Treffen im Gemeindesaal. 

i Wir wünschen allen i 

i unseren Lesern I 

I ein frohes Osterfest | 

Da lacht das Herz eines jeden Sportlers 

e Das Egelsbacher Schuhfachgcschäft Werk- 
mann in der Ernst-Ludwig-Straße hat sein 
Angebot vergrößert. Bei einem Krug Freibier 
konnten sich am Samstag viele Besucher da- 
von überzeugen, daß man jetzt auch auf dem 
Sportartikelsektor vieles zu bieten hat. An 
erster Stelle stehen Sportschuhe für alle 
Sportarten, auch Ballett- und Wanderschuhe 
gibt es in großer Auswahl. Selbstverständlich 
sind nur bekannteste Marken fabrikate ver- 
treten. Ahnlich ist es auch bei der Sportklei- 
dung, angefangen mit Trikots, Hosen. Gymna- 
stik- und Training.sanzügen bis zu schicken 
Badeanzügen. Durch Großeinkauf — zusam- 
men mit 250 anderen einschlägigen Firmen — 

ist man in der Lage, besonders prei.sgünslig 
anzubieten. Die Palette des Angebotenen geht 
weiter mit einer Vielzahl von Bällen für viele 
Sportarten, Zubehörartikeln wie Fußballslol- 
len, Knieschützer. Tenniskrackets und vieles 
andere. Wer Wandern als Trimm-Dich ansieht, 
kann ebenfalls von Kopf bis Fuß eingekleidet 
werden, unabhängig von der Größe und vom 
Alter. Für alle ist etwas da. Wer gern seinen 
Namen, ein Clubabzeichen oder den Vereins- 
namen auf T-Shirt oder Trikot haben möchte, 
kann diesen Wunsch ebenfalls erfüllt haben. 
Das Fachgeschäft Weikmann hat mit dieser 
Erweiterung eine Marktlücke geschlossen. 

Bei einem Krug Bier wurde die Sportabteilung des Fachgeschäftes Werltmann eröffnet. 
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Augen auf beim Eierkauf 

Die teuren Eier sind niclit immer die frischesten 

Die Vcrbrauchcrzcntralo Hftsson hat 10 Taßo 
vor Ostern in 110 IrfibensniitlelKesfliiiflcn im 
Hhein-Mnin (Jebict das KieranRcbol kritisch 
t(epr(ift. Oas Kr^ebnis der llntcr^ut-hunK 7.ei^»t, 
da» das KieranRobot keineswegs optimal ist. 
fic.-^ond' Pf- hinsichtlich der Frische werden in 
vielen Ceschällrn die Verbrauciiererv.-artiin- 
«en nic}it rrfiiilt. 

Die Kier dfr Treiskla:-e Ifi bis l!i> PlennlR 
w.tren im Durehsclmilt 1 t)is 2 Wochen alt. 
;iIso verhältnismäUi^i frisch. Hei dt-n Kiern (ier 
Proisklnsse 29 bis 41 Pfennig waren 40 Prfi- 
/ent iiiter als 4 Wociien und nui- 10 Pro/onl 
sehr frisch, TledenkMch wird eine /u lanRc: 
I^iaKervinn besonders dann, wenn OroRauf- 
bauten von Eiern an verhallnismäMiß sehr 
warmen V<'rkawfsplat/.en ;?estap<'lt werden. 

Relativ hohe Preise sind kiMneswe^s eine 
Oarnntie für frisclie Hier. Hei der Markt- 
bcobnrhtunR wurde soßar festgcsti'llt. dafi die 
billißsten F.ier am frischesten waren, Die 
büMj-'sten und frischesten Kier fand man vor- 
V, lebend In den DisenimtKesrhäflcn 

Die Kier mit der Banderole und dem Auf- 
diuek „extra frisch" in <U'r I'ackunuc'n tnll 
dcfn Le^edalvun wurden nur in Filialen imd 
K.iufhüusern anßeboten. I^iose Ki^r diufen 
nicht iiiter als 7 Taße Hein, danach mufl die 
rote Frischebanderolc entfernt werden. Fri- 
'-^(•he kostet hier ihren Preis, denn diese Kier 
sind verhilltnismHfliß teuer. 

Im Rhein-Mair» Ctebiet kostet» die Kior der 
(Ir'wichtsklasse 2 iiTi Diu'chschnltt 2}) l)is it't 

Pfennig, dieh nlKon der CJewichtskiasse 3 bis 
fS 19 bis 26 i'fenniß und die kleinen der Ge- 
wiciUsklasse ti und 7 Iß bis 20 Pfennig. 

Die Kier in den 10er Slnndardpackunpen 
sind preiswerter als die etwas großeiTti in 
den Ri.r Abpackimgen. Am kleinsten, aber 
;mch preiswertesten sind die 30er Packunßen, 
die nur in ßroßen Verbrauchermarkten anße- 
t)ol(»n wurden. Ilinsichllieh der Gewichtsklas- 
ser< hat der Verbraucher wenlß Auswahl. In 
der Ueßel kann er nur zwischen zwei bis drei 
Größen innerhall) eines Geschiiftes wählen. 

So konnte man Kier der Klasse 2 fast nur in 
kleineren, einer Ilandelskelle oder Geno'^sen- 
schaft anßehcirenden I>ebensmittelRc.«?chÖften 
oder in Kaufluinsern finden. In Verbraueher- 
mürkten und Dtscüuntße.'^chHften werden KiiT 
(ier Klasse 3 bis S anßeboten. Klasse 6 und 7 
wan n nur in 30er Packurißen erhJiltlich. 

Dir- VerbraucherTientrale Hessen rät: Reim 
Kmkyuf nicht nur darauf /.i\ achteii. daß im 
Karton alle Kier hell sind, sondern auch dar- 
auf. dafJ der Wochenstempel aufgedruckt ist. 
Z. Zt. haben wir die 15. Abpackungswoche. 
Allerdings ist (s oft sehr schwieriß. wegen 
schlechtcnj Druck die Kennzeichnung zu ent- 
/iff(!rn. Hier wird von einigen Firmen nicht 
sorßfiiltiß ßenuß vrrfaliren. Die Verbraueher- 
/(»ntrale Hessen wird sich wegen der bedenk- 
liciien Ergebnisse (fehlende Wochenstempel, 
alte Kier us'v .) no<'h mil Firmen und /.uständ- 
digen .Stellen in Verliindunß setzen, daiplt de«- 
Verbraucher für sein Geld auch die Ihm 7U- 
stchendf Ware und Qualität erhalt 

Höhere Berutsausbildungsbeihilfen 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
für dir /olt vom 9. bis I.'i. April 1977 

WIddtr 

U. I.-M. I. 
fitlar 

Zwllllnc« 

ai. 8.-11.1. 
Xribi 

«sSli 
n. 9.-^. T. 

X.«wt 

11. T.-ll, I. 
JnnilrAu 

Nicht immPr laßt sich ein Nein 
in ein Ja verwandeln. Verzichten 
Sie auf Wunschträume, uncJ stel- 
len Sie sidi enclRÜltiß auf die 
Wirklichkeit ein. Audi d.nbei i«l 
für Sie einiges zu holen. 

Wenn .Sie jetzt zuKreifen. Iiiiben 
Sie sifh erst elnmnl fe.<;tReleKt. 
Ohne fremde Hilfe werden Sie 
wohl nicht Kiinz au.skommen, 
prüfen Sie deshalb Ihre F'reunde 
Kennu. Selen Sie vorsichtiR. 

P'rcutn Sie sich auf die gute 
Chance, Ihr Ziel doch noch zu er- 
reichen. IJafi Sie .'!ich d:il)el nntüi - 
lieh .sehr anstrenßon mü.-isen, ha- 
ben Sie ja schon lange vorher 
gewußt. Nun mal ran! 

Nehmen Sie den Bescheid bloß 
nicht unwidersprochen hin. Sie 
haben gute Aussichten. Ihre Auf- 
fassung doch noch durciizusetzen. 
Ihren sndilichen Argumenten 
wird man zugiinglich sein. 

Hoffen Sie nicht nur auf den 
großen I.ottotreffer, sondern ar- 
beiten Sie lieber mit eigener 
Hand am Erfolg. Ks ist betdeu- 
tend sicherer. Sie müssen die ge- 
botene Chance nutzen. 

An iler Kntwicklung der Dingo 
sind .Sie nicht ganz unschuldig, 
liemühcn .Sie sich etwas mehr um 
die anderen. Nehmen Sie die gün- 
stige finanzielle Hilfe ruhig In 
Anspruch. 

N' l.mcn Sie das kleine Tectitcl 
moditel nicht so widitig. .le we- 
niger Sie Ihren Ä' gcr zeigen, un 
so eher ist die dumme Angele- 
genheit verge.^.sen. Sorgen Sie für 
einen ven;nügten Abend. >i.lt. 

Vcrretleln Sie Ihre Kraft doch Skorplo« 
nicht mit Kleinigkeiten. Pflidit- 
erfüilung haben Sie bewiesen, 
jetzt gilt es, die Nerven zu be- 
halten und ruhig abzuwarten, 
Ihre Chance kommt noch. U.U.—21. II. 

IrhBtl« Nehmen Sie sidi nidit selbst so 
wichtig. Denken Sie lieber mal 
nn Ihren Partner. Er braucht Ihr 
Verständnis und hat schließlich 
lange genug auf Sie gewartet. 
^'''--sichtig sein! 11.11,—u. lt. 

.Jammern Sie nicht Immer dar- 
(Iber, daß Ihnen die Decke auf 
den Kopf fällt. Raffen Sie sldi 
lieber auf und suchen Sie sidi 
Anregungen von außen. Helfen 
können Sie sidi am besten selbst, it.11^^. |. 

% 

Sdimieden Sie nidit immer wie- 
der Pläne, die Sie dann doch nicht 
ausführen können. Sie haben ge- 
rade jetzt eine große Möglichkeit, 
einen wirklichen Erfolg zu erzie- 
lten- ».b-M.!. 
Drücken Sie sich nicht länger vor 
einer längst fälligen Ausspradie. 
Seien Sie ehrlich und offen dabei, 
die Lage wird sich dadurch ent- 
spannen. Selzen Sie lieh beruflich 
mehr ein. 

Wie Hc'rulsausbildungHl)v!ihilf<- iür Aus/.ubil- 
dinde in betrieblicher Bi'ruf.saiisbildung und 
für Teilnehmer an berufsvorberi'itenden Mall- 
nahmen wird ab 1. April 1Ü77 nach Mittei- 
lung der Bundesanstalt für Arbeit erhöht. Die 
Bunde.sanstalt gewährt durch ihre Arbeits- 
ämtc>r .Auszubildenden Bcrufsausbildungsbei- 
liilfen für eine beruflidie Au.sbildung in Be- 
trieben oder überbetrieblichen Ausblldungs- 
stätten sowie für die Teilnaiime an Grund- 
ausblldungs- und Förderlelirgängen und an- 
deren berufsvorbereitenden Maßnahmen. Vor- 
aussetzung ist, daß dem Antragsteller keine 
ausreichenden Mitted hierfür zur Verfügung 
stehen. 

Für Ail.szubildcrtde unter 21 Jnhrcn, die 
unverheiralet sind und im Ellernhaus wohnen, 
wird der monatliche Bedarfssatz, der für die 
Berechnung der Berufsausbildung.sbcihilfe zu- 
grundegelegt wird, von SO.'i auf 350 Marie 
angehoben. Kür Verheiratete oder ältere Aus- 
zubildende gibt es höhere Sätze. Daneben 
werden noch Ausbildungskosten ilbernommen 

Unsere Agentur in Egelsbach hat 
vom 8. bis 17. April wegen Urlaub 
geschlossen 

Wodiczka. Schillerstr. 66 

Jahrgang 1947/48 
Wir Iredon uns am Freitag, 15 April 1977. 
um 20 00 Uhr in der ..Gaststätte Theiß'. 

Statt Karten 

- Iieispielsweise Mir I.erninittci. .Arbeitskici- 
dung, Faiirkosten -. 

Ileraufge.selzt wei-den auch die monatlichen 
Freibeträge, bis zu deren Höhe das Einkom- 
men der Eltern nicht angerechnet wird. Da- 
rüber hinaus erhalten Eltern, die ihre Kinder 
wegen der Atisbildung auswärts unterbringen 
müssen, zusätzliche Freibeträge. Die Bundes- 
anstalt für Arbeit will dadurch die Kosten 
für eine auswärtige Ausbildung tragen hel- 
fen. die wegen des Ausbildungsstellenmangels 
nötig werden. .Antrüge auf Ueruf.sausblldungs- 
belliilfe sind - wie bisher - beim örtlichen 
Arbeitsamt zu stellen, das auch nähere Aus- 
künfte erteilt. 

Bereits laufende BeihitCi'n setzen die Ar- 
beitsrnnter von sich aus herauf 

Die Bedeutung der Berufsausbiidungsbeihil- 
fe gehe daraus hervor, daß .lahr für .Inlir 
rund 1!(I0 000(1 und mehr Auszubildende diese 
Hilfe in Anspruch nähmen. Im .lahr lOTT) 
wurden 224 (100 Auszubildende gi'fördert. Da- 
lür gab dii; Bundesanstalt für Arbeil .SIO.S 
Millionen Mark aus. Nach der neueiten Be- 
rufsberatungsstatistik wurden davon 277,4 
Millionen für die .Ausbildung nicht Behin- 
derter und 23,1,1 Millionen Mark für die 
Förderung Behinderter bereitgestellt. 

Kirchllclie Nachrichten 

Kvangelische (Gemeinde 
OsterKouiitaK, 10. April 
10.00: Abendn^ahlsßottesdienst untl Kinder- 

gotlesdienst (Pfr. Adam) 
OstersonntuR. 11. April 
lÜ.ÜO: Taufgottcsdienst (Pir. Giebner) 
Donnerstag, lt. April 
15.00: Ev. Fraueniiilfe 

DANKSAGUNG 

Verein „lugendforum Abbelkern" gegründet 

Herzlich danken wir allen, die meinen herzensguten Mann, lieben 
Vater, Schwiegervater und Großvater 

Franz Stab! 

auf seinem letzten Weg begleitet haben, ihn durch Kränze und Blumen 
ehrten und uns durch Wort und Schrift ihre Anteilnahme an unserem 
Schmerz bekundeten. 

Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer Novotny für die tröstenden 
Worte, Herrn Hirschek von der Fa. Fleissnerfür den ehrenden Nachruf, 
dem Betriebsrat und den Kollegen für die Kranzniederlegung. Herrn 
Dr. Krämer sagen wir ebenfalls Dank für die ärztliche Betreuung. 

In stiller Trauer 
Barbara StabI geb. Herzog 
Josef StabI und Familie 
RosI und Erich Iser 

Egelsbach, im März 1977 
Dresdener Straße 6 

e Vor einer Woche erhielt das .lugondforum 
„Abbelkern" e. V. die Bestätigung vom Amts- 
gericht Langen, eingetragener Verein zu sein. 
Seit Dezember letzten Jahres fanden sich ca. 
30 .Jugendliche zusammen, und beschlossen 
eine Neugestaltung der ,lugcndarbeit in Egels- 
bach. 

Da den .Tugendlichen mitgeteilt wurde, daß 
der .lugendraum nur noch Vereinen zur Ver- 
fügung stünde, wurde deshalb eine Vereins- 
grCindunR vorgenommen. Diese Verwaltungs- 
angelegenheit halten die ,Iugendlichen aus cler 
eigenon Tasche gezahlt. Die Oerichtskosten 
beliefen sich immerhin auf 13S Mark. 

liir /.iel ist vor allem die Intensivierung der 
aktiven Beteiligung aller .lugendliclien an der 
Auswahl, Vorbereitung und CJestaltung der 

"miiiiiiMiiiiiiiii 

telU 

„Siuie Weng" gebt um - die Asien- I 
wdle kommt auf uns zu mit allem, was i 
man China- oder Japanlook nennt. Es | 
muD dabei nicht alles von oben bis unten ! 
stlledit sein. In Paris werden bereits 1 
Kimonos zu Jeans getragen. Ein Stoff | 
mit Blümchenmuster Im JapanstU wird 1 
zu einer Wlckelbülle im Kimonosdinltt | 
verarbeitet. Getragen wird dieses verwc- | 
gene GemisiA beim Bummel, bei Treffs, | 
zu zwanglosen Pcrtys und natürlich zu | 
Hause. Wer nähen kann, sollte es mal | 
versudien, einen Jeans-Kimono zu | 
kreieren. Ein Vorsclilag: einen hellen g 
.Teansstüff mit einem dunklen an den = 
Kanten absetzen. Außerdem könnte man § 
ihn besticken oder mit fertig gestitikt | 
gekauften Motiven besetzen. S 

ITnillllllHIIIIIIIIIUIUlilllUIUUMUlUWMlIUilllllllMMUlllllllMllllllllui) 

Veranstaltungen, sowie der AG's, um m Zu- 
kunft eine Ausdehnung und Vervollkomm- 
nung des Programms zu erreichen. Die Grund- 
lagen für eine kontinuierliche und wirkungs- 
volle Jugendarbeit In einer 8000-Einwohner- 
Gemcinde seien jedoch angemessene Mittel 
und Räumlichkeiten, sowie ein Jugendpfleger. 

Zu einem nächsten Treffen aller Mitglieder 
und Interessenten ruft das Jugendforum 
„Abbelkern" e. V. am 1,3. April um 18 Uhr, 
im Jugendraum auf. Die Tagesordnung be- 
steht u. a. aus folgenden Punkten; Probleme 
der Finanzierung von Veranstaltungen, große 
Fete Ende April, AG's — Programm, Zu- 
.samnicnarbeil mit anderen Gruppen. Rege 
Teilnahme von Jugendlichen, die noch nicht 
dabei sind, Eltrrn und T.ehrern ist erforder- 
lich. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Änderung der Müllabfuhr 
Wegen der Osterfeiertage erfolgt die Abfuhr 
des Mülls in der kommenden Woche nicht 
am Donnerstag, sondern am 

Freitag, dem 15. April 1977 
Egelsbach, den 2B. März 1977 

Apofteken 

Zahnärztlidier Notfalldienst: s. unter Langen 
Arztliclier Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nldit 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
8. April: 

Dr. Günes, Bahnstraße .39, Telefon 4 92 31 
9. 10. April; 

Dr. Krämer, Bahnstraße 21, Telefon 4 92 83 
11. April und 13. April: 

Dr. Hambek, Odenwaldstraße 7, 
Telefon 4 94 22 

ApothekeD-Notfallbereitscfaaft: Sonntags- und 
Naditbereltsdiaft beginnend Samstagnadimlt- 
tag 13 Uhr: 
9. April, 8.30 Uhr. bis 16. April, 8.30 Uhr: 

Apotheke am Bahnhof, Bahnslraße 17, 
Telefon 4 90 08 

Gemeindestliwester Hedwig Lindenlaub, Nord- 
StraBe 5, Telefon 4 95 08 

Wichtige TelefonansdiiOsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Bei RoiirbrOdien und ähnl.: Heinrich Bell- 

hSuser, Telefon 4 25 83. 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nadit Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32 
Foiizei-Ruf der für Egelsbacb zuständigen 

Pollzelstatlon Langen, Telefon 2 30 45 
Offentlidier Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrufnnmiiier 110 — 
Telefonzelle E.-Lodwlg-Str. 59. vor in-Markt 

Dreieich-Krankenhaas Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport (Wotes-Kreuz): Ruf 2 37 11 
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SSG Langen III siegte auch bei Hanau 93 Dritter Platz in der Gesamtwertung 

TV-Schwimmer beim Staffeltag Mit einem 3;0-Sieg bei Hanau 93 setzte die 
.3. Mannschaft der SSG ihre Siegesserie fort. 
.Aus den letzten 9 Spielen holte man 18:0 
Punkte und hat ein Torverhältnis von 29:6. 
Wären in der Vorrunde einige Spiele nicht 
leichtsinnig verloren gegangen, könnte man 
bei der Vergabe der Meisterschaft noch ein 
Wörlchen mitsprechen. 

Der 3:0-Sieg in Hanau zeigte auch, daß 
•Siege nicht mehr wie früher erkämpft wer- 
den müssen, sondern auch erspielt werden 
kiinnen. So waren die 3 Tore keine Einzel- 
iiktion. sondern alle herausgespielte Tore. Das 
1:0 erzielte Kurlanda nach einem Steilpaß von 
Mager. Nach einem Eckball erzielte ebenfalls 
Kurlanda per Kopf das 2:0. Zu dieser Zeit 
liatte man den Gegner fest im Griff. Es wa- 

Im .Spiel gegen den VfB Offenbach wollte 
'•1' .Sorna ihren Anhängern natHi der Serie 
liißiger Heinivorstellungen endlich wieder 

■ tiinni bessere Fußballkost bieten. Aufgrund 
I ('S großartigen 5:3-Auswärtserfolges bei der 
l'SU Neu-Isenburg eine Woche zuvor schie- 
nen die besten Voraussetzungen für dieses 
Vorhaben gegeben zu sein. Doch der VfB 
Offenbach brachte mit seiner frühen 0:1-Füh- 
nmg das ganze Konzept durcheinander. Jetzt 
l.i'stimmte wieder der Zwang zum Erfolg die 
r.i'ieinigung des Torerückstandes das Spiel- 
I "schehen, und viele Aktionen wirkten über- 
I ^'^lel, nachdem es mit gefälligen Kombina- 

ren noch einige gute Torgelegenheiten vor- 
handen, die nicht genutzt wurden. Tmhof und 
Deißler scheiterten allein vor dem Tor. 

Das 3:0 erzielte Smolinsky, der nach schö- 
ner Vorarbeit von Deißler mit einem Quer- 
paß bedient wurde und den Ball nur noch ins 
Tor zu schieben brauchte. Sehr sicher wirkte 
wieder, wie .schon in den letzten Spielen, Tor- 
wart Hiller, der einige gefährliche Situatio- 
nen souverän bereinigte. 

Es spielten; Hiller, E. Ruschin (de Ginder), 
R Ruschin, Stark, Schilling, Mager, G. 
Schmidt, Kurlanda (2), Smolinsky (1), Deißler, 
Imhof. 

Am Ostersamstag muß die III. Mann.scliaft 
zu einem Nachholspiel nach Wolfgang. Ab- 
fahrt ist um 15.45 Uhr ab Clubhaus. 

tionen begonnen hatte. Nicht übersehen wer- 
den darf allerdings auch, daß der böige Wind 
beiden Mannschaften sehr zu schaffen machte. 

Die Tore zu dem für die Langener Mann- 
schaft glücklichen 2:1-Sieg erzielten mit Willi 
Hunkel und Herbert Kunz die beiden Jubi- 
lare, die vor dem Spiel für ihren 400. bzw. 
100. Sorna-Einsatz geehrt wurden. 

Es spielten: Zeller. Betz, Werner, Bock, 
Hartwich. Lipp, Kurtz, Kunz, Roth, Bigaike, 
Hunkel. Westermann. 

Über Ostern ist die Soma nicht im Einsatz. 
Am Karfreitag, 15 Uhr, hält .sie ihre Monats- 
versammlung ab. 

Ende März veranstaltete die Schwimm- 
abteilung des TV Groß-Gerau ihren 2. Staffel- 
tag um den Wanderpokal des TV Groß-Gerau. 
Zehn Vereine schickten 131 Staffeln an den 
Start. 

Der TV Langen stellte aus 17 Jungen 8 und 
aus 16 Mädels 7 Staffeln zusammen. In den 
Disziplinen: Kraul, Lagen und Brust. Gewer- 
tet für den Wettkampf um den Wanderpokal, 
den die SG Odenwald zu verteidigen hatte, 
wurde in den Gruppen Jahrgang 66 und Jün- 
ger, Jahrgang 65 bis 63 und Jahrgänge 62 und 
älter. Bis zum 6. Platz eines jeden Wettkamp- 
fes gab es Punkte in der Reihenfolge 10 — 8 
6 -4 — 2 — 1. 

Die drei besten .Staffeln wurden außerdem 
mit einem kleinen Pokal ausgezeichnet. Da 
beim TV I^angen nur 2 .hingen und 1 Mädel 
das richtige Alter für die Staffeln 62 und äl- 
ter hatten, wurden diese Staffeln noch mit 
jüngeren .Schwimmern besetzt. Das schien von 
vornherein aussichtslos gegen die „Riesen" 
der anderen Vereine, die zum Teil Schwim- 
mer der Jahrgänge 58 und 59 dabei hatten. 
Der jüngste TV-Sohwimmer in der I,agen- 
staffel war 7 Jahre jünger als seine Gegner. 
Trotzdem holten die Langener nocii Punkte 
im Kampf um den Pokal. 

Am stärksten an diesem Sonntag waren die 
jungen Damen des TV. In den Wettbewerben 
der Jahrgänge 65 — 63 siegten sie in der 
4x100 m-Kraul- und in der 4x100 m-Lagen- 
staffel. Zum zweiten Platz reiciite es in der 

Bruststaffel (50, 100, 200, 100 und ,50 m). Die 
anderen Staffeln belegten noch fünf 3., drei 4. 
und zwei 7. Plätze. 

Die errungenen 72 Punkte reichten in der 
Gesamtwertung für den 3. Platz und damit 
für den ersten Pokal, den die TV-Schwininir- 
rinncn und -Schwimmer als Mannschaft er- 
schwammen. Beteiligt an diesem Erfolg wa- 
ren die Schwimmerinnen: Jutta Herth. .Susan 
Amirmoazami, Iris Möller, Ulrike Weinert (alle 
Jahrgang 66), Dagmar Mehringer, Eva Möller 
(Jahrgang 65), Sabine Becker, Anette l.eunin- 
ger, Karin Schambach, Heike Rainbow (,Ialirg. 
64), Ursula Groh, Doris Neudert. Alma Fried- 
richs, Monika Fritsch, Jutta Hirsche (03) und 
Gabriele Keller (62). Die Schwimmer: Noriiert 
Herth (68), Holger Anthes. Stepli.in Henn, 
Stephan Berck, Thomas Dahl (alle 67). I\l:irlln 
Schimanko, Guido Schäfer, Andreas Maii(a, 
Guido Voith (65), Wolfgang Hirsciie. .Vndri ns 
Schumann, Steffen Anthes, Roland Scliimatiko 
(64), Detlef Seger, Thomas Graf (6:i). Martin 
Fischer (62) und Jürgen Kleinkaiif (61) 

In einem Einlagewettbewerb di'i .Seniiiren 
über ."jO m Brust errang Willi Hindi (3,"i) den 
ersten Platz. Der Wanderpokal wurde von der 
SG Odenwald erfolgreich verteidigt. .Aber 
auch die .Schwimmerinnen und .Schwimmer 
des TV Langen können mit ihren Leistungen 
voll zufrieden sein, denn ein 3. Platz gegen 
solch starke Konkurrenz ist schon eine eiite 
Leistung. 

SSG-Soma gewann gegen VfB Offenbach 2:1 

TTC konnte Heppenheim nicht bezwingen 
Egelsbacher Großfeldmannschaft startete 

mit einem Sieg 

l'a.-;t übergangslos starteten die Egelsbacher 
üandbalier von der Hallenrunde in die Feld- 
•saison. Als erste Mannschaft begann die 
zweite Mannschaft, die die Großfeldrunde 
be.streitct, die .Sommerrunde. Die erste und 
dritte Mannschaft spielen in der Kleinfeld- 
ninde und beginnen erst am 16. bzw. 17. April. 

.^uf dem Großfeld spielt bei den Grünwei- 
ßen eine Mann.schaft, die sich hauptsächlich 
aus den .Spielern der zweiten Hallenmann- 
chafl zusammensetzt. Torwart W. Becker 
:o\vie die Feldspieler Noll, Schönig, Eisen- 
bach. Knöß. Neu. J. Gaußmann, Heller. K. 
Becker. Kaiipes und Ohm sollten im ersten 
-Spii'i auf dem Großfeld vor eigenem Publi- 
kum für die ersten Punkte sorgen. Der Geg- 
ner. KSV Rollstein, war für die Grünweißen 
eine völlig unbekannte Mannschaft, und man 

1-aufden Verlauf des Spieles sehr gespannt. 
-"ür Egelsbach war der Start recht erfolg- 

'i'uli. Bereits der erste Angriff brachte das 
1 : II (iurcli Oiini. der nach dem Ausgleich der 

Während für die weibliche A, B-Jugend 
und für die 2. Mannschaft die Feldrunde be- 
gann. bestritt die weibliche C-Jugend ihre 
letzten Hallenspiele. Die Mädchen nahmen als 
Kreismeister an der Bezirksmeisterschaft in 
Büttelborn teil und belegten dort einen acht- 
baren 3. Piatz. Im 1. Spiel gegen Heppenheim 
kassierten sie eine unnötige 2 :3 Niederlage. 
Gegen den Favoriten Büttelborn fanden die 
Langener Mädchen erst nach einem 0 : 3 Rück- 
stand zu ihrem Spiel. Die Aufholjagd zum 
3 :3 Ausgleich ko.stete dann allerdings zu viel 
Kraft, so daß der Gegner am Ende doch noch 
mit 6 :4 die Nase vorn hatte. Im letzten Spiel 
gegen Groß-Bieberau ging man dann aber 
-Thr konzentriert zu Werke. Der Lohn war ein 
-ouveräner 5 :0 Erfolg und der 3. Platz. 

Es spielten: Angelika Zadiarion. Andrea 
Siewert (5), Astrid Hesse (4), Maria Spyth (1), 
Kornelia Fischer (1), Beate Kroh, Anette 
Wand, Beate Niedrig, Nina We.stphal, Diana 
Fürstner. 

Im ersten Feldspiel stand die 2. Mannschaft 
Tus Griesheim gegenüber. Es dauerte recht 
lange, bis sich die SSG mit den Platz- 
verhältnissen zurechtfand. Bis dahin führte 
Grieshelm bei Halbzeit mit 3 :1 und später 
gar mit 5 : 1. Plötzlich aber lief das Spiel der 
Langener Mannschaft, zumal man dem Geg- 
ner konditioneil mit laufender Spielzelt ein- 
deutig überlegen war. Der Einsatz wurde 
schließlich mit einem knappen 8 :7 Erfolg 
belohnt. 

Es spielten: Lottesmoser, Kraus (3), Gadanac 
(2), Manuc (1), Fackelmann (1), Huth (1), Nadj, 
Zink. Thulke. 

Erstmals trat auch die A2-Jugend an. Dabei 
unterlag sie erwartungsgemäß dem Favoriten 
Roßdorf I mit 5 : 15, nachdem die Langener 
Mädchen anfangs gar mit 3 :1 in Führung 
lagen. Da wegen der beginnenden Ferien aber 
nur sieben Spielerinnen zur Verfügung stan- 
den, reichte am Ende einfach die Kraft nicht, 
um ein günstigeres Ergebnis zu erreichen. 

Ebenso erwartungsgemäß gewann die AI 
ihr Spiel gegen Eberstadt mit 11 :3 (4 :1), ob- 
wohl auch sie nur mit sieben Spielerinnen 
antrat und zudem einige wichtige Kräfte fehl- 
tcn. Nach anfänglichen Schwierigkeiten mit 
Platz und Wetter reichte es am Ende doch zu 
' inem souveränen Sieg. 

Es spielten: U. Krobn, Horner (4), Kauf- 
mann (3), Hargesheimer (I), Fleischer (1), 
Pompitzi (1), J. Abel (1). 

Gäste zum 2 : 1 erhöhte. Eine schöne Einzel- 
leistung von K. Becker ergab das 3 :2 und 
bis zur Pause führte Egelsbach 9 : 5 

Nach Seitenwechsel wurde das Spiel der 
Grünwißen besser. Es wurde im Angriff die 
Breite des Feldes au.sgenutzt und damit der 
Abwehrblock der Gäste weit auseinanderge- 
zogen. Schnelles Spiel der technisch besseren 
Grünweißen und die Treffsicherheit der Egels- 
bacher Abwehr zeigte in den zweiten 30 Mi- 
nuten auf festem Untergrund ein besseres 
Spiel. 

So kamen die Grünweißen in ihrem Heim- 
spiel in der Großfeldrunde zu einem unge- 
fährdeten 17 :9 Sieg. Diesen Sieg sollte man 
aber nicht überbewerten, da in der Gruppe 
mit Pfungstadt und Arheiligen noch sehr 
starke Mann.schaften sind. 

Die Egelsbacher Treffer warfen: K. Becker 
(5), Kappes (4), Heller (3). Ohm (2), J. Gauß- 
mann (2) und Noll. 

Die nächsten Punktspiele finden erst am 17. 
April statt. 

Mit dem knappsten aller Ergebnisse, mit 
1:0 (1:0) siegte die B-Jugend gegen Pfung- 
stadt I. Gerade die B-Jugend hatte unter den 
ferienbedingten Ausfällen zu leiden; um so 
erfreulicher dieser knappe Erfolg gegen einen 
der Favoriten. Das entscheidende Tor erzielte 
Astrid Hesse bereits in der 1. Halbzeit. 

Nach einer kurzen Osterpause stehen am 
16.'17. 4. für B, AI, A2 Jugend .sowie für 1. 
und 2. Mannschaft die nächsten Spiele auf 
dem Programm. Die sechste Mannschaft der 
SSG Handballerinnen, die C-Jugend, steigt 
erst im Mai in die Runde ein. 

Für alle Interessentinnen hier noch einmal 
die Trainingszeiten: 

Dienstag (Reichweiiihalle), 19.00—20.15, AI, 
A2 (14—17 Jahre), 20.15—22.00. Frauen 1, II 
(ab 17 Jahre) 

Donnerstag (Reichweinhalle). 17.00—18.30, 
Bl. B2 (12—14 Jahre), (Erk-Schule), 17.00— 
18.00, C (bis 12 ,Iahre) 

Zwei hohe Egelsbacher 
Tischtenniserfolge in Groß-Gerau 
SG Egelsbach I — SV Eberstadt III 9:0 

Gegen den Tabellenletzten SV Eberstadt III 
hatte man keinerlei Probleme. Das Satzver- 
hältnis von 18:2 drückt die Überlegenheit der 
Rot-Schwarzen aus. Die Mannschaft spielte in 
der stärksten Mannschaftsaufstellung mit 
Schroth, Bellinskis, Wodiczka, Branke, 
Schneider und Hofbauer. 

SG Egelsbach II — TTC Darmstadt III 6:9 
Einen spannenden Kampf, der bis zum 

Schluß offen war, lieferte sicli die 2. Mann- 
schaft der SGE gegen den derzeitigen Tabel- 
lenfüheer TTC Darmstadt III. 

Die Ursache der knappen Niederlage lag 
in den schwachen Leistungen der Egelsbacher 
Doppelpaare, die sieglos blieben. Die Egels- 
bacher hatten in Bormuth und Luley ihre 
stärksten Kräfte. Sie holten je 2 Einzelsiege. 
Einen Zähler steuerten noch Bruch und von 
Deessen bei. 

SGE (Sdiüler) — Biau-Gelb Darmstadt II 7:0 
In ihrem letzten Punktspiel landete der 

Egelsbadier Nachwuchs einen Kantersieg 
Man konnte es sich sogar leisten, den stärk- 
sten Egelsbacher Spieler nur im Doppel ein- 
zusetzen. Für die Sdiüler waren Selb, Zim- 
mer, Knöß und Müller erfolgreidi. 

Die I. Miiiuiscluift dc.s TTC Liingi'ii uiitei lag 
am vergangenen Soiiiitag dem Tabellenzwei- 
ten Heppenheim mit 4:9. Zwar mußte niiin 
ohne Muffen und Eitel antroteii, doch mach- 
ten die Ersatzleute die.'ii'ii Aii.sfall wieder well. 
Besonders Freimutli tat sicli hervor und ge- 
wann seine beiden Eij^y.el. Aii.stcigende Form 
zeigten auch E. Reidl und Armer, die jeweils 
einmal erfolgreich waren. Nur knapp verloren 
Siegel'Armer im Doppel und Jäger im ersten 
Einzel. Siegel erwischte es sogai- erst im drit- 
ten Satz mit 20 : 22. 

Die 2. Mannscliart kam beim TSV I..angstadl 
zu einem sieiieren !) : 3 Erfolg, für den H. W. 
Reidl (2), Freimuth (2), Klopper, Tion, Pott- 
hoff sowie die Doppel Reidl Freimuth und 
KlopperTron verantwortlich zeichneten. Die 
3. Mannsciiaft gewann gegen die TTC: Weiler- 

Auf dem Bezirkstag der Hetrieb.s.,;poiHer 
legte der Vorstand den Delegierten von 23 
Betriebssportgemeinschaften den Ceseiiätts- 
und Jahresbericht 1976 vor. Die einzelnen 
Sparten hatten bereits auf ihren Spartenver- 
sammiungen berichtet. Daraus ging hervor, 
daß mit den Einnahmen wirtschaftlich ge- 
handhabt und einige Anschaffungen vorge- 
nommen wurden. Der amtierende Bezirks- 
vorsitzende ehrte verdiente .Sportler mit Eh- 
renurkunden - Medaillen und mit der Rat- 
hausmünze. Im Beisein des Landesverbands- 
vorsitzenden wurde der neue gesrliäftsfüh- 
rende Vorstand gewählt. 

Der bisherige Bezirksvorsitzende Heinrich 
Brüggen wurde einstimmig wiedergewählt, 
ebenso der Rechtsausschußvorsitzende Wolf- 
gang Ba.sler. Als neuen Kassenwart für den 
ausgeschiedenen Herbert Lohr wählte die 
Versammlung Siegfried Söß. Als Schriftführer 
ist H. Steitz zuständig und zu Kas.senprüfern 
wurden Dieter Müller und Werner Richter. 

Das Glück, das die B-Jugend des TV im 
letzten Spiel gegen Koblenz hatte, als wenige 
Sekunden vor Schluß beim Stande von 51 :50 
für Langen ein Schuß eines Koblenzers nur 
sehr knapp sein Ziel verpaßte, fehlte der A- 
Jugend im entscheidenden Spiel gegen den 
BBC Linz. Die Partie war schon beendet, als 
Rainer Greunke mit zwei Freiwürfen die 
große Chance hatte, aus dem 70 :69 für den 
Gastgeber noch einen Sieg der Langener zu 
machen. Doch es sollte nicht sein, beide Frei- 
würfe waren erfolglos. So müssen beide Mann- 
schaften erst noch ein Qualifikationsturnier 
am 17. April bestreiten — und auch gewin- 
nen —, um noch an der Vorrunde zur Deut- 
schen Meisterschaft teilnehmen zu können. 

BBC Koblenz war der Ausrichter der Süd- 
westdeutschen Meisterschaften bei der männl. 
B-Jugend. Zunächst trafen die beiden hessi- 
schen Teams aufeinander. Der Hessenmeister 
TV Langen bezwang in einem unglaublich 
spannenden Spiel seinen alten Rivalen TOS 
Ober-Ramstadt nach zwei Verlängerungen um 
jeweils drei Minuten glücklich mit 49:47 
(45:45 / 43:43). 

Der nächste Gegner war der Zweite der 
Rheinlandmeisterschaften TV Oppenheim. Die 
durchweg rheinländlschen Schiedsrichter be- 
vorteilten ihre „eigenen" Mannschaften stän- 
dig. So mußten die I.angener eine recht un- 
erwartete 51:56-Niederlage (28:30) hinnehmen, 
die die Aussichten auf ein Weiterkommen 
sehr klein werden ließen. 

Stadt/Braunshardt II. Für das 9 :2 sorgten 
Häuser (2), Becker (2), Lischer, Potthoff, Mül- 
ler-Ali, Becker/Potthoff und Häuser/Reichert. 

Für die 4. Mannschaft reichte es in einem 
spannenden Spiel zu einem 9 : 7. Bester Spie- 
ler war diesiTial Jaworowicz mit zwei Einzel 
und zwei Doppeisiegen zusammen mit Blcker. 
Außerdem gewannen Bicker, Hertrampf, V. 
Seliring, Althoff sowie Thiomann/Hertrampf. 

Die 5. Mannschaft kehrte au.s Scehelm mit 
eini^m sicheren 9 :3 zurück. Durch diesen 
neuerlichen Sieg, bei dem besonders V. Seh- 
ring und Müller-Ali glänzten, hat man die 
Abstii'gsgcfahr endgültig gebannt. 

Müller-Ali 12), Kirchner (2), Müller-Ali/ 
Wamboldt (2), Wamboidt, Simrtnliwsky und 
Kitzmann sorgten für den 9 :6 Sieg der 6. 
Mann.schaft über GW Darmstadt III 

Die Spartenleitcr winden auf «ien .Spartcn- 
versammliingen gewählt. Sparte Fußball; 
Friedrich Dechorl, Sparte Tisciitennis: Wer- 
ner Mittelstädt. .Sparte Kegeln: Karl Hedrieh 
und Stellvertreter Hans Sichi. Sparte .Schieds- 
richter: Franz Wienchol. 

Im letzten Kampf um den 1 lailenpokai. ge- 
wann die BSG Voba Dreieich vor der BSG 
Ross-Europa. BSG Agreba. .SG Ileiigstbach 
Kickers. .SG Schützeiihof und der BSG Addi es- 
.sograph. Mitte April wird mit der Feidsainon 
gestartet. Es nehmen 16 Mannschaften daran 
teil. Die Kegler haben mit der Pokalrunde 
begonnen. Es wird 60 Wurf kombiniert ge- 
worfen (2 M 15 Voll und 2 X 15 abr). Es wur- 
den schon Rekordergebni.sse von 1104 Holz 
und Einzelergebnis von 241 Holz geworfen. 
Immer mehr beliebter wird diese .Sportart. Die 
Tischtennisspieler rüsten für den Endkampf. 
Seil Wochen führt die B.SG Finanzamt ^'l)r 
der BSG Voba Dreieich. BSG Langenei- Vnha 
und der BSG Röder. 

Nach den ersten vier Spielen hatten alle 
vier Teams 2:2 Punkte auf ihrem Konto, und 
so mußten die beiden abschließenden Begeg- 
nungen um die Vergabe der Plätze 1—4 ent- 
.scheiden. Der TV Oppenheim besiegte die 
TGS Ober-Ramstadt mit 54:53, nachdem der 
eine Schiedsrichter einen Korb der Hessen 
drei Sekunden vor Schluß aus unerfindlichen 
Gründen annullierte. Damit waren auch die 
Chancen der Langener auf Platz I vertan, 
denn im direkten Vergleich, ein Sieg gegen 
Koblenz vorausgesetzt, wäre der TV Oprit'n- 
heim besser. Jetzt ging es nur noch um den 
zweiten Platz. Neben dem schon lange Zeit 
verletzten Uli Klötzer mußte der TV zunächst 
auch auf den angeschlagenen Werner Barth 
verzichten, den Trainer .Türgen Barth erst 
beim Stande von 11:5 für Koblenz aufs Feld 
schickte. Mit ihm begann dann die Aufhol- 
jagd der Langener. Zwei Minuten vor der 
Halbzeit führte Koblenz noch mit 25:22, ehe 
die Langener mit wunderschönen FastBrcak.s 
den überraschenden 25:33-Pausenstand her- 
stellten. 

Diesen Vorsprung verteidigten sie bis zur 
10. Minute der zweiten Halbzeit (36:45). Die 
physisch stärkeren Rheinländer kamen erst 
auf, als bei Langen die Kondition und Kon- 
zentration nachließ. Der Sieg geriet noch ein- 
mal in Gefahr, doch Werner Barth mit zwei 
verwandelten Freiwürfen, Klaus Harden- 
bicker und Alexander Gutsch sorgten für den 
verdienten 50:51-Erfolg der Langener. 

Rundenbeginn der SSG-Handballerinnen 

Betriebssportler vor neuer Saison 

Nervenkitzel bis zur letzten Sekunde 
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JUGEND-FUSSBALL 

1.FC Langen 

Kri;<-luiisst' vom Wochi-nniilf 
Uli' K-.IuKPnd kiim mit einem 0:0 aus 

M. >1 /.iiriU'lt, die C I-.!iiK<"nd Rcwann KcKcn 
Si-liiii ppenti-ii"'''" " Toren, die IJ-.Iii- 
Rond sioKle in St. Stephan mit 3 : 1 Toren. Die 
B-.Tugcnd \'orspiclte sich iiire Clian(!C für den 
1 I'inlz in der n(>-.'.irk:;-T.PislunRs-Klassc durrh 
eine verincidliehe 4 : 1 Niodr rlaRC ßeRen den 
Tnl>i llenrülirnr St. Stephan. 

Spiele am Wochenende (Ostern) 
Samsta«, 9. April, K I-,IuRend 14 Uhr gcRen 

sr. r.Relpliarh. F-.IuRond 15 Uhr geRon FC Ar- 
hi-iliRen. 

Die D-,liiRend spielt sehon am Donnerstag 
ihr Punktspiel in LanRen ReRen Rot Weiß 
Darmstafit um 17.15 Uhr. 

Die B-.IuRend hat Ostermontag ein interna- 
tionales Spiel, um 10.00 Uhr im Waldstadion 
Regen Grün Weiß Den Haa«. Sie hofft auf 
einen reßen Z.u.sehauerbesuch. 

F-.liiiienil des KCL wurde TurnlerHiCRcr 
SifRcr beim 1. F-Jugend-Turnier in der 

Reiehwciii-Ualle wurde die F-.Iugend des 1. 
FC'I. Die Fußball-Knirpse, deren Alter zwi- 
schen 0 und 8 .fahren liegt, warfen Mann- 
schnfl'Mi wie Rot Weiß Walldorf mit 2 :0, .SV 
Bickeiibaeh mit 1:0 und VfR Bockenheim/ 
Frankfurt mit 3 ; 0 aus dem Rennen um den 
ersten Platz in der Gruppe 2. 

In der CJruppe 1 setzte sich SV Mörlenbach 
durch: ReRen .Schwarz Weiß Frankfurt 0:0, 
gegen .SV Darmstadt »R 0:0 und 3:1 gegen 
SpVgR. Neu-Isenburg. 

Die Spiele um die Plazierung wurden wie 
folRl au.sRetragen: Um Platz 7 und 8 Schwarz 
Weiß Frankfurt — Bickenbach 0 '3. um Platz 
6 und SpVRR. Neu-Isenburg — Rot Weiß 
Walldorf 4 :3 (durch 7 Meter schießen), um 
Platz 4 und 3 SV 98 Darmstadl — VfR Bocken- 
heim 1 :0, um Platz 2 imd 1 1. FCf^ 03 — SV 
Mörlenbach 3 :0. 

Die F-.Iugend wird vom ehemaligen Hessen- 
liRa-Spieler Rudi Freisens trainiert, und sie 
gewann dieses Turnier ohne ein Gegen-Tor. 
Dieses war für die kleinen Spieler ein .schöner 
F.rfnl«;, 

SSG Langen 
Am vergangenen Woclienende gab es für 

die SSG-Jugendmannschaften 5 Siege und 2 
Unentschieden. 

Die E Il-Schüler fanden «ich in ihrem zwei- 
ten Heimspiel besser zureclit als vor 14 Tagen 
und erzielten gegen Kickers Obertshausen ei- 
nen klaren C;0-Sleg, Die Tore schössen M. 
BecHter (3), L. Becker (2) und St. Welz (1). 

Die F, I-Schüler konnten auf eigenem Platz 
ihre Erfolgsserie leider nicht ganz fortset- 
zen, denn gegen die SG Götzenhain gelang 
nur ein torloses Unentschieden. 

Die D I-Schüler konnten gegen die Spfr. 
Seligenstadt bis zur Halbzelt durch Tore von 
G. Kalus eine verdiente 2:0-Führung heraus- 
schießen. In der zweiten Halbzeit kamen die 
Gäste auf 2:1 heran, doch erzielte S. Thierolf 
das dritte Langener Tor zum verdienten 
3:1-Endstand. 

Die C Il-Schüler wollten beim KV Mühl- 
heim die Vorrundenniederlage wettmachen. 
Dies gelang in einem hervorragenden Spiel 
durch je zwei Tore von V. Schneider und .1. 
Skapzcik zum 0;4-Sieg. 

Die C 1-Schüler absolvierten in Jügesheim 
ein Freundschaftsspiel gegen die Turn- 
gemeinde, die in der Kreisleistungsklasse 
spielt. Trotz eines 0:1-Pausenrückslandcs er- 
zielten Th. Schläfer und H. Schumacher noch 
einen 1:2-Sieg. 

Die B I-Jugend empfing den Tabcllenzwei- 
ten KV Mühlheim und wollte durch einen 
Sieg den 2. Tabellenplatz erreichen. Mit die- 
ser Einstellung wurde auch auf beideen Sei- 
ten gespielt. Leider konnte die SSG-Jugend 
ihre spielerische Überlegenheit jedoch nicht 
in Tore ummünzen, und so trennte man sich 
0:0. 

Die A-Jugend tnt bei der SKG Sprendlin- 
gen ersatzgeschwächt an, well zwei Stamm- 
spieler in Urlaub waren. Dies imd die sehr 
widrigen Windverhältnisse wirkten sich nach- 
teilig auf das Spiel aus. In der ersten Spiel- 
hälfte erzielten die Gastgeber trotz der Lan- 
gener Überlegenheit die 1:0-Pau.'!enführung. 
Den mögliclien Ausgleich vergab K. Lukac, 
indem er einen Elfmeter knapp am Tor vor- 
bei schoß. Etwa Mitte der zweiten Halbzeit 
jjflang L. Gottsdilck der längst fällige Aus- 
gleichstreffer und 8 Minuten später verwan- 
delte P. Heer eine Eclte direkt zum 1:2-Sicg. 
Vorschau 

B I-Jugend: Teilnahme an einem Oster- 
turnier der Rosenhöhe Offenbach 

Ostermontag, 11. 4., 10 Uhr: 
C I-Jugend: Freundschaftsspiel im SSG- 
Freizeitcenter gegen Grönvit Den Haag 

Mittwoch, 13, 4., 18.30 Uhri 
A-Jugend: Pokalwiederholung.sspiel auf 
eigenem Platz gegen 06 Sprendlingen 

M 9*0*99i9€i 

Die „heißen Tage" auf der Autobahn 

Wo sind ijie kritischen Stellen? 

Die er.sten Osterurlauber sind in diesem 
Jahr bereits frühzeitig in die Ferien gefahren. 
Diese Beobachtung konnte auch auf den 
Autobahnen im Rhein-Main-Gebiet gemacht 
werden, auf denen schon an den letzten bei- 
den Wochenenden starker Reiseverkehr in 
Richtung Süden zu verzeichnen war. Dabei 
hat sicherlich eine Holle gespielt, daß in den 
meisten Bundesländern die Osterferien be- 
reits vor 1 bis 2 Wochen begonnen haben und 
sich der Start in die Ferien nicht auf die Tage 
unmittelbar vor Ostern konzentriert. 

Dennoch hat sich auch im Regierungsbezirk 
Darmstadt die Autobahnpolizei darauf vorbe- 
reitet, daß über Ostern die erste große Reise- 
welle dieses Jahres über die Autobahnen rollt. 
Im südhessischen Raum, dem Schnittpunkt 
besonders stark befahrener Autobahnen, dürf- 
ten sich dabei die Verkehrsströme in Rich- 
tung Süden mit dem Verkehr In Richtung 
Norden die Waage halten, denn unmittelbar 
nach Ostern gehen in einigen norddeutschen 
Bundesländern die Osterferien bereits zu 
Ende 

Nach den Erfahrungen der Autobahnpolizei 
dürfte die erste „Welle" des Osterreisever- 
kehrs bereits am Gründonnerstag am frühen 
Nachmittag das Rheln-Main-Gebiet passieren. 
Kritisch dürfte es in der Zeit zwischen 17 und 
19 Uhr worden, wenn zu dem Reiseverkehr 
auf den Autobahnen noch der Feierabend- 
und Wochenendverkehr kommt. Neuralgischer 
Punkt ist dabei sicherlich der weitere Um- 
kreis um das Frankfurter Kreuz. 

Am Karfreitag wird schon in den Morgen- 
stunden die erste Welle der „Frühstarter" auf 
den Autobahnen im Rhein-Main-Gebiet er- 
wartet. Dieser Welle in Richtung Süden, die 
zwischen 6 und 8 Uhr durchrollt, folgt dann 
bis in die Mittagstunden noch einmal eine 
schwächere zweite Welle. Am frühen Nach- 
mittag ebbt dann der Verkehr in Richtung 
Süden ab, während in Richtung Norden die 
Fahrzeugkolonnen etwas dichter werden. 

Für Oslersamstag und Ostersonntag wird 
allRemein zwar lebhafter, aber dennoch nicht 
übermäßig starker Kraftfahrzeugverkehr in 
allen Richtungen vorausgesagt. 

Am Ostermontag empfiehlt die Autobahn- 
polizei den Kurzstreckenfahrern, die Auto- 
bahnen denen zu überlassen, die fernere Ziele 
ansteuern. Denn erfahrungsgemäß rollt die 
„Blcclilawine" aus dem Süden mit ihrer Spitze 
bereits ab den Mittagstunden durch das 
Rhein-Main-Gebiet, nimmt dann ständig zu 
und erreicht ihre volle Größe im allgemeinen 
zwi.sehen 16 und 20 Uhr. 

Es ist zwar Vorsorge getroffen, daß der 
Vciluhr möglichst zügig über die südhessU 
seilr n Autobahnen rollen kann, doch mtlO tm 

Aus dem neuen Album der Carpenters, „Ho- 
rlion", ersdieint jetzt sla ausgekoppelte Single 
„Solttalre" auf unserem Plattenmarkt. Im No- 
vember lind die Geschwister Rtdiard und Ka- 
ren liScfastselbst in Deutschland zu bewundern. 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Mischkulturen im Gemüsegarten 

Bereich von einigen Großbaustellen, die nicht 
beseitigt werden können, bei hohem Ver- 
kehrsaufkommen mit Behinderungen gerech- 
net werden. Dies gilt für die Autobahn Gie- 
ßen—Frankfurt—Darmstadt, zwischen dem 
Gießener Kreuz und dem Gambacher Drei- 
eck, zwischen Frankfurt-West und Zeppelin- 
heim sowie vor dem Darmstädter Kreuz; für 
die Autobahn Köln—Frankfurt—Würzburg 
zwischen Niedernhausen und Idstein, bei Lim- 
burg-Süd und zwischen Hanau und Stock- 
stadt im Bereich des Zellhäuser Kreuzes; für 
die Autobahn Dortmund—Gießen zwischen 
Wetzlar-O.st und Lützellinden im Bereich der 
Münchholzhäuser Brücke. 

Läßt man die Pflanzen in der Natur sich 
frei entwickeln bilden sich schon sehr bald 
Lebensgemeinschaften die, obgleich sie viele 
Jahre am selben Platz stehen, keine ManRel- 
oder Bodenmüdigkeitscrscheinungen zeigen. 
Es ist uns nur teilwei.se näher bekannt, daß 
die verschiedenen Pflanzenarten an Wurzeln 
und Blättern Stoffwechselprodukte ausschei- 
den, die fördernd oder hemmend auf Nach- 
barpflanzen in der Gemeinschaft wirken kön- 
nen. Dabei ist die Bedeutung der Mikroorga- 
nismen im Boden nicht zu unterschätzen. Na- 
türliche Pflanzengemeinschaften bei unge- 
störtem Bodenleben zeigen erstaunliche Wi- 
derstandskräfte gegen Witterungseinflüsse, 
Krankheiten und SchädlinRo. Übertragen auf 
den Gemü.sebau bedeutet dies, daß neben der 
richtigen Wahl der Gemüsearten für Mischkul- 
turen auch der Bodenpflege eine ausschlagge- 
bende Rolle zukommt. 

Mischkulturen mit wahlverwandten Gemüse- 
arten 

Unter wahlverwandtcn Gemüsearten ver- 
stehen die Anhänger des biologisch-organi- 
schen Gemüsebaues eine gegenseitige Zunei- 
gung. Wir sprechen von fördernden Misch- 
kulturen. In dcT Literatur finden wir Zu- 
sammenstellungen von solchen sich fördern- 
den Pflanzengruppen, wie z. B. Kohlarlen mit 
Bohnen, Erbsen, Kartoffeln, Sellerie, Salat 
und Gurken oder Möhren mit Erbsen, Rettich, 
Zwiebeln, Porree, Salat. Majoran und Dill; 
Tomaten mit Blumenkohl; Sellerie, Porree, 
Salat oder Möhren; Zwiebeln, Möhren und 
Radios. 

Die Nachbarschaft von Gewürzkräutern 
wirkt allgemein günstig auf die Gemüseent- 
wicklung. Als hemmende Mischkulturen wer- 
den z. B. Zwiebeln mit Buschbohnen oder 
Frühkartoffeln mit Erbsen angeführt. Die ge- 
genseitig günstige Beeinflussung in der för- 
dernden Mi.schkultur soll sogar zu Aroma- 
und Geschmacksverfeinerungen führen. Hin- 
weise hierzu findet man bei den Mischkultu- 
ren Kartoffeln mit Kümmel und Gartenmelde. 

Weniger ScbSdlinge und Krankheiten? 
Wesentlich sind für den Gemüseanbau die 

Beobachtungen und Erfahrungen über natür- 
liche Abwehr von Schädlingen und Krank- 
heiten durch Mischkulturen. Im allgemeinen 
werden bestimmte Duftwirkungen vermutet, 
die Schädlingsbefall verhindern oder zumin- 
dest vermindern sollen. Vermögen Salat und 
Spinatmischkulturen Erdflöhe fernzuhalten 
oder Tomaten und Zwiebeln den Kohlweiß- 
lingsbefall zu unterbinden? Gibt es keinen 
Laubmoltenbefall, wenn Möhren zusammen 
mit Lauch angebaut werden? Als Paradebei- 
spiel wird immer die Möhren-Zwiebel-Misch- 
kultur herausgestellt, weil gleichzeitig Möh- 
ren- und Zwiebelfliege auf natürlichem Wege 
abgewiesen werden können. Beide Schäd- 
lingsarten gelten im Gemüsebau als besonders 
unangenehm. Auf diesem speziellen Gebiet 
des biologischen Pflanzenschutzes wäre der 
Beginn einer offenen Diskussion besonders 
nützlich. Es würde einen gewaltigen Schritt 
in der Fortentwicklung bedeuten, wenn man 
allein durch die Mischkulturen wichtige 
Schädlinge, wie Kohl- und Möhrenfliege, 
Kohlweißlinge und Erdflöhe, wirkungsvoll 
bekämpfen könnte. 

Aul ihrer neuciiten Single erzShIt Marion 
.« OewUcfate von .Pepe*, einem schwarz- 

en KlaTlerspifler. FMt so rasant wie Ihr 
izttf ffit „Bl BIrab«". 

Mischkulturen fordern den Gärtner 
Mit den Mischkulturen wird die ganz ein- 

fache Art und Weise des Gemüseanbaues 
verlassen. Mischkultur setzt mehr Wissen und 
mehr Können und die Bereitschaft zum Mit- 
denken und selbsttätigen Fortentwickeln vor- 
aus. Neben der richtigen Auswahl und Kom- 
bination der Kulturen muß man vorrangig 
urn ein gesundes Bodenleben bemüht sein. 
Wichtig ist hierzu, daß Immer versucht wird, 
eine schnelle Bodenabdeckung zu erreichen. 
Auch soll der Bodenraum rasch durchwurzelt 
werden, damit auf natürlichem Wege Hohl- 
räume und wasserführende Kanäle entlang 
der Wurzeln entstehen und die fördernden 
Wurzelausscheldungen auf das Bodenleben 
wirksam werden können. 

In der praktischen Anwendung bedeutet 
dies, daß man z. B. Gemüsearten mit langsa- 
mer Anfangsentwicklung mit solchen koppeln 
muß, die schnell keimen, Masse bilden und 
den Boden rasch beschatten, Tomaten und 
Kopfkohl verbindet man z. B. richtig mit 
Spinat und Salat. Bei allen hochwachsenden 
Gemüsen sollten wir für raschen Unterwuchs 
sorgen. Geübte Mischkulturgärtner beginnen 
im zeitigen Frühjahr auf dem gesamten Ge- 
müseland mit Reihensaaten von Spinat im 
Abstand von 50 cm. Spinatsamen ist relativ 
billig. Es läßt sich anstelle von Spinat aber 
auch Senf verwenden. Zugleich oder später 
folgen dann die echten Mischkulturenpartner, 
die zwischen den Spinatreihen angebaut wer- 
den. Mischkulturen verlangen von uns, daß 
wir auch ausreichende Pflanzenentfernungen 
vorsehen, damit eine Vollentwicklung der Ein- 
zelpflanze bis zur Ernte möglich ist. 

Zwischrnkulturcn sind auch Mischkulturen 
ZwischenUulluren unterscheiden sich von 

den vorgenannten Mischkulturen dadurch, 
daß nicht zum gleichen Zeitpunkt gesät oder 
gepflanzt wird. Genau wie bei den Mischkul- 
turen werden die einzelnen Gemüsearten auch 
nicht zum gleichen Zeitpunkt geerntet. Als 
Beispiele für Zwisehenkulturen werden ge- 
nannt: 
a) frühe Pflanzung von Kopfsalat später nach 
Anwach.-sen (evtl. nach FolienabdcckimR) 
werden Kopfkohl oder Blumenkohl dazwi- 
schen gepflanzt; 
b) frühe Radies oder Spinatsaat später Zwi- 
schenpflanzung von Kohlrabi; 
c) Kopfsalatpflanzung später dazwischen 
RettiehF^aat. 

Was heillt Mischsaat? 
Bei Mischkulturen aus Mischsaat werden 

zwei oder mehrere Arten schon als -Saatgut 
Remischt und gemeinsam ausgesät, z. B. als 
Lauch-Möhrenmischsaat, wobei das Saatgut 
im Verhältnis 1 :4 mengenmäßig gemischt 
und in Reihenabständen von 30 cm ausge- 
bracht wird. Nach der Möhrenernte im Juli 
werden zu dicht stehende I..auchpflanzen 
vereinzelt, bei Bedarf Lücken nachgepflanzt 
und zunächst leicht, später nochmals angehäu- 
felt, damit langsehäftige Lauehstangeii entste- 
hen. Lauch läßt sich auch mit Radies und 
Frührettichen (Sorte Ostergruß) kombinieren, 
Zwiebeln mit Winterlauch (1 : 1) oder Möhren 
mit Kopfsalat. 

Nach Weihenstephaner Versuchsergebnis- 
sen wurden die Möhrenerträge bei Misch- 
saat und Möhren mit Radies sogar verbessert. 

Bewährte Mischkulturen zum Probieren 
Bei Kulturvorschlägen sind Beetbreiten von 

1,20 m vorausge.setzt. 
1. Kohlrabi mit Salat, Steckzwiebeln und 

Gurken: An den beiden Außenreihen steckt 
man im April jeweils Steckzwiebeln. Die bei- 
den nächstfolgenden Reihen, jeweils etwa 40 
cm von den Beeträndern, erhalten Kohlrabi 
im Wechsel mit Kopfsalat (Salatabstand = 
40 cm, dazwischen je eine Kohlrabipflanze) 
Ab Mitte Mal sind in der Beetmittelreihe die 
Freilandgurken zu säen. 

2. Möhren mit Radies und Zwiebeln: Drei 
Reihen Zwiebeln säen und zwar die beiden 
Außen- und die Mittelreihe. In die Zwischen- 
reihen (etwa 40 cm von den beiden Beeträn- 
dern) werden Möhren, gemischt mit Radiessa- 
men, gesät (s. Hinweis auf verringerten Befall 
durch Gemüsefliegen). 

3. Schwarzwurzeln — Spinat/Radies: Drei 
Reihen Schwarzwurzeln (wie im Beispiel 2) 
zeltig im März säen, in den Zwisdienreihen 
Spinat oder Pflücksalat. Danach, können sogar 
noch einmal Radies stehen, bis die Schwarz- 
wurzeln den gesamten Platz benötigen. 

4. Möhren — Radies — Erbsen: Zwei Außen- 
reihen mit Möhren, die nächstfolgenden mit 
Radies und in Beetmitte Erbsen. 

5. Porree — Kopfsalat: Porreereihen im Ab- 
stand von 30 cm, dazwischen Kopfsalat. Nach 
dem Ernten des Salates steht der Porree frei. 

6. Möhren/Radies — Tomaten: Auf den 
Außenreihen Möhren gemischt mit Radies 
säen. Auf Beetmitte folgen nach Mitte Mal 
Stabtomaten. 

7. Blumenkohl — Sellerie: Frühpflanzung 
von Blumenkohl auf Beetmittelreihe, nach 
Mitte Mai Sellerie auf beiden Außenseiten- 
reihen. 

8. Karotten/Radies — Lauch — Endivien: 
Zwei Außenreihen und die Beetmittelreihe 
mit Karotten (Frühsorte) säen. Den Karotten 
kann man Radies zum Relhenmarkicren bei- 
mischen. In den Zwischenreihen kann Lauch 
gepflanzt oder gesät werden. Nach den Ka- 
rotten folgt Endivie. 

9. Spinat oder Kopfsalat/Kohlrabi — Selle- 
rie: Die zwei Außen- und Mittelreihen bleiben 
für die Selleriepflanzung zunächst bis nach 
den Eisheiligen vorbehalten. Die Zwischen- 
reihen können mit Spinat oder Kopfsalat im 
Wechsel mit Kohlrabi bestellt werden. 

10. Gurken — Kopfkohl oder Sellerie — 
Salat/Kohlrabi: Zwei Außenreihen mit Kopf- 
kohl oder Blumenkohl oder Sellerie. Zwi- 
schenreihen mit Kohlrabi oder Salat bzw. 
Kohlrabi mit Salat im Wechsel (wie Beispiel 
1) und auf Mittelreihe später Gurken. 

Dr. Seitz 

Orgelkonzert am Karfreitag 
In der Darmstädter Stadtklrclie spielt Her- 

mann Unger am Karfreitag um 17 und 20 Uhr 
Orgelwerke von Johann Sebastian Badi. Die 
Passacaglia und Präludium und Fuge c-moU 
stehen neben dem Orgelchoral „O Mensch, 
bewein dein Sünde groß" und den Variatio- 
nen über „Sei gegrüßot, Jesu gütig" auf dem 
Programm. Das Konzert dauert ca. 65 Minu- 
ten. Es werden keine Eintrittskarten im Vor- 
verkauf ausgegeben. 

LANOBNKII ZBITDNQ 

Grötasenliain 

Kirche in der neuen Stadt Dreieich 

TC eröffnete Spielsaison 1977 
g Am Snmstng eröffneten die Mitglieder 

de.-; ..Teiini ; Clubs" ihre diesjährige Sai.son. 
Ab 1. April steht dem Club wieder der Platz 
de.s II.SV zur Verfügung. In schwierigen Ver- 
hamlUmgrn wurde die Kündigung des Vor- 
jalir's aulgehnben. Die entsprechenden Be- 
nutzuiig'^Ii-l'-'n für die mm zur Verfügung 
stellenden Pliitze sind in den Clubräumen des 
H5?\' ausgehiinRt. 

Schon heule wird zur Jahreshauptversamm- 
lung des TC für Freitag, den 22. April. 19.30 
im H.SV-Clubraimi eingeladen. Dabei wird 
1. Vorsitzender Axel-Dieter Helm auch über 
seitn" vielfachen Bemühungen um den Bau 
weiterer Tennisplätze berichten. Viele Anfra- 
gen bei Land. Stadt, Kreis, Umlandverband 
und Bunde.^bahn waren notwendig. Das Ge- 
bäude stand dem TC zur Verfügung, doch vom 
Kreis gab es noch kein grünes Licht. Ein- 
spruch u, weitere Bemühungen sind die Folge. 
Dank sagt der Vorstand schon jetzt der Stadt 
Dreieich für die Unterstützung bei der Wie- 
derherstellung des Tennisplätze!*. 

Tina York zum HSV-Fest 
g „50 Jahre Handball" wird in Götzenhain 

über eine Woche lang das Geschehen anfangs 
Mai bestimmen. Der HSV rüstet schon jetzt 
für die Festtage, imd immer mehr rundet sich 
das Programm ab. Fest steht inzwischen, daß 
am Samstag, dem 7. Mai, ein großer Bunter 
Abend stattfindet. Namhafte Künstler aus 
dem Show-Geschäft werden ihn gestalten. Als 
Stargast wurde Tina York engagiert, die 
bestens von Fernsehen, Funk und Bühne be- 
kannt ist. Schon jetzt sind Karten für den 
Abend bei den bcltannten Vorverkaufsstellen 
erhältlich. Auf jeden Fall sollte der .'Vbend für 
einen Besuch in der HSV-Sporthalle in Göt- 
zenhain reserviert werden. 

„Judas Makkabäus" 
zum Hessentag 

g Zum Auftakt des Hessentages am Sams- 
tag. dem 18. Juni, um 20 Uhr bringt die Götzen- 
hainer Kantorei unter der bewährten I.eitung 
von Dr. Helmut Eckert Händeis Meisterorato- 
rium „Judas Makkabäus" in der Barockkirche 
in Götzenhain zur Aufführung. Solisten sind: 
Leonore Blume (Sopran), Elsbeth Künstler 
(Alt), Friedreich Melzer (Tenor), Klaus Lo- 
renz (Baß). Als Orchester wurden Streicher 
und Solobläser des Hessischen Rundfunks ge- 
wonnen. 

Die Götzenhainer Kantorei führte bereits 
das so selten zu hörende, besonders eindrucks- 
volle Werk Händeis 1073 in der Stadtkirche 
in Langen und im Frühjahr 1974 in der St. Pe- 
terskirche in Frankfurt auf. Beide Konzerte 
fanden durch die gute Besetzung und vor- 
zügliche Gestaltung vielfache Beachtung. 

Diesmal wird die Aufführung in das Pro- 

gramm der „Arbeitsgemeinschaft christlicher 
Gemeinden in Dreieich" und In das offizielle 
Gesamtprogramm zum Hessentag aufgenom- 
men und soll damit zu einem Beitrag der Kir- 
chen für die gesamte neue Stadt werden. 

Rudolf Miedtank 

OFFENTHAL 

Müllabfuhr geänidert 
o Wegen der Osterfeiertage wird der Haus- 

müll in Offenthal nicht am Samstag, dem 9. 
April abgeholt, sondern bereits am Donners- 
tag. dem 7. April. 

SPD bittet zur 
Jahreshauptversammlung 

o Die diesjährige Jahreshauptversammlung 
der SPD findet am Freitag, dem 22. April um 
20 Uhr in der „Guten Quelle" statt. Als vor- 
läufige Tagesordnung schlägt der Vorstand 
vor: Kommunalwahlergebnis, Berichte, Neu- 
wahlen von Vorstand und der Delegierten, 
Verschiedenes. 

Taunus-Wunderland — 
glanzvoller und schöner denn je 

Die Ruhezeit des Winters blieb im Taunus- 
Wunderland nicht ungenutzt. In frischem 
Glanz erstrahlen bekannte und neue Ein- 
richtungen nach der bisher größten Umge- 
staltung seit Eröffnung vor 12 Jahren. Aber- 
mals wurden neue Sehenswürdigkeiten dem 
Wunderland im Schlangenbad-Taunus hin- 
zugefügt, bekannte Attraktionen erweitert und 
verbessert. 

Schon was aus der Märchen- und Abenteuer- 
welt, aus grauer Vorzeit oder der „guten alten 
Zeit" an Gruppen und Schaustücken entlang 
der gepflegten Spazierwege zusammengestellt 
wurde, sprengt den üblichen Rahmen. Die 
lebensgroßen Figuren und Gruppen sind nicht 
nur plastisch in allen Einzelheiten nachgebil- 
det, in der jeweils passenden Umgebung be- 
wegen sie sich auch noch und erzählen über 
dies selbst ihre Geschichte. 

So Ist das bei den Märchen, so ist es aber 
auch bei den Abenteuern etwa bei Robinson 
Crusoe oder tiei Sitting Bull, dem Indianer- 
häuptling. Werni dazu noch der. 20.Meter l^nge 
Tyrannosaurier mit seinen anderen Urwelt- 
Ungeheuern zischt und graunt, wenn überall 
zwischen den hohen Bäumen des Taunuswal- 
des Zwerge und Trolle ihr lustiges Wesen 
treiben, dann schlägt das Herz des Besuchers, 
ob jung oder alt, höher. 

Radsportler zogen Bilanz 
ez Auf der Jahreshauptversammlung der 

Radsportabteilung gab Abteilungsleiter Die- 
ter Müller einen Bericht über das Jahr 1976 
und stellte besonders die verschiedenen Ver- 
anstaltungen heraus, bei denen die kleinste 
Abteilung der Sportvereinigung Immer wieder 
ihre Leistungsstärke beweisen konnte. So 
wurden beim Kunstradfahren 5 Bezirksmei- 
ster und 3 Hessenmeistertitel nach Erzhausen 
geholt sowie 4 Pokale gewonnen. Außerdem 
Rab es einen 3. Rang bei den Deutschen Mei- 
sterschaften. Weiter wurde Werner Düfer 
beim Länderverglelch.skampf Hessen, Rhein- 
land-Pfalz und Baden-Württemberg einge- 
setzt. Eine Ehrung durch den Landrat wur- 
den Inge Tegel. Volker Baumann, Bernd Lei- 
ser und Werner Dilfer zuteil; darüber hinaus 
wurde letzterer vom Radsportbezirk Darm- 
stadt für besondere sportliche Leistungen aus- 
gezeichnet. Im Radball wurde in der Landes- 
li.Ra durch R. Dannat und H. Kowatsch der 
Klas.senerhalt geschafft. Die Mannschaft K. 
Hochstätter imd W. Deußer erkämpften sich 
den .'Aufstieg in die Landesliga und gewannen 
außerdem den Bezirkspokal. 

Eine längere Diskussion gab es beim Tages- 
ordnungspunkt „7.')-jähriges Jubiläum 1978". 
Nach genauem Abwägen aller Punkte kam 
die Versammlung überein, das 75-jährlge Ju- 
biläum in der Zeit vom 14.—16. Juli 1978 in 
Form eines Festes unter der Beteiligung der 
gesamten Sportvereinigung zu feiern. Zum 
Schluß wurde noch auf den „Tanz in den 
Mai" hingewiesen, der am 30. April 1977 im 
.Sportheim veranstaltet wird. 

Tennissaison beginnt 
tv. Wenn das Wetter keinen Strich durch die 

Rechnung macht, beginnt am Mittwoch (13.) 
auf den Plätzen des Tennisclubs „Blau-Weiß" 
Ershausen die Freiluftsaison 1977. 

Der Tennis3port hat sich in letzter Zeit im- 
mer stürkei" in den Vordergrund geschoben 
und schon eine beachtliche Strecke auf dem 
Weg zum Volk.^sport zurückgelegt. Im Hin- 
blick auf diese Entwicklung würden sich die 
Verantwortlichen des Tennisclubs „Blau- 
Weiß" Eizhuusen freuen, wenn iu nächster 

Zeit noch weitere am Tennis interessierte 
Bürger aus Erzhausen den Weg zu dem Verein 
finden würden. Jeder hat im Tennisclub 
„Blau-Weiß" Erzhausen die Möglichkeit, das 
Tennisspielen zu erlernen. Geeignete Tennis- 
lehrer stehen hierfür zur Verfügung. 

Rudi Schmidt 
wurde Ehrenvorsitzender 

ez Die Fußballabteilung der Sportvereini- 
gung stellte auf ihrer Jahreshauptversamm- 
lung im Sportheim fest, daß eine gute Zusam- 
menarbeit zwischen Vorstand, Trainer und 
Spielern bestehe und es trotz des derzeit 
schlechten Tabellenstandes der 1. Mannschaft 
keine Anzeichen der Resignation gäbe. Er 
bemängelte den schlechten Zustand der Dusch- 
und Umkleideräume im Sporthelm und appel- 
lierte an den Hauptvorstand, umgehend Ab- 
hilfe zu schaffen. 

Jugendleiter Hans Dönges wies darauf hin, 
daß 7 Schüler- und Jugendmannschaften an 
den Punktspielen teilnehmen. Meister wurde 
bereits die E2-Jugend unter der Betreuung 
von Gerd Lücker und Reinhold Lötz. Auch 
die von Rolf Bauer betreute Bl-Jugend halte 
sich in der Bezirkslelstungsklasse hervor- 
ragend. Die AH absolvierte 30 Freundschafts- 
spiele und pflegte vor allem die Geselligkeit. 

Dem scheidenden Abteilungsleiter Rudi 
Schmidt, der zehn Jahre lang die Abteilung 
geführt hat und der nun einem Jüngeren Platz 
machen wollte, wurde für seine Verdienste 
gedankt. Er wurde einstimmig zum Ehren- 
vorsitzenden gewählt. 

Der neue Vorstand setzt sich wie folgt zu- 
sammen: 1. Vorsitzender Karl Kaspar; 2. Vor- 
sitzender Wolfgang Jakobl; Schriftführer 
Klaus Becker; Rechner Hans Wannemacher, 
Georg Leiser und Klaus Volker Jourdan; den 
Spielausschuß bilden Hans Pohl, Hermar.n 
Vlach, Kurt Köhler und Helmut Goldhoorn; 
Platzwart Georg Hamm; Ball wart Hans Ka- 
wecka; Pressewart Albert Breldert. Zum Ju- 
gendausschuß gehören Hans Dönges als Vor- 
sitzender; Jürgen Best Stellvertreter sowie 
die Trainer und Betreuer Rolf Bauer, Emil 
Großbach, Horst Schröder, Gerd Lücker, Gott- 
fried Schämer, Peter Reck, Erich Breldert, 
Willi Och, Reinhold Lötz, Uwe Dannert und 
Günter Wannemacher. 

g Zum erstenmal trafen sich evangelische 
Kirchenvorsteher und katholische Mitglieder 
von Pfarrgemelnderäten aus Dreieich zu einer 
Wochenendtagung. Begegnungsort war das 
Burckhardthaus in Gelnhausen. Die Tagung 
wurde von der „Arbeitsgemeinschaft christ- 
licher Gemeinden in Dreieich" In Zusammen- 
arbeit mit dem Katholischen und dem Evan- 
gelischen Dekanat Dreieich vorbereitet und 
durchgeführt. Die Leitung lag in Händen vom 
Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschaft Pfarrer 
Gerhard Zühlsdorff, der wesentlich durch 
seine Vertreterin Margret Stier unterstützt 
wurde. 

Das Thema der Tagung lautete „Kirche in 
der neuen Stadt Dreieich". Dies gab Raum für 
die Probleme, die sich den einzelnen Pfarreien 
und Kirchengemeinden stellen, nachdem die 
seitherigen zwei Städte und drei Gemeinden 
eine Stadt zu werden beginnen. Durch die 
zeitweise Teilnahme der Politiker Hans Meudt 
und Erich Scheid gerieten ihre Vorstellungen 
über die künftige Entwicklung Ins Blickfeld 
und wurde das Gegenüber zwischen Kirchen 
und kommunalen Kräften angegangen. 

Daneben wuchs das Verstehen für die ver- 
schiedenen kirchlichen Standorte und wurden 
die rein menschlichen Kontakte vertieft. Hier- 
für war scnon die von Dekan Ehrenforth mit 
„Steckbriefen" nm Rockaufschlag vorbereitete 
Vorstellung am Freitagabend förderlich. 

Die Breite kirchlicher Arbeit in den katho- 
lischen Pfarreien, evangelischen Kirchen- 
gemeinden, der methodistischen Gemeinde, 
von Caritas und Diakoni.schem Werk wurden 
diskutiert und die einzelnen Aktivitäten 
schriftlich festgehalten. Wichtige Anregungen 
daraus werden nun „vor Ort" zu erörtern 
sein, um fruchtbar werden zu können. 

Das Mittelpunktreferat „Kirche in bibli- 
scher Sicht und ihre Aufgabe in einem pollti- 
schen Gemeinwesen" hielt Pfarrer Gerhard 
Wendland von der Evangelischen Akademie 
Arnoldshain. In umfassender Weise sah er die 
Kirche nicht nur in rein biblischer Sicht, son- 
dern auch in dem, was sie in zweitausend- 
jähriger Entwicklung geWorden Ist. Politiker 
haben die ständige Veränderung im Blick, 
formulierte er. Dies führe bei den sich über- 
stürzenden Neuerungen unserer Zeit vielfach 
zur Verunsicherung der Menschen. Die Kir- 
che habe darum das Bewußtsein für das Ge- 
wordene und Bleibende zu entwickeln. Gleich- 
zeitig blicke sie jedoch auch vorwärts, indem 
sie ständig kritische Anfragen von dem von 
Jesus Christus geprägten Bild des Menschen 
her an die Welt zu stellen habe. 

In ausführlicher Diskussion wurden diese 
Thesen in die Tagesmünze umgesetzt. Im 
Raum standen sie auch, als sich am Samstag- 
nachmittag die Politiker Hans Meudt und 

Erich Scheid einfanden. Der durch die Melu - 
heit bei der Komimmalwahl als künftiger 
Bürgermcisler von Drcicich auf den Schild 
gehobene Hans Meudt gab zunächst einen 
tiberblick über die Aufgaben, die für die Poli- 
tiker in der neuen .Stadt bercitliogcn. Von den 
Kirch<'n erwartet er, be.^ondoi's im so/.i;ilen 
Bereich, latkriiftiRe Unterstützung. Darüber 
hinaus sei jedoch zu wünschen, daß sich immer 
mehr Christen in Dreieich für die ganze Breite 
politi.scher Arbeit verantwortlich fühllen und 
sich hierfür in Pflicht nehmen ließen. 

Der Staatsbeauftragte Bürgermeislvr der 
Stadt. Erich Scheid, der sich in vielen Punk- 
ten mit seinem KollcRcn in UbereinstimmunR 
befand, ergänzte: Wenn die fünf Gemeinwe- 
sen zu einer wirklichen .Stadt zusammen- 
wach.sen sollten, dann müßten ihre Menschen 
eine Mitte finden. Dies sei nicht geoRraiihisch, 
sondern geistlR gemeint. Hierbei könne und 
.solle die Kirche mitarbeiten. Hilfreich dabei 
würden gewiß die so gut begonnenen Gesprä- 
che der „Arbeitsgemeinschaft der christlichen 
Gemeinden" mit den Politikern sein. Sie soll- 
ten fortgesetzt werden. 

Als Bitte an die Politiker wurde in der Dis- 
kussion erneut laut: Laßt die Kirchen, beson- 
ders im sozialen Bereich, bereits im Stadium 
der Planung an neuen Projekten teilnehmen. 
Als Angebot an die Stadt ergab sich: Die Kir- 
chen in Dreieich wollen ein kritisches und 
begleitendes Gegenüber der Politiker sein und 
somit ihren Anteil im Interesse der Menschen 
und für das Gemeinwohl leisten. 

Am Ende der Tagung wurde von den Teil- 
nehmern ein sehr persönlicher Gewinn für 
vertieften Glauben und neue Hoffnung emp- 
funden, zugleich aber auch das Zusammen- 
wachsen der Kirchen in Dreielch begrüßt. 
Wesentlichen Anteil daran trug auch der in 
einem Team unter Leitung von Pfarrer Weis 
(St. Stephan) und Pfarrer KnöO (Evangelische 
Kirchengemeinde Dreieichenhain) gestaltete 
Gottesdienst, bei dem es im gemeinsamen Ge- 
spräch um die umwandelnde Kraft des Glau- 
bens ging, von der Paulus an die Philipper 
schrieb. Rudolf Miedtank 

Hallenbad an Ostern 
Die Öffnungszelten für das Sprend- 

linger Hallenbad wurden für Ostern 
wie folgt festgesetzt: 

Karfreitag geschlossen; Samstag von 
8 bis 19 Uhr geöffnet; Ostersonntag ge- 
schlossen; Ostermontag von 8 bis 12 Uhr 
geöffnet; Dienstag (vormittag Reinigung) 
13 bis 20 Uhr geöffnet (Warmbadetag). 

Luxemburg erinnert an illustre Gaste 
Dlditer, Maler und Musiker macbten im Großherzogtum Station 

Bildnisse promi- 
nenter Besucher 
präsentiert die Lu- 
xemburger Post 
auf den Marken 
ihrer Kulturserie 
1977. Sie umfaßt 
vier Stufen zu 
2 Franken braun- 
gelbrot, 5 violett, 
6 blauschwarz und 
12 dunkelviolett. 
Kupfer.stich in Bo- 
gen zu 50 Stück. 

Johann Wolfgang von Goethe (1749-1832) 
ließ sich 1792 bei der Rückreise vom Krieg 
Österreichs und Preußens gegen Frankreich, 
an dem er alä Beobachter teilnahm, einig« 
Tjge Im Vorort Pfaffenthal nieder. 

. Englands Maler William Turner bereiste 
m?hrlach den Kontinent und fertigte nadi 
seinem Skizzenbuch 1840 sechs Aquarelle von 
Sladt und Festung Luxemburg. 

Häufig mußte der französische Dichter Victor 
jHugo wegen seines Eintretens für die bürger- 

internationales Rheumatiker-Jahr 
Von zwei Zuschlagmar- 

ken Belgiens berüdcsich- 
tlgt eine den Vorkämpfer 
der Blutübertragung, Dr. 
Albert Hüstln (6,50 + 2,50 
F), die andere das von der 
Weltgesundheitsorganisa- 
tion ausgerufene Interna- 
tionale Jahr der rheumati- 
schen Erkrankungen und 
ihrer Behandlung (14 -1- 
7 F). 

Griechenland wartet zum 
Komplex der rheumati- 
schen Krankheiten mit 
Jfünf Sondermarken zu 0,5, 
II, 1,50, 2 und 20 Dradimen 
^auf, die über Auflagen 
zv/ischen 600 OOO und 
P 000 000 verfügen. Als 
Illustrationen dienen hier 
»ntlke Bildhauerei und 
Malerei auf Vasen und 
fanderen Gefäßen. 
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lldien Freihelten das Vateiland verlassen. Ins- 
gesamt 19 Jahre verbradite er im Exil. 

Franz Llszt, Sdiwiegervater Richard Wag- 
ners, gab 1845 in Luxemburg sein erstes Kon- 
zert. 40 Jahre später setzte er sich anläßlid» 
eines Besuchs bei Freunden in der Städtischen 
Philharmonie zum letztenmal an den FlügeL 

Oswald von Wolkenstein 
Vor 600 Jahren 

erblickte auf einer 
Burg In Tirol mit 
Oswald von Wol- 
kenstein der be- 
deutendste Sänger 
seiner Zeit das 
Licht der Welt 
Österreich feiert 
seinen Poeten mit 
einer Porträtmarke 
^ 3 S. 

Rotbarts einzigartige Büste 
Für seinen Taufpaten, 

den Herrn Otto von Cap- 
penberg, veranlaßte Bar- 
barossa um 1165 die Her- 
stellung einer Büste. Spä- 
ter kam sie als Rellqular 
In den Besitz eines Klo- 
sters. Die Bundespost zeigt 
ihr Abbild auf einem Wert 
zu 40 Pf anläßlidi des 
Stauferjahres 1977. Es ge- 
hört zu den Jubiläums- 
feierlichkeiten zum 25. Jah- 
restag von Baden-Würt- 
temberg. 
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500 Jahre Delfter Bibel 
Als erstes Druckwerk von beweglichen 

Lettern erschien vor 500 Jahren in den 
Niederlanden die Delfter Bibel. Die Ge- 
denkmarke zu 55 C ocker und schwarz 
veransdiaullcht Text und Budistaben, ein 
Zierfeld daneben erläutert die Überset- 
zupg aus dem Bucli Hiob des AT. | 
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Therapiezentrum für Problempatienten 

i;-; gibt Mrnidicn, die mit ihrer Kiiitil:licit 
jiilirelaiiß von einem Arzt zum anilcren gthen, 
tilinc daß ihnen ijeholfen werden kann, weil 
Ihr I.ciden aus der Sicht der Schulmcdizin 
„therapieresistent", das heint chronisch, also 
\inhcilbar Ist. Diese Personen zählen zu dem 
unübersehbaren Kreis der soKenannten „I'ro- 
blempatienten", von denen die meisten niclit 
vissen, daß sie doch geheilt werden können. 

Kjner die.ser Problempatlenten war bis vor 
wenigen Wodien der 67jährige Lebensmittel- 
kaufmann Gustav Rothenburger aus OlTen- 
burg. Durch Kriegsverletzungen und Unfall- 
fccliiiden ist er zu 110 Prozent Invalide. Olicn- 
fliein litt er an „Raudierbeinen", an Durth- 
iilutungsstörungen, die so ausgeprägt waren, 
d;iM ih'i 'T ■ v--!'- vor ii: - Kni-rh i.i'ing .'iiell- 

HlUe selbst bei dironisdien Krankhelten 
sdiiedensten Krankheiten auf die Spur zu 
kommen, bedienen sich die Arzte dieses The- 
rapiezentrums zum Teil elektronisch gesteuer- 
ter Testgeräte und dreier Spcziallabor». 

Ozonspritzen ersparten Amputation 
„Haben wir einmal eine exakte Diagnose, 

behandeln wir den Patienten fast au.^.schlieO- 
lich mit biologischen Präparaten und natür- 
lichen Therapien", erklärt der leitende Arzt 
Dr. Roll. Damit betont er, daß In seinem Zen- 
trum die Homöopathie, die Neurai- und Ozon- 
Iherapie, die SauerstolT-Mehrschrltt-Behand- 
lung und die Akupunktur die Basis der Be- 
handlung sind. 

Gustav Rothenburger zum Bci.-,piel erhielt 
nadi einer gründlichen Untersudiung seiner 
Arterienverschlüsse Ozoninjektionen. „Nach 
der zweiten Spritze gingen meine Schmerzen 
bereits zurück", behauptet der temperament- 
volle alte Herr. „Und nach der fünften Spritze 
konnte Ich schon ohne Stock einen ganzen Ki- 
lometer an der Uferpromenade Spazierengehen. 
Die.se Spritzen haben ein Wunder vollbracht!" 

Von Wundern wollen die Arzte im Lindauer 
Therapiezentrum für chronische Krankheiten 
nichts hören Sie meinen, daß es sich bei der 
Heilung des Gu.'tav Rothenburger um einen 
völlig normalen Vorgang handele. Das Ozon- 
.Sauerstoffgemlsch habe zwangsläufig den Ge- 
fäßverschluß nadi und nach geöffnet, wobei 
die Schmerzen als natürliche Folge Immer ge- 
ringer geworden seien. 

Normale biologische Vorgange sind fast alle 
Krfolge, die in diesem Therapiezentrum er- 
zielt werden, sei es bei Durchblutungsstörun- 
gen, Neuralgien, Rheumatismus, Trigeminus- 
;chmerzen, Migräne, Zerrungen, Verdnuungs- 
besdiwerden oder Unlerlelbslelden. 

Oftmals gibt es IleilefTekte, obgleich die 
Patienten von ihren Ärzten - namhafte Pro- 

fessoren nicht ausgenommen - als unheilbar 
aufgegeben worden waren, wie z. B. bei dem 
vierzehnjährigen Erich Stamm. 

Rettung Im letzten Moment 
Dieser Junge hatte eines Taget unter einer 

hochgradigen fiebrigen Erkrankung mit rheu- 
matischen Schmerzen in den Gelenken gelit- 
ten. Seine Beschwerden zeigten sich vor allem 
In den Händen und Fingern. Erich kam In 
eine Universitätsklinik, In der er Intensiv mit 
schmerzstillenden Medikamenten behnndeU 
wurde. Er litt obendrein unter Appetitlosigkeit 
und magerte zum Skelett ab. Schließlich be- 
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täubten die Medikamente auch nicht mehr die 
Schmelzen. Die Ärzte gaben auf und schirklen 
Krieh nucji Hausr. 

Jetzt ließ er sidi im Therapiezentrum be- 
handeln, wo seine körpereigenen Abwehr- 
kräfte durch Homöopathie reaktiviert und 
Fehlleitungen seines physlologisdien Verhal- 
tens durdi Akupunktur wieder Ins Gleichge- 
wicht gebracht wurden. Heute Ist dieser Junge 
ebenso völlig ge.sund wie die 26jähriRe Ma- 
ri.nnne Sommer, die seit Ihrer Jugend unter 
schwerster Migräne litt, ohne daß ihr mit den 
üblichen Mitteln der Schulmedizin hätte ge- 
holfen werden können. Sechs Behandlungen, 
bei denen ihr der asiatische Arzt des Zen- 
trums die Akupunkturnadeln setzte, befreiten 
sie von Ihrem unhe.schreiblichen Leid. 

Atombomben heben einen Kanal aus 

ft'on schwerster Migräne befreit: Mariannr 
Sommer. 

ten, entweder Kunststotlarterien unsetzen 
ocl.er aber sidi ein Bein amputieren zu lassen. 
, Rothenburger wollte weder das eine nodi 
ilas andere. Statt dessen fuhr er nadi Lindau 
iln die Wackerstraße 9, wo sich ein „Therapie- 
gontrum für chronische Krankheiten" befindet. 
R aiepeni Zentrum wird die Meinung vertre- 
wn, daß selbst eine chronische Krankheit 
s'dion als teilweise geheilt betraditet werdsn 
kantj, wenn die Diagnose exakt gestellt wuj- 
Sf, die tatsächliche Ursache der Beschwerde 
also bekannt Ist. Um den UrsßiSien der vej 

Um den größten Salzwasser-See der Welt, 
das Kasplsche Meer, vor dem Verdunsten zu 
bewahren, hat die Sowjetunion erstmals Atom- 
bomben außerhalb Ihres Versuchsgeländes in 
Zentralasien getestet: drei Sprengkörper von 
jeweils 15 Kilotonnen Sprengkraft, die 45 000 
Totmen des Sprengstoffs TNT onl sprechen. 

Die unterlrdisdi gezündeten A-Boniben er- 
zeugten einen 700 Meter langen und 335 Meter 
breiten Krater, der die erste Bau-F.tappe eines 
112 Kilometer langen Kanals zwischen den 
sibirischen Flüssen Petschora und Kama dar- 
stellt. Das Wasser aus dem nordwärts zur 
Barents-See fließenden Petsdiora soll via 
Kama und Wolga dem Kaspischen Meer auf- 
helfen, dessen Wasserspiegel in den letzten 36 
Jal)rpn vun drei Meter sesunken ist. 

Radioaktiver Fall-out, so berichteten .sowjeti- 
sche Forscher der Internationalen Atomener- 
gie-Organisation in Wien, sei bei ihrem atoma- 
ren Pflugschar-Experiment ausgeblieben, und 
auch technisch .sei das Vorhaben „machbar". 
Gefahren für die umliegentlen Ortschaften 
seien nicht entslancltn. Nur in acht Anwe.'cn 
war e.« zu Rissen an Hauswänden und Kachel- 
öfen gekommen. 

Hosenhalter 
Klne rhifallsreiche Muller h:il Jetzt einen 

Weg gefunden, wie sie ihren vIcrjähriRen 
Sohn zum Einkaufen mitnehmen kann, ohne 
daß er hinter ihrem Rücken den l.aden plün- 
dert. Sie zieht ihm vor dem Eingang den 
Gürtel aus der Iloae, „dann hrauelit er «eine 
beiden llände. um die Ilo(cn fe.stzuhallen"- 

Die Kiirzgeschichtp: 

Neue Masche 
Mortadella wai eigentlich da.-- typische Ki'.d 

ihrer Zeit, bescheiden, sittsam und prci^iii - 
wüßt. Sie erwartete von ihrem Zukünfligi ii 
weiter nichts, als daß er mindestens eine Mil- 
lion besaß, bildschön war und vor allem nii .t 
geizig. Denn er sollte sie jn verwöhnctv. 

„Neulich habe idi einen Mann kennenge- 
lernt, der könnte der Riditige sein", gesl.ind 
sie Im Büro. „Er heißt Anihro-iii.«." 

„Ist er reich?" 
„Bankdirekfor " 
„Schön?" 
„Wie Roy Black " 
„Ist er audi nicht U'elzig?" 
„Das", überlegte Moitadclla gi ia- i. \ 

de ich bald feststellen. Morgen ahenil t;< i't 
Ambrosius mit mii In sein Stanunrestaui t, 
den .Goldenen Pfau'. Wenn er dem Kellnci da 
ein gutes Trinkgeld gibt, werde ich ja n, 
ob er geizig isl odei nicht " 

Abel am Moigin nadi dem He^tauraiitl"— 
<uch mit dem Mann ihrer Wahnvoi^iellungi n 
winkte Mortadella unwirsdi ab, als man .o 
nach ihren Eindrücken fragte. ..Es ist aus mit 
.Ambrosius", erklärte sie. „Ich habe ihm di n 
l.aufpaß gegeben Der stinkt ja vor c;eiz." 

„Er hal also kaum Trinkgeld gegebi'n?" 
„Uberhaupt keinen Ptennig Und das, ob- 

wohl der .Goldene Pfau' sein Stamnirestaurant 
Ist und ihn der über bediente, als wäre er 
Prinz Philip inkognito " 

„Schade", wurde sie allgemein berl.uiert. 
Man bedauerte sie noch mehr, als .sie wieder 

'.in paar Tage spater tränenüberströmt ms 
P.üro kam. .,Mens(h, bin ich ein Kamel!" I --- 
schimijfte sie sicli selbst. „Idi hätte die f'aii.e 
meines Lebens machen können. Ambro is 
ist g.ir nicht geizig.'' 

„.Aber du sagtest doch, er gäbe iieineii Plin- 
nig Trinkgeld " 

„Pustekuchen Neulich traf idi den (Jb. r 
vom .Goldenen Pfau', und der sagte. Ambro- 
sius gäbe ihm sogar ein fürstliches Trinkgi Id. 
•Aber auf die neue Masche." 

„Wie denn?" 
..Kr ül» rweist e.'^ ihm per nauerauftrag." 

Mia Jeriz 

Durch Liebe erlöst 
 ^ ROMAN VON HEDWIG CX)URTHS-MAHLER 

c'npyright by Bustei-Vertag, BergU^ch Oladbadl, durch Verlag v. Orebcrg & Görg. Frnnkfiirt^M. 

(35. Fortselzung) 

Kr ^lohnte auf und warf »ich in den Lelm- 
stuhl der Mutter. Mit brennenden Augen sah 
er den Weg entlang, den Eva kommen mußte. 

Und endlidi sah er sie. Sie schritt langsam, 
den Blick träumerisch zu Boden geriditet. Der 
Hut hing an ihrem Arm. Die tanzenden Son- 
nenliditer. die durch die sdiaukelnden Zweige 
fielen, irrten über ihre Gestalt. 

Wie das blühende, lachende Leben kam sie 
daher, und er breitete in zitternder Sehnsucht 
die Arme nach ihr aus und fühlte doch den 
Tod »Her Erdenwonnen in seiner Brust. Lang- 
sam erhob er sieh und Irat hinau«. 

„Eva!" 
Ihr Fuß stockte, sie sah erschrocken aui. 

Dann flog jedoch ein sonniges Leuchten über 
ihr Ge.sldit. Mit wenigen flüditigen Schritten 
war sie an seiner Seite und sah ihn erwar- 
tungsvoll an. 

Er faßte ihre Hand und zog sie an seine 
Lippen. 

„Eva, bitte, tritt hier ein. Ich habe dich hier 
erwartet. Idi kann es nicht länger ertragen, 
dir gegenübi'r zn sdiweigen. Willst du mi^ 
anhören'"' 

Sie trat ruhig und vertrauensvoll an ihm 
vorbei in die Laube. Er folgte ihr und zog die 
Tür hinter sich zu. Dann nahm er ihr den 
Hut ab und legte ihn auf ein Tischdien. Hier- 
auf führte er sie zu dem Lehnstuhl seiner 
Mutter. Er fühlte, daß ihre Hand bebte. 

„Komm, setze didi hier nieder. Hier saß 
meine Mutter so oft. Und hier, zu deinen Fü- 
ßen, laß mich sitzen und beichten." 

Sie tat, wie er geheißen. 
Nun nahm er zu ihren Füßen Platz und sah 

zu ihr auf. Heißer Schmerz brannte in .seinen 
Augen. 

„Laß midi dich nodi einmal betraditen, 
mein holdes Lieb. So voll Liebe und Vertrauen 
schauen mich deine schönen, zärtlichen Augen 
an, soviel Güte liegt in deinem Blidt! Herzlieb, 
all das wird anders sein In wenigen Minuten." 

Er preßte Ihre Hand an seine Wange und 
legte den Kopf mit gesdilossenen Augen an 
ihr Knie. Sie stridi sanft mit der freien Hand 
über sein Haar. 

„Liebster, quäle didi nidit mit Hirngespin- 
sten. Hältst du so wenig von meiner Liebe zu 
dir, daß du glauben kannst, dein Unglück 
würde sie audi nur einen Augenblick ins Wan- 
ken bringen?" 

„Mein Unglück? Nidit ein Unglück habe idi 
zu belditen, sondern Sdiuld, furditbare 
Schuld!" 

Sie erbebte unter dem verzweifelten Ton 
seiner Stimme, ihr Gsüi^t wurde blaß, aber 

das Leucnten in mren Augen erlösen nicnt. 
Sie lehnte ihre Wange an seine Stirn. 

„Sprich, Liebster, und vertraue meiner Lie- 
be. Leid und Not - Schuld und Schmach 
alles trage Ich mit dir und will glücS<lidi sein, 
wenn ich es darf." 

Er sah mit totenblassem Gesicht zu ihr auf. 
Seine Augen bohrten sidi in die ihren. 

„Eva! - Ich bin - ein Mörder!" 
Eva zuckte jäh zusammen, ihre Arme um- 

sdilangen Ihn fest, als müßten sie ihn schüt- 
zen. Zitternd hielt sie ihn umfangen, und ihre 
Lippen bertlhrten bebend sein Haar. Sie fühlte, 
wie er erzitterte, wie er matt und gebrochen 
an ihrem Knie lehnte. Das machte sie stark. 
Sie hatte nadi einer sdiweren Aufgabe ver- 
langt, um ihre Kräfte zu erproben. Die hatte 
sie nun vor sich. Und ein sdiweres Opfer hatte 
sie sich zu bringen gesehnt, um ihm seine 
Seelenruhe zu erkämpfen. Das würde ihr ja 
nicht gelingen - auf dem Mörder ruht unge- 
sühnte Schuld, bis das eigene Leben die 
Sdiuld bezahlt. Aber tragen helfen konnte sie 
ihm, konnte einen Teil des Fluches auf sich 
nehmen. 

„Mein armer, armer I.iebster", sagte sie 
leise. 

Da sah er zu ihr auf, wie der zum Tode 
Verurteilte aufsieht, wenn er begnadigt wird. 

„Du stößt mich nicht von dir, du verachtest 
midi nicht... du hältst mich in deinen Ar- 
men?" stammelte er fassungslos. 

Sie sah ihm tief und klar in die Augen. 
„Was wäre meine Liebe für ein jämmer- 

liches Ding, Udo? Das hast du von mir ge- 
glaubt?" 

Er umfing sie plötzltdi mit heißem Unge- 
stüm. 

„Liebling - ist es nicht nur Mitleid, was 
dich so spredien läßt? Darf ich's glauben, daß 
deine Liebe über das Entsetzen siegt, weldies 
dir meine Eröffnung verursacht hat?" 

„Idi liebe dldi, und wenn du dich selbst 
Mörder nennst - Idi weiß, du bist es durch 
Unglüdt oder Unbedadit geworden, nicht aus 
bösem Herzen. Denn du bist gut und üdel, ich 
habe es so oft empfunden. Komm, Liebster, 
sei ruhig, sieh midi nldit so verzweifelt und 
angstvoll an. Nun mußt du mir alles erzählen 
- alles. Idi habe ein Redit zu fragen, denn Idi 
muß wissen, was didi in diese Schuld getrie- 
ben hat." 

„Liebes, tapferes Herz - du Engel, von Gott 
gesandt, um meine Verzweiflung zu vermin- 
dern. Wie kann idi dir danken, was du in 
deiner Seelengröße für midi tust?" 

„Danke es mir durdi deine Liebe", sagte sie 
leise und bot ihm die Lippen zum Kuß. 

Er sah sie an wie ein seliges Wunder und 
drückte scheu und zart seine Lippen auf die 
ihren. 

Dann atmete er auf, wie von einem .\lp- 
druck befreit. 

„Mir ist. als habest du bereits alle Sdiuld 
von mir genommen. Laß mich zu deinen Füßen 
vergessen, was außer dir auf der Welt ist. 
Dann sollst du alles hören." 

Nadi einer Weile faßte er ihre Hand und 
hielt .?)e fe."!!. während er beichtete: 

„Liebling, ich muß manches berühren, was 
deine Reinheit verletzen könnte. Verzeih mir. 
Aber zwischen zwei Menschen wie un.s darf 
kleinlidies Bedenken nicht Macht gewinnen. 
Und du mußt alles wissen - alles -, damit 
du mich verstehen kannst. Ich werde mich 
kurz fassen." 

„Sprich nur!" 
„Wie du mich jetzt kennst, ruhig und be- 

herrsdit, war ich nicht immer. Idi war ein 
heißblütiger Geselle, voll Lebensfreude, voll 
Ungestüm, alles Schöne und Liebe zu erfas- 
sen. Während meiner Studienjahre war idi 
ein Tollkopf, und das lachende Leben hielt 
mich fest. Eine heiße Daseinsfreude lebte in 
meinem Herzen, ich war jung, gesund, stark 
und reich. Alle Genüsse des Lebens waren 
mir erreidibar. Daß ich trotzdem kein aus- 
schweifendes Leben führte, lag daran, daß 
meine teuren Eltern mich nur am Schönen 
und Guten die Freude finden lehrten. In jener 
Zeit gibt es nichts, was idi zu bereuen hätte. 

Später, in Paris, fingen auch die Frauen an, 
in meinem Leben eine Rolle zu spielen. 

Aber da folgte eine Enttäuschung der an- 
deren. Die fremden Frauen gefielen mir nicht. 
Ich sdiwärmte für die deutsche Frau mit ihrer 
Herzensreinheit. Treue und Innigkeit. 

Es fehlte nicht an Damen, die mir, dem 
reichen Edelmann, entgegenkamen, weder in 
der Gesellschaft noch außerhnlb. Mein Herz 
blieb kalt. 

Eines Abends ging ich an der Seme spazie- 
ren. Die Lust, allein zu sein, hatte mich in 
eine stille, mensdienleere Gegend geführt. 
Der Mond stand am Himmel und spiegelte 
sldi im Wasser. Von ferne tönte das dumpfe 
Bi-ausen der Weltstadt herüber. 

Da sah idi plötzlidi eine sdilanke Frauen- 
gestalt vor mir. Sie hastete dem Ufer des 
Flusses zu mit verzweiflungsvoller CSebärde. 
Ich eilte ihr nadi. In dem Augenblick, wo sie 
sich in den Fluß stürzen wollte, faßte idi sie 
und zog sie zurück. 

Sie bradi io die Knie und sah zu mir em- 
por. Ein Antlitz, s« sdiän, so reizvoll wie das 
einer Göttin, sah Idi im hellen Mondlicht 
vor mir. Mein Herz zog sidi zusammen vor 
Mitleid. 

,Was wollen Sie tun?' fragte ich vorwurfs- 
voll. 

Sie sah mich fast trotzig an und erwiderte! 
.Weshalb?' 

Dann flog ein bitteres Lächeln über ihr Ge- 
sicht. 

,Weil idi keine Lust mehr habe, zu hungerni* 
Ich ersdirak. 
,So sdiledit geht es Ihnen?' 
.Ja!' 
,Es muB dodi Hille für Sie geben. Sie sind 

jung und schön 1' versetzte idt. 
Da verzog sie ihr Ge.sidit veröditlich. 

.t.cicier. Ware ich all und nuuiiui. KUige « 
mir wohl be.s.ser. Weil ich jung und schön bin. 
will man mir von allen iieiten diese Jugend 
und Schönheit abkaufen. Wo idi .Arbeit suche, 
sagt man zu mir: Du bi.st zu schön zum Ar-' 
beiten! Und man bietet mir hohe Prei.se für 
meine Schönheit. Ach. las.scn Sie mich, mein 
Herr. Sie haben mir einen schlechten Dienst 
erwiesen. Idi will sterben, mich freut ria.s T,e- 
ben nicht mehr.' 

So ging es hin und her zwisdn'ii mir und 
ihr. Ich kämpfte für dieses Leben, und dabei 
fühlte ich selbst, wie ihre Schönheit mich von 
Sinnen brachte. 

Genug, es gelanj; mir, sie iort/ufuhren. E» 
war mein ehrlicher Wille, ihr zu helfen. Wel- 
chen Eindruck mir ihre Schönheit machte, ver- 
schwieg idi ihr. Ganz ruhig und bcdüditig 
setzte ich Ihr auseinander, wie ieh ihr helfen 
wollte. 

Sie erzählte mir aus ihr^rm Loben. Als Kind 
einfadier Leute war sie im Elend aufgewadi- 
sen. immer von dem glühenden Di ane besielt, 
vorwärtszukommen im Leben. l!"s war hr 
alles mißglückt. Ihre Sdiönheit hatte sie fje- 
hlndcrt, sich auf ehrliche Weise durehzu.sdila- 
gen und unehrlich wollte sie nicht werden. 

Ich brachte sie in einer Familie unter. Dort 
besuchte ich sie. erst jede Wodic. dann jeden 
Tag. Und idi ließ sie nicht merken, wie mein 
Herz in glühender Sehnsucht n:ioh ihr ver- 
langte. 

■og midi von allen GeseüiHKeiten /u- 
und verbrachte meine freie Zeit mit ihr. 

,1 sie zu beruhigen versprach ich, ihr eine 
iclle bei irgendeiner bekannten Familie zu 

verschaffen. Es gelang mir durdi mein äußer- 
lich ruhiges Verhalten, ihr Vertrauen zu ge- 
winnen. Sie ließ es sogar zu. dnß ich ihr 
Kleider kaufte. 

Ihren Unterhalt bezahlte ich naturlich auch, 
jedoch mit dem Vorbehalt, daß sie mir alles 
zurückzahlen sollte, wenn sie eine Stellung 
gefunden habe. Ich dadite aber nicht daran, 
im Ernst nach einer solchen Stellung zu su- 
chen. Nur Zeit wollte Idi gewinnen und sie 
beruhigen .. 

So vergingen Wochen und Monate. 
Idi konnte endlich meine Leidenschaft nicht 

mehr verbergen und war entsdilossen, ohne 
Rücksidit auf meinen Rang, um ihre Hand zU: 
bitten. Daß ich lange Zelt braudien würde,- 
meinen Vater dieser Heirat geneigt zu ma^en, 
wußte ich. Aber was hätte midi von meinem 
Vorhaben zurüdihalten können? 

Ich liebte Llliane mit so glühender, verzeh- 
render Leldensdiaft, daß mir ihr Besitz not- 
wendig war, wie einem Verdurstenden ein 
Trunk Wasser, 

Und eines Tages, als ich einen Ausflug mit 
ihr aufs Land machte, sagte ich ihr das und 
bat sie, meine Frau zu werden, Sie sah mich 
erst lange an. Idi bat und besdiwor sie ohne 
Unterlaß. Da willigte sie endlich sehr zögernd 
ein. 

(Fortsetzung folgt) 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ord- 

nen, daß sich eine fortlaufende Kette zwci- 
Kilbiger Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen 
i.st immer die Anfangssilbe des folgenden 
Wortes. Die letzte und die erste Silbe zus.im- 
men ergeben einen Teil des Autos, 
bahn - bnnk - bar - bter - brett - gut - hahn 
hart - haus - holz - krei.«! - sdiein - spiel 
stein - tlrr - tritt 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streidicn Sie 

bitte jeweils aeii Anfangsbudistaben und fügen 
dafür einen anderen Endbuchstaben hinzu, so 
daß sich neue sinnvolle Wörter ergeben Die 
Buchstaben, die Sie angehängt haben, ergeben 
hinlerelnander gelesen ein Sdiausplel von 
Ib.scn. 

Isar - Staub - grau - Oino - Saal - Ei - Tal 
Emu - Kreis - Rede 

VVortfragmenle 
oges - egts - wiee - ür - kein - pann - inkl 
gerä - te.si - opfe - usc - nter - nand - herr 
esse - ert 

Vorstehende Wortfragmente sind so zu ord- 
nen, daß sich daraus eine „kleine Weisheit" 
des engl. Schriftstellers Charles Lamb ergibt. 

Besuchskcirtenrätsel 
Wie heißt der Lieblingsdichter des Herrn? 

EMIL PARAMIHEW 

e Nüsse 

Znhienrrtlsel 
Die Zahlen sind durch Budistahen zu er- 

setzen. Dabei tiedeuten gleiche Zahlen gleicho 
Buchstaben. 

Sdiadiaufgahe Nr. 15 
Sam I«yd 
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^^I^^Tschna 1- 
len- tchuh 

Lebe* wesen 
tmgor. 
mttnnl. Vor- name 

Henlrel- gefaß 
■ 

Zeichen für Stodt t. 
Düne- mark 

frtlnk.i Houi- flur ■ 
te- Boitin penäni. rorwort ehem. Element 

Föfm- lich- 
keit 

T 
► 

T f 1 ir Stadt am 
Nieder- fhcln 

T 
fr 

T f T 

T«!l d. 
Ed- 
krutt* 

»• Weipen- ort fr* 

Inntr«! 
Gebirge in Inner- (iiten 

Abk. f. 
Normal- ^ull 

Jammer dt, 
Vof- 

. »Übe 
sveSbl. Vor- 
r>ome 

Kampf- bohfl fr» 
f dt. 

Nofd- »ee- 
haftn 

Sing- 
vogel 

f f ■ r 

Mole 
von Schlügen 

Strom ?. Europa fr- 
1 Gegen- satz zu außen 

► 
1 Zeichen ■ fUr ■ Pferd«« Bs^ttrlca 

T Abk. f. einen 
BSbei« teil 

Hart Grund- 
stoff 

Held vor 
Troja 

flStag^T. ■ Europa 
f Land- 

«chdFt um 
Dessau 

Bad on der 
Lahn 

T 

HAbk. r. ■N«Mo* 
■tonna 

das 
U«stetb- 
Itche 

Oiterr. 
Bundes- land 

hist« franz. Köntg- retch 

f 
► 

vtraU.t 
Kutln* 

H5m- 
fneli- 
körper/ Mz, 

f f' norweg. Könlgi- name 
Fiuii;. Irland 

Zeichen für 
Beryl- Uum 

W unbest. 
Artikel m- Brenn- Itoff 

Vor- 
zeichen 

T 
fr 

"T 

Sing- vogel ► elost, 
Masse 

f 
Ifr 

Kfz-Z. Seee- berg 
Gatt'* 
itätte K» tat,: 

im 
Johre fr 

Hirn» 
melt* bot« m GrUnder, Spender 

1. 8 14 17 
Weidwerk 

2. 19 1 15 
Kellner 

3. 18 Ii) 12 
Leitersprosse 

16 

8. 3 in « It 
eiweiß- u. fett- 
haltige Bohne 

9. » ß 16 11 
Gastgeber 

2 10. 19 14 3 15 
fruchtbare Wüsten- 
steile 

11. 16 B 10 17 
Schmuck. Reif 

II 12. 11 14 1 13 
Berührungsverbot 

13. 18 15 12 2 
Kopfschutz 

14. 7 14 16 4 
engl. Längenmaß 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nadi 
unten gelesen - ergeben einen engl. Schrift- 
steller und Nobelpreisträger von 1932. 

Konsonantenverhaii 
s h t d s 8 1 b 
r b r n d r s 

An den riditigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man ein persisches Sprich- 
wort vom Sehen. 

4. 10 15 R 
Mißgunst 

5. 17 13 16 
Riemen 

6. 14 3 7 12 
Zuflucht.sstätte 

7. 12 14 5 15 
Pökelbrühe 

d 
w 

r w 
d r 

Matt in zwei Zügen. Koiitrollstellung: 
Weiß: Kc5, Tg3, Le8, d2, Bg5 (5) Schwarz: 
Ke4 (1) 

Schüttelrätsel 
Saul - Lei - Pola - Tulpe - Siena - Star - Grand 

Diese Wörter sind so zu sdiüttcln, daß andere 
Begrifte neuer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann eine Großkatze. 

Hier dar! gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, ein 
Zitat aus Goetlies „Faust" ergeben. 

hin - Erbe - ein - Aich - Amen - Asdi - Hai 
Erde - Bar - Fisch - Esse - Gin 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches KreuzwortrStsel: 

K 
A D 
R - 
F R 
U - 
N A 
K U 

S 
I 
M 

L U P 
A - E 
ALL 

MIxrStscl: 
LAMPIONS 

L 
A 

U 

K 

E N 
- D 

N 

0 
L 
P 

B E 

GEL  

E M 
R - 

A 
L 
L 

B E 

B E 
R - 
U D 

E N N 
PENDELUHR - EBENHOLZ 
ZASTER = PELZ. 

SdiUttelrätsel: Furt - Reim - Adel - Urne 
Ella - Nahe - Motte - Amur - Nora - Trug 
Ehre - Leib = Frauenmantel. 

Wortfragmente: Das Glück wohnt im Her- 
zen, das Unglück auf der Zunge. 

Konsonantenverhau; Zwisdien uns sei 
Wahrheit. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Zugtier, 2. Insek- 
tenpulver, 3. Treppenabsatz, 4. Rumtreiber, 
5. Ozongehalt, 6. Naditsdildit, 7. Elsen, 8. Ne- 
belhorn, 9. Festrede, 10. Armleuchter, 11. Laus- 
bube, 12. Tonkrug, 13. Erzengel, 14. Rotbart 
— Zitronenfalter. 

Silbendomino: Blattgrün - Grünkohl 
Kohlfeld - Feldjagd - Jagdsdiutz - Schutz- 
sdiirm - Schirmbild - Bildband - Bandmaß 
Maßkrug - ICrugform = Formblatt. 

Sehachaafgabe Nr. 14: 1. Tbl-bSÜ Ein über- 
rasdiender Zug, der den Gewinn erzwingt! 
Auf Dd8 X b8 folgt 2. Df2 x und Sdiwarz 
kann das Matt nicht verhindern. Auf der Dia- 
gonalen d8-li4 gibt es kein unbedrohtes Feld, 
auf das die sÄwarze Dame ziehen könnte. 
Schwarz gab deshalb auf. 

Hier darf gestohlen werden: Es bildet ein 
Talent sidi in der Stille, sich ein Charakter In 
dem Strom der Welt. 

Meiteves Ällevlei 

Hören und Sehen sind zweierlei 
Von Uschi Fisdier 

iteij. 

„Er hat sidi hier eigentlich nie richtig 
wohl gefühlt..." 

„Kommen wir dodi nodi einmal zu einem 
ganz wesentlichen Punkt Ihrer Zeugenaussage, 
Frau Muckermann", sagte der Staatsanwalt 
streng. „Sie behaupten, am Abend des frag- 
lichen Tages, als Sie aas dem Fenster sahen, 
zwar einen Schuß gehört, aber keinen Schüt- 
zen gesehen zu haben." 

„So ist es." 
„Das sehr laute Geräusdi des Sdiu.sses ließ 

in Ihnen den Verdacht aufkommen, er, der 
Sdiuß, müsse In unmittelbarer Nähe abge- 
feuert worden sein." 

„Sie sagen es." 
„Sie äußerten audi die Vermutung, daß der 

Schütze sich möglicherwei.ie dicht bei Ihrer 
Haustür aufgehalten habe." 

Fahrrad zu verkaufen 
Von Axel Alex 

Schalterhalle der „Tages-Depesche". Daniel 
Jobs begibt sidi zur Anzeigen-Annahme. 

„Ich möchte eine Annonce aufgeben." 
„Eine Familienanzeige?" fragt die Angestellte 

und schiebt den Papierblock zurecht. 
„Nein, eine Verkaufsanzeige." 
„Diktieren Sie mir den Text, bitte!" 
Daniel Jobs zögerte. Er beugte sich etwas 

vor: 
„Ist es riditig. daß die Preise für gebrauchte 

Fahrräder bald enorm anziehen werden?" 

Süßwasser-Hering 
Joachim Ringelnatz saß eines Tages am 

Ufer der Isar und hielt eine Angelrute ins 
Wasser Ein Polizist wollte den Angelschein 
sehen, worauf Ringelnatz erklarte, daß er kei- 
Mn Angelschein brauche, da er ja nicht angele. 
Das war dem Hüter des Gesetzes denn doch 
zuviel. Er drohte mit einer Anzeige wegen 
groben Unfugs. Da zog Ringelnatz seelenruhig 
die Angel aus dem Wasser. Und zur Genug- 
tuung des Beamten hing am Ende der Sdinur 
f'ui ßlilzernder Fisch. Der Beamte luhlte sich schon mehr als im Recht, als ihm 
'iingeinatz erklärte: „Ich habe gestern durch- 
gJzecht und heute einen Kater. Da mir der 
Hering aber zu scharf ist, habe ich ihn hi?r 
gewassert!" 

Das Fräulein hinter dem Schalter lächelte: 
„Ich bin zwar keine Expertin auf diesem 

Marktgebiet, aber Ich glaube eher, daß die 
Preise für gebrauchte Fahrräder fallen wer- 
den." 

Daniel Jobs denkt nadi. 
„Ja, aber - ich habe das Gerücht von vier 

Seiten gehört: Gebrauchte Fahrräder sind 
enorm knapp." 

Die andere zieht die Augenb.rauen hoch. 
„Was sind schon Gerüdite", zuckt sie dla 

Achsel. „Wenn Ich morgens um neun Uhr ein 
Gerücht höre und es in der nädisten tialben 
Stunde an nur zwei Personen weitergebe, und 
diese beiden geben es wieder in einer halben 
Stunde an zwei Personen weiter, und die tun 
dasselbe, und so welter und so weiter, dann 
wissen mittags zweitausend Mensdien Bescheid, 
und abends sind es schon zwei Millionen!" 

Über das Gesicht von Daniel Jobs geht ein 
Leuchten. 

„Das ist ja phantastisdi!" ruft er begeistert 
aus. Plötzlich wird er ernst: 

„Fräulein, ich habe eine Bitte?" 
„Ja?" 
„Verbreiten Sie doch bitte morgen früh um 

neun Uhr d.is Gei'ütht: Daniel Jobs, Kurze- 
straße 5, hal ein gebraudites Herrenfahrrad 
zu verlcaufon." 

„Das tat Idi." 
„Aber Sie wollen ihn nidit gesehen haben, 

obwohl die Haustür deutlich In Ihrem Blick- 
feld lag." 

„Stimmt, ich habe Ihn nicht gesehen." 
Der Staatsanwalt runzelte die Stirn. „Ich 

glaube", wandle er sich an die Geschworenen, 
„die Zeugin sagt uns nicht die volle Wahrheit. 
Meines Erachtens kann man nichts hören, ohne 
es gleichzeitig zu sehen." 

Da drehte sich Frau Muckermann abrupt um 
und lachte einmal laut. 

Augenblicklich fuhr der Ankläger von seinem 
Platz hoch: „Frau Zeugin, weshalb haben Sie 
soeben gelacht?" 

„Ich? Gelacht? Nidit daß ich wüßte." 
„Selbstverständlich haben Sie geladit. Ich 

habe es deutlich gehört." 
„Gehört - das mag sein, Sie haben gehört, 

daß einer gelacht hat. Aber Sie haben nldit 
gesehen, wer es war. Es gibt nämlich sehr 
wohl manches, Herr Staatsanwalt, das man 
hört, ohne es zu sehen." 

„Stell dich doch einfadi da hin, wo ich | 
hinspritze!" : • 

Erfahrung 
„Die Erfahrung hat midi gelehrt", sagte ein 

älterer Herr, „jedes Wort, das mir auf der 
Zunge liegt, dort liegenzulassen." 

Es kann keiner aus seiner Haut 
„Julius wird dir sicher gefallen, er Ist ein 

fabelhafter Mensch." 
Der Vater hordit Interessiert und fragt: 

„Hat er Geld?" 

niiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiifniiiiiiiniiiiiiiiiniiiiiiiiimiiituMiiiiriiiiiiiiiiiiiii 

E „Petcrchen, wo bist du?" = 

miiiiiiiiiiiiiiiii(iiiiNiiiiMuiuiiiuiuiiMiiiiiiiiiMi(iiiiiiiiniiMiiiiiiuiiifi 

„Ach, Vater", antwortet das Mäddien, „ihr 
Männer seid doch alle gleidi komisdi! Julius 
hat mich das gleiche von dir gefragt!" 

„Hast du gehört, daß sich Grasmücke ver- 
heiratet hat?" 

„Nein, wirklich? Liebes- oder Vernunftehe?" 
„Die Frau hat er aus Vernunft genommen, 

aber ihr Geld aus Liebe." 

„Papa, Kurt und ich haben ein 5-Mark-Stück 
gefunden!" 

„Na, hoffentlidi seid ihr ehrlich gewesen 
und..." 

„Froilidi, jeder von uns bekam zwei Mark 
und fünfzig Pfennig!" 

Ein junger Mann hat einen älteren Herrn 
vom Tod des Ertrinkens gerettet. 

„Junger Freund", sagt der alte Herr, „ich 
will Ihnen gern einen Wunsch erfüllen, bitte, 
Süßem Sie sidi. Ich bin der bekannte Sdinei- 
dermeister Zwimer." 

„Ich brauchte notwendig einen Anzug", er- 
widert der Retter. 

„Gern will Ich Ihnen diesen Wunsdi erfül- 
len, mein fjebensretter, - Wünschen Sie den 
Anzug gegen bar oder auf Teilzahlung?" 
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Hoher Cholosterlnsplegel zwtifetlos riskaat 

Wissensdiafller warnen vor Verharmlosung 
Es besteht kein Zweifel, daD höh» Cholesl«- 

rinwerte Im Blut einen Rlsikolaktor für Art«- 
rIo«kIero«e und Herzinfarkt darstellen - „und 
twar Im ursächlichen Sinne". Mit dieser Er- 
Hlärung treten die Professoren Sdiettler und 
Sdillerf von der Medizinischen UnlversltSti- 
Wlnlk Heldelberg der von Professor KaunlU 
(New York) geäußerten Vermutung entgegen, 
das Cholesterln spiele nur eine harmlose RolJ» 
bei der Wundhellung. „Wäre das Cholesterln 
nur eine symptomatische Begleiterscheinung, 
wie Professor Kaunitz meint, nicht aber dl* 
Ursache der degenerativen Gefäßerkrankun- 
gen, so könnte man erhöhte Cholesterlnsplegel 
hldit Jahre bis Jahrzehnte vor dem Zeltpunkt 
feststellen, zu dem sich dann die Arterloskle- 
rose nachweisen läßt." 

(irsunde Ernühruni; zahlt »ich aus 
Die Zu.sammenhänge, so betonen die Hei- 

delberger Wis.senscliaftler, sind tauscndracli 
% untersucht. Bei Tieren, und besonders beim 

MenschenalTen, lasse sich durch eine choleste- 
rlnreiche Ernährung ein übermäßiger Anstieg 
des Blutcholesterlnspiegels erzielen und eine 
Arteriosklerose erzeugen. Bei Bevölkerungs- 
untersuchungen in verscliledenen Ländern 
reigten slcli eindeutige Zusammenhänge zwi- 
schen Ernährung, Cholesterin.spiegel und In- 
farklhäufigkeit. Diejenigen, die hohe Chole- 

xterinspiegel haben, sind vermehrt iofarktg^* 
fährdet. 

Unter den verschiedenen Risikofaktoren dei 
Arteriosklerose - Blulhodidrudt, Rauchen un( 
Bewegungsarmut gehören dazu - nimmt de 
erhöhte Cholesterlnsplegel deswegen eine b« 
sondere Rolle ein, well er am leichtesten M 
elnflußt werden kann. Durch eine Umstelluni 
der Ernährung läßt sldi ein hoher CholesterinJ 
»plegel senken. Zu dieser Umstellimg gehöri 
es, den üblichen Fettverzehr elnzusdiränken^' 
weniger cholesterlnhaltige Lebensmittel zu e.'«^ 
sen und die - in Pflanzenölen und guter Mar-j, 
garlne enthaltenen - mehrfach ungesättigtem 
Fettsäuren vermehrt zu berücksIchtlRcn. AI* 
Folge einer derartigen Kostumstellung läßt"' 
sich, so die Professoren Schettler und SclilicrfJI 
fast in jedem Falle nachweisen, daß das Cho-'' 
lesterin nicht Irgendwo im Kiii-per bleibt, .son- 
dern ausgeschieden wird. 

Die Talsache, daß die für Aufbau und Funk- 
tion des Korpers notwendigen Mengen an Cho- 
lesterln vom Organismus .selbst hergestellt 
werden, belege nur, „daß wir auf das in der 
Nahrung enthaltene Cholesterin nicht ange- 
wiesen sind". Ebenso wie der Zuckerkranke, 
de.'sson Körper selbst große Mengen Zucker 
herstellt, den Zuckerverzehr einschränken 
muß, so muß auch der Patient mit erhöhlom 
Cholcslerinsplegel die Menge des Cholesterlns 
•senken, das in seiner Nahrung enthalten Ist. 

•| 

Schlangenbisse 
hl siidlichen Ländern sind Begegnungen mit 

Sdtinngen keine Seltenheit. Mit stachligem 
Kniippelholz bewachsene Südhänge bieten für 
diese Tiere einen prächtigen, ungestörten Auj- 
enthalt. Faustregel für Nichtfachleute: Wo ts 
viele Eidechsen gibt, da gib's auch Schlangen! 

Nicht alle Schlangen sind giltig. Da aber der 
Durch.fchnittsmensch kaum ein guter Schlan- 
genkenner ist, i.Tt es besser, Vorsicht wallen 
Hl lassen. 

Wer absolut unwegsames Gebiet durchque- 
ren UJill, sollte dabei wenigstens feste Schuhe 
anhnbcn und eventuell tindurchsichtiges Ge- 
lände mit einem Stock .sondieren. 

Wird man gebissen, ist die wichtigste Maß- 
nahme, sofort zwisdien Bißstelle und Herz 
eine mittelstarke Stauung zu legen. Diese 
Stouimg wird alle 15 bis 20 Minuten gelockert. 
Dadurch wird erreicht, daß etwa im Gewebe 
liegendes Gift nur in kleinen Schüben allmäh- 
lich in den Körper kommt. 

Die Bißstelle selbst wird mit einer Jodlö- 
'ung bestrichen «nrt ein Heftpflasterverband 
qngelcgt. An Medikamenten sollten gleichzei- 
tig hohe UÖildli üiiliallerßlca gegeben werden. 

Das gebissene Glied i.it ruhig zu stellen. Auch 
der Gebis.mie soll liegen und ruhen. 

Das Wichtigste bei einem Giftschlangenbiß - 
allerdings auch das am schicersten durchzu- 
führende - ist die Behandlung mit einem art- 

UNSER 

HAUSARZT 

spezifischen Antiserum. Bis es beschafft ist, 
muß man sich auf obige Behandlung beschrän- 
ken. 

Bei günstig liegender Bißstelle würde ich 
einen kräftigen Schnitt ins Bi/igebiet machen, 
in der Hoffnung, daß die dadurch entstehende 
Blutttng einen Teil des Gifts nach außen 
schwemmt. Nicht jeder Helfer kann das. Wer 
nicht weiß, wo und wie er - ohne wesentlich 
zu schaden - schiieiUen so/l, läßt es besser 
bleibe», . . Dr,tned.Sch. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Beratung - Gestaltung 

Satz und Druck kQhn KG Langen 

Ihrer Geschäftspapiere Telefon 21011 

Polstermöbel-Aufarbeitung • 

Neuanfertigung und Neubeziehen 

wir haben unseren Betrieb modernisiert und vergrößert 

Nun haben Sie große Vorteile: 
1. Keine Lieferzeil u. unsere Preise durch Rationalisierung gesenkt. 
2. Jeden nur erdenklichen Möbelstoff von Dfi/I 7.- pro m aufwärts. 
3. Bei Neuanfertigung wird jeder Sonderwunsch erfüllt. 
4. Unser Vorteil: Jeder 2. Kunde l<ommt auf Empfehlung. 
5. 1 Couch und'2 Sessel nnit schönem Stoff schon ab DM 240,- 

Hans Daum - Lindenfels 
Telefon (0 62 55) 5 71 

m 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Doirotheeiistr. 8-10 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung d An- 
fahrt /Vit sind laglich, 
auch samstags fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telelon 4 93 80 

Gartenbau — 
ein Beruf mit Zuicunft 
Zahl der Auszubildenden seit 1973 mehr als 
verdoppelt 

Im .lahresbericht des Landesverbandes Gar- 
tenbau Hessen heißt es, daß die meisten Bp- 
frlebe die Dürreschäden des Jahres 1976 über- 
wunden haben. Lediglich bei den Baumschulen 
würden die Schäden und Ausfälle wegen 
der langen Kullurzeit noch einige Jahre 
nachwirken. Im Garten- und Landschaftsbau 
seien die Verhandlungen mit den Auftragge- 
bern über die Pflanzenausfälle bei Neuanla- 
gen noch nicht abgeschlossen. Stärker denn 
Je bevorzuge der Verbraucher deutsches Ge- 
müse. nicht nur wegen der Frische, son- 
dern weil er wegen der scharfen gesetzlichen 
Bestimmungen die Gewähr habe, daß-lm Ge- 
gensat/. zum Imporlgemüse - die von den 
Gesundheitsbehörden festgelegten Toleranz- 
grenzen für Pflanzenschutzmlttelrückslande 
nicht erreicht, geschwT!ige denn überschritten 
würden. Bei Blumen habe sich der jährliche 
Verbrauch der Bevölkerung von 8 {19.^0) aus 
80 Mark (1975) erhöhf. 

Daß auch die jungen Men.schen immer 
mehr Interesse am Gartenbau finden würden, 
drücke sich in den ständig steigenden Lehr- 
lingszahlen aus. Während vor vier .fahren 
:!8fi Auszubildende in Hessen den Beruf des 
Gärtners erlernten, .seien es z.ZI. 830. Im Gar- 
tenbau so wurde festgestellt, .seien Fachkräfte 
Mangelware. Der Erwerbsgartenbau biete je- 
dem Arbeitswilligen einen krisenfesten, siche- 
ren Arbeitsplatz. 

elisabethen 

Zu bezichen durch 
Getränke-Pachhandel: 

Kretsdimann, Tel. 06103 21498 

BOSCH-DIENST LANGEN 
sucht ab sofort einen 

tüchtigen Autoelektriker 
stellen Sie sich vor od. rufen Sie an: 
Bremsendienst Langen 
Robert-Bosch-Straße 6 
Tei. 79097 od. 79098, Herr Rehwald 

über 343 Miliionen l\1ark 
für sauberes Abwasser 

Im Regierungsbezirk Darmstadt sind im 
vergangenen Jahr von der öffentlichen Hand, 
von Gewerbe- und Industriebetrieben über 
.'143 Millionen Mark für den Bau von Ab\va.s- 
.seranlagen aufgewendet worden, davon rund 
die Hälfte für den Bau neuer und die Fr- 
weiterung bestehender Kläranlagen. 

Nach Mitteilung der Pressestelle des Darm- 
sliidter Regierungspräsidiums hat sich damit 
das Bauvolumen auf dem Abwassersektor ge- 
genüber dem Jahr 197,5 um mehr als 60 
Millionen DM erhöht. Dies kennzeichne die 
Anstrengungen der kommunalen Gebietskör- 
perschaften und auch der gewerblichen Wirt- 
.schaft um eine spürbare Verbesserung der 
Abwasserverhällnisse und damit um die Rein- 
haltung der Gewässer. So hätten im vergan- 
genen Jahr im Regierung.sbezirk Darmstadt 
13 Kläranlagen für rund 422 000 Einwohner 
neu in Betrieb genommen bzw. in wesentli- 
chen Teilen, insbesondere durch biologlscha 
Klärslufen. erweitert werden können. 

Weitere Kläranlagen seien zur Zeit im 
Bau oder würden großzügig erweitert. Man 
rechne auch im laufenden Jahr mit einem 
mindestens ebenso hohen Bauvolumen wie 
im vergangen Jahr, Auch in den kommenden 
Jahren müßten vor allem im Rhein-Main-Ge- 
biet noch beträchtliche Summen für Ab- 
wasseranlagen investiert werden, um eine 
nachhaltige Verbesserung der Abwasserver- 
hältnisse und damit letztlich eine im Allge- 
meinint ere.sse liegende Verbesserung der Um- 
weltbedingungcn zu erreichen. 

Sonderangebote! 
Einmalig, solange Vorrat reicht 

Rhododendron 
rosa, lila und weißblühend 

30/40 cm slati DM 22,- nur DM 11,- 
40 50 cm statt DM 24,50 nur DM 13,- 

Holblühende Hybriden: 
30 40 cm statt DM 23,- nur DM 13,- 
40 50 cm statt DM 25.- nur DM 15,- 

Thuja, Lebensbaum 
auch im Winter frischgrün 

40'60 cm statt DM 8,50 nur DM 6,80 
Thuja occ. 

60 80 cm DM 5,80 80 100 cm DM 7,- 
Blaue Zypressen: 

175 200 cm statt DM 136,- nur DM 59,- 
200 225 cm statt DM 185,- nur DM 79.- 

Ostorreichische Schwarzkielern 
60/ 80 cm statt DM 22,80 nur DM 17,- 
80/100 cm stall DM 38,20 nur DM 28,- 

100 125 cm stall DM 60.- nur DM 45,- 
Solitär Exemplare: 
125/150 cm stall DM 135.- nur DM 68.- 
150 175 cm statt DM 164.- nur DM 98.- 
bis 3 m vorrätig 

Tränenkiefer — Plnus grlfflthil — 
80 1 00 cm statt DM 41,- nur DM 29,— 

100 125 cm statt DM 54,50 nur DM 39,- 
125 150 cm stall DM 90,- nur DM 59,- 
150'175 cm statt DM 120,- nur DM 79,- 
bis 2,50 m vorrätig 

Himalaja-Zedern 
60' 80 cm statt DM 23.— nur DM 17.— 
80 100 cm statt DM 38.— nur DM 28,— 

100 125 cm statt DM 58,- nur DM 34,— 
125 150 cm statt DM 75,— nur DM 52.— 
Solitär Exemplare: 
150/175 cm slalt DM 120.- nur DM 85.- 
175 200 cm stall DM164,— nur DM110,— 
bis 3 m vorrätig 

Außerdem 1000 Sonderangebote 
in allen Zier-. Obst- und Friedholsgehölzen. 
Gültig bis Juni 1977. Vorjährige Liste gilt 

noch Liste und Beratung kostenlos. 
BAUMSCHULEN POHLENZ 

6110 Dieburg. Urberachet Weg 
Abzweigung von der Darmslädter Straße 

- Tel 0 60 71 ' 2 27 94 - 

Wir suchen 

JÜNGERE 

MEHRFARBENDRUCKER 

nach Möglichkeit Ollsetdrucker 
lür unsere Spezialmaschinen im Werldruck. 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung und 
gute soziale Leistungen. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich in unserem 
Personalbüro vor (montags bis freitags zwischen 
8.00 und 14.30 Uhr) oder bewerben Sie sich 
schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

BUNDESDRUCKEREI 

Zweigbetrieb Neu-Isenburg 
Raihenaustraße 53 (Postfach 20 11 10) 
Telefon 0 61 02 24 21 

Wer kauft, 

spart Geld 

Wenn Sie jetzt ein gebrauchtes Haus 
kaufen, es auf Vordermann bringen und das 
Ganze mit uns finanzieren... dann sparen 
Sie (nach Inkrafttreten des neuen Gesetzes) 
erstens bare 796 des Kaufpreises, können 

zweitens 40-.d der Haus-Kaufkosten und lOO^o 
der Modernisierungskosten von der Steuer 
absetzen und zahlen drittens nur 5''^ Minizins 
für unser Bauspardariehen. Wieviel das für 
Sie ausmacht, rechnen wir Ihnen aus: 

Bez.-Leiter K. Rechthlen, Langen, Nordendstraße 9, Tel, 2 39 43, Beratungs 
stunden: Langener Volksbank, Hauptstelle Bahnstraße 11-15, montags 
15—18 Uhr, Zweigstelle Bahnstr, 123 / Friedrichstr.: donnerstags 15—18 Uhr. 

wüstenrot 
Der gute Gr\md für Ihr Eigentum. 
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ALLGEMEINER ANZEIGER • HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten Rundfunkbellage „rfv" 

Bezugspreis: monatl, 3,80 DM 0,70 DM TrSgerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt enthalten), tm Postbezug 3,90 DM 
monatlidi -I- Zastellgebflhi (incl. 5,5 Vo MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Druck u. Verlag: Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmslädiei Str, 26, Telelon 2 1011 

Egelsbadier Nachichten 
mit den amtlidicn Bcltanulmavhunt;en 

.\n7piRrnpreisr: im Anzetgonleil 0.60 DM für die aJilKCspallene 
Milhriictrizeilc. im Tcutleil 1,20 DM für die vieiUfsp.nltrnc 
Millniiolrraeilc II"/« MwSl. Prei.snaf}itä.vse nadi AiizeiKen- 
prrisli.slc 11. Aii/ciKi-natilgHbe bis 9 Uhr am Vorlage des Krsciiei- 
nens. Größere AnzeiKen friilier. PlatzanordnnnK unvcrhrvIfMi 
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Die Post zahlt hohe Belohnungen Fahrt über ,Stock und Stein' 

Wieder große Schäden an Telefonzellen 

„Es ist zum Davonlaufen" fluchte ein Mann, 
der von Telefonhäusclien zu Telefonhäu.'iclien 
fuhr, um ein Gespräch zu führen. „Jetzt pro- 
biere ich schon an der vierten Stelle. Bei der 
einen ist eine Münze eingeklemmt, bei der 
nächsten der Hörer abgerissen, bei der drit- 
ten ist Stille in der Leitung und bei der letz- 
ten leuchtet die rote I.,ampe auf, wenn man 
den Hörer abhängt." Und dann wird meist 
auf die Bundespost geschimpft, die für die 
Telefonhäuschen zuständig ist. Und was sagt 
die Post dazu? 

Im Bereich der OtaeriJostdirektion Frank- 
furt — das Gebiet entspricht in etwa den 
Grenzen des Landes Hessen — war die Zahl 
der zerstörten Telefonzeilen — Ge.samtbe- 
Btand 10 708 — im letzten Jahr auch wieder 
sehr hoch. Fast jeder Anschluß wurde einmal 
zerstört und mußte mit einem Gesamtauf- 
wand von über 800 000 DM wieder instand- 
gesetzt werden. Für diese Summe hätten 
rund 100 neue Münzer eingerichtet werden 
können. 

Für die im Ortsnetz von Frankfurt vorhan- 
denen 1873 Telefonzellen gingen aliein 0781 
Störmeldungen ein. Uber 131 000 Fernsprech- 
bücher mußten im OPD-Bereich — davon im 
Bereich des Ortsnetzes Frankfurt 22 000 Stück 
— ersetzt werden. 

Täglich wurden die Entstörungstrupps ge- 
rufen, um zerissene Telefon-Schnüre, abge- 
rissene Hörer oder zertrümmerte Wählschei- 
ben wieder instand zu .setzen. Darüber hinaus 
war in einer Vielzahl von Fällen der Münz- 
einwurf durch Gegenstände verstopft. Das 
Ausmaß der Zerstörungen war so umfang- 
reich, daß auch die Industrie mitunter nicht 
in der Lage war, rechtzeitig Ersatzteile zu 
liefern. Die Folge war, daß einige Telefon- 
zellen wegen Zerstörungen manchmal länger 
als einen Tag geschlossen bleiben mußten. 

In diesem Zusammenhang bittet die Post 
erneut die Bevölkerung um Mithilfe bei der 
Ergreifung von Tätern. Im Jahr 11)76 wurden 
über S.W Täter ermittelt und dem Richter vor- 
geführt. Für die Ergreifung von Tälern gibt 
es eine hohe Belohnung. 

Verkehrsaufkommen auf Rhein-Main 

übertraf 1976 alle Erwartungen 

14,2 Millionen Fluggäste, 552 700 Tonnen Luftfracht 

Der Frankfurter Riiein-Main-Fiughai'en hat 
1976 seine Knotenpunktfunktion im Weltluft- 
verkehr ausgebaut. Die Verkehrsergeijnisse 
des vergangenen Jahres übertrafen alle Er- 
wartungen. Im Durchschnitt wurden am Tag 
fast 40 000 Fluggäste sowie über 1,7 Mill. 
Kilogramm Luftfracht und -post verzeichnet. 

Die Flugiiafen Frankfurt'Main AG (FAG) 
registrierte im vergangenen Jahr über 14 
Mill. Fluggäste. Das bedeute gegenüber dem 
Vorjahr eine absolute Steigerung um gut 1,4 
Mill. Fluggäste. Das bedeutet gegenüber dem 
zent übertrifft bei weitem die Wachstums- 
rate der anderen Verkehrsflughäfen in der 
Bundesrepublik Deutschland, aber auch im 
Ausland — zumindest gilt das für London 
und Paris. Rhein-Main hat damit im Flug- 
gastaufkommen seinen 2. Platz (nach London- 

Alle Jahre wieder ... 

Saubermänner gehen in den Wald 

E.-: ist schon zu einer Tradition ge- 
worden, daß Langener Bürger in jedem 
Frühjahr einem Aufruf des Magistrats 
folgen und einen Samstagvormittag da- 
für opfern, den Unrat anderer Mitmen- 
sclien aus dem Wald zu holen. So be- 
dauerlich es einerseits ist, daß durch 
die Gewissenlosigkeit mancher Zeitge- 
nossen aus der Säuberungsaktion eine 
Tradition werden mußte, so erfreulich 
ist es andererseits, daß man das Reini- 
gen des Waldes nicht den Behörden 
überläßt, die es natürlich auch selbst 
tun würden, wenn auch zu Lasten der 
Steuerzahler. Alle müßten dann für 
wenige zahlen. 

So madien sitii Mitglieder von Ver- 
einen, Verbänden und Parteien, aber 
auch von Bürgerinitiativen und Privat- 
leute an die Arbeit. Treffpunkt ist am 
kommenden Samstag, dem 16. April, 
um 8 Uhr am Forsthaus in der Mörfei- 
der Landstraße. Dort worden auch die 
Säcke, Körbe und Geräte ausgeteilt, mit 
denen es dem Müll an den Leib gehen 
soll. Fahrzeuge der Stadt stehen zur 
Verfügung, um die menschlichen Hin- 
terlassenschaften dorthin zu bringen, 
wo sie hingehören, auf den Müiipiatz. 

Alle Bürger sind aufgerufen, sich an 
dieser Aktion zu beteiligen. Wie in den 
Jahren vorher wird wieder ein kleiner 
Imbiß und ein wärmender Trunk be- 
reitstehen. 

Heathrow) unter den europäi.schen Großflug- 
häfen gefestigt. 

Das Frankfurter I.uftfrachtaufkommen hat 
mit 552 702 Tonnen im abgelaufenen Jahr 
erstmals das von London-Heathrow über- 
rundet. Damit hat RheinMain- im Luftfracht- 
geschäft die Spitzenstellung in Europa ein- 
genommen. Weltweit dürfte Frankfurt nun 
im Luftfrachtverkehr an 4. Stelle liegen. 

Auf dem Rhein-Main-Flughafen nahm im 
vergangenen Jahr der Luftfrachtumschlag um 
98 000 Tonnen oder 21,6 Prozent zu. Mit rund 
50 000 Tonnen Luftfracht verzeichnete die 
FAG im Dezember 1376 das höchste Monats- 
ergebnis in der Geschichte des Frankfurter 
Flughafens. Der Luftpostverkehr nahm in 
Frankfurt im vergangenen Jahr um 5.7 Pro- 
zent zu und erreichte damit ein Volumen von 
nahezu 80 000 Tonnen. 

Da die Luftverkehrsgesellschaften immer 
mehr Großraumflugzeuge von und nacii 
Frankfurt einsetzen, hat sich 1970 die Zahl 
der Flugzeugbewegungen auf Rhein-Main nur 
um 1,4 Prozent auf 212 208 erhöht. Die Zahl 
der Starts und Landungen lag damit 1976 auf 
dem Niveau des Jahres 1972, in dem 211 728 
Flugzeugbewegungen verzeichnet worden wa- 
ren. Inzwischen sind 14,3 Prozent der Ma- 
schinen, die auf Rhein-Main starten, Groß- 
raumflugzeuge. Unter den „Jumbos" handelt 
es sich bei jedem zweiten Flugzeug um eine 
Boeing 747, während auf die drei.strahlige 
DC-10 und den Airbus A 300 B jeweils ein 
Viertel der Bewegungen entfallen. 

CDU-Kreistagsfraktion: 

„Die Kreis-Post muß baldmög- 
lichst eingestellt werden" 

Der stellvertretende Vorsitzende der CDU- 
Fraktion im Offenbacher Kreistag, Paul Sche- 
rer (Rodgau), hat jetzt die Forderung seiner 
Partei beki-äftigt, die schnellstmögliche Ein- 
.steilung der „Kreis-Post" zu erreidien. Sche- 
rer nannte es ein Gebot der Aditung des 
eindeutigen Wählerwillens, wenn der Land- 
rat alle erforderlichen Schritte umgehend ein- 
leiten würde. Die SPD habe zwar noch für 
ein Jahr eine Mehrheit im Kreisausschuß, es 
gehe jedodi nicht an, daß die vom Wähler 
geforderte Kurskorrektur eine nicht vertret- 
bare Verschleppung erfahre. Die CDU-Kreis- 
tagsfraktion plädiere für eine ersatzlose 
Streichung des bisherigen Mitteilungsorganes 
des Landrates, das allzuoft lür oflenslchtlidie 
SPD-Parteipropaganda genutzt worden sei. 
Runde 250 000 DM im Jahr könnten eine 
sinnvollere Verwendung finden. 

..Wrnn .^chon — denn .schon", .so diichlo 
wohl ein Kiz-Kührer, der lu'ulc Nachl gegen 
2.20 Uhr. die Bahnslraßc in westlicher Riih- 
lung befuhr, aus Richtung I.utherplatz kom- 
mend. In Höhe Haus Ni'. II kam er. vormul- 
iich infolge Alkohleinwirkung, nach lechts 
von der Fahrbahn ab, prallte auf einen dcrl 
geparkten Pkw und schob diesen noch einige 
Meter vor sich her auf einen anderen, eben- 
falls dort abgeslellten Pkw. 

Das sollte aber noch nichl das Ende der 
l'ahrl sein. Diese wuide auf di'ni Gelnveg 
forlgeset/.l. Hier waren allerdin.gs zwei Heion- 
Blunienkästen und eine Parkuhr im Wege. 
Trotzdem war noch nichl ..ganze Arl)eit" ge- 
leistet. Beim Aijblegen in die HeineslraHe ge- 
riet der Kfz-Führer wieder von der Fahr- 
balm ab und be.schädigtt eine Siriimver- 
teilerkasten und einen gemauerten Zaunpfei- 
ler. Nach einigen Metern hol ein Gartenzaim 
dann glücklicherweise vollends Hall. Da der 
Kfz-Führer. der sich leichte Verletzungen zu- 
zog. unler .Mkoholeinwlrkung sland, winde 
eine Hlulenlnahme durdigeführl. und der 
Kührer.schein einbehallen. Der Sachschaden 
betrug rund 15 0011 DM. 

Vorwegweiser stand im Weg 

Kill (Ue B von Utionliial in Hithtuu^ 
I.annen fnlirtMuli'r Kl/.-Kührer am Milt- 
wofli HGKen 4.1U Uhr, t-a 300 Meter vor der 
Ab/.\V(Mguny nat'ii Droicichcnhain mit seinem 
Fahrzeug ins Schleudern und prallte «eyin 
einen Vorwegweiser. Dabei enlsland ein Sach- 
schaden von rund 301)00 Mark. Da d(?r Kahr- 
/eusführer unter Alkoholeinlluß sland, wurde 
eine» Hkitentnahme durchgeführt, sein Kührer- 
schei»! einhehaHen. 

Heute in der LZ: 

Förderung stieg, Probleme hlnihen 
Sportvereine in Nöten 

über 20 000 Hausbesuche gemacht 
Zentrum Gemeinschaltshiile berichtet 

Schulkanipf in Langen 
Leserbnet 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Den Ratten geht's an den Kragen 

Wenn die Witterun« yünstit; isl, luibi-n 
Lanyens Hütten in dei k«)niniinden Wndie 
nichts zu lachen. Vom I«. bis 29. April soll 
die jährliche Aktion Ratteri und Miiuse 
im Kanalnetz des jiesaniten Stadl«rlji^-i<»s 
durchM<'tuhrt w»M'den. 

Ki^entumer von privaten Gi undstu« Ken. die 
Hallen und Mäuse lestye.-tellt haben, werden 
«ebeten, sich an der Aktion zu beleihflcn und 
die vorschrillsmäßi^e Auslegung des Giftes 
.liefen «crlnues Kntgelt vornt.'hinen zu lassen. 
In diesem Kalle rufe man das Stadtbauamt 
(Tel. 20 33 44) von nionta^s bis Ireila^s in der 
/eil von 7 bis 9 Uhr an. Dann komrnt der 
Itattenfänticr. 

Langener Wochenmarkt hatte Geburtstag 

Seit zwei Jahren gibt es in Langen einen Woehenmarkt. Das mullle gefeiert werden, dach- 
ten die Verantwortlichen. Da der (iehurtstag gerade in die Woche vor Ostern fiel, spielten 
natürlich die tier eine grolle Uolle, die .ia zu den Angeboten des .Marktes gehören. Uie 
Händler stifteten deren 2.10 StUek, die Stadt Langen spendierte die enlsprechenden Farben 
und lud die jugendliehen Marktbcsueher ein, an einem grollen Tisch dem Osterhasen zu 
helfen. So geschah es. Ute Hardtmann spielte auf ihrem Akkordeon — sehr gekonnt — 
flotte Weisen und spornte damit den Arbeitseifer der kleinen Maler an. Bald waren aus 
den weillen Ilühnerprodukten sdiön liemalte Ostereier geworden, die die kleinen Künstler 
mit nadi Hause nelimen konnten. Doch auch für die Erwachsenen gab es etwas Besonderes. 
Aus Frankfurt hatte man die Kabarettistin Petra Kunig mit ihrem Ke.!<leiter Mathias Kaue 
engagiert, die Moritaten u. Küdienlieder sangerf. Vom „Mariechen, das weinend im (iarten 
saß", bis zu anderen Sdilagerhelden war alles vertreten, herzzerreiitend und voller Schmelz 
dargeboten. Und von Stand zu Stand gingen die Käufer wie an jedem Dienstag und Freitag, 
.schauten nach, wo die Ware am schönsten war, verglichen die Preise und holten dann ihren 
Bedarf für die Feiertage. 
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Jugendbücher an der Spitze 

StadtbUcherei verzeichnete enormen Aufschwung 

Die Ausleihzahlen zcieen, daß sich die Lan- 
ßcncr Sladlbüchcrel immer ;;rößcrer Beliebt- 
heit bei den Bürgern erfreut. 1970 erhöhte 
sich die Ausleihzahl auf 114 502. Vergleicht 
niiin diese /.:ihl mit der dos .Inhie.s 1974 
(47 Hl2), diinn ist in den letzten beiden Jahren 
fast ciiii' VerdiippehuiR oingelretc-n. 

Kino Btarke StelRerunK beim Ausleihen von 
Srhallpliitten und Caasetten konnte eb( nfalls 
fi'sUli sti lll unden. Oaiaus «eht hcrvo-. da(5 
die Mc)(>li( hkcit, Schallplatten und Cassotten 
au>/.ulrili<ii VDii der HevölkcrunK K>'l MiiKe- 
nonmicii wurde. Zwar werden Schallplallen 
nur an Krwachsene, Cassetlcn daßesen auch 
an Kinder ausgeliehen; hier ist der Heniilzer- 
krcis konstant Kebliebcn. An „AbKännen" 
mulUe die Stadtbüclierei lafi Bände verzeich- 
nen. Uarunli-r lallen natürlich auch Büchel', 
die zerlesen titid abKenulzt sind. In den Fäl- 
len. in denen Bücher von den Aiisleilurn 
nicht zurückROReljen weidi-n, wii'd mit Nach- 
druck, RcRchenenfalls unter Mithilfe di'S Voll- 
zii'lumRsbeamten nacliReholIen. 

Die monatliche ..Vorle.se.-tunde" ist inzwi- 
schen zu einer festen r.inrii-htunR geworden, 
die sich wachsender Uelielilheit erfi*erit. Ini 
■Tahre l!)7(i fanden sieh 27;i juRendliciie /.u- 
hciriT ein. 

UiTi keine „Karleileichen" zu horten, wei- 

den alle I^scr geKtrichoii. die seil zwei .lahreii 
kein Buch mehr austjeliehen haben. 

Au.sländlsche Lesekundcn sind meistens 
Kinder, vor allem Türken und Spanier. Sie 
verlangen fast ausschliefJlich deulschsprachi- 
(■e I.iteratur. Interessuni ist auch die Tatsache. 
dalJ tlie HIadtbücherei I.nnßen über stiindiue 
I^eser aus KKelsbach, Krzhausen, Dreieich so- 
wie „Zufallsle.ser" aus der näheren und wei- 
teren UmRebunq verfüRt, die vielfach einen 
Be.such dos Hallenbades mit einer Buchaus- 
leihe verbinden. 

Von den K4 502 au.^Reliehenen B.üchern Re- 
höien 27 310 z>n- Unlerhnltungsliteralur. Kin- 
der- und JuRcndbücher wurden 33 849 mal 
gelesen, Spiele I(i7.'i9 mal Reholt, und Schall- 
platten haben sich 3007 Personen angehört. 

An Neu/uRänRon von Büchern wurden 1953. 
V(.n Spielen 31, von Platten 29 und von Cas- 
sotten 48 verzeichnet. Die Stadtbücherei hatte 
am Knde des .lahres 1970 einen Bestand an 
Hücheln von 20 391 Banden, an Spielen t49, 
,in Platten 20,'), an Cassetten 105 und Dias 
itmo. 

Vi>rleseslunilen für Kinder wurden UI7fi 
zehn durchReführt. Die Stadtbücherei hat ei- 
nen 1,1'serstamm von 4377, der natürlich zah- 
lenmülJiR Schwankungen unterworfen Ist, 

Langens beide Großvereine 

wählten ihre Vorstände 

Die beiden Rrößten Veniiu> der Stadt l.an 
Ren, der Turnverein 1802 und die Sport- und 
SiingerRemeinschaft 1889, clie mit über 5000 
MitRliedern in nahezu jedem zweiten Ilaus 
der Stadt vertreten sind, hatten let/t ihre 
•lahi eshauptversammlungen, in denen Neu- 
wahlen des Vorstandes auf der TaResordnuiiR 
standen. Die Vorstände haben folgende /u- 
sammensetzung: 

'rurnveri'iir. fiünther Blinrla (1. Vors.), ,Iür- 
Ren Sommer, Klisabeth All, Ottfried Kretz- 
sclimar (stellvertretende Vorsitzende), Willi 
llartmann (Schriftführer), Manfred Thalhäuser 

Frau Maria Ulrich, Frankfurter Str. (iO, 
zum 92 , Frau Klara KrüRer, Westendstr. 11, 
zum 84 , Frau Henriette Liederbadi, Keim- 
str. 14,zum 70., und Herrn Adolf Hill, Im 
Ginsterbusch 23, zum 7G. Geburtstag am 14. 4 

Frau Sofie I.auer. Südl. ninB: lr 33, zum 
85., Herrn Heinrich .lörg, Neckarstr. 51, zum 
82., und Hi'rrn .losef Knochtel, Sofiensir. 30. 
zum 77. Geburtstag am 15. 4. 

Möge das neue ,Iahr nur Gutes bringen. 
Das wünscht Ihnen Ihre \i7. 

Jahrgangstreffen 
Der ,lahrRang lH9li'97 triff! sich am Mitt- 

woch, dem 13. April, um 15 Uhr im C:af6 
t;eitiendörfer. 

Am Freitag, <lem 15. A|>ril. um 17 Uhr 
komnjt der ,lahrgang 1905 00 im Ciasthaus 
„Zum Itebenstock" zusammen. 

Der .lahrgang 190(i'07 hat am Mittwoch, 
dem 13. April, um 17 Uhr im Ga.sthauJ 
„Kupferpfanne'* in Egelsbach eine Zusammen- 
kunft. Spaziergänger treffen sich 10.15 Uhr 
um Arbeitsamt. 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Am Samstag, dem 16. April, kommt für das 

Sambtug-Ataonncment D die Oper „La Tra- 
viata" von Giuseppe Verdi zur Aufführung. 
Die Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr, der Bus 
führt eine Stunde vorher an den bekannten 
Haltestellen ab. 

Der Kulicstandskreis der SS(i kommt am 
Dienstag, dem 19. April, ob 15 Uhr im Club- 
haus zusammen. 

(2. Schriftf.), i;te ls.relz,schniar (Vereinssekre- 
türin, Huchführung, Mitgliedei vei waltiiiiR), 
Chri.stel Uoth, Christa Arnold, Margariti' 
Darmstädter, Kdgar Schöppner, Kurt Spitz- 
bartli (Bei.sUzer), Dieter Werner (Hallenver- 
waltuniO, Willi Hartmann (Verwaltung Anlage 
Oberlinden), Manfreil Seipel (VeranstaltunRen. 
ihm zur Seile stehen je ein Mitglied au.s jeder 
Abteilung), Hans Georg Burandt (.lugendwart), 
l'eter Bärenz (Kasson))rüfer). Die Ahteilungs- 
li'iter siiKi: Hans Georg Bui'andt (Turnen), 
Kurt Spitzbarth (Basketball), Cierd Becicmann 
(Faustball), Harald Amt.sbüchler (Handball), 
Heinz Keim (Wassersport), Peter Kraupner 
(.ledermannsturnen), Friedel Breidert (Mu.sik- 
zug), Hans Günter Beckers (I.,eichtathletik), 
Gi'org Schroth (Fechten). 

Sport- und Sängergemeinschaft: Karl Brehm 
(1. Vors.), Franz Dohle (Kultur), Heinz Speng- 
ler (Sport), Helmut Kllnder (Finanzen). Diese 
ilrei llerrcMi sind uleichzeitig .stellvertretende 
Vorsitzende, l.eni .läckel (Schriftführerin), 
Walter Sehring (Clubhausbuchführunn), Er- 
hard Fieber (Kas.se, Mitglieder, KDV), Adam 
,Sleitz (Ueitrag.seinzug), KIfriede Bär (Beitrags- 
einzug), Kwald Häuber, Heinr. Anthes, Käthel 
Steeg, Hudi Kompalka, Holf K(illges (Beisitzer). 
Die Abteilungsleiter sind: l.othar Heinrich 
(Fußl)all), Half Klingenschmidi (Handball), 
Paul Vinzens (l.eichtalliletik), Harald Wender 
(Wassersport). Helmut Bechtel (Gesang), Josef 
Guderle (Volleyball), Ewald Lange (Faustball). 

In beiden Vf^reinen wurde erwähnt, daß der 
Ri-ößte Ti-il der Vorstandsmitglieder schon 
etliche .lahre aktiv an der Vereinsurbeil be- 
teiligt ist. 

„Schulkampf in Langen" 
„Warum muß hier überhaupt gekämpft wer- 

den.' Wohl doch deswegen, weil die Gruppie- 
rung, der Herr Ellers als Blldungsexperti' 
angehört, die Langencr Kitern vor vollendete 
Tatsachen gestellt hat, ohne sich vorher an 
der „Basis" zu orientieren, was man dort von 
den Oesamtschul-Plänen hült. Nein, Herr 
Eilers zog es vor, Flugbititter zu vorteilen, in 
denen es heißt: „Im Schulentwicklungsplan II 
des Kreises OF haben wir bereits die Welchen 
für die künftige Entwicklung gestellt. Wir 
wissen, daß die Schule der Zukunft nur die 
Gesamtschule sein kann." Woher weiß man 
denn da.«? Die bereits bestehenden Gesamt- 
schulen lassen diese Feststellung doch weiß 
Gott nicht zu 

Man kann nur über die Selbstgefälligkeit 
der Leute staunen, die solche „Statements" 
aufstellen.Mit dem Demokratie-Verständnis 
scheint es nicht weit her zu sein, wenn dok- 
trinäre Vorstellungen, wie die der Ge,samt- 
schule, später unbedingt gegen den Wunsch 
der Eltern durchgedrückt werden sollen. Die 
letzten Wahlergebnisse (sicherlich stark von 
diesem Thema beeinflußt), die einem „bil- 
dungspolitischem Sprecher" doch zu denken 
geben sollten, werden scheinbar gar nicht zur 
Kenntnis genommen, da sie nicht in den 
„Kram" passen. 

Es ist schlicht unverstandlich, warum Herr 
Eilers wieder auf den OECD-Boricht hinweist. 
Offenbar ist ihm schon wieder entfallen, daß 
er bereit,s am 3. 3. 1977 im „Lämmchon" bei 
der ersten Zusammenkunft der „Eltern-Ini- 
tial ive" als .Sprecher seiner Partei nur Miß- 
mut und starke Kritik mit seinem Hinweis auf 
diesen Bericht bei den über 300 anwesenden 
Kitern auslöste. Wenn er jetzt wieder auf den 
OECD-Bericht verweist, scheint es nicht weit 
lier zu S(Mn mit seinen Beweismitteln. 

Herr EUers beklagt im letzten Absatz sei- 
nes Leserbriefe.s, daß die Diskussion in Lan- 
Ren voller Emotionen Reführt wird. Ist dies 
verv. undcrlich, wenn Eltern erfahren müssen, 
daß über ihre Köpfe hinweg Entscheidungen 
über die Zukunft ihrer Kinder getroffen wer- 
den, die nicht ihrem Willen entsprechen? 
Das Thema „Gesamtschulen" gehl den Lan- 
gener Eltern wirklich unter die Haut. 

Wenn .sich Herr Eilers dann dazu versteigt, 
daß auf der 2. Versammlung der Langener 

Info-Abend für Jugendliche 
Am 20. April führt die Sozialistische Deut- 

,sche Arbeitvrjugend eine Informations- und 
Diskussiünsveranstaltung unter dem Motto 
„DDR-Jugend 77 — Was sie denkt, wie sie 
lebt und arbeitet" durch. Gerade in einer 
Zeit, in der die Jugend in der BRD vor großen 
Problemen wie Lehrstellenmangel und Ju- 
gendarbeitslosigkeit steht, Ist es für sie von 
Interesse, wie es damit in der DDR aussieht. 
Die SDAJ bietet hierzu die Möglichkeit, In- 
formationen aus erster Hand zu bekommen. 
Es werden sich zwei Vertreter der Freien 
Deutschen Jugend aus der DDR den Fragen 
der Jugendlichen stellen. Die Veranstaltung 
findet in der Jugendbegegnungsstätle statt 
und beginnt um 20 IThr. 

Eltern-Initiative „sachliche Information kaum 
gegeben war, Stimmung gegen etwas ge- 
macht wurde, das man gar nicht genau kennt, 
ein Saal in Stimmung gebracht werden sollte 
und unter diesen Bedingungen nur noch die 
Konfrontation möglich ist", so stelle ich al.i 
Di»-ku.-i.slon«leltor dieser Versammlung fest, 
daß Herr F.iler.H schlicht und einfach die Un- 
wahrheit sagt. 

Dialektisch gekonnt ist seine abschließende 
Frage: „Wer trägt dafür die Verantwor- 
tung?" (nUmlii'h für die Konfrontation). Offen- 
sichtlich Leute wie Herr Eilers.denen das 
selbstbewußte Auftreten der Langener Eltern 
gegen die Gesamtschule und der Kernsatz 
der mit großer Mehrheit verabpehiodeten Re- 
solution: „Wir fordern Mitbestiinmung bei 
der Gestaltung und Entwicklung der .Schulen 
für unsere Kinder!" nicht ins Konzept paßt. 
Die Regionalpresse jedenfalls kommentierte 
die 2. Versammlung im großen Saal der Lan- 
gener Studthalle ganz anders, nämlich: 
 Die.se Erziehung.sberechtigten, das muß 
man ihnen bescheinigen, blieben bei allem 
Engagement äußerst sachlich," oder .. . „Wäh- 
rend bei der ersten Veranstaltung die Dis- 
kussion recht fruchtlos blieb — so ein Spre- 
<+ier der Initiative — stand Mittwochubenil 
im vollbesetzten Saal der Stadlhalle die In- 
formation über die Ziele der Interessenge- 
meinschaft im Vordergrund." 

Man .sollte eigentlich annehmen, daß Herr 
Eilers, der als Ausbilder von angehenden 
Lehrern für unseren Bezirk tätig ist, mehr 
Verständnis für den Willen der Erziehungs- 
borcchtiRten aufbringt. Vielleicht gelingt ihm 
das .1a noch. 
Gernot .Schedlinski. Im Buchenhain 17 
()07 Langen 

• Sparkassen-Sofortdarlehen 
• Bis zu 20.000," DM für Jaden privaten Haushalt. 

Z.B kosten 10 000," DM 
§8,52% eWekt. Jalirosjins, 47 Monate Laufzeit 

46 Raten i 250.- DM, 
Bezirkssparkasse Langen 

^^^eton (0 6103) 20 21,20 Zweigslelien. 
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Sparkassen. 

Üns ist kein Bankgeschäft zu groß 
Uns ist kein Bankgeschäft tu klein. 

Wunschkonzert 
der schönsten Walzer und Polkas 

Eine großartige musikalische Show mit ge- 
konnten parodistischen Einlagen, vor allem 
aber mit den schönsten Walzer- und Polka- 
melodien am laufenden Band geht am Frei- 
tag. dem ü. Mai, um 20 Uhr über die Bühne 
der Stadlhalle. Krtscheks berühmte „Ober- 
kruiner Musikanten", das Gesangsduo Metka 
und Franz sowie der Humorist und Confe- 
rencier Theddy Hollweg gastieren an diesem 
Abend, um 120 Minuten Stimmung und Froh- 
sinn zu verbreiten. 

Karten gibt es noch bis Donnerstag (5. 5.), 
bei der Städt. Infostolle, im Reisebüro Lau- 
lerbach. Tel. 20 33 70, bei der Bezirkssparkasse 
Langen, Tel. 20 22 92, bei der Langener Volks- 
bank, Tel. 20 42 34, und der Volksbank Drei- 
eich. Tel. 2 10 21, sowie am Freitag, ab 18.30 
Uhr an der Abendka.sse der Stadthalle. Tel. 
20 33 84. 

Seniorentermine 
Am Donnerstag, dem 14. April, steht wieder 

einmal Wandern auf dem Seniorenprogramm 
des Sozialamtes. Treffpunst ist um 14 Uhr am 
Schwimmbad.'Teichstraße. 

Ein Besudi des Senckenberg-Museums In 
Frankfurt ist für Mittwoch, den 13. April, vor- 
gesehen. Da für diese Halbtagsfahrl nocli nicht 
alle Plätze ausgebudit sind, können noch An- 
meldungen entgegengenommen wci-den (So- 
zialamt, Rathaus, Südliclie Ringstraße 80, Zi. ti, 
Telefon 20 33 22). 

Urlaub für Kinderreiche 
Auch 1976 machten Langener kinderreiche 

Familien von der Möglichkeit Gebrauch, ein- 
mal unbeschwert Ferien zu machen. Insge- 
samt konnten vier kinderreiche Familien mit 
25 Personen einen Htägigen Urlaubsaufent- 
halt in einem der von der Stadt angemieteten 
Ferienhäuser in Kröckelbach im Odenwald 
verbringen. 

öffentliche Bekanntmachunc- 
Rechnungslegung in der piurbereinigunK 

In der Flurbereinigungssache von Langen, 
Kreis Offenbach, wurden die Jahresrech- 
nungen der Flurbereinigungskasse für die 
Rechnungsjahre 1975 und 1976 geprüft. 

Die Rechnungen nebst Belegen liegen vom 
14. 4. 1977 bis 29. 4. 1977 bei dem Magistrat in 
Langen, Rathaus, Südliche Ringstraße 80, 
Stadtbauamt, Zimmer 332, von Montag bis 
Freitag während der Dienststunden zur Ein- 
sichtnahme der Beteiligten aus. 

Einwendungen gegen die Richtigkeit der 
Rechnungen können nur bis zum Ablauf von 
2 Wochen nach dem letzten Auslegetage beim 
Hessischen Amt für Landeskultur Hanau, 
645 Hanau. Freiheitsplalz 2—4 (Behörden ■ 
haus), angebracht werden. 

Hanau, den 25. 3. 1977 
Hessisches Amt für Landeskultur 

Der Amtsleiter 
gez. Merkel 

LANGEN, Ba!.«strafte 29 EG ELSBACH, Ernst-Ludwig-Straße 
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Förderung stieg, aber die Probleme blieben 

Dach der TV-Turnhalle nicht mehr dicht — 
Im nächsten Jahr Beitragserhöhung 

Hattu Heizung an ? 

Der bundesdeutsche Osterhase brauchte In 
diesem Jahr keine Angst zu haben, dafi er 
bei der Ausübung seiner Eierlepep/lic/it iiis 
Schwitzen kommen würde. Dafür sorgten 
die fast winterlichen Temperaturen dieses 
Osterfestes. Wann kam das zum letzten Mal 
vor, daß es dem Osterhasen auf sein Schwänz- 
chen schneite? 

Und viele Menschen haben es garnicht 
witzig gefunden, wenn das so populär gewor- 
dene Häschen fragte: Hattu Heizung an? Jene, 
die an den Feiertagen eine Reise vorhalten, 
hätten es für einen schlechten Häschenwitz 
gehalten, wenn man sie nach Schneeketten 
gefragt hätte. 

Und dennoch erlebten viele, die es in süd- 
liche Gegenden zog, einen regelrechten Win- 
ter. Erst die Stauungen auf den Autobahnen, 
Wartezeiten an den Grenzen und dann 

Schneefälle, Kälteeinbrüche und Rutschge- 
fahr. Da waren diejenigen besser dran, die 
zu Hause geblieben waren. So gesehen, hat- 
ten sie ein ruhiges Osterfest. Man blieb in 
den vier Wänden, machte höchstens einett 
kurzen Spaziergang, nachdem man die Win- 
tergarderobe wieder hervorgeholt hatte. 

Hoffentlich hat die Kälte den Obstbäumen 
nicht geschadet, die durch die vergangenen 
irarmen Wochen schon reiche Blüten getrie- 
ben haben. Es wäre schade, denn dann fiele 
die Obsternte ins Wasser. 

Apropos Wasser: in jene Freibäder, die zu 
Ostern ihre Pforten öffnen wollten, zog es 
niemand. In Egelsbach waren zwei Kinder 
il<i, streckten kurz die Füße ins auf 18 Grad 
i'rwärmte Wasser und gingen wieder nach 
Hiittse. Na, wenigstens weiß man, daß die Hei- 
lung funktioniert. Und wie kann dort das 
Häschen fragen: Hattu Heizung an? Ja? 
.Mnttu viel Geld haben.' 

Waidschützen 
Der Ortsverband Langen / Dreieich der 

Sdiutzgemeinschaft Deutscher Wald hält am 
Donnerstag, dem 14. April, um 20 Uhr seine 
diesjährige Jahreshauptversammlung ab. Sie 
findet im Musikpavillon der Dreieich-Sdiule 
statt. Die üblichen Regularien werden um- 
rahmt von Farbtonfilm-Vorführungen, die 
sldi mit der Natur befassen. Alle Mitglieder 
und interessierte Bürger sind eingeladen. 

Haben Sie so getippt? 
FuKhalltoto, Elferwette: 

22111121001 
Aus wähl wette „6 aus 45": 

9 15 18 23 28 33 (13) 
Kennquintett: 

Pferdetoto: 17 15 2 8 3 13 
Pferdelotto: 13 10 9 15 4 6 

Lottnzahlen: 
3 27 29 41 45 49 (43) 

Süddeutsche Kla.ssenlotterie: 196 281 
(Ohne Gewähr) 

Lotto- und Totoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1 Rang: 
17 711,35 DM; 2. Rang: 430,40 DM; 3. Rang: 
26,80 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang; 
164 377,60 DM; 2. Rang: 13 698,10 DM: 3. Rang: 
3331,95 DM; 4. Rang; 61,10 DM; 5. Rang: 
5,20 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 666 400,45 
DM; Gewinnklasse II: 55 533,35 DM; Gewinn- 
klasse III: 2507,60 DM; Gewinnklasse IV: 
50,35 DM; Gewinnklasse V: 4,25 DM. 
RENNQUINTETT „6 aus 18": Gewinnklasse I: 
unbesetzt, der Jackpot 80 392,60 DM; Gewinn- 
klasse II; 30 147,20 DM; Gewinnklasse III! 
283,05 DM; Gewinnklasse IV; 18,40 DM; Prä- 
mien: Klasse A: 717,75 DM; Klasse B: 32,80 
DM. 

(Ohne Gewähr) 

Auf der JahieshauptvorsummlunR des größ- 
ten Langener Vereins, des Turnvereins 1862, 
konnte Vorsitzender Günter Blinda eine stolze 
I.ei.stungsbilanz sportlicher .Aklivitiiten und 
Erfolge vorlcRon. Neben vielen MtMsterlileln 
auf Kreis- und Bezirksebenc in den verschie- 
densten Sportarten, 4!)mal in den Beslenlisten 
verzeichnet, fünf IlessenmoisliMschaften, drei 
Rcgionalmeislerliteln, zweimal Süddeutsihor 
Meister und ein Dritter* der Deutschen VtM*- 
einsmeisterschaflen wurde von Aufstir^gen in 
höhere Spiolklassen berichtet, 

„Und mit diesen Erfolgen kommen auch 
neue Soi-gen", erklärte Blinda und wies durauf 
hin, daß man den jungen Sportlern die ent- 
sprechenden Trainingsmögliihkeilen und .Spiel- 
bodinRUiiRen bieten müsse, um nicht wieder 
ein Abwandern zu besser gestellten Vereinen 
zu erleben. Damit gingen viele .lahre der .Auf- 
bauarbeit verloren. Wörtlich fuhr er fort: 
„Wenn wir auf dem von uns eingeschlaRenen 
Weg auch weiterhin vorankommen wollen und 
die Worte des Sportkrelsvorsitzendon. daß 
I.angen ein Morlell im Sporl sei, auch weiter- 
hin Gültigkeit haben .sollen, dann müssen wir 
uns alle etwas einfallen lassen. 

Ein Modellfall sei I.ariRon beispiel.-^weise 
durch die SportförderunR der Stadt, die pro 
Kopf der Bevölkerung im .lahr zehn Mark für 
den Sport ausgebe, wa.<! keineswegs überall so 
sei. Andererseits zahle der Turnverein pro 
Mitglied und Jahr an Staat, Stadt und Stadt- 
werke ebenfalls zehn Mark für Gebühren, 
Steuern und dergleichen. Das .seien Immerhin 
ein Viertel der Beiträge, oder etwas spitz for- 
muliert: mit der einen Hand werde genommen 
und mit der fvrideren gegeben. 

Man erhalte für den hauptamtlichen Turn- 
lehrer Zuschüsse durch das Land. Die.se seien 
aber wesentlich geringer als die zu zahlende 
Lohnsteuer für diesen Mann. 

Dann ging Blinda noch einmal auf die Un- 
terstützung durch die Stadt ein. In diesem 
Jahr würden die Zuschüsse für die Jugend- 
arbeit erhöht, die Grundsteuer für die Vereine 
erlassen, das Wassergeld zum Sprengen der 
Rasenplätze von der Stadt bezahlt, die für den 
Unterhalt der Sportanlagen verantwortlich sei. 
Bei der Beschaffung von Sportgeräten trete 
die Stadt ebenfalls als Zuschußgeber auf. Für 
diese Hilfsmaßnahmen .sei man sehr dankbar. 

Dann kam der Verein.svorsitzende auf ilie 
Vorstellungen des Deutschen Sportbundes über 
den Verein der Zukunft zu sprechen. Danach 
solle das Ziel „Sport für alle" verwirklicht 
werden, wobei das Angebot der Ranzen Fa- 
milie zugute kommen und auch jenen dienen 
solle, die nicht an Wettkämpfen teilnehmen, 
sondern freizeit-sportlich tätig sein wollten. 
Der Turnverein komme diesen VorstelhuiRen 
durch seine große Angobotspalette sehr nah: 
vom Kleinkind bis ins hohe Alter hinein, von 
der Freizeitbeschäftlgung über den Breiten- 
sport bis zum Lelstungs- und .Spilzonspoit. 

Immerhin böten 53 Prozent aller Sportver- 
eine nur eine Sportart an. Deshalb habe die 
letzte Sitzung der Langener Sportvereinsver- 
treter angeregt, über die Möglichkeit einer 
zentralen Vereinsverwaltung, über eine sinn- 
volle Übernahme kleinerer Vereine oder Ko- 
operation, Abbau der Konfrontalion der Groß- 
veieine (z. B. keine konkurrierenden .Abteilun- 
gen mehr) zu diskutieren. 

Die Vereinsführungen hätten immer mehr 
zu.sälzliche Aulgaben zu erfüllen, die nicht 
unmittelbar mit dem Sport zusanimenhingen. 
Dazu gehöre die Verwaltung, das Finanz- und 
Sleaer Problem. Dabei komme man ohne 
Steuerberater nicht mehr aus. Die Koiiten- 
luhrung, das Beilragswe.sen und die Mitglie- 
derbetreuung könne durch ehriMuimtliclie Hel- 
fer nicht mehr bewälligt werden. Es habe sich 
bereits gezeigt, daß man durch die Einstellung 
liner hauptuinllichen Vereinssekrelärin Vor- 
teile erreiclil habe. 

Ein wedentiiclies l'rublem sei die Eihaltuiig 
der vereinseigenen Bauwerke und Anlagen. 
Die lleizungsliosten und Heparuluren der 
Turnhalle hätten sich im abgelaufenen Jahr 
um 5801) iMark, die Uiuerhuitungskoslen der 
Anlage Oüeiiiiuien um 10 000 iMark erhöht. 
Für den Umbau der Tena.sse zu einer Woh- 
nuiiy, Juyeiidräurnen und Gesdiäl't.szinuuer 
habe man l.nlOOO Mark bezahlen müssen. Eine 
Auflage des ürdnungsamtes habe eine Bau- 
maßnahme im Gaststättenbereich erfordei-iich 
gemaclit, die Unterhaltungskoslen seien ge- 
stiegen. Dagegen habe man mit einer geringe- 
ren Einnalime durcli VerinietuiiRen auskom- 
men müssen. Viele Veranstaltuiiyen seien in 
die Stadlhalle abRewanderl, was einer Minüer- 
einnahme von 7000 iMark Rieiclikornme. 

Die verein.M'iRene Halle belaste also den 
Verein, und ein Anliag auf Zu^cliuß sei 
von der Parlainenlsmehriieit abyelehnt wor- 
di'ii. Man zielte also g<'Renüber anderen Ver- 
einen, die keine eigr^ne Halle hätten, den 
kvirzeren. 

Und bi'reils jetzt siehe eine weitere Bau- 
niaßiialime m der Halle ins Haus, fuhr Blinda 
fort, denn man habe feststellen inü.ssen, daß 
das Dach undicht geworden sei. Ein Kosten- 
Voranschlag habe eine Summe von 15 000 DM 
ergeben, deren Finanzierung jedoch nocli 
nicht Residiert sei. Außerdem reidie der Hal- 
lenboden nicht nu'hr für die gestellten An- 
forderungen aus. Da man die H;ille für ver- 
sciiicdeiie Zwecke benutze, werde man um die 

Das sollte 
man wissen: 

Komplett-Service bei innen- und AuBenrsnovierungen: Verput.'Hn, Beschichten. Tapezieren. Wörme- 
und Schalldämmung usw. - alles aus einer Hand' Ihr Maler* und Lackierermelsler — Garant für Schönheit und Schutz 

Anschaffung eines neuen Mattenbodens nicht 
herumkommen, für den rund 20 000 DM hin- 
zulegen seien. 

Um finanziell klar zu kommen, habe man 
bereits den hauptamtlichen Turnlehrer ent- 
lassen, außerdem werde man zum 1. Januar 
1978 den Beitrag anheben müssen. Diese Er- 
höhung um eine 1 DM monatlidi wurde an- 
schließend von der Versammlung gebilligt. 
Es ist seit fünf Jahren die erste Erhöhung 

Es wurde noch vieles besprochen und dis- 
kutiert auf dieser Jahreshauptversammlung. 
Und es war erfreulich festzustellen, daß sich 
bei der Vorstandswahl, die im wesentlichen 
den seitherigen Vorstund bestätigte, wieder 

^jenügend Leute fanden, die ehrenamtlich 
milarbeiten. Mit dem Dank für das Gi lei- 
stete und der Bitte, audi in Zukunft für 
den Verein da zu sein, schloß der Vorsilzciule 
die Versanmilung. 

„The Dubliners" wieder da 
Nadi dem überaus großem Erlolg des er- 

sten Folk-Konzertes mit den „Dul)liners ' in 
der Stadthalle im Mai 1975, konnten die 
Dub's erneut für ein Gastspiel in Langen ge- 
wormen werden. Mit ihren bekunnlen und 
beliebten Liedern vom Heimweh der Aus- 
wanderer, vom Alkohol, vom Freiheitskampf 
der Iren, und natürlich audi von der Liebe, 
gastieren sie am Sonntag, dem 1. Mai, 20 Uhr, 
in dor Stadthalie. 

Die „Dubliners' im Eui/.elnen sind: Luke 
Kelly: von dem man sagt, seine Stimme blase 
aus 50 cm Entfernung den Sdiaum vom Bier, 
spielt 5-Saiten-Banjo und Gitarren. Er singt 
meist die Balladen und die getragenen Lie- 
der; Barnoy McKenna: spielt Banjo und Man- 
doline. Er gilt als einer der besten Banjo- 
Spieler der Welt; John Sheenan: bedient 
Geige, Mandoline und Flöte und diverse an- 
dere Instrumente. Übrigens ist er der einzige 
ausgebildete Musikant der Gruppe; Jim 
McCann: ist erst seit Anfang 1974 ein Dubli- 
ner. Davor war er der erfolgreichste Single- 
Folk-Sänger Irlands. Bei seinem Debüt im 
Herbst 1974 waren die Fans in Deutschland 
von ihm begeistert. 

Karlen für diesen urigen Folk-Abend ste- 
hen ab sofort zu Preisen zwisdien 16,— und 
10.— DM bei den bekannten Vorverkaufs- 
stellen zur Verfügung. Und zwar: beim Reise- 
büro Lauterbadi, der Städt. Infostelle, Tele- 
fon 20 33 70, der Bezierkssparkasse Langen, 
Telefon 20 22 92, der Langener Volksbank, 
Telefon 20 42 34 und der Volksbank Dreieich, 
Telefon 2 10 21. Evtl. Restkarten können auch 
nodi am I. Mai ab 18,30 Uhr an der Abend- 
kasse der Stadthalle (Tel. 20 33 84) erstanden 
werden. 

Über 20000 Hausbesuche gemacht 

Zentrum für Gemeinschaftshilfe hat sich bewährt 

Missionare am Lutherplatz 
haben Hauptversammlung 

Seit gestern haben zwei amerikanische Mis- 
sionare der Kirche Jesu Christi der Heiligen 
der letzten Tage (Mormonen) auf dem Luther- 
platz eine öffentliche Ausstellung aufgeschla- 
gen, die bis zum 22. April, täglich von 10 bis 
16 Uhr, dauern wird. Das Thema dieser Aus- 
stellung heißt: „Die Bedeutung der Wieder- 
herstellung des Evangeliums," Die beiden 
Missionare werden dazu über das Hervor- 
kommen des Buches Mormon sprechen und 
eine Antwort auf die Fi-agen zu geben ver- 
suchen: Woher komme ich. Zu welchem 
Zweck bin ich hier? Wohin gehe ich nach mei- 
nem Tode? 

Im .lahrcsbcricht des Sozialamti's der Stallt 
Langen wird aucii über die Aktivitäten des 
Zentrums liir tiemrin.-uhaftshilie Bericht er- 
stattet. Es nahm als Modelleinriclitung des 
llossisclien Sozialinini;aers am 17. Januar 1975 
seini' Arbeit auf. Damit wurde eine neue Form 
der Zusammenarbeit und des Einsatzes ver- 
schiedenster Dienstleistungen im pflegerisdien 
und sozialen Bereidi entwickelt. 

Wahrend das Jahr 1975 als Aufljauphase mit 
bereits beachtlicher Nutzwirkung anzusehen 
war, konnte die Arbeit des Zentrums im zu- 
rückliegenden Jahr 1976 noch verbessert wer- 
den, Es wurde besonderes Gewidit auf die 
individuelle und qualifizierte Betreuung und 
Versorgung der kranken und hilfsbedürftigen 
Mitbürger gelegt, wobei dem persönlichen Ge- 
spräch mit dem zu Betreuenden auch die ent- 
sprediende Zeit eingeräumt wurde. Die Auf- 
teilung des Stadtgebietes in drei Bezirke habe 
sich nach wie vor bewährt, stellt das Sozial- 
amt fest. 

Die Pflege und Betreuung Langzeitkranker 
und Körperbehinderter nimmt in der Auf- 
gabenstellung des Zentrums einen großen 
Raum ein. Um diesen Menschen Kontakte zur 
Außenwelt zu vermitteln, fanden mehrere Zu- 
sammenkünfte statt, die von den Beteiligten 
sehr positiv aufgenommen wurden. Die Zu- 
sammenarbeit mit den freien Wohlfahrtsver- 

bänden wurde weiter verstärkt und verbcs- 
,sert. Auch die Zusammenarbeit mit den nie- 
dergelassenen Ärzten konnte im Jaiir 1976 von 
beiden Sollen intensiviert werden. 

Die Aktivierung treiwilliger Helfer wurde 
mit Erfolg durchgeführt. Für alle und allein- 
slehende Menschen konnten vielfältige mobile 
lliil'en geleistet werden. 

Zur Zeit werden im Zintruni folgende 
Dienstleistungen nach den anstehenden Be- 
dürfnissen ausgeführt: Gemeindekranken- 
pflege, Altenpflege, Haus- uml Familienpflege, 
Essen auf Xlädern, verschiedene Beratungs- 
dienste, Kurse in häuslicher Krankenpllege 
und Gruppenarbeit mit Langzeitkrunken und 
Behinderten. Eine widitige Aufgabe ist nach 
wie vor die entsprechende Betreuung psychi.sch 
veränderter alter Mensdien. Die Altenpfleye- 
rin arbeitet mit den Gemeindeschwestern 
Hand in Hand, so daß die Versorgung kranlier 
alter Menschen gewährieistet Ist. 

1976 wurden 470 hilfsbedürftige Personen 
betreut und 20 446 Hausbesuche gemacht. Vuri 
den Gemeindekrankenschwestern wurden bei 
Ausübung ihres Dienstes innerhalb des Jahres 
1976 insgesamt 27 580 Kilometer zurückgelegt. 
Im Zentrum für Gemeinschaftshilfe werden 
zur Zeit vier examinierte Gemeindekranken- 
schwestern, eine examinierte Krankenschwe- 
ster für Vertretungen, eine Altenpflegerin und 
ein Zivildienstleistender beschäftigt. 

Wer einen Ahbau hat, muß nidit 

chÄ Neubau-Komfort verzkhten. 

Die Commerzbank gibt Ihnen das Geld dafür. Ganz gleich, ob Sie Ihrem Haus 
einen neuen Anstrich geben oder durch eine neue Heizung den Komfort eines 
Neubaues sdiaffen wollen. 

Hausbesitzern bieten wir mit dem Commerzbank-Privatdarlehen bis zu 
250000 Mark oder mit Vor- und Zwischenfinanzierung von Bausparverträgen 
mcrf^eschneiderte Finanzierungen. 

Für kleinere Renovierungsvorhaben geben wir Ihnen einen Commerzbank- 
Ratenkredit bis zu 25000 Mark. Mit Zinsgarantie für die gesamte Laufzeit. 

Sprechen Sie mit unserem Finanzieruna';fachmann. 

Commerzbank. Die Banken Ihrer Seite. COMMERZBANK^ 
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1 Endlich frei i 
r 3 

Unter der Spalte „Heiraten" in einer 
Itallenlscfaen Zeltung konnte man dieser 
Tage folgende Anzeige lesent „Ich bin 
bereit, neue Vorsdiläge von Gulseppe 
Fcnesl aniuhören, der midi Im Jahre 
1935 um meine Hand bat. Mein Herl Ist 
jetzt endlich frei." Untersdirift: „Bruna". 
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Ein Hotel für Pensionäre 
USA geben ein Beispiel / Alte Mensdien sollen komfortabler wohnen 

Wer in der Bundesrepublik die Absicht hat, 
seinen Lebensabend In einem Altershelm zu 
v( rl)i ingen, tut gut daran, sich bereits in jun- 
gen Jnhren In die Uste der Anwärter eln- 
/uliiigen. In den meisten Städten der Bundes- 
republik nämlldi gibt es viel zuwenig staat- 
lirlie Helme, sind die von Berufsverbiinden 
uml sonstiRon OrRanlsallonen erbauten Helme 
rim einem begrenzten Personenkreis vorbe- 
liiillcn, ist das Kostgeld, das private Alters- 
lu ime erheben, für Rentner oft zu hoch. 

.Auch in den Vereinigten Staaten Ist die 
Situ.ition nicht viel anders. Ein „Hotel ftlr 
nit,' Leute", da.s vor einiger Zeit in Phil- 
iidi'lphia erbaut wurde, konnte boi weitem 

nicht alle Interessenten aufnehmen. Inzwi- 
schen haben sich mehrere Unternehmer ent- 
schlossen, solche Hotel-Altersheime zu errich- 
ten, denn es gibt immerhin rund 20 Millionen 
über 65 Jahre alte Amerikaner, die so viel 
Pension oder Rente erhalten, um sich da» 
Leben eines Hotelgastes leisten zu können. 

Von New York bis Florida, vom Mittel- 
wcsten bis noch Kalifornien sind inzwischen 
solche modernen „Altersheime" im Entstehen. 
Pie staatliche Siedlungsbehörde übernimmt 
bei solchen Projekten die Bürgschaft für die 
benötigten Darlehen. 

Die amerikanische Form des Ruheständler- 
Hotels könnte eine Anregung geben; 

Die guten Seiten der bösen Gifte 
Es kommt auf das redite MaO an 

In der Hund des Apothekers entfalten man- 
che Gifte eine positive Wirkung. Entscheidend 
1 ' die richtige Dosierung. Ähnlich ist es mit 
cli n sogenannten GenuQ-„Glften": mit Alko- 
hol. KafTee, Tee und Zigaretten. Niemand wird 
s:i xn, daß ein Säufer oder ein Kettenraucher 
g''. und lebt. Auf das rechte Maß kommt es an. 

Bei niedrigem Blutdruck ist z. B. Sekt ein 
srhr- gutes Mittel. Wenn ein Patient lang im 
H 'U gelegen hat, mobilisiert das perlende Naß 
die Lebensgeister. Nach einer Ohnmacht ist 
Kn^nak hervorragend, weil er den Herzschlag 
bi'.chleunigl. 

Alkohol wirkt krampllüscnd, bei Angina 
prctoris ebenso wie bei Migräne. Asthmatiker 
können nach einer gewissen Menge Alkohol 
li-iciuoi iilmcn, außerdem wirkt er schmerz- 
lirulernd. Hegelmäßige Weintrinker haben im 
Aller elasti.schere Blutgefäße, wie Ai"zte fest- 
sU'lllen Magenbitler fördern die Verdauung, 
liir hat einen günstigen Einfluß auf den 
Klolfwechscl der Leber und entwässert den 
Koi per. Daß Nährbier zu gewünschter rascher 
i i.:wichtszunal»mo verhilft, ist wohl bekannt. 
Koffein im Übermaß verursacht Herzklop- 
fen. Nervosität, Schlaflosigkeit, Magenschmer- 
zen und Verdauungsstörungen. In vernünfti- 
gen Mengen jedoch genossen wirkt Kaffee 
günstig auf die Gehimfunictionen und sorgt 
für raschere Aufnahmefähigkeit, erhöhte 

Des Teufels prophetische Tochter 
Müller Chipion sagte im 17. J.ihrhunderl nur Unheil voraus 

In den Moorgegenden vun Dartnioor ist sie 
bis heute eine legendäre und höchst lebendig 
gebliebene Gestalt, obwohl sie nun schon teit 
tinigen Jahrhunderten das Zeitliche gesegnet 
hat: Mutter Chipton, eine bäuerliche Kas- 
sandra und düstere Prophetin des Unheils. 
Wer war nun diese Mutter Chipton wirklich, 
und worin bestanden ihre Weissagungen, für 
'die sie noch heute berühmt-berüchtigt ist? 
Warum glaubten ihre Zeitgenossen, sie sei 
eine Hexe? 

Die Leute vom Moor glauben noch heule, 
daß die etwa Ende des 16. Jahrhunderts in 
einer feuchten und höchst unwirtlichen Höhle 

große Feuer von London im Jalire l(iB6 vor- 
aus, das damals die vorwiegend aus Holz ge- 
baute Stadt nahe/.u völlig zerstörte. Maria 
Stuaits lOnlhauptung gehört zu den Glanz- 
prophezeiungen der Seherin sowie die Vor- 
aussage, daß die Königshäuser von Deutsch- 
land und England miteinander verwandt und 
verschwägert sein würden. Selbst den ge- 
nauen Tag und die Stunde ihres eigenen 
Todes wußte sie - und sie war keine Selbst- 
mörderin. 

Aber ein Teufelsweib war sie ganz zweifel- 
los, selbst wenn sie - Gott behüte - doch 
vielleicht nicht des Teufels Tochter gewesen 

Wachheit, schnelle Gedankenkombinationen. 
Koffein fördert den Stoffwechsel und die 
Herztätigkeit, so daß die Leistung steigt. Das 
Herz schlägt nicht schneller, kann aber mehr 
Blut durch den Körper pumpen. Bei Tee ist, 
da er ebenfalls Koffein - unter anderem 
Namen - enthält, der Effekt entsprechend. 
Tee hat zusätzlidi noch Wirkstoffe, die ent- 
wässernd und beruhigend auf die Magen- 
nerven wirken. Eine Art Gerbsäure macht 
schweres Essen leichter verdaulich. 

Daß starkes Rauchen ebenso schadet wie 
ein Übermaß an Kalorien, ist kein Geheimnis. 
Dennoch hat auch der Tabak positive Aspekte. 
In dem medizinischen Standardwerk „Sucht 
und Mißbrauch" ist zu lesen, daß Nikotin eine 
anregende und belebende Wirkung hat. Bei 
vielen Menschen steigert Niltotin die Aktivität 
und die schöpferische Phantasie. 

Die icleinste Menge Nikotin, die beim Rau- 
chen aufgenommen wird, regt müde Nerven- 
zellen im Gehirn und Rückenmark an, schnel- 
ler zu „schalten". Die Nebennieren schütten 
vermehrt das Hormon Adrenalin aus, der Blut- 
druck steigert sich - was bei niedrigem Blut- 
druck erwün.''cht ist. 

Wie gesagt - Genußmittei können auch eine 
segensreiche Wirkung haben, genau wie Medi- 
kamente. Man muß nur maßvoll damit um- 
gehen. 

geborene Mutter Chipton der Fehltritt eines 
unbedarften Bauernmädchens war, das vom 
Teufel besessen und von dem Höllenfürsten 
höchstpersönlich verführt worden war. Das 
bemerkenswerte Ergebnis der Mesalliance 
war Mutter Chipton. 

Es zeigte sich auch gar bald, daß der Herr 
Papa ganz offensichtlich für die Seinen sorgte 
und seinen Liebling mit allerlei Gaben aus- 
stattete. die andere, gewöhnliche Sterbliche 
nicht besaßen. So hatte Mutter Chipton neben 
vielen anderen geheimnisvollen Kräuter- und 
anderen Kenntnissen auch die schon erwähnte 
Gabe einer Seherin und Prophetin - sozusagen 
ein weiblicher Nostradamus mit lokaler Be- 
grenzung Leider - jedoch nicht sonderlich 
überraschend bei der Abstammung - voraus- 
sagte Mutter Chipton niemals freudige oder 
erhebende Begebnisse - sie war ganz offen- 
sichtlich auf Unheü und Katastrophen spe- 
zialisiert. Ihre Prophezeiungen waren trübe 
und deprimierend, und sie hatten zudem den 
großen Nachteil, zu angemessener und an- 
gegebener Zeit in Erfüllung zu gehen. 

So sagte Mutter Chipton ganz richtig das 

sein sollte. Bliebe nur noch zu erwähnen, daß 
eine ihrer Voraussagen nicht in Erfüllung 
ging: Sie setzte den Weltuntergang auf das 
Jahr 1881 fest, wo er bekanntlich nicht statt- 
fand. Aber, so warnten Ihre Anhänger schon 
damals; aufgeschoben ist nicht aufgelioben. 
Mutter Chipton habe sich ausnahmsweise 
einmal um läppische hundert Jahre geirrt 
Schlecht für uns, wenn das stimmen sollte - 
doch bleibt uns noch immer die schwache 
Hoffnung, daß es vielleicht zweihundert 
waren. Maria Jelkmann 

Känguruhs vom 
Aussterben bedroht 

Den Export von Fellen und Fleisch des 
australischen Wappentieres will die Regierung 
in Canberra unteisagen: Von 45 Känguruh- 
Arten sind bereits zwölf ausgerottet; eine 
weitere, das rote Riesen-Känguruh, ist nun 
vom Aussterben bedroht. Bisher wurden jähr- 
lich mehr als zwei Millionen Beuteltiere ge- 
schossen; ihr Fleisch diente als Futter für 
andere Tiere, die Felle wurden exportiert. 

Uurcb Liebe erlöst 
 ^ ROMAN VON HEDWIG COURTHS-MAHLER 
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l*'orl.si'tzLUig) 
Idi muclite ihr klar, daß ich memen Vater 

erst vorbereiten, daß idi sie aber täglich sehen 
und sprechen müsse, wenn idi nidit von Sin- 
nen kommen .sollte. Als meine Braut dürfe 
sie nicht mehr in ihrer bisherigen Wohnung 
bleiben 

Genug, ich kaufte ihr ein kleines Landhaus 
und .<chenkte es ihr als Brautgesclienk. 

Wenige Tage später bezog sie es. Eine Zofe 
für ihre Dienste hatte ich ihr audi besorgt. 

In diesem allerliebsten Haus besuchte ich 
sie täglidi, und ich war glücklich ohne Gren- 
zen Nodi hatte ich meinem Vater kein Wort 
davon berichtet. Ich wollte lieber nach Hause 
reisen und meine Sache persönlich führen. 
Aber idi konnte mich nidit von Liliane tren- 
nen, ich fürditete immer, sie zu verlieren, 
denn ich fühlte, sie liebte midi nicht, wie ich 
es wünsdite. Das sagte idi iiir auch. Idi wollte 
nidit eher heimreisen, als bis sie mir den 
höchsten Beweis ihrer Liebe gegeben. 

Da wurde sie mein, ira Herzen hielt ich sie 
ja längst für mein Eigentum. Sie wäre es auch 
vor aller Well geworden, wenn sie mir treu 
geblieben wäre 

Damals wa: ich wunsdilos glücklich, und 
nun bangte ich erst recht vor einer Trennung. 
Aber ich sah ein. mein Vater mußte alles wis- 
sen. Liliane durfte auf unsere Vermählung 
nidit lange warten. Sie hatte mein Wort. 

Ich entschloß mich, endlich abzureisen. Ein 
letzte.'i Mal wollte ich noch zu ihr hinaus, und 
da ich am Abend reisen wollte, fuhr Icli zu 
einer früheren Zeit zu ihr als sonst. Mein 
Verhängnis! - Ich fand sie in den Armen 
eines anderen. 

Leider trug ich damals stets einen gelade- 
nen Revolver bei mir; in Paris kann man sich 
mit derlei versehen. In blinder Wut, in wahn- 
sinniger Verzweiflung schoß idi auf die bei- 
den Menschen, denn ich hatte Liliane als mein 
betrachtet, und ihre Treulosigkeit erschien mir 
als eine ungeheure Schmadi. 

Als ich zu mir kam, lag der Mann, in des-' 
Armen ich Liliane gefunden hatte, am, 

Boden. Sie selbst starrte mir mit Haß und 
Grauen ins Gesicht. Da floh ich - wie im 
Wahnsinn eilte idi nach Hause und schloß 
mich ein. 

Liebling, was Idi in dieser Nadit gelitten, 
das weiß nur Gott. Meine Liebe war gestor-- 

^^''''■^uen getäuscht - ich war zum; 
ivlorder geworden. An Liliane konnte Ich nur' 
n'icM mit Grauen und Absdieu denken. Es 
u ''ine furchtbare Nacht. 

.Am anderen Tage fuhr ich hinaus. Eine; 
Hoffnung lebte in mir, daß der Mann! 

nifhi t(idlidi verwundet worden wäre. Icil] 
in Vei hlcnil'.ini; ziellos Kesdiossco. Idll 

betete, daß ich wenigstens nicht zum Morder 
geworden sein möge. 

Aber es war vergeblidie Hoffnung. Ich fand 
nur noch die Zofe, Liliane war geflohen und 
hatte mir einen Brief hinterlassen, Idi erfuhi 
aus diesem Brief, daß der Mann, den ich ge- 
tötet hatte, Lilianes Jugendgeliebter gewesen 
sei. Er war erst am selben Tage aus dem Aus- 
land zurückgekehrt. Ihre Schuld war also nicht 
so groß, wie Idi glaubte - dafür war meine 
um so größer I 

Liliane schrieb mir, daß sie die Spuren des 
Ermordeten verwischt hätte, niemand würde 
von meiner Schuld erfahren, wenn ich ihr 
hunderttausend, der Zofe zehntausend Francs 
auszahlte. Wiedersehen möchte sie mich nicht, 
sie hasse mich, weil sie durch midi dem Ge- 
liebten untreu geworden wäre. 

An demselben Tag bekam ich ein Tele- 
gramm von zu Hause: Mein Vater war schwer 
erkrankt! Ich fand ihn nur noch als Toten. 
Kannst du verstehen, daß idi dem Schicksal 
dankte für seinen Tod? Ich hätte den gütigen 
Vateraugen gegenüber meine Schuld nidit 
veriieimlichen können. Es war besser, daß er 
es nicht zu erleben brauchte. In seinem Sohn 
einen Mörder zu sehen. 

Wenn Hella damals nidit gewesen wäre, ich 
hätte meinem Leben ein Ende gemacht. So' 
habe idi mein Leben ertragen, um Hellas 
willen. 

Sieh, mein Liebling, nun hast du meine 
Beichte. Verzeihe, daß ich so trübe, unreine 
Bilder vor deinen Augen ausbreiten mußte. 
Ich durfte jedoch nidits versdiweigen. Kannst 
du trotz alledem noch liebevoll zu mir sein?"- 

Eva hatte mit gesdilossenen Augen dage-; 
sessen, und Röte und Blässe hatten auf ihrem. 
Gesicht in jähem Wechsel um die Herrsdiaft 
gestritten. Nun öffnete sie die Augen und sah, 
in tiefe Gedanken verloren, vor sich hin. Ihre 
Hand ruhte nodi immer in der seinen. 

Voll heißer Unruhe sah er in ihr Gesicht. 
„Eva!" 
Sie zuckte zusammen und sah ihn an. Sein: 

angstvoller Blidc rührte sie. Was er auch ver- 
brodien hatte, er hatte es aus übergroßer 
Liebe zu einer Unwürdigen getan. Sie konnte 
Ihn nidit verurteilen, und ihre Liebe war groß 
genug, alles zu überwinden. 

„Mein armer, armer Udo; ich habe didi lieb 
wie zuvor. Lieber nodi, denn dein Unglüdc ist 
keine Schuld in meinen Augen. Vor mir hast 
du gesühnt durch die Rettung der drei Men- 
schen, die ohne dich umgekommen wären. 
Daran richte dich auf! - Aber jetzt sage mir 
dodi, hat man didi nie verfolgt wegen dieser 
•Tat?" 

Nein, sie ist Geheimnis geblieben." 
„Und als du am nächsten Tag hinkamst, 

halte diese Frau schon alle Spuren verwischt 
und war geflohen?" 

„Ja, sie uad die Zofe hatten alle Spuren 
meiner Tat verwischt." 

„Und - und du weißt nicht, wo jener Tote 
hingebracht wurde?" 

„Nein. Ich war In jenen Tagen nidit fähig, 
einen klaren Gedanken zu fassen. Auch mußte 
idi sofort abreisen. Weshalb fragst du danach, 
Liebling?" 

Eva sah währenddessen sehr nachdenklich 
aus, als grüble sie unablässig über etwas nach. 

„Idi - ich wollte hören, ob dir die Gefahr 
einer Entdeckung drohe. Ach, Udo, ich ertrüge 
es nicht, dich vor dem Richter zu sehen. Würde 
er auch deine Schuld milde beurteilen, furcht- 
bar wäre es mir doch." 

Er sah bleidi. aber entschlossen in ihr Ge-: 
sidit. 

„Fürdite das nidit, Eva, Es muß jener Frau 
gelungen sein, jede Spur zu verwisdien. Idi 
habe mir später alle Zeitungen aus jenen Ta- 
gen schicken lassen und sie genau geprüft. 
Nirgends war etwas zu lesen von - von jenem 
Mann. Auch die Zote ist einige Zeit darauf 
gestorben. Einen irdischen Riditer habe ich 
nicht zu fürchten - ehe er midi erreichen 
könnte, hätte ich mich selbst gerichtet." 

Sie umfaßte ihn angstvoll, aber ihr Blick 
blieb nachdenklich. Endlich riditete sie sidi 
auf. 

„Deine Geschichte ist noch nicht aus; sie hat 
noch ein Nachspiel. Marina... ist die Tochter 
jener Liliane? Sie kam erst voriges Jahr in 
dein Haus? Wie ging das zu?" 

Udo erzählte von des Kindes Ankunft im 
Sdiloß. von Liliane Clermonts Auftauchen im 
Zirkus und ihrem Versdiwinden. Eva hörte 
mit gespannter Aufmerk.samkeit zu. 

Als Udo geendet hatte, saßen sie eine Weile 
schweigend nebeneinander. Udo forschte un- 
ablässig in Evas Gesicht, in dem sich ein fort- 
gesetztes Grübeln abspielte. 

„Was sinnst du, Liebling? Sagst du mir nicht, 
was aus uns werden soll? Ach, idi wage nidit, 
meine verlangenden Hände nach dir auszu- 
strecken, so gern ich dich auch anflehte: Werde 
mein trotz allem! Idi wage es nidit dein rei- 
nes Leben an mein schuldiges, zerstörtes za 
fesseln. Aber wenn du nicht mein werden 
willst, was soll dann aus uns werden? Was 
soll aus dir, was aus meinem Kind werden, 
das unsdiuldig Ist am Vergehen seiner Eltern? 
Was soll aus Hella werden und aus mir? Ich 
verdiene deine Liebe nicht, aber was tragt ein 
Herz, das liebt, nadi Verdienst? Eva, erlöse 
mich aus dieser entsetzlldien Ungewißheit, 
sage mir, was soll nun werden?" 

Eva strich •'ärtlich beruhigend über Udos 
Wangen. In ihren sinnenden Augen erwadite 
ein fester Entschluß. Sie umfaßte seine beiden 
Hände und sah Ihm fest und klar ins Gesicht. 

„Ich will deine Frau werden, denn ich liebe 
didi, und mein Herz spricht didi frei von 
Sdiuld". sagte sie ruhig und bestimmt. 

Da sprang er auf und streckle die Arme 
empor in überwallender Glückseligkeit. Dann 

barg er sein Gesicht an ihrer Schulter. Ein- 
unterdrüdttes Sdiludizen schüttelte seinen 
Körper. • 

Eva sah voll schmerzlicher Liebe zu ihm 
auf und streidielte leise sein Haar. ! 

In ihren Augen lag der leicht abwesende, 
grübelnde Ausdrude. An Udos erschütternder 
Beidite war ihr verwirrend der Umstand um 
den Toten aufgefallen. Ja, die Gedanken aiX 
diese Stelle in Udos Bericht quälten sie gerade- 
zu. Ihr, als der völlig Unbefangenen, dräng- 
ten sidi die begleitenden Umstände als lüdcen-, 
haft auf. Als Udo sich beruhigt hatte und ihr 
voll ehrerbietiger Liebe wieder und wieder 
die Hände küßte, sagte sie leise: 

„Auf kurze Zeit müssen wir uns trennen. 
Liebster." 

Er schrak zusammen. 
„Du willst fort? Eva, hast du mich getäuscht 

- aus Mitleid? Willst du mich nun heimlich 
verlassen?" 

„Nein, ich gehe nur auf kurze Zeit. Einige 
Wochen oder einige Monate, Idi weiß nidit, 
wie lange. Hier in Plessentin kann ich jetzt 
nidit bleiben, Liebster, als deine Braut. Das 
siehst du wohl ein?" 

„Du könntest nach Brenkenhof gehen. Bren- 
kens werden didi gern aufnehmen." 

„Nein, ich will nadi Hause! Idi will zur 
Ruhe kommen mit mir selbst." 

Er stand auf und trat von ihr zurü^. Her- 
ber Sdimerz prägte sich in seinem Gesicht aus.. 

„So gehe - idi darf dich nicht halten!" 
Sie erhob sidi und trat zu ihm. Mit festem. 

Griff faßte sie seine Hand. 
„Du mißtraust mir, Udo. Du denkst, ich; 

sudie na(h einem Vorwand, didi zu verlassen.; 
Sieh mich an, sieh mir in die Augen. Idi ver-; 
lange dein Vertrauen voll und ganz, wie 
es dir entgegenbringe. Quäle midi nicht mit; 
Mißtrauen, mein teurer geliebter Mann. Idi' 
liebe dich zu sehr, als daß ich didi freiwillig 
verließe. Du sollst mich gehen lassen, ohne" 
Zweifel, ohne Fragen. Idi bin dein und kehre, 
zu dir zurück, wenn meine Zelt gekommen^ 
ist. Aber jetzt muß idi fort - idi muß! Ichi 
sdiwöre dir, daß ich zurückkehre und dein,; 
werde. Willst du mir glauben?" 

„Icäi glaube dir, wenn idi dich audi nidit 
verstehe!" i 

Sie umfaßte ihn und küßte ihn voll hin-' 
relDender Zärtlichkeit. Er preßte sie an sidi 
mit zitternden Armen. 

„Mein Lieb, mein teures süßes Lieb, du 
weißt nidit, was mir deine Liebe ist!" 

Sie bildete zu ihm auf. 
„Doch, idi weiß es. Und daß idi trotzdem, 

jetzt von dir gehe, obwohl idi so gern bleiben 
möchte, muß dir Beweis sein, daß ich gehen- 
muß." „ , 

„Was sollen wir aber Hella sag#n? Soll sie 
wissen, daß du meine Braut bist?" 

„Laß es uns ihr sagen. Und audi Frau von 
Brenken und Hohenaus wollen wir einweihen." 

Er zeg sie fest an sich. 
„So darf idi mein Glüdc doch wenigstens 

einigen lieben Menschen anvertrauen." 

(Fortsetzung folgt) 

■ 

ÜHKÜ 
>''j 

Silvaner 

lOOOml^laschB 
Bibo 
Wattestäbcben 
200Stück-Packung 

Enon _ 
DelilcateSofien ÜBtA 
sooOfainiii-Tiibe  

QeveiaCliqa 
ZSOGrmithBeatel 
Iflftaong Toast 
BOßOrmm-Paekung 

mHSotort-und 
LangzelMtkung 

.. massenwelte kleliie Prdlsel 

Under-Braten^ 
art und abgehangen jßnl 
iOO Gramm 

4.28 

Rinder-Gulasch 
mager, 500 Gramm 
Beinscheiben ^ mit Markknochen, 
SOO Gramm ^9 
Jagdwurst 
250 Gramm 
Bierwurst 
nac/?i)ayenscheri4ft 
250 Gramm 
neischhäse 
ofeng&backent 
250 Gramm 
Frische Zwiebel- 
Mettwnrst 
250 Gramm 

»Deutz« Knacker 
AxXOnmmCos» 
DS-Puten-Leber ^ 
HandelsN.A, gehören, 
400eramm-Packiing 

Coca Cola 
12x1Liter- 
Flaschen'^8.28 
nasche 
(+Pfand) 

Weifle Bohnen uäiitrtuim 
falbma^ance 
425ml-Ooie 

Bergen-Enldieim, Da.-Griesheim, Dietzenbach, 
Dudenhofen, Egelsbach, Ffm.-Griesheini, 

Friedrichsdorf, Heppenheim, Heusenstamm, 
Karben, Nieder-Nönen, Rodenbach, Steinheim, 

Taunusstein, Viernheim' 

SONDERANGEBOTE • SONDERANGEBOTE • SONDERANGEBOTE 

Trinkmilch 
3,5% Fett 

1 Lffer-Schfauchpackung 

-.67 

Dan. Schnittkäse »Havarti« 

1.98 
60V,FJ.Tr., 
200Qramm'Stück 

Spitzenweine 
vom Deutschen Weintor 

76er Godramsteiner 
Königsgarten Sih^ner, 
Ouälilälswein mit 
Prädikat SpätleseTfM 
0,7 Liter-Flasche I^Pn 

1976er nbesheimer 

Oualilätsweirt mit 
Prädikat Auslesern^ 
0,71iter-F/asche^^||^V^^ 

76er Bergzaberner 
Kloster 
Liebfrauenberg i 
Qualilätsweir] mit 
Prädikat Kabiryett, 
0,7 Liter-Flasche 

Streuselkuchen ^ ^ ^ «Sc/iüttens 
EOOaramn^Stück 
nuttijoghurt QA 
AxIlSOramm-Becher 
JunitaFmchtnektare 
Orange,Crapelruli,Blrne, 
AprikoseoderPlirstch, 
1 Lfter-Flasche 

Ghappi 
Rind und PansenJ^ 

127SmI-Dose 

X9Q 

Tissue 

Toilettenpapier 

10x300Blatt- 
Packung 

filu-FoUe 
lOMefer-AoZ/e 
Litamin 
Schaumbad 4.98 

Leder-FußbaD. 
1a Leder, handgenäht Wettspl^größe, 14.90 
Sjpielzeugkiste 
ausHartplastik, 
stap elbar, mit Rollen 16.90 
Spannbettuch »Sanfor« 
weiß oder farbig,' _ 
OOxiOOcmoder 100x200cm, 
reine Bamwotto 
Blumenerde 
SOWer-BeiatI 
Etisso Rosendünger 

4.25 

on MfB Ktic henjKka In oen MaiMan Drcamtoacn, Oudennonn una Egtuoaai Mrac 
ÄwtikalesBrot GroBcrnmdeilpreUaKlMi 
75aGramm^tlb 1.88 aOOOMMhKikk' 5.48 

Handstrickgam    Acryl/Ombra, 
verschiedene Farbtöne, 
Sx40-2Öoaninm 
Damen-feans 
hervorragende PaBlirm, mllBiesen, 
OnSoSS-M 
Damen-PulloTer ■AciyI, 114 Arm, Bktaella FrOhiahrs-Desslns, 
GröSe36-4S 
Kinder4-Shiit 
Acryl, UAArm, mrt Kragen vna au/gesetzter Tasche, 
hübsche Ringeldess/ns, 
Qroßß104'164 8.90 
Heiren-Slip oder Sportjacke * 
Felnr/pp,vnl, ^ 
seh'rguteBaumwoll* 
qualität 
A Diese Artikel erhatten Sie nicht In den 

Märkten Bergen'&ikhelm und Vlerr^helnt \ 

Kofifer-Fernseher 
tür alle Programme. 
31 cm-Bild 198.- 

und Fernsehspiel 
mit 4 Spielen. Batteriebetrieb, 
mit Fernbedienung 99. - i 
die ideale wn 
Freizeitgestaltung, 
komplett nur 

AbUntwodt: 
Holl Kartoffeln 
ttBIntfe*, Klasse K 
mehligfestkochend, 
2,Sk9SetM 
Deutsche Tafeläpfel _ 
»OoUenDdkleu><i ? /iD Wassel. ml.HO 
3k^^<ofb "1 
Öffnungszeiten: 
Montag bis Fr^ag 
9.00-18.30 
Samstag 
8.00-14.00 
Abgabe äor Angola 
kn Mereua imstnr Kunden 
nur In h»u$hM»ubllehen MongM, tolange 
Vorrat nfeM. 

LANGKNER ZEITONO Millwodi, den n. Apiil 1977 Kr S»/Selte 9 

Aus 18 wurden in 

1100 Mitglieder 

Gespräch mit der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 

1970 dürfte die Seliutzgemeinsehaft Deutscher 
Wald einer der jüngsten Langener Vereine 
sein, mit iliren rund 1100 Mitgliedern steht 
sie jedoch von der Größe her an dritter Stelle. 
In einem Gespräch mit dem Geschäftsführer 
Rudolf niegel erkundigten wir uns näher 
n.Tch die.^er Gemeinschaft. 

LZ; Sie sind ein Langener Verein und nen- 
nen sich Schutzgemeinschaft Deutscher Wald. 
Wie kommt das? 

SDW: Unsere Langener Gruppe ist nur ein 
Teil einer bundesweiten Vereinigung. Die 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald könnte 
man die erste Bürgerinitiative in der Bundes- 
republik nennen. Sie wurde 1947 gegründet, 
als es in dem Sinne wie heute noch keine 
einheitliche demokratische Verwaltung gab. 
Ausgelöst wurde ihre Gründung durch den 
Raubbau, der in den Jahren nach dem Kriege 
in unseren Wäldern verübt wurde. Denken 
Sie zum Beispiel daran, daß die französische 
Besatzungsmacht im Schwarzwald oder die 
briti.sche Besatzung im Harz daranging, ganze 
Wälder kahl zu schlagen und der Natur da- 
durch unersetzlichen Schaden zufügte. Des- 
halb war es erforderlich, passiven Widerstand 
zu leisten, um den nach uns kommenden Ge- 
nerationen eine natürliche Landschaft zu er- 
halten. deren Rückgrat der Wald ist. 

LZ: Solehe Kahlschlagaktionen gibt es aber 
doch heute nicht mehr. Worin sehen Sie heute 
Ihre Aufgaben? 

SDW; Es ist vielleicht mit unser Verdienst, 
daß man zurückhaltender geworden ist, aber 
dennoch heißt es für uns aufpass. n. Wenn 
auch der Wald nicht mehr als Reparationslei- 
stungen wie damals abgeholzt wird, so gehen 
doch durch Straßen- und Siedlungsbau große 

sieben Jahren 

Waldflächen verloren. Wenn wir uns auch 
nicht gegen den notwendigen Fortschritt 
stemmen wollen, so legen wir aber großen 
Wert darauf, daß die abgeholzten Flächen 
woanders wieder aufgeforstet werden. 

LZ; Kann man neben dem ideellen Wert 
des Waldes als Sauerstoffspender, Klima- 
regulator und Erholungsträger greifbare Zah- 
len nennen, die den Wert des Waldes verdeut- 
lichen? 

SDW; Man schätzt, daß der Wald in der 
Bundesrepublik einen faßbaren Wert von 
rund 70 Milliarden D-Mark hat. Mit ihm sind 
rund 90 000 Voll- und rund 900 000 Teilzeit- 
arbeitsplätze verknüpft. Außerdem sind ganze 
Industriezweige vom Rohstoff Holz abhängig. 
Jedoch kann nur die Hälfte des Holzbedarfs 
aus eigenem Wald gedeckt werden, die andere 
Hälfte wird importiert. 

I..Z: Wie ging es mit der Gruppe Langen- 
Dreieich weiter, die im Jahre 1970 gegründet 
wurde? 

SDW; Damals waren es ganze 1(1 Personen, 
die sich engagiert für die Ziele der Schutz- 
gemeinschaft einsetzten. Es war in erster 
Linie Aufklärungsarbeit, die in Form von 
Vorträgen, Filmabenden und Waldspazier- 
gängen geleistet wurde. Und sehr bald schon 
konnte man feststellen, daß die Bevölkerung 
sehr großes Verständnis zeigte und zur Unter- 
stützung bereit war. Die Mitgliederzahl stieg 
ständig und hat heute die Zahl 1100 über- 
schritten. 

LZ; Was sind das für Leute, die der Schutz- 
gemeinschaft angehören, aus welchen Berufs- 
gruppen kommen sie und welchen Alter.sstu- 
fen gehören sie an? 

SDW; Unsere Mitglieder kommen aus allen 
Berufsgruppen und Altersklassen. Es sind 

keine Schwerpunkte festzustellen Allen geilt 
es darum, den Wald zu erhalten, weil sie er- 
kannt haben, daß der Mensch in ihm einen 
wichtigen Lebensraum hat, der nicht beliebiR 
zu verändern ist. Ein Baum ijcnöiißt Jalire 
und Jahrzehnte, um zu einer gewissen Größe 
zu wachsen. Innerhalb von Minuten aber 
ist er andererseits gefällt. 

Wir sind froh, daß unsere BeRlrel)unR(n 
derart unterstützt werden und würden uns 
freuen, wenn noch mehr Bürger den Weg 
zu uns finden würden. Denn es gibt noch 
sehr viel zu tun. Jeden Tag gehen nnid 100 
Hektar Wald,Wiesen und Felder verloren. 
Wenn dabei nicht sorgfältig vorgegangen 
wird, wenn man dabei vergißt, für Ersatz zu 
sorgen, werden naclifolgende Generationen 
keinen Sauerstoff mehr zu atmen haben. 
Eine solche Entwickung wollen wir ver- 
hindern,indem wir denWald bejahen. 

GÖTZENHAIN 

Wir gratulieren 
g Hohe Geburtstage feiern am 13. April 

Joseph Plescher, Am Hengstbach 1 (80), am 
14. April Lisbeth Scfialler, Am Spitzenpfad 5 
(73), am 10. April Heinrich Lehr, In den Roh- 
wiesen 3 (89), Hilde Locher, Am Spitzen Pfad 
5 (73) und Helene Schlicitcr, Höhenweg 34 (87), 
am 18. April Dorothea Messer, Rheinstr. 43 
(74). Die LZ wünscht allen auch im neuen 
Lebensjahr viel Gesundheit und frohen Mut. 

Internationale 
Handballbegegnung 

g Die Junioren der spanischen Handball- 
Nationalmannschaft traten am Dienstagabend 
gegen Götzenhains Aktive in der HSV-Halle 
an. In einem sehr interessanten Spiel, das 
die heimische Mannschaft ohne einige ihrer 
Spitzenspieler bestritt, kam es mit einem 
13;16 zu einem anerkennenswerten Ergebnis 
für die HSV-Mannschaft. 

Amtliche Bekanntmachungen 
In der Zeil \ om 18. 4. bis 29. 1. 1977 lindet 

bei Künsliger und trockener Witterung die 
die.sjähri.gc Halten- und I\läu.sibeküm|ilimg im 
Kiuialnelz des ge.'^amten Stadlgebiele.s .slatt. 

Die Eigentümer von privaten Grund.sUicUen 
werden gebeten, sicli an dieser Aktion zu be- 
teiligen und die vorscliriftsniiillige Auslegung 
des (lifles gegen geringes iCntgell vorneinnen 
zu la.ssen. 

Interessenten wollen sich bitte mit dem 
Magistrat der Sladt Langen — Slaiitbauanit — 
in Verbindung setzen. Telefonische Bestellun- 
gen (Ruf 203 344) werden ab sofort von mon- 
tags bis freitags in der Zeil von 7 bis i) Uhr 
gerne entgegengenommen. 
Langen, den 29. März 1977 

Der Magistrat. 
Lieije, Ersler Stadtrat 

Betr.: Krste Sitzung der Stiiütvcnirdneten- 
vcrsumnilung in der IX. Wahlperiode 
der Stadtvernrdnetenversamnilung 

Am Dienstag, dem 19. April 1977, 20.15 Uhr, 
findet die erste öffentliche Sitzung der Stadt- 
verordnetenversammlung in der IX. Wahl- 
periode im Stadtverordneten-Sitzungssaal des 
Rathauses, Südliche Ringstraße 80, slatt. 

TAGESORDNUNG 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Wahl des Stadtverordnetenvorstehers und 
der Stellvertreter 

2. Bestellung der Urkundspersonen und des 
Scliriftführers 

3. Geschäftsordnung der Stadtverordneten- 
versammlung 

4. Entscheidung über Einsprüche sowie die 
Gültigkeit der Wahl zur Stadtverordneten- 
versammlung am 20. 3. 1977 

Langen, den 6. April 1977 
gez. Kreiling, Bürgermeister 
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Ausschüsse tagen künftig öffentlich 
Wer hat Interesse am Tanzsport? Umzug zumutbar? 

<• Uic Hii der Kommunalpolitik inU'i'C'Ssior- 
iLti Bürger haben künftiR die Mötjliclikeit, 
nrhen den Sit/.unKen der Gemeindcvei trctimg 
iiudi die Zusammenkünfte der palamenlari- 
sihi'n Au.sschüsse zu besuchen. Nach der neu- 
en Hess. Gcmeindcordnung haben diese öf- 
fi ntlich stattzufinden. Seither war e? dem 
r.irlimient überla.ssen, ob es diese Ausschufi- 
.sjlziiiigen hinter verschlossenen Türen oder 
im Licht der Öffentlichkeit ablaufen lassen 
wollte. Für einzelne Angelegenheiten sind die 
Ausschüsee jedoch berechtigt, die Öffentlich- 
keit auszuschließen. 

Kine Neuerung der HGO Ist auch die Mög- 
lichkeit, sachkundige Einwohner — darunter 
fallen auch ausländische Mitbürger — zu 
Kiirnmi.sionen einzuberufen. Dies kann bei- 
spielswei.se bei Sdiulfragen oder im Sozlal- 
\md Wohnbereich erfolgen. 

In der neuen HGO ist auch klarer als bis- 
her festgelegt, wer nicht Gemeindevertreter 
w'-rden kann: hauptamtliche Beamte sowie 
h;iupt- und nebenberufliche Angestellte der 
Ceineinde oder einer gemeindlidien Verwal- 
luiig.seinrlchtung, an der die Gemeinde betei- 
ligt ist. Ausgeschlossen sind die gleichen Per- 
sonen einer Körperschaft, Stiftung oder Ge- 
eellschaft, an der die Gemeinde maßgeblich 
beteiligt ist. die gleichen Personen, die im 

Krau Margarete Schlapp, Weedstr. 10, zum 
V.'i und Herrn Wilhelm TTiomin, Bahnstr. 22, 
/um 73. Geburtstag am 14. 4,; 

. Krau Helene Weber, Weedstr. 14. zum 74., 
l'Kiu Katharlne Werner, Schillerstr. 17, zum 
71, Frau Marie Partsch, Erzhfiuser Str. 6, 
zum 72., Frau Marie Becker, Schillerstr. 48, 
zuiti 75. und Frau Berta Stelnke, Heidelberger 
Str. 28, zum 72. Geburtstag am 15. 4. 

Kin gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünsdlt auch die LZ. 

Dienste des Landes unmittelbare Aufgaben 
der Staatsaufsidit über die Gemeinde wahr- 
nehmen und schließlich Bedienstete des Krei- 
ses, die hinsichtlich der Gemeinden mit Auf- 
gabe der Rechnungsprüfung befaßt sind. Die 
Möglichkeiten für das Parlament, die Verwal- 
tung und den Gemeindevorstand, insbeson- 
dere die Verwendung der Gemeindeinnahmen 
zu Überwochen, wurden intensiviert. Neben 
dem bisher schon bestehenden Recht auf Ak- 
teneinslcht wurden die Rechte der Gemeinde- 
vertreter auf die Ausübung des Fragerecht.s 
in den Sitzun,<;en sowie die Übersendung von 
Ergebnisniederschriften der Sitzungen des 
Gemeindevorstands ausgedehnt. 

Das Recht zur Akteneinsidit steht aller- 
dings nur einem von der Gemeinedvertretung 
gebildeten Ausschuß zu, nicht den einzelnen 
Gemeindevertretern. Das Recht kann auch 
nur in den Amtsrüumen des Gemeindevor- 
standes ausgeübt werden. Au.sdrücklidi wird 
auch bestimmt, daß Gemeindevertreter, die 
wegen Interessenwiderstreits ausgeschlossen 
sind, kein Recht auf Akteneinsicht haben. 

War es seither der Entscheidung des Par- 
lamentspräsidiums überlassen, die Nieder- 
schrift Über die Sitzuhgen der Gemeinde- 
vertretung offenzulegen, so ist die Offen- 
legung nach der neuen HGO zwingend vor- 
geschrieben. 

Nur mit Helm auf's Motorrad 
Viele tödlich verunglückte Motorradfahrer 

könnten heute noch am Leben sein, wenn sie 
einen Sturzhelm getragen hätten, notiert die 
Barmer Ersatzkasse (BEK) in der neuesten 
Ausgabe Ihrer „barmer brücke". Statistische 
Untersuchungen sprechen sogar von 40 Prozent 
vermeidbaror Tode.s.stür/.e. Der richtig sitzende 
Sturzhelm nimmt soviel Stoßenergie auf, daß 
die Fahrer in den meisten Fällen unverletzt 
bleiben. Daher nie ohne Helm aufs Motorrad. 
Für Mopedfahrer Rilt das gleiche, denn un- 
glücklich stürzen kann man auch mit dem 
langsameren Moped oder Mofa. 

e Mit einer Mitgliederzahl von ca. 20 Pro- 
zent gehört der Tanzsport in Hessen zu den 
expansivsten Sportarten. Um diesem Trend 
und den zahlreichen Anfragen gerecht zu 
werden, beginnt beim Tanzsport-Club 71 
Egelsbach am Montag, dem 18. 4. um 19.30 Uhr, 
im Bürgerhaus ein neuer Trainingskurs für 
tanzsportinteressierte Erwachsene. Die 
Ubiingsabende stehen unter Leitung einer 
erfahrenen Fachkraft und gewährleisten 
nach ca. 3 Monaten den nahtlosen Übergang 
in den Übung.sbetrieb. 

Ein sehr positives Echo fand die neuge- 
gründete Jugendabteilung. Audi hier bo.steht 
noch die Möglichkeit für .Jugendliche, am 
Training jeden Montag ab 17.30 Ulir .teil- 
zunehmen. 

Eine alle Streitfrage hat jetzt das Huniics- 
so/.ialgericht geklärt. Nicht mehr voll lei- 
stungsfähige Arbeiter oder Angestellte können 
grundsätzlich auf anderweitige Tätigkeilen 
verwiesen werden, um so vorzeitige Beruls- 
oder Erwerbsunfähigkeit abzuwenden. Wenn 
Innerhalb eines Jahres allerdings kein geeig- 
neter Arbeitsplatz in der näheren Umgebung 
zu finden ist, gilt der Arbeitsmarkt für den 
Betroffen als verschlossen. Beruf.s- oder Er- 
werljsunfähigkeitsrente kann beantrugt wer- 
den. — Ein Umzug an einen anderen ürl im 
Bundesgebiet darf dem gesundheitlich ange- 
schlagenen Arbeitslosen nicht zugemutet wi r- 
den, heißt es in der Zeitschrift der Biirmir 
Ersatzkasse. Allerdings: lehnt er ein<- zuniiil- 
bare Stelle ohne ausreichenden Crund ab, 
dann ist's Essig mit der Kenle. 

Mischkultur ist auch biologischer 

Pflanzenschutz im Gemüsegarten 

Mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Egelsbach e. V. 

Zugang offener Stellen lebhafter 

Arbeitsquote ging im März zurück 

Die Arbeitslosigkeit ging Im März im Be- 
reich der Arbeitsamtsdienststelle Langen um 
80 auf 1010 (543 Frauen, 467 Männer) zurück. 
Das ist noch eine Arbeitslosenquote von 2,8 
Prozent, während sie im gesamten Arbeits- 
amt.sbezirk Frankfurt bei 3.1 Prozent liegt. 

Auffällig bei der Entwicklung der Arbeits- 
losigkeit ist, daß die Zahl der Vollzeitarbeits- 
lo.sen um 85 abnahm und noch 755 (467 Män- 
ner, 288 Frauen) beträgt. Die Zahl der Teil- 
zeitarbeitsloscn bestätigte diesen Trend nicht, 
sondern stieg um 5 auf 255 (ausschließlich 
Frauen). 370 Personen (minus 17) meldeten 
»ich im März arbeitslos. Für 450 Personen 
wurde die ArbeitslosiRkeit beendet. 

Unter den Arbeitslosen befanden sich 64 
Personen, die 53-jährifi und älter sind, 55 Ju- 
gendliche (bis 20 Jahre alt) wurden ge- 
zahlt. 19 halten eine abgeschlossene Berufs- 
ausbildung, 11 waren Ausbildungsabbrecher 
und 5 Ausländer. 50 Jugendliche verfügten 
mindestens über einen HauplschulabschluD. 
Alle arbeitslos gemeldeten Jugendlichen such- 
eine Arbeitsstelle. Der Anteil der Ausländer 
an den Arbeitslosen ging um 12 auf 159 (90 
Männer. 69 Frauen) zurück. 

Aufgeschlüsselt nach Borufsgruppen bilden 
auch in die.sem Monat die Büro- und Verwal- 
tungsberufe mit 270 die größte Arbeilslosen- 
gruppe. 123 suchten ausschließlich Tellzeit- 
arbeit und 206 waren Frauen. Für diesen Be- 
rufsbereich lagen 107 Stellenangebote vor, 
darunter jedoch nur 10 für Teilzeitarbeit. In 
zweiter Position liegen die Hilfsarbeiter für 
allgemeine Tätigkeiten mit 219 Arbeitslosen 
(62 Teilzeitarbeitslose, 137 Frauen). Nur 27 
Stellenangebote für Vollzeitarbeit waren vor- 
handen. Die Metall- und Elektroberufe liefen 
mit 96 Arbeltslosen an dritter Stelle. Hier 
gab es 85 offene Stellen. Für 82 arbeitslose 
Ingenieure, Techniker und technische Son- 
derfachkräfle waren 27 Stellenangebote ge- 
meldet. In den Verkaufsberufen wurden 72 
Arbeitslose (darunter 31 Teilzeitarbeitslose, 
46 Frauen) und 37 offene Stellen gezählt. Bei 
den Bauarbeitern nahm die Arbeitslosigkeit 
weiter ab. 24 arbeitslosen Bauarbeitern stan- 
den 17 Stellenangebote gegenüber. 
Lebhafter als im Vormonat war der Zugang 
an offenen Stellen (314 Insgesamt). Während 
für Männer der Stellenzugang um 100 höher 
war als im Vormonat, nahm er für Frauen um 
9 ab. 289 offene Stellen wurden im Laufe des 
.Monats als besetzt zurückgenommen. Als Be- 
■■tand konnten 473 offene Stellen (plus 25) — 
274 für Männer, 199 für Frauen — festgestellt 
werden. 

r-y.r.; .yef 

Auch in diesem Monat konnte das Vcrmitt- 
lungsergebnis wieder deutlich gesteigert wor- 
den (plus 25). 1.30 Dauervermittlungen wur- 
den erzielt. Unter den vermittelten Personen 
befanden sich 48 Ausländer. 12 Betriebe be- 
fanden sich noch in Kurzarbeit. Der Schwer- 
punkt In Bezug auf die Zahl der Aussetzer 
liegt weiterhin im Bereich des Maschinenbaus. 

Suche 
kleines Häuschen 

auch Altbau, zu mieten. 
Telefon 06102'26767 

Suche 
3- bis 4-Zi.-Wohnung 

auch Altbau, zum nächstr 
möglichen Termin in 
Egelsbach. 

Telefon 06102 26767 

e Der Reifekompo.st sollte jetzt .schon aus- 
gebracht und leicht in die Boilenoberfiä<he 
eingeharkt sein. Soweit das l.nnd erst etwas 
später bestellt werden soll, wird jet//r Senf 
dicht und breilwürfig ausgesät. Die boden- 
heilende Wirkung geht vom Senföl aus. IVUin 
läßt den Sent i.a. handhorh werden, stößt ihn 
ab und läßt ihn auf dem Beel liegen. Er stört 
ja nicht beim Pflanzen. Sollte das Beel neu 
eingesät werden, dann wird der Senf enl- 
sprechemi der Suatrille zur Seite gezogen. Man 
.siillte den Senf auch .später zwischen das auf- 
gewarhsene Ceinüse säen und wieder .so ver- 
fahren wie oben. Die Senfmulche hält die 
Feui'iitigkeit und ilen Boden leljendig. Aulier- 
cieni unterdrückt er die Nematoden. Auch un- 
ter Obstbäumen hält er Ungeziefer fern, Auch 
Kresse an den Bäumen gi'säl hall Ungeziefer 
fern. 

Beim Gemüseanbau .sollte man von der 
Monokultur abgehen und in Mischkultur 
ptianzen. Die Wechselwirkung der l'tlunzen 
fördert das Wachstum und wehrt Schädlinge 
ab. Als Beispiele seien genannt: (Die erst- 
genannte Pflanze als Hauptpflanze, die 
Zweitgenannte als Begleitpflanze.) Kopfsalat 
mit Koten Kuben, Kettichen, Kadieschen, Sel- 
lerie mit Lauch und allen Kohlarten beson- 
ders Blumenkohl, Rotkraut mit Relticlien, 
Gurken mit Busclibohnen, Spinat mit Scha- 
lotten, Wirsing mit Buschbohnen. Frühkohl 
mit Buschbohnen, Siraucherbsen mit Möhren, 
Dicke Buhnen mit Spinal oder Spälmöhren, 
Lauch mit Krühmöhren und Kopfsalat. To- 
maten mit allen Kohlarten. Fiühkarloffel mit 
Wirsing, Weiß- und Rotkohl, Steckzwiebel mit 
Frühmöhren. Scliwarzwurzel mit Laucii. Clii- 
coree mit Kopfsalat. Perlzwiebel mit Feld- 
salat, Dill sollte bei allen Saaten mit ein- 
gebracht werden, besonders bei Möhren, Dill 
hilft, daß die Saat gut aufgeht. Andere Kom- 
binationen sind möglich. Wer sich mit der 
Mischkultur schon befaßt hat, wird auch l'est- 
geslellt haben, daß kaum Scliädlingsbefail 
oder Krankheiten aufgetreten sind, 

Voraussetzung sind guter Boden und Hu- 
mus. Ist das aber nicht der Kall, dann sollte 
man unbedingt mit Mulchen anfangen, wie 
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Distel und Sarah Vaughan ersangen und 

Unser 

Porträt 
Udo 75 

Die Udo-Jürgens-Tournee, die Im Sep- 
tember begonnen hatte, geht im Oktober 
weiter und führt quer durchs ganze Bun- 
desgebiet. Das Abschlußkonzert Andel am 
31. Oktober im Nouveau Th6atre Municipal 
in Luxemburg glatt. 

Seine wertvollste Auszeichnung ersang 
sich Udo Jürgens 1966 mit dem Grand Prix 
Eurovision de la Chanson. Inzwisdien zie- 
ren 16 Goldene Sc^allplatten seine Wände. 

Mit seiner Tournee ,,Udo '70" hält er noch 
Immer den Tournee-Weltrekord. 266 aus- 
verkaufte Konzerte in neun Monaten bei 
weit mehr als einer halben Million Besu- 
cher sind bis heute ohne Konkurrenz ge- 
blieben. 

Seine Kompositionen werden an der in- 
ternationalen Hit-Börse zu Spitzenwerten 
notiert. Viele weltbekannte Stars verdan- 
ken ihnen Ruhm, Erfolg und Hits. So 
schaffte Shirley Bassey mit Udos Kompo- 
sition „Reach for the stars" ihren ersten 
Welterfolg. Aber audi Matt Monro, Franck 
Pourcel, AI Martino, James Last, Nancy 
Wilson, Paul Mauriat, Brenda Lee, Sacha 

erspielten sich Spitzenpositionen in den in- 
ternationalen Hitparaden mit Liedern von 
Udo Jürgens. 

Udo hat sein Handwerk von der Pike auf 
gelernt. Er kann auf ein abgeschlossenes 
Musik-Studium verweisen. An den Kon- 
servatorien Klagenfurt und Salzburg stu- 
dierte er Harmonielehre, Klavier, Kompo- 
sition und Gesang. 

Populär ist er wie der sprichwörtliche 
„Bunte Hund". Die Demoskopen ermittel- 
ten einen Bekanntheitsgrad von 97 Prozent. 

oben be.schrieben. Zum Mulchen können ülle 
Blatl- und sonsligen Abfälle, die der Gaiii-n 
bringt, verwendet werden. Auch /<'ilun!;s- 
papier kann verwendet werden. Richtig ;;e- 
mulchl erspart das Wässern, 

Gegen Kohlhernie im G;irlc'n hiUI guter 
humoser Boden. In die Pllanzlöcher leichliih 
Basaltmehl und Algomin geben, gut ver- 
mischen, und die Pflanze wächst gesund h< r- 
un, Au^ Pflanzenjauclie hilft. Man nimmt 
Kohlblätter, aucli von krankem Kohl, Zwie- 
bel.schalen und alle verfügbaren Kräutei iiiul 
etwas Hrennesselbrühe. läßt 'es verjauihen 
und gießt damit. 

überhaupt sollte Brennessel- und Kräutur- 
jaudie sehr oft verwendet werden. Biologi- 
scher Gartenbau richtig gemacht kann sehr 
viel körperliche Arbeit ersparen und trolz- 
dem gute und reichliche Ernte bringi'n. .Sollte 
man am Anfang kleine Kehler machen, was 
kaum möglich ist, sollte man sich niclit ent- 
mutigen lassen. Aus Kehlern kann man nur 
lernen. Am besten, man fragt Gartenbau- 
freunde in Egeisbach. sie geben gerne .^us- 
kunft. 

Die nächste Veranstaltung i.-^t am Sonntag, 
dem 17. April, um 8 Uhr an der neuen Turn- 
halle im Brühl. Hier kann jeder, ob Mann 
oder Krau, ob Sohn cjder Tochter oder Enkii, 
lernen wie man pfropft und okuliert, Baum- 
schere und Okuliermesser, .soweit vorhanden 
— scharfes Taschenmesser tut es auch 'Mit- 
bringen. 

Schon wieder zahlreiche Bußgeld- 
bescheide gegen „Wassersünder" 

in den er.sten Monaten die.ses .lahres nuilJle 
das Wasserredilsdezernat des Uarmstädler 
Regierungspräsidenten uMeder liul'.geider ge- 
gen zaliiieiciie „Wassersünder" tost.setzcn, die 
leichtfertig Gefahren für das Gruivlwasser 
heraufbeschworen oder eigenniäch'.ig Wa.sser- 
baumaßnahmen durchgeführt iialien, Wegea 
Verstößen gegen wasserrecht liehe K;,'Stininiun- 
gen, insbe.sondere gegen das Wasserliau.shalts- 
gesetz, das Hessische Wa.sserge.s( tz und die 
Verordnung über das Lagern wassex'gefiihr- 
dender Klüssigkeiten, sind in diesem Zeitraum 
mit 110 Bescheiden Geldbußen zwischen .'SO 
und 10 000 Mark festgesetzt worden. 

Nach Auskunft der Pressestelle des Uarm- 
stäuter Regierungspräsidenten handelte es 
sich bei einem Drittel der Bescheide um Kalle, 
in denen entweder beim Füllen von Ileizöl- 
oder Treibstofftanks oder durcli mangelhafte 
Kontrolle der Tanks Heizöl uivl Kraftstoff 
über- bzw. ausgelaufen und in das Erdreich 
gelangt ist. Etwa die gleiche Zahl von BuH- 
geldbescheiden betraf Besitzer von Tanks, die 
es noch immer nicht für notwendig erachtet 
haben, Heizöltanks mit Auffangwaiinen oiler 
Lagertank.s mit den vorgeschriebenen Sicher- 
heitseinrichtungen zu versehen. 

Außerdem mußten auch diesmal wieder 
zahlreiche Personen mit Bußgeldbescheiden 
von den Wasserrechllern recht spürbar darauf 
aufmerksam gemacht werden, daß sie mit 
Grundwasser und mit dem Wasser aus Bä( hen 
und Flüssen nicht nach Gutdünken umgehen 
dürfen. 

Verein Tierheim Dreieich 
hat Hauptversammlung 

Der Verein Tierheim Dreieich, des.sen Mit- 
glieder neun Städte und Gemeinden sowie die 
Tierschutzvereine der Umgebung sind, hat am 
20. April um 15 Uhr seine Jahreshauptver- 
sammlung im Tierheim. Vorsitzender Hant 
Pfrommer soll zur Weiterführung dieses Am- 
tes vorgeschlagen werden. 
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Nachholspiele ohne Sensationen 

Üijer Ostern landen in den Amateui-fußball- 
Klnssen nur einige Nadihol."!piele statt, die 
keine wesentlichen Verschiebungen in der 
Tabellensituation brachten. 

In der Gruppenliga Süd konnte sich der 
SV .Münster durch einen 3:I-Erfolg über das 
Schlußlldit Rödelheim auf den drittletzten 
l'l.-iz verbessern. Der Tabellenzwelte der 
Frankfurter Bezirksklasse, der SV Dreieichen- 
hain, holte auf dem gefürchteten Platz in 
Ilbenstadt durch ein 1:1 einen Punkt und ver- 
teidigte seinen Tabellenplatz, Durdi ein 1:1 
gegen Klein-Krotzenburg kam die Susgo Of- 
fenlhal auf zwei Punkte an drei andere 
Maimsdiaften heran und kann wieder Hoff- 
nung schöpfen, doch noch dem Abstieg zu ent- 
rinnen, Der KC Langen unterlag in Messel mit 
dem knappsten aller Ergebnisse, mit 0:1 und 
rutschte auf den 12. Rang zurück. 

Am kommenden Sonntag muß die SG Egels- 
bach nadi Lampertheim zum Tabellenvier- 
zehnten, der eigentlich kein Stolper.slein für 
die Bäumler-Schülzlinge werden dürfte. F-lwas 
schwieriger haben es die Spitzenreiter, Gries- 
heim beim gegen den Abstieg kämpfenden SV 
Münster und Niederrodenbach beim Tabellen- 

zehnten Obererlenbach, Vielleicht gibt es da 
oder dort einen Abrutscher, 

Beim SV Dreieichenhain stellt sich der Ta- 
bellenelfte Reichelsheim vor, so daß den Hai- 
nern wieder die Favoritenrolle zufällt, Spit- 
zenreiter Westend muß zum Tabellensiebenten 
Fechenheim. 

Zu einem Nachbarderby kommt es bei der 
TG Sprendlingen, die die SSG Langen er- 
wartet. Für die Sprendlinger geht es um den 
Klassenerhalt, für die Langener nur noch ums 
Prestige. Dennoch wäre alles andere als ein 
Langener Sieg eine Überraschung. Eine harte 
Nuß hat die Offcnthaler Susgo zu knacken, 
denn sie ist Gast beim Tabellenzweiten Se- 
ligenstadt, der sich nodi berechtigte Hoffnun- 
gen auf die Mei.slerschaft machen kann. An- 
dererseits benötigt die Su.sgo jeden Punkt, um 
sich vor dem Abstieg zu retten. Für Spannung 
ist al.so gesorgt. 

Der FC Langen i.sl Gast bei der TG Ober- 
Roden, die auf dem 3. Platz sieht und ihre 
Hoffnungen auf den Titelgewinn noch nldil 
aufgegeben hat. Mit 76 erzielten Toren hat 
Ober-Roden den besten Sturm der ganzen 
Gruppe und wird den Langenern .Schwerarbelt 
aufladen. 

Ein Tor, und zwei Punkte waren weg 

TSG Messel — FC Langen 1:0 (0:0) 

Die wenigen Zuschauer, die am Gründon- 
nerstag gegen Abend den Weg zum Messeler 
Sportplatz gefunden hatten, gingen enttäuscht 
nadi Hause. Die Anhänger tier Gastgeber 
deshalb, well Ihre Mannschaft trotz des müh- 
seligen I:0-Erfolges keine überzeugende Lei- 
■itung geboten hatte, die Schladitenbummler 
aus Langen, weil man wieder einmal zwei 
Minuspunkte eingehandelt halle und nun auf 
den 12. Tabellenplatz abgerutscht ist. Nur die 
Tatsache, daß es unmöglich ist, noch abzu- 
steigen. mag etwas versöhnen. Offen bleibt 
dagegen die Frage, wie es weilergehen soll. 
Denn nach Abschluß dieser Runde beginnt 
eine neue, und wenn sich nicht etwas Ent- 
scheidendes tut. wird man audi dann nicht 
die Rolle spielen, die man einem soldi tra- 
dilionsreichen Verein in einer Stadl von der 
Größe Langens eigentlich zutrauen sollte. 

Es war ein Spiel, bei dem es um nichts 
ging. Die Messeler können in die Vergabe der 
Meisterschaft nicht mehr eingreifen, dazu 
haben sie zeitweise zu wechselhaft gespielt. 

Auch die A-Jugend Zweiter bei den 

Regionalmeisterschaften 

Wie alle übrigen noch im Kampf um die 
Deulsclie Jugendmeisterschaft befindlichen 
Langener Basketball-Mannschaften erreichte 
auch die männliche A-Jugend den zweiten 
Platz bei den Regionalmeislerschaflen. Sie 
muß nun an diesem Sonntag in einem Dreier- 
turnier um den Einzug in die Runde der 
letzten acht in Deutschland kämpfen. 

In Linz am Rhein fanden die Meisterschaf- 
ten der Regionalliga Milte der A-Jugend statt. 
Die Langener trafen im ersten Spiel auf Ein- 
tracht Frankfurt und besiegten ihren hessi- 

schen Mitkonkurrenlen verdient mit 64 ; 56 
(33 :25). Der frühere Langener Klaus Raab 
erzielte dabei die meisten Punkte für die un- 
terlegenen Frankfurter. Da Gastgeber BBC 
Linz den Rheinlandmeister BBC Koblenz deut- 
lich bezwingen konnte, war die Begegnung 
der beiden alten Rivalen aus Linz und Langen 
praktisch das vorgezogene Endspiel. Die Lan- 
gener Basketballer spielten in der ersten 
Halbzeit prächtig auf, führten schon bald mit 
13 :3 und noch eine Minute vor der Pause 
beinahe sensationell klar mit 37 ; 21, ehe die 
Rheinländer drei Fehlpässe zum 27 :37 Pau- 
senstand nutzten. Der Ansturm der nun schon 
in der Langener Hälfte attackierenden Linzer 
hielt auch nach dem Seitenwechsel unver- 
mindert an. Sie kämpften sich Punkt um 
Punkt an die schon wie der sichere Sieger 
aussehenden Langener heran und ihr Einsatz 
und Siegeswille wurde schließlich auch be- 
lohnt, In der letzten Minute übernahmen sie 

diesem Spiel die Führung ,• 67) und verteidigten die.se auch bis zum 
Schlußpfiff(70 : 69). 

Die Nachwirkungen dieser unglücklichen 
"leaerlage waren noch im letzten Spiel gegen 

Koblenz zu spüren. Erst wach- 
fa,,l Pausenrücksland ncien die Langener wieder zu ihrem Spiel, 
enVn ' ^°'^''2"2er dann nicht mehr viel ' gegenzusetzen hatten. Mit dem 77 :68 Sieg 
BBP tI" - Pl' '-' hinter dem , ""d sii ü nun am komiucnden .Sonn- 
"" "(■.'er dos Qualifikalionsturniers zur 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

A-Klasse Offenbach 
TG Sprendl. — Spvg, Seligst. 
Sus. Offenlhal — Kl.-Krotzenb 
Teut, Hausen — TV Hausen 
SC 07 Bürgel — SV Steinheim 

und den Langenern, wie schon erwähnt, kann 
nichts mehr pas.sieren. So plätscherten die 
Aktionen über das Spielfeld, ohne daß es 
einen der Zuschauer mitgeri.sscn hätte. Chan- 
cen zu Torerfolgen hätte es auf beiden Sei- 
ten gegeben, doch die Akteure hatten nicht 
die richtige Einstellung, solche Möglichkeiten 
zu verwandeln. Trotz dieses geringen Niveaus 
halten die Gastgeber ein Übergewicht und 
drängten den Club meist in seine eigene 
Hälfte, Entlastungsangriffe verpufften. Tor- 
los ging es in die Pause. 

Audi nach dem Seitenwedisel änderte sich 
das Bild nirfit. Ein Lattenschuß für Messel 
brachte etwas Aufregung, doch es dauerte 
immer noch eine Weile, bis dann der erste 
und einzige Treffer in einem Spiel fiel, das 
man bald vergessen sollte. Immerhin reichte 
den Gastgebern dieser eine Treffer, um zwei 
Punkte zu kassieren. 

Das Vorspiel der Reserven endete mit ei- 
nem 3:2-Erfolg für die Gastgeber. 

Gruppenliga Süd 
S\' Münster — FC Rödelheim 3:1 

1, Viktoria Griesheim 2R 72:30 12:1^ 
2, Niederrodenbach 2H 75:42 40:l(i 
3, SG Egeisbach 2H 81:39 38:18 
4, SF Heppenheim 2K 59:28 35:21 
5, FC Heppenheim 211 50:35 34:22 
C, Heusenstamm 28 5G:49 32:21 
7, Gemaa Tcmpcl,';ec 28 53:41 30:2(i 
8, Spvg. Grie.sheim 28 49:.5(> 29:27 
9, Spvg. Oberrad 28 57:54 28:28 

10, Obererlcnbach 2« 35:38 27:29 
11, FV 0« Sprendlingen 2« 36:40 27:29 
12, Spvg. Dietesheim 28 38:4ß 26:30 
13, SF Ostheim 28 42:.54 25:31 
14, LamiJertheini 28 38:57 23:33 
15, TSG Usingen 28 34:45 21:35 
16, SV Münster 28 33:60 17:39 
17, TSV Trebur 28 35:84 16:40 
18, FC Rödelheim 28 28:79 14:42 

Am kommrnden Wodirnrnde spielen: Sport- 
freunde Heppenheim — Spvg. Dietesheim (Sa,), 
ObererlenIjach — Niederrodenbach (Sa.), SV 
Münster — SC Viktoria Griesheim, Lampert- 
heim — SG Egeisbach, TSG Usingen — Slar- 
kenburgia Heppenheim. Trebur — FV 06 
Sprendlingen, SF Oslhcim — Gemaa Tempel- 
see, TSV Heusenslamm — Spvg. 05 Oberrad, 
Spvg, 02 Griesheim — FC Rödelheim. 

Bezirksklasse Frankfurt-West 
03 Fedienhelm — Wölfersheim 
Nieder-Mockstadt — SF Frankfurt 
SV Ilbenstadt — SV Dreieidienhaln 

1. Kl.-Welzh, 24 
2. Spvg. Seligenstadt 21 
3. SSG Langen 23 
4. TV Hausen 1:4 
5. FC Dietzenb, 23 
6. Spvg. Weisk. 22 
7. SG N,-Roden 23 
8. Tout, Hausen 23 
9. AI. Kl.-Auheim 23 

10. SG Dietzcnb. 23 
11. SC 07 Bürgel 23 
12. Kl.-Krotzenb. 22 
13. SV Steinh, 23 
14. TG Sprendl, 24 
15. .Sus, Offenthal 22 

.55:22 
77:38 
51:2ß 
57:53 
36:31 
43:34 
41:36 
31:32 
.38:52 
37:49 
37:52 
25:51 
41:50 
37:.54 
29:55 

0:1 
1:1 
0:0 
4 I 

41:7 
39:9 
30:16 
29:19 
26:20 
24:20 
21:25 
20:26 
19:27 
18:28 
17:29 
16:28 
16:30 
16:32 
14:30 

1. SG Westend 28 74:33 
2. SV Dreieichenhain 28 62:41 
3. Nieder-Florsladt 28 63:49 
4. SKG Bad Homburg 28 61:49 
5. SF Frankfurt 28 49:40 
6. Preußen Frankfurt 28 4H:47 
7. 03 Fechenheim 27 39:34 
8. SV Ilbenstadt 28 44:46 
9. Wölfersheim 27 38:43 

10. FV Bad Vilbel 28 44:49 
11. Reichelsheim 27 38:40 
12. FSV Bischofsheim 28 50:41 
13. FC Oberur.sel 26 45:57 
14. SV Groß-Karben 25 35:36 
15. Helvetia Kirdorf 26 34:49 
16. Blaugold Frankfurt 28 40:01 
17. Nieder-Weisel 27 41:54 
18. Nieder-Mockstadt 27 29:63 

0:0 
2:4 
1:1 

42:14 
36:20 
35:21 
33:23 
31:25 
.30:26 
28:26 
28:28 
27:27 
27:29 
26:28 
25:31 
24:28 
23:27 
21:31 
21:35 
20:34 
15:39 

Ermittlung des vierten Teilnehmers an der 
Vorrunde zur Deutschen Meisterschaft (30. 4. 
und 1. 5.). 

Die drei Zweitplazierlen bei den Regional- 
meisterschaften Süd, Südwest Mitte spielen 
in einer einfachen Runde gegeneinander. Der 
Gewinner dieses Turniers nimmt als vierte 
Mannschaft neben den bereits qualifizierten 
Regionalmeistern an der Vorrunde zur Deut- 
schen Meisterschaft teil. 

Die Langener A-Jugend ist bis auf wenige 
Spieler identisch mit der I. Herrenmannschaft 
des TV, die die Zuschauer ja bereits von den 
vielen spannenden Regionalligaspielen her 
kennen. Zum letzten Mal in dieser Saison 
stellen sich die Langener dem eigenen Pu- 
blikum vor, denn die beiden letzten Runden 
um die Deutsche Jugendmeisterschaft w^erden 
in Bayern bzw. in Nordrhein-Westfalen aus- 
getragen. 

Über die Spielstarke der beiden Gegner 
weiß man in Langen nicht viel, aber wer bis 
in dieses Turnier vordringen konnte, verfügt 
mit Sicherheit über eine sehr starke Mann- 
schaft, Die Spielzeiten für das Turnier an 
diesem .Sonntag sind: 10 Uhr TV Langen — 
TS Jahn München (2. Regionalliga Süd), 13 
Uhr TV Langen — Steht noch nicht fest 
(2. Regionalliga Südwest), 16 Uhr TS Jahn 
München — 

Am nädisten Sonntag spielen; Helvetia Kir- 
dorf — VfR Ilbenstadt, SV Dreieichentiain — 
SV Reichelsheim, SF Frankfurt — FC Ober- 
ursel, SV Groß-Karben — FV Bad Vilbel, 
Preußen Frankfurt — Blaugold Frankfurt, 
Germ. Nieder-Mockstadt — SKG Bad Hom- 
burg, FC Nieder-Florstadl — FSV Bischofs- 
heim, TSG Wölfersheim — SV Nieder-Weisel, 
Spvg. 03 Fechenheim — Westend Frankfurt. 

Am 16.'17 April spielen: SV Steinlieim 
FC Dietzenbach (Sa.), Spvg. Weiskirdien — 
SG Nicder-Roden. AI. Klein-Auhelm — Teu- 
tonia Hau.sen. Spvg. Seligenstadt — Susgo 
Offenthal, TG Sprendlingen — SSG Langen, 
TuS Klein-Welzhelm — SC 07 Bürgel, SG 
Dietzenbach — Germania Klein-Krotzenburg. 
TV Hausen frei. 

A-Klasse Darmstadt 
SV Geinsheim — SV Bisdiofsheim 2:1 
TSG Me.s.sel — FC Langen 1:0 
Eintr. Rüsselsheim — Wallerstädten 1:0 

I,SV Bischofsheim 24 74:33 .37:11 
2, SV Nauheim 23 66:26 .36:10 
3, TG O.-Roden 24 76:43 35:13 
4. Biebesheim 26 .38:36 30:22 
5, SV Geinsheim 25 52:43 28:22 
6. TSG Messel 23 38:41 27:19 
7, Wolfskehlen 24 38:28 26:22 
8. KSV Urberadi 23 35:32 23:23 
9. TSV Goddelau 25 39:38 22:28 

10. Astheim 26 44:73 22:30 
11. Eintr, Rüsselsheim 25 33:40 20:30 
12. FC Langen 24 28:41 19:29 
13. Wallerstädten 24 29:51 18:30 
14. TS O.-Roden 24 28:58 11:37 
15. Gernsheim 24 35:68 10:38 

Am nüchsti-n Sonntag spielen: KSV Ur- 
berach — SV Bischofshelm, TG Ober-Roden 
— FC Langen, TS Ober-Roden — Nauheim, 
Concordia Gernsheim — Eintr. Rüsselsheim. 
TSG Messel — TSV Wolfskehlen. 

Punktrunde der 3. Mannschaften 
Wolfgang 193Ü — SSG Langen III 1:3 
Eiche Offenbach — Rückingen 3:1 
FC Offenthal — TSQ N.-Isenburg 4:0 
SG Rosenhöhe — Götzenh. kampflos für SGR 

1.Bruchköbel 25 79:28 42:8 
2. SSG Langen 4 25 72:33 38:12 
3. Rückingen 25 63:32 36:14 
4. TSG N.-Isenburg 23 85:47 35:11 
5.07 Bürgel 24 69:34 29:19 
6. SSG Langen 3 23 45:44 28:18 
7. Eichen Offenbadi 26 69:51 28:24 
8. VfB Offenbach 24 43:48 25:23 
9. Bischofsheim 23 37:37 24:22 

10. SG Rosenhöhe 25 47:44 24:28 
11. FC Hanau 93 24 51:67 20:28 
12. 1860 Hanau 25 40:53 20:30 
13. FC Offenlhal 24 33:20 17:31 
14. Wolfgang 1930 25 40:76 16:32 
15. SV Dreieichenhain 25 42:93 13:37 
16. SG Gölzenhain 26 37:85 13:39 
17. 1860 Hanau 26 40:112 B:44 

Gleich gibt es wieder zwei Punkte. Thomas 
Arnold (Nr. 4) steigt höher als sein Cicgen- 
spieler und erzielt einen Korb. Diese Szene 
stammt aus dem Spiel TV-B-Jugend gegen 
den TV Litii um die Hessische Meistersdiaft, 

Für Südwestdeutsche 

Meisterschaft 

qualifiziert 

(ez) Bei den Hessenmeisterschaften der 
Kunstradfahrer in der Jugendklasse starte- 
ten ei'slmals auch die Kunstradfahrer Werner 
Dilfer, Marion Löffler und die Vierer-Mäd- 
chen-Mannschaft mit Silvia Kneißl, Regina 
Müller, Gabi Mahr und Ute Kemmler. Dilfer 
startete in einer Gruppe von 16 Teilnehmern. 
Mit völlig neuem und mit hohen Schwierig- 
keilen gespicktem Programm trat er vor die 
Kampfrichter. Nach zweimaliger Bodenberüh- 
rung mußte er den Traum von der Meisler- 
schaft begraben. Mit nur 1,6 Punkten Vor- 
sprung wurde sein drei Jahre älterer Kon- 
kurrent aus Wiesbaden Hessenmeister. Mit 
288,9 Punkten hat Dilfer jedoch die Teil- 
nahme an der Südwestdeutschen Meisler- 
schaft erreicht, die am 14. 5. 1977 staltfindet. 

Auch Marion Löffler, die den zehnten 
Platz belegte, erreichte die Punktzahl, die zur 
Teilnahme an der Südwestdeutschen Meister- 
schaft bereditigt. Die Vierer-Mäddien-Mann- 
schaft verpaßte mit 244,9 Punkten nur knapp 
(ein zehntel Punkt) die Teilnahme an der 
Süd westdeutschen. 

LANOENER ZEITUNG 
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Redaktlosleltung' Hanl Hotfart, Anzeigen: Chart. KDhn 
Druck: Buchdruckeral KOlin KQ, Oarmstadter StraBa 28, 
6070 Langen, Tstelon (06103) 21011 
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IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

Ernst Vinkov »« Anita Vinkov 
geb Herth 

Lulherslraße 58 6070 Langen Unterer SIemberg 8 
Die kirchliche Trauung findet am Freitag, dem 15 April 1977. um 1100 Uhr m der Langener Stadtkirche statt. 

Jahrging 190S/M 
Zusammenkunlt 
Freilag, 15. April. 17 Uhr 
Im Gasth. „Zum Reben- 
slock". 

J 

Jahrgang 1914/15 
Wir treffen uns Freitag. 
15. April, um 19 Uhr im 
Foyer der TV-Turnhalle 
Dort letzter Anmelde- 
Termln für unseren Bus- 
Ausflug am 11. 6. 1977. 

Statt Karten 
Für die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke zu meinem 
80. GEBURTSTAG möchte ich auf diesem Wege allen Nachbarn, 
Freunden u. Bekannten, der NE-Sledlergemeinschafl. Herrn Pfarrer 
Lauber sowie den Kollegen der Gewerkschaft Bau - Steine 
Erden herzlichst danken 

Johann Hnuk'tzky 

Langen-Oberlinden. Breslauer StraDe 23 

Herzlichen Dank sagen wir allen Verwandten. Bekannten und 
Nachbarn für die vielen Gratulationen, Blumen und Geschenke, 
die uns anläBlich unserer GOLDENEN HOCHZEIT in so reichem 
fVlafSe zuteil wurden. Außerdem danken wir der Hess. Landes- 
regierung, dem Landrat, dem f^agistrat der Stadt Langen für die 
durch Frau Mönch-Llebner überbrachten Glückwünsche, sowie 
Herrn Pfarrer Borck, Herrn Bürgermeister a. D. Wilhelm Umbach. 
den Schulkollegen der Jahrgänge 1901 und 1902 und dem Ge- 
sangverein „Frohsinn" für das schöne Ständchen. 

Heinrich Werner und Frau Else 
geb. Werner 

Langen. Gabelsbergerstrafle 42 

Sport- und 
Sing«rg«m*b»- 
tchafl leM «.V. 

Abt. Gesang 
In dieser Woche fmdet 
die Chorprobe lür den 
Gern Chor am Freitag 
15. April, statt Frauen- 
chor 19 45 Uhr. f^anner- 
chor 20 30 Uhr. 

^etzt^rühjahrsputz! ^ 

T 1' ^^Aus allen Türen und allen anderen, eoal wie bia 
aussehen (Ribse. Locher, abgebiattorle Farbe 

spielen keine Rolle) m.tchen wir Innerhalb 8 Stunden 
(morgens geholt - abends gebracht) prelswerto, 

moderr^e, warUingslreiG PORTAS-kunstsloftbeschich- 
lete Türen. Wie neu! Wuhlweisc in orig Hol.!(Jekors 

oder Unifarben. Keine Voranschlagskoslen!   
Alleinvornrbeiker für den GroOraum Frankfurt 
PORTAS-Factibetrieb Fa. Herdo GmbH 
Weißmüllerstr. 42. Frankfurt/Main,Ttl. 0611/413001 

'PORTAS-Fochbelriebo In vielen Städten Deutschlands 
Beachten Sie untre Rundfunkwarbuna! 

LANGENER ZEITUNG - TEL. 21011 

Deutscher Bund 
für Vogelschutz 

— Gruppe Langen — 
Nächstes Aktiven-Treffen 
am (Mittwoch. 13. April 
19 Uhr im Naturfreunde- 
haus am Steinberg. 
Gäste herzl. willkommen 

OtTSBRUPPE UNSEK 
Freitag. 15. April. 15 Uhr 

Urlaubervorsammlung 
der Schönseo-Fahrer im 
alten Rathaus. 

ORGELVERLEIH I 
Tel. 0 61 51 / 2 36 68 

Jahrgang 1909/10 
Wir weisen nochmals 
darauf hin. daß die Ab 
fahrt nach Gößvyeinstein 
am Donnerstag pünktl. 
um 7 Uhr ab TV-Turn 
halle. Jahnplatz, erfolgt 

Eröffnung 
ART AND CRAFTS 

Kunsthandwerk 
In der Ladenpassage 
Dieburger StraBe 1 

in Langen wurde aus 
technischen Gründen 

auf den 14. April 1977 
verlegt. 

1- und 2-Zlmmer- 
Komlorl-Wohnungen 

mit Küchenblock, Bad u 
Balkon In Langen z. ver- 
mieten. 

Hausmeister Nix 
Telefon 2 74 32 

Möbliertes Zimmer 
ZH, Dusche, Neubau. 
Oberlinden, zu vermiet 

Telefon 71904 

VW 1200 
77 000 km, TUV bis K/tärz 
1979, Bj. 65. gepflegter 
Garagenwagen, VB DM 
1400,-, 

Telefon 06103/42276 

Gebrauchter 
PKW-Anhänger 

geeignet für 200-400 kg 
Nutzlast, gesucht. 

Telefon 71145 

Verkaufshilfen 
gesKht. 

Kiosk Schwimmbad 
Egelsbach. Tel. 4700 

Waschmaschinen 

Schnelldienst 

Reparaturen und 
Eisatzteile 

für alle Fabrikate 
Fa. Erich Kalusche 

Telefon 0610373480 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb mein lieber Mann, unser 
Vater, Schwiegervater und Großvater 

Wilhelm Kranz 

kurz vor Vollendung seines 72. Lebensjahres. 

In stiller Trauer: 
Margarete Kranz geb. Brunner 
Kurt Kranz und Frau Ilse 
Dieter Zink und Frau Brigitte, geb. Kranz 
und Enkelkinder 

Langen, den 8. April 1977 
Bahnstraße 1 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, 14. April 1977 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
gi'instip Felldecken. 
Wand- und Bodenteile. 

Fell-Laget Mörfelden 
Rüsselshelmer Str 36 

1 

99 WtssJft SS«, 

wie Sie sich mit 

tZZ Mark im Monat 

einen bOOO'Mark-Traum 
erfüllen können? 

^ Fragen Sie 

^ doch mal die 

Deutsche Bank! 99 

   

Sie brauchen: 

6.000,- DM 
Laufzeit 60 Monato 
Monatsrate 122,-DM 
(I.Rato 74,-DM) 
effektiver 
Jahreszins 8,3% 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

© nenk an WlinaW. nimm 3 GtOCKEN /y 

Ihr Neben- 
verdienst: 
Tel. 0611/362558 

Fußboden-Spezlal- 
Verlegebetrleb 
Ich verlege Ihre Fuß- 
böden In Alt- u. Neu- 
bau. Treppenstufen, 
auch abgetretene 
Voll-PVC mit Ver- 
schweißen, PVC-Ver- 
bund und Teppichb., 
auch Verspannen, 
qoll Friedrich. Langen 
Weserstraße 11 
Tel. 06103-27117 
l^it Arbeilsgarantie 
2 Jahre 

/und 

billiger als Sie deni(en \a 

aul dem Markt informieien 
erst dann lelelonieren 

mit f 
BEHRENS 
Langen-Oberlinden 

0 61 03 / 7 42 26 

Wir suchen 

SCHLOSSER 
für Montagearbeiten in der Fertigung. 
Gleitende Arbeitszeit, verbilligtes f^ittag- 
essen. 

Phönix-Armalurenwerke 
Bregel GmbH 
Werk Dreieichentiain 
Eibenstraße 1. Telefon 8 50 77 

HERZLICHEN DANK 

all denen, die unserer lieben Verstorbenen 

Hildegard Martha Knies 

das letzte Geleit gaben oder sonst ihr Mitgefühl bezeugten. 

Für alle Hinterbliebenen 
Wilhelm Knies 

6070 Langen-Oberlinden, Anemonenweg 61 
8. 4. 1977 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 9. April 1977 im Alter 
von 76 Jahren mein lieber Lebenskamerad, unser lieber Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder. Schwager und Onkel 

Paul Tuppeck 

In stiller Trauer: 
Frau Minna Tuppeck 
Söhne Georg, Erwin und Walter 
nebst Familien 
und Angehörige 

Langen, Leipziger Straße 13 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 14. April 1977. um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Im gesegneten Alter entschlief mein lieber Vater, Opa, Uropa, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Karl Barkowski 

im 91. Lebensjahr. 

In stiller Trauer 
Herta Wolft geb. Barkowski 
und Angehörige 

Südl. Ringstr. 156, 6070 Langen 
Im April 1977 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 14. April 1977, um 13.30 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

D4449B 

Aratsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN tJND DEN DREIEICHGAU 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten Rundfunkbeilage „rtv" 

Bezuggpreii: monaü. 3,80 DM -)- 0,70 DM TrSgerlohn (io diesem 
Betrag ilnd 0,24 DM MwSl enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlidi -f ZiutellgebQhr (incl. 5,5*/« MwSt), Einzelpreis; 
dienstags 40 Pfg„ (reilags 60 Pfg. — Drude u. Verlag: Kühn KG, 
8070 Langen t)ei Ffm., Darmstädler Str. 26, Telefon 21011 

Egelsbadier Nachrichten 
mit den anillichen Bckannlmathungrn 

Anzci((pnprpisp: im .\n7ci5(>nt('il O.fiU DM für dje adilse.spiilleiii! 
MillinirtHr/.eile, im TMitcil 1,20 DM Hir die viBiupspaliene 
Milliiiiplcr/eilp + 11 •/• MwSl. Prei.sn:ir}ila.vse PHch Anzelgen- 
pre)sli.>ile 11. .^rl7.ei(^l•nl)lll){abe bis 9 Uhr am Voil.iBc de» RrsdieJ- 
nens. Größere An/.eieen friiliet, Platz.inordnmic imvpthindlirli 

Nr. 30 Freitag, den 15. April 1977 

CDU will »ein Bein in der Verwaltung haben« 

Klausurtagung soll polltische Schwerpunkte setzen 

81 Jahrgang 

Der pulilische Krdrutsch, der mit der Koiiimunalwuhl am 21). .Mkr/. auHi in l.anKcn fr.st/u- 
.stelleii war, wird nicht von heute auf morsen Auswirkungen in der koniniunalpoliti.schen 
i.andscJiaft unserer Stadt haben. Auf einer Pre.süekonferen/ Nagte der Vorsitzende iler stärk- 
sten Fraktion, Werner lleinen, zu der neuen Situation und zu den Ziel Vorstellungen seiner 
l'artci etwa sinngemält; „Wir haben in unserem WahlkampfproRrumm klare Aussagen se- 
Miacht, wie wir uns die weitere Entwiiklung Langens vorstellen. Ks wird natürlirh Zeit 
brauchen, bis wir diese Forderungen erfüllen können. Zunächst wollen wir einmal auf 
einer Klausurtagung eine Prioritätenliste ers-teilen." 

In der Pressekonferenz ging es in erster 
Linie darum, den Per.sonenkreis vorzustellen, 
<lcr In den nächsten vier .Jahren christdemo- 
kratische Politik in I.angen macht. Wie wir 
bereits berichtet haben, führt Werner Ih inen 
(!;e Fraktion und ist als Vorsitzender des 
IJaupt- und Finanzausschusses vorgeschlagen. 
•Ms Vorsitzender der Stadlverordnet enver- 
■sammlung wurde Josef Fuchs nominiert, der 
damit auch gleichzeitig dem AllestenaussduilJ 
vorsteht. Der AltestenausschulJ besteht aus 
dem Stadtverordnetenvorstelier und je einem 
Vertreter — meist dem Vorsitzenden — .jeder 
Fraktion. Als ehrenamtliche Magistralsmit- 
glieder wurden Ursula Mönch-Liebner und 
Harald Ziegler, die seitherigen ClJU-Stadträte 
sowie als Neulin« Postoberinspektor Kritz 
Müller genannt. 

Dazu soll nach dem Wunsch der CDU (.'in 
hauptamtlicher Stadtrat kommen, über dessen 
Person man bisher noch nichts sagen kann. 
„Wir haben zur Zeil niemand Spezielles im 
Auge", war zu hören. „Auf jeden Fall wird 
die Stelle ausgeschrieben, und wir werden ver- 
suchen, daß wir einen guten Verwaltungsfach- 
niann finden", war die MeinunK des Krak- 
tionsvorsitzenden. 

Aktion „Saubere Landschaft" 

Morgen ist es soweit! Alle Bürger die 
sich aktiv am Umweltschutz beleilij»eij 
wollen, liaben morgen hierzu die Ge- 
legenheit. Wie in den vergangenen Jah- 
ren so wird auch in diesem Jahr eine 
Säuberungsaktion im Langener Staclt- 
wald durchgeführt. 

Trelfpunkt ist um 8 Uhr das Forst- 
haus an der Mörfelder Landstraße. Um 
zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Khe man jedoch eine Ausschreibung n^achen 
könne, müsse man wissen, welches lAv.ernat 
der neue Mann bekoiiimen werde. Dann wisse 
man auch, welche Anforderungen man Stollen 
müsse. Die Dezernatsverteilung jedoch sei 
Saclie des Dienstherrn, des Bügermeisters. 

Durch eine Verschiebung in den eiiizeinen 
Dezernaten könne eine Stelle für einen zwei- 
ten hauptamtlichen Stadtrat geschalten wer- 
den, ohne (laM dies den Stadtsäckel besonders 
belasten werde. Ende August trete der I.«eiter 
des Haupt- und Personalamtes, Magistrats- 
oberrat (ieorg Meinen, in den Ituhestand. An 
seine Stelle, möglicherweise in einem anderen 
Dezernat, könne der geforderte Stadlrai 
treten. 

„Wenn wir unsere l^olitik durchsetzen wol- 
len, mühisen wir ein festes Bein in der Ver- 
waltung haben", meinte Werner lleinen zu 
der Korclei'ung seiner Frakliun. Natürlich wcjIIu 
man keine IJberbesetzung der Verwaltung; 
dafür habe man sich für das Wibera-Ciul- 
achtei\ eingesetzt und warte auf die zwiito 
Ausarbeitung, flie eine Grundlage lür ciirist- 
ilemokratische Komnumatpoliiik sei. Und ••ine 
zweite Zielriclitung sei, die Al)schiul.ibericlue 
der \'erwaitung früher aui den 'i'isch zu l)e- 
koinmen. „Man kann .st.litielilich keinen llaus- 
iialtsplan aufstellen, wenn man nicht weiti, 
ob die zugrunde gelegten Zalilen aucli stim- 
men*, bt'gründele lleinen diese Absicht. 

Auch für tlie Waiil tier Ausschüsse, (Iii.- am 
Mai erlotgen kann, ist man bi'i der CDU 

vorbereilit. Sechs von elf Sitzen l]at (he CDU 
nach d'llondt sowohl im Ilaui)L- und Finanz-, 
als auch im Hauau.sschulJ zu beanspruclien. Die 
Sozialdemokraten erhalten jeweils vier und 
die NEV jeweils einen Sitz. Üb ül^er eine 
Liste oder nach Zuteilung verfahren Wierde, 
stehe nocti nicht fest. (Jespräche über rein 
organisatorische Fragen habe mai^ mit der 
Sl'D führen wollen. Trotk neunmaligen Ver- 
suchs am Telefon habe man nichts erreichen 
können. (SF^D-Vorsitzender Karl Weber ist in 

Macht mehr oder »mehr Machte«? 

FDP schießt gegen CDU-Forderung auf 2. hauptamtlichen Stadtrat 

Die Pläne der Langener CDU zur Schaffung 
eines zweiten hauptamtlichen Stadtrats sto- 
ßen bei der F.D.P.-Fraktion auf scharfe Kritik. 
„Was jetzt dem Bürger als .Anpassung an den 
Wahlerwillen' verkauft werden .soll, vvuide 
von der gleichen Partei vor der Wahl noch 
als 'Filzokratie' angeprangert", kritisierte der 
F.D.P.-Fraktionsvorsitzende Dieter Bahr. Die 
Argumentation der CDU, man müsse jetzt 
'ein Bein in die Verwaltung' bekommen, sei 
geradezu entlarvend. Nicht fachliche Qualifi- 
kation, nicht sachliche Notwendigkeit dik- 
tiere die Forderung der CDU, sondern schlicht 
parteipolitische Interessen seien die Motiva- 
tion. 

Der CDU Verweis auf die 'selbstver.stiind- 
liciie^ Ausschreibung gemäß HGO' wird von 
der F.D.P. kurz als Augenwischerei bezeichnet. 
„Die CDU macht doch gar keinen Hehl daraus, 
daß in der Ausschreibung als Hauptqualifika- 
lionsmerkmal die CDU-Mitgliedschaft gefor- 
dert wird. Warum also"; so Bahr, „Chancen- 
gleichheit und Neutralität vorgaukeln, wo sie 
gar nicht gegeben und erwünscht ist. Absolut 
imverständlich ist uns in diesem Zusammen- 
hang, daß sich hier die NEV entgegen ihrem 

legt"'^" '^"""^^'tpiozentig parteipolitisch fest- 
Füi die F.D.P. stelle sich die Frage, was für 

durch einen zweiten hauptamtlichen 
Stadtrat gewonnen werden könne. Seien or- 
Sanisatorische Verbesserungen in der Ver- 
>';altung zu erwarten, so müßten dafür zu- 
naciist klare Beweise erbracht werden. Ge- 
rade die CDU sei es vor der Wahl gewesen, 
die ein eiit.spreehendes Organisationsgutach- 

ten vorgelegt haben wollte und nun nach dem 
Wahlergebnis sciion ihre Entscheidungen ge- 
troffen habe. 

„Entweder war es der CDU mit dem Gut- 
achten nicht Ernst, denn noch liegt es nicht 
vor, oder sie hat schon so gute Kontakte, daß 
sie den Inhalt bereits vor anderen kennt." 
Wie sonst könne die CDU einen im Herbst 
freiwerdenden, verantwortungsvollen Verwal- 
tungsposten wegargumentieren, um Geld für 
ihren Hauptamtlichen freizumachen'. 

Hier sei für die Liberalen ein weiterer neu- 
ralgischer Punkt: die CDU versuche die be- 
trächtlichen Zusatzkosten eines weiteren 
Wahlbeamten zu verschleiern. Bahr fragt da- 
zu: „Oder hat die CDU etwa vor, bei ihrem 
Schritt in die Verwaltung' gleicli eine Zen- 
tralposition der Personalangelegenheilen zu 
besetzen'? Das wäre dann aber unter Um- 
ständen 'Filzokratie in Reinkultur', der sich 
die F.D.P. massiv widersetzen wird." Sei 
dies allerdings nicht so, dann müsse der 
durch die Versetzung in den Ruhestand frei- 
gewordene Posten wieder neutral nach Fach- 
gesiclitspunkten neubesetzt werden und dann 
belaste der zweite hauptamtliche Stadtrat den 
ohnehin arg strapazierten Per.sonalhaushalt 
eben doch zusätzlich. 

Als Fazit daraus ergäben sich für die Libe- 
ralen keine sachlich überzeugenden Argu- 
mente für eine Erweiterung der hauptamt- 
lichen Verwaliungsspitze. So könne die F.D.P. 
nur folgern, das Bündnis CDU/NEV habe aus 
ihrem Wahlmotto „Macht mehr aus — unserer 
Heimatstadt" jetzt den Grundsatz „Mehr 
Macht in — unserer Heimatstadt" mit mehr 
Verwaltungskosten gemacht. 

Urlaub, die l'raktiun der Sl'lJ tritt erst am 
■Montag, dem lU. April, einen Tag vor der 
konsliluiereiiden Sitzung des Parlaments, zu- 
sammen.) 

,\ach dem Vor.sdilay der CIJU soll Werinr 
lleinen V'ursit/.eiKler des llau()l- und l'inaiiz- 
aussciius.ses werden, der Kaufmann lleiiiz- 
llelmut Scliiieidir wii'd Siirecher iler CDU im 
Ausschuß sein, weiten^ Mitglieder sind Kein- 
haril liös (Asses.sor), Hans Schädler (Kauf- 
mann), Kurl Wei.se (Prokurist) und Frank- 
•lürgen Wei.se (Student der Belriebswirlscbaft). 
Dem Bauaus.scluiß soll Dipl.-Volkswirt Klaus 
Cerlach vorstehen, weitere Mitglieder sind 
Bauing<'nieur Richard Neubauer, der auch die 
Holle des S|irechers einnimmt, Bauingenieur 
Walter Boden, Lagerverwaller llelmul lierbiH, 
kaiifinännischer Angestellter WolfKann Kretz- 
schmar unil Kaufmann Peter Sommer. 

In den Konlrollaus.scliuß, der interfraktionell 
besetzt ist und beispielsweise .schon 2!l Sitzun- 
Ken hinler sich hat, um die Mehrkosten für 
Sladthalle und Hallenbad zu prüfen, möchte 
man .lo.sef Fuchs als Vorsitzenden, Hii+iard 
Neubauer und Werner lleinen Kewählt wis.sen. 

Heute in der LZ. 

Langener Türken 
itn Kinderkriegen vorn 

Standesamt stellte Statistik aul 

Immer diese Autofahrer 
Markierungen werden nicht immer 
beachtet 

Vor dem Urlaub zum Doktor 
Tips für Aiislandsreisende 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Im Schwimmbad wird renoviert 

Wenn auch bei die.sem Weller noch niemand 
daran .denkl. unter freiem Himmel schwim- 
men zu gehen, so zeigte ein Blick über den 
Zaun, daß man im Schwimmstadion an der 
TeiclistraUe nicht untätig ist. tmmeriiin kann 
ja plötzlich ein Wellereinbruch zum Guten 
kommen, und dann muß man gerüstet sein. 
Vor dem 1. Mai aber wird nicht daran zu 
denken sein. Das ist ja nicht so schlimm, denn 
es gibt ja ein Hallenbad, in dem man sich in 
den Fluten tummeln kann. Neu im Schwimm- 
bad werden Einstiegleitern aus nichtrosten- 

dem Stahl sein, eine Treppe für Behinderte 
wurde bereits im vergangenen Jahr im be- 
heizten .'iü-Meler-Becken installiert. Außer- 
dem erhält die Brücke zwischen dem beheiz- 
ten und nicht beheizten Scliwimmbecken ein 
völlig neues Geländer. Das Kiosk wurde ver- 
größert und aufferdem waren die üblichen 
Ausbesserungs- und VerschönerunKsarbeiten 
zu machen. Daß die Becken gereinigt werden, 
ehe man das Wa.sser einläßt, versteht sich 
von selbst. 

Sozial(demokraten kontern: 

CDU soll jetzt endlich Beweise 

auf den Tisch legen 

Die Sozialdemokraten im Offenbacher 
Kreistag forderten jetzt die CDU auf, mit 
ihren pauschalen Vorwürfen. Unterstellungen 
und Verdächtigungen Schluß zu machen und 
endlich Beweise auf den Tisch zu legen. 
Jürgen Heyer (Dietzenbach), stellv. Vorsitzen- 
der der SPD-Kreistagsfraktion, sagte am 
Mittwoch, die CDU habe jetzt erneut behaup- 
tet, die „Kreis-Post", das seit Anfang der 60er 
Jahre regelmäßig erscheinende Informations-i 
blatt des Kreisausschusses des Kreises Offen- 
bach sei „allzuoft eindeutig für parteipoliti- 
sche Interessen der SPD verwendet" worden. 
Heyer saKte, die CDU, die jetzt in der Ver- 
antwortung stehe, müsse endlich begreifen, 

daß die Zeit des Wahlkampfes vorbei sei und 
daß sie nun das, was sie gegen den politischen 
Gegner behaupte, auch unter Beweis stellen 
müsse. 

„Aus diesem Grund wollen wir einen lük- 
kenlosen Nachweis von der CDU darüber, 
wann und zu welchen GelegenhiMten die 
,Kreis-Post' angeblicli für die SPD und für 
die suzialdemokratisdie Mehrheitsfraktion im 
Kreislag .mißbraucht' worden ist." Heyer 
sagte, es sei geradezu lacherlich, die CDU-An- 
kündigung, daß man die „Kreis-Post ' .schnell- 
stens einstellen werde, als eine der „ersten 
umwälzenden Neuerungen auf Kreisebene" zu 
apostrophieren. 



Nr. ao Seilt' 2 
LANGKNKB ZKIT ONO 

Kreil;ig, den 15. April I!I7T 

Langener Türken lagen 

im Kinderkriegen an der Spitze 

Aus der Statistik des Slandesamtes 

Au;, der Statl.-iUk d.- I.ai.Kener 
,„„l, s ßclit hervor, di.li im versa.iKenen J«hr 
172 Kin.ier weniger geboren (''Ibur" 
l iliiv unf) Diimals konnten noch 1102 
ten reßislnerl u erden, 197« waren es nur nocli 
In,, Di. 7,ahU-n beziehen sich ni.f r.eburten 
im Uii'ieich-Krankenhaus und auf Ilcinimt- 
'■'Aus'l'anKU'«. .nsgesa.nl 1H7 Mülle. 
,„„1 .sclx-nklen !t7 JunKcn v Cn im 
Irben. Auch die /AvilliiiKsKcburliMi babtn^^i^m 
Vi iuicich /n linf) ab«L'iiomintM. di»m.ils Wcinn 

""a,?'"i'muen l.ekanwn S7 auslim.U.ehe Kl- 
teni ein Kind, An der Spitze lleRt die Tuikei, 
EirrÄ-irruil:''-.;.« 

Uieal Schweiz, Syrien, Tunesien und USA 
nie Anzalil der ausliindisehen r.el)UI tsbi- 

„rkundunpen ist «eKeniiber 
Kesanilen KinzuKsbereieli des , 
l.-enhauses %'(m 2K,7 Prozent auf 2li.O I lozenl 

■rückReßanKen. 

Vor dem Slaudesbeamlen im 
h-..i s M hlo.-. n im .lalu e imft noch IHl Iii au - 
naa,e den Bund lurs Leben, in78 verrmKe^e 
siih die Anzahl auf 1U6, In 15 IMlcn wai du 
Mann l)el der KheschließunK zwischen IB und 
21 ,Tatiren. in 43 Fallen kam die Frnu aus die- 
ser Altersiiruppe. Nur fünf Frauen waren bei 
der ?',he'!rhlle(5un(; noch iTilndcrJiihriR imd 
l)raucliten, um in den Stand der F.lio 
ten. die F.inwillißunK des F.rziehunKsberechüR- 
tL-n. 

F..'! heirateten im verKanßenen 
liinder in L.'infjen, <iavon waren in acht Ftillen 
beide l'artner Auslander, in IS \>;<r der 
Maiui Ausländer. >md in sechs iallen 
tete ein deutscher Mann .'Uie Auslandcrm. Uie 
KhewilllRcn kamen aus .luRosIawien. USA, 
Oslereicli, Frankreich, Italien, Türkei, C.rie- 
ciienland, Grolibritannien. Indonesien, Korea, 
Niederlande und Spanien. 

Von d.'r seit dem I .Tuli l!t7H feststehenden 
MÖKlichke.t, den Cleburlsnamen 'l'-'" 
zum Eiienamcn zu bestimmen, wuidi. In kei- 
nem Fall Gebrauch Rem.icht. 

Aus l.anRen verstarben 211 iMiiwohner, d.is 
sind zwei Per.-^onen mehr als linn. 

Sammlungen 

müssen angemeldet werden 

Ausnahmen bestätigen die Regel 

LU Laufe eines Jahre,, werden eine ßaiue 
Anvahl von SnmmlunRen durchgefühlt, 
dieiu n in der Hegel wohltütigen 
nülzigcn Zwecken, und die Sammler beUitigen 
7Ju dabei in uneigennütziger Weise. Für d e 
sieber nicht leichte Arbeit mull dem Krus 
{ler Sammler Dank und Anerkennung gezo 

" Damit jedoch nuf diesem Gebiet kein MilJ- 
braucb getrieben wird, war es 
die Sammlungen gesetzlich zu regeln In "t" 
Bestimmungen sind einige Grundsalze fes - 
gelegt, die von den Sammlern beachtet wei- 
den müssen. 

Vor Ueginn einer Sammlung von Geld- udci 
Sachspenden mul.* eine Erlaubnis bei der 
kommunalen Behiirde beantragt werden. Da- 
bei Ist es unerheblich, ob auf Straßen und 
Pliilzen oder von Haus zu TIaus gesammelt 

Krau Margarete Diehm, Kurlstralle 10, zum 
87 Herrn Rudolf Freisler. Frankfurter StraUe 
fit»'zum HO., Frau F.lsboth Pabst, Lutherplatz 2, 
zum 7't Frau Martha Lazarek, Frankfurter 
StraUe (U). zum 7il., Herrn Richard Huff, Im 
Birkenwiildchen 4,'>, zum 7li., Herrn Willi 1 ii- 
liche, Caii-Ulrich-Straße 27, zum 7B., Herrn 
Christian Korn, Kichendorffstraße 24, zum 
7B Krau Wllhclminii Horth, Gartenslralic 40, 
zum 7r>. uiul Horm Rudolf Haisemoicr. Carl- 
Schurz-Straße 2, zum 75. Geburlstag am 4- 

Herrn Theodor Golla, Nordendslraße IH, 
z.um «7. und Frau Maria Sehring, Mühlstraße 
27 /.um 7H. Geburtstag am 17. 4. 

Frau Wendelina Tulke. Borngasse 2, zum 
8I> Frau Klsa Möslcen, Frankfurter Straße ßO, 
zum 85., Frau ,Iosefa Brich, Dresdner Straße B. 
7.iim 77 Frau Luise Beckenhaub, Garlen- 
Rlraße 42, zum 7(i., Herrn August ZJupf'. 
Südliche Ringstraße iU. zum 70. und hoiTn 
Otto Schulze, rarl-Schurz-Stral.te :t!l, zum 71!. 
Gel>urtslag am IH. 4. 
. . . Frau Anna Krnst, Forslring 55, zum BO. 
und Frau F.lisaboth Grob, Glockengasse 1, 
zum 7l>. Geburtstag am 19. 4. 

Kin gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht die 1,7.. 

Modernlslerungsdarlehen 

für Altbauten beantragen 
Darlehen (I^ndesmillel) zur Modorni.ie- 

runij und Instandsetzung von Allbaut-i-.. die 
voi dem .'tl Dezember 1903 bezogen waren 
stehen der Bauverwallung — liaufördei ung 
des Krei.M S Offenbach In Kürze zur Verfü- 
gung Da, wie dem Kreisausschuß durch das 
Hessische Innenminislerinm mitgeteilt, die 
AntraKsformalilaten w'lo im letzten Jahr ab- 
laufen, kOnnen Eigentümer von Wohngebau- 
den Innerhalb des Kr.i.ses, wenn sie <li<- 
nichtlinlen des vergangenen .lahres einhalten, 
Anträge bei der Bauverwaltung — Baufrtr- 
derung im Kreishaus. Offenbach, Geleilstraße 
124, stellen. 

Da die Hohe des dem Kreis Offenbaoh zu- 
KMcllton KimtinK<Mitcs noch nicht bekannt 
i.st imfl somit ein« Zuwoisun« soithor nicht 
CM-folUto, ist die Antraßstcllun/i alh'vdinßs im 
Augenblick noch unverbindlich. F.a Ist 7U 
raten, daß AnIragswillige an den Sprechlagen, 
dienstags und donnerstags von R—12 Uhr. bei 
der Bauverwallung — Baufördei ung, Zimmei 
227, vorsprechen, dort die Anlragsunlerlagen 
abholen und -ich gleichzeitig über das Pro- 
gramm informieren. 

Aufwemlungszu.schüsse aus dem Modernl- 
sierungsprogramm gemiiß dem Modernisie- 
rungsgesetz vom 1. 1. 1977 stehen fr^ihl.*sten^ 
in der Mitte des ,Iahrcs 1977 zur Verfügung 
und sind an andere Bedingungen geknüpft als 
die jetzt zu beantragenden Darlehen aus Lan- 
de.smitleln. die mit 1 Prozent Zinsen u. Ii Pro- 
zent Tilgung zurückgezahlt werden müssen. 

wird Dieser Hinweis isl besonders wichtig, 
denn in letzter Zeit wurde leider versucht, 
Geldsammlungen ohne Erlaubnis durchzu- 
führen. Dies ist natürlich nicht möglich, und 
auch bei den bestgemeinten Aktionen kommt 
man dabei mit dem Gesetz in Konflikt. 

Boi Rrtcllunß einer Sammlungscrlaubni^ 
bekommen die Sammler auch eine Bescheini- 
gung ausgestellt, die als Legitimation fJ^sen- 
über den Spendern verwendet wird. Durch 
diese Maßnahme kann sich die Bevölkerung 
jederzeit über die Rechtmiißigkeit einer der- 
artigen Veranstaltung überzeugen. 

Zu den Pflichten des Veranstalters gehört 
auch die ordnungsgemtlße Abrechnung (iber 
das Ergebnis der Sammlung mit der Behörde. 
Ebenso muß ein Nachweis über die Verwen- 
dung des Ertrages vorgelegt werden.^ Da die 
.Sammlungen nur mit plombierten .Samme - 
büchsen oder amtlich genehmigten Sammel- 
listen durchgeführt %verden dürfen, sind Be- 
fürchtungen über Zweckentfreindungen von 
Geld- und Sachspenden unbegründet. 

Es gibt natürlich noch weitere Regelungen 
und Einschrilnkungen, wie z. B die Mitwir- 
kung von Minderjlihrigen als Sammler. An 
dieser Stelle kann jedoch nicht auf alle Ein- 
zelheiten eingegangen werden. Für 
Auskünfte steht den Antragstellern die Ab- 
teilung für öffcnlllche Ordnung im Rathaus 
zur Verfügung. 

Abschließend sei noch vermerkt, (laß es 
auch Ausnahmen von der Frlaubnispfliehl 
gibt. Darunter fallen Sammlungen der polni- 
schen Partelen, Kirchen. Religions- oder Wellanachauungsgemelnschaften. dir Körper- 
schaften des öffentlichen Rechts sind, mit ih- 
ren Gliederungen und Orden und religiösen 
Kongregationen nach Ihren kirchlich geneh- 
migten Regeln zur Bestreitung ihres Lebens- 
unterhalts. 

Keiner Erlaubnis bedürfen auch Haus- 
sammlungen, die eine Vereinigung unter ihren 
Mitgliedern oder ein sonstiger Veranstalter 
innerhalb eines mit ihm durch persönliche 
Beziehungen verbundenen Personenkreises 
durchführt und Sammlungen, die im räum- 
lichem und zeitlichem Zusammenhang mit 
einer Versammlung oder sonstigen Veran- 
staltung in geschlossenen Räumen unter den 
Teilnehmern der Veranstaltung durchgeführt 
werden 

Wissenswertes vom Wald 

Eine IDOjiibrlge Buclie mit 15 Meter 
Kroni^ndurchmesser produziert jede 
Stunde 1,7 kg Sauerstoff und ver- 
braucht dabei 2,35 kg Kohlensaure. Von 
di-m an einem Tag erzeugten Sauer.stoff 
können zehn Menschen ein ,Iahr lang 
atmen und leben. 

Bliume filtern Radioaktivitilt aus der 
Luft. An der windabgewendeten Seite 
von Bäumen wurde nur ein Viertel der 
Radioaktivität gegenüber dem Wert an 
der Windseite gemessen. 

Die Luft über baumlosen Straßen 
enthält drei- bis viermal soviel Staub 
wie in Straßen mit Bäumen. Dies haben 
Messungen in Frankfurt ergeben. 

Temperaturmessungen zeigten, daß 
ein .lO bis 100 Meter breiter Park- oder 
Waldstreifen eine Temperatursenkung 
bis zu 3,5 Grad Celsius bewirken. Das 
entspricht einer Hiiherlegung des Ortes 
um 70(1 Meter. 

Zum Thema Schulkampf 
Ich will mich darauf bcschranl'.iMi. ucn Loser- 
bri< I von Herrn .lürgvn Eilcr.s in der LZ vom 
1. 4 77 zum Thema „Schulkampt in Langen" 
in nur einc>m Punkt zu beantworlen: 

Herr Eilers wirft Herrn Kiiliper.- vor. aus 
einer internen Sciiuleltcrnl)elratssilzung in 
aller Öffentlichkeit Dinge dargelegt zu hal)en. 
ohne daß sicii di<- Bi trotfcnen wehren können. 
Dabei verwischt Herr TÜlers zunächst einmal 
die auf den engen Kreis der langener Eltern- 
initiative beschränkte Aussage des Herrn 
Küppers. d;e sich aus dem DiskussionsbiMlrag 
eines Laiigeiu.'i' Lehrers zwangsläufig ergelten 
halle, und geht . Ibst an die breite (iffentlich- 
kell 

Außerdem erweckt er den l-.indruck. als 
handele es sich bei den Ctesprächslhemen des 
Scluilellernbeirates um ..interne' Angelegen- 
heilen, Dem ist jedoch nii hl immer so. 

(Jerade die Unlerrichtsinhalle sind abei 
Gegenstand der Miltjcslimmung der Ellein in 
Hc.ssen. Deren Diskussion ist Aufgabe des 
Scluileltornbeirates und sollte mehr denn je 
in die breite Üffenllichkeil getragen werden, 
damit alle Eltern erfahren. Inwieweit sie Kri- 
tik hervorrufen Es zeugt von Verkennung 
demokratischer Prinzipien und des hessi.schen 
Ellernmitbestimmungsgesetzcs, wenn Herr 
Eilers Kooperation und „vertrauensvolle Zu- 
sammenarbeit" so versteht, daß Eltern alles 
hinzunehmen haben, was die Schulverwaltunji 
(z B Gesamtschule) oder einzelne Lehrer {z. 
H bestimmte Texte im Unterricht) für gut 
und richtig befinden. Wenn die eine oder 
andere I.ehrkraft bei ihrer Tätigkeit dabei In 
die Kritik der Eltern gerät, muß sie e« auf 
sich nehmen, daß ihr Name auf einer Eltern- 
versammlung genannt wird. 

An der Albert-Einsteln-Schule. an der sich 
der von Herrn Eilers apostrophierte Vorgang 
ereignet hat, konzentriert sich die Kritik «n 
den Unlerrlchtsinhallen vornehmlich auf den 
Deutsch-Unterricht, wie er den Rahmenricht- 
linien zugrunde liegt. Herr Ellers versucht nun 
offenbar, einen Kritiker wie Herrn KUpperi 
dadurch zu desavouieren, daß er ihm in der 
Öffentlichkeit unterstellt, „Lehrer, die acht 
Semester Germanistik studiert haben, mü-ssen 
sich, von Herrn Küppers Uber ihre fachlich« 
Dummheit belehren las.sen." . , • 

Immerhin wurden jene Rahmenrichtlinien, 
an denen Herr Eilers mitgearbeitet hat. auf 
Grund massiver Kritik audi von vielen Leh- 
rern und namhaften Wlssenscliafllorn (zum 
Beispiel Golo Mann) nicht nur von der 
Anwendung, sondern sogar von der Ei pro- 
bung zurückgezogen. Der sie z.u verantworten- 
de Kultusminister mußte ihretwegen sogar 
seinen Stuhl räumen. Seine ausführonderj 
Organe sind jedoch alle noch im Schuldienst 

l^aui Kam, Klassenelternbeirat und Mitglied 
des Schulelternbeirates an der Albert-Ein- 
itpin-Schule in T.angen. 

Heimische Industrie 

zum »Markt der Welt« 

Firmen aus Langen auf der Hannover-Messe 

W.-nigc Tage vor Beginn der 31. Hannover- 
Messe (Mittwoch, 20. April, bis Donnerslat, 
2B. April 1977) werden bei drei Unterneh^i'nen 
die „letzten Handgriffe" f"', 
Messebeteiligung erledigt. Erneut heißt ., 
sich dem weltweiten Wettbewerb von rund 
4900 Unternehmen aus 39 Nationen zu stellen. 
Aber nicht nur die heimische Indusli-ie nutzt 
den , Markt der Well", um neue Produkte zu 
zeigen oder Geschäftsverbindungen zu ver- 
tiefen, auch viele Fachleute aus "'J^serem 
Raum fahren nach Hannover, um s eh dorl 
über den aktuellen Stand der Technik zu In- 
tormieren oder Lösungen für technische Pro- 
bleme zu finden. 

Die nunmehr 30jährige Erfahrung des Mes- 
.seplatzes Hanno%-cr steckt in den vielfältigen 

B.-mübungen, dem Messebesucher den Auf- 
enthall so angenehm wie möglich zu machei . 
schnelle Züge aus S 
fahren bis an die Messehallen. 50 000 Paik- 
ßeleßenheiten rund ums Messegelände «e- 
währlelslen eine problemlose Anreise mit 
dem Auto, viele Hotelbetten und ein großes, 
sorgfUltlges Kontingent an Privatciuartieien 
bieten ein „sanftes Ruhekissen" nach an- 
strengendem Messetag, und auf dem interna- 
tionalen Flughafen Hannover-Langenhagen 
landen neben den planmüßigen Flugzeugen 
über 400 Sondermaschinen aus dem In- una 

^ Ali^Langen werden die AMP Deutschland 
GmbH. Videor Technical und Harmonie DiUt 
System GmbH mit Ständen in Hannover 
vertreten sein. 

Silberne Hochzeit 
Uii' Khi'leute Murtin und Anni Zapite, Lan- 

iii-n. Hlnndslraße lU feiern am 16. April 1977 
ihvv SilbiM-ne Hoch/.eit. Merzlichon Glück- 
wunsch. 

Jahrgangstreffen 
Der ,lahrgang 1900 01 teilt mit, daß di-r 

Fi'ühjahr.sausflug als Halbtagestahrt am Don- 
l^erstag. dem 5. Mai. stattfindet. Der Bus star- 
tet um r.'.30 Uhr am .lahnplatz und fährt 
durch einen Teil des Odenwaldes, der zu die- 
.ser ,Iahreszoil besonders schön ist. Es sind 
noch einige Plätze im Bus frei. Interessenten 
— auch Gäste — können sidi bei Zacharias 
Breldert, Hegwefi 9, Telfon 2 40 27, melden. 

Der .Jahrgang 1914/15 trifft sich am Freitag, 
dem 15. April, um 19 Uhr im Foyer der TV- 
Turnhalle. Dort ist letzter AnineUletormln für 
die Husfahrt am 11. .luni. 

Frühschoppen für Bauarbeiter 
Der nächste Früh.schoppen für Bauarbeiter 

finilet statt am kommenden Sonntag, dem 
17. April um 10 Uhr in der Stadthalle (Lan- 
gener Stubb). Da es für dieses Winterhalbjahr 
die letzte Diskussionsrunde sein wird und 
aui h wieder aktuelle Themen behandelt wer- 
den. rechnet man auch diesmal wieder mit 
z. hlreichem Besuch. 

10 000-Mark-Scheck 

für kulturelle Zwecke 
Ihr zehnjähriges Firmenjuhllaum beging vor 

kurzem die Firma DEMOLUX. Die Geschälls- 
itung verzichtete auf eine besondere Fest- 

lichkeit und stellte stattdessen der Stadt Lan- 
gen einen Betrag von 10 000 Mark für kultu- 
relle Zwecke zur Verfügung. DEMOLUX-Ge- 
schäftsführer Peter H. Grunwald fiihrte bei 
fler Überreidiung aus, die Firma DEMOL.UX 
fühle sich al.s Langener Unternehmen eng mit 
der Stadt und ihren BüiT.ern verl)unden. Mit 
der Überreichung des Geldbetrages an die 
Langener Stadlverwaltung, die ja diese Bürger 
repräsentiere, glaube er, iluien weil mehr ge- 
dient zu haben als mit einer .lubiläum.sfeier. 

Die Firma DEMOLUX hat sicii aus kleinsten 
Anfängen zu einem der bedeutendsten Her- 
■steiier von Arbellsprojektoren entwickelt. 
Ihren Stammsitz hat sie in Langen. Ist aber 
in Helsinki an einem bekannten finnischen 
Unternehmen, das DEMOLUX-Geräte für 
Skandinavien und Osteuropa produziert, so- 
wie an einem iranischen Großprojekt am 
Kasplsdien Meer beteiligt. Die Firma 
DEMOLUX wurde zusammen mit deni irani- 
schen Partner gegründet, um Arbeits- und 
Diaprojektoren für tten Mittleren Osten her- 
zustellen. 

Mofafahrer schwfer verletzt 
Ein am Dienstag, 2. 4. 1977, gegen 20.05 Uhr, 

die Rheinstraße fahrender 
achtete an der Einmündung zum Luthei platz 
nicht die Vorfahrt eines 16jährigen Mof^" 
fahrers, der im Kreisverkehr in Richtung 
August-Bebel-Straße fuhr, so daß es zum 
Zusammenstoß kam, wobei sich der Jugend- 
liebe schwere Verletzungen zuzog Der Sach- 
schaden betrug rund 1000 Mark. 

Kindertagesstätten informieren 

Alle Ellern von Kindergartenkindern, die 
städtische Einrichtungen be.iuchen. sind herz- 
lich eingeladen zu einem Eltern-Informations- 
abend am Montag, dem IB. 4 um 19 Uhr in 
der Kindertagesstätte Leukertsweg. 

An diesem Abend referieren Herr und l rau 
Bonson. zwei erfahrene Psychologen aus 
Mainz, über das Thema „Kindergarten ein 
Schonraum? Nach den Referaten ist aus- 
reichend Geleger.heit zur Diskussion und A.us- 
sprache gegeben., Eltern, deren Kinder nicht 
die .städtischen Kindertagesstätten besuchen, 
und andere Interessierte sind ebenfalls herz- 
lich willkommen. 

Weniger Beihilfen waren nötig 
Dem Jahresbericht des Sozialamtes der 

Stadt Langen für 1976 ist zu entnehmen, daß 
sich die Anzahl der nach dem Bundessozial- 
hillegeselz zu unterstützenden Personen Im 
Vergleich 1975 um 138 Personen erhöht hat. 
(1975; 240 Personen, 1976: 382). An laufender 
Hilfe zum Lebensunterliall, "Überbrückungs- 
hilfen, einmalige Leistungen wurden vom So- 
zialamt 141 827,90 Mark ausgezahlt. 

Hilfe in besonderen Lebenslagen nach dein 
Bundessüzialhilfegesetz wurde 197 Person«! 
zutel Her iiste ee Abnahme um 56 Pliso- 
nen zum Vorjahr zu verzeichnen. Bekamen 
1975 noch 656 Personen Hausbrandbeihilfe^^ 
so reduzierte sich 19,6 die Zahl »"£ 33'! Per 
sonen. Damit fiel auch '^er finanzielle Auf 
wand von 89 168 Mark auf 53171^0 Mar^ 
Woihnachtsbeihilfe erhielten 613 
auch hier konnte eine Abnahme zum 
um 29 Personen festgestellt werden. Ausge- 
zahlt wurden 32 377 Mark. 

Die Ausgabe von Buttermarken w'ur^de bis 
nuf weiteres aufgehoben. Das Sozialamt lel 
stete 1976 in 39 Fidlen Hille bei Hcimaufnah- 
men. 

Hr. 10 / Seite » Freltug, den 15. A- r 

RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Autofahrer können es nicht lassen 

Neue Fahrbahnmarkierungen im Stadtgebiet 

Tag ohne Glanz 

Man npiirt es ganz deutlich, am Morgen, 
noch ehe man aus dem Bett gefunden hati 
dieser Tag, der da soeben mit hundert Soroen. 
und Pflichten heraufzieht, gefällt einem gar- 
nichf, obiuohl man ihn noch nicht einmal 
genau betrachtet hat. Ob das am Wetter liegt? 
Zugegeben, ein regennasser Morgen kann 
einem schon die Stimmung verderben, und 
wenn man jetzt immerhin Mitte April über- 
legen muß, ob man den Wintermantel an- 
ziehen soll, wenn man morgens noch einmal 
in den Keller muß, um an der Heizung etwas 
rn stellen oder eine Kanne öl für den Olofen 
hnchzuholen, dann kann die beste Lnune rcr- 
(jehen. 

Aber solche Tage ohne Glanz gibt es auch 
bei Sonnenschein, und daritm kann man ih- 
nen wohl so schwer beikommen. Damals, als 
wir noch zur Schute gingen, war vielleicht die 
drohende Mathematikarbeit schuld daran, daß 
OS uns vor dem Aufstehen grauste. Seit wir 
aber erwachsen sind, haben v)ir uns an so 
uiele Wideru)ä'r(tBkei(en gewöhnt, daß uns 
ciflentlich nur ganz unangenehme Dinge im 
Voraus die Laune verderben können. 

Wissenschaftler haben herausgefunden, daß 
äußere Ereignisse nur ganz selten unsere 
Morgenstimmung negativ beeinflussen. Im 
Gegenteil: nach dem Schlaf sehen wir meist 
alle Berge, die uns am Abend vorher noch 
unüberwindlich schienen, erfahrungsgemäß 
kleiner und als durchaus besleigbar an. 

Wenn wir also unseren schlechten Tag ha- 
ben, muß etwas mit uns selbst nicht stimmen. 
Darüber zu grübeln lohnt sich kaum, denn 
unser Unbewußtes gibt die Ursache doch nicht 
jireis. Es bleibt also nichts anderes übrig, als 
TO einen Tag ohne Glanz am Morgen zunächst 
'rinmal hinzunehmen. Die Wolken verziehen 
«ich oft schon nach dem Frühstück. Und i»n 
Tibrigen sollten wir uns damit trösten, daß es 
iilU'n so geht, meint 

Ihr Tobias 

t-taa ycii. ' 
Wehrdienstverweigerer an 

Vikar Wolfgang Daum von der Ev. Johan- 
nesgemeinde beginnt zusammen mit den Zi« 
vlldienstleistenden der Gemeinde regelmäßige 
Treffen, bei denen über die Möglichkeiten 
von Kriegsdienstverweigerungen beraten 
wird. Alle, die die Absicht haben, den Wehr- 
dienst zu verweigern und sich Informieren 
möchten, sind zum ersten Treffen am Montag, 
dem 18. April, 20 Uhr, Im Gemeinezentrum 
der Ev. .Johannesgemeinde, Uhlandstr./Carl- 
Ulrich-Straße, eingeladen. 

Frankfurter Straße 
weiterhin halbseits gesperrt 

Obwohl sich die Kanalbaumaßnah- 
men in der Frankfurter Straße langsam 
ihrem Ende nähern, bleibt vorerst die 
halbseitige Straßensperrung erhalten. 
Die dort eingesetzte Baufirma wird Im 
Anschluß für die Stadtwerke Langen 
GmbH auf diesem Bereich Versorgungs- 
leitungen erneuern und auch die Haus- 
anschlüsse herstellen. Diese Maßnah- 
men werden voraussichtlich Ende Juni 
1977 beendet sein. 

Kraftfahrer werden hiermit nochmals 
auf die bestehenden Umleitungen über 
den Autobahnzubringer Richtung Die- 
burg zur Südlichen Ringstraße (B 486) 
hingewiesen. 

Lustig sein in Oberkrain 
Krtscheks berühmte Oberkrainer Musikan- 

ten versprechen für ihr Konzert zusammen 
mit den Gesangssolisten Metka und Franz 
sowie dem Humoristen und Conferencier 
Theddy Hollweg am Freitag, dem 6. 5. unter 
dem Motto; „Lustig sein in Oberkrain" 120 
Minuten Stimmung In der Langener Stadt- 
lialle. 

Ab 20 Uhr wollen die weltberühmten lusti- 
gen Musikanten aus Oberkrain mit Walzer- 
und Polkaklängen sowie den schönsten Lie- 
dern und Gesängen aus Slowenien die Stim- 
mung anheizen. Daß sie wahre Meister ihres 
Fachs sind, haben sie in rund 1500 Gastspielen, 
auf zaiürelchen Konzerttourneen in Europa 
und Ubersee sowie bei ihren vielen Funk- 
und Femsehaultritten immer wieder unter 
Beweis gestellt. 

Abend voller urwüchsiger Musl- 
c? ifu ansteckender Fröhlichkeit in der 

Eintrittskarten bei der 
^ Infostelle Im Reisebüro Lauter- 

ifnc I 20 33 70, bei der Bezirksspar- 
Pnnlt Telefon 20 22 92. bei der Lan- 

K . Telefon 20 42 34, und bei der oiKsbank Dreieich, Telefon 2 10 21, zu Prel- 
-••en zwischen DM 8,— und DM 12.—. 

Die zuständige Straßeiiverkehrsbehörde der 
Stadt Langen hat vor Ostern auf Stadl- und 
Bundesstraßen neue Fahrbahnmarkierungen 
aufbringen lassen. Diese Markierungen be- 
stehen aus einer Heißplastikmasse, die je nach 
Verkehrsbelastung 2 bis 3 Jahre gut sichtbar 
sind. Diese Markierungen sind zur Lenkung 
des Straßenverkehrs sehr geeignet, und ins- 
besondere bei Dunkelheit und Nebel stellen 
sie gute Orientierungsmerkmale für Kraft- 
fahrer und Fußgänger dar. 

In diesem Zusammenhang wird darauf hin- 
gewiesen. daß beide Fahrstreifen der Bundes- 
straße 486 zwi.sclien Pittlerstraße und dem 
westlichen Ortseingang neu markiert wurden 
und damit eine geänderte Verkehrsführung 
erhalten haben. Die ursprünglich in Richtung 
Stadtmitte auf der südlichen Fahrbahn vor- 
handene Sperrfläche wurde entfernt, damit 
Kraftfahrer zweispurig (getrennt nach Gerade- 
aus und Linksabbieger) die Lichtzeichen- 
anlage Berliner Allee zügig passieren können. 
Die Linksabbiegerpfeile beginnen unmittel- 
bar nach der Einmündung Berliner Allee und 
sind praktisch nicht zu übersehen. Das be- 
stehende Überholverbot aus Richtung Wösten 
mußte aus Gründen der Sicherheit im Straßen- 
verkehr aufrecht erhalten werden. 

Trotzdem wird immer wieder festgestellt, 

daß dieses an sich einleuchtende Verbot 
gröblichst mißachtet wird. Dabei kommt es in 
Höhe der Kreuzung B 486/Piltlerstraße zu 
schwierigen und gefährlichen Situationen. 
Falsch eingeordnete Kraftfahrer verursachen 
im Geradeausverkehr durch Überfahren der 
geschlossenen Mittellinie Verkehrsunfälle und 
sind darüber hinaus ein ständige.-! Ärgernis 
gegenüber den sich ordniing.sgemäß verhal- 
tenden Verkehrsteilnehmern. 

Senioren im Verkehr 
Im Rahmen der Informationsveran.sl. 

gen des Sozialamts für Senioren findet :■ i 
Montag, dem 18. April, um 15 Uhr im .Sii • .■ 
heim, Joseph-von-Eichendorffstraße, eine 
Verkehrsinformation in Zusammenarbeit mit 
der Verkehrspolizei statt. Das Thema laiilcl 
„Tips zum verkehrsgerechlen Verhalten von 
Fußgängern". 

Sprechstunde fällt aus 
Die Abendsprechstunde des Ortsgerichls 

(von 17 bis 19 Uhr) fällt am Dien lMi.'. dem 
19. 4., aus. Am Mittwoch, dem 20. 4 , flndot 
die Sprechstunde des OrtsRerIclils wie üblii li 
von 14 bis 16 Uhr stall. 

V Sparkassen-Sofortdariehen 
• Bis zu 20.000,- DM (ür jaden privaten Haushalt. || 

Z. B. kosten 10.000,-DM |l 
• 8,52% eftekl. Jahroszins. 47 Monale Laufzeit 

46 Raten ä 250,- DM. 
Bezirkssparkasse Langen 

B Telefon (06t03) 2021,20Zweigstellen. 

* Sparkassen. 
SUns ist kein Bankgeschäft zu groß. 

Uns ist kein Bankgeschäft zu klein. 

Stadtjugendring 
hat Vollversammlung 

Zur 2. Vollversammlung lädt der Stadl- 
Jugendring Montag, den 25. April, 20 Uhr, in 
den Gemeindesaal der Evang. Stadtkirchen- o—Ii-.i™ T oMBPhner-Platz 14, ein. 
meinschaften, um die Wahl deren Leiter, um 
das Fest der Jugend und einige andere Dinge. 

Vor ilcni (ii'liäude di-r l.anKoncr Volksbank in der IJahnstraße blieben am Ostersamstag 
die .itiliiii. Im hiiin-inii »landen maskierte l'ersi.neii. Uanliiilierrall? Nein! Hier 
wurde Tlieater gespielt. Theater mit einem sehr realen und ernsten Hintergrund. Die 
Langener InitiativKruppe Begen Atomkraftwerke führte den Bürgern auf cindringliclie 
Weise vor, wohin ihrer Ansieht naeli der Wagen der Technik fährt. Die Aktcure stellten 
dar welche Gefahren auf die Men.schhcit durdi den Bau weiterer Atomkraftwerke zukom- 
men, spielten vor. wie man von seilen der Politiker und der Verantwortliehen auf Kritik 
und ängstliche Fragen reagiert. Ks galt. Sympathisanten für die Interessen der Initiative 
zu gewinnen, denn zwei Tage später, am Ostermontag, wollte man zum Kernkraftwerk 
"=V'in .fMvre.n,. mn .dorl. j.n. einer friedm^cij.^Djjfflyn^^^^^^^ seine 
C'Iiib Voltaire trifll, haben wir bereits In unserer letzten AiisKube bcrlditet. 

Vor dem Urlaub erst zum Doktor 

ADAC: Impfungen sollte man möglichst früh hinter sich bringen 

Muß man sich vor einem Urlaub in fernen 
Kontinenten noch gegen Pocken impfen 
lassen? Nach Auskunft des Instituts für Tro- 
penmedizin an der Müncliener Universität gab 
es im Juni 1976 nur noch in vier Gebieten 
Äthiopiens Pockenerkrankungen.Im Januar 
1977 stand sogar nur ein einziger Pockenfall 
im wöchentlichen Infektions-Report der Welt- 
Gesundheits-Organisation (WHO); er ereig- 
nete sich in Somalia. Der ADAC begrüßt des- 
halb die seit Anfang 1977 geltendeÄnderung 
der Gesundheitsvorschriften in der Bundes- 
republik: Jetzt müssen nur noch Touristen 
aus Äthiopien, Bangladesch, Indien und Pa- 
kistan bei der Wieder-Einreise in die Bun- 
desrepublik ein gültiges Pocken-Impfzeugnis 
vorweisen.Wenn in anderen Ländern, wie z. 
B. in Somalia, Pocken auftreten, ist natürlich 
ebenfalls ein Impf-Zertifikat erforderlich. 

Urlauber brauchen also die Pocken, einst- 
mals „Geißel der Menschheit", nicht mehr 
zu fürchten. Aber die Ferien in fernen Län- 
dern sind von anderen, profaneren Krank- 
heiten bedroht. Hier sind die wichtigsten: 

Wundstarrkrampf: Tropische Böden sind 
besonders stark mit Tetanus-En-egern durch- 
setzt. Schon bei lächerlich kleinen Verletzun- 
gen kann man sich infizieren. Schutz gegen 
die häufig tödliche Krankheit bietet eine Serie 
von 3 Impfungen, zwei im Abstand von mehr 
als 4 Wochen, die dritte ein Jahr später. Der 
Schutz hält etwa 10 Jahre. 

Kinderlähmung: In den Mittelmeer- und 
Entwicklungsländern werden immer wieder 
Kinderlähmungsfälle verzeichnet. Doch nicht 
nur deshalb ist eine vollwertige Schluckimp- 
fung (Auffrisch-Impfung spätestens nach 10 
Jahren) erforderlich. An Polio können näm- 
lich nicht nur Kinder, sondern auch Er- 
wachsene erkranken. 

Ansteckende Gelbsucht: Sie wird über den 
Hepatitis-Virus Typ A durch Hautkontakt 
übertragen, aber auch durch Wasser und Nah- 
rungsmittel. Bei einem geplanten Aufenthalt 
in Südosteuropa — außer Griechenland — und 
besonders in Westafrika ist Vorbeugung durch 
Gammaglobulln empfehlenswert. 

„Montezumas Rache", schlicht Durchfall: 
Häufigste Erkrankungsursache ist infiziertes 
Wasser und Rohkost. Wichtiger noch als eine 
Schutzimpfung ist vernünftiges Verhalten im 
Urlaubsland; Nur abgekochtes Wasser trinken, 
kein Eis, keine Salate. 

Gebfieber :Infekllonsgefahr besteht voral- 
lem in Afrika und Südamerika. Deshalb sind 
in vielen Ländern dieser Kontinente Schutz- 
impfungen vorgeschrieben. 

Cholera: Erkrankungen kommen vorwie- 
gendln Asien und Afrika vor. Auch hiergegen 
gibt es Schul/impfiingen. 

Malaria: .Sie taucht in allen tropischen und 
subtropisciien Gebieten auf. Miickenabwehr, 
Hygiene und ResDCliin-Tabletlen beugen der 
Krankheit vor. 

Wichtig bei allen Vorbeugungsnuißnahmen 
ist. daß sie rechtzeitig vor Urlaubsantritt be- 
gonnen werden. Dcshalli empfiehlt der ADAC, 
sich vor R(Msen in andere Kontinente min- 
destens 3 Monale vorher vom Hausarzt be- 
raten zu lassen. Schon ein Schnupfen kann 
das ganze Impf-Programm durcheinander- 
bringen. denn während einer Krankheil — 
und sei sie noch so harmlos — darf niclil 
geimpft werden. 

Silberne Nadeln 
für langjährige Vereinstreue 

Auf der Jahreshauptversammlung der SSG 
wurden vom Vorstand 24 Personen mit der 
Silbernen F^hrennadel des Vereins ausgezeich- 
net, die seit 25 Jahren Mitglied sind: Heinz 
Herth, Wolfgang Duft, Edmund Kaiser (Abt. 
Fußball), Otto Eichhorn (Handball), Heinz 
Clement, Heinrich Elmer, Erich Rang, Margot 
Krüger (Handball und Gesang), Elfriede Löhr, 
Herta Ki-afl, Ingrid Johann, Otto Jakobi, 
Richard Hunkel, Georg Fischer, Adolf Her- 
mann, Margarete Bechtel (Gesang), Dieter 
Stroh (.Spielmannszug), Hella Görich, Ute 
Werner, Otto Kleinert, Dieter Kirchherr, Heinz 
Spengler, Heinz Lorenz (Sklgllde) und Frie- 
drich Kreis (Radfahren). Der Vorsitzende 
<lankte den Jubilaren für die Treue zum Ver- 
ein und die errungenen Verdienste und bat 
darum, auch weiterhin zum Nutzen der AIl- 
gemeinheil in der S.SG mitzuarbeiten. 

Auf dem Pickniek-Platz der amerikanischen Siedlung Im Neurott herrschte am Ostersonn- 
tagnai'!iniillag reger Betrieh. Deutsche und amerikanische Kinder hatten sich zum Oster- 
eiersinlien eingefunden. „Easter-Eiig-IIunting" nennt man dieses Tun in Amerika., wörtlich 
übersetzt würde es Ostereier-Jagd heißen, Uodi von Jagd war nicht viel zu spüren, wenn 
man einmal von dem „Jagdfieber" absieht, das die kleinen Eiersucher gepackt hatte. Auch 
die größeren, die nidit mehr an den Osterhasen glauben, waren mit Vergnügen dabei. So 
hatten auch die Amerikanerinnen, die diese deutsch-amerikanische Verunstaltung arran- 
giert hatten, ihre Osterfreude. 



Das Geburtstagsgesclienk 

F.s wiir <~iii wundersdiijner I'rühlintisabcnd, 
und wiu die VoKcl im CJcbüsdi zwitsdicrton, 
.-jls idi den Gurtenpfad hinauf zum llauKC von 
ri iu Lcilinß schiitl, wo idi meine möblieiMn 
Hude hatte, pfilT ich verRnüßt vor tyiidi hm. 
Idi hatte cljon die drei Stufen, die ins Haus 
führten, erreicht, als I'rau I-eilinß hastiß die 
Tür aufriß und mich ersuchte, aufzuhören mit 
dein liiirni. „Wir wolinen in eincrm anständi- 
«en Vie rtel", saßte sie sauer, „und beliunlte- 
nes Griihlen um sechs Uhr abends würde mein 
Haus in Verruf brinßen!" 

„Ich habe seit letzten .Samstaß keinen i rop- 
feri Alkohol mehr ßotrunken", erwiderte ich 
beleidißt. „Ich pfeile nur, weil ich ßluckhdi 
bin Und warum sollte idi es nicht sein? Die 
Sonm- sdieint, die Viißel jubiliiMcn, mein 
Chef hat mir eine (;ehaltserhohunß bewillißt, 
lllllllllltlllllllllllllllldllllllllllllllMlllllllllllltllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

am <^anstat | 
(im feilster wartet Itabmidigern, | 
die nntwort, liehe, Ued, 5 
der heiße weg, er leuchtet fern, | 
weih in den morgen zieht. | 
iler lange weg, sein weiter fällt S 
mir in das herz hinein = 
ich lehne mich an meine uielt = 
mul bin iierlirbt, ins sein = 

3 Hadayatullah Hübsch = 
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und heute abend ßcihe ich mit meiner Freun- 
din Uoswitha zum 'ranz!" 

Krau l.eiling stieß ein hümisches Lachen von 
sich. ,.In diesem Punkt irren Sie sich aber 
ßowaltiiü" sagte sie ßiftig. „Ihre Freundin 
Uoiwitha rief vor einer halben Stunde an und 
ßab mir den Auftrag, Ihnen etwas auszuridi- 
len; Sie wird heule abend nicht zum Tanz 
kommen, und sie wünscht Sie niemals mehr 
zu sehen. Sie .sagte, .sie spiele nicht die zweite 
c:eif',e nadi Lilly lierger, und Sie sollten sich 
eine andere suchen, um Ihren Harem zu er- 
giinzen." 

Ich horte aul zu pfeifen und taumelte ins 
Hau;., wo ich mich i-rsehütlerl in den iiiichst- 
beOc n Kaiiteuil warf. „Diese Hotschaft ist un- 
sinnig!" sagte ich .schwadi. „Ich habe mit Lilly 
Iier:;er seit Moiiaü'ii nicht einmal ein Wort 
gi'v.'iihsell. n.cM'S Mädchen bedeutet mir 
weni/'.er als iiiclil:.!" 

I'rau Leiling liidii'lle ungläubig. „Vor einem 
,1ai!r waren Sie aber noch eng mit ihr be- 
freundet", meinte sie, „und ein paar Wochen 
lan'4 \", ar sie enti'chieden Ihre l''avoritin!" 

„Das stmimt alles", gab ich zu. „lioswitha 
und ich hail''n damals einen fürchterlidien 

Kur/.geschidile von H. P. Aegler 

Streit, wcldien Umstand Ridi Lilly zunutze 
inachto und micil clnfing, und wir verlobten 
uns sogar miteinander. Aber wir halten < in- 
andi r bald satt, und ich kehrte zu noswitha 
zurück und Lilly zu ihrem Peter Seßcrs." 

..Wenn Sie doch fertig mit Lilly sind", sagte 
Krau Leiling gelassen, „warum sdiicktcn Sie 
ihr dann zu ihi'em heutigen Geburtstag eino 
riesige Bonbonniere Pralinen? Roswitha war 
zufällig bei ihr zu Hesuch, als die Schachtel 
.•mkam und las auch die zärtlichen Hegleit- 
worte, die dabeilagen. Darum hat sie Ihnen 
nun den Laufpaß gegeben, und ich linde, sie 
liat vollkommen recht damit." 

Ich sog heftig an meiner Zigarette und 
überlegte. Wer auf Krden, so fragte ich mich, 
konnte Lilly eine Sdiachtel Pralinen mit 
einem Refälschten Hriefdien von mir gesdiickt 
hoben? 

I.)cr einzige Mensch, der dessen fähig war, 
mußte Peter Segers sein. Er und Lilly zankten 
sich häufig, und vielleicht hatte er ihr die 
Süßigkeiten geschickt, um so tun zu können, 
als glaubte er, sie hintergehe ihn mit mir. 
So hätte er natürlich einen Vorwand gehabt, 
wieder einmal die Verlobung aufzulösen. 

Idi Uberlegte nodi, ob es sldi so verhalten 
konnte, als Frau L^lllng die Tür wieder öff- 
nete und sagte, Peter Seßers sei da und 
wünschte mich zu sehen, und bevor ich noch 
antworten konnte, kam er auch schon herein. 

„Idi bin froh, daß Sie gekommen sind", be- 
grüßte Idi ihn. „Wir müssen uns einmal mit- 
einander darüber unterhalten, wer Ihrer Braut 
Lilly In meinem Namen Pralinen schicken 
könnte. Idi nehme an ..." 

Dodi bevor ich mein Sprüchlein fertig auf- 
saßen konnte, landete Peter einen Kinnhaken, 
und dann wurde die Szene zum Tribunal, und 
das nädiste, was idi wußte, war, daß Peter 
Segers verschwunden war und Frau Leiling 
mir kalte Umsdilüge auf die Stirn machte. 
„Sie gehen besser gleich zum Arzt wegen der 
Quetsdiunßon", saßle sie ironisch. „Ich hoITe 
nur, das wird Ihnen eine Lehre sein, daß man 
nicht mit einer neuen Liebe anfangt, bevor 
die alte erledigt Ist." 

In diesem Text fuhr sie noch längere Zeil 
fort, bis es mir gelang, sie von meiner restlosen 
Unschuld zu überzeugen. 

„Wie könnte ich es mir üiieriiaupt leisten, 
die.sem niclitswürdigen Ding eine Honbonniere 
zu schicken''" jammerte ich. „Sie wissen doch 
.selbst ganz genau, daß icli diese Woclie kno- 
chen'-tier war und nicht einm;il meine Miete 
pünkllidi zahlen konnte, weil ich letzten 
Samstag im liennen verlor! Irgend jemand 
hat mir einen heimlückischen »Streich gespielt, 
und wenn icli iierausfinde, wer es ist. dann 
werdi» idi den zehnmal .so sclilimm zuricliten 
wie eben I'eter mich!' 

„Vielleiclit". überlegte 1 i.m Levlinr;. 
ui (1 

ich habe 
:■■■f t>"li 

jemand, der in llo^witha vt-rüi-hi ^ 
so aus dem Wege räumen v , 
Sie dodi noch rasch l'lla^li-r iuit n 
keines melir, un'l liire l'.a e v. rt 
mehr .. 

.So Ring ich denn in den I)ruf>.tore an liir 
Kcke, wfi sie von Hasierklim'.en bis zu Katzen- 
futter alles und jedes verkaufen. Der Uc sitzir 
beßrüßte mich mit einem freundlidn'n 
L.ichcln. 

..Ich hoffe, die Pralinen sind richtig anf>c- 
kommen?" meinte er fragend. 

„Welche Pralinen?" erkundigte ich mich 
nhnung.ilos. 

„Nun, die, die Sie vor einem Jahr be- 
stellt haben ... Sie kamen herein und sagten, 
Ilire Braut Lilly habe Ihnen einen Riesenkrach 
gemacht, weil Sie ihren Geburtstag vergessen 
hatten, und darum kauften Sie ihr eine Mam- 
mut-Bonbonniere Pralinen und bestellten eine 
ßleldie, die wir ihr übers ,Iahr schicken .soll- 
ten, falls Sie den Geburtstag wieder ver- 
gäßen ..." (ill)b«n-*<fTrhrn Folo; Wcskainp 

Wie ein Traum 
Von Gerda Grüns« 

C o m p T!-B t IT er « eil i eil t e 11 
Von Werner Slahlberq 

Man eiv.iiiilt sich von einem liociiempliiul- 
lldien Computer in einem eli'kt romsdien 
Laboratorium, der plotziidi hodist soiiderbaie 
Sachen madite .Jedesmal, wenn 
stimmte, mit üppigen Können au.sgebtaltctc 
Sekretärin liereinkam, tlammten Lichter auf, 
Zineei wedelten wie verrückt, und die Alarm- 
gl.icUi" schriille Die Leute im Laboratonum 
führten das auf den guten Geschmack der 
Ma-diine zurück bis jemand die Wahrheit 
hei ausland Der Computer reagierte emptlnd- 
lich auf Sdiaumeummi. 

Die l'roiessoren einer französischen Univer- 
sität wurden dringend ersucht, sich eingehend 
mit den zeitsparenden Maschinen der neuen Compuli'r-Üedu'nanlage vertraut zu machen. 

Kinfiiiirungskiirsi' wurden gehalten und Koi- 
schungsprojektc' be.sdlleunigl Die l'rolessoien 
waren iK-geistert - Iiis auf einen alten I roles- 
sor Als er dem Computer gleich zu Beginn 
die'einla.lH' Aufgabe stellte, die Namen semer 
Studenten nadi IJeschleditern zu sorlieiiMi. 
kamen ilie Karlen in drei Stapeln heraus ... 

Kill holländi.sdier Tediniker stellte einem 
hodienlwickelten Computer toigencle !• 1 .w 
Ich habe .lie Wahl zwi.schen zwei Uhien Die 
eine ist entzwei und steht, die andere geht 11 
vierundzwanzig Stunden eine Sekunc e nach. 
Weldie soll idi kaufen''" Der Computci aiit 
wortete: „Die, die steht, denn sie zeigt die /xit 
zweimal in vierundzwanzig Stunden 
;ur, die andere tut das nur einmal alle him- 
derlzwanzig .lahre." 

Als ich das Lokal betrat, sah ich sie sofort. 
Sie mußte einem einfach auffallen. Zart und 
blond, mit großen blauen Augen und einem 
süßen, zärtlichen Mund, wie ein Traum, saß 
sie da, gar nicht weit von mir entfernt - nur 
durdi einen einzigen Tisch getrennt. 

Ich Ring hinaus, um mir Zißaretten zu holen, 
da iler Ober eine Kwigkeit auf sich warten 
ließ. IlM-e Schuhe laRen unter dem Tisdi: zwei 
zieriidie, lackrote Pumps mit sdiwiiidelerre- 
genden Absätzen. 

Idi lächelte. Sie runzelte die Stirn, zog die 
Augenbrauen ein wenig hoch und ßab dann 
mein Lächeln zurück. Wie zwei Verschwörer 
saßen wir dann rla. Uli hatte sie ertappt, und 
sie wußte, daß idi sie iiidit verraten würde. 

Wie alt mochte sie wohl sein? Sechzehn, 
höchstens sielizehn. Sie blätterte in einer Illu- 
strierten und schaute ab und zu auf, dann 
lächelten wir einander zu. Sie schien auf 
irgend jemand zu warten. 

Ich halte mich nicht Retäuscht. Der große, 
Rraumelierte, ßutaussehende Herr, der um- 
ständlich an ihrem Tisch Platz nahm, sorß- 
fältiß das Menü zusammenstellte und sidi 
dann zärtlidi zu ilir herabbeugte, mußte ent- 
weder ihr Valei oder ein naher Verwandter 
sein. Die Alinlichkeit war jedenfalls verblüf- 
Jeiid. Sie aßen beide mit großem Appetit. 

Bald darauf verabschiedete sich der Herr, 
nadideni er eine Weile sehr intensiv auf sie 
eingeredet hatte. Sie schenkte ihm ein bezau- 

'l^eTviÄ, bet-?äi 
eine korpulente Dame das Lokal und 
•Ulf ihren Tisch zu. Sie begrüßten sidi hciz- 
lich, dann setzte sich die Dame schnaulend 
und bestellte zweimal Hühnertrikassee mit 
KÖmpott"l'di fürdite, idi sah "'*1 ^Rois^ - 
rokli aus, als mein Maddien - ich ^ 
einmal so nennen - ihre Portion mit si^t- 
lidieni Appetit verzehrte. Auch dieses Mal 
folgte eine angeregte Unterhaltung, dann e - 
hoben sidi die beiden. Krst jetzt 
grazil die Kleine wirklich war: inu ein "■»"'jl 
t'on einem lebendigen We.sen. Wie eine Elfe 
schwebte sie auf ihren holien Absatzen duich 

^'Tch^ zahlte und besdiloß, an der Konditorei 
an der Ecke noch einen Kaffee zu trinken und 
nieine Zeitung zu lesen. niidi 

Ein helles, glockenklares Lachen ließ mich 

plötzlldi auf.sdiauen. Ich glaubte, meinen 
Augen nicht zu trauen; Da saßen die beiden 
Damen und verzehrten mit siditllchem Genuß 
einen Kuchenberg. Ich schüttelte den Kopf 
und vertiefte midi in meine Zeitung. 

Als ich gehen wollte, sah idi, daß die Kor- 
pulente fort war. Meine Neugier ließ sich nicht 
länger bezwingen. Ich stand auf und fragte, 
ob ich wohl am Tisch der kleinen Elfe Platz 
nehmen dürfe. Sie gewährte es mir mit einem 
schelmischen Blick. Als die Bedienung nadi 
meinen Wünsdien fragte, Itüsterte sie mir zu; 
„Nehmen Sie eino Erdbeer-Sahne-Omclette, 
das ist wirklidi ßanz ausgezeichnet hier!" 

Ich gehordite, sie liatte mich gut beraten. Es 
.schmeckte vorzüglich. 

„Na?" fragte sie, sdiob die Hand unter ihre 
Haarfülle und sah midi erwartungsvoll an. 

Idi nickte. Es erinnerte mich an meine 
Kindheit. Dieser Geschmack auf meiner Zunge 

Die l'reiheiten «tehen zur Freiheit im glei- 
chen Verhältnis wie Geld zit Gold. 

Paul Hicoeur 

beschwor Dinge in mir herauf, die ich längst 
vergessen hatte; den großen Garten daheim, 
lustige Geburtstage, Michel, den Schäferhund 
und Robby, den dicken Kater, Theresa, die 
Küdiiu, deren Spezialität diese Erdbeer- 
Sahne-Omelettes waren, meine Gespielen und 
a''un'^Teäei=ßnnglidi herrlich gewesen war 

Sie" sagte sie n meine Gedanken 
hin^n !wenn ich^ das esse, dann stelle « 
vor, idi sei wieder ein ganz klemes 
und alles ist fast wie damals, voller Geheim- 
ni= _ itönnen Sie das verstehen? 

Und ob idi sie verstand! Man durfte nodi 
einmal zurückkehren in die schlafwandlensAe 
TTnbekümmertheit, für ein paar Augenblldt , 
mr d^e zSnne. bis die eisgekühlte rosa 
Schaumpradit auf der Zunge zeiglng ... 

Eigentlich hatte idi sie fragen wollen, wo- 
her sie ihren ungeheuren Appetit nahm, und 
dann war etwas ganz anderes daraus gewor- den En Abenteuer? Eigentlidi ja denn d e 
Solidarität unserer Gefühle ^og ;ver". 
es vielleicht ein Kuß vermocht hatte. Und wir 
beide wußten, wir würden diese Stunde nie- 
mals vergessen.   

Em .sonderbarer Pin.sel sei er ja iminei 
schon gewesen, der Christian, beliauplete 
seine GroßmutcM, aber seit er aus dem 

Krankonhaus zurück sei. wäre es nodi sdilim- 
mer. .Dem haben sie ein Stück Verstand ge- 
stohlen. als sie ilim den Blinddarm heraus- 
nahmen", pllegte sie zu sagen. Christian vei- 
zog keine Miene. Später dann hockte er unlei- 
halb der Brücke zwisdien Steinen und Gias, 
die Hände um die Knie gefaltet urid 
•zurück, ans Krankenhaus und an den 
Dieser Arzt hatte einmal gesagt: „Was.ser und 
Blut das sind edle Säfte, mein Bub', und 
hatte erzählt. Vom Krieg, vom Durst und vom 
Ver.schmachten. Er erzählte gern an ChrUtians 
Bett, denn die Augen dieses Jungen hingen 
voller Wis.sensdurst und ganz ohne Neugier 
an seinen Lippen. Der Arzt erzählte von Wun- 
den vom Verbluten, und wie gut es sei, flau 
Men.schen ihr Blut zur Rettung anderer Men- 
schen hergäben. 

„Vom eigenen Blut? Wie macht man das. 
"Man läßt es sich abzapfen." 
„Ach! Haben Sie das auch schon getan? Vom 

eigenen Blut etwas abgegeben?" 
Der Arzt nickte. „Das kann man wohl 

sugcn." 
Nach einigen Tagen fragte Christian: „Kann 

Idi es auch?" „Was denn, mein kiemer 
Freund?" „Etwas von meinem Blut... Sie 
haben gesagt, gesundes Blut brauchen wir 
mehr als wir haben." - „Aber doch nidit von 
dir, Christian. Dir würde Ich am liebsten noch 
etwas dazugeben." Er nickte dem Jungen In 
väterlicher Freundschaft zu. 

Der Gedanke, Blut zu spenden, ließ Chri- 
stian nicht los. Blut Ist ein edler Saft, sdirleb 
er mit Kreide auf seine Schulbank. Man sah 
es, man lachte Ihn aus, man brüllte es über 
den Schulhof hin. .... „ 

Nach einer Woche sollte sich Christian zum 
Nachsehen der Wunde im Krankenhaus vor- 
stellen Da würde er den Arzt wiedersehen, 
diesen Mann, der andere durch das eigene 
Blut gerettet hatte. Er, Christian, wollte das 
gleiche tun. Johannes würde ihm helfen, der 
war schon fünfzehn und arbeitete beim Gärt- 
iii r. Christian lief hinter die Ligusterhecke. 

Ein ed.l©r Saft 
Kurzgesdtichte von Dorothea llollalz 

Johannes, tust du mir einen Gefallen.' - 
,Wenn s geht. Was denn?" - „Mußt midi nur 

■sdinell ein bißchen hier am Arm ritzen, mit 

diesem Messer. Ich brauche 'n buchen Blut" 
Johannes zog die Lippen breit. 
in Frage. Da such dir wen anders , und schni« 

an der Hecke weiter. Christian trat vor seine 
Großmutter; „Hast du'n kleines Glasröhr- 
chen?" - „Will mal nachsdiauen, 
braudist du's denn?" - „Ach, lafä nur. Nicht . 
wichtig." In der Küchenschublade fand er cm 
schmales Gläschen, leer. Er wusdi es aus. 

In der Sdiule wollte es nidit klaiJPen- 
Woran denkst du sdion wieder? Wiederhole. 

Falsch! Setz didi hierhin! Paß endlich p"'- 
Abends taudite er den Blick in ein Kast- 

dien- darin lag das Gläsdien, etwas Watte, 
sein Taschenmeser, frisdi ßeschärft, und em 
Zettel um auf das Glas geklebt zu werden: 
Blut für einen Kranken. Am Abend v°r dem 
Gang ins Krankenhaus tat er 
Messer an und schnitt. Die sdima e Wunde 
sdiloß sidi sofort wieder, Chdstlan hä^te 
pressen und drücken müssen. 'f.ßL 
ten bunte Ringe vor den Augen, und er mu^te 
sldi hinsetzen. Morgen in aller Fiuhe, dadite 
er da geht es bestimmt besser. 

Er sdinitt sich In die F''^8e'^''"PP®V^hrisUan 
tropfte gleldimäßig in schönem Rot. Chri^stian 
zählte die Tropfen. Er hatte tief ^nug ge- 
schnitten. Er verbarg das kostbare Gut unter 
seinem Pullover, Der Vater fuhr seineri Jun- 
gen vors Krankenhaus. „Kannst du s wirWidi 
allein madien. Christian, oder soll ieh mit- 
kommen?" - „Idi kann allein. - „Dann 
maTs gut, Junge. Aber was hast du da am 
Daumen? Gesdinltten?" - ^ 
sdillmm." Sie nickten sich zu. Späto ließ sich 
ChriSian sagen, daß die Bllnddarmwunde 
vorsdiriftsmäßig verheilt sei. Der Ar^ wolle 
Um noch einmal für einen Augenblidt spre- 
dien. „Alles in Ordnung, mein 
sonst?" Er hob das Kinn des Jungen mit dem 
Zeifiefinger hodi und sah Ihm in die Augen. 

„Ich hab- was mltgebradit". 
stiän zögernd. „Mir? So zeig es mir." Diesen 
Augenblick der Blutübergabe hatte slc^ 
Christian großartig, heroisch vorgestellt, un 

veraeßlich und jetzt war er nichts als ein 
Junge der aus der Innentasche seiner Joppe 
In eingewld^eltes Geleegläsdien zog, in das 
er einige Stunden zuvor Blut hatte tropfen 
lassen um, wie er sidi ausgemalt hatte, eitieii 
VeiwündTten vor dem Verbluten zu rettei. 
Welch ein törichter Einfall! Wenn siA dod. 
der Boden auftäte, um ihn , 
Er hielt das Glas, Das Blut klebte infolge dei 
ErsSerung häßlidi am fn^e Der^Arz 
nahm das Gläsdien und ?tarrte auf dunkel 
Bewordene Rot. Er schwieg. "Blut , Stammeue 
Christian. So, er hatte es gesagt. Nun 
der Arzt ihn ausladien, 
gleich. Der Arzt fragte: „Wo ist der 
Christian zeigte ihm den Daumen. De 
fegte wortlosem Pflaster d^ber. Dann stand 
er am Fenster, immer noch das Glas in der 
Hand. „Ich hab noch .. 
verzweifelt, „es geht nur "„r 
erns^fa'lt^faurlt'„H^be"idTdir^nldit gesagt, 
man nimmt kein Blut von hindern?" Christian 
wurde es sdiwarz vor den Augen. Er konnte 
flerade noch sagen: „Aber idi... Der Arai 
fing ihn auf. „Komm, leg dich einen Augen- 
bll^ lang, dir wird gleich wieder beeser. Gib 
mir mal deine Hand. Und iiun hör 
ich habe es gesagt: Blut ist ein edlei Saf . 
Nein laß mir das kleine Glas. Es soll midi 
daiän erinnern . Du hast e^gesehen daß es 
lA hlb'^^'ngesehenf wie vorsiditig man sei^ 
Pfsetze|muß,^un^ daß^es au^ heute^no^ 

Komm, gib mi'r die Hand. Ist dir besser? Na, 
siehst du." 

Ch^Hst^a^n mrteÄ'hlTebt;|!Ä^ 

Äl-cl^fe Äa^be^ sSf d£«^ 
»rhpnk ^ner Freundsdiaft elngetaus^t zu 
h^hen - zwlr einer jetzt nodi unerreldibaren. 
aber dodi sdion die Verbundenheit mit einem 
Menschen, der gewillt war, s'di ni^erz 
gen zu jeder noch so unscheinbaren Wunde. 
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Unfallkurve steigt wieder — 
Mehr Unfälle, mehr Tote 

Die von der Polizei im U't'zten Monat aus- , 
«o^prochene Befürchtung hinsichtlich der 
kommenden Unfallbilanzen hat sich leider 
be.sonder.s im Kreis Offenbach bestätigt, zieht 
man einen Vergleich März zum Vorjahrc.s- 
monat. . 

Viele Verkehrsteilnehmer — und hier sind 
be.sonders die Kraftfahrer angesprochen — 
scheinen alle Appelle an ein verkehrsgorech- 
tes Verhalten an ihren Ohren abprallen zu 
lassen. Nur so ist es zu erklären, daß der 
Straßenverkehr immer mehr Opfer fordert — 
mehr Tote, mehr Verletzte. 

So starben im März 1977 sechs Menschen 
auf den Straßen in Stadt und Kreis Offenbach, 
während im März 1976 „nur" 2 Verkehrstote 
zu beklagen waren. Aber nicht nur die Un- 
fallkurve ist im Steigen, auch die begangenen 
Verkehrsvergehen wie Verkehrsfluchten, -ge- 
fährdungen und Fahren unter Alkoholein- 
wirkung (1976 = .310; 1977 = 3fl4) passen sich 
diesem Negativbild an. 

Bei der vorgelegten Unfallbilanz muß be- 
rücksichtigt werden, daß die Gemeinden Nie- 
der-Roden, Ober-Roden und Urberach neu in 
der Statistik auftauchen. Um ein genaues 
Vergleichsbild zum Vorjahr zu haben, müßte 
man von den Kreisz-ahlen 38 Unfälle ab- 
ziehen. Die!:e Unfälle gliedern sich in einen 
tödlichen Unfall, 3 Verkehrsteilnehmer wur- 
den schwer und 14 leicht verletzt. Die Ge- 
samtzahl der Unfälle (in Klammer die Zahlen 
von 1976) beträgt 875 (733). Dabei gab es 5 (2) 
Tote, 44 (49) Schwer- und 205 (180) Leichtver- 
letzlp. An Ordnungswidrigkeitcn wurden 481 
(423) registriert und Straftaten im Straßen- 
verkehr 394 (310) festgestellt. 

Bei den Ordnunßswidrigkeiten im Straßen- 
verkehr sind Anzeigen wegen überhöhter 
Geschwindigkeit und Nichtbeachtung einer 
„Rot" zeigenden Ampel nicht enthalten. 

Amtliche Bekanntmachung 
Bdr.: Anschneiden und Freilegen von Grund- 
wasser in den Gemarkungen Langen und 
Egelsbach im Zuge der Errichtung des Nah- 
erholungsgebietes ..Langener Waldsee" durch 
die Stadt Langen. 
Der Regierungspräsident in Darmstadt hat 
verfügt, dai3 der förmliche Erörterungsler- 
min im wa.sserrechtlichen Planfe.stKtellungs- 
verfahren für den „Langener Waldsee" am 
Mittwoch, dem 27. 4. 1977, um ß.30 Uhr in 
Langen, Rathaus, Südliche Ringstraße 80, Zim- 
mer 140 (Stadtverordnetensitzungssaal) statt- 
findet. Die mündliche Verhandlung ist gemäß 
§ 68 Abs. 1 des Hess. Verwaltungsverfahrens- 
gesetzes nichtöffentlich. In der Verhandlung 
werden die während der öffentlichen Aus- 
legung der Planunterlagen vom 23. 3. 76 bis 
zum 23. 4. 76 vorgebrachten Einwendungen 
mit den Behörden, Betroffenen und Bürgern 
erörtert. 
Langen, den 15. 4. 1977 
Der Magistrat, Kreiling, Bürgermeister 

Aus tier Weit des Films 

IhT Adler ist ßrlandel (UT) 
Das tollkühnste Unternehmen des Zweiten 

WoltkrieRes wird in die.sem Film dargestellt. 
Sein Drehbuch wurde nach dem Bestseller 
von Higßing geschrieben. Ein Spezialkom- 
mando der deutschen Abwehr hatte den Auf- 
trag, mit Fallschirmen über England abzu- 
springen und fien damaligen Premierminister 
Winston Churchill zu entführen. Das Unter- 
nehmen wurde nie zu Ende geführt, es wurde 
auch nie iiekannt. Die Mischung von Tat- 
sachen und Fiktion machte die.sen .Streifen zu 
einem spannenden Abenteuerfilm. 

Astenx, der knollenna.sige Gallierzwerg, der 
eine l opularität genießt wie kaum ein Spit- 
zenpolitiker, ist wieder auf der Leinwand 
Aber diese Ab.sidit ist nur eine Reaktion auf 
Die.smal schickt er sich an, Rom zu erobern, 
das Ver angen .Julius Casars, es dem Völkchen 
dei Gallier s^wer zu machen. Vier Jalire 
l.mR dauerte die Vorbereitung zu diesem Film 
der einen besonderen Spaß verheißt. 

Oer l'ülyp, die Bestie mit den Todesarmen 
(Liditburg 2) 

fehtarmißes Tief.see-Ungeheuer taudit 
piotzlidi vor der Küste eines kleinen süd- 
kalifornischen Städtchens auf und verbreitet 
Angst und Grauen. Ein solches Ungeheuer 
hatte man vorher noch nie gesehen. Alle Be- 
mühungen, der Bestie Herr zu werden, miß- 
Rrnnr'«?'!' '•=""" Ozeanoßraphen, zwei K ller-\\^ile auf das Ungeheuer zu dressieren. 
Die.ser Film .sdiildert auch Schidtsale von 
Men.schen, die im kalten Polypengriff ihr Le- 
ben las.sen mußten. 

Sonntag, 17. April (Quasimodoeeniti) 
Stadtkirdie 

9. 30 Uhr: Gottesdienst (Ffr. Borck) 
Predigttext: Lk. 20, 27-40 
10.45 Uhr; Kindergottesdienst 

^«"»«'ndehaus). Bahnstr. 46 9.30 Uhr: Gottesdienst (Ffr. Dr. Scheiben- 
berger). Predigttext: Joh. 20, 19-29 
Kein Kindergottesdienst 

Berliner Allee 31 
p'rerlVill'i (Dr.-Ing. K. Barth) fredißttext: Lk. 20, 27-40 
Kein Kindergottesdienst 

Johanneskapelle. Carl-Ulrich-Straße 4 
10 Uhr; Gottesdienst (Pfrn, Trösken) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwedce 

^tadtmission Langen 

Dienst^l"®;!n"' Bibelstunde fällt aus. • tag, den 19. April Bibelstunde 19.30 Uhr. 

Freie Evangelische Gemein(de 
Pa.stor Happel, Tel. 2 41 84 

S K.fs1n?He "'''■• B^hnstraße 15. Hih„ii " Langener Volksbank <reis. Di., 20 Uhr, Elisabethenstraße 3 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Vijsder Sladtkirchengemeinde 

leisAul'e 

Betr.: Umlegung für das Gebiet de» Be- 
bauungsplanes Nr. 2/II1 „Gewerbegeblet Neu- 
rott, Abschnitt III, 1. Änderung des Be- 
bauungsplanes Nr. 2/111" hier; Bekanntma- 
chung des Vmlegung.sbesehlusses und der 
Auslegung des Bestandsverzeichnisses und 
der Bestandskarte 
Nachstehender Beschluß über die Umlegung 
der Grundstücke im Gebiet des BebauunRS- 
planes 2'ni „Gewerbegebiet Neurott, Ab- 
schnitt III, 1. Änderung des Bebauungsplanes 
Nr. 2/IH" (Umlegungsbeschluß) wird hiermit 
öffentlich bekanntgemacht; 
Nach dem die Stadtverordnetenversammlung 
am 10. Februar 1977 die Umlegung für das 
Gebiet des Bebauungsplanes Nr. 2/IH ange- 
ordnet hatte, wird gemäß § 47 Bundesbau- 
gesetz (BBauG) die Umlegung für das Gebiet 
des Bebauungsplanes Nr. 2/III eingeleitet. 
Von der Umlegung werden folgende Grund- 
stücke betroffen: 
Flur 22, Parz.-Nr. 30 tlw., 31/1, 32/1, 33/1, 34 
tlw., 35 tlw., 36 tlw., 37 tlw., 38 tlw., 40—87, 
81/1, 88/2, 89—104, 105/1, 106 tlw., 227/1, 300, 
322/1, 323, 324/1, 325/1, 326/1, 327—373, 374/1, 
374/2, 376—452, 528/7 tlw., 533~,535, 536/2, 537, 
546 tlw. 550—556 
Die Umlegung erfolgt zum Zwecke der Er- 
schließung neuen Baulandes (Gewerbeßebiet). 
Mit der technischen Durchführung der Um- 
legung wird das Katasteramt Offenbach be- 
auftragt. 
Die Errechnung des Sollanspruches gem. S •'iO 
Ab.s. 1 BBauG erfolgt nach dem Verhältnis 
werden von der Umlegung au.sgenommen: 
Flur 22, Parz.-Nr. 297, 298, 299, 517/2 5I7'3 
517/5, 517/6, 517/7. 
Mit der Bekanntmachung des Umleßungsbe- 
schiusses wird eine Verfügungs- und Ver- 
anderungssperre gem. § 51 BBauG über das 
Umlegungsgebiet verhängt. 
Verfügungen oder Vereinbarungen über ein 
Grundstück und über Rechte an einem Grund- 
stuck sowie Veränderungen, Teilungen und 
bauliche Anlagen in diesem Gebiet bedürfen 
der schriftlichen Genehmigung der Umle- 
gungsstelle. Als Umlegungsstelle wurde der 
Magistrat der Stadt Langen eingesetzt. 
Weiterhin ergeht hiermit nach g 50 Abs. 2 
BBauG die Aufforderung, innerhalb eines 
Monats Rechte, die aus dem Grundbuch nicht 
ersichtlich sind, aber zur Beteiligung am Um- 
legungsverfahren berechtigen, bei der Um- 
iegunßsstelle anzumelden. Werden Rechte 
erst nach Ablauf der vorgenannten Frist an- 
gemeldet oder nach Ablauf der in § 48 Abs. 
3 BBauG gesetzten Frist glaubhaft gemacht 
so muß ein Berechtigter die bi.sherigen Ver- 
handlungen und Festsetzungen gegen sieh 
gelten lassen, wenn die Umlegungsstelle dies 
bestimmt. Der Inhaber eines aus dem Grund- 
buch nicht ersichtlichen Rechtes muß die Wir- 
kung eines vor der Anmeldung eingetretenen 
Frist-ablaufes ebenso gegen sieh gelten las- 
sen, vvie der Beteiligte, demgegenüber die 
rrist durch Bekanntmachung des Verwal- 
tungsaktes zuerst in Lauf gesetzt worden ist. 
Nach § 24 Abs. 1 Nr. 3 BBauG unterliegen die 
in das Umlegungsverfahren einbezogenen 
Grundstücke für die Dauer des Umlegungs- 
verfahrens dem gesetzlichen Vorkaufsrecht 
der Stadt Langen. 

Bestandsverzeich- ni.s (Teil II) gem. § 53 BBauG werden in der 
Zeit vom 18. 4. 1977 bis zum 18. 5. 1977 im 
Rathaus Langen, Südliche Ringstraße 80, III 
Stock, Zimmer 332, in der Zeit von montags 
bis freitags wahrend der allgemeinen Dienst- 
stunden öffentlich ausgelegt. 

Langen, den 15. April 1977 
Der Magistrat 
Liebe, Erster Stadtrat 

gentums beschränkt — soll am 22. April 1977, 
9.00 Uhr im Gerichtsßebäucic Langen, Darm 
.Städter Straße 27, Zimiiicr Kr. 2li, dunli 
y. iiiq.ivollstreckung verstoigert werden. 
Mingetragener Eigentümer am 31. Mär/ 1976 
(Tag des Versteigerungsvermcrk.s): 
Kaufmann Günter Ries in Frankfurt am Main. 
Der Wort des Teileigentum.s ist nach § 74a Abs. 
5 ZVG festgesetzt auf 48 000 DM. 
Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 1003 wird hingewie- 
sen. Bieter müssen auf Verlangen eines Be- 
teiligten im Termin Sicherheit in Hölie von 
10 Prozent des Bargebots leisten. 
6070 Langen, den 23. 3. 1977 

— Amtsgericht — 

3 K 4 76 
Die im Grundbuch von Offenthal Band 50 
Blatt 2070 eingetragenen Grundstücke 
a) lfd. Nr. 1 Gemarkung Offenthal, Flur 7 

Flurstück 228, Ackerland, am Llebfrauen- 
eck mit 4826 qm 

b) lfd. Nr. 2 Gemarkung Offenthal, Flur 7 
Flurstück 227, Ackerland, am Liebfrauen- 
eck mit 2174 qm 

sollen am 29. April 1977, 11.00 Uhr, im Ge- 
richtsgebäude Langen, Darmstädter Straße 27, 
Zimmer Nr. 20 auf Antrag des Nachlaßkon- 
kursverwalters versteigert werden. 
Eingetragener Eigentümer am 3. März 1976 
(Tag des Versteigerungsvermerks): Architekt 
Heinz Werkmann, Ober-Roden-Waldacker. 
Der Wert der Grundstücke ist nadi § 74a Abs. 
5 ZVG festgesetzt auf 
a) 58 000 DM 
b) 26 000 DM. 
Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger 
für das Land He.ssen Nr. 1118 wird hinge- 
wiesen. Bieter müssen auf Verlangen eines 
Beteiligten im Termin Sicherheit in Höhe von 
10 Prozent des Bargebots leisten. 
6070 Langen, den 4. 4. 1977 

— Amtsgericht — 

Öffentliche Bekanntmachung 
3 K 13/76 

Langen Band 224 Blatt 10286 eingetragene Teileigentum, be- 
39,72/1000 (neununddreißie 

72/Tausendstel) Miteigentumsanteil an dem 
Grundstück in Langen Band 23 Blatt 499/1 
Hof- und Gebäudefläche. Karl-Schurz-Straße 
15,17 mit 1721 qm, verbunden mit dem Son- 
derelgentum an dem Hausmeisterraum Nr. 
09 des Aufteilungsplans — das Miteigentum 
Ist durch die Einräumung des zu den anderen 
Miteigentumsanteilen gehörenden Sonderei- 

Super-Disco bei Doc l-lollyday 
In der .lugi'iulbt'uegiiunga.ställe der Stadl- 

luilie ist morgen wieder etwas los Dnc Holly- 
day liidt alle Jugendlichen zur Super-Di.'.co 
ein. Außer heißen Platten gibt i'S wieder eine 
Gruppe zu hören. Sie sei super-dufte sagen 
die Veranstalter. Sie wird an die.sem Samstag 
ihr Debüt geben und heißt „nolhing eise". 
Beginn ist wie immer um 18 Uhr. Für I'.i- 
frisdiiingi'n i.sl gesorgt. 

SSG-Fußbailer 
fahren nach Amerika 

Für die Aktiven und einige Betreuer der 
SSG-Fußballer steht im .luni eine interessante 
Reise auf dem Programm. .Sie führt über den 
großen Teich in die USA. wo man deut.sche 
Freunde, den Sportclub Erzgebirge, hat. Vor 
einigen Jahren waren die Amerilcaner aus 
Deutschland bereits schon einmal in Langen 
und hatten damals zu einem Gegenbesuch ein- 
geladen, der jetzt abgestattet werden soll. 
Start ist am 5. Juni von Rhein-Main, am 19. 
Juni kehrt man von New York aus zurück. 

In Amerika wartet auch ein sportliches Pro- 
gramm auf die SSG-Fußballer. Der SC Erz- 
gebirge ist bei Philadelphia zu Hause und 
wird die Langener Gäste einige Tage bewirten. 
In Philadelphia steht auch ein Fußballspiel 
auf dem Proßramm. Im weiteren Verlauf 
des Amerika-Aufenthaltes will man auch die 
Niagara-Fälle besichtigen. Weitere Aufent- 
halte — auch mit Fußballspielen — sind in 
Schaefferstown, Harrisburg und Lancaster 
vorgesehen. Zwischendurch wird man auch 
die amerikanische Hauptstadt Washington 
besuchen. 

— 3 K 9 76 — 
Das im Grundbuch von Langen Band 224 Blatt 
10284 eingetragene Teilcigentum, bestehend 
aus einem 39,34/100» (neununddreißig 34/Tau- 
sendstel) Miteigentumsanteil an dem Grund- 
stück in 
Langen, Flur 23, Flurstück 499/1, Hof- und 
Gebäudefläche, Karl-Schurz-Straße 15,17 mit 
1721 qm, verbunden mit dem Sondereißentum 
an dem Geräteraum Nr. 07 des Aufteilunßs- 
plans — das Miteigentum ist durch die Ein- 
räumung des zu den anderen Miteigentumsan- 
teilen gehörenden Sondereigentums be- 
schränkt —. 
soll am 22. April 1977, 9.00 Uhr, im Gerichts- 
gebäude Langen, Darm.städter Straße 27, 
Zimmer Nr. 20 durch Zwangsvollstreckung 
versteißert werden. 
Eingetragener Eigentümer am 12. März 1976 
(Tag des Ver.steigerunßsvermerks); 
Kaufmann Günter Ries in Frankfurt am Main. 
5 ZVG 
Auf die Bekanntmachung im Stäatsanzeiger 
uir das Land Hessen Nr. 999 wird hingewiesen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteiligten 
im Termin 10 Prozent des Bargebots als 
Sicherheit leisten. 
6070 Langen, den 23. 3. 1977 

— Amtsgericht — 
3 K 11/7G 
Das im Grundbuch von Langen Band 224 
Blatt 10285 eingetragene Teileigentum, be- 
stehend aus einem 39,34/1000 (Neununddreißig 
.34/Tausendstel) Miteigentum.santeil an dem 
Grundstück in 
Langen, Flur 23, Flurstück 499/1, Hof- und 
Gebäudefläche, Karl Schurz-Straße 15,17 mit 
1721 .m, verbunden mit dem Sondereigentum 
an dem Hausmeistorraum Nr. 08 des Auftei- 
lung.splans — das Miteigentum ist durch die 
Einräumung des zu den anderen Miteigen- 
tumsanteilen gehörenden Sondereigentums 
beschränkt — 
-soll am 22. April 1977, 9.00 Uhr, im Gerichts- 
gebaude Langen, Darmstädter Straße 27, Zim- 
mer Nr. 20 durch Zwangsvollstreckung ver- 
steigert werden. 
Eingetragener Eigentümer am 31. März 1978 
(Tag des Versteigerungsvermerks): 
Kaufmann Günter Ries in Frankfurt am Main. 
Der Wert des Teiieigentums ist nach § 74a Abs. 
5 ZVG festgesetzt auf 42 000,— DM. 
Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 1002 wird hingewie- 
sen. Bieter müssen auf Verlangen eines Be- 
teiligten im Termin Sicherheit in Höhe von 
10 Prozent des Bargebots leisten. 
6070 Langen, den 23. 3. 1977 

— Amtsgericht — 

Eigenes Konterfei in der Brosche 
Der Frühjahrsmarkt zu Ostern war nicht 

vom Wetter begünstigt. An diesem Wochen- 
ende soll es weltergehen, hoffentlich bei Son- 
nenschein. Die Schausteller haben vieles auf- 
geboten, um Unterhaltung und Freude zu 
stiften. Mit einer Neuheit wartet ein Stand 
auf, an dem man Broschen und Anhänger er- 
werben kann, auf denen das eigene Konterfei 
prangt, vor raffiniertem Hintergrund fotogra- 
fiert. Aber dies ist nur eine von den Über- 
raschungen, die einem bei einem Bummel über 
den Rummelplatz begegnen. 

Ful3gänger leicht verletzt 
Beim Überqueren der Westendstraße wurde 

am 31. März gegen 13.10 Uhr ein Fußgänger, 
der hinter einem abgestellten PKW die Fahr- 
bahn betrat, von einem PKW erfaßt und 
leicht verletzt. 

Pkw-Diebstahl 
In der Nacht zum 31. März wairde ein PKW 

Simca, beige, aintlldies Kennzeichen OF — RX 
930, entwendet. 

Ärztlicher Notfalldienst am Wochenende 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
16 /17. April 

Dr. J. PTetsch, Annastraße 28, Wohnung; 
Im Buchenhain 27, Telefon 2 14 44 

Sonntag und Feiertag ^otfailsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr 
20. 4.: Mittwochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr 

Dr. J. Pictscli, Annastraße 28, Wohnung: 
Im Buchenhain 27. Telefon 2 14 44 

Zahnärztlicher Notfalldlenst für den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Ulir. an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
13 bis 18 Uhr 

7nhnnr7t für Offenbach-Stadt 
16./17. und 20. April 

unter der Telefonnummer 9/81 17 74 
ffirztllche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet; 
Dr. Hans Löwenstein, Sprendlingen, 
PoststrsOe 2, Telefon 0 61 03 / 6 73 78 

Im östliciien Kreisgebiet; 
Norbert Wiek, Weiskirchen, Hauptstraße 2, 
Telefon 0 61 06/36 78 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventueU auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdlenst beginnt Jeweils an 

""d endet am nächsten Morsen um 8.30 Uhr. 
Sa., 16. 4.; Garten-Apotheke, Gartcnstr. 82 

Telefon 2 1178 
So., 17. 4.; Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mo., 18 4.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Di., 19. 4.: Braun'sche Apotheke. 

Lutherplatz 2. Telefon 2 37 71 
Mi., 20.4.: Münch'sche Apotheke. 

Oarmstädter Str. 1, Tel. 2 33 15 
Do., 21. 4.; Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Fr.. 22. 4.; Rosen-Apotheke. Frledridi-/Eckc 

BahnstraBe. Telefon 2 23 23 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis freltaga 8,30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr. samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst 
der Stadtschwester 
Zentrum Qemelnschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

südliche RlngstraQe 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Oreleiob-Kranlcenhaas! Buf 20 01 

Polizei: Südl Rlngstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notruf 110 

Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 
und Feuer) Ruf 2 30 45 

Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 
Notruf 112 

Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 II 

Stadtverwaltane: SUdL Rlngstr. 80 Ruf 203-1 



GRAVURANSTALT 
GELBOWICZ 

Slampsl BeKtirttlung. 
jSchlldai. W«rb«artlk»l. 
I Varelntartlktl, Pokata 
I SPEZIALQRAVUREN i 

In; I 
; Qlaa. HoU. Matalla, 

Kunatalotfa, Ladar. 

Wllholmstrane 18, 
Langen, Telefon 23491 

Pahren Sie erster Klasse zum Sonderpreis: 

Simcal307 
Das exklusive Sonder- 
modell Ist da. Mit wert- 
vollen Extras vom 
Drehzahlmesser bis zu 

Velourssitzen. 

SIMCA B07 

EXCLUSIV 

Alles 
Inklusive 

zum Sonderpreis 
von 12.298 Mark. 
Unverbindliche Preis- 
empfehlung a.W. der 
Chrysler Deutschland 
GmbH. KommenSiezur 
Probefahrt! 
Günstige Finanzierung durch 
die Chrysler-Creditbank. 

DREIEICH' M #V ■ IM 1 

WsSBKoii b BS 9 Dcn sn Bord 

Bitte informieren Slo »ich über unsere Modelle bei folgenden Handlern: 

Karl Schaum 
Gölzenhaln 

Langener Str. 48 u Bahnhofsl. Tel.: 06103-82860 

Ernst Jugert 
Egelsbadi 

Schlesler Str. 7, Tel.: 06103-4683 

Fordern Sie 
ein unverbindliches Angebot Beratung - Gestaltung 

Satz und Druck kühn langen 

Ihrer Geschäftspapiere Telefon 21011 

U NIB AU-Trcppen 
Iteiuasend. Hol«, fitein, Stahl, 
ftiufa nun Selbsteinbau, Fiosp. 
Kl; SO anfordeni. 
Unlbau, 5781 Antfeld, T»l. 0296?-?051 

PfeMf Sehring 
kih. Otto Arndt 

L 
Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Qew&hr für oino 
vertrauenBvolie 
Bestattungs- 
durchführung 

J 
Erä- und 

Fmumrb»mtmttung*n 

Sarglmgmr 
6070 LANQEN/HESSEN 

Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten 
jederzeit erreichbar I 

Frau Hedwig Hoffart 
geb. Flanhatdt 

• 16. 10. 1898 t 12 4. 1977 

In stiller Trauer; 
Familie Heinrich Hoffarl 
Familie Willi Hofiart 

Langen. Hügelstraße 35 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 19. April 1977, um 
9.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Sonderangeiaote! 
Einmalig, solange Vorrai reicht 

Rhododendron 
rosa, lila und weißblühend 

30/40 cm statt DIVI 22.- nur DM 11.- 
40'50 cm statt DM 24.50 nur DM 13,- 

Rotblütiende Hybriden 
30'40 cm statt DM 23,- nur DM 13,- 
40 50 cm statt DM 25.- nur DM 15,- 

Thuja, Lebensbaum 
auch im Winter frischgrün 

40'60 cm statt DM 8.50 nur DM 6 80 
Thuja occ. 

60 80 cm DM 5 80 80 100 cm DM 7,- 
Blaue Zypressen; 

175 200 cm statt DM 136,- nur DM 59.- 
200 225 cm statt DM 185,- nur DM 79,- 

Osterrelchlsche Schwarzkiefctn 
60' 80 cm statt DM 22 80 nui nM 17- 

100 125 cm statt DM 60,- nur DM 45,- 
Solitär Exemplare- 
125/150 cm slalt DM 135,- nur DM 68,- 
150'175 cm statt DM 164,- nui DM 98,- 
bis 3 m vorrätig 

Tränenkiefer - Plnui griffithll - 
ao'loo cm statt DM 41,- nur DM 29,- 

100 125 cm statt DM 54,50 nur DM 39,- 
125'150 cm statt DM 90,- nur DM 59,- 
150'175 cm statt DM 120,- nur DM 79,- 
bis 2,50 m vorrätig 

Himalaja-Zedern 
60' 80 cm statt DM 23.- nur DM 17,- 
80 100 cm statt DM 38,- nur DM 28,- 

100 125 cm slalt DM 58,- -nur DM 34,- 
125'150 cm slalt DM 75,- nur DM 52,- 
Solllär Exemplare 
150'175 cm statt DM 120,- nur DM 85,- 
175 200 cm statt DM164,- nur D"'in- 
bis 3 m vorrätig 

Außerdem 1000 Sonderangebote 
In allen Zier-, Obst- und Friedhofsgetiölzen 
Gültig bis Juni 1977. Vorjährige LIsle gilt 

noch Liste und Beratung kostenlos. 
BAUMSCHULEN POHLENZ 

6110 Dieburg, Urberacher Weg 
Abzweigung von der Darmstödler Straße 

- Tel. 0 60 71 '2 27 94 - 

ffWissen Sie, wo Sie 

§ürJ82 Mark 
im Monat ein neues Auto 

bekommen? 

Fragen Sie 
doch mal die 

Deutsehe 
Bank! ff 

Sie brauchen: 

9.000,-DM 
Laufzeit 
Monatsrate 
11. Rate 
effektiver 
Jahreszins 

60 Monate 
182,- DM 
170,- DM) 

8,3% 

führend 
preiswert 

auch für Sie 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

Zum 1 5. 77 oder früher suchen 
wir einen 
Baulechniker Stelnmelz-Melslcr 
für die Planung von Treppen- 
Konstruktionen. Wir Sind ein in 
der BRD führendes Unternehmen 
Im Treppenbau. 300 Mitarbeiter/ 
300 Lizenzpartner In Europa und 
Ubersee. — Anforderungen: 
Berufspraxis, möglichst Hochbau, 
gutes Vorstellungsvermögen. Ver- 
ständnis für konstruktive Details. 
Fähigkeit zum selbständigen Auf- 
maß. Führerschain Kl. III. Wohn- 
ort möglichst im Einzugsbereich 
Frankfurt/Langen. 
Angebote mit den üblichen Unter- 
lagen an 
KENNGOTT-Rhein Main 
Ohmstraße 4, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 77 61 - 63 

Annahnieschluß für 

Traueranzeigen 

in dei 
Langenei Zeitung 
am Erscheinungs- 

tag vof 9 Uhi 

Das sollte 
man wissen: 

Komplelt-Servlc« b«l lnn«n- und AuBenrcnovI^rungen: Verputzen. 
Beschichten. Tapezieren, Wörme- 
und Schalldämmung usw. - alle» aus einer Mandl thr Maler- und LacklerermeUler - Garant für SchOnheit und Sehuti_ 

Elegante 

Trauerkleidung 

moden 

Langen • Sprendlingen 
Eventuelle Änderungen werden 

«ofort u. bevoraugt vorgenommen 

Statt Karten DANKSAGUNG 

Nach einem arbeitsreichen Leben verstarb am 15. April 1977 mein 
lieber Mann, unser guter Vaier, Schwiegervater, Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Karl Withslm Helfmann 

Für die vielen Beweise herzlictier Teilnahme, die uns durch Wort, Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Mutter 

Schlossermeister 

Elisabeth Heuß 
geb. Knecht 

zuteil geworden sind, danken wir herzlich allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
tften. welche ihr das letzte Geleit gaben Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für 
IKß trostspendenden Worte bei der Trauerfeier, den Alterskolleginnen und Alters- 
kollegen des Jahrganges 1897/98. 

In stiller Trauer 
Bruno Schulz und Frau Hella geb. Heuß 
Karlheinz Herth und Frau Ria geb. Heuß 

Langen, Im April 1977 Karl Heuß und Frau Renate 

im Alter von 70 Jahren. 

Langen, Mühlstraße 8 

in stiller Trauer: 
Katharina Helfmann 
Familie Willi Helfmann 
Familie Werner Helfmann 
Christian Beck und Frau 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 19. April 1977, um 10.15 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

UT-FILMBÜHNE Täglich 20.30 Uh-; Sa. u. So, IS OT 20.30 Uhr LICHTBURG KINO 1 Täglich 20.30; Sa. <6.00. 18.15, 20.30 Uhr LICHTBUflG 2 Tggl. 20.15, Sa. 18. 20.15, So. 16.00,16.00, 20.18 

Angst beherrscht die Tiefen der 

Meere - hier lauert DER POLYP! 

In 8756 m Tiefe laueil die Gefahr; 'dl« Bestie mh d«n 
IO<IW4IIIWH 

Di.-Do- 20.30 Uhr: Der knallharte Rockerfilm: WILD l=)IDERS 

Sonntag 15.00 Uhr: Märchenfilm HÄNSEL UND GRETEL 

GRAVENBRUCH bei Neu-Itenburg - Telefon 0 61 02 55 00 
Moliiq warm durch unsere Spezinlhelzlufter 

FreMag bis Montag tätlich 2 Vor^tellunqenl 20 00 Uhr: Dong McCIure. Petor-Cushing. Caroline Munro 
Dar sechste Kontinent 
Unglaubliche Abenteuer in der vollendeten Filmtechnik des 20. Janrhunderts Scope-Farbfilm 

22 30 Uhr Die Nymphomsnir) 
Unverhüiit und ungonieti Breitwand-Farbfilm 
Dienstag bis Donnerstag 20 00 Uhr: Frankreichs Komiker»As Louis de Funöa in 
Otfcar IttOt das Sausen nicht Ein Film mit Witx. Qags und Clberraschungen, in dem man sich 
herrlich amüsieren kann Breitwand-Farbfilm 

22.30 Uhr: Eine nach der anderen 
Was es alles gibt . . . 8reitwand<Farbfilm 

Privaltf aebrauctitwagenmarkt |eden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr! 

Polstermöbel-Aufarbeitung 

Neuanfertigung und Neubeziehen 

wir haben unseren Betrieb modernisiert und vergröRert 

..' Nun haben Sie groBe Vorteile: 
'1. Keine Lieferzelt u. ur^Sero Preisj»'durch Ralion^aiisierung gesenkt.' 
2. Jeden nur erdenklichen Möbelstoff von DM 7,- pro m aufwärts,- 
3i Bei'Neüanfertigung wird jeder Sonderwunsch erfüllt, 
4. Unser Vorteil Jeder 2. Kunde kommt auf Emp,fetilung. 

! 5. 1 Couch und 2 Sessel mit schönem Stoff schon ab DM 240.- 

' Hans Daum - Lindenfels • 
Telefon (0 62 55) 5 71 . ' 

BACH bietet Ihnen eine gepflegte Auswahl 

in 

Gardinen - Teppichen 

Teppichböden - 

Bett- und Tischwäsche 

Kommen Sie und überzeugen Sie sich 

unverbindlich 

BACH\^ 
Ecke Fahrgasse/Wassergasse, Tel. 23512 Im Hof 

Un/ere Tonzkurz-Termine... 

© Penk an NifPEIN. Bimm 3 GtOCKEM 

... Im April 1977 

Schüler (Anl8ngar) 
Montag, 25.4.77, 17.00 Utir 
Dienstag, 26.4.77, 17.00 Uhr 
Mittwoch, 27.4.77, 18.00 Uhr 
Freitag, 29, 4 77, 19.00 Uhr 

Berufstätige (Anfänger) 
Montag. 25. 4 77, 19.00 Uhr 

Erwachsene (Anlänger) 
Montag, 2.5.77, 21.00 Uhr 
Donnerst., 5. 5. 77, 20.30 Utir 

Erwachsene (Fortgeschritt. 2) 
Dienstag, 26.4.77, 21.00 Uhr 
Freitag, 29.4.77, 21.00 Uhr 

Rock'n Rolf-Kurs 
Donnerst . 21 4. 77. 19.00 Uhr 

Schüler (Fortgeschrittene) 
Montag, 25, 4. 77, 17.00 Uhr 
Dienstag, 26.4.77, 17.00 Uhr 
Mittwoch, <7. 4. 77, 18.00 Uhr 
Freitag. 29 4. 77, 17.00 Uhr 
Berufstätige (Fortgeschrittene) 
Dienstag, 26, 4, 77, 19.00 Uhr 
Erwachsene (Fortgeschrittene) 
Montag, 25. 4. 77, 21.00 Uhr 
Dienstag. 26.4.77, 21,00 Uhr 
Donnerst., 28. 4. 77, 20.30 Uhr 
Kinder- und Teenagertanzen 
Donnerst, (abll J.) 15.30 Uhr 

(ab 6J.) 16.30 Uhr 
Freitag (ab 8J.) 14.15 Uhr 

(ab 11 J.) 15.30 Uhr 
Neu Im Programm 
Beat- und Jazzgymnastik 
für Damen, Steptanz 

Anmeldung; Täglich ab Montag, dem 18. 4. 77. Mittwoch, 
20 4 77 ab 17.00 Uhr) oder telefonisch. 

Tanzen lernen, vvö es SpaB macht! 

den 

Südliche Ringstraße 61 r6070 l3ngen.'Telefon 24565 

Über 25jähnge Erfahrung garantie- 
ren Ihnen einwandfreie Paßform u. 
modernste Konstruktionen Ihrer 

® Prothesen 

# Apparate 

• Korsetts 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Ortliopädlsctie Werkstättej 

Bahnstraße 20 - 6070 Langen 
Telefon 0 61 03/2 56 90 
Eigener Parkplatz: 
Einfahrt Flachsbachstraße 
Lieferant aller Krankenkassen 
und Behörden 

LANGENER ZEITUNG - Tel. 21011 

Henk Hoogendijk 

Heute von 9.00 bis 12.30 Uhr 
auf dem Wochenmarkt Langen 

30 Gladiolen 8,'10, 3,-; 20 Edei- 
Qladioien 16/-. 6,50; S Dahlien 
1. Gr., 6,50; Lilien versch. Sorten, 
ab 2,-; außerdem Begonien, Ane- 
monen. Irls, Freesien, Milchsterne, 
Montbretien, Ranunkeln, Liatrie, 
Schleierkraut, Pampasgras u.a.m. 
Stauden für Friedtiof und Stein- 
garten. — Sonderangeboti 
Topf Amaryllis 24/-, 3,50 DM. 

BEHRENS 
Langen-Oberlinden 

061 03/742 26 

Energie 

muss 

gespart 

werden 

Das ist Gesetz 

themios 

spaieiiGdd 

isiiii 
Hss: 
sssss 
8SBSS 
»SH 

SHSSI 

CITROENS 

H. SCHNEIDER 
6078 Neu-Isenburg 
Offcnbacher Straße 104 

Ruf (06102) 3 67 47 

iSS» 
iils! 
38>SS 
sasg 
sas" SSsn 

£L 

SANITÄR-UNO 
HEIZUNGSBEDARF 

6tf7 Langen/H<Ohnnstr.l7 
IWefoni oei(}3/778t-82 

GESCHÄFTSZEIT: 
Montag - Freitag von 8.00 - 12.00 Uhr 

und 13.00-17.00 Uhr 
Samstag von 8.30 - 12.00 Uhr 

Inserieren bringt Gewinn 

elisabethen 

: ♦ ♦ 
: ♦ 

♦ ♦ 

♦: ♦ 
♦ 

~ößlks- tin2> ^"^ziihlinßs^esl 

vom 15. bis 18. April 1977 

In Langen auf dem Festplatz am neuen Rathaus 

Großer moderner Vergnügungspark 

Dienstag, 12. April, 14 Uhr: 
KINDERFEST mit Freifahrten und Überraschungen 

Freitag, 15. April, ab 14 Uhr: 
FAMILIENTAG mit ermäßigten Fahrpreisen 

Montag, 18. April, 14 Uhr: Freifahrten 
20 Uhr: Große Freiverlosung 

: ♦ ♦ ♦ 



in /tdai mit den FIDELIOS 

I Beginn 20.00 Uhr • Vorverkauf 6.- DM Abendkasse 8.- DM 

am 30. April 1977 

in der TV-Turnhalle 

am Jahnplatz 

Mftaa«rohor 
LIEOERKRANZ 

Heute, Freitag. 20.15 Utir 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

Obst- u. Gartenbau- 
verein Langen 

Heute abend findet um 
20 Uhr Im Gastti. ..Zum 
l.ämmchen" ein 

LIchlblldcr-Vortrag 
statt. Ttiema: ..Wunder- 
bare exotisctie Pflanzen- 
welt". Alle filitglieder u. 
Freunde d. Vereins sind 
tierzlichst eingeladen. 

l- CflLda 

Ski-Gaudi 
am 23. April im . Lamm- 
chen.., Schatgasse. Be- 
ginn 20.00 Uhr. Eintritt 
i.- DM. 

L.K.G. 
Heute abend 

Zusammenkunft 
in der ..Westendhalle". 

Verkäufe 

Guterhaltenes 
Knabentahrrad 

für DM 50,- zu verkauf 
Telefon 73479 

4 Diagonal-Reifen 
für VW-Käfer, neuwertig. 
gunstig abzugeben. 

Telefon 06103'71078 

Akkordeon 
neu. 120 Pässe. 16 Re- 
gister. zu verkaufen. 

Telefon 06150 7541 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns Mittwoch, 
20. April, um 15 Uhr im 
Naturfreundehaus und 
bitten um rege Beteili- 
gung. 

Jahrgang 1908 09 
Unsere Busfahrt in den 
Odenwald findet Freitag. 
6. Mai. statt. Abfahrt ist 
um 9 Uhr am Jahnplatz. 
Anmeldungen können 
bei unserer nächsten Zu- 
•.Minmenkunft am Mitt- 
woch. 20, April, ab 17 Uhr 
ini Gasth. „Zum Reben- 
stock" (Rheinstr) ent- 
ciegengenomm. werden. 

Jahrgang 1898 99 
Mittwoch, 20. April, um 
16 Uhr troffen wir uns in 
(lor TV-Gaststatle und 
bitten um zahlreichen 
ISesuch. 

Fußboden-Spezial- 
Verlegebetrieb 
Ich verlege Ihre Fuß- 
boden in Alt- u. fvleu- 
bau. Treppenstufen, 
auch abgetretene 
Voll-PVC mit Ver- 
schweißen, PVC-Vei- 
bund und Teppichb . 
auch Verspannen. 
lolf Friedrich. Langen 
Weserstraße 11 
Tel 06103-27117 
Mit Arbeitsgarantie 
2 Jahre 

Fahrräder 
In allea Praialasan 

Schneider 
Dorotheenstr. t-UI 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenteile. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str 36 

Kaufgesuche 

Wir suchen für Rentner- 
ehepaar (Flüchtlinge aus 
Rumänien) 

altes Vertiko 
Zuschrilten bzw. lern- 
mündliche Angebote an 

Evang. Gemeindeamt 
Langen. Bahnstr. 46 
lelelon 22820 

Gartenhutte 
zu kaulen gesucht. 

Telefon 24517 

2 Hennen 
(mögl. Leghorn) zu kaut 
gesucht. 
Offert.-Nr. 111 an die LZ 

ORGELVERLEIH 1 
Tel. 0 61 51 / 2 36 68 

UNIBAU-Treppen 
Freltiageiid, Holz, Stein, StAhl, 
audi eum Selbstelnbaa, Prosp. 
Nr. 26 anfordern. 
Unlbou, S78I Aniftld. Tel. 02962-2051 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Gunhild Streb »« Wolfgang Kühne! 

Ostern 1977 

Dreielch-Dreieichenhain 
Hagenring 23 

Langen 
Südliche Ringstraße 237 

J 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke zu unserer 
VERLOBUNG bedanken wir uns herzlichst. 

Margit Marthof und Rainer Graf 

Langen. Wernerplatz 6 und Wernerplalz 2 

Uber die Glückwünsche. Blumen und Geschenke anläßlich unserer 
SILBERNEN HOCHZEIT haben wir uns sehr gefreut und bedanken 
uns herzlichst dafür. 

Heinrich Glitsch und Frau Irma 
geb. Lohr 

Langen. Mainstraße 23 

PRAXIS-ERÖFFNUNG 
seit 1. 4. 1977 

im neuen Arztehaus, Langen, Bahnstraße 36 

Dr. med. Bärbel Dirksen 
Fachärztin für Kinderl<rani<heiten 

Telefon 0 61 03/22010, Privat 26658 

Sprechstunden: 
Mo, Di, Do, Fr 9.00 -11.00 Uhr und 15.30-17.30 Uhr 

und nach Vereinbarung 

Alle Kassen 

Dr. Albrecht Pape 

Facharzt für Orthopädie 
Langen. Bahnstraße 115 

Praxisbeginn: 18. April 1977 

Orgelschule Bauer 
jetzt auch in Sprendlingen 
Ab sofort Kurse für Anfänger ohne Vor- 
kenntnisse und Fortgeschrittene. Moderne 
Lehrmethode unter Anleitung ausgebildeter 
Musikpädagogen. Kostenlose Probelektion. 
Orgelmiete. Verkauf und Anmeldung bei 
ORGELSTUDIO BAUER, 6056 Rembrücken- 
Heusenstamm, Am Hirschgraben 28 
Telefon 0 61 06 ' 43 03 oder 0 61 04 / 10 20 

Schlüsseldienst 
Langen 

Telefon 2 32 44 

[ Stellenmarkt 

Suchen bei gut. Dezahlg. 
Putzhiffe 

für halbe Tage o. Ganz- 
tagskraft, die auch in d. 
Küche hilft. Wir bieten 
auf Wunsch Fam.-Anschl. 
und Wohngelegenheit. 

Telefon 23327 
Vor der Höhe 4 

Suche Putzfrau 
für freitags 3 Stunden. 

Sehring, Wallstr. 40 

Verkaufshllfen 
gesucht. 

Kiosk Schwimmbad 
Egelsbach, Tel. 4700 

Suche einmal wöchentl. 
PutzhlKe 
Telefon 71126 

Ihr Neben- 
verdienst: 
Tel. 0611/362558 

KFZ-MARKT 

Audi S 90 
Bj. 68. TUV 78. 78 000 km. 
VB 900,- DM. 

Telefon 72597 

BMW 202 Tii 
metallic-blau, m.v.Extras, 
TÜV 4 1979. 67 000 km. 
VB 7500.- DM. 

Telefon 06103 200410 
oder 23474 

Mini 1000 
Bau). 1972. TUV 1278, 
51 000 km, VB 2500 DM. 

Telefon 06074 50557 

ismet 

Teppichbodeii 

GROSSMARKT 

Nylon-Teppichboden 
vollsynthetisch, 
qm ab 

Velours-Fliesen 
hochwert. Ware, 
selbstlieg., qm 

3,90 

n 

11,50 

Schiingenware 
sehr schö. Färb., 
Schaumrücken, 
400 cm br., qm ab 

Woll-Shag 
dicke Berberart, 
hochwert. Wäre, 
Schaumrück., qm 

5,90 

13,85 

Velours 
Schaumrücken, 
versch, Farben. 
400 cm br,.qm ab 

Hochwertige Velours 
Schaumrücken, 
versch. Farben, 
Sonderposten 

EschöllBr.'&i', 
.. ..Tel.! 06t !>t i§6vl'6V,5. 

-'.;MCa<ääCfsq.TllchT.'fijrlH 
: ■r t.cl,; Q6?Oa.' $7O0 

Größere Familien 
brauchen größere 

Kaffee-Automaten - 
dieses kompakte 
Ismet-Gerät brüht 

lOTassen in 
10 Minuten! 

Schnellfllter-Kaffee- | 
Automat in aroma- 

schützender Kompakt* i 
bauweise. Warmhalte- ' I 

^ platte. Mit Glaskrug 
P; und geschlossenem 
I Kompaktfilter. f. 

i DM 69,50 
f» Philipp Werner 

Inh. Arnold Werner 
i' Elektrogeräte 
(, Langen, Rheinstr. 40 
L Tel.06103'23643 

1 

Opel Ascona A (80 PS) 
TÜV 4/1979, 65 000 km, 
4tür., Radio, Venyl-Dach, 
neue 185er Bereifung, 
4000,- DM. 

Telefon 06103 86518 

VW 1300 L 
Bj. 70, guterhalten, mit 
Radio, Schiebedach, 
89 000 km, n. TÜV Okt. 
1978, zu verkaufen. 

W. Schneider, Langen 
Dieburger Straße 33 
Telefon 21605 

Geschäftliches 

PrelegOnstlge 
UmzOge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind taglicti, 
auch samstags, fahr- 
bereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Waschmaschi 

Schnelldien 

Reparaturen und 
Ersatzteile 

für alle Fabrikate 
Fa. Erich Kalusche 

Telefon 06103.73480 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
Bürgerstraße 23 
6070 Langen 
Tel.: 0 61 03/2 23 90 

Stempel. Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder. Gravuren 
Schilder aller Art 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Strohhüte 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Immobilien 

Herrl. geleg. Eigenhelm 
In Ober-Roden-Waldeck, 
Bj, 72, 120 qm Wohnfl,, 
nur DM 220 000,-. 

Redlin-Immoblllen 
6070 Langen 
Liebermannstraße 25 
Telefon 06103 72430 

Ein Mensch aus altem 
deutschen Adel, er sucht 
ein Haus, es sei sein 
"castele". Eine großzü- 
gige Altbauvilla im wil- 
helminischen Stil ist ge- 
nau das Richtige für ihn. 
AUFINA (RDM), Schau- 
mainkai 45, 6000 Frank- 
furt, Tel, (0611) 61 08 16. 

2 bildschöne Bungalows 
in Ob.-Roden-Waldeck u. 
Erzhausen, DM 320 000,- 
bzw. DM 340 000,-; große 
Wohnfläch., viele Räume. 

Redlln-Immobilien 
6070 Langen 
Liebermannstraße 25 
Telefon 0610372430 

Haus gesucht 
von 6 jungen, berufstät. 
Leuten. Raum Neu-Isen- 
burg, Dreieich. Langen, 
Egelsbach. 

Telefon 06103 26539 
von 16 bis 18 Uhr 

2 komf. 4-Zi.-Eigentums- 
Wohnungen, 94 u. 92 qm, 
in Dreieichenhain und 
Langen. 

Redlin-Immoblllen 
6070 Langen 
Liebermannstraße 25 
Telefon 0B103/72430 

1- bis 2-Familien-l4aus 
in Langen oder Umgeb. 
von Barzahler zu kaufen 
gesucht. 
Offert.-Nr. 112 an die LZ 

2-Zimmer-Wohnung 
mit Küche gesucht. 

Telefon 06103 7744 
von 8 bis 12 Uhr 

Suche 
Komfort- 
Wohnung 

evtl. Haus. 4 Zi.. Kü.. 
Bad, 100-120 qm, per 
Sept./Okt. zu mieten. 
Angebote erb. unter 
Off.-Nr. 120 a. d. LZ 

Leitender Bankangestell- 
ter sucht zum 1. 7. 1977 

5-Zimmer-Wohnung 
bzw. kleines Haus 

mit Gartenbenutzung in 
Egelsbach zu mieten. 
Tel. bis 18 Uhr 9'2546268 
Tel. n. 18 Uhr 9,729716 

3-Zimmer-Wohnung 
Küche. Bad, Loggia. ZH. 
WW, in Bahnhofsnähe z. 
1. 8, 77 zu vermieten. 
Zu erfragen nach 17 Uhr 
unter Telefon 23252 

1-Zlmm.-Appartemenl 
für Mitarbeiterin per 
1. 5. 1977 gesucht. 

Oberlinden-Apotheke 
Telefon 7713 

1- und 2-Zlmmer- 
Komfort-Wohnungen 

mit Küchenblock. Bad u. 
Balkon In Langen z. ver- 
mieten. 

Hausmeister Nix 
Telefon 2 74 32 

2- bis 2>2-Zi.-Wohng. 
in Langen zum 1. Mai 
gesucht. 

Kurttas Nadir, Langen 
Karlstr. 23. Tel. 22467 

Gewerberaum 
ca. 130 qm, in Stadtmitte 
ab 1. 5. 77 zu vermieten. 

Telefon 22349 
Herr Metzger 

Im vorderen Odenwald — 6107 Reinheim 3 
Einfamilienhaus 

6 Zimmer. Küche, Bad u. Wirtschaftsraum, 
ca. 100 qm Gebäudefläche, mit ausbau- 
fähig. Nebengebäude, ca. 110 qm bebaute 
Fläche u. gepflegt. Zier- u. gr. Nutzgarten 
(800 qm) als Bauplatz geeignet, gegen bar 
zu verkaufen. - Gesamtgrundstücksgiöße 
1015 qm, für gewerbliches Unternehmen 
bestens geeignet. — Zuschriften, mögl. mit 
Ruf-Nr., an die LZ unter Chiffre Nr. 102. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ fQr die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 30 Geschäftsstelle: Langsner Zeitung, 607 Langen, Darmsigtjter Straße 26 
Freitag, den 15. April 1977 

Wie alte Menschen 

heute Steuern sparen können 

Finanzminister Reitz; „Senioren haben eine l\^enge Steuervorteile" 

Altere Mensehen haben beim Finanzamt 
plnen besonderen „Stein im Brett"; denn für 
sie sind im Steuerrecht vielfältige Vergün- 
.■itigungen festgeschrieben, die andere Steuer- 
pflichtigie nicht beanspruchen können.In dem 
Bündel von Steuervorteilen für Senioren fin- 
det man beispielsweise den Altersfreibetrag. 
die weitgehende Steuerbefrefung der Sozial- 
renten, den Versorgungsfreibetrag, den Al- 
tersentlastungsbctrag, den Altcnheimlietrag 
sowie die Steuerentlastung für die Bo,>ichäf- 
ligung einer Hausgehilfin. 

Anspruch auf den Alter.sfreibetrag haben 
alle Senioren, die schon 6,t Jahre alt sind. 
Ihnen wird jührlicii ein Stouerf reibet rag von 
720 Mark eingeräumt. Ehegatten, die beide auf 
Ii,') Lebensjahre zurückblicken können, steht 
ein doppelter Freibetrag von 1440 Mark zu. 
Alleren Steuerpflichtigen, die eine Lohn- 
steuerkarte benötigen, weil sie noch arbeiten 
oder ein lohnsteuerpflichtiges Ruhegehalt be- 
ziehen, sollten darauf achten, daß der Alter.s- 
freibetrag auf der Steuerkarte eingetrager ist. 

Das „Wohlwollen" d?s Steuerrechts gilt vor 
allem den Renterieinkünften. Sie werden zu 
einem .sehr geringen Teil, nämlich nur mit 
ilem sogenannten steuerlichen Ertragsteil, zur 
Steuer herangezogen. Au.sschlaggebond ist das 
Leben.salter zum Rentenbeginn. Beginnt zum 
Beispiel die RenlenbereclitiRung mit dem 65. 
Lebensjahr, so werden nur 20 Prozent der 
Rente als F.rtragsanteil besteuert. Für jedes 
Jahr, in dem die Rente früher bezogen wird, 
steigt der Ertragsanteil um jeweils 1 Prozent. 
Der steuerpflichtige Ertragsanteil ist in der 
Regel so niedrig, daf3 zusammen mit den an- 
deren Steuervergünstigungen die überwiegen- 
de Mehrzahl der .Sozialrentner keine Steuern 
zu zahlen braucht. 

Auch bei der Besteuerung der Versorgungs- 
bezüge zeigt sich der Staat gegenüber den 
Senioren entgegenkommend. Von der steuer- 
pflichtigen Pension bleiben 40 Prozent— bis 
zum Höehstbetrag von 4800 Mark im Jahr — 
in Form des Ver.sorgungsfreibetrags steuer- 
frei. Mit diesem Freibetrag soll den Pensions- 
empfängern, deren Versorgungsbezüge im Ge- 
gensatz zu den Renten voll und ganz der Lohn- 
steuerpflicht unterliegen, ein Ausgleich ge- 
geben werden. Dei* Versorgungsfreibetrag 
wird generell schon bei der monatlichen Pen- 
sionszahliing berück.sichtigt. 

. Frau Lisette Rausch, Bahnstraße 70, zum 
7H., Herrn Ignaz Haun, Karlsbader Straße 8, 
zum 82. und Frau Dorette Ritter, Goethestraße 
1.'), zum 77. Geburtstag am 17. 4. 

Mag allen im neuen Jahr viel Gesundheit 
und Freude beschieden sein. 

Taubenzüchter treffen sich 
e Die Mitglieder des Reisetaubenvereins 

..Wiederkehr Egelsbaeh" treffen sich am Frei- 
tag. dem 15. April, um 20 Uhr im Vereinslokal 
„Egelsbacher Hof", und die Damen um 20 Uhr 
im „Guglhupf Cafe". 

Sperrmüllabfuhr 
e Der Gemeindevorstand gibt bekannt, daß 

die nächste Sperrmüllabfuhr am 2. und 3. Mai 
sowie am 3. und 10. Mai durchgeführt wird. 
Die einzelnen Termine und Abfuhrbezirke 
werden noch rechtzeitig in der Presse be- 
kanntgegeben. 

Ausländerstatistik 
des Ausländermeldeamtes 

e Beim Vergleich der Einwohnerzahl von 
8453 mit der aufgrund der Auslünderstatistik 
ermittelten Zahl der Ausländer von 753 im 
ersten Vierteljahr 1977 beträgt die Ausländer 
quote in Egelsbaeh nunmehr 8,9 Prozent. Ge- 
genüber dem vierten Vierteljahr I97G hat sich 
die Zahl der Ausländer wieder etwas ver- 
ringert. und zwar um 2 Personen, wobei die 
Zahl der männlichen und die Zahl der weib- 
lichen Personen um je 1 abgenommen hat. 

bomit befinden sich in Egelsbach 4,'jO männ- 
liche und 303 weibliche Ausländer. Sie ver- 
A„f." "1"' '•■'"zelnen auf folgende Staaten: 
^Iowäker% n 2. T.schecho- 
Frankrr r-L '• Finnland 1. 
nien? J- 7. GroUbritan- 
frnn I r 5'^";" Indonesien 1, Italien «4. aan . .Jordanien 44. Jugoslawien 151, Kanada 
-, Kolumbien 2, Libanon 1, Marokko 1, Neu- 
■•seeland 1, Niederlande 6, Norwegen 2. öster- 
reich 84, Portugal 21, Rumänien 2, Spanien 133, 
Schottland 1. Schweden 1, Schweiz 14, Türkei 
34, Uganda 1, Ungarn 11, USA 55. In der Aus- 
landerzahl sind nicht enthalten: 2 Staatenlose 

Für Senioreneinkünfte, die weder Rente 
noch Pension sind, wurde der Altersent- 
lastungsbetrag eingeführt. Dieser Altersent- 
lastungsbetrag kann von allen über (iS-jähri- 
gen SteuerpHichtigen beansprucht worden. 
Dabei werden 40 Prozent der steuerpflichti- 
gen Einnahmen — im Höchstfall 3000 Mark 
im Jahr — als steuerfrei im Veranlagungs- 
verfahren anerkannt. 

Mit dem Altenheimfreibetrag können die 
Aufwendungen älterer Mensclien für die Un- 
terbringung in einem Heim gemiklert werden. 
Wenn bei der Unterbringung beispielswei.se 
Kosten für Haushaltsdienstleistungeii enthal- 
ten sind, kann ein steuerpfllehliger -Senior 
für sich oder seine Frau eine Steuerermäßi- 
gung von 1200 Mark jährlich entweder bei 
der Einkommensteuerveranlagung oder beim 
Lohnsteucr-Jahrosausgleieh gutsrhreiben las- 
sen. Der Ermäßigungsbetrag wird für ein 
Ehepaar nur einmal gewährt'. 

Auch dem Senior, der eine Hausgehilfin 
beschäftigt, kommt das Steuerreeht entgegen. 
Wenn ein Steuerpflichtiger — oder sein Ehe- 
gatte — ()0 .lahi-e alt ist. kann er sich von den 
Kosten für die Hausgehilfin 1200 Mark im 
Jahr steuerfrei anrechnen lassen. Wer statt 
einer Hausgehilfin eine Haushaltsiiilfe nur 
stundenweise beschäftigt, kann einen ermäßig- 
ten F'reibetrag von (iOO Mark im Jahr von der 
■Steuer absetzen. 

Übergang am Bahnhof 
wird gesperrt 

e Der Gemeindevoistand weist darauf iiin. 
daß der Bahnübergang am Bahnhof in Egels- 
baeh von Mittwoch, dem 20. April, ab 13 Uhr 
bis Donnerstag, dem 21. April um 4 Uhr für 
den Verkehr gesperrt wird. Die Umleitungs- 
strecke ist deutlich gekennzeichnet. 

In diesem Zusammenhang wird darauf hin- 
g*?wiesen. daß der letzte Bus der Ringbuslinie 
Egelsbach-Langen um 13.53 Uhr ab Bahnhof 
Langen an diesem Tag ausfällt. 

Ferienfreizeiten 
des Kreisse Offenbach 

e Bürgermeister Hans Dürner weist darauf 
liin, dal3 auch in diesem .Sommer der Kreis 
Offenbach Mädchen und Jungen aus dem 
Kreisgebiet wieder die Möglichkeit anbietet, 
14 Tage ihrer Sommerferien in einer der an- 
gebotenen Freizeiten und Studienfahrten zu 
verbringen. Insgesamt können 380 Teilnehmer 
zwischen 8 und 17 Jahren wählen, ob sie lie- 
ber in den Odenwald, nach Bayern, an die 
Ostsee oder nach Österreich, Frankreich, Eng- 
land oder nach Ungarn fahren möchten. 

Anmeldeformulare und Programme sind 
beim Sozialamt der Gemeinde Egelsbach. Rat- 
haus. Zimmer 10, erhältlich. Anmeldeschluß 
ist der 6. Mai 1977. 

D/e nächsie Sifziiim 

der^ Gcnieindeverfn'kr 

komnu hcstimnit! 

(■ Mdit irci/i Hiiu'tr, wuuii sie si)n- 
Icstriix .s(<it(/iii(/i'ii muß. Das schreihl 
(Up Hessische Gemeincle/irdKiinii in ih- 
rem Parafiriii>heii 5(! genau i'or: tiäin- 
licli binnen einem Monat nach der 
Komiuinahcaltl Irin sie erstmals zu- 
sammen. Der letzte Termin trärr dem- 
nach der kommende Mifdrocli. der 2t). 
April. Drei Tufie vorher müssen die 
Kinladunoen bei den Parlamentariern 
sein, auch das ist roriieschriehen. 
Gestern alleriliniis irar noch nicht zu 
erfahren, traun die Silzunti slattjindcn 
soll. Für eiuiiie der Ahiieordneten. die 
öfter geschäftlich Unterniens sind, ist 
eine so kurze Anberaumung von Nach- 
teil. In manchen Herufeu lallt sich nicht 
so kurz disponieren. Und bei der ersten 
Sitzung einer Gemeindevertretung nach 
der Wahl geht es eigentlich um Dinge, 
die sich nicht erst kurzfristig er(7('/jPH. 
licisiuelsuH'ise um die Wahl des Pnr- 
lameiitsvorsitzendoi und seiner .'Stell- 
vertreter, eventuell um die Ausschüsse. 
.Andererseits, da es sich um Wahlen 
handelt, hätte Jede Fraktion gern ihre 
gesamte Mannschaft zur Stelle. 

Ks ist niclil daran zu ziveifcln, daß 
die Kinladungen noch rechtzeitig erge- 
hen. Für die Öffentlichkeit reicht es 
eiuen Tag vor der Sitzung, diese be- 
kanntzugeben. Auch dies steht in der 
neuen Hessischen Gcmeindeordnuug. 
Bürgermeister Hans Dürner kommen- 
tierte dies so: „Der Paragraph r,i; Al)- 
•sdlz 6 bringt eine wesentliche Erleichte- 
rung. Die Bekanntmachung hat jetzt 
Zeil bis zum Tage vor der Sitzung. Im 
Interesse der Öffentlichkeit sollte aber 
nur in begründeten Ausnahmefällen so 
lange gewartet werden." 

Hecht hat er, der Bürgermeister. 
Denn es ist vor der Kommunalwahl so 
viel t'oii Biirgernähe, Transparenz der 
Verwaltung ttud des Parlaments und 
ähnlichen .ichönen Dingen gesprochen 
worden. Wenn dies alles auf diese 
Weise verwirklicht werden soll, dann 
„Gute Nacht"! hH 

Am Dienstag tagt das Parlament 
e Wie uns nach Kedaklionsschluf] vom Rat- 

haus mitgeteilt wurde, hat Bürgermeister 
Hans Dürner die am 20. März neu gewählte 
Gemeindevertretung zu ihrer konstituieren- 
den Sitzung für Dienstag, den 19. April 1977, 
20 Uhr, in den Sitzung.ssaal des Rathauses 
eingeladen. Die Tagesordnung werden wir in 
unserer nächsten Ausgabe, am kommenden 
Dienstag, veröffentliehen können. 

Schüler-Hallensportfest 
in Egelsbach 

e Am Samstag findet ab 14 Uhr in der Sport- 
halle Im Brühl ein Leichtathletik-Schülor- 
llallensportfest statt. Von jüngsten 7 Jahre) 
bis zu den ältesten Schülern (14 Jahre) kom- 
men folgende Di.sziplinen zur Durchführung: 

Schüler D (Jahrgang 09 und jünger) 35 rn, 
5-Rundon-Lauf, Hochsprung. 

Schüler-innen C (Jahrgang 67 68) 35 m, 35 m 
Hürden, Hochsprung, 5-Runden-Lauf. 

Schüler-innen B (Jahrgang (iS Gü) 35 m, 35 ni 
Hürden, Hochsprung, B-Runden-Lauf. 

Siliülor-innen A (Jahrgang 03 «4) 35 m, 35 m 
Hürden, Hochsprung, Kugelstoßen, S-Rundon- 
Lauf. 

Sicherlich kommt es wieder zu spannenden 
Wettkämpfen vor zahlreichen Zu.schaiiern. 

SCE-Leichtathletikjugend 
aus dem Trainingslager zurück 

e 1() EgelshuditT Leichlalhloton weilten zu 
einem einwikhigen Trainingslager in Hilders/ 
Hluin. Neben dem zweimaligen täglichen Trai- 
ning in Halle und klarer Rhönlult pflegte man 
natürlich auch die (Jeselligkeit. Jedenfalls war 
es eine rundum feine Sache, von der die Ju- 
gendlidien an dieser Stelle selbst ausführlich 
berichten werden. 

Vermissen Sie etwas? 
c Beim Fundbüro der Gemeinde Egelsbaeh 

wurden in der Zeil vom I. Januar bis 31. März 
1977 folgende Fundgegenstände abgegeben; 
2 Damenfahrräder, 5 Herrenfahrräder, I 
Klapprad, 3 Handschuhe, 2 Damenarmband- 
uhren, 1 Hei-zungspumpe, 1 Anhänger mit 
Weltkugel in Gold, 2 Brillen, 1 Sportbeutel 
mit Turnschuhen, 1 Umhängetasche mit Turn- 
schuhen. 1 grüne Lederjacke, 1 Mofa, diverse 
Einzelschlüssel und Schlüsselbunde. 
Die Eigentümer werden gebeten, die Fundge- 
genstände beim Fundbüro Egel.sbach, Raihaus, 
Zimmer 4. während der Sprechzeiten abzu- 
holen. 

Altölsammelstelle 
e Erneut weist der Gemeindevorstand dar- 

auf hin, daß aufgrund eines Erla.sses des Hes- 
sischen Ministers für Landwirtschaft und Um- 
welt eine Altölsammelstelle für die geordnete 
Beseitigung von Altöl bei der Firma Knöß & 
Anthes besteht. Diese Sammelstelle wurde für 
alle Kraftfahrer eingerichtet, die an ihrem 
Kraftfahrzeug selbst das Motoren- und Ge- 
triebeöl wechseln und nicht wissen, wo sie das 
Altöl hinbringen sollen. Diese „Selbstwechs- 
1er" können das Altöl in einer Menge bis 
höchstens 20 Liter jeweils samstags von B.OO 
bis 12.00 Uhr bei der Firma Knöß & Anthes, 
Egelsbach, Woogstraße 38. unentgeltlich ab- 
liefern. 

Handballer 
veranstalten eine Autosuchfahrt 

e Am Samstag veranstalten die SGE-Hand- 
baller eine Autosuchfahrt. Jeder, der ein 
Auto besitzt und mitmachen will, kann sich 
bis 8 Uhr an der Waldhütte einfinden. Es 
wird dazu benötigt eine gültige Landkarte, 
Papier, Schreibzeug, Lineal und Zirkel sowie 
ein int^^ktes Auto mit einem vollen Tank. 

a m 

Das Lrholungsgebiei „Im Brueh'^ nimmt Formen an: die Ufer des Kie.ssr<x« sind pingeehnrt, 
und die angepflanzten Baume und Slraucher schlagen aus- 

Zur Eröffnung 
des Egelsbaciner Freibades 

Grundsätzlich begrüße ich jede Verlänge- 
rung der Badesaison, sowohl im Frühjahr 
durch vorzeitiges öffnen, als auch im Herbst 
durch längeres Offenlassen der Freibäder, 
wenn es die Witterung erlaubt. Der Beschluß 
des Gemeindevorstandes von Egelsbaeh, das 
Freibad der Gemeinde an Ostern zu öffnen, 
wäre bei wärmeren Tagestemperaturen rich- 
tig, nicht jedoch bei durchschnittlichen Ta- 
gestemperaturen um Null Gi-ad. Die Bevöl- 
kerung machte von diesem großzügigen An- 
gebot so gut wie keinen Gebrauch. Bei 
Schneefall, Regen und eisigem Wind wundert 
das niemand. 

Das Entscheidende ist jedoch, daß das Was- 
ser aufgeheizt wurde, was eine reine Energie- 
ver.schwendung darstellte. In Zeiten, in denen 
der Gesetzgeber überlegt, wie Energie einge- 
spart werden soll, wird in Egelsbach wertvolle 
Energie verplempert. Ob man den Gemeinde- 
vorstand für das Verheizen von Steuergeldern 
zur Rechenschaft ziehen .sollte, überlasse ich 
anderen. Es hätte dem Gemeindevorstand 
kein Prestige gekostet, wenn das Freibad erst 
dann eröffnet wäre, wenn es die Wetterlage 
erlaubt, zumal in mehreren Nachbarstädten 
moderne Hallenbäder zur Verfügung stehen. 
Weniger wäre in diesem Fall mehr gewesen. 

Soweit einige Gedanken zur Eröffnung des 
®gelsbacher Freibades. Für kommende Zeiten 
wünsche ich von ganzem Herzen dem Egels- 
bacher Gemeindevorstand mehr Flexibilität 
und Mobilität. 
tieinz-Georg Sehririg, Wassergasse 2 
Langen 
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Sommerfahrplan der Egelsbacher Handballer 

o Nach e iner sihr kurzen Pau.se nach der 
Hallcnrundc starleto die Orodfeldmannschaft 
bereits ihre Hunde, und die b-.'iflcn Klelnfeld- 
mnnn.>ichaften nehmen am Wochenende an 
ilirei- Runde teil. 

nie zweite Mannsehaft spielt in der Punkt- 
runde der n-Kla.sse Darmstadt. Gegner sind 
so bekannte Mannschaften wie Sr, ArheiüKen. 
mi Parmstadt. TSV Pfunß.stadt, TV Modau und 
TV Asbach Außerdem wirken mit KSV Wall- 
bach K.SV niillstoln und der TV Heerturth. 
Die Mannschaft der Grilnwoißen setzt sich 
hau|)tsiichUch aus Spielern der zvveiteii 
Tlallenmannschaft zusammen. IJie KkcIs- 
bneher können, wenn sie von AufstellunKs- 
schwierifiltelten ver.'ichonl werden, in die.ser 
Klasse ein Rewichtipes Wort mitreden Hu- 
Runde wird bis zu dem 21. 7. al)Ruschlo".eri 
sein. >md der Meister steint in die A-Klasse 
nuf. 

^ 0. TG IJe.ssuiiRen — I Ifi.iril'lir 
11. n. SGE I — TG Eberstadt 17.4.") l'hr 
18 fi. SGE I — SKG Roßdorf 17.45 t!hr 
2.") fi. SGE I — SG Weiterstadt 17.4.T l^hr 

7 7. .SGE I — Hfl Darm.stadt lHnoi;hr 

Jetzt kommen die feierlichen 

Kinderkommunionen 

„Weißer Sonntag" stammt aus dem 4. Jahrhundert 

i)i< 
Iti 4. 
23 1 

7, S. 
Ifi 5. 
21 n. 

4 r, 

11.Ii 
IH Ii 
2rv r; 

3 7. 

Der 
Ifi 4 
24. 4. 
30 4. 
IH f) 
22. 5. 

«. 
12, fi. 
l!t. ti. 
2ß. H. 

2. 7. 
7, 7. 

10. 7. 
17.7. 
21, 7. 

TtM-minkalirndor. 
TSV PfunKstadl — SGK II 10,00 Uhr 
SGK II — KSV Wallbacli 10.00 Uhr 
■SG Arheilißen — SGE II 17.00 Uhr 
TV Modau —SGE II IH.lSUhr 
SGE II — TV Asbach lO.lM) Uhr 
98 Darmstadt - .SGE II 10.30 lliir 
SV r5()llstein — SGE II H 00 Uhr 
SGE II — TV Beerfurth 10.00 Uhr 
SGE II — TSV PfunRstadt 10 00 Uhr 
KSV Wallbach — SGK II IH OO Uhr 
SGE 11 — 98 Darmstadt 18.:i0 Uhr 
SGE II -- SG Arheilißen 10 00 Uhr 
TV Asbach —SGE II 1« 30 Uhr 
SGE II — TV Modau IS 30 Uhr 

Gesund - erfrischend - aktuell 

Rhabarberkuchen 

6.50 

6.50 

28 cm Durchmesser, 
statt 8.50 DM .... 

Apfelkuchen 
28 cm Durchmesser, 
statt 8.50 DM . . .. 
Dieses Sonderangebot hat Gültigkeit am 
Freitag, dem 15 u. Samstag, dem 16. April. 

BÄCKEREI 

EGON LAUT 
Egelsbach, Bahnstraße 74. Telefon 4 96 26 

Studio Derfelt-Vogt 
Ernst-LudwIg-StraOe 14, Egelsbach 

Für Kommunlon-Aulnahman 
am Weißen Sonntag von 11 bis 14 Uhr, am 
Sonntag, 24. April 1977, von 10 bis 14 Uhr 

geöffnet. 

Jahrgang 1947/48 
Wir treflen uns am Freitag, 15. April 1977, 
um 20.00 Uhr In der „Gaststätte Theiß", 

Termin<- der dritten Mnnn.'ichiift .sind- 
75 Darm.stadt SGE III I7.fmUhr 
SGE III — SG Arheilißen 10.30 Uhr 
SGE III 46 Dnrmsladt 10.30 Uhr 
Eiche Darmstadt -SGK III 10.30 l'hr 
•SfiEIII Tus Griesheim l().30 Uhr 
TV I,;mßen — SGE III 7,i it ließt noch 

nicht fest 
SGE III SKG Riilldorf 16,30 inu" 
Sciineppenliauscn — SGK III lü.OOUhr 
SGK III - TG Trais,1 1« 30 l'hr 
.SG Weiterstadt SGK III 10.30 Uhr 

Die erste und drille Mannschaft der Kleiii- 
feldrunde setzen sich hau'>Lsächlicli aus den 
Spielern der ersten bzw. dritten Hallenmann- 
schalt zusammen. Für die dritte Mannschaft 
ist diese Hunde eine Beschäftigunß über den 
Sommer hinaus. Bei der ersten Mannschaft 
wu d in der Sommerrunde versucht, die mann- 
schaftliche Geschlossenheit zu verbessern, um 
in der Hallcnrundc vom ersten Spiel an eine 
.schlnRkräftifio Truppe zusammen zu haben. 
Deshalb werden bei der ersten Mannschaft 
nicht so sehr die einzelnen Spielerßebnisse 
Im Vorderßrur>d stehen. Man muß im Sotnmer 
experimentieren und auch bei neßativem Aus- 
ßanß nicht die Flinte ins Korn werfon. 

Die Termine der ersten Mannscliaft sind: 
17.4. Tus Griesheim —SGE I 9..30 Uhr 
23. 4. SGK I — SG Traisa 17.45 Uhr 

1. 5. SKG Schneppenhausen — SGE 9.15 Uhr 
7. 5. SGE I — 4ü Darmstadt 17.45 Uhr 

14.5. 75 Darmstadt — SGE I 17.00 Uhr 
4. (). TG Bes.sunßen — SGE 1 1B.15 Uhr 

21.5. SGE 1 — TSV Pfunßstadt 17.45 Uhr 

Außer die.sen Spielen besuclien am 19. 5. 
Eßelsbacher Handballer ein Turnier in Eber- 
stadt. Auch an Pfinßsten sind die Grünweißen 
Giiste hei den Turnieren in Nieder-Eschbach. 
.Schneppi'iihatisen tmd Kleinich. 

Am 20 4. ist eine der besten All-Mann- 
schaften Südhessens Gast der SG Eßelsbach. 
Grünweiß Erankfurt ist Teilni'hmer der End- 
runde der deutschen AII-Mannschaften und 
wird in Kßelsbach ein Beweis ihres Kfinnens 
ßel)en. 

Am Woelien<*nrle sind alle drei Mannschaf- 
ten aktiv imd haben alle Auswärtsspiele zu 
bestreiten. Bereits am .Samstaß muß die dritte 
Mannschaft um 17.00 Uhr bei der TG 75 
D:u*msladt antreten. Abfahrt ab Eißenheiin 
1(11)0 Uhr. 

Die erste Mannschaft spielt um !) 30 Uhr bei 
Tus Griesheim. Über die Spielstarke von 
Griesheim müssen sieh die Grünweißen selbst 
üb<?rzeußen. Sollte die cM'slt? Garnitur von 
Griesiieim antreten, dürfte Eßelsbach um eine 
klare Niederlaßc nicht herumkommen. Ab- 
faiu t ab Kißenhelm 8.30 Uhr. 

Auch die dritte Mannscliaft iiat bei 75 Darm- 
stadt einen .schwei-en Ganß vor sich un<l 
dürfte nicht um eine Niederlaße herumkom- 
men. 

Altkleider- und Lumpensammlung 
e Die katholische Jußend und der Spanische 

Club wollen am Samstag, dem 23. April Alt- 
kieiiler und I.iimpen sammeln. Der Reinerlös 
dieser Aktion ist als Grundstock für die An- 
schaffung einer Qrßel sowie für die .lußend- 
arbeit vorgesehen. Die Bevölkerimß wird um 
Unterstützunß ßebeten. Die Kleider und Lum- 
p,.,, — jedoch keine Matrazen und Schuhe — 
sollten ab H Uhr ßut siclitbar vor die Haustür 
geießt wenden. 

e Man n<Tuit ihn den ..Weißen Sonntaf, 
diesen Sonnlaß nach Ostern. Und .seit lanßem 
ist es üblich, daß an diesem Tag Erstkommu- 
nionen für Kinder gefeiert werden. So auch 
am kommenden Sonntag, dem 17. April bei 
der katholischen Gemeinde .St.-,Io.sef für Erz- 
hausen, und am darauffolgenden Sonntag, dem 
24. April für Eßclsbach. Bereits heute vor- 
mittKig war ein Bußgottesdienst aller Kom- 
munionkinder, heute abend um 20 Uhr ist ein 
Bußgottesdii nst für die Eltern der Kom- 
munionkinder in der Egclsbacher Kirche. 

Kür Erzhau.sen beginnt der „Weiße Sonntag ' 
um 9.30 Uhr mit der feierlichen Kinderkom- 
nnmion, um 11.15 Uhr ist eine Eucharistie- 
feier und um 17..30 Uhr der Dankgottesdienst 
der Kommunionkinder, deren Eltern. Ange- 
hörigen und der ganzen Gemeinde. Für die 
Egclsbacher Katholiken folgt das gleiche ei- 
nen .Sonntag später, wobei bereits am Samstag, 
dem 23. April um 18.30 Uhr eine Eucharistie- 
feier vorangeht. 

Für beide Sonntage hat Pfarrer Novotny 
eine Bitte: während der Gottesdienste möge 
das Fotografieren unterlassen werden. 

Viele werden sich die Frage stellen, warum 
der „Weiße Sonntag" auf zwei verschiedene 
Tage gelegt wird. Woher kommt dieser Be- 
griff? Das Brauchtum ßeid bis ins 4. Jahrhun- 
dert zurück. Damals ließen sich viele Erwach- 
sene in der Osternacht tauten. Zu einem 
Dankßottesdicnst versanmielten sie sich eine 
Woche später und tiugen dabei die Tauf- 
gi'wänder, die weiß waren. So prägte sich der 
Begriff „Weißer Sonntag", der bis in die heu- 
tige Zeit erhalten geblieben ist. 

Als das Ritual der Erwachsenentaufen zu- 
rückging — mittlerweile taufte man die Chri- 
sten bereits im frülien Kindesalter — führte 
man Mitte des 17. .lahrhunderts diesen Sonn- 
tag als den Tag der Erstkommunion für 
Kinder ein und verbreitete dic.se Sitte. 

Inzwischen gibt es wieder eine neue Be- 
wegung, die vom „Weißen Sonntag" als Erst- 
kommunionstag weggeht. In verschiedenen 
Gemeinden der Diöze.se wird bereits so ver- 
fahren, und auch in Egelsbach waren schon 
einige Kinder zusammen mit ihren Eltern am 
Gründonnerstag zur Kommunion. Deshalb 
nennt man hier auch die kommende Feier 
nicht Erstkommunion, sondern den Tag der 
feierlichen Kinderkommunion. 

Das Kind steht an diesem Tag im Mittel- 
punkt nicht nur der Familie, sondern der gan- 
zen Pfarrgemeinde. Es wird an diesem Tag 
beschenkt, es empfängt zum ersten Mal den 
eucharistl.schen Herrn, das Grüßte, was die 
katholische Kirche zu geben hat. Auf die.ses 
Geschenk muß das Kind — meist zwischen 

Wenn die Sterne nicht lügen... 

ai. 3.—2ö. 4. 
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31.4.-41. B. 
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für die Zeil vom 16. 
Sie sollten sicli vor Übertreibun- 
gen hüten, nucli wenn Sie es Rut 
meinen. Man erhofft sich von 
Ihnen mehr Gelassenheit. Finan- 
zielle Experimente sollten Sie 
etwas aufschieben. 

Fortuna meint es in dieser Woche 
ßut mit Ihnen. Sie können es 
sich leisten, großzügig zu sein. 
Nehmen Sie einen Rat an, audi 
wenn Sie dessen Berechtigung 
nicht Bleich einsehen. 

Welter im Marscli. man kommt 
Ihnen schon auf halbem Weg 
entgegen. Nehmen Sie einen Fa- 
milienkrach bloß nldit so tra- 
gisdi. Finden Sie das erste ver- 
söhnende Wort. 

Mit Geldausgaben sollten Sie In 
dieser Wodie vorsichtig sein. 
Haben Sie den Mut, von Ihrer 
Generallinie etwas abzuweidien. 
Sie eröffnen sich damit eine ver- 
lodtendc Möglidikelt. 

Sie haben keinen Grund zur 
Verstimmung. Sie müssen nur 
die Abmachung genau einhalten. 
Im Privatleben bahnt sldi eine 
erfreulldie Veränderung an. Sie 
können aufs Ganze gehen. 

Strengen Sie sich ruhig etwas 
mehr an, um das dumme Mißver- 
ständnis aus der W«U zu sdiaf- 
fen. Der finanzielle Erfolg allein 
ist noch gar nldjts. Also richten 
Sie sldi danach. 

bis 21. April 1U77 
Gegen notwendige Veränderun- 
gen sollten Sie sich nicht sträu- 
ben. In Ihrer Situation kommt 
es auf Bewegiidikeit an. Seien 
Sie zu Hause etwas liebens- 
würdiger als bisher. 

Ganz vorsiclitig können Sie dran- 
gehen. das Erreiclite auszubauen. 
Hüten Sie sich davor, andere 
unnötig gegen sich aufzubringen. 
Sie ersparen sich unangenehme 
Umwege. 

Genießen Sie die Ruhepause, 
aber vermeiden Sie lede."! Auf- 
sehen. Neider gibt es tiberall. 
Finanziell bahnt sich eine Ent- 
l.istung an, Sie können großzügig 
kalkulieren. 

Nehmen Sie den verdienten 
Denkzettel zum Anlaß, einiges in 
Ihrem Leben umzustellen. Jede 
Anpassung kommt zuerst Ihnen 
zugute. Auf Klatsdibasen brau- 
dien Sie nldit zu hören. 

V>'UEC 

U, 8.-S3.19. 
Skorptoa 

24. id.—a2.11. 
Schmie 

23. ll.<*22.12. 

Nehmen Sie die Hand sdion, und WuiMiUMlls 
ziehen Sie unter die alten Ka- 
mellen endlich einen SdiluQ- 
stridi. Sie werden sehen, In der 
bisherigen Atmosphäre gedeihen 
Ihre Pläne besser. 

Ihre Hartnädiigkeit sdieint je- 
mandem auf die Nerven zu 
gehen. Bevor Sie anedten, soll- 
ten Sie zu klären suchen, ob Sie 
in wesentlidien Punkten mit 
Ihrem Partner übereinstimmen. 

tl. 1^0. s. 
Flfdi« 

n. 1. 

r 
Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
danken wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn auf die- 
sem Wege recht herzlidi. 

Willi und Wilfriede Schneider 
Egelsbach 
August-Bebel-Straße 28 

V. 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Strohhüte 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

.sechs und acht .laiire all von .meiner Umwelt, 
von seinen Klturn vorbereitet sein. Denn die- 
ses innere Geschenk steht im Mittelpunkt, 
nicht die äußeren Gaben, die den Kommu- 
nionskindern auf den Tisch gestellt werden. 
Sie sollten bescheidrn sein, nur eine kleine 
Freude bereiten, und sich nicht von Erwar- 
tungen oder gar Ansprüchen herleiten. 

..Wichtiger als alle Geschenke und als da.s 
modische Herausputzen des Kindes ist die 
Vermittlung der Erfahrung, daß die ganze 
Familie zu.sammen mit dem Kind ein Fest 
feiert", erklärte Pfarrer Novotny. „Es sollt« 
ein Fest sein, bei dem das Kind im Mittel- 
punkt .•'teht und nicht die Erwach.seneii." 

Wer hat noch keine 
Schwimbad-Dauerkarte? 

e Wer noch eine Dauerkarte für das Frei- 
schwimmbad kaufen möchte, muß sich ab so- 
fort an die Öffnungszeiten des Rathause« 
halten. Wie die Gemeindekas.se mitteilt, wer- 
den Dauerkarten nur noch während der 
Dienststunden der Kasse, montags und mitt- 
wochs von B bis 12 und donnerstags von 18 
bis 18.30 Uhr verkauft. Wer es nicht weiß; di« 
Gemeindekasse ist im 2. Obergeschoß des Rat- 
hause«. 

Spanischer Club hat Tanzabend 
e Im Saal des Bürgerhauses veranstaltet 

am Samstag, dem 16. April ab 19 Uhr der 
Spanische Club einen Tanz^abend. Dazu sind 
alle Bürger eingeladen. Der Eintritt beträgt 
fünf Mark. 

Medlkamentenmißbrauch nimmt zu 
Gefährlicher Anfang; die tägliche Tablette 

Immer mehr Menschen mißbrauchen die 
modernen Medikamente, besonders Schlaf- 
oder Beruhigungsmittel, und werden von ihnen 
abhängig, also süchtig. Auf diese erschrek- 
kende Entwicklung weist der Facharzt und 
Leiter der suchtpsychiatrischen Abteilung 
eines Krankenhauses in der neuesten Ausgabe 
der DAK-Mitgliederzeitsdirift hin. Nach sei- 
nen Angaben werden auch im ge.sundheits- 
gefährdcnden Au.smaß mißbraucht: Schmerz- 
mittel, Aufputsdimittel („Appetitzügler"), Ab- 
führmittel, Schnupfenmittel, Hustenmittel, 
manche Asthmamittel, alkoholhaltige Medika- 
mente wie Baldriantinktur, Melissengeist u. a. 

Der .Arzt weiter: „Nicht ärztlich verordnete 
Medikamente sollten nur im Notfall und nur 
möglichst kurzzeitig eingenommen werden. 
Vor allem Sdilaf- und Beruhigungsmittel soll- 
ten nur bei ausdrücklicher ärztlicher Verord- 
nung länger als zwei bis drei Wochen hin- 
duroii angewendet werden." 

Jeder Mensch, der eine Sdilaftablette ein- 
nehme, gehe das Risiko ein, schlafmittelsüch- 
tig zu werden. Der Beginn einer Sdilafmittel- 
sucht sei oft schleidiend und scheinbar harm- 
los. Ärztlicherseits sei zu empfehlen, statt 
Schlaf- oder Beruhigungsmittel zu schlucken, 
eine Entspannungstechnik zu erlernen wie 
etwa das Autogene Training. 

Apotheken 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Kirche 

Sonntag, 17. April 
10.00 Uhr Gottesdieii.it und Kindergottesdienst 

(Herr Jahnke) 

Mittwoch. 20. April 
19.30 Uhr Kurzgottesdienst lP£r. Adam) 

Zahnärztlidier Nolfalldienst: s, unter Langen 

Xrztlidier Notfalldleost: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr. wenn der Hausarzt nldit 
erreidibar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
16.'17. April und 20. April 1977: 

Dr. GUnes, Bahnstraße 39, T^^lefon 4 92 31 

Apotheken-Notfallbereitscbaft: Sonntags- und 
Nachtbereltsdiaft beginnend Samstagnadimlt- 
tag 13 Uhr: 
16. .\pril, 8.30 Uhr. bis 23. April, 8.30 Uhr: 

Egelsbadi-Apotheke. Ernst-Ludwlg-Str. M 
Telefon 4 96 77 

Gemeindesdiwestcr Bedwig Lindenlaub. Nord- 
Straße 5, Telefon 4 95 08 

Wicbtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltang: 41 21 
Bei RohrbrQciieD und SbnI.: Heinrich Bell- 

häuser, Telefon 4 25 83. 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nadit Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32 
Poltzel-Ruf der für Egelsbadi zuständigen 

Pollzelstation Langen, Telefon 2 30 45 
Offentlidier Notmfmeldcr für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrnfnummer UO — 
Telefonzelle E.-Lndwlg-Str. 59, vor In-Markl 

Dreleldi-Krankcnbaas Langen. Telefon 20 01 
Krankentransport (Rotes-Kjeui): Kuf t S111 

■Ha 

NACHRICHHlj. 

Der Club fährt als Außenseiter 
zur TG Ober-Roden 

In den noch ausstehenden vier Punktspielen 
der Saison 76/77 muß der 1. FC Langen noch 
dreimal auswärts antreten und hat nur einmal 
Platzvorteil. Damit besteht für den Club 
praktisch keine Aussicht mehr, aus der un- 
teren Tabellenhälfte herauszukommen, zumal 
er außer im Heimspiel gegen Astheim nur 
noch auf Gegner der Spitzengruppe trifft. 

Den ersten nahezu unverdaulichen Brocken 
bekommt er am Sonntag bei der TG Ober- 
Roden vorgesetzt. Dieser Gegner nimmt hin- 
ter den beiden führenden Vereinen Bischofs- 
heim und Nauheim den dritten Rang ein und 
darf bis zum Schluß der Runde keinen Punkt 
mehr abgeben, um seine ohnehin stark ge- 
sunkenen Meisterschaftshoffnungen nicht 
endgültig begraben zu müssen. 

Die Gastgeber werden in diesem bevorste- 
henden Derby sicher wieder in erster Linie 
auf ihren bisher so erfolgreichen Sturm ver- 
t lauen, der in der Darmstädter A-Klasse, 
(Iruppe West, die meisten Tore erzielte und 
rlie Schwächen der eigenen Hintermannschaft 
mehr als ausgleichen wird. Diese Rechnung 
• Üirfte schon allein deshalb aufgehen, weil es 
in der gesamten Gruppe keinen Angriff gibt, 
di r weniger Treffer verbuchen konnte, als 
rii-r des 1. FC Langen. Es wäre deshalb schon 
eine Sensation, wenn dem Club in Ober- 
Roden ein Punktgewinn gelingen würde, doch 
auszuschließen ist ein Außenseitererfolg im 
Fußball natürlich nie. 

Pfingst-Turniere 

der SSG Langen 

Der Jugendausschuß der SSG-Fußballabtel- 
lung hat seine Vorbereitungen für das 6. In- 
ternationale A-Jugend- und 1. Nationale D- 
.lugend-Fußballturnier abgeschlossen. Die 
Turniere finden an beiden Pfingsttagen statt. 
Erstmals ist es der SSG mit Unterstützung 
des Fördererkreises für europäische Partner- 
schaften gelungen, zu dem A-Jugendturnier 
je eine A-Jugendmannschaft aus den Lange- 
ner Partnerstädten Romorantin und Long 
Eaton zu verpflichten. 

Im einzelnen nehmen an den Turnieren teil; 
A-Jugend: Long Eaton (England), Romorantin 
(Frankreich), Kickers Obertshausen, Vfl. Fon- 
tana Finthen/Mainz, SG Egelsbach, TV 
Asdiaffenburg, 1. F(i Langen und die SSG 
Langen. D-Jugend: FSV Frankfurt, Darm- 
stadt 88, FV 06 Sprendlingen, VfL Fontana 
Finten/Mainz, Susgo Offenthal, SKG Gräfen- 
hausen, 1. FC Langen und die SSG Langen. 

Die Freunde des Jugendfußballs werden 
schon heute auf die insgesamt 32 Jugend- 
spiele hingewiesen, die an beiden Pfingst- 
tagen, jeweils von 9 bis 18 Uhr im SSG-Frei- 
zeit-Center ausgetragen werden. Die genauen 
Spielzeiten werden noch rechtzeitig veröffent- 
lidit. 

Generalversammlung 
des 1.FC Langen 

Wie bereits berichtet, findet die Jahres- 
hauptversammlung des 1. FC Langen am 
Freitag, dem 22. 4., um 20 Uhr, im Clubhaus 
statt. Dazu lädt der Vorstand alle Mitglieder 
des Vereins ein und bittet, Anträge bis spä- 
testens Montag, den 18. 4. 77, beim 1. Vor- 
sitzenden. H. D. Heinz, einzureichen. 

Heimspiele 
der SSG-Handballerinnen 

Nach kurzer Osterpause geht für die SSG- 
Ilandballerinnen am Wochenende die Feld- 
runde weiter. Dabei stellen sich beide Frauen- 
mannschaften und die Al-Jugend im SSG 
Freizeitcenter vor. Die AI wird es gegen den 
Favoriten TSG 46 Darmstadt sehr schwer 
haben. Spielbeginn: l.'i.OO Uhr. Auch die 2. 
Mannschaft muß sich mit einem der Favori- 
ten, der SG Weiterstadt auseinandersetzen, 
gegen die man im letzten Hallenspiel immer- 
hin ein 4 :4 Unentschieden erkämpfen konnte. 
Diese sicherlich recht interessante Begegnung 
beginnt um 16 Uhr. Anschließend um 17 Uhr 
steigt dann auch die I. Mannschaft in die 
Runde ein. Ihr Gegner ist die Mannschaft des 
TV Asbach, die den SSG Frauen schon so 
manchen Streich spielte. 

Auswärtsspiele bestreiten um Samstag die 
B-Jugend in Arheiligen (Abfahrt 14 Uhr und 
am Sonntag die A2 bei der TG 7,") Darmstadt 
(Abfahrt 9.30 Uhr), 

Erfreulicher 8. Platz der 2. Volleyball- 
Herrenmannschaft 

Am Sonntag, dem 27. März, veranstaltete 
die 2. Volieybail-Herrenmann.schaft der SSO 
ihr diesjähriges „Großes Turnier" in der Wei- 
belsfeld-Schule in Sprendlingen, zu dem man 
8 Mannschaften eingeladen halte. 

Im Gegensatz zu ihren letzten Spielen 
kämpfte die Mann.schaft der SSG von Anfang 
an mit vollem Einsatz und gewann daher 
gegen den TSV Eschollbrüdtene ohne Schwie- 
rigkeiten. Im zweiten Spiel konnte IB.M Mainz 
mit 2:1-Sätzen ebenfalls bezwungen werden. 
Hier wurde die Nervenstärke der SSG L.-ui- 
gen deutlich, die den Entsdieidungssiitz mit 
15:!) klar gewinnen konnte. 

Als Sieger ihrer Gruppe tiaf .sie m der 
Endrunde zuerst auf die „Volleyball-Gi up|ie- 
Neumann" und mußte hier eine "deutliche Nn>- 
derlage hinnehmen, von der ,<ii' sich Dfleii- 
sichtlich nidit wieder ganz, /.u eiimlen m i - 
mochte, denn das letzte Spiel m.'ßcii die 
Mannschaft aus Dietzenbach wurde i-beMl;d!s 
— wenn auch nur äußerst knapp vei loii !!. 
So belegte die Mannschaft der SSG am Erde 
immerhin den Platz bei diesem •l'urnn r. 
Überraschender Sieger wurde die ..Vulleyb,.!]- 
Gruppe-Neiirnann" aus .SpreiKilinßeii 

Nur ein Ziel in Lampertheim: 
Zwei Punkte 

Für die Egelsbacher Gruppenljga-Fußballer 
gt.ht es in den kommenden Spielen um alles. 
.Vill man die kleine Chance wahren, den 
Vier-Punkte-Rückstand zum Spitzenreiter 
einzuholen, dann müssen alle noch ausstehen- 
cl'.'ii sechs Begegnungen gewonnen werden. 
iCJeringe Aussiditen zwar, aber immerhin ein 
Sf.iel. Der Fußball ist rund und unberechenbar, 
tmd in der gleichen Weise, wie sich die Egels- 
t>acher Ausrutscher geleistet haben, könnten 
jdies auch Vikt. Griesheim und Niederroden- 
liach tun. 

Am kommenden Sonntag scheint von den 
ärei Meisterschaftsbewerbern die SG Egels- 
^ach die leichteste Aufgabe zu haben. Sie 
muß zum Tabellenvierzehnten Lampertheim, 
tiem nichts mehr passieren kann. Schwerer 
hat es der Tabellenzweite Niederrodenbach, 
der in Obererlenbach zu Gast ist, das auf 
dem zehnten Rang steht. Die schwierigste 
Aufgabe dürfte dem Spitzenreiter Griesheim 
zufallen, der beim SV Münster auf eine 
Mannschaft trifft, die unbedingt dem Abstieg 
entrinnen will. Für Spannung ist also gesorgt. 
Da das Spiel von Niederrodenbadi bereits am 
Samstag stattfindet, könnte eine Niederlage 
des Tabeilenzweiten eine zusätzlidie Motiva- 
tion für die Schwarzweißen sein. 

SSG-Fußballer 
zum Derby nach Sprendlingen 

Nach der Osterpause geht es für die SSG- 
Fuliballer am Sonntag wieder um Punkte. Sie 
»ind Gast der TG Sprendlingen, die auf dem 
vorletzten Tabellenplatz steht und um den 
Klassenerhalt kämpfen muß. Die Langener 
dagegen haben sich auf dem dritten Rang 
etabliert, allerdings soweit von den beiden 
führenden Mannschaften getrennt, daß sie bei 
der Vergabe der Meisterschaft nichts mehr 
mitzureden haben. 

Die Mannschaft kann also unbeschwert auf- 
spielen und gilt deshalb als Favorit beim 
Derby, wenn auch der Gang zum Abstiegs- 
kandidaten keinesfalls ein leichter sein wird. 
.\ndererseits wird man die Saison auf dem 
dritten Platz abschließen wollen, und da heißt 
es, keinen Punkt abzugeben, da der TV Hau- 
sen mit nur einem Punkt Rückstand auf dem 
v ierten Platz liegt. 

SSG-Soma beim FC Offenthal 
Am Samstag bestreitet die SSG-Soma nach 

dem spielfreien Osterwochenende ihr nächstes 
Punktspiel, und zwar beim FC Offenthal. 
Diese nur aus jugoslawischen Arbeitnehmern 
bestehende Mannschaft spielt auf dem Gelän- 
de in der Zimmerstraße. Spielbeginn ist um 
i.'i Uhr. 

Am Mittwoch, 17.30 Uhr, soll die im Januar 
ausgefallene Begegnung gegen die 3. Mann- 
schaft der SSG im Freizeitcenter nachgeholt 
werden. 

FuBballdamen spielen um Punkte 
Die Damen spielten am 26. März im Wald- 

sta^on gegen Groß-Gerau. Sie waren ein 
gl^chwertlger Gegner tmd verloren durch ein 
frühes Tor in den ersten 10 Minuten mit 1 :0. 

Am Sonntag dem 3. April spielten sie in der 
Pokalrunde des Bezirkes mit. Das Los war 
Ihnen nicht hold, denn sie bekamen den Mei- 
ster der letzten Saison als Gegner vorgesetzt, 

Sie hatten noch 
^®ser Gegner war eine mmer zu groß. Die Langenerinnen verloren 

r schieden aus dem Pokalwett- bewnerb aus, 

Sam.stag, dem 
D i ™ Damenmannschaft bei ^t-Weiß Walldorf. Spielbeginn ist um 16.30 
Uhr, dae Abfahrt um 15.30 Uhr am Clubhaas. 

Kerainik-Waschbecken 
60 cm breit, schone ovale Forin 
bahamaijelge 

moosgrün 3&:Q5r 56«" 

Plastik-Blumenkästen 
grau oder grun 
50 cm lang 

2.75 

snips-Allzweckschere 
unentbehrlich für 
Haushalt und 
Hobby 

nurdadS 

Schilfrohnnatten 
als Sichtblende usw. 
1,60 m noch — ä. —   

™""ss,.24< 19.95 

Fertige Regalböden_ 
In vielen Abmessungen ~ 
und Sorten 
z. B. 80 X 20 cm well) 

jaiuuuci i 

" 495 I 
nur H 

Tapezierkasten 
aus Buchenholz 12-tellfg mit Quallt&ts- 
werkzeugen^^^ 

26.50 

problemlos, 
spritzt nicht, 
tropft nicht, leckt nicht, 
mit 2 Rollen und 
Farbbehälter, 
Bekannt atjs der 
Fernsehwerbung 

19.95 

Preise gültig ab 
14, Apll 77. Ab- 
gäbe nur In hauS' 
haltsüblichen 
Mengen, solange 
Vorrat reicht 
Preise Inklusive 
Mehrwertsteuer. 

Siemensstr. 8 

Baumarkt 

Über 10.000 Artikel für Bau, Haushalt, Garten, Hobby, HandwerHi 
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Meisterschaftsregen der Langener Schützen Oualifikationsturnier der A-J«gend in Langen 

Die Aktive-Ii der I.angcncr Schülzengesell- 
sch:ift haben wieder einmal gezeigt, daß sie zu 
den besten im Kreis gehören. Bei den Kreis- 
mri;:ti-isihnftrn konnten sie wieder eine Reihe 
von Meitcrtitcln erringen. . . , , 

In der Schützenklasse für Freie Pistole kam 
die Mann.schaft mit Rabenstein (264), Di^eh 
(2fi((), Müller (257) und Barbara Schwarze (255) 
vor Seligenstadt auf den ersten Platz. In der 
Srhützonklasse für Zimmerstutzen holte sich 
Heinz Feind mit 271 Ringen die Meisterschaft, 
In der gleiclien DiKZiplln wurde auch die 
Mannschaft Krei.smeister. Die ntichstc 
mei.^ti-r.srhaft holte Allersmannschaft im 100 
Meter Kleinkaliberschießen. In dieser Klasse 
wurde Werner Srhüfer mit 272 Ringen Einzel- 
meister. In der Di.szlplin Zimmerstutzen auf 
15 Mrter stellte die Schützengesellschaft Lan- 
gen den Mannschaft.smelster, ebenso beim 
Kleinkaliber.schießen über 50 Meter Hier 
wurde Werner Srhäfer ebenfalls Einzelmei- 

ster. In der Damenklasse 100 Meter Klein- 
kaliberschlefien wurde Yvonne Schäfer Kreis- 
meisterin. 

Auch im Bogen.schießen in der Halle war 
Werner SchSfer erfolgreich. Bei der Deut- 
schen Meisterschaft der Allerskla.sse über 18 
und 25 Meter wurde er Dritter. 

Auch die Verelnsmeistcr des .Jahres 1977 
sind ermittelt: Luftgewehr: Werner Schäfer 
(362) Luftpistole: Alfred Rabenstein (372), 
Sportpistole 22: Alfred Raben.stein (2B4), 
Sportpi.stole 38: Werner Lindemann (287), 
Freie Pistole: Manfn-d Müller (260), Vorder- 
lader: Dieter Berdel (91), Zimmerstutzen: Hans 
Feind (267), 50 m KK: Rainer Orth (268), KK 
international: Rainer Orth (1084), OSP: Man- 
fred Müller (572), Laufende Scheibe: Manfred 
Müller (522), Skeot: Georg Schwarz (27), 100 m 
KK: Hans Gautier (271), 60 Schuß liegend: 
Werner Schäfer (589), Bogen Kalle : Frank 
Horlemann (527). 

Die A-Jugendmann.srhaften drs TV l.aii.;i n 
des TS Jahn München und der Spvgg 07 Lud- 
wigsburg kämpften an diesem Sonntag um 
den letzten freien Platz für die Vorrunden- 
spiele zur Deutschen Meisterschaft. Nur der 
Gewinner dieses Turniers darf an der Vor- 
runde zur Deutschen Meisterschaft, die am 
30. 4.'1. 5 in Rosenheim ausgetragen wird, 
teilnehmen. Wahrend der TS Jahn München 
für die Langener ein unbeschriebenes Blatt 
Ist, trafen die Einheimischen schon vor zwei 

JUGEND-FUSSBALL 

1. FC Langen 
Am Ostermontag halle die B-Jugend, ein 

Internationales Freundschafls.splel gegen 
Grün-Weiß Den Haag. Das von beiden Seiten 
gut geführle Spiel gewannen die Langener 
mit 4': 2 Toren. Narh dem Spiel fand noch ein 
gcmiitliolies Zusammensein Im Clubhaus statt. 

Am ."Samstag finden folgende Jugendspiele 
stall 
14 lliir K-.lugend bei TSG 46 Darmstadt 
15 (Jlir n-Jugend gegen Germania Eberstadt 
16 Hhr C-.Iugt?nd gegen VfR Eberstadt 

Am Sonnlag 
10 20 Uhr B-Jugend gegen SG Arheiligen 
10 20 Uhr .^-Jugend in SG .\rheiligen 

SSG Langen 
Am Miitwoeh empfing die A-Jugend 06 

Sprendlingen zum PokaUviederholungsspiel, 
das erfordcriicli wurde, nachdem das Hinspiel 
trotz Verlängerung 1 : 1 endete. Gespielt wur- 
de um den Eintritt ins Viertelfinale der Kreis- 
pokalrunde. 

Da die Langener Mannschaft zu diesem 
Spiel ersatzgeschwächl (Demelt und Lang in 
Urlaub, Appelrath Armbruch) antreten mußte, 
machte man sich keine allzu großen Hoff- 
nungen auf einen Sieg. Als dann in der 30. 
Spielminute den Gästen durch eine sehr harte 
Entscheidung des sonst sehr guten Schieds- 
richters auch noch ein Elfmeter zugesprochen 
wurde, der verwandelt werden konnte, und 
der 2. Torwart beim Versuch, den Elfmeter 
zu halten, einen Finger brach, .schien das .Spiel 
für Langen verloren. 

Nicht .iedoch für die von W. Duft glänzend 
vorbereiteten Langener Spieler. Jürgen Zim- 
mermann. Torwart der IJI-Jugend, und N. 
Seholtyssek, Abwehrspieler der Bl-Jugend, 
fügten sieh glänzend in das Mannschaflsge- 
füge der A-Jugend ein und waren maßgeblich 
daran beteiligt, daß sich die Langener Mann- 
schaft aufbäumte und gewillt war, den Spit- 
zenreiter der Kreislei.stungsklasse aus der 
Pokalrunde zu verdrängen. Dies erfolgte durch 
einen frühen Einsatz im Mittelfeld, in dem L. 
Gottschiek und M. Pollok, aber auch die an- 
deren Spieler, ein ungeheures Laufpensum 
ab.-idlvierten. 

Durch diese Spielweise war die Langener 
Mannschaft optisch überlegen, doch gelang es 
bis zwei Minuten vor dem Abpfiff keinem 
Spieler ein weiteres Tor zu erzielen. Als sich 
bereits jeder mit dem Ausscheiden abgefun- 
den hatte, erzielte L. Gottschick den Aus- 
gleichstreffer und erreichte somit, wie bereits 
im Vorspiel, eine Verlängerung. 

Das war zugleich der Startschuß für alle 
Langener Spieler, noch einmal alles zu geben, 
zumal die Gäste mehr und mehr nachließen. 
Der Erfolg stellle sich ein, denn noch einmal 
L Gottschick und M. Pollok erzielten in der 
Vi-rlängerung zwei weitere Tore für Langen 
zum letztlich hochverdienten 3 : 1 Sieg, der 
für die Sprendlinger das Aus und für die 
A-Jugend der SSG den Eintritt ins Viertel- 
finale bedeutete. 

Nach diesem Wiederholungsspiel der A- 
Jugend erreichten die Spitzenmannschaften 
der SSG. nämlich die CI-, die BI- und die 
A-Jugend die vierte Pokalrunde, die in der 
kommenden Woche fortgesetzt wird. 

Die Gegner der Langener Mannschaften 
sind jetzt: A-Jugend gegen FC Offenthal, 
B-Jugend gegen SKG Sprendlingen und C- 
Jugend gegen Rombrücken. 

Uber das Osterwochenende waren von den 
Ö SSG-Jugendfußballmannschaften nur die 
B I- und die C I-Jugendmannschaftcn im 
Einsatz. Die B I-Jugend nahm an einem Tur- 
nier der Rosenhöhe Offenbach teil und er- 
reichte, trotz des Fehlens einiger Stammspie- 
ler, den 3. Platz. Den mögliclien Tumiersieg 
kostete eine zweifelhafte Entscheidung des 
Schiedsrichters, der Im ^dspiel gegen Sasel 
Hamburg Inirz vor Spielende elaen EUfmeter 
gegen Langen gab, den selbst die Trainer und 
Betreuer cJer Hamburger Mannschaft nlcdit 
für richtig hielten. 

Die C I-Jugend traf am 2. Ostertag auf ei- 
•;iMiem Platz auf Grönvit Den Haag und cr- 
ielte durch Tore von H. Schumacher (3), Th. 

iiuft (2), A. Müller, M. Durek, V. Schnieder, 
"Ii. Bebt und C. Lindner einen mühelosen 
0:1 Sieg. Das einzige Tor der GSste wurde 
irz vor SchluB erzielt, wobei die Vermutung 

iialie lag, daß es ein Geschenk für die Gäste 
sollte. Bei etwas mehr Konzentration 

hätten die SSG-Spicler leicht noch einmal so 
viele Tore erzielen können. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Samstag, den 16. 4 77, E I-Jugend gegen TV 
Dreieichenhain, dort 15.00 Uhr, Abfahrt 14.15, 
D I-Jugend gegen TSV Heusen.stamm I, dort 
16.00 Uhr, Abfahrt 15.00, C H-.Tugend gegen 
TSV Heusenstamm III, hier 14.30 Uhr, Sonn- 
tag, den 17. 4. 77, C I-Jugend gegen FC Diet- 
zenbach, dort 9 30 Uhr, Abfahrt 8.30, B I-Ju- 
gend gegen SV Dreieichenhain, hier 9.00 Uhr, 
A-Jugend gegen 03 Neu-Isenburg II, hier 
10.30 Uhr. 

JUGENDHANDBALL 

Jahren einmal auf die Spvgg. 07 Ludwigsburg, 
die man damals sicher bezwingen konnte. 
Doch die Langener sollten sich nicht darauf 
verlassen, daß das Kräfteverhältnis von da- 
mals auch heute noch zutrifft. Alle drei Mann- 
schaften haben das lohnende Ziel vor Augen, 
sich doch noch für die nächste Runde zu qua- 
lifizieren, und werden deshalb sicherlich mit 
vollem Einsatz zur Sache gehen. Die besten 
Aussichten wird diejenige Mannschaft haben, 
die die zweiwöchige Pause über die Oster- 
ferien am besten überstanden hat. 

Die Langener Hoffnungen beruhen vor 
allem auf dem Heimvorteil, der gerade im 
na.sketball oft eine sehr ent.scheidende Rolle 
spielt, und auf der Unter.stützung der Lange- 

n'-r I!.-^kctballfi eupde, die .■;.i h die letzte 
C;"if ■■ .iilieit, die A-Jugend in Langen spielen 
?.'■ ■ lipn, nicht en'.qeh'cn Insr-en .sollten. 

Trainer Jochen Kühl setzt in diesem Tur- 
nier folgende Spieler ein: Ulf Ehrenberg 
(Spielernummer 9, 1.96 m). .^ndreas Geukler 
(12, 1,95 m), Klaus Marx (10, 1.92 m). Reiner 
Greunke (8. 1,95 m), Jochen Geiger (6, 1.85 m), 
Andreas Goer (7, 1,96 m). Peter Hering (4, 
1,84 m), Oliver Vontz (13, 1,80 m). 

Der Spielplan: 
10 IThr TV langen — TS Jahn München 
13 Uhr TV I.«ingcn — Spvgg. 07 Ludwigsburg 
16 Uhr TS Jahn München — Spvgg. 07 Lud- 
wigsburg 

Alle Spiele finden im Dreieich-Gymnasium 
st.att. 

Männliche R-JuKond fährt nach 5Iünrhon 
Das Glück, das Qualifikation.stuiTtier in 

eigener Halle auszutragen, hat die B-Jugend 
nicht. Sie muß die weite und beschwerliche 
Reise nach München auf sich nehmen. Wie 
groß die Chancen auf ein Weiterkommen 
sind, läßt sich nur schwer abschätzen. Sowohl 
der Ga-stgeber DJK Sportbund als auch der 
USC Heidelberg haben in ihren Reihen in 
Deutschland bekannte Jugendnalionalspleler, 
während die S'.ärke der Langener in der Aus- 
geglichenheit der Mannschaft liegt. 

Der Spielplan: 
10 Uhr DJK SB München — USC Heidelberg 
13 Uhr DJK SB München — TV Langen 
16 Uhr USC Heidelberg — TV T angen 

SSG Langen 
K-Jugend: SSG — TSV Modau 24:0 
Am voroslerlichen Wochenende bestritt die 

E-Jugend ihr er.stes Spiel gegen den TSV 
Modau. Klaus Kratky, ein bewährter und er- 
folgreicher Spieler der 1. Mannschaft, hat zu 
Beginn dieser Runde» die Mannschaft über- 
nommen und hofft, mit ihr viele Siege zu 
erringen. Die jüngsten SSG-Haiidballer zeig- 
ten den Gästen gleich, wer der Herr auf dem 
Platz i.sl. Die Langener Überlegenheit war so- 
gar so groß, daß der Torwart Köhler keinen 
Gegentreffer hinnehmen mußte. Auch der 
Sturm arbeitete an diesem Tage mustergültig 
und erzielte 24 schöne Treffer. Bleibt zu hof- 
fen, daß diese Mannschaft noch einige soldier 
Erfolge mit nach Hause bringt. 

Es spielten: Köhler, Sapper (10), Fräse, 
Rang (10), Ambrassal, Smolinsky (2), Horisdi, 
Sitlig (2) und Jost. 

Jürgen Hanke holte 

den Deutschland-Cub 

„Manhattan Transfer" mit neuen Oldles 
Am Anfang stand Dos Passoi Buch „Manhattan Transfer", eine Dokumentation «e 

Verhältnisse in New Yorlt Manhattan Transfer nannte sich viele Jahre »"<" «"• 
Country-Rock-Gruppe, von der, als sie sich autlScte, Tim Hanser flbrifblleb - mit einem nnfe- 
heuren Kapital von mehreren Kisten alter Platten aus den 30er, 40er ond 50er Ja^n. Sie Iw- 
ten den Grundstein fflr eine neue Gruppe, die ebenfalls Manhattan Transfer helOt, und «u d* 
heben Tim Hauser noch Lanrel Masse, Janis Siegel nnd Alan Paul fMrtn. Die vier mlxlea 
tUamotten aus den 40er Jahren, Songs aus dem Swing, Pop und dem frühen B * ^ neDM- 
bel auch Rodt von heute. Und so liefert Manhattan Transfer ein Dokument musikal^er 
gangenheit - und ist sie zugleich. Die vier SSnger legten Jetrt eine Batterie neuer OldlM nn» 
dem Titel „Manhattan Transfer" vor. AJs SingM wurde ausgekoppelt „Clap your Hsnds uM 
.Tuxedo Junction". Ihre Visitenkarte gab die G^ppe bei der Funkausstellong In T^orlln ab. 

Der ständige Kampf 

um das Taschengeld 

Tips vom Jugendamt - Den Inflationsraten angepaßt 
Letzte Frage: Sollte das Tasdiengeld von 

Hilfeleistungen im Haushalt abhängig gemadit 
werden? Pädagogen meinen dazu: Nein, auf 
gar keinen Fall. Denn damit würde jungen 
Leuten lediglidi eingeprägt, daß Jede Hilfe- 
leistung bezahlt werden muß. Das soziale Den- 
ken würde dadurch einen Knacks erleiden. 

Taschengeld - ein leidiges Thema zwisdien 
Eitern und Ihren Sprößlingen. Die Erwach- 
senen legen meistens .liktatorisdi eine Summe 
fest, von der sie meinen, ihr Kind müßte damit 
auskommen. Und oft stellen sie auch noch 
einen Katalog auf, was davon alles bezahlt 
werden muß. Gesprädie um „Gehaltserhöhun- 
gen" arten meist In verbale Kraftakte aus. 
Hilfe, dies Problem zu lösen, kommt von den 
städtisdien Jugendämtern. 

Wieviel Geld in welchem Alter? Das Jugend- 
amt gibt klare Auskunft. Sofern es die finan- 
ziellen Verhältnisse der Ellern erlauben, gel- 
ten als angemessen: 

18 Mark pro Monat für 14jährige, 23 Mark 
für 15jährige, 27 Mark für 16jährige, 37 Mark 
für 17jährlge und 55 Mark für IBjährige. 

Ob dieses Geld ausreicht, hängt unter an- 
derem davon ab, was von solchen Summen 

Für die alpinen Skirennläufer endete kurz 
vor Ostern mit drei Spezialtorläufen die Serie 
aus zehn Weltbewerben um den Deutscliland- 
Cup 1977. Einer der favorisierten Bewerber, 
Jürgen Hanke von der Skigilde Langen, hatte 
bereits Ende März nadi Siegen in den letz- 
ten drei Finalläufen den Riesentorlauf-Cup 
gewonnen. Seine Chancen auf den 1. Platz in 
der Gesamtwertung und den beiden Diszipli- 
nen Riesen- und Spezialslalom warden trotz- 
dem nicht sehr groß, denn sein Vorsprung be- 
trug nur einen Punkt vor seinem härtesten 
Verfolger, dem Slalomspezialisten Jo Kling 
vom SC Taunus. Beide Läufer mußten daher 
mit vollem Risiico auf Sieg fahren. 

Es wurden somit spannende Finalrennen, 
die Hanke mit zwei ersten und einem 2. Platz 
Im Slalom für sich entscheiden konnte. Zum 
dritten Male nach den Jahren 1974 und 1976 
war damit Jürgen Hanke bester Skirennläu- 
fer der Niditalpenregion und holte sich mit 
Insgesamt 5 Siegen (viermal den 2. Platz und 
einem 3. Platz) den Deutsdiland-Cup 1977. 
Es war noch einmal ein großartiger Erfolg 
des 24jährigen Medizinstudenten, der In die- 
ser Saison abermals Hessenmeister und Inter- 
nationaler Deutscher Hochschulmeister ge- 
worden war. 

lEEIKi 

bezahlt werden muß. Pädagogen empfehlen: 
Da das Taschengeld dazu dient, junge Leute 
mit der richtigen Einteilung von Geld ver- 
traut zu machen, sollte das Budget nicht 
durch unnötige Reglementierungen belastet 
werden. Alles, was zum Sdiulunterricht not- 
wendig ist, sollte von den Eltern direkt be- 
zahlt werden, wie zum Beispiel Lehrmaterial, 
Hefte usw. Generell gilt: Alles, was in direk- 
tem Zusammenhang mit der Ausbildung steht, 
sollte nichts mit dem Tasdiengeld zu tun ha- 
ben. Denn sonst bliebe für private Ausgaben 
nichts mehr übrig. 

Ein rechnerisdies Beispiel für die privaten 
Ausgaben eines Monats zeigt, daß das Taschen- 
geld jeweils den Inflalionsraten angepaßt wer- 
den sollte: 

Eine Langspielplatte kostet heute etwa 17 
Mark, viermal Schwimmbad solo rund 6 Mark, 
viermal Diskothek mit Freundin etwa 20 Mark, 
zweimal Kino solo 10 Mark, Zeitschriften rund 
9 Mark, macht zusammen immerhin 61 Mark. 
Diese Summe liegt sdion erheblich über der 
vom Jugendamt empfohlenen Höchstsumme. 

Pop News 
Nazaretb, schottische Heavy-Rocker, kom- 

men jetzt auch in England wieder voll zum 
Zuge. Ihr erster GB-Tophit seit einem Jahr 
heißt „My While Bicycle". Momentan arbeitel 
die Gruppe um Dan McCafferty an einer neuen 
LP, die im Herbst veröffentlicht werden soll. 

Thin Llzzy, irische Rockgruppe, ist „very 
busy". Im Anschluß an ein Konzert in Dou- 
glas auf der Isle of Man (die Gruppe sprmgt 
für die Average White Band ein, die ihren 
dortigen zunächst groß angekündigten Auf- 
tritt aus Termingründen absagen mußte) 
geht es auf eine mehrwöchige USA-Tournee. 
Anschließend folgt eine Tournee „nation- 
wlde" durch Großbritannien. 

Jan Carr, Nucleus, hat sich einen prominen- 
ten Produzenten für die neue LP seiner 
Gruppe geangelt. Es ist kein Geringerer als 
Colosseum-Mitbegründer Jon Hiseman. 
Album wird sowohl Material von Carr als auch 
von anderen Nucleus-Mltgliedern enthalten. 

Gary Holton, Leadsänger. mußte sich einer 
Halsoperation in London unterziehen. Seine 
Gruppe sagte bis zu ihrem Auftritt auf dem 
Reading-Festival alle Konzertverpflichtungen 
ab. Im Anschluß daran bestreiten die Heavy 
Melal Kids dann die restlichen Dates im Vor- 
programm der Uriah Heep-England-Tourne^ 

James Dean, Idol der fünfziger Jahre, darf 
nicht sterben. Anläßlidi seines 20. Todestages 
werden Festivals im ganzen Bundesgebiet ver- 
anstaltet, in denen alle seine Filme zu sel^ 
sind. Außerdem soll eine Longplay mit Origi- 
naldialogen und der Musik aus „East of Eden", 
„Rebel without a Cause" und „Giant" ver- 
öflentlidit werden. 

Hans Dieter Hüscfa, eigenwilliger Kabaret- 
tist mit noch eigenwilligeren Texten, tingell 
wieder. Im November hat er Termine in Berg- 
kamen, Darmstadt und Nürnberg, im Dezem- 
ber in Reinbek, Andernach, Aachen, Saar- 
brücken, Meppen, Rodenkirchen, Düsseldorf 
Gießen und Frankfurt. 
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G-ötasenliaiii 

Garantieanspruch mit TQcKen 
■ Kostenlose Mängelbeseitigung schriftlich bestätigen lassen 

50 Jahre Handbali 
g \'oiii 6. bis !i. M.ii feiert der HSV unter 

dem Motto ,.50 Jaiire Handball" sein großes 
Jubiläum. Seit 50 Jahren wird in Golzenhain 
Handball gespielt. In einer Zeit, als dieser so 
schöne Sport noch ein« Soltenlieit war, be- 
gann e.s. Schon in den ersten Jahren bis zum 
Ersten Weltkrieg wurden Erfolge erzielt. Nach 
dem Neuboginn mit der Gründung des HSV 
im Jahre !!)54 begann der stolze Aufstieg, der 
Gölzrninin zur heutigen „Hochburg des 
Handb.TlIsportp" werden ließ. 

Schon das ist Anlaß genug zum Feiern. 
Doch nicht genug damit. Verbunden mit dem 
Jubiläum kann zugleich auf den zehnjährigen 
Be.'stand der eigenen Handballhalle zurück- 
geschaut werden. Im wesentlichen in Selbst- 
hilfe wurde der Bau durchgeführt, und doch 
wurde diese Sportställe „die größte vereins- 
eigeiM. Halle Hessens", 

Aii:l;ikt der Feierlichkeiten wird die „Aka- 
den-.iM'iie Feier" am 6. Mai sein. Zu ihrem 
Besuch wird schon heute sehr herzlich ein- 
gelnden 

Bleiswijker Kincierturner kommen 
g Nodi vor der großen Rückverschwisle- 

rung.swodie vom 3. bis 6. Juni, in der etwa 
80 Bleiswijker Ortsbürger in Götzenhain er- 
wartet werden, kommen Kinderlurner in die 
Parlnergemeinde. Wie die Abteilung Kinder- 
turnen der Sportgemeinschaft bekannt gab, 
werden vom 14. bis 17. April etwa 50 Kin- 
der mit ihren Begleitern als Gäste erwartet. 
Mit dem Eintreffen ist am 14. April gegen 
16 Uhr zu rechnen. Der Empfang findet in 
der vereinseigenen Turnhalle in der Früh- 
lingslraße statt. Freitag der 15. April sieht 
zun.Mdist einen Ausflug zum „Scherbelino" 
vor. Am Nachmittag soll das Senckenberg- 
Museum aufgesucht werden. 

Am Samstugvormiltag ab 9.30 Uhr werden 
sidi die holländischen Kinderturner mit ihren 
Götzenhainer Kameraden im turnerischen 
Weltkampf in der Turnhalle messen. Hierzu 
ist die gesamte Bevölkerung eingeladen. 
Gerade der „Kinderfreundschaft bei sport- 
lichem Tun" sollte für die erwünschte Ver- 
schwisterung be.sondere Bedeutung zugemes- 
sen werden! Trainerin Ilse Lenz mit ihren 
Mitarbeiterinnen Helga Gaubatz und Edda 
Kühr werden ihr Beste.s für die Durchführung 
der Weltkämpfe tun. 

Die Unterbringung der Kinder erfolgt bei 
ihren Götzenhainer Freunden in Privatquar- 
tieren 

32 Tage im März? 
g Sammler von Kuriositäten auf Briefmar- 

ken kamen am 23. März beim Postamt in 
Götzenhains Langener Straße auf ihre Rech- 
nung. Durch eine Verwechslung geriet eine 
32 auf den Datumstempel. Somit gingen Po.st- 
sendungen unter dem 32. März 1977 vom 
Postamt ab. Warum sollte es nicht auch 
schon einmal acht Tage früher als gewöhnlich 
zu einem Aprilscherz kommen? 

Tanz in cJen Mal 
g Die SGG-Karneval- und Tennisabtoilun- 

gen veranstalten am Samstag, dem 30. April, 
in der vereinseigenen Turnhalle in der Früh- 
lingstraße einen Tanz in den Mai. Für be- 
wegte Rhythmen sorgen die „Mingos". 

CDU-Ortsverban(d zog Bilanz 
g Mit berechtigtem Stolz zog Robert Finkel 

In einer gemeinsamen Sitzung dos CDU-Orts- 
verbandsvonstandes mit den gewählten Stadt- 
verordneten und den Mitgliodern des Orts- 
beirats Bilanz über die Erfolge der Kommunal- 
wahl. Von 34 Prozent der Wählerstimmen im 
Jahre 1972 kletterte die CDU In Götzenhain 
bei der Kommunalwahl am 20. März dieses 
Jahres bis auf 54 Prozent. Damit wurde der 
seitherige Ortsvorsitzende Robert Finkel zum 
ersten Stellvertreter des Fraktionsvorsitzen- 
den des neuen Stadtparlaments und Clau.s 
Demke soll als Stadtverordnetenvorsteher 
zum „Ersten Bürger" in Dreioich werden. 

Dem Einsatz der gesamten Götzenhainer 
Mannschaft, ihrer Argumentation und ihrer 
geleisteten Arbeit, verbunden mit der Zug- 
kraft der Namen ihrer Parteifreunde aus dem 
Stadtverband schrieb Robert Finkel in erster 
Linie die Erfolge bei der Wahl zu, wenn er 
auch den allgemeinen Trend nicht außer Acht 
ließ. 

„Das Vertrauen, das uns zuteil wurde, soll 
nun durch weitere aktive Arbeit bei der ver- 
nünftigen Gestaltung der Stadt Dreieich, im 
Interesse aller Bürger, gerechtfertigt werden", 
spornte Robert Finkel abschließend an und 
t^nannte erste Zielvorstellungen. 

Die von vielen KraftfahrzeuK-Hcrstcilern 
eingeführte Eln-Jahres-Garantie für Neu- 
wagen wird — durchaus nicht zu Unrcdit — 
Bi.5 verbrancherfreundliche Maßnahme geprie- 
sen. Auf Jeden Fall ist der AutokSufer mit 
diesem Garantieanspruch besser gestellt als in 
früheren Zeiten, In denen er oft auf die Kulanz 
des Händlers angewiesen war. Dennoch hat so 
mancher Autobesitzer In der Zwischenzeit mit 
der Ein-Jahres-Garantie schon schlechte Er- 
fahrungen machen müssen — vor allem des- 
halb, well er mündlichen Zusicherungen der 
Händler zu großes Vertrauen entgegenbrachte. 

Ein Beispiel: Ein Kfz-Besitzer bemerkt etwa 
ein dreiviertel Jahr nach Erwerb des Wagens 
eine deutliche Zunahme des Ölverbrauchs. Auf 
eine entsprechende Reklamation beim Händler 
erhält er die Auskunft, hier liege in der Tat 

ein „Geburtsfehler" des Autos vur, de;- unler 
die Garantie falle. Eine Beseitit'.ung des Man- 
gels aber sei derzeit nicht möglich, weil das 
entsprechende Ersatzteil nicht vorhanden sei. 

Tclefonisdie Anfragen des Kunden in den 
nächsten Wochen führen zu dem gleichen ne- 
gativen Re.<!ultat. Erst rund zwei Monate nach 
Ablauf der Garantiefrist trifft das Ersatzteil 
ein. Nun jedoch erfährt der Kunde zu seinem 
Erstaunen, eine kostenlo.se Beseitiguni! des 
Mangels sei nicht mehr möglich Einen Beweis, 
daß der Mangel bereits mehrfach reklamiert 
wurde, hält er nicht in den Händen 

De.shalb der Ratschlag: Kann der Mangel 
vom Händler nidit mehr rechtzeitig abgestellt 
werden, sollte der Kunde darauf dringen, daß 
der Ansprudi auf kostenlose Mängelbeseili- 
gung schriftlich anerkannt wird. Dann wird 
nämlich der Ablauf der Garantie unterbro. 
chcn. 

• Wii an ulntm Nauwigtn «Inen Mangtl «ntdecM, Nlltt Ihn unbtdingt In dai aaranlltnit bthaban lauen. Nur to Ist «Ina fcoitantrala Reparatur gawShrlalatat. Kann dar HIndlar dan Mangal — balsplalawala« wagan fahlandar Er^ 
tautalla - nicht vor Ablauf dar Qarantlazall abatallan, aollla der Kunda alne achrlftlldia Baititigung verlangen, daS die Reklamation Innerhalb der Qaranllefrial erfolgt lal. 

STANDESAMTLICHE NACHRICHTEN 

In der Zeit vom 28. 3. — 3. 4. 197T 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Möhren jetzt säen! 

Bei geschicktem Anbau ganzjährig frisch aus dem Garten 

Der gesundheitliche Wert der Möhren ist be- 
kannt. Daß es heule hochwertige Sorten gibt, 
bei denen der Karotingehalt durch züchteri- 
sche Maßnahmen gesteigert worden ist, macht 
den Anbau noch attraktiver. Daß weiterhin 
das Karolin in heißen, sonnigen Sommern zu- 
nimmt, ist eine zusätzliche Eigenschaft, die 
uns besonders im letzten Jahr zugute kam. 
Hoher Karotingehalt ist in besonders inten- 
siver oranger Farbe außen und innen erkenn- 
bar und leicht festzustellen, wenn man die 
Rüben durchschneidet. 

Anbautips: Zwar sind leichte, sandige Bö- 
den ideal für Möhren, weil sie dann ihre 
Form am besten beibehalten, jedoch gedeihen 
sie auch ebenso gut in schwereren Böden, die 
mit Humus aller Art gelockert und tief bear- 
beitet worden sind. In schweren Böden wer- 
den meist die Außenhäute der Rüben ein we- 
nig wurzeliger, doch beeinträchtigt dies nicht 
den hohen inneren Wert. 

Beete herrichten, krümeln, lockernden Hu- 
mus (Kompost, angefeuchteten Torf) und je 
qm 50 g vom blauen Volldünger einarbeiten. 
Beetoberfläche mit einem Brett oder dem 
Rücken der Schippe gut anklopfen, flache 
Reih'^n im Abstand von 25 cm ziehen und bei 
einem Saatgutaufwand von 0,5 bis 1 g/qm 
sorgfältig säen, die Saatreihen dünn mit Er- 
de abdecken, erneut festklopfen und angießen. 
Je lc)ckerer sie später stehen, desto besser 
entwickeln sich die einzelnen Rüben. Bei 
dichtem Stand muß nach dem Aufgang, der 
angsam vonstatten geht und oftmals vier 

bis sechs Woche braucht, auf 3 bis 5 cm in 
der Reihe vereinzelt werden. 

^rüh- aber auch die Dauer- 
Jetzt, .sobald der Boden bear- 

mi nB f" ausgesät. Soll die Kei- 
naeh der werden, dann unmittelbar 
gelocMer frnn lochen lang mit gc-iochter, transparenter Folie abdecken. 

-Vnfanff^hlf Frühsorten 
den l!im Herbst neben L»agersorten noch einen kleinen Teil hp- 

Sotortve^fa^ch 

Pflege: Zwischen den Reihen hacken, Un- 
kraut jäten, bei Bedarf gießen. Die Dauer- 
sorten ab Juli mit 30 g/cjm vom bewährten 
blauen Volldünger nachdüngen, d. h. zwischen 
die Reihen streuen und einarbeiten. 

Sorten: Frühsorten: Für die Saat im Früh- 
jahr und im Juli Nantaise, Frühbund und 
Rotin (Sperling). Dauersorten: Juwarot 
(Wagner), Rolhild (Hild) und Lange, rote, 
stumpfe ohne Herz. 

Ernte: Frühsorten bei Frühjahrssaat von 
Ende Juni bis Mitte August laufend ernten. 
Um bis zum Erntebeginn der Dauersorten 
auch frische Möhren zu haben, wird emp- 
fohlen, den gelegentlichen Bedarf aus dem 
Beet der Dauermöhren zu entnehmen, speziell 
an den Stellen, die ein wenig zu dicht stehen. 
Da um diese Jahreszeit sehr viel Gemüse im 
Garten anfällt, ist der Möhrenbedarf ziemlich 
klein. Dauersorten und Frühsorten der Spät- 
saat Ende September bis Mitte Oktober ern- 
ten. 

Vorratshaltung: Frühsorlen direkt vom Beet 
ernten, kurzfristig in Folienbeuteln lagern 
und fertige Portionen herrichten und ein- 
frieren. Die Spätsaaten der Frühmöhren, die 
im September/Oktober anfallen, sofort ver- 
brauchen, kurzfristig in Folienbeuteln lagern 
und ebenfalls portionsweise einfrieren. 
Dauersorten nach gründlicher Auslese in der 
Miete im Freien bis ins Frühjahr hinein la- 
gern. Während des Winters selbstverständlich 
ständig entnehmen. Wer Lust und Zeit hat, 
auch von diesem Ernlegut Portionen her- 
richten und einfrieren. 

Pflanzenschutz; Gegen die lästige Möhren- 
fliege, deren Maden die Rüben schädigen 
können, das Saatgut mit Birlane, Sapecron 
oder Nexion (siehe Gebrauchsanweisung) be- 
handeln. 

Mechthild Hahn 
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Das Amazonasbecken wird neu vermessen 
liier wird die gröllle Eisener/lneiersläUe der Well vermutet 

Oiis Amazonasbecken, bis vor kur/.tni noch 
vi",tKchend unertorschl, gibt nacli und nach 
m-inc Geheimnisse preis. Nacli neuesten Kr- 
kenntnisscn brasilianischer Wissenschaftler, 
die In einer großangeleRten Vcrmes«imßs- 
»ktion die „Reßlon der Superlative" genau 
ei kündeten, gibt es dort die wahrscheinlich 
größte Eisenerzlager.stiitte der Welt. Darüber 
hinaus werden reiche Vorkommen von 

mehr als doppelt su groll wie Indien. Dia 
f'icgcnd war bis vor kur/.cm noch so wenig 
erforscht, daß vor drei .Jahren bei einer Ver- 
niessungsaklion aus der Luft ein bl.< dahin 
völlig unbekannter Fluß entdeckt wurde, 400 
Kilometer lang und durch.-ichnittllch 250 Meter 
brtit. 

Die Wa.^sernienge des Amazonu-s, viermal so 
groß wie die des Kongo und zehnmal größer 
als die de.s Mississippi, Ist to riesig, daß sie 
sich In Zahlen kaum fassen läßt Drei seiner 
Hauptarme münden in den Atlantischen 
Ozean. In ihn ergießt sich täglich eine Wns- 
sermenge, die ausreichen würde, die Wasser- 
versorgung New Yorks für neun .lahre sicher- 
zustellen. Pro Sekunde fließen meht als 2.18 
Millionen I.lter in den Atlantik. .\uf die 
Stunde hochRcrechnet ergibt das etwa 382 
Milliarden Liter 

Trotz seiner meist recht tiüljen Farbe Ist 
das Amazonas-Wasser sehr sauber. Von brasi- 
lianischen und amerilcanlschen Hydrologen 
entnommene Proben ergaben vor vier .fahren 
eine chemische Reinheil, Hie der deslillier'.on 
Wassers gleichkam. Supoi'lalive auch bei der 

Schmerzlicher Ehebund 
Auf Zahnarzlslühlen heirateten Romuld 

.l.Kksun und Edna Coasack In Bolawick (USA). 
V. »hrend zwei Zahnärzte in den ZShnen der 
r. jiitleute bohrten, gaben Romuld und Edna 
\ :>r ilem Standesbeamten einander Ihr Jawort. 
,.l.<i ist leicht, den Bund fUri Leben lu schlle- 
llrii. wenn der Himmel voller Geigen htugt", 
i rMärte der Junge Ehemann. „Deshalb wollen 
wir uns in einer unangenehmen.ichmerzerflUI- 
trii .Situation für Immer aneinander binden, 
um daran erinnert zu werden, daß e« in der 
Rhe audi ernate, schmerzliehe Situationen 
geben wird." 

üalz, üoid, Bauxit, Diamanten, Kup- 
fer. Uran und Thorium vermutet. 

Doch auch ohne diese neuen Entdeckungen 
halte der längste FluO Südamerika! mit dem 
größten Stromgebiet der Erde ichon elnlgei 
zu bieten: Mit einer Lfinge von 6400 Kilo- 
metern Ist dei Amazonas nach dem Nil der 
zweitlängste Fluß der Welt. Mehrere hundert 
Nebenarme durchziehen als zum Teil wichtige 
Verkehrsadern das größte tropische Wala- 
gcblet der Erde. Mehr als 25 000 Kilometer 
der Wasserwege sind schiffbar. 

Das feuchtheiOe. hauptsächlich aus Regen- 
vmUI bestehende Amazonasbecken Ist mit 
knapp sieben Millionen qkm, von denen 
elwu fünf Millionen zu Brasilien gehören, 

Pflanzenwelt des Amazonasbeckenst Bisher 
wurden bereits über 5000 verschiedene Baum- 
Brten registriert. Der Nutzholzbestand stellt 
einen Immensen Wert dar. 

Die Amazonasregion besteht aber keines- 
falls nur aus Urwald. In Nacapa, wo die Im 
breiten Flußdelta liegende Insel Marajo Nord- 
und Südnrm des Stromes trennt, findet man 
kleine, palmenbestandene Buchten. Anderswo 
lösen ausgedehnte Qrasflächen, Tafelberge 
und Hügelketten, aber audi riesige Sumpf- 
gelBnde das eintönige Grün des Urwalds ab. 

Nervenkitzel 
Bereitet es Ihnen ein persönliches Ver- 

gnügen zu sehen, wie echtes, gültiges Geld in 
Flammen aufgeht? Die Federal Reserve Bank 
in New York macht's möglich. Die Bank ver- 
brennt täglich ausgediente Dollarnoten im 
Wert von zwölf Millionen. Bisher geschah dns 
unter Ausschluß der Öffentlichkeit; neuerdings 
kann jedoch ,)eder diese Aktion beobachten, 
wenn er seinen Be.'.;uch telefonisch anmeldet 
- wovon reichücli Gebrauch gemacht wird. 

Das Eiweiß im Stoffwechsel 
Der menschliche Körper benötifft Nahrung 

zwei vcr.Hchiedpneii Zwecken. Zuerst zur 
Deckung seines Betriehsbcdarfs. Im Lanje 
eines Tages verbrauchen Muskeln und Ge- 
webe, lim ihren t>te{/achen Aufgaben nachzu' 
gehen, Energie. Diese Energie schafft der Kör- 
per durch Verbrennung der Nahrungsstoffe, 
die ja aus Kohlehydraten, Fetten und Eiweiß 
bestehen. Je höher die Arbeit ist. die der 
Körper leistet, desto mehr müssen ihm 
„Brennstoffe" zugeführt werden. Man rechnet 
in der Physiologie - ppnnii wie in drr Technik 
- nach KaiortPii. 

Dabei ist der Körper cm /\!lt.'abrenner, 
d.h., er kann seinen ßefrieb.isfo/fu'ediKel auf- 
rechterhalten, ohn« auf eine genaue Brinin- 
stoffmischung angewieaen zu sein. Es kommt 
also nicht sehr ^darauf an. uHeviel Prozent 
Nahrung aus Kohlehydraten, Fetten oder 
Eiweiß besteht. So leben die Eski7nos bei- 
spielsweise in der Hauptsache uon Fett, Jägcr- 
völker vorwiegend von Eiweiß, das sie oft nun 
mehreren Pfund Fleisch pro Mahlzeit bezie- 
hen, und monche ackerbautreibenclen Völker 
vorwiegend von Kohlehydraten. 

Neben dem Betriebsstoff Wechsel besorgt der 
Körper noch den Aufbaustoffwechsel Er ist 
nicht nur eine Dampfmaschine, die Brenn- 
stoffe schluckt und am Schwungrad Energie 
abgibt, er erneuert sich auch selbst. Er kann 
aus Eiweiß (also Fleisch usw.) Fett aufbauen, 
aber nicht au« Kohlehydraten und Fett um- 
gekehrt Körpereitüei/3 bilden. 

Man hol iicransyejnncien, daß die tägliche 
Nahrung etwa 40 bis WO Gramm Eiu t^iß ent- 
halten muß. wvnu keine Störung im »^u/bai/- 
stof)wechsel entstehen soll Die Differenz der 
Menge erklärt sich damit, daß nicht jeden 
Eiweifi gleichu'prtig ist. Je ähnlicher da.'* in 
der Nahrung aufgenommenf^ Eiweiß dem 
körpereigenen Eiweiß ist. desto weniger 
braucht der Körper davon als Mirfdi'stmengc 

Wird diese Mmdestntenge danrrnd unter- 
schritten, korntnt es zu schweren Störungen 

UNSER 

HAUSARZT 

im Körperuufbau. Als deren aufjälligstf 
Symptome sind uns die Wasscrnn.^nmjnlungen 
der Hungerjahre und die Denk- und Lpi- 
jcfjiiipsKrhiüächp in Erlnnernny 

Wird ijzriel hochwertige** Eiweifi. B. tn 
Form tfon Eiern, bei einer Mu/ilcPff (iuyeJ>ofPM, 
•so kann der Körper nicht alles rechueifig 
vollkomwen abbauen. Es rot.sft'hen halhah- 
gebaute Eiu'Cij3sfo//e. Und die sind giftig 
Deshalb sind Eiertvettessen - ynit: abgesehcji 
ron der unnutzen Vergeudunu - mich gesund- 
heitsschädlich. Dr. mcd. Sch. 

Die Kurzgeschichte: 

Die Einweihung 
Es ist eine der lragi.scii.-.lcii Schick:.ul'- 

lügungen aller Epochen, daß ein Mann nici.i 
nur seine Frau heiratet, sondern aucii nix li 
seine Schwiegermutter. Obwohl Schwiem i - 
mütter lange nicht so vlelstelllg sind wir ir i- 
Rufnummer. Abei die Schwlegermultei i 
Brückenbauingenieur Schraubenzwan« >cii.ii» 
ein echter Männerschreck zu -ein. Schinu- 
benzwang hatte sozusagen i'iiv Schwiegvi- 
mutterp-sychose 

Dies machte sich in allem bciiiui KU;u 
„Phantastisch. Ihre neue Briifke Uber riip 

Sülzbachklamm", meinte e.nes -lin 
Ch' f. „Was Sie da geleistet haben, ist iicispid- 
los in dei Geschichte des Brückenbau- \V i' n 
soll denn die F.inweihung sein''' 

„In vierz.ehn Tagen", sagte Sein auben/w.mg. 
Der Chef überlegte „Wissen .Sie wa,»?" 
„Nein " 
„Wir weiden die Einweihung du Uiiicke /u 

einem Ereignis machen, das echt fernselu i-.f 
ist Nicht mit dem üblichen Blubhiblabia: r 
Bürgermeister spricht fünfundzwanzig geiia- 
gene Worte, dip Keuerwehi kapeile spielt 
,Turnei. auf zum Stielte' und zwiilf Khren- 
jungfrauen ätreueii Hlünichen im Nutzwi ! t 
von 7,wanzig Mark," 

„Sondern"*" 
„Wir weiden uns etwas Neues einfallen las- 

sen Etwas Originelles. Etwas, was es bei eini r 
Brückeneinweihung noch nie gab. Haben Sie 
keine Idee, Schraubenzwang?" 

„Hm - doch " 
„Heraus damit " 
„Wir erlassen einen Aufruf an sämtliche 

Schwiegermüttet Im Land Bi.s wir etwa zwei- 
tausend zusammen haben Und die tlürfen als 
allererste über die Brücke gehen " 

„Warum'" fragte der Chel schlicht. 
„Ganz einfach Hält die Brücke, ist djs Wcik 

gut Und stürzt die Brücke ein, i.st das ein 
gutes Werk." Mia.Tcrtz 

rernsehen bis iiiü Grab 
Der Eiiglünder Han.v Cornish ist ein be- 

geisterter Fern.sehfreund Seine Anhänglich- 
keit an die Mallsclieibc geht so weit, daH iT 
die Familiengruft mit einer Fei nsehanti imo 
au.sslatlen Iiel3 Ins Testament hat er bei .An- 
drohung der Enterbung die Verfügung auf- 
genommen, daß ihm ein Fernsehemplangir 
betriebstertig in .leine letzte Ruhestätte mit- 
gegeben werden müsse. 

Durch Liebe erlöst 
 r ROMAN VON HEDWIG COURTHS-MAHLER 
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(;I7. Fortsetzung) 
„ijiiü zugleich siehst du, dall ich mich wirK-i 

lieh an dich gebunden betrachte", erwidertej 
sie laclielnd. ' 

„Verargst du mir, daß ich dich mit Ketten, 
binden möchte'.'" ] 

„K.-i braucht der Ketten niditl Udo, die Liebel 
bindet fester als tausend Kotten. Aber komm, 
sei.', dich zu mir, ich habe noch allerlei ziu 
fragen. Hast du Marina an Kindes Statt an^ 
genonunen?" ' 

„Alle Scliritle sind eingeleitet, aber redits- 
kriiftig ist es eigentlich noch nicht. Es gibt da 
so allerhand zu berüdcsiditigen." 

„So führt sie nodi nicht deinen Namen?" 
„Es ist nur eine Frage der Zeit." 
„Und Jene Frau - ihre Mutter - ist die' 

berühmte Zirkusreiterin Liliane Clermont?" 
«Ja, mein Herz." 
„Ist sie jetzt in Dautschland?" 
„Ich weiß es niclit; ich habe seit des Kindes. 

Ankunft nichts mehr von ihr gehört." 
„Kennst du ihren Mann?" 
„Nein. Aber warum willst du das alles 

wissen?" 
„Ich habe meinen Grund. Was ist aus jenem 

Häuschen in Paris geworden?" 
„Ich weiß es nicht. Es gehörte Liliane. Ob 

lie es noch besitzt oder verkauft hat, weiß 1dl 
nicht." 

„Lag es weit von Paris?" 
„Eine halbe Stunde auf dem Wege nach 

Saint-Denis." 
„Und du warst seitdem nie wieder in Paris?" 
„Nein!" 
Sie strich ihm sanft über die Stirn. 
„Nun frage idi dich nur nodi eins. Liebster,, 

dann ist meine Neugierde befriedigt. Wie hieQ! 
denn jener Mann, den - den du bei Liliane' 
landest?" 

„Das weiß ich nicht. Ich habe seinen Namen 
nie gehört. Warum willst du das wissen?" 

„Man hätte dodi erforschen können, ob er 
Angehörige hinterlassen hat, ob man etwas 
lür sie tun könnte .." 

£r sah lebhaft auf. 
„Daran habe ich nie gedadit. Ihr Frauen 

seid meist klüger als wir. Wahrsdielnlidt hat 
er keine Angehörigen, denn sonst wäre es 
nicht möglidi gewesen, alle Spuren zu ver- 
Wisdien." 

„Sein Name wäre also nur durdi Frau Cler- 
mont In Erfahrung zu bringen?" 

„Ja, aber ich hoffe, nie mehr mit dieser 
¥rau in Berührung zu kommen. Was nützt es 
auch? Ungeschehen ist nldits zu machen. Ein 
Toter kann nidit zum Leben erweckt werden." 

„Du hast redrt - ein Toter nicht!" sagte sie 
langsam, als wenn Ihre Gedanken weit fort 
iWären. 

Endlich sah sie zu ihm auf. 
„Meinst du. gewiß zu sein, daß die Clermont 

didi nie verraten wird?" 
„Wenn sie es tun wollte, hätte sie es längst 

getan. Ich glaube, Ihrer sicher zu sein." 
Eva nickte wie zustimmend; dann erhob sie 

sich sdinell. 
„Nun komm, Udo laß uns heimgehen. Hella 

und Kleinchen werden sonst ungeduldig." 
Er umfaßte sie noch einmal mit großer 

Innigkeit. 
„Wirst du auch nie bereuen, dein reiches 

sdiönes Leben an das meine zu fesseln?" 
Sie sdimiegte sidi an Ihn und sah ihn weich 

und innig an. 
„Kleingläubigerl Wie klein denk.st du noch 

Immer von meiner Liebe! Reich und schön ist 
mein Leben erst durch dich geworden. Und an 
deine Sdiuld - ich meine, an diese Tat. glaube 
ich nidit!" 

„Verzeih, mein Lieb, daß ich das nidit fas- 
»en kann. Idi wage nidit, daran zu zweifeln." 

„So will Idi dir helfen, den Glauben zu fin- 
den. Nun komm." 

„Vergiß nidit - ich wollte töten!" 
„Die Gesetze entsdiuldigen sogar Affekt- 

handlungen! Warum bist du so unerbittlich 
gegen didi selbst, Udo?" 

„Die Tat traf midi sehr jung - sehr unvor- 
bereitet - und warf midi um. Ich empfinde 
seither jedes Mißgeschldc als Strafe für diese 
verschwiegene Schuld!" 

„Weldi ein Unslnnl" 
Udo sah sie verstört an. Sie kam ihm fremc 

vor, sdiien geistig zu wadisen. Und dabe 
ahnte er nicht, weldien Entschluß Eva gefaßt 
hatte. 

Sie schritten hinaus, Seite an Seite. Kein 
Jubelndes lachendes Glück schritt mit ihnen, 
aber eine tiefe, stille Weihe lag über beiden. 

Das Auge des Mannet suchte in helOer 
Zärtlidikeit Eva. Er führte sie fest und doch 
zart, als wollte er alle Mühsal aus ihrem Le- 
ben räumen. Und in des MSddiens Auge 
ruhte der sinnende grübelnde Ausdruck. Aber 
er lag auf dem Grunde, hinter dem leuchten» 
den Liebesblick, den sie zuweilen auf ihn 
warf. 

* 
Als sie über den breiten Platz vor dem 

SdiloO schritten, sahen sie Hella auf dem 
Altan sitzen. 

„Nun ist es aber wirklich die hödiste Zeit, 
daß du kommst. Eva. Kleindien hält keine 
Huhe mehr, sie fragt immerfort nach dirl" 
rief Hella Ihnen über die Brüstung entgegen. 

Eva wollte ihre Hand aus der Udos lösen 
und die Stelntreppe hinaufeilen. Udo hielt sie 
fest. Seile an Seite tratefi sie vor Hella hin. 

Evas Gesicht überzog sicn bei Hellas ver- 
wundenem r?lick mit dunkler nöle. 

„Was ist mit eudi? Udo - Eva - ich uciU 
nidit, ihr -«ehl .so selts;uin aus, so sonderbar", 
sagte Hella ganz beklommen. Und plötzlich 
umfaßte sie Udo mit beiden Armen. 

„Udobruder - was machst du für .^uRpn -, 
du ... und audi K.va "' 

„Liebling, du siehst ein Brautpaar vor dir. 
F.va will meine liebe Frau werden, will immer 
bei uns in Plessentin bleiben und deinen trüb- 
sinnigen Udobruder glücklich machen. Sie will 
dir eine liebe .Schwesler und .meinem Kind 
eine treue Mutter sein. Was sagst du da/u, 
Hella:'" 

Hella erglühle. Sie legte die Wange fest an 
Udos Brust und faßte nach seiner und Evas 
Hand. 

„Ihr beiden - Lieben ach, Gott, ich könnte 
jetzt weinen, weil ich so froh bin!" 

Sie riditete sich plötzlich auf und umfaßte 
weinend Evas Hals Und dabei lachte sie doch, 
halb glücklich, halb verlegen. Sie küßte Eva 
wieder und wieder. 

„Du Udos Frau - du meine Sdiwester -, 
adi Eva, liebe Eva, idi freue mich so sehr 
und weiß nidit. was ich sagen soll." 

„Und bist du nicht enttäuscht, daß dein Bru- 
der ein armes bürgerliches Madehon heiraten 
will?" 

„Wie dumm wäre ich da. Nein. Eva, Tante 
Brenken sagte neulich; .Der einzige .•\del, den 
ich als editen anerkenne, ist der .'Vdel der 
Seele.' Und den besitzt du in vollem Maße, 
das weiß ich genau. Und daß du arm bist, 
das ist doch recht gut! Udo ist ohnedies un- 
menschlidi reich; wenn der nun audi noch 
eine reiche Frau bekäme, das wäre nicht aus- 
zudenken. Weißt du - ich heirate entschieden 
einmal einen armen Mann, das kannst du mir 
glauben." 

Eva blidtte lädielnd über ihren Kopf in 
Udos Gesicht. „Udo - Hellas Einwilligung hät- 
ten wir nun. Was sagt nun mein kleines Gold- 
herz dazu?" 

Sie gab Hella mit einem herzlidien Kuß 
frei. Dann beugte sie sich zu Marina herab 
und kniete neben ihr nieder. 

Udo erklärte der Schwester: 
„Vorläufig soll niemand darum wissen, daß 

wir uns verlobt haben. Wirst du dies Geheim- 
nis bewahren können?" 

Hella riditete sidi stolz auf. 
„Na, weißt du, da solltest du nun was er- 

leben. Ich kann schweigen wie das Grab. Aber 
sagt, warum soll so etwas Liebes, Hübsdies 
erst nodi geheim bleiben?" 

Eva faßte Hellas Hand und zog sie neben 
sidi nieder. 

„Meine Mutter, sieh, Herz - ich muß erst 
nach Hause reisen. Und es geht nicht an, daß 
ich jetzt in Plessentin bleibe, solange idi nidit 
Udos Frau bin. Du bist nun schon eine sehr 
verständige junge Dame und weißt genau, was 
sidi sdiidtt. Nicht wahr, du siehst ein, daß ich 
bis zu unserer Verheiratung fort muß von 
Ples-sentin?" 

.Ja. Eva. dag sehe ich wohl ein. aber wit 

das nun ohne dich hier gehen soll, aas weio 
idi nicht." 

l'Xa ergriff ihre Hand. 
„Gib adit, Herzblatt, wie ich mir das ge- 

dacht habe. Ich rechne allerdings auf deine 
Hilfe." 

„üa.s kannst du gewiß." 
„Du konntest sehr gut. solange idi fort bin, 

bei Kleinchen meine -Stelle vertreten. Du hi ^t 
viel gelernt und wirst mich prächtig ersei/eii 
können, bis ich wiederkomme und dich von 
diesem Posten befreie. Ich hoffe ganz iie- 
stimmt. daß ich mit Ruhe reisen kann. Du 
wirst eine ührrnommeiie Pflicht treu erfüllen, 
dafür kenne idi didi " 

„Und du sollst didi gewiß nicht getäuscJit 
haben. Eva. Ich will sehr, sehr gewissenhaft 
sein, das verspreche ich dir " 

„Dank, meine liebe Hella. Idi \\ußtc, daß 
idi auf dich redinen konnte. Und noch ein 
.'^mt habe ich für dich. Schau, dein Bruder 
madit cm trübseliges Gesicht, er will sich nicht 
hineinfinden, daß ich jetzt fort muß Gelt, du 
bist viel verständiger? Wenn er. sobald ich 
fort bin, solche traurigen Augen macht, dann 
mußt du ilin auszanken und sagen: Sdiänie 
dich. Udo. wie kannst du so traurig sein? Eva 
kommt wieder, du mußt dich nicht um sie 
bangen! - Und wenn er dann nicht gleich ein 
anderes Gesicht madit, schreibst du es mir. 
Dann bekommt er es mit mir zu tun. Nicht 
wahr?" 

Hella nickte eifrig. Udo aber ertaiite Evas 
Hand und drückte fest seine Lippen darauf. 
Sie nickte ihm zu, als wollte sie .sagen: „Ich 
weiß, daß du unter meiner Abreise leidest, ich 
leide seibat darunter - aber es muß sein!" 

Es wurde nun noch viel besprochen zwisdien 
ihnen, Widitiges und Unwiditiges Gleich- 
morgen früh sollte Udo nach Brenkonhof rei- 
ten, um dort seine Verlobung mit Eva zu ver- 
künden. Am nädisten Tag wollte Eva abreisen. 
Frau Bode und den Angestellten gegenüber 
sollte Evas Mutter als Grund dieser .\breise 
angegeben werden 

So war alles eingerichtet, wie es Eva 
brauchte, um ihren heimlichen Planen nach- 
zugehen. Sie hatte sich mit ihren Gedanken 
in Udos Schilderung der Pariser Erlebnisse 
verbisMn. Eva war entschlossen, allem nadi- 
zuforsciien. Ihre Liebe hatte sie hellhörig ge- 
macht. Da waren Dinge, die nicht stimmten. 
Irgend etv/as war ungenau und höchst un- 
wahrscheinlich. Ihr Mißtrauen war gestützt 
auf jene Stelle des Berichtes, daß diese Frau, 
der man den Geliebten tragisch getötet hatte, 
Im Verlauf weniger Stunden ihr Schwelgen 
gegen eine stattliche Summe verkaufte. 

Wie zutiefst Udo erschüttert worden war, 
wurde bewiesen damit, dal3 ihn selbst dieset 
befremdlldie Verhalten nicht alarmiert hatt«. 
Gelang es ihr, hier aufklärend zu wirMB, 
würde sie damit das Fundament eines großen 
Glückes errlÄten! 

(Fortsetzung folgt) 

ScfaUttelrätsel 
Die Budistah^n der Rätselwörter 

Bauer - Trab - Stern - Eros - Nord - Feier 
Serbe - Laden 
sind so durcheinander zu schütteln, daß Wör- 
ter ganz neuer Bedeutungen daraus entste- 
hen. Die Anfangsbudi.'staben der ermittelten 
Wörtei nennen - der Reihe nach gelesen - 
eine Stadt In Schottland 

Silbendomino 
Die nai+ifolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörtei ergibt Die Endsilbe dos einen ist im- 
mer die Aiifangssiltie des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen er- 
geiien etwas, das stärker ist als Durst. 

Ha^teNiiss® 

blut - heim - mann 
weh - werk - wurst 

mut - stück - voll 

Rdtsclgleidiung 
Gesucht wird x 

(a - b) + (c - d) i- (e - f) -1 (g - f) H- (h - d) 
+ (i - k) ■- X 

Es bedeuten: a) Asiat, b) best, Artikel, c) 
weibl. Vorname, d) ägypt. Sonnengott, e) klar, 
pur, f) unbest. Artikel, g) ablehnende Ant- 
wort, h) Buch d. Bibel, i) bibl. König, k) No- 
madenzeltdorf. x =» Grafschaft in Schottland. 

■ 
gUrt«| 

Cliad- stoat 
der Schweiz 

Aci,,,. g«: 
Bestand Kfz-Z. Schles- wig 

Fein- 
gebäck 

FiuQ zvr 
Wolgo 

f T T Fach- arzt 
T 

► 
» T T f T 7 

Süd- frucht ► gefalU tUchtig 
tfaopr- stodt 
Nofwe- g«n$ 

► 

w«lbl. Kurr- nome ► dt. 
Kom- ponist 

iUdd.} Groi- iand 
T 

Bull. 

Tier- 
kfel»- zelchen 

Spiel- leitung 
f 

► Stndt 1, 
Frank- reich 

Stück/ Abk. 
■'T 
► • 

1 P«lz- 1 art 
T kUnitl. 

Wasser- weg SchUttel 
f 

1 KFz-Z. ■ Woib- ■ linken ► 
jchwed. Refor- mator 

geometr 
Rtkper 

f 
► Oerg- 

gruppe See- fisch 

FuO- heb«I 
▼ 

► Cegen- 
anuige 

Ktz-Z, Ge- mUnden 
T 

► 
f 

IstodrI. 
1 6«ig?«n pikonfes Gericht Foto- gerat 

1 
► 

groQ und 
tchtonk 

Emp- fongi- z immer 
f 

»■ KOrper- glied Ab- sclieu 
yn- 
Wfirk- ► 

T Nacl)- Strö- mung 
oikoh. Cetrtirkk 

■y- 
► 

f 

KU-Z. frz. Artikel Kroft 
f 

Kfz-Z. G«ln- hou««n 
Fof- tchungs- raum 

T 
Stachal- 
tier 

Clonz, Auf- S4h«rt 
Meere»- krebt » 

Schachaufgal)e Nr. 16 
Sam I,oyd 

Hier darf gestohlen ^Verden 
Jedem der nadistehenden Wörtei ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Keihe nach gelesen, ein 
Zitat aus Lessings „Einilia Galotti" ergeben. 

wie - Rüben - Rüge - Wi.ssen - Odin - Geld 
Gen - ave - Rast - Land - nie - echt - vier 
Leier - Tod - Erg - Hast - Keim - nein 
Zuave - er - lieb - rein 

Mixrälsel 
MOST 1 MAGER = Zeitabsdinitt in der 
Ferienzeit 
FINTF.N H TISCH = Tier mit Fangarmeii 
SATT + RAT = Stadt an dei Murg 
TEXT + REMIS = Außenstehender 
DIA + NAIN = Bunde.sstaat der US.'\ 
it.^T !- STEAK = Grundstücksverzeidini.s 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen; ihre An- 
fangsbuchstaben nennen in gegebener Reihen- 
folge ein arbeitsrechtlichos Kampfmittel. 

Im Handumdrehen 
Von den nadistehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbudistaben 
hinzu, so daß sieh neue sinnvolle Wörter erge- 
ben Die Buchstaben, die Sie angehängt haben, 
ergeben hintereinander gelesen ein Schauspiel 
von Goethe. 

Agra, Mast, wem, Brei, Uhu 

Mall In zwei Zügen 
Weiß; Kh7, De2. TfS, h3 
Kh.";, Tg5, Le5. g4, Bh4 (,■)) 

KontrollstelliinR: 
(4) S c Ii war/ 

ren - wenn - e.sam 
sioa - enug - hati 

Worlfragnienle 
gcng - hrun - nzua 

Itum - mang - melt 
uszu - erfa - sima - füh 

Vorstehende Wortfragmente sind so zu ord- 
nen, daß sich ein Ausspruch des engl. Schrift- 
stellers S. Maugham ergibt. 

Konsonantenverbau 
wnndslghstghlngsmwnndsnchlgr 

hstmchnnmwg 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man ein japanisches Sprich- 
wort. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
.Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

ETIKETTE-REES 
SIMA-HORNIS 
KERN 
A 
R 

- T - 
S E 

L - N N 
RENA-D-MEISE 

ELBE-INNEN 
ARREST 

E N - E 
S 
TAL 

N R T 
- I - 
B E 

L 
EMS 

-M-ARELA 
TERNE-E- 

N - H 
AMMER-GA 
SE-LOKAL 

T 
E 

-OMEN 
L L E R T 
-ANNO 
I F T E R ENGEL-ST 

Silbendomino: Brettspiel - Spielstein - stein- 
hart - Hartholz - Holzbank - Bankhaus - Haus- 
tier - Tierkreis - Kreisbahn - Bahngut - Gut- 
schein - sdieinbar - Barbier - Bierhahn 
Hahntritt ■= Trittbrett. 

Im Handumdrehen: Sarg, Taube, raus, Mop, 
Aale, in, als, Mut, Reise, Eder » Gespenster. 

Wortfragmente: Kein Geräusch erregt so 
gespanntes Interesse wie ein Klopfen an der 
Tür. 

Besudiskartenrätsel: William Shakespeare 
Zahlenrätsel: 1. Jagd, 2. Ober, 3. Holm, 4. 

Neid, 5. Gurt, 6. Asyl, 7. Lake, 8. Soja, 8. Wirt, 
10. Oase, 11. Ring, 12. Tabu, 13. Helm, 14. Yard 
— John Galsworthy. 

KonsonantenTerban: Der Weise sieht d.is- 
selbe wie der Tor, aber anders. 

Sdiacfaaur:;abe Nr. 15: 1. Tg3-g2 Ke4-d:t 
2. Lc8-f5 ni:itt. L...Ke4-f3 2. Lc8-b7 matt. 
1 Kc4-e5 LV Tg2-e2 matt. 

SdiOttelratsül: Laus - EU - Opal - Pulte 
Asien - Rast - Drang ■» Leopard. 

Hier darf gestohlen werden: Hier bin Idi 
Mensch, hier darf Idi's sein. 

HeUeves AHevIei 

Kitty tut das nicht 
Von Axel Alex 

Egon ist .seit vier Wochen verheiratet. An 
was denkt ein junger Mann, wenn er kaum den 
Flitterwochen ent'.vadisen ist? Natürlidi an 
sein süßes Frauchen! Audi Egon madit keine 
Ausnahme. Im Büro blickt er fortgesetzt auf 
die Uhr. Wenn es doch nui schon Feierabend 
wäre und er seine geliebte Kitty zärtlich in 
die Arme schließen könnte! 

Und dann ist es endlich soweit. Um lünf Uhr 
verlassen die Angestellten das Bürohaus. Egon 
zählt zu den ersten. Seine Wohnung ist nur 
etwa eine Viertelstunde entfernt. 

„Hallo, alter Junge! Du hast es aber eilig!" 
Egon fährt herum. Da steht Theo, der auf 

den Omnibus wartet Man kann nicht behaup- 
ten, daß Egon den andern besonders mag. Da- 
bei spielt der Umstand eine Holle, daß Theo 
einige Zeit mit fCitty „gegangen" war, bevor 
sich Kitty endgültig für Egon entschied. 

„Wie füiill nian sidi als frlsdigebackener 
Ehemann? Was macht das Täubchen im trau- 

^fiiMtiiitiiiiiiiiiinniMMiiiiiitiiiiMiintMiiiiiiiiinifiiiniiniiniiiiiiiiiiiit 

- j euch niüiisen wir verkaufen, = = aamit wir die Uedinung der Wäscherei 1 
p begleichen können!" S 
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ten Heim?" Ein gewisser spöttischer Uiiterlon 
klingt aus Theos Worten. 

Egon will mit einer nichtssagenden Floskel 
über die Bemerkung hinweggehen, da kommt 
Theo dichter an Egon heran: 

„Übrigens - ich habe gehört, deine Kitty soll 
einen Versidienrngsvertreter empfangen 
haben, während sie in der Badewanne saß! 
Stimmt das?" 

Mit einem Male ist Egon hellwach. Er will 
sich gerade mit einer scharfen Entgegnung an 
den andern wenden, aber da ist Theo schon in 
dem Omnibus verschwunden. 

„Ciao!" ruft er von der Plattform aus und 
lädielt vieldeutig. 

„Kein WoH wahr, was dieser scheinheilige 
Kerl sagte!" denkt Egon und beschleunigt 
seine Scliritte. Trotzdem bleibt ein geheimer 
Stadiel. 

„Kitty", sagte er, als er beim Emptang sein 
Fraudien zärtlich in den Armen hält, „da hat 
dodi dieses Ekel von Theo glatt behauptet, du 
hättest einen Versicherungsvertreter empfan- 
gen, während du in der Badewanne saßest. 
Sag, daß das nidit wahr ist!" 

Kitty wird plötzlich lebhaft. „So eine Lüge!" 
braust sie auf. 

Egon fällt ein Stein vom Herzen. „Idi wußte 
es - meine geliebte Kitty tut so etwas nicht!" 

Langer Kuß. Doch Kitty kann sidi nicht be- 
ruhigen: 

.,AIles Lüge! Idi saß gar nidit in der Bade- 
wanne!" 

Egon besänftigt sein Frauchen. „Idi glaube 
dir ja, mein Schätzchen!" 

„Ich stand unter der Dusche!" 

Überraschungen 

„Idi hab' den SciilUsscl für die Tasche vergessen - " 
„Er sagt: Ich weiß, was du nidit 

weißt!" ^ 
* 

Japanische Begrüßung 
Zu einem der Filmfestspiele in Berlin kam 

auch der japanische Sdiauspleler Yokito. Die 
Produktionsgesellschaften wollten den japanl- 
sdien Gast mit allen Ehren empfangen, und 
man sudite nadi einer Persönlichkeit, die die 
japanische Sprache beherrsdite. Niemand fand 
sidi. Da erbot sich Bum Krüger, die Ange- 
legenheit zu regeln. Bei der Ankunft von 
Yokito auf dem Flugplatz näherte sldi Ihm 
Bum Krüger mit einem Blumenstrauß. Er ver- 
beugte sidi lädielnd vor seinem asiatlsdien 
Kollegen und sagte - ihm die Blumen über- 
reichend - mit feierlicher Stimme: „Fünfzehn, 
vierzehn, dreizehn, zwölf, elf", dann ver- 
beugte er sich wieder. 

Kennen Sie den schon? 
Protz 

„Aus Gründen der Sidierheit schlafe ich 
immer mit meiner Geldtasche unter dem Kis- 
sen." 

„Das ist mir leider nicht möglich, ich kann 
meinen Kopf nidit so hoch legen!" 

Beweis fehlt 
„Entschuldige daß Idi midi verspätet habe, 

Liebling! Ich war im Schönheitssalon." 
„Okay!" knurrt er. „Aber weshalb haben 

sie dich nicht drangenommen?" 

Wartezeit 
„Geben Sie d:;s Tünlvcn auf, Kapitän, Sie 

.vei liiiigern Ihr Leben um zehn Jahre!" 

„Wäre es noch nicht zu spät?" 
„Dazu ist es nie zu spät!" 
„Dann werde idi lieber noch zehn Jahre 

warten." 
Empfehlung 

„Herr Ober, was können Sie mir empfeh- 
len?" 

„Kalten Schweinebraten, mein Herr." 
„Gut, den nehme ich." 
„In Ordnung. Dann kommen Sie morgen 

wieder. Heute ist er noch heiß." 
Guter Tip 

„Wissen Sie, ich möchte einmal etwas Gro- 
I3es, Reines vollbringen!" 

„Das i.st dodi nicht schwer: Waschen Sie 
einen Elefanten 1" 

Yokito lächelte, reidite dem Spredier die 
Hand und entgegnete ebenso felerlidi; „Zehn, 
neun, acht, sieben, sechs, fünf, vier, drei, zwei, 
eins!" 

Sensationsprozett 
Lange Zeit war Theodor Storni Amtsrichter 

In Husum. In dieser Eigenschaft leitete er ein- 
mal einen Sensationsprozeß. Endlidi kamen 
Dinge zur Sprache, die nldit für die Damen- 
welt bestimmt waren. Da meinte Storni in 
seiner gutmütigen Art: „Ich bitte alle ehr- 
baren Damen, den Saal zu verlassen!" 

Dies war entschieden zu wenig energisch, 
denn nur wenige Damen kamen dieser Auf- 
forderung nach, bei den anderen hatte die 
Neugier gesiegt. Als Storm sah daß sein Auf- 
ruf nicht den gewünschten Erfolg hatte, 
meinte er: „Wachtmeister, da letzt alle acht- 
baren Damen den Saal verlassen haben, wer- 
fen Sie bitte die übrigen raus!" 

Natürlidi der neue 
„Nehmen gnädige Frau den alten oder den 

neuen Schirm mit ins Konzert?" will das 
Dienstmädchen wissen. 

„So eine dumme Frage!" erwidert da die 
Frau des Hauses ärgerlich. „Natürlich den 
neuen! Ich werde dodi nicht eine Mark an der 
Garderobe für den alten Schirm zaiilen!" 

Warum so hart? 
„Ich verstehe nicht, wie Sie so hart bleiben 

können, wenn Ihre Frau Tränen vergießt!" 
„Ach, bei ihr ist das doch nur eine Art 

Wassersporti" 
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Neue Steinkohlekraftwerke arbeiten sauberer 
Inveslilionskoslen lohnen sich / Geringere Stromerzeugungskosten 

Wenn über den Bau neuer Kraftwerke dis- 
kutiert wird, entzünden sich StreitKesprächo 
im allgemeinen über die Frage, ob nicht die 
/.uwachsraten beim Energieverbrauch zu hoch 
(•(^schätzt werden und somit keine oder zu- 
mindest woniger neue Kapazitäten geschaffen 
werden müssen. Dies ist jedoch nur die eine 
Seite des Problems, denn der Bau neuer Elek- 
Irizitätswerke dient nicht lediglich dem Zweck 
höherer Stromerzeugung. Er ist auch notwen- 
dig, um veraltete Teciinik stillzulegen und 
Kraftwerke zu ersetzen, cioren I.ebcnsdauer 
abgelaufen ist. 

Bei Steinkohlekraftwerken rechnet man 
mit einer wirtschaftlichen Leben.sdauer von 
rund 25 Jahren, und wenn sie auch in diesem 
Zeitraum bei jeder gebotenen Gelegenheit mo- 
ilernisiert worden, t)rlngt doch ein Viertcljahr- 
hundert ein solches Ausmall an technischem 
Korlschiitt, daß es nur durch Neubauten voll- 
l<ommcn ausgenülzl werden kann. 

Die Investitionskosten lohnen sich. I-egt man 
<li(. (hiichschnittlichc Ausnutzung (lor I.eistuiig 

eines Steinkohlekraftwerks von 3000 Stunden 
pro Jahr im Mittellastbereich zugrunde, so 
errechnet sich in der Stromerzeugung durch 
neue Steinkohlekraftwerkc gegenüber alten 
eine Ersparnis von rd. GO Millionen Jührlich pro 
1000 Megawatt. Mit dem Ersatz von 10000 Me- 
gawatt Leistung aus veralteten durch neuo 
Steinkohlekraftwerkc kann m.an also pro Jahr 
(iOOO Millionen Mark an Stromerzeugungs- 
kosten einsparen. Ein moderner 700-Mega- 
watt-Kraftwerk.sblock auf Steinkohlebasis 
kostet ungefähr nur 800 Millionen Mark. 

Die Rechnung mit 10 000 Megawatt instal- 
lierter Leistung ist nicht willkürlich gewählt. 
Vielmehr werden von dem heutigen Bestand 
an Steinkohlekraftwerken so viele bis 1!)8.5 
älter ai."! 25 Jahre sein und für die ötlentliche 
Versorgung ausfallen, daß ein Defizit von rund 
10 000 Megawatt entsteht. Hinzu kommt, daß 
ili(^ Atomenergie bis 1985 eine noch größere 
Lücke in der Stromversorgung haben wird, da 
sie l)is dahin nur eine Kraftwerk.sleistung von 
liiichstcn.s 30 0(10 Megawatt schatten kann. 

Der im Energieprogramm der Bundesregie- 
rung festgelegte Neubau von Steinkohlekraft- 
werken mit einer Gesamtleistung von 6000 
Megawatt zeigt deutlich, daß eine Zukunft 
ohne den heimischen EnergierohstofE Kohle 
undenkbar Ist. Im Interesse der Allgemeinheit 
ist zu hoffen, daß dies auch jene großen Elek- 
Irizitätsgesellschaften einsehen, die sich bis- 
lang ni^t beeilten, die VorsAriften des 3. 
Verstromungsgesetzes zu vollziehen. 

Dieses Zögern ist um so unverständlicher, 
als die Kostenersparnis sich auch auf den ge- 
ringeren Brennstoffverbrauch erstreckt. Alte 
Steinkohlekraftwerkc im Leistungsbereich bis 
150 Megawatt verbrauchen bis zu 500 Gramm 
Kohle für die Erzeugung einer Kilowattstunde. 
Neue Steinkohlekraftwerke werden mit einer 
I.eistung von 700 Megawatt und darüber ge- 
baut und erzeugen die Kilowattstunde mit 
einem Einsatz von nur rund 330 Gramm Stein- 
kohle. Zur Kostensenkung tritt also noch die 
geringere Inanspruchnahme des Rohstoffvor- 
rats. 

Hinzu kommt die in modernen Steinkohle- 
kraftwerken gebotene Möglichkeit der Kraft- 
Wärme-Kopplung, bei der nei)en der Strom- 
erzeugung auch Wärme für Fernheiznetze ab- 
gogeijen werden kann. Bis zu 80 Prozent wird 
die eingesetzte Steinkohle in solchen Anlagen 
in Nutzenergie umgewandelt, was sowohl 
einen iiöchst erstrebenswerten Wirkung.sgrad 
darstellt als auch die Umweltbelastung durch 
At)wärme auf ein geringes Maß herabdrückt. 
Bleibt noch zu erwähnen, daß hochwirksame 
Elektrolilter und Rauchga.sentschwefclungs- 
anlagen der Luftreinhaltung dienen, uin die 
Kette der Beweise zu sciiließen, daß neue 
Steinkohiekraftwerke unabhängig davon, wie 
stark der Slromveri)rauch steigt, gebaut wer- 
den müssen. 
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1 Osterei für Einbrecher 

DruckverKasunRsanlagc Im Kohlekraftwrrk 
Lünen. Bpi Steinkohlekraftwerken rechnet 
man mit einer durchschnittlichen wirtschaft- 

lichen Lebensdauer von 25 .fahren. 

Ihr Mörz für Ihincle hül die Deul.sche Bundesbahn entdeckt 
!Mit 1». I»M ist IIIIII iUKli der virrbciniK"' lliUiSRciiossr dabei, wenn Frauchen mit der Touroii- 
liiirtc aul KnldeckiiiiRsreistMi geht. Die Toiirenkarle, die (ohne Hund) für eine l'er.son 25,- I)M, 
liir zwei Tersonen 3;"),- DM lind für Familien 45,- DM kostet, ermÖBlieht dem Keisenden zu be- 
.s(indrrs günstigen Konditionen ein intensives Auskiindsehaften .seines Reiseziels. Insgesamt 73 
ISo/.irke in der Bundesrepublik bieten sieh für solche Erkundungstouren an. Finzige Voraus- 
>elzunK: Der .\nreiseweR zum Zielort muH mindestens 201 km betraKen. .Außerdem gibt es 
«eitere interessante .\nRebote. Auskünfte Rehen die l>eutsehe Bundesbahn und DKU-Ueisebüros. 

= Zum Osterei für Einbrecher werden in 
i diesen Tagen viele Häuser und WohnunRen. 
= Wenn die erste Reisewelle des Jahres rollt, 
i haben auch die Ganoven wieder eine Rrolie 
I Zeil, nie Saehversieherer der Gruppe ölfent- 
i lieber Versicherer erinnern daran, daß er- 
= fahrimgsRemäß .iährlieh um Ostern die Zahl 
= der Einbrüche in Häuser und Wohnungen 
I einen ersten Höhepunkt erreicht. Wer ver- 
= reist, sollte darum den Ganoven das Leben 
= seJiwermaelien und den Versicherungsschulz 
i für seinen Hausrat überprüfen. 
= Foto: Center Press 
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Warum man Kaffee mit Kondensmilch trinken sollte 

Unsere Kinder - fit fürs Leben 
Unter diesem Motto 
steht in diesem Jahr 
der Weltgesundheits- 
tag. Für alle Sehul- 
kmder hat sieh auch 
die Ucutsche Nestle 
zu diesem Thema et- 
was einfallen lassen; 
einen hübschen Stun- 
denplan mit leckeren 
I rühstüeks-Tips, den 
man nadi den Oster- 
ferien sicherlieh gut 
gebrauchen kann. Den 
Nesquik-Stundenplan 
gibCs übrigens kosten- 
los! Schreiben Sie 
bitte an; Deutsche 
Nestle GmbH, Ver- 
braueherinformation, 
Postfaeh-Nr. 71 04 04, 
KOOO Frankfurt (M)71. 
Foto: Nestle 

Gartendüngor werden heute unter den wohl- 
klingendsten Namen und in den verschieden- 
sten Zusammensetzungen angeboten. Für den 
Laien stellt sich immer häufiger die berechtigte 
Frage: Was leisten sie wirklich, und worauf 
ist bei der Auswahl zu achten? 
% Ein Gartendünger muß alle für das Wadis- 
tum der manze benötigten Nährstoffe ent- 
halten: Stickstoff. Phosphat, Kali. Magnesium 
und Kalk. Dazu die wichtigen SpurennUhrstoffe 
Bor, Mangan. Schwefel, Kupfer, Zink und 
Molybdän. 
0 Ein Gartendünger muß vielseitig verwert- 
bar sein. Die einzelnen Nährstoffe und Lös- 
lichkeiten müssen so aufeinander abgestimmt 
sein, daß sowohl Obst, Gemüse, Sträucher und 
Rasen optimal ernährt werden. 
0 Ein Gartendüngor muß hochkonzentriert 
und gut gekörnt sein. Die gleichmäßige Ver- 
teilung im Boden ist wichtigste Voraussetzung 
für den Düngungserfolg. Nur bei einem har- 
monischen Nährstoffangebot ist die Gewähr 
für ein zügiges und gesundes Pßanzenwachs- 
tum gegeben. 

# Ein Gartendünger muß preiswert sein. 
Nicht immer ist das billigste Angebot a\ich das 
preiswerteste. Achten Sie auf den Gesamt* 
gehalt an Nährstoffen. Es ist ein Unterschied, 
ob der Gartendünger 47 Prozent Nährstofft 
oder nur 27 Prozent enthält. 
0 Ein Gartendünger muß lagerfähig sein. Ob 
im handlichen 5-kg-Beutel oder im preisgünsti- 
gen 50-kg-Sack - der Dünger muß monatelang 
lagern können, ohne daß er festbackt. 
# Ein Gartendünger muß gut dosierbar sein. 
Das ist nicht immer der Fall, vor allem nicht 
bei Kompostdüngern. Ihr Nährstoffgehalt ist 
großen Schwankungen unterworfen. Die Nähr» 
stolTe selbst werden unkontrolliert freigesetzt. 
Dagegen lassen sidi die Nährstoffe in einem 
mineralischen Volldüngcr gut auf da.« Bedürf- 
nis der Pßanzen abstimmen. 

All diese Forderungen, die an einen 
guten Gartendüngor gestellt werden, erfüllt 
KAMPKA SE 12 ;-12 rl7-{-2. Wohl abgestimmt 
auf das Bedürfnis der Gartenkulturcn, narrcn- 
sicher in der Anwendung, griffig und staubfrei 
bei der Ausbringung ist KAMPKA SE 12 r 12 

= 17 :-2 der Spezialist. Ihr Gartendünger. 

l)u' Wfilverbreitclo Ansicht, daß es Rosüntler 
und vorteilhafter ist. Kaffee mit Mildi /.u trinken. 
Ihuicl in Untersuchungen von Prof. Leuschncr. 
Hamburg, ihre Bc.^tätigung. Bei einer Anzahl von 
Pt rsonen wurde in regelmäßigon Zeitabständen 
nach dem CJenuß von schwarzem KatTee und von 
Kaff^H« nüt Kondensmilch Bärenmarkc dcrCoITein~ 
Spiegel im Bhilserum gemessen. Dabei zeigte 

daß bei den Testpersonen, die den KafTee 
mil Kondensmildi getrunken hatten, der CofTein- 
gehall im Blut zunächst bedeutend niedriger war 
als bei den SchwarzkatTee-Trinkern. Bei donjeni- 
Ken. die den KalTee sehwurz getrunken hatten, 
sank der ColTeingehalt dafür rascher ab. Dies 
spricht dafür, daß die Milchzugabe die Corfein- 
«ufnuhme durdi den Körper verzögert. Dadurch 
wird «»ine schorkartigf ColTelnwirkung gemildert, 
dir anregende Wirkung des CofTeins bleibt jedocli 
über längere Zeit erhalten. 

Das ist in aJl den Fallen erwünscht, wo man 
drn Kaffee nidit als schnellwirkendes Aufputsch- 
mittel trinkt, sondern von ihm Anregung über 
rine längere Zeitspanne erwartet, z. B. von der 
Tasse KalTee in der Autobahn-Raststätte. Dies 
tritTl zu für Sportler, die durch eine Tasse KatTee 
über einen längeren Zeitraum Lolslungsreserven 
erscliließen wollen. Und es gilt auch für den 
KatTeegenuß in geselliger Runde, von dem man 
nicht aufgereut. s»)ndern »>esduvingt und angt-regt 
»iein will. 

Kmpfehlenswert i.st audi ilie Mildizugabe bei 
der morgendlichen Ta.'ise KalTee. die oft niu' 
siiinell hinuntergestürzt wird, bevor es In Klle 
zur Arbeit geht! Um so mehr sollte num die 
..ConVin-Spritze" auf nüdilernen Magen durch 
Mildizugabe mildern. Dr. A. Kirchdorfer. Arzt- 
licher Direktor des Clerontologisdien Zentrinns in 
Murruju, sprieht it\ diesem Zusan\menhang dem 
MiUheiweili eine besondere Brdeutimg zu. Da 

Milcheiweiß in Kondensmilch stärker konzen- 
triert ist als in normaler Mildi. ist einzusehen, 
warum so viele KafTeegenießer Kondensmildi zum 
KafTee nehmen. Sie tun es nidit nur wegen der 
KalTeefärbung und der gesdimacklichen Kompo- 
nente, sondern auch aus gesundheitlichen Gründen. 

Den KalTee „weiß" zu trinken, ist in einer Zeit 
wachsenden Ernährungs- und Genußbewußtselns 
mit Hecht beliebt, da audi für „Kaloriensparer" 
Kondensmilcherzeugnisse mit nur 4 Prozent Fett- 
gehalt zur Verfügung stehen. Sie sind so leidit 
und enthalten so wenig Kalorien, daß sie im 
KafTee praktisdi nidit ins Gewidit fallen. Wer 
sich oder seinen Gästen eine anregende Tasse 
KafTee gönnt, tut also gut daran, das „weif3e Ele- 
ment" nidit zu vergessen. 

Seibermadhen ist hoch im Kurs 
Das neueste Heft von CARINA. der jungen 

Zeitschrift aus dem VKRLAG AENNE BURDA, 
ist da. Wieder mit vielen Modellen und Tips zum 
Selbermachen. Auf vielen Seiten die sdiickste 
Sommer- und Sonnenmode. 
Bastei- und Handarbeiten, 
Neues aus der Kosmetik, 
tolle Partyrezepte und 
großartige Wohnideen. 

Der Modeteil ist auf die 
kommende Sommer- und 
Feriensaison eingestellt, 
damit Hobby-Schneiderin- 
nen noch genügend Zeit 
luiben. sidi ihre Sommer- 
garderobe reditzeitig selbst 
zu schneidern. Da gibt es 
eine Reihe süßer Ausgeh- 
kleider. jung und be- 
schwingt, hübsche und 
praktische Sachen für je- 
den Tag und extrem 
sdiicke Tenniskleidung - 
ganz im CARINA-Stil. 

Wer in der Badesaison 
glänzen will, findet in der 
neuen CARINA Pulli. 
Badeanzug und Bikini im 
Glitzerlook. Sehr ferien- 
like gehäkelte Shifts, 
überm Bikini zu tragen. 
Für Strand und Sonne eine 
zusammenlegbare Frot- 
tiermatte. Fürs „traute 
Heim": besonders ausge- 
fallene Vorschläge lär 
Vorhänge und Gardinen; 
Anleitung für Stoffmalerei. 

Für die Sdiönheit: Ge- 
siditsmasken, Packungen und Kompressen. Auch 
diesmal wieder zahlreiche Sdiminktips. In der 

Serie „CARINA macht mich schöner" die Ver- 
wandlung eines Gesichtes. Und außerdem: Kos- 
metik aus dem Kräutergarten. 

Für Hobbyköche Spezialitäten aus dem Klsaß, 
als rustikale Party ange- 
richtet, und für Grillfans 
viele Rezepte und An- 
regungen für die Grill- 
party im Freien 

Im Wohnteil /.oigl CA- 
RINA. wie man funktio- 
nale Arbeitsplätze ge- 
staltet, wie man mit schnell 
montierten Regalen Über- 
sldit und Ordnung be- 
kommt. Nachahmenswert 
die Vorsdiläge für eine 
improvisierte Kochnisdie. 

Im Unterhaltungsteil u.a. 
wieder eine Folge der be- 
liebten Serie ..Benimm ist 
in", eine Kurzgesdiichte 
vollci Spannung. Kreuz- 
worträtsel und Horoskop. 

Dem Heft liegen Schnitt- 
musterbogen und Arbeits- 
anleitung bei. 

Fragen Sie bei Ihrem 
Zeitsdiriftenhändier . nach 
der neuen BURDA-Zeit- 
sdnift CARINA Sollte sie 
dort vergritfen sein, so 
können Sie CARINA Nr. 
5/77 durch Überweisung 
von 2. DM . zuzüglidi 
1,10 DM Versandspesen 

3.10 DM auf das Post- 
scheckkonto Karlsruhe 
Nr. 1499 01-757 des Ver- 

lages Aenne Burda' bestellen. Der Zahlkarten- 
absdinitt gilt als Bestellung. 
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Der Wald ist wieder sauber - wie lange? 

40 Kubikmeter Müll wurden eingesammelt 

Zur Aktion „Sauberer Wald" iim vprgange- 
nen SamstaRvormittag hatte der Regen auf- 
gehört. und auch die Sonne .sorgte mit ihren 
wärmenden Strahler» dafür, daß die i'und 70 
freiwilligen Helfer aus .lugendgruppen, Ver- 
einen. Verbänden und Parteien einigermaßen 
angenehme Bedingungen für ihre unange- 
nehme Arbeit hatten. Unangenehm de.shalb. 
weil sie den Dreck anderer beseitigen mußten, 
der durch langes Liegen, durch Rostansatz 
und Vorwilterung nicht ansehnlicher gewor- 
den war. 

Mit Körben, Säcken und Sitießen liefen die 
Saubermänner und -Krauen durch den Sladt- 
wald, durchkämmten ganze Viertel, und immer 
wieder sah man, wie sie sich bückten, w eil sie 
wieder „fündig" geworden waren. 

Die Palette der „Fundgegenstände" ging von 
der Plastiktasche voll Hausmüll über Ver- 
packungen und leere Flaschen bis zum Auto- 
sitz oder der defekten Auspuffanlage. Gar 
manchem wurde es auch klar, warum eine 
bekannte Spirituosenfatjrik, die vom N;imen 
her mit dem Wald zu tun hat, teure FufJball- 

Der Müll wird umgeladen. Die kleinen Fahr- 
zeuge lei.steten /ubringerdienste und hatten 
.^ehr oft hin und her zu fahren. 

Jahreshauptversammlung 
mit Fortsetzung 

Eine lange Tagesordnung erwartet die Mit- 
glieder des SPD-Ortsvcreins Langen bei der 
Jalueshauptversammlung am Freitag, dem 
2? 4 UM 19.30 Uhr in der Stadthalle. Neben 
den; Bericht des Vorstandes über die Arbeit 
in den letzten beiden Jahren, sicherlich um 
eine kritische Bewertung der Kommunal- 
wahlen ergänzt, stehen die Neuwahl des Vor- 
standes, der Revisoren und der Delegierten 
an. Weitere Personalentscheidungen sind die 
Nominierung der ehrenamtlichen Stadträte 
und eines Kandidaten für die Landtagswahl 
1978. 

Schließlich gilt es, so der Ortsvereinsvor- 
sitzende Karl Weber, einige Anträge zu be- 
raten und den Rahmen für die künftige Arbeit 
von Vorstand und Stadtverordnetenfraktion 
abzustecken. Da dies alles vermutlich an 
einem Abend nicht zu schaffen sein wird, 
haben die Sozialdemokraten vorsorglich für 
Mittwoch, den 27. 4. ab 19.30 Uhr die Fort- 
setzung der Jahreshauptversammlung in der 
Stadthalle eingeplant. 

Am Samstag ist Dixieland Trumpf 
Die englischen Musiker Terry und Paddy 

Light foot, lan Hunter-Randall, Micky Cooke, 
Mike Goodwin und lan Castle stellen sich 
atn Samslag, dem 23. April um 20 Uhr den 
Ltingener Jazz- und Dixiefans vor, nachdem 
Ihre erste kuize Deutschland-Tournee im ver- 
gangenen .fahr ein so riesenhafter Erfolg 
wurde. 

Die Band ist in der Kollektiv- wie in der 
boloinnprovisation. einsame Spitzenklasse: ge- 

geht mit tiefer Musikalität und 
Milempfmden einher. 

Tickets für das Jazzkonzert stehen an den 
brannten Vorverkaufsstellen und an der 
Aceiidkasse zur Verfügung. 

spielor kaufen kann. Wonn man davon schließt, 
welche Unmenge von TaschenflSschchen die- 
ses Fabrikats allein im Langener Stadtwald 
gelegen haben, dann mul3 man auf Umsatz- 
rekorde komn^en. Ks scheint auch unwahr- 
scheinlich, daß dies'e F'lasrhen Hoste eines 
Picknicks gewesen .sein sollen. Sie wurderl 
viel eher irgendwo anders gesammelt und dann 
in den Wald geschüttet. 

Es ist schon viel darüber geredet, geschrie- 
ben und gerätselt worden, wer so etwas tut. 
lOine plausible Antwort gibt es nicht darauf. 
Man stelle sich vor, es will jemand ein sperri- 
ges Müllgut loswerden. Anstatt auf die Sperr- 
müllabfuhr zu warten, die immerhin alle drei 
Monate vor jedes Haus kommt, trägt derjenige 
seinen Müll nicht nur vor die Haustür, son- 
dern lädt ihn noch ins Auto. Dann fährt er — 
möglichst bei Nacht und Nebel -- in den 
Wald, läuft Gefahr, daß er erwischt wird und 
empfindliches Bußgeld zahlen muß. und v.-lrft 
seinen Unrat irgendwo hin. Warum einfach, 
wonn es auch umständlich gehl? 

Der am Samstag eingesammelte Unrat wurde 
in rnpiersäcke verstaut und am Schneisen- 
rand abgestellt. Zwei kleinere Müllfahrzeuge 
des städti.sehen Bauhofs sammelten die Säcke 
und Sperrgüter ein und brachlen sie zum 
Korstliaus in der Mörfelder l..andstraßo, wo in 
•Mnen Müllconlainerwagen umgeladen wurde. 
Dieses Falirzeug 'vurde deshalb eingesoizt, 
\>eil es den Müll gleich zerkleinert und ver- 
dichtet. so daß unnötiger Fahraufwand ver- 
mieden wiu'de. Immeriiin kamen 40 Kubik- 
mrter Müll ztisammcMi. der aus dem Wald zur 
Müllverbrennungsanlage gefahren wurde. Ein 
I.»ichtblick war festzustellen: im vergangenen 
.lahr waren es .'lO KubÜtmetor. Ein Fünftel 
weniger, man scheint unweltbewußter gewor- 
den zu sein. Erfreulich wäre es. wetm dieser 
Trend anhielte. Dann waren vielleicht in 7.u- 
kunft solche .Aktionen überflüssig. 

Zum Abschluß gab e."? eine leckere Suppe, 
die nicht verachtet wurde. Der Magistrat 
hatte sie gestiftet. Und dann gingen die l'rei- 
willigen Plelfer wieder nach Hause. 

Heute in der LZ: 

Davis-Cup-Spieler beim 
Tennis-Klub 

„Tag der offenen Tür" 
zur Spielfetdeinweihung 

Drei Wochen lang Ferienspieie 
Großes Freizeitprogramm lür Kinder 

Die Sache mit den Ritzein 
Frisierte Mopeds sind verboten 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Klickuck aufs Krankengeld? 
Krankheit schützt zahlungsunwillige 

Schuldner jetzt niciit mehr vor ihren GUiu- 
bigein. Denn bisher konnte zwar Lohn oder 
Gehalt gepfändet werden. Kranken- oder 
Mutter.schaftsgeld aber nicht. F'in lechtes 
Ärgernis für die Gläubiger, denn meist stellen 
.sich F.mpfänger von Krankengeld oder Mut- 
terschaftsfeld finanziell nicht schlechter als 
mit ihrem vorherigen Arbeitseinkommen. Da- 
mit ist jetzt Schluß. Auch Krankengeld und 
Mutterschaftsgeld können jetzt ohne weitere 
Einschränkung gepfändet werden, wenn je- 
mand seinen Unterhaltsverpflichtungen ge- 
genüber .seinen nächsten Angehörigen, dem 
geschiedenen Ehegatten oder nichtehelichen 
Kindei'n nicht nachkommt. Bei anderen 
„Schulden" muß zusätzlich noch geprüft wer- 
den, ob der Kuckuck auf dem Krankengeld 
der Billigkeit entspricht und der Gepfändete 
nicht deshalb zum Sozialhilfeempfänger wird. 

Mehr Urlaub gegen die Arbeitslosigkeit 

Angestellten-Gewerkschaft tagte in der TV-Turnhalle 

Die Deutsche Angestellten-Gewerkschaft 
Hessen Süd hielt ihre die.sjährige Funktio- 
närskonferenz am Samstag in Langen im 
kleinen Saal der TV-Turnhalle ab. Aus ganz 
Hessen-Süd waren die ehrenamtlichen und 
hauptamtlichen Vertreter der DAG gekom- 
men, um sich von Vorstandsmitgliedern über 
aktuelle gewerkschaftliche Probleme infor- 
mieren zu lassen. 

Das Hauptreferat hielt vor den 70 Gästen 
die stellvertretende Vorsitzende der Deut- 
schen Angestellten-Gewerkschaft, Gerda M. 
Hesse aus Hamburg. Weitere Redner und Teil- 
nehmer waren der Landesverbandsleiter von 
Hessen, Gerhard Vetter, der Bezirksvorsitzen- 
de vom Bezirk Hessen-Süd, Gerhard Straube, 
der Bezirksleiter, Rainer W. Früh und der 
Leiter der Ortsgruppe Langen. Johann Christ- 
mann. 

Gerda M. Hesse befaßte sich in ihrem Refe- 
rat eingehend mit der wirtschaftlichen Lage, 
insbesondere mil der derzeitigen Arbeits- 
niarktsituation. Sie führte aus, daß insbeson- 
dere die Angestellten in hohem Maße von der 
Arbeitslosigkeit betroffen seien, was offen- 
sichtlich nicht nur konjunkturelle, sondern 
auch strukturelle Ursachen habe. Mit Besorg- 
nis beobachte die DAG, daß die Rationalisie- 
rung von Angestelltentätigkeiten in unver- 
mindertem Tempo fortgesetzt und dabei wei- 
tere Angestellte freigesetzt beziehungsweise 
für frei werdende Positionen keine Neuein- 
stellungen vorgenommen würden. Vor allem 
die Frauen, und hier wiederum die Teilzeit- 
arbeitskräfte seien davon betroffen. Auch 
die jetzt anlaufenden Investitionsprogramme 
von Bund und Ländern würden kaum zu 
einem spürbaren Abbau der Arbeitslosigkeit 
bei den Angestellten führen. 

Wichtig für den Abbau der Arbeitslosigkeit, 
so führte Gerda M. Hesse weiter aus, sei die 
Erhöhung der beruflichen und regionalen 

Mobiiitat der Angestellten, Dem seien jedoch 
bei den Frauen enge Grenzen gesetzt. Das 
Problem der Arbeitslosigkeit lasse sich des- 
halb langfristig nach Auffas.sung der DAG 
nur durch Verkürzung der Arbeitszeit lösen. 
Dabei gehe es, so Gerda M. Hesse, weniger 
um die Verkürzung der wöchentlichen Ar- 
beitszeit als vielmehr um eine Verlängerung 
der Schulpflicht und des Urlaubs. 

Die stellvertretende Bundesvorsitzende der 
DAG sagte weiter, besondere Probleme für 
die Angestellten gäbe es auch auf dem Feld 
der Sozialpolitik. Die von der Bundesregio» 
rung vorgelegten Gesetzesentwürfe zur Sa- 
nierung der Rentenversicherung und zur 
Kostendämpfung in der gesetzlichen Renten- 
versicherung würden in ihren Auswirkungen 
vor allem die Ange.stellten mit kleinen und 
mittleren Einkommen belasten und darüber 
hinaus tief in das bewährte System der ge- 
gliederten Sozialversicherung eingreifen. Frau 
Hesse erläuterte die Gegenvorschläge der 
DAG, die auf folgenden Prinzipien beruhen: 

1. Um die Finanzlücke in der gesetzlichen 
Rentenversicherung zu schließen, müßten so- 
wohl von den aktiv Versicherten als auch 
von den Rentnern Opfer gebracht werden. 

2. Für die aktiv Versicherten bedeute das 
eine Beitragserhöhung, die dann allerdings 
durch die Rentenversicherung erhoben wer- 
den müßte, weil hier wegen der höheren Ver- 
sicherungspflicht- und Beitragsbemessungs- 
grenze die zusätzliche Belastung breiter ver- 
teilt würde und die Rentenversicherung für 
die Kosten der Rentnerkrankenversicherung, 
die eine wesentliche Ursache für das Defizit 
in der Rentenversicherung sei, in erster Linia 
aufzukommen habe. 

3. Die Rentner werden durch die Verschie- 
bung der Rentenanpassung vom 1. Juli 1978 
euf den 1. Januar 1979 belastet. Darüber hin- 
aus hält es die DAG für gerechtfertigt, von 

den Rentnern einen Ki-ankenkas.senbeitrag 
von zwei Prozent zu erheben, um sie an den 
steigenden Kosten der Rentnerkrankenver- 
sicherung zu beteiligen. 

4. Mit Entschiedenheit lehne die DAG ein 
Abgehen von der Rentenanpassung entspre- 
chend der Entwicklung der durchschnittlichen 
Bruttoeinkommen der Arbeitnehmer ab, weil 
das zwangsläufig zu einem Auseinanderklaf- 
fen zwischen der Höhe der Bestandsrenten 
und den Zugangsrenten führen würde. 

5. Die DAG verkenne nicht die Notwendig- 
keit der Kostendämpfung in der gesetzlichen 
Krankenversicherung. Sie lehne jedoch ge- 
setzliche Zwangsmaßnahmen dort ab, wo die 
Selbstverwaltung sich bisher bewährt habe. 

Die DAG befürchte, daß die positiven An- 
sätze zur Kostendämpfung in der Kranken- 
versicherung bei Verwirklichung des Regie- 
rungsentwurfes zunichte gemacht werde. 

In einem weiteren Teil ihrer Ausführungen 
befaßte sich Gerda M. Hesse mit den Ausein- 
andersetzungen zwischen dem DGB und der 
DAG beziehungsweise einzelnen Industrie- 
gewerkschaften, insbesondere der ÖTV. Frau 
Hesse unterstrich, daß es der DAG darum 
gehe, wie seit ihrer Gründung eine konse- 
quente Angestelltenpolitik zu betreiben und 
zwar unabhängig von parteipolitischen oder 
weltanschaulichen Richtungen. Wie notwen- 
dig eine solche gezielte Angestelltenpolitik 
sei, beweise die jetzige Diskussion über die 
sozialpolitische Gesetzgebung. Bei den Aus- 
einandersetzungen mit dem DGB und seinen 
Industriegewerkschaften gehe es letztlich um 
den Alleinvertretungsanspruch de^ DGB, der 
von der DAG entschieden abgelehnt werde. 
Zum speziellen Verhältnis der DAG/ÖTV 
meinte Frau Hesse, daß trotz des Versuches 
der ÖTV, das Gegenteil zu beweisen, der 
Äruch von der ÖTV ausgegangen sei. Zur Ver- 
TSchärfung des Konfliktes habe die Auffassung 
der DAG geführt, daß bei Tarifabschlüssen 
das Leistungsprinzip angewandt werden müs« 
se. Leistungen der öffentlichen Hand seien 
nicht in die Tarifpolitik mit einzubringen. 
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Zu Gast bei gefiederten Sängern 

Vogelkundliches Seminar und Vogelstimmenwanderung 

Am Doniicistag, dem 21. 4., iiäU die Gruppe 
Lungen des Deutschen Hundes für Vogel- 
schutz den 2. Abend des VoKelstimmonseml- 
nars ab. An Hand von Farbdias und Tonauf- 
nahmen werden Vöfiel mit ihren Laiitauße- 
rungen vorgestellt und erklürt. Die Veran- 
Ktiiitung wird bewutit nicht als Vortrag, son- 
dern als Seminar durchgeführt, damit die 
Zuhiirer Fraßen stellen und ihre Heobachtim- 
gcii übrr die gerade behandelte Vocelart mit- 
teilen i^önncn 

•So erwies sich der 1 Atmend, der in\ Mür/ 
bei reger BetelliRUiiK vieler Mitglieder und 
Fi-eunde aller Gruppen des „Grünen Rings" 
stnltgefimflen hat, als recht erfolgreiclv Die 
an ienem Abend erworbenen Kenntnisse 
konnten drei Tage danach bei einer Morgen- 
wanderunt! durch Hören und Benbachton der 
Vögel In der Natur vertieft werden. Mit Aus- 
nahme der Haubenmeise und des Grünspechts, 
die sich wiihrend der zweistündigen Kxkur- 
Bion in und am Rande der Koberstadt nieiit 
hören und sehen ließen, konnten alle 2ü vor- 
gestellten Vogelarten auch in der freien Natur 

beobachtet werden. Es waren dies im Mär/, 
vor allem Singvögel, die bei uns überwintern, 
nämlich Spechte, Meisen, etliche Finkenvögel. 
"Drosseln, Zaunkönig, Rotkehlchen und andere. 

Auch nach dem 2. Seminarabend ist eine 
Wanderung eingeplant, am Sonntag, dem 24. 
4., Ort und Zeit derselben werden wiederum 
beim Seminar abgesprochen. Am 21. 4. um 
20 Uhr im neuen Saal des Naturfreundehau- 
ses am Steinberg werden vor allem Singvögel 
vorgestellt, die aus dem Winterquartier zu- 
rückgekehrt sind und von den Aktiven des 
Dnv zum Teil bereits beobachtet worden sind. 
Ob allerdings die Nachtigall bei der Wande- 
rung gehört werden kann, bleibt dem Glück 
überlassen. Die DBV Gruppe Langen liidt alle 
Interessierten zu dieser kostenlosen Veran- 
staltung ein. 

Die traditionellen P'rüliwanderungen finden 
dann im Mal statt. Jeweils um 4 Uhr sind die 
Treffpunkte am Sonntag, dem 8. 5. heim 
Forslhaus Miirfelder l«-mdstraüe und am 22 .'i. 
beim Naturfreundehaus. 

Vom sparsamen Energieverbrauch 

profitieren Brieftasche und Umwelt 

Bekannte Namen in der Stadthalle 
Die Schwanke Labiches erleben zur Zeit 

eine weltweite Renaissance, allen voran sein 
Meisterwerk „Der Florentinerhut", mit dem 
am Samstag, dem 3(1. April um 20 Uhr so be- 
kannte Darsteller wie u. a. Gerd Vetpermnnn, 
Christine .Schuijerth, Hans Elwenspoek und 
Eva Berlhold in der Langener Stadthalle 
gastieren. 

r.abiches „Florentinerhut" hat etwas, was 
bei Schwänken rar ist: echten, »mverkrampf- 
ten Humor und Poesie. Der Handlungsablauf 
ist turbulent und höchst amüsant zugleich, 
die Dialoge sind spritzig und von unbe- 
kümmerter Frische. Die Musik zu diesem 
„Dauerbrenner und Krfolg.sschlager der Co- 
midie Francaise" schrieb .laques Offenbach. 

F.intrittskarten stehen bei der Stüdtischen 
Infostelle ' Reisebüro T.auterbach (Telefon 
20 33 70) zu Preisen zwischen 10,— und 6.— 
DM zur Verfügung. 

CDA hat Jahreshauptversammlung 
Zur .Jahreshauptversammlung am Frei- 

tag. dem 22. April, um 20 Uhr im Studio- 
saal der Stadthalle laden die Sozialausschüsse 
der christlich-demokratischen Arbeitnehmer- 
schaft (CDA) ein. Auf der Tagesordnung 
.stehen unter anderem der Bericht des Orts- 
vorstandes und Aussprache, Beschlußfassung 
über Anzahl der Beisitzer, Nachwahlen, das 
Grundsatzprogramm der CDU und Verschie- 
denes. 

Das Für und Wider um die Errichtung von 
Kernl<raftwerken ist in vollem Ciange und 
geht jeden von uns an. Denn der Stromver- 
brauch steigt in den privaten Hau.shallcn - 
nach der Industrie der zweitgröüte Stromab- 
nehmer — jährlich um fast 11 Prozent und 
macht somit die Mitverantwortung für die 
Plammg neuer Kraftwerke deutlich. 

Wie eine Ware muü Energie, ob Strom, ob 
Ol, produziert werden. Und mit diesek- Ware, 
deren Rohstoffquellen sich nicht selbst er- 
neuern und eines Tages versiegen, sind wir 
bisher recht leichtsinnig umgegangen. Bei 
immer mehr Autos, immer mehr F.lektrogerii- 
ten in immer mehr Hau.shalten ist bedenken- 
los „drauflos" konsumiert worden. .Jetzt heißt 
es, die nicht mehr reichlichen Energievor- 
riite zu strecken. 

So fordern höchste Regierungsstellen, das 
Wirtsrhafts- und das Bundesforschungsminl- 
sterium zum Sparen auf und machen, wie der 
Deutsche Hausfrauenbund, dazu praktische 
Vorschlüge. Sie lauten u. a.: Elektro-Koeh- 
platten, Backofen und Bügeleisen rechtzeitig 
aussehaUen^^,..Ile.stwärme nutzen; Wasch- 
maschine optimal füllen, 20 Prozent zu wenig 
Wilsche in einem Waschgang bedeutet 20 
Prozent Energieverschwendung; Geschirr- 
spülmaschine nicht täglich in Betrieb nehmen, 

. . . Frau Elisabeth Klein. Mittelweg 1, zum !)8., 
Herrn Wilhelm Herth, Karlstraße 4, zum 82. 
und Herrn Georg Schmidt, Nördliche Ring- 
straße 17. 7um 77. Geburtstag am 20. 4. 
... Herrn Wilhelm Nazet, Dieburger Straße 
54, zum 85. und Herrn Hans Reutler. .Steu- 
benslraße 204. zum 77. Geburtstag am 21. 4. 
.. . Herrn Wilhelm Brendel, Halmstraße ,S4. 
zum 7fl. Geburtstag am 22. 4. 

Mag allen im neuen .lahr viel Gesundheit 
inid Freude beschieden sein. 

Jahrgangstreffen 
Der .Jahrgang 1898 99 trifft sidi am Mitt- 

wuch. dem 20. April. IG Uhr. in der TV-Gast- 
ütätte. 

Im Naturfreundehaus kommt am gleichen 
Tag um 15 Uhr der Jahrgang 1903 04 zu- 
sammen. 

Der Jahrgang 1904 05 hat ein Treffen in der 
Turnhalle in Dreieiclienhain am Donnerstag, 
dem 21. April, ab 15 Uhr imd bittet um zaiil- 
reiche Beteiligung. 

Schließlich weist der Jahrgang 1908 09 nocli 
einmal auf seine Busfahrt hin, die am Frei- 
tag, dem 6. Mai, stattfindet. Abfahrt ist um 
Ö Uhr am Jahnplatz. Die Fahrt geht durdi 
den Odenwald zur Tropfsteinhöhle in Eber- 
stadt. Kaffeepause i.st in Grasellenbach und 
Abschluß in Groß-Bieberau. 

Fahrt zum Aitenwohnheim 
Der Arbeitskreis Sozialwesen der SPD trifft 

sich am Freitag, dem 22. April, um 14.30 Uhr 
am alten Rathaus, um das Altenwohnheim der 
Arbeiterwohlfahrt in Heusenstamm zu besu- 
chen. Man mödite gern Informationen sam- 
meln. um bei der Gestaltung des in Langen 
geplanten Wohnheims ein Wort mitreden zu 
könn. n. Um rege Teilnahme wird gebeten. 

Nerventötendes Klavierspiel 
„Wer Klavier spielt, hat Glück bei den 

Frau'n", heißt es in einem bekannton Schla- 
ger. Aber wer Klavierspielen lernt, hat .sehr 
oft Ärger mit den Nachbarn, Zwar nicht, weil 
er zu laut klimpert, sondern wegen der nerv- 
tötenden Eintönigkeit durch standiges Wie- 
derholen. Im Mehrfamilienhaus müssen auch 
Hobby-Pianisten durch schalldämpfende Maß- 
nahmen die Störung der Mitbewohner so 
gering wie möglich halten. Außerdmi; an 
Werktagen darf maxinial vier Stunden, an 
Sonn- und Feiertagen höclistens zwei Stun- 
den gespielt werden. Und düs auch nicht zu 
jeder Tages- und Nachtzelt, sondern nur am 
Vor- oder Nachmittag. 

lauft sie in einem Vier-I'ersonen-IIaushall in 
drei Tagen nur zweimal, können jahilicli 280 
Kilowattstunden oder etwa DM 40,— gespart 
werden; Kühlgeräle rationell einstellen, häu- 
fig abtauen, denn Eis schluckt Strom. 

wahrend Beleuchtung und Fernseher das 
Stromnetz relativ wenig belasten, tut es der 
Heißwasserboiler um so mehr. Wenn bei die- 
sem Großverbraucher ein Hahn tropft, wer- 
den monatlich etwa 170 Liter heißes Wasser 
vergeudet! Viel Strom beansprtichen im all- 
gemeinen Geräte, bei denen das Aufheizen 
eine Rolle spielt, z. B. Backöfen, Bügelma- 
schinen, Grillapparale. Einsparungsmöglich- 
keiten gibt es genug. Dabei sei die Frage er- 
laubt, müssen denn Zwel-Personen-Haushalte 
unbedingt einen Ge.schirrspüler oder elektri- 
schen Wäschetrockner oder dies und .lenes 
haben? Ott doch nur, weil es der Nachbar 
auch hat. Selen wir ehrlich; wir sind etwas 
bequem geworden. Wohlstand, Prestige- und 
Komfortdenken haben bei vielen zu einem 
Übergewicht an Kalorien und Kilowatt ge- 
führt. Hier soll der Rückkehr zum Waschbrett 
nicht das Wort gerodet werden, dafür einer 
rationellen Nutzung der Technik und einem 
veränderten, energielwwußlen Konsumver- 
hnllen. 

Dazu gehört vor allem auch, daß das Auto 
öfter in der Garage bleibt und keine Heiz- 
energie verschwendet wird. E.s wäre auch rat- 
sam. daß die Industrie mehr energiesparende 
Geräte entwickeln und sie mit Informationen 
über den jeweiligen Energieverbrauch aus- 
statten würde. In Amerika mü.'^sen ab 1977 
die Hersteller energiebetriebener Geräte schon 
in den Werbeanzeigen den Verbrauch an 
Strom brw. Gas angeben, außerdem die jähr- 
lichen r!etriel>skosten unter Zugrundelegung 
der jeweils aktuellen Energiepreise. 

I Sparicassen-Sotortdartshefi 
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Sparkassen. 

Uns ist kein Bankgeschäft zu groß. 
Uns ist kein Bankgeschäft zu klein. 

Getäuscht 
„Wer am 20. März NEV gewählt hat. fühlt 

sich heute getäuscht . .. und kennt auch den 
Preis dieses Irrtums. „Nichtparleigebundene" 
Einwohnervertretei' werden — .-o war es am 
18. März in der L.nngener Zeitung zu Ic.sen — 
„keine Bindimgen an politische Parteien ein- 
gehen" und der Stadtverordnete G. Blinda 
versicherte noch am 1. April, es werde keine 
IJstenverbindung mit der CDU geben. 

In der gemeinsamen Pres.«eerklärung von 
CDU und NEV liei-t sich das freilich ganz 
anders: Abweichend vom Wahlergebnis soll 
die NEV ein ehrenamtliches Magistratsmil- 
glied erhallen. Wie eigentlich? Durch Lislen- 
verbindung? Oder durch CDU-I>eihstimmen? 
Beides ist. angesichts der Vorwahlaus.sage der 
NEV. siciierlich nicht mit dem „Wähleruiilcn" 
zu begründen, es .sei denn, ein kräftiger Schuß 
Zynismus ist im Spiel. 

Als Gegenleistung soll die CDU ein „Bein" 
in.s Rathaus bekommen. Mit der Bezahlung 
eines „Kopfes" natürlich, aber erinnern wir 
uns der NEV-Anzeigen am 18. Marz: Wir 
stehen riclitlg. die Parteien stehen köpf — 
folgerichtig ein ..CDU-Bein". 

Es gibt sachlich keine Notwendigkeit, I.an- 
gen ein weiteres hochdotiertes hauptamtliches 
Magistratsmitglled (Mehrkosten zuminde.sl 
250 000 Mark in sechs Jahren ohne Versor- 
gungslasten) zu bescheren. Dies wird auch von 
der CDU nicht behauptet. Es geht vielmehr 
einzig und allein darum, christlichdemokrati- 
sche Partelinteressen besser befriedigen zu 
können. .. . und Langens Bürger begleichen 
die Uechnung. Ermöglicht wird dies alles mit 
Hilfe der NEV, für die allein „die Sachpolltik 
im Vordergrund steht ... nur der Stadt und 
ihren Bürgern verpflichtet" (NEV-Aus.sago 
vom 18. 3. 1977). 

Es bleibt den Wählern überla.ssen. über (Ua 
Folgen der Kommunalwahl am 20. MSrz in 
I.,!uigen nachzudenken! 
Rudolf Stoepel 
Sofienstraße 17 

Drei Wochen Ferienspiele sind eingeplant 

Freizeiten von Rucksackwanderungen bis Zigeunerfahrt 

Auf einem sechsseitigen Faltprospekt bietet 
das städtische Sozialamt der Langener Jugend 
Im Alter von 8 bis 14 Jahren eine Reihe von 
Freizeitmöglichkeiten während der Sommer- 
ferien an. Dabei kann man sich in Langen 
betätigen oder aber seine nähere und weitere 
Heimat kennenlernen. 

Im Mittelpunkt der Ferienaktivitäten wer- 
den wieder die Ferienspiele stehen, die vom 
1. bis 19. August für Jungen und Mädchen 
von 8 bis 12 Jahren veranstaltet werden. Diese 
Freizeitbeschäftigung gibt es nun schon im 
sechsten Jahr, und stets waren die Teil- 
nehmer davon begeistert. An jeden Geschmack 
hat man gedacht. Neben einem großen Stadt- 
spiel werden Basteln, Werken, Spiel und 
Sport, Wanderungen, Besichtigungen und 
Diskussionen angeboten. Der Teilnehmerbe- 

Sechs treue Pittler-Mitarbeiter geehrt 

Mehrere verdiente Mitarbeiter der Pittler 
Maschinenfabrik AG hatten gleicii nach 
0.stern „ihren Feiertag". Sie wurden für 40 
Jahre bzw. 25 Jahre Betriebstreue geehrt 
und konnten aus der Hand von Vorstands- 
mitglied Prof. Dipl.-Ing. Stöckmann die Eh- 
rennadeln und Urkunden des Unternehmens 
entgegennehmen. Betriebsrat und Kollegen 
gratulierten herzlich und feierten ihre Ju- 
bilare. 

Hauptabteilungsleiter Ludwig Jost wurde 
nachträglich für 25jährige Betriebszugehörig- 
keit geehrt, da er in seinem eigentlichen Ju- 
biläumsmonat März durch Krankheit verhin- 
dert war. Er trat am 1. 3. 19.52 als Kontorist 
ein und wurde schon bald Exportkaufmann 
bei der damaligen Pittler-Dienst GmbH. 1960 
wurde er zum Exportleiter mit Handlungs- 
vollmacht ernannt und schließlich im Jahre 
1965 Hauptabteilungsleiter Vertrieb. Mit der 
Leitimg der Verkaufsabwicklung In- und Aus- 
land betraute man den versierten Leitenden 
Angestellten noch zusätzlich und erweiterte 
diese 2 Jahre später gar noch auf einen ande- 
ren Produktbereich. Tennis und zeitgeschicht- 
liche Literatur sind die beliebtesten Frei- 
zeltbeschäftigungen des Jubilars. 

Gruppenleiter Heinrich Martin konnte am 
1. April gar auf 40 Jahre Betriebstreue zu- 
rückblicken. Im Jahre 1937 begann er in 
Leipzig seine Lehre als Maschinenschlosser 
und legte in der Folgezeit sowohl die Fach- 
arbeiter- als auch die Technikerprüfung ab. 
Im Oktober 1949 kam der Jubilar als Schlos- 
ser zu Pittlcr nach Langen und wurde im 
Jahre 1951 als Techniker in der Arbeitsvor- 
bereitung eingesetzt. Kalkulator und Zeit- 
nehmer .sowie seine jetzige Tätigkeit als 
Gruppenleiter der Auftragssteuerung sind die 
weiteren Stationen der beruflichen Laufbahn 
des beliebten Jubilars. 

Maschinenschlosser Heinz Jung ist in diesen 
Tagen 25 Jahre bei dem Unternehmcri. F.r 
begann seine Ausbildung als Maschinen- 
schlos.ser und beendete diese erfolgreich im 
September 1955. Anschließend wurde er zur 
Automaten-Montage. Abteilung Ausstattungs- 
bau. versetzt. In dieser Position Ist Heinz Jung 
heute noch tätig. Aufgrund seiner ausge- 
zeichneten Kenntnisse auf diesem Gebiet 

konnte der qualifizierte Faclunann zeitweise 
auch als Montoiu- bei Kunden eingesetzt wer- 
den. Sein Freizeit-Hobby ist der I'ußball, 
den er in der Altherren-Mannschaft noch 
aktiv betreibt. 

Kopierdreher Helmut Mahr, ebenfalls sil- 
berner Pittler-Jubilar, kam vor 25 Jahren 
als Dreherlehrling in das Langener Werk. Im 
März 1955 hat er seine Ausbildung erfolgreich 
bestanden. Anschließend wurde er als Dreher 
übernommen und im Laute der Zeit an den 
verschiedenen hochwertigen Bearbeitungs- 
maschinen eingesetzt. Seit langem ist er m^ 
als Kopierdreher tätig, nach dem er bereits 
19B6 zum Selbstkontrolleur ernannt wurde. 
In seiner Freizeit betätigt sich der Jubilar als 
„Gartengestalter". 

Meister Walter Werner kann auch sein 
„25-jähriges" feiern. Er lernte von 1952—1955 
Maschinenschlosser, wurde dann in den Aus- 
stattungsbau der Mehrspindel-Drehautoma- 
ten übernommen und 1966 stellv. Vorarbeiter. 
Einen Lehrgang über Elektrotechnik absol- 
vierte der Jubilar mit Erfolg, bevor er 1968 
zum Werkmeister ernannt wurde. In den 
folgenden Jahren war Meister Werner an 
verschiedenen Schwerpunkten innerhalb der 
Montage tatig; mehrere Vertoesserungsvor- 
schläge von ihm wurden prämiiert und zeit- 
weise war der Jubilar als Monteur bei liun- 
den eingesetzt. Zuletzt hat er Anfang 1977 an 
einem Industriemeister-Kurs teilgenommen. 
Seine Freizeitbeschäftigung sind Singen im 
Gesangverein und Kochenn. 

Meister Otto Wesp, noch ein ,.25-jähriger", 
war anfangs kurze Zeit als Schaber tätig und 
wurde scliim bald als Schlosser eingesetzt. 
19G0 zum Vorabeiter bei Hydraulik-Maschi- 
nen ernannt, wurde er zwei Jahre später 
Riclitmeister in der Hydraulik-Montage. Die 
nächsten Etappen seines Berufsweges". Ein- 
richte-Tcchniker für Pittler-Drehautomaten, 
Meisterprüfung vor der IHK Offenbach und 
Ausbilderprüfung. Auch kann er stolz sein auf 
eine ganze Reilie von ihm erarbeiteter Ver- 
besserungsvorschläge. Der qualifizierte Tech- 
niker wurde mit Wirkung vom 1. 4. 1977 als 
Sachbearbeiter für technische Offerte einge- 
setzt. Seine freie Zeit gilt vor allem dem 
eigenen Haus und Garten. 

trag liegt bei 70,—/lOO,— oder 130,— DM. Er 
richtet sich nach den EinkommensverhSlt- 
nlssen der Eltern. In diesen Beiträgen sind die 
Betreuung, das tägliche Mittagessen und Ge- 
tränke enthalten. 

Wer von den Jugendlichen gern einmal ein 
Blick über die Stadtgrenzen tun möchte, hat 
andere Gelegenheiten. So findet vom 25. Juli 
bis 6. August eine Freizeit im oberhessischen 
Schlitz statt, an der Jungen und Mädchen 
zwischen 12 und 13 Jahren teilnehmen können. 

Eine andere Freizeit für Jugendliche von 
9 bis 10 Jahren ist vom 18. August bis 1. Sep- 
tember in Lauterbach, ebenfalls in Ober- 
hessen gelegen. Wanderungen und Tagesaus- 
flüge. Töpferarbeiten und andere musische 
Be.schäftigungen stehen auf dem Programm. 

„Freizeit im Meißnerhaus" heißt ein weite- 
res Angebot für Jugendliche von 11 bis 12 
Jahren. Das Meißnerhaus, es gehört den Na- 
turfreunden, liegt in der Nähe vom nord- 
hessischen Witzenhausen in einem Naturpark. 
Sport, Spiel, Besichtigungen, Tanzen und 
Fahrten in die nähere Umgebung sind vor- 
gesehen. Diese Freizeit geht vom 30. Juli Iiis 
zum 10. August. 

Für Jugendliche von 12 bis 14 Jahren dürfte 
auch eine Rucksackwanderung durch die 
Hessische Schweiz von Interesse sein, die vom 
3. bis 13. August stattfindet. Ausgangspunkt 
dieser Unternehmung ist Eschwege an der 
Werra. Von dort aus wird die reizvolle Land- 
schaft von Werratal. Wesertal und Reinhards- 
wald durchwandert. Die Jugendburg Ludwig- 
stein. die Jugendherbergen in Karlshafen und 
Kassel werden zu jeweiligen Übernachtungen 
aufgesucht. Unterwegs sind auch Schiffahrten 
auf der Weser und Besichtigungen von Se- 
henswürdigkelten geplant. 

Bei all diesen auswärtigen Ferienfreizeiten 
betragen die Teilnehmergebühren 100,—'125,—t 
150,— Mark, wiederum je nach den elterlichen 
Einkommen.sverhältnissen. 

Damit aber noch nicht genug. Acht- bis 
elfjährige Jungen und Mädchen haben Gele- 
genheit — der Tennin steht noch nicht fest —, 
mit einer Karawane von fünf Handwagen 
durch die Koberstadt zum Jagdschloßchen 
Dianaburg zu ziehen. Ein unkonventionelles 
Wochenende, bei dem in Zelten geschlafen 
und selbst gekocht wird, steht bevor. Der 
Teilnehmerbeitrag betragt 20 Mark. 

Für den gleichen Betrag können 10- bis 
l'jährige Jugendliche zu einem Termin, der 
ebenfalls noch bekanntgegeben wird, mit dem 
Zigcuner\vagen durcli den vorderen Oden- 
wald fahren. Die Route, die der von Nor- 
wegerpferden gezogene Planwagen ne.imen 
wird, steht schon fest. Ourch den Kober- 
städter W.ild geht es vorbei am Jagdschloß 
Kranichstein zum Jugendhof Bessunger Fi^st, 
wo übernachtet wird, ehe es am nächsten Tag 
wieder zurück nach Langen geht. 

Es wird also einiges geboten, wovon vor 
allem diejenigen Gebrauch machen sollten, 
die nicht mit ihren Eltern in Urlaub fahren. 
Nähere Auskünfte erteilt das Sozialamt der 
Stadt Langen, wo auch — Telefon 20 3-83 
Anmeldungen entgegengenommen werden. 
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Freiwillig 
Ihre Einkommenszahlen haben viele Nullen, 

vor dem Komma, natürlich. Sie reden in 
Hunderttausenden, gar in Millionen. Die ei- 
nen, weil elf oder fünfzehn andere nach ihrer 
Pfeife tanzen, erfolgreich, versteht sich, die 
anderen, weil sie eine besondere Gabe haben, 
mit einem Ball umzugehen. Die Rede ist von 
den Fußballstars und ihren Trainern. Sie sind 
.Helden der Nation", locken Woche für Wo- 
che unübersehbare Scharen auf die Fußball- 
felder und vor die Bildschirme. Sie sorgen für 
fette Einnahmen ihrer Clubs, die unermeßlich 
reich sein müßten, in Wirklichkeit aber Berge 
von Schulden vor sich herschieben. Man 
nennt sie auch Sportler, obwohl sie ihr Tun 
als Job, als gutbezahlte Beschäftigung be- 
treiben. 

Soll man es ihnen verübeln, daß sie die 
gebotenen Möglichkeiten nutzen? Nein! Soll 
man sie bedauern, wenn sie irgendwann dar- 
an erinnert werden, daß sie, die Vorbilder der 
Nation und der Jugend, stets und ständig im 
Blickpunkt stehen und sich mitunter anders 
verhalten müßten als der anonyme Bürger? 
Nein! 

Sie haben ihr Los freiwillig gewählt. Frei- 
willig. Welch ein Wort. Gibt es das heute 
überhaupt noch? 

„Holst Du mir mal eine Zeitung?" fragt 
man den Sprößling. Natürlich tut er es, „Darf 
ich ins Kino?" lautet die Gegenfrage. 

Direkt wohltuend vernimmt man dieNach- 
richt, daß rund 70 Langener Bürger, darunter 
viele Jugendliche, am vergangenen Samstag 
aus eigenem Antrieb, also freiwillig, durch 
den Wald gelaufen sind, um anderer Leute 
Drpck aufzusammeln. 

Man freut sich darüber, daß wieder viele 
Bürger sich haben Blut abzapfen lassen, damit 
anderen, die Schaden an der Gesundheit neh- 
men, Hilfe, ja Lebensrettung zuteil werden 
kann. Sechstausend kamen in den letzten 
Jahren in Langen zum Roten Kreuz, um einen 
Teil ihres Lebenssaftes zu geben. Freiwillig 
kamen sie, ohne einen Nutzen ziehen zu 
wollen. Und die vielen Helfer, die zu ihrer 
Brireuunp immer dabei sind. Auch sie tun es 
freiuyiUig. 

Ks gibt viele in unserer Stadt, die sorgend 
einen Dienst freiwillig tun, atis freiem Willen. 
Drei Beispiele wurden hier genannt. Sie und 
die vielen anderen sollten daran erinnern 
daß unsere Welt nicht nur aus Profitgier und 
Habsucht besteht. In vielen Fällen, mehr als 
man annimmt, stehen der Mensch und das 
Menschliche im Vordergrund, im Mittelpunkt. 

Vnd es ist auch der freie Wille von Millio- 
nen. daß sie morgen abend wieder vor den 
Bildschirmen sitzen und zusehen, wie elf 
Männer hinter dem Leder herjagen. Man 
wird sie wie Helden verehren, wenn sie ste- 
gen. Und so schließt »ich der Kreis der Ge- 
danken. Etwas unlogisch zwar, aber reall- 
»tisch. So ist das Leben. Doch es ist besser, 
als viele glauben und es wahr haben wollen. 
Ich gebe es zu. freiwillig. 
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Sjähriger Junge schwer verletzt 
Von einem die Darm.städter Straße in Rich- 

tung Süden fahrenden Pkw wurde am Sams- 
tag, gegen 17.15 Uhr, ein 3jähriger Junge vor 
dem Amtsgericht beim Überqueren derFahr- 
bahn erfaßt und auf die Straße geschleudert. 

Das Kind, das plötzlich vor einem parkenden 
Pkw auf die Fahrbahn lief, zog sich schwere 
Verletzungen zu und wurde in das Dreielch- 
Krankenhaus eingeliefert. 

Frühling im Gewiichshaus. W.,hrcnJ wir immer noch auf den rigonilichcii Finbruch des 
Frühlinu.s warten müssen, die Welt.-, berichte Naclilfriisle ankündigen und Sclinec,.- ,,„d 
Graupellall eher winterlich anmuten als trühlingshafl, land unser Fologral in einem (Jartrn- 
baubetrieb im Wiesgaßclien den Frühling in voller Blüte. Hinter den .Scheiben moderner 
Oewachshduser allerdings, die automatisch geregelt die Frühllngstemperaturen und Luft- 
verhaltnisse nach Wunsch produzieren. Tausende von Geranienblüten in sechs/ehn ver- 
schiedenen Farbstufen und Wuchsformen stellen eine Pracht dar, wie sie nur von der Natur 
in solcher Üppigkeit hervorgebracht werden kann. Ob hängende, halbhohe oder hohe Aus- 
führung, vom zarten Weiß über Pastellfarben zum leuchtenden Rot und Violett reicht die 
Farbpalette. Viel Lust und Liebe und viele Arbeitsstunden waren erforderlich, um du.se 
Pracht heranzuziehen, erklärte uns der Inhaber, der sich auf die Geranienzucht spezialisiert 
hat Bald werden die Tausende norh geschlossener Knospen in Balkonkästen und in Vor- 
gdrten ihre Pracht entfalten. Denn irgendwann muß der Frühling ja auch außerhalb des 
Gewachshauses seinen Einzug halten. 

Davis-Cup-Asse spielen im Oberlinden 

Tennis-Club stellt seine komplette Anlage vor 

Der Tennis-Klub Langen ist mit 600 Mit- 
gliedern einer der Langener Großvereine, 
wenn man bedenkt, daß es dabei nur um ein© 
Sportart geht und rund 500 Mitglieder aktiv 
sind. Darunter sind rund 130 Jugendliche. 
Tennis wird im TKL nicht nur aus Spaß an 
der Freude betrieben, sondern als Wettkampf- 
und Leistungssport. Gutes Abschneiden bei 
den Rundenwettbewerben zeigen, daß diese 
Sportart in Langen auf der Höhe ist. 

Das große Interesse an diesem Sport, der 
lange nicht mehr ein Zeitvertreib für Privi- 
legierte ist, stellt die Vereinsleitung vor Pro- 
bleme. Bei schönem Wetter .*ind täglich rund 
leo Personen auf der Anlage Im Oberlinden, 
um ihr Racket zu schwingen. Dazu benötigt 
man gute Plätze, die auch erhalten werden 
müssen. 

Der Verein hat nun die Anlage komplet- 
tiert. Drei neue Tennisplätze wurden mit 
einem Kostenaufwand von 90 000 Mark gebaut. 
Damit hat man Luft geschaffen, um den Spiel- 
und Trainingsbetrieb reibungsloser ablaufen 
zu lassen, ist man allerdings auch gelände- 
mäßig am Ende. Mehr geht jetzt nicht mehr. 
Außerdem wurde eine Trainerwand errichtet, 
die nicht gerade billig war. Der Platz muß 
ständig In Ordnung gehalten werden, wofür 
ein fest angestellter Platzwart sorgt, eine 
Frühjahrsüberholung — sie Ist in jedem Jahr 
fällig — kostet 10 000 Mark, ständig sind Aus- 
besserungsarbeiten erforderlich, so daß man 
sich nicht zu wundern braucht, daß der Ver- 
einsbeitrag wie überhaupt das Tennisspielen 
gerade kein billiger Sport ist. Dies ist aber 
überall so, und es gibt andere Sportarten, wo 
man ebenfalls in die Tasche greifen muß. 

Wie es auf der Tennisanlage im Oberlinden 
zugeht, was man alles zu bieten hat, will der 
Tennis-Klub am kommenden Wochenende der 
Bevölkerung zeigen. Damit verbunden i.st 
gleichzeitig die Inbetriebnahme der neuen 
Plätze. Um 14.30 Uhr am Samstag geht es los. 
Ein „Tag der offenen Tür" bietet allen, ob 
Tennisspieler oder nicht, einen Versuch auf 
dem Spielfeld zu unternehmen. Tennisschlä- 
ger und Bälle werden vom Klub zur Verfü- 
gung gestellt, die entsprechenden Schuhe 
sollte jeder Interessent selbst mitbringen. Ab 
19 Uhr ist dann ein gemütliches Beisammen- 
sein. 

Sonntags geht es um 10 Uhr mit einem 
Frühschoppen weiter, bei dem der OrchosU-r- 
verein die musikalische Umrahmung geben 
wird. Um 12 Uhr kommt eine Gulaschkanone, 
an der man seinen Hunger stillen kann. Denn 
schon drei Stunden später, um 15 Uhr. kommt 
CB zu einem Ereignis, das man nicht alle Tage 
in unserem Raum .seilen kann. 

Keine Geringeren als <lio Davis-C'up-Asse 
Hans Jürgen Pohmann und der Australier 

Bob Carmichel worden sich in einem Schau- 
kampf gegenüberstehen. Ein Spiel von Sport- 
lern der Weltspitze .steht bevor. Zu diesem 
umfangreichen und kurzweiligen Programm 
sind alle interessierten Bürger eingeladen. Der 
Tennis-Klub würde sich freuen, wenn viele 
dieser Einladung folgen würden. 

Tauschaktion für Kinderkleidung 
Die CDU-Frauenvereinigung veranstaltet 

am kommenden Samstag, dem 23. April, zwi- 
schen 9 und 12 Uhr wieder eine Tauschakticm 
für Kinderkleidung. Ort des Geschehqps ist 
der Studiosaal der Stadthalle. In den vergan- 
genen Aktionen dieser Art war ein ständig 
zunehmender Zusprucli festzustellen. Ge- 
tauscht werden gut erhaltene und saubere 
Kleidungsstücke von Mädchen und Jungen bis 
zum Aller von 12 bis 14 Jahren. Außerdem 
bietet sich jedesmal die Gelegenheit, gegen 
eine kleine Spende auch Kleider käuflich zu 
erwerben, wenn man nichts zum Tauschen hat. 

Die zum Tauschen angebotenen Kleidungs- 
stücke werden auf Wunsch abgeholt, wenn 
man die Telefon-Nummer 7 22 29 anruft. 

Bei der bestellenden Aktion wird es eine 
Neuerung geben. Eine bestimmte Koke des 

Tauschlokals ist den Vätern und Müttern vor- 
behalten, die die Garderobe ihrer Kleinen 
selbst an den Mann bringen möchten, ge- 
wissermaßen ein Basar, wo jeder selb.>;t han- 
deln kann. Wie bisher wird es auch eine Spiel- 
ecke geben und für Naschereien ist ebenfalls 
gesorgt. 

Kein Versicherungsschutz 
bei abgefahrenen Reifen 

Für Pkw-Reifen ist eine Mindestprofiltiefe 
von einem Millimeter vorgeschrieben. Und 
das mit gutem Grund. Denn bei zu geringer. 
Profiltiefe kann der Wagen in brenzligen 
Situationen, etwa beim scharfen Bremsen auf 
nasser Fahrbahn, ins Schleudern geraten. Die 
Automobilclubs empfehlen übrigens drei Mil- 
limeter Mindestprofiltiefe. „Schlappen" sind 
nicht nur ein hohes Unfallrisiko, sie kiinncn 
auch den Versicherungsschutz kosten, weim's 
wirklich gekracht hat. 

Der Bundesgerichtshof hat jetzt enlschinien, 
daß die Benutzung eines Wagens mit alige- 
fahrenen Reifen eine Gefahrenerhöhung dar- 
stellt. Die Folge: der Wagenhalter verliert 
den Versicherungs.schutz. Voraussetzung aller- 
dings. schreib! Dr. jur. Otto Gritselinedcr in 
der Barmer-Zeitschrift. der Halter des Fahr- 
zeuges kennt den verkehrswidrigen Zustand. 
Besser, man läßt es gar nirht er..t Hnranf an- 
kommen. 
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KONZERT 
der 

Kunst- u. Kulturgemeinde 

Tips für Reisekasse von Auslandsurlaubern 

Am Sonntaß, dem 24. 4. um 20 Uhr be- 
scltließt in der Stadthallc ein Kammci konzcrt 
die Konzpi tsaison 1976/77. Es steht unter dem 
Motto: „Eine kleine Nachtmusik". Das Pro- 
Kramm umfaßt das Streichquartett Es-dur op. 
33,2 „La Surprise" von Josef Haydn, die Sere- 
nade G-dur KV 525 „Eine kleine Nachtmusik" 
von Wolfgang Amadeus Mozart und das Kla- 
vierquintelt A-dur op. 114 „Das Forellenquin- 
tett" von Kranz Schubert. 

Es musiziert das Hindemith-Quartett, 
Frankfurt. Das frühere Dornbusch - Quartett 
hat auf Grund entscheidender personeller 
Veränderungen seinen Namen geändert. Dem 
jetzigen Hindemith-Quartett gehören die Her- 
ren Dieno Pagin, Paul Hartwein, Bodo Herzen 
und Jörg Wiederholt an. Bei dem Konzert 
wirken ferner mit: Frau Kaorl Kimura, Kla- 
vier, und Günter Klaus, Kontrabaß. 

Einzelkarten zu 8.— DM für Erwachsene 
und zu 5,— DM für Begünstigte bei der 
Volksbank Dreielch und beim Reisebüro I.^u- 
terbach am Rathaus. Rpstkarten an der 
Abendkasse. Mitglieder haben freien Eintritt. 

Etwas Taschengeld bar In der Währung 
des Urlaubslandes mitnehmen, den Rest auf 
dem heimischen Konto lassen und je nach 
Bedarf mit eurochoque und Scheckkarte dar- 
über verfügen; das Ist die kurze Formel, die 
nach den Erfuhrungen der Commerzbank für 
die große Mehrzahl der deutschen Touristen 
im In- und Ausland die beste „Mischung" für 
die Reisekasse darstellt. 

Die Frage, ob der Auslandsurlauber sein 
Geld noch bei einer deutschen Bank in aus- 
landische Währung tauscht oder erst am Ur- 
laubsort, ist dagegen nach Ansicht der Bank- 
fachleute zweitrangig. Kleine Kursdifferenzen, 
die den Umtausch mal hier, mal dort günsti- 
ger erscheinen lassen, treten hinter dem 
Aspekt der Sicherheit, die durch eurocheques 
geboten wird, eindeutig zurück. 

Etwas Kleingeld sollte auf jeden Fall — 
soweit dem nicht Einfuhrvorschriften entge- 
genstehen — bereits vor Antritt der Urlaubs- 
reise erworben werden, damit man bei der 
Ankunft für kleinere Ausgaben — Taxi, 
Trinkgeld, Erfrischungen etc. — gut gerüstet 

ist. In 38 europäischen imd nordafnkaiiis« Ikmi 
Landern besteht inzwi.schen die Miiglii likcil, 
gegen curochcques mit Scheckkarle bei allen 
Krcditinstllulen schnell und kostfnRün: (ig 
über sein Konto verfügen zu können. Die 
Schecks werden dabei üblicherweise bis zur 
Höhe von 300,— DM in Zahlung genommen 
und gegen geringe Gebühr zum günstigen 
Devisenkurs in die Landeswährung umge- 
rechnet. Die.scs Verfahren empfiehlt sich über- 
all dort, wo der Urlauber leicht eine Bank er- 
reichen kann. 

Relsesdiecks werden als Zahlungsmittel im 
europäischen Ausland immer mehr zurück- 
gedrängt. Sie haben gegenüber Bargeld vor 
allem Vorteile für Urlauber, die über kein 
eigenes Konto verfügen oder in Gegenden mit 
geringer Bankstellendichte reisen. Für alle 
Reisen in außereuropäische Länder sind sie 
jedoch empfehlenswert. Die Commerzbank 
rät, je nach Reiseziel vorher bei der Bank zu 
fragen, ob man günstiger mit D-Mark-Schecks 
fährt oder auf US-$ lautende Reiseschecks 
erwerben sollte. 

Die Sache mit den »Ritzeln« 

Wichtige Information für Eltern 

Das Ilild zeigt Mitglieder des Ilindeniith- 
(früher Oornbusch-) Quartetts bei einer Probe 
zu Schuberts „Forellenquintett** mit Kaori Ki- 
mura, Klavier, und GOnter Klans, Kontrabass. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der ätadtklrchengemeinde 

Der Kinderchor der Stadtkirchengemeinde 
nimmt am Mittwoch, dem 20. April um 15 Uhr 
Im Gemeindehaus seine Probentätigkeit wie- 
der auf. 

Kinder, die Sp'aÖ im Sirigep" habw, sind 
herzlich eingeladen. Zum Musizieren stehen 
Orff-Injtrumente zur Verfügung. Ferner wird 
Blockflötenunterricht erteilt. 

In erschreckend zunehmender Zahl haben 
sich Jugendliche vor dem Jugendrichter zu 
verantworten, weil sie Veränderungen tech- 
nischer Art an ihren Mofas und Mopeds vor- 
nehmen. Dies berichten die Jugcndgerichts- 
helfer des Kreises Offenbach aus ihrer täg- 
lichen Praxis. Durch das „Umfrisieren" der 
Fahrzeuge erlischt aber die Betriebserlaub- 
nis und ebenso auch der Versicherungsschutz. 

Besonders häufig werden die Ritzel ausge- 
tauscht, damit das Mofa oder das Moped 
schneller fahren. Die Jugendlichen wissen 
es — die Eltern oft nicht, was Ritzel sind. Es 
sind die Kettenräder, auch Zahnräder ge- 
nannt, über die der Antrieb mittels Kette 
erfolgt. Die Jugendlichen bauen in der Regel 
das Original-Hinterradritzel aus und ein klei- 
neres Hinterradritzel, also mit einer gerin- 
geren Anzahl von Zähnen, ein. Dadurch fah- 
ren die Mofas und Mopeds erheblich schnel- 
ler als in der Betriebserlaubnis festgelegt ist. 

Für Mofas ist eine Höchstgeschwindigkeit 
von 25 km/h und für Mopeds von 40 km/h 
zugelassen. Die Benutzung von Mofas ist ab 
15. Lebensjahr ohne Führerschein erlaubt. 
Mopeds dürfen ab dem 16. Lebensjahr ge- 
fahren werden, dann muß jedoch der Führer- 
schein der Klasse V vorliegen. 

Wenn ein Jugendlicher durch Umfrisieren 
seines Mofas oder Mopeds die vorgeschrie- 
bene Höchstgeschwindigkeit überschreitet, er- 

Der ständige Kampf 

um das Taschengeld 
l'ips vom Jugendamt - Den Infiationsraten angepaBt 

Tasdicngeid - ein leidiges Thema xwlsdben 
Eltern und Ihren SprBOlingen. Die Erwacb- 
senen legen meistens dlktaloriich eine Summa 
fest, von der «ie meinen, Ihr Kind mOBte damit 
auskommen. Und oft itellen lie auch nodi 
einen Katalog auf, was davon alles bezahlt 
werden muS. Gesprftcfae um „OehaltserhObun- 
grn" arten meist In verbale Kraftakte aus. 
Hilfe, dies Problem zu ISsen, kommt von den 
städtischen Jugendämtern. 

Wieviel Geld in welchem Alter? Das Jugend- 
amt gibt klare Auskunft. Sofern es die finan- 
ziellen Verhältnisse der Eltern erlauben, gel- 
len als angcmetsen: 

18 Muil( pro Monat für 14jährige, 23 Mark 
für 15jährige, 27 Mark für 16jährige, 37 Mark 
für 17jährige u.id 55 Mark für 18Jährige. 

Ob dieses Geld ausreidit, hängt unter an- 
deipm davon ab, was von solchen Summen 

bezahlt werden muß. Pädagogen empfehlen: 
Da das Taschengeld dazu dient, junge Leute 
mit der richtigen Einteilung von Geld ver- 
traut zu maclien, sollte das Budget nidit 
durch unnötige Reglementierungen belastet 
werden Alles, was zum Schulunterridit not- 
wendig Ist, sollte von den Eltern direkt be- 
zahlt werden, wie zum Beispiel Lehrmaterial, 
Hefte usw. Generell gilt: Alles, was in direk- 
tem Zusammenhang mit der Ausbildung steht, 
sollte nichts mit dem Taschengeld zu tun ha- 
l)en. Denn sonst bliebe für private Ausgaben 
nichts mehr übrig. 

Ein redinerisdiet Beispiel für die privaten 
Ausgaben eines Monati zeigt, daß das Ta.'Jchen- 
geld ipweils den Inflationsraten angepaßt wer- 
den sollt«; 

Eine Langgplelplatta kostet heute etwa 17 
Mark, viermal Sdiwimmbad solo rund 8 Mark, 
viermal Diskothek mit Freundin etwa 20 Mark, 
zweimal Kino solo 10 Mark, Zeitschriften rund 
8 Mark, macht zusammen immorhin 01 Mark 
Diese Summ*^ rtliori orli i-cii i:* v*r riei 
vom Jut^-ndairl rt>(|>rohieMCn - -uisr.„.,,iiie. 

Letzte Frage: Sollte das Taschengeld von 
Hilfeleistungen im Haushalt abhängig gemacht 
werden? Pädagogen meinen dazu: Nein, auf 
gar keinen Fall. Denn damit würde jungen 
Leuten ledigUdi eingeprägt, daß jede Hilfe- 
leistung bezahlt werden muß. Das soziale Den- 
ken würde dadurch einen Knadts erleiden. 

Pop News 
Nazareth, schottische Heavy-Rodter, kuiii- 

men jetzt auch in England wieder voll zum 
Zuge. Ihr erster GB-Tophit seit einem Jahr 
heißt „My White Bicycie". Momentan arbeitet 
die Gruppe um Dan McCafferty an einer neuen 
LP, die im Herbst veröffentlicht werden soll. 

Thin Lizzy, irische Rockgruppe, ist „very 
busy". Im Anschluß an ein Konzert in Dou- 
glas auf der Isle of Man (die Gruppe springt 
für die Average White Band ein, die ihren 
dortigen zunädist groß angekündigten Auf- 
tritt aus Termingründen absagen mußte) 
geht es auf eine mehrwödiige USA-Tournee. 
Ansdiließend folgt eine Tournee „nation- 
wide" durch Großbritannien. 

Jan Carr. Nucleus, hat sich einen prominen- 
ten Produzenten für die neue LP seiner 
Gruppe geangelt. Es ist kein Geringerer als 
Colosseum-Mitbegründer Jon Hiseman. Das 
Album wird sowohl Material von Carr als auch 
von anderen Nucleus-Mitgliedem enthalten. 

Gary Holton, Leadsänger, mußte sich einer 
Halsoperation in London unterziehen. Seine 
Gruppe sagte bis zu ihrem Auftritt auf dem 
Reading-Festival alle Konzertverpfliditungen 
ab. Im Anschluß daran bestreiten die Heavy 
Metal Kids dann die restlidien Dates im Vor- 
programm der Uriah Heep-Englaftd-Tournee. 

James Dean, Idol der fünfziger Jahre, darf 
nicht sterben. Anläßlidi seines 20. Todestages 
werden Festivals im ganzen Bundesgebiet ver- 
anstaltet, in denen alle seine Filme zu sehen 
sind. Außerdem soll eine Longplay mit Origi- 
naldialogen und der Musik aus „East of Eden", 
„Rebel without a Cause" und »Giant" ver- 
öffentlicht werden. 

Hans Dieter Hüsch, eigenwilliger Kabaret- 
tist mit noch eigenwilligeren Texten, tingelt 
wieder. Im November hat er Termine in Berg- 
kamen, Darmstadt und Nürnberg, im Dezem- 
ber in Rcint>ek, Andernach, Aachen, Saar- 
brücken, Meppen, Rodenkirchen, Düsseldorf, 
.Sieflea und Frankfurt. 

folgt Anzeige — beim Mofa auch wegen 
Fahrens ohne Führorechoin. Du bei den bau- 
lichen Veränderungen nicht nur die Betriebs- 
erlaubnis sondern auch der Versicherungs- 
schutz erlischt, besteht die Gefahr, daß die 
Jugendlichen für verursachte Schäden haft- 
bar gemacht werden, was für sie und ihre 
Eltern zu sehr erheblichen finanziellen Be- 
lastungen führen kann. 

„Die Jugendlichen machen sich leidei /.u 
wenig Gedanken über die Folgen ihrer straf- 
baren Handlungen. Es Ist für sie mehr als eine 
unliebsame Überraschung, wenn sie von der 
Polizei kontrolliert, angezeigt und anschlie- 
ßend von der Staatsanwaltschaft angezeigt 
werden", berichten die Jugendgerichtshelfer. 

Alle Tränen und Zerknirschtheit helfen 
nicht mehr, wenn es dann in einer nachfol- 
genden Gerichtsverhandlung zu einer Verur- 
teilung durch den zuständigen Jugendrichter 
kommt. 

Vielen Eltern wird es sicherlich an dem 
techni.schen Wissen und Verständnis mangeln, 
um die baulichen Veränderungen am Mofa 
oder Moped ihrer Söhne — seltener sind auch 
die Töchter Ijetroffen — festzustellen. Sie 
müssen sich jedoch im Rahmen ihrer elter- 
lichen Sorge- und Aufsichtspflicht auch um 
den ordnungsgemäßen Zustand der Fahrzeuge 
ihrer Kinder kümmern, um diesen und sich 
selbst die mit einem Strafverfahren verbun- 
denen Unannehmlichkeiten zu ersparen. 

Übrigens: Die Eltern können ohne weiteres 
mit Hilfe der Eintragungen in der Betriebs- 
erlaubnis kontrollieren, ob die vorgeschrie- 
benen Ritzel (Kettenräder) mit der angege- 
benen Anzahl von Zähnen an den Mofas/Mo- 
peds ihrer Kinder übereinstimmen. Wichtig 
ist auch, d»ß während der Fahrt die Betriebs- 
erlaubnis, der Versicherungsschein und bei 
Mopeds natürlich auch der Führerschein mit- 
zuführen sind. Auch hier würden sich gele- 
gentliche „Stichproben" durch die Eltern 
lohnen ... 

Beilagenhinweis 

Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 
Po.stbeziehern eine Beilage der Möbel-Fabrik 
„Sommerlad" und der Firma Grünewald bei. 

Vielbeschäftigte Feuerwehren 
1 Ml- i-'i-ui rwi hii II im li< i;i( ruti«.,bewirk Dai i,. 

sind ni dcii t-rstcn (irri Monaten cücm'. 
.laliii'.s bereits zu ■132H lCin>-iitzcMi alarmiert 
worden. Davon wan-n 1027 Hranricinsät/«- urul 
2702 .sonstige IIilf''lci.slun);on. 

Wir aus piiiiT von der I'rcs.-Jcstcllc des 
D.II iiistädter Ilegierungsi)! äsidcnten veröf- 
tciiMi'iHcn UlK Tsidit licrvorgi hl. onl.staiul bei 
den 1027 Branden ein Sachscliaflen von rund 
2(i Milliiinen DM. Elf Menschen konnten von 
den Feuerwehrmännern nur noch tot. 3H wei- 
tere verletzt geborgen werden. Bei den Ein- 
sätzen wurden aber auch 20 ?"euerwehr- 
miinner verletzt. 

Brandoiijckte waren vor allem Wohnge- 
bäude (055), Gewerbe- und Industrii'l)etriel)e 
(161), landwirtschnftliche Betrieije (57). Außer- 
dem mußten die Wehren noch 40 Wald- und 
Wie.senbründe lösciien. 

An der Spitze der bisher ermittelten ürand- 
ur.sachcn stehen 430 mal fahrlässige Brand- 
.stlftung. Vorsätzliche Brandstiftung konnte 
in 190 und Brandstiftung durch spielende 
Kinder in 40 Fällen nachgewiesen werden. 
Weitere Brandursachen waren u. a. fehler- 
hafte Feuerungsanlagen (112), schadhafte 
elektrische Anlagen (80) und Selbstentzün- 
dung (19). 

Über ihre klassische Aufgabe der Brand- 
bekämpfung hinaus konnten die Feuerwehren 
auch wiederum bei zahlreichen anderen 
Schadensereignissen ihre Vielseitigkeit unter 
Beweis stellen. So verzeichnet die Statistik 
für das I. Quartal 1977 u. a. 345 Einsätze zur 
Bergung von Menschen, 439 Hilfeleistungen 
bei Verkehrsunfällen und bei der Beseitigung 
von Verkehrshindernissen, Hilfe bei 15 Bau- 
unfällen und 207 mal Hilfe bei Hochwasser 
und Unwetter. Außerdem waren die Wehren 
273 mal zur Beseitigung von wassergefähr- 
denden Stoffen im Einsatz. 

Gesundheitstips für Auslandsreise 
Die Sonne lockt jetzt wieder zahlreiche 

Urlauber In warme Länder. Daher hat die 
Deutsche Angestellten-Krankenkasse (UAK) 
vorsorglich einige Gesundheitstips für Uriaubs- 
reisen ins Ausland zusammengestellt: 

Notwendige Impfungen frühzeitig und nicht 
erst im letzten Moment vornehmen lassen, da- 
mit evtl. Impfreaktionen nicht die ersten Ur- 
laubstage belasten. 

Bei der Krankenkasse nadi dem Versiche- 
rungsschutz im Reiseland fragen — wenn es 
zu den Ländern gehört, mit denen ein Ab- 
kommen besieht, gleich einen Anspruchsaus- 
weis ausstellen lassen. 

Den Magen in den ersten Tagen nicht mit 
fremden Speisen überlasten. 

Kein Leitungswasser trinken, es könnte ts- 
reger von Darminfektionen enthalten. Auch 
offene Limonaden, Fruchtsäfte und Eiswürfel 
für den Longdrink vermeiden. Gemüse nur 
gekocht und Obst nur gründlich gewaschen 
essen. Vor Zugluft der Ventilatoren u. Klima- 
anlagen schützen und mit dem Sonnenbaden 
vorsichtig sein. 

Sauerkraut putzt den Darm 
Verstopfung ist heute fast zur Volksseuche 

geworden, notiert die Barmer Ersatzkasse. 
Eine gelegentliche Verstopfung ist aber nicht 
weiter schlimm. Das reguliert sich meist von 
selber wieder ein. Nur zu oft wird aber gerad« 
das Falsche unternommen, betont Dr. Me<l. 
Andreas Faber. Man schluckt Abführmittel, 
an die sich der Darm rasch gewöhnt. Di« 
chronische Verstopfung ist die logische Folge 
Viel besser ist es, mit natürlichen Mittein 
nachzuhelfen. Körperliche Bewegung unter- 
itützt die Darmträgheit. Auch rohes Obst und 
Gemüse, weil sie aus viel imverdaulichen 
Ballaststoffen bestehen, meint der Mediziner 
in der Barmer Zeitschrift. Sauerkraut bei- 
spielsweise ist ein echter Darmputzer. Ein 
halbes Pfund, roh genossen, hat oft eine 
durchschlagende Wirkung. Auch ein Glas 
kaltes Wasser auf nüchternem Magen am 
frühen Morgen ist eine wirksame Hilfe gegen 
Darmträgheit. 

Wir stellen ein 
LAGERARBEITER 
mit Führerschein Klasse 3 

Kilb-Furniere 
6100 Darmstadt-Wixhausen 
Telefon 0 61 50 / 77 11 

Erfrischend und aktuell 

Rhabarberkuchen 
ganzer Kuchen, 28 cm Durdi- O 
messer .... statt 8,50 DM 

Käsekuchen 
ganzer Kuchen. 28 cm Durch- C 
messer DM 8.50 w.wv 
Das Angebot dieser Woche bei der 

backerei 

EGON LAUT 
Egelsbach. Bahnst'aße 74. Telefon 4 95 26 
und am Freitag auf dem 
Langener Wochenmarkt 

Wlarkisen 
billiger als Sie denken | 

3ui dem Marl«! inlonnieren 
erst dann lelelonieren 

mit f 
BEHRENS 
Langen-Oberllnden 

061 03/7 42 26 

~£RnF 
i METALLBAU 

Hersteller von 
Aiu-F«nat*i und -TOrsn 

MSdilalManlagan 
^•Aglasungan t/h* Alt 
ilolladen aowls auch 
Marfctaan und JaloiialMi 

SiemenislraSa 4, B072 Dreieich 
Talelon OeiOS/SISeS 

Nr :il ■ Seile I. A N (> I N 1- It / I I I I S ii l>ieii.st.i,;, Jen lU. A|inl ia7T 

»«Kseeiiem« 

Nach kurzer Kranktieit entsctilief am 18. April 19/7 meine liebe MtJiter, 
Sctiwlegermuttcr, unsere Oma und Urom.4 

Magdalena Kapp 
b Man.' 

im 85. Lebensjahr. 

In stiller Trauer 

Lorenz Link und Frau 
Enkel und Urenkel 
und Angehörige 

Langen, Dinkelthauerweg 7 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 22 April 1977, um 10.15 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

überkrainer Klänge in der Stadthalle 

Kl 1.1 Iii ek.s bei iijiiiile Oiierkruinei Mii:ii- 
kiinten original iius .Slowenien maclieii 
um Kreilag, dem U. S , Malt in hangen. Die von 
vielen Aiiflritleii in l''unk und f'ernsehen iier 
bekiiimten und belichten volkstümlichen Mu- 
siicanlen luibi'ii alle ein abgeschlossenes Mii- 
sikstudiiiin und übten früher mu.sikpädagogi- 
sehe und solistisclie Täligkeiieii aus. Ihr .so- 
lides nni.sikali.si'hes Können ist gepaart mit 
unverfälschter Urwüclisigkeit. Hieraus ist 
ihr eigener .Souiul entstanden. 

Niehl „aufgewäi nilo alle Wecken", sondern 
in der H.iuplsaclie neue, schwungvolle Kom- 
piisilionen und An angeiiients von Adi und 
Hinko Krtscliek spielen die Oherkralner Mu- 
sikanten. Die Texte zu ihren lustigen Akkor- 
deon-, Kliii inetten-, Trompeten-, Rii.ss- und 

(;ilai ii iiwei.M ii .seliieihl I)r 
aus C;i :i/, 

M. ICngelsluMK.T 

Ob e.s nun die Vielzahl der I'olkas ( Will- 
kommen In Oberkrain", „Kegelbahn-I'olka", 
„Willkommen zum Tanz", um nur einigf zu 
nemieii) oder \V:ilzir sind, die Olierkrainer 
Musikunlen ziehen mit ihiein .Spiel die Zu- 
hörer .schnell in ihien Hann. Zur Auflocke- 
rung des uinlaiigreielieii Programms bringt 
das fie.saiigsduo McMka und Kranz heimatliche 
l.ieder zugleich eine wes<;nlllche nereiche- 
rung des volkstümlichen Konzerts. Der Hu- 
morist Theddy llollweg wird an die.sem 
Abend voll anslcrckender Fröhlichkeit in der 
I.angener Sladthalle ebenfalls für beste Unter- 
hallung und Bombenstimmung .sorgen. 

Wir gratulieren 

Habeo h..e so getippt? 
KuHballtuto, KIferwette: 

1 I 1 1 I 1 1 2 0 2 0 
Au.swahlwctte „(i aus 45": 

26 27 .-!» 41 42 4:{ (23) 
Renmixinlett „ti aus 18"; 

Pferdelitlo; 6 » lU l<! 7 15 
Prenlelotlo; IT 14 6 I« 11 » 

Ixitt«/.alilun; 
5 20 25 39 48 49 (47) 

Süddrutsrhr Klassenlotterie; U81 157 

Lotto- und Totoquoten 
Auswahlwette „6 aus 45": 1. Hang: 

64 701,20 DM; 2. Rang: 674.'),95 DM; 3. Hang: 
939,45 DM; 4. Rang: 20,90 DM; 5. Rang: 2,70 
DM. 

FuBbalitutu — Ergebniswette: I. Rang: 
8043,15 DM; 2. Rang: 272,25 DM; 3. ilang: 
27,40 DM. 

Rennquintett „6 aus 18": Gewiiinklasse I: 
unbesetzt, der .Jackpot 165 282,90 DM; Gewinn- 
klasse II: 21 222,55 DM; Gewinnklas.se III: 
509,30 DM; Gewinnkla.sse IV: 25,10DM . Prä- 
mienklasse A: 2021,15 DM; Prämienkla.s.se B: 
DM 32,10. 

Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 1 073 317,70; 
Gewinnklasse II: 74 535,95 DM; Gewinnklas.ie 
III: 3515,20 DM; Gewinnklasse IV: 59,05 DM; 
Gewinnklasse V: 4,B0 DM. (Ohne Gewähr) 

Kilometer-Pauschale 
auch für Umwegstrecken 

Viele Berufstätige fahren mit dem eigenen 
Wagen zur Arbeitsstätte. Oh sie dabei aui'h 
für eine Umwegslrecke die Kilonieter-I'au- 
sehale als Werbungskoslen bei der I.ohn- 
uiid iCinkommensleuer einsetzen können, hat 
der Bundesfinanzhof in München i)osiliv ent- 
schieden: sie können! (Urteil vom 10. 10. 75 — 
II R 33/74). Er stellte dazu fest, daß für die 
Berechnung der Kilometer-Pauschale zwar 
grund.sätzlich die kürzeste benutzbare Stra- 
llenverbindung maUgebend ist, daß es aber 
nach dem im Einkommenstetfergesetz ge- 
brauchten Begriff „benutzbar" auf die Zu- 
mutbarkeit der Straßenverbindung ankommt 
und die Verkehrsverhältnisse sowie Planun- 
gen zur Vermeidung von innerstädtischen 
Verkehrsstauungen berücksichtigt werden 

Der Bundesfinanzhof bestätigt damit ein 
Urteil des Hessischen Finanzgerichts in Frank- 
furt, das einem in einem Vorort von Frank- 
furt wohnenden Arbeitnehmer eine Kilome- 
ter-Pauschale für eine Entfernung von 20 km 
zugebilligt hatte, obwohl die kürzere StraOen- 
verbindung, die jedoch ständig verstopft war, 
nur 13 km betrug. 

g Holle Geburtstage feiern am 20. April 
Lisbeth Tornow, Wallstraße 12 (83). Die LZ 
wünscht alles Gute für das neue Lebensjahr. 

Zehn Jahre Brieftaubenverein 
ß Vorsitzender Karl Klepper wies in der 

JahrcshauplversammUinß des Brieflauben- 
voreins am Karfreitag darauf hin, öaü der 
Verein in dieaenn Jahre zehn Jahre besteht. 
Ans diesen» Anlaß soll am 29. Ol^tober ein 
Dali durchgeführt werden. Als weiteres be- 
sonderes Ereifjnis des Jubiläumsjahres wird 
die Pokalschau der UV Ober-Roden in der 
Turnlialle der SGG in der Frühlingstraße 
in Götzenhain stattfinden. 

SG-Gesangsabteilung 
beim Handballfest 

g Die Sängerinnen und Sänger der Gesang.s- 
abteilung der SGG werden sich am kommen- 
den Sonntag, dem 24. April, an einem Freund- 
schaftssingen in Langen beteiligen. Danach 
wenden sie ihre Aufmerksamkeit in den 
tJbungsstunden der Vorbereitung ihres öffent- 
lichen Auftretens bei der Akademischen Feier 
des HSV am 8. Mai zu. Im Juni folgt dann der 
Auftritt beim gemeinsamen Singen der Drei- 
eich-Gesangvereine innerhalb des Hessen- 
tages. 

Dies alles ist genug Ansi>orn für die Ubungs- 

stunden, die für die Frauen an jedem Donners- 
tag um 20 30 Uhr und für die Männer am 
Freitag um 20.30 Uhr im Vereinslokal der 
Turnhalle in der Frühlingstraße stattfinden. 
Neue Sängerinnen und Sänger sind jederzeit 
willkommen. Für erste Kontaktaufnahme ist 
Frau Inge Müller, Telefon 8 57 24, zu erreichen. 

Tod im Swimming-Pool 
g Ein tragischer Unfall ereignete sich am 

Ostersamstag in einem Götzenhainer Swirn- 
miiig-Pool. Ein ungarischer Student, der in 
Oötzenhaln In Urlaub wellte, hatte zunächst 
eine .Sauna besucht und nahm danach Tauch- 
übungen in einem .Swimming-Pool vor. Dort 
wurde er nach einiger Zelt aufgefunden. Er 
blutete aus Nase und Ohren, und ein schnell 
hinzugezogener Arzt konnte nur noch den 
Tod feststellen. Als vermutliciie Todesursache 
wurde ein I.ungenriß angegeben. 

Kommunion in St. Marien 
g Nachfolgende Kinder aus dem Stadtteil 

Götzenhain empfingen am Weißen Sonnt;iK 
Ihre Erstkommunion: Nathalle Baumes. C;oe- 
thering 31, Martina und Vera Berg, Klclsl- 
straße 8, Michael Engel, SchießgartenstraMi I:!, 
Jens Erdmann, Langener .Straße 23, Jan Die- 
ter Kleiner, Im Längerroth 3, Michael Erhard 
Riegen Hof^ut^Neuhof, Kai Schäfer, .Philipp- 
elch, RlcHard und" rtbbert' SfTrpsy'Hrfh'enve'. :) 
und Thomas Weber, Benz.straße 5 

• Jetzt schon über 200 Penny-Mätirte in Deutsdiand < 

Orangensaft *711 
1 Liter-Packung ff 9, 
Schwarzes Johannisbe»- 
saftgetränk f on 
1 Uter-EinwegflaKfae ,. JLammO. 
1]raiibeiisaft,nt t ÜQ 
ILiter-Eiswegf^tie ..Xi40. 
Erndrfnektare 
Onogs.Oiapefniitoder 1 QQ 
i^äkose, 0,7 Uler-FL AallO. 
Oiaj^oisaft- 

L39. 
Zitronensaft- 
-«bänk i 00 

Liter^FIascho  . 

Apfehnos 
720mI-GIas , r-.59 . 
Mandarin-Orangea "Tn 
315ml-Dos« ....Tr7..."'af51... 
Pflaumen 
halbe Flucht, AO 
720mK31ai "'■«fO... 
Heiddbemn o na 
720mtOlas AaSIO... 
Eibs^fein gfi 
425iiiK}las "■■OSf... 
.Wuhs- 
Inchiiolinm 
425iiil-Dose   
Brechbohnen 
8S0mI-Dose .... .-.98 

Sonderangebot 

Fri.sche 
deutsche Eier 
( itlluM. \. CiLUicIltski. 3 
10 Stück-Faciiiint; 

1.78 

• Preisiiifonnatioit • Ausgabe Mitte als im Pennv 

Frische Trinkmilch ^^ 
3^% Fett on 
1 Liler-Blockpacknng  iCvSP 

Speisequark 
mager 
500 Granim-Becher 

Dr. Oetker Pizza 
»Romana« tiergekOhlt 
350 c-Packg. statt2.75 225 
PREISSENKUNG 
Friihstücksfldsdi 
34Qe-DQse «tattL78 m 
Franz.Ros^ewfiilli, wä 

0»7 Liter-IT««**MP' mMmfm 

Pfirsiche 
halbe Flüchte _ 
850 ml-Dose J98 
Birnen « 
halbe Fific^ 1 
SSOnd-Oose | 28 
Apiikoseii 
halbe Fracht». _ 
SSOinHDose ' i JS8 
PREISSENKUNG 

^^2281 

Ml! 

Deutsche Tafd^fel 
»Gold^ Ddicions« 
Klassel 

Ikg-Tragetesche 

Hol^dische gewaschene 

SpeisekartofiFeln 
Klasse I. »Binde«, 
mehlig festkochend 

Z^l^-Bentel 

l'KKI.SSKNKl N(; 

Rotkohl UilelleriiL! 
PRKLSSK.NKl NC. 

Sauerkraut 
Bauchspeck 
mikl geriiuchorl und gcsal/eri 

72(1 ml- - . 
(,las -.79 : M-.98 2.98 

angen, Bahnstraße 36 



(i^atum länget Lehen 

Errjebnisse einer wissenschaftlichen Untersuchung amerikanischer Sozioloqei. in Klö: ' tn 

lOironbeinfarbigcr Schurwull-riunrll wurde für clifsc .lacke vrrurbrilrt, 
Schurwoll-Gabardinc mit feinen Streifen für die Hose. .Ais l*.rRiiii7,vinn 
dazu wird eine beigefarbene Seidenbluse mit anReiiraiistom KraRen und 
Srtileife getragen. Nähte und Blenden werden von feinen KordeiiiUndern 
elngefoflt. 

Kii^t überall in der Welt laßt sich 
fc.-ts;( ll(?n, daß Frauen länger leben 
al.- Männer. Fast überall gibt e.s da- 
her mehr Witwen al.s Witwer. 

Man sagt, daß in weniger 7.1- 
vili.'iierlon I<änflcrn, bei primitiven 
Volitrrn, .sich die I.ebenskraft der 
Frauen ungemein ra=ch erschöpfe. 
Die Frauen miissen dort zum Teil 
Lasttieren gleicli die .schwersten Ar- 
beiten vor dem Pllug verrichten. 
Auch wird durch frühzeitige Ver- 
heiratung und übermäßige Frucht- 
barl^eit ein vorzeitiges Altern her- 
beigeführt. Bei steigender Kultur 
dagegen vermindern sich die Gefah- 
ren von Schwangerschaft, Geburt 
und Wocheniiett. Ferner wird der 
modernen IlauEhalttechniit nachge- 
rühmt, daß sie in hohem Maße zur 
Schonung der I.rhenvkraft der Frau 
beiträgt. 

Demgegenüber ist das Leben der 
Männer in Kulturstaaten besonde- 
ren Cefahren ausgesetzt. Hcrufs- 
kranlcheiten und Berufsunfülle be- 
trefTen mehr Männer als Frauen. 
Außerdem sollen Aikc)holi.^inus und 
andere Auswüchse, die die Krank- 
heitsbereits-ehaft steigern, eljenso 
wie das Hasten und Helzen des mo- 
dernen Berufslcijens zur Verkür- 
zung des männlichen l.etn'ns l)ei- 
t ragen. 

Um dic.-^e Uiiter»cliicde in der T,e- 
l)ensfiihrung auszu.schalteii, v.iihlleri 
/.v.ci amerütanische Soziologen f'ir 
ihre Untersuchungen zwei Beriif;:- 
gruppcn eine weibliche und eine 
männliche -. die in der I.rtiensMüii- 
rung einander m hr ähnliih sind. iOs 

handelte sich um katholische 
Schwestern und katholische Or- 
densbrüder. 

Bei beiden Gruppen besteht kein 
eigentliches Familienleben. Ihre Be- 
rufsaufgaben sind einander so ähn- 
lich, daß keine Gruppe von Berufs- 
krankheiten betroffen wird, die 
nicht auch von der anderen Gruppe 
getragen werden. Auch die allge- 

Mil der wahren Liebe ist es wie 
mit Gespenstererscheinungen: Alle 
Welt «pricht davon, aber nur wenige 
haben sie gesehen. 

Francois de La Rochefoucauld 

meinen Spannungen und das Tempo 
der Lebensführung sind bei den 
beiden Gruppen einander ähnlich. 

Die beiden Forscher gingen von 
folgender Voraussetzung bei ihren 
statistischen Untersuchungen aus: 
Wenn in der Sterblichkeit der l)ei- 
den Gruppen keine Unterschiede 
festzustellen seien, dann müsse man 
in der Tat annehmen, daß die bei 
der allgemeinen Bevölkerung frst- 
gestellten Unterschiede - daß näni- 
lich die Frauen länger leben im 
we.sentlichen soziologi.'-ch bedlniit 

Aber gerade das (imtnliil w utlc 
gefunden. Die Nonnen u.i.-.n l'ii 
diesen Untersuchungen eine ii' iii.- 
gere Sterbeziffer auf. sie kbti n im 
Durchschnitt 10 Prozent längi t ... 
die katholischen Ordensbrüder C' 'I 
dieses Zahlenvei hältni- ent pn...; 
genau der um 10 Piozent lännf ii 
I.ebensdauer, wie sie .-on.-t iiei den 
Frauen in den I'S.A fe if/ ti IM 
wurde. 

Aus diesen Bctundm liill >uii ck i 
Schluß ziehen, daß die (Jründe fut 
die längere Leben.-dauei <lcs \vi ili- 
lichen Geschlechtes l)i()logi. iln i N 
tur sind, nicht soziologischer. S e 
sind eng mit dei angeboieiicii 1.'- 
benskraft de.-. wnitilidv n 'Ii 
EcJilechtes verbiinricn 

In der Tat zeigen die Siali.-liUi n 
aller zivilisiei ten l.andii d.iß sins 
mehr Knaben geboren weiden .i 
Mädchen, d h etwa lOH Knalii'n auf 
100 Mädchen Abel vom ersten Tau 
an und durch alle Altersgruppi n 
sterben iiOativ mein Knaben uml 
Männei als Madchen und l-'raiii n. 
D^e wi-seiiM-hatiliciifr. I'nler'ii- 
cliungen lassen klai eiUenivti. ilaii 
die längere Lebeii.sflaiiet <lei Flauen 
nichl.^ mit den ver^cliicdi'i'.en 
h n fiel I,el)ensführiing bei den bei- 
den (le-eliler'hl.'i n /u tun hat. 

Frühjahrskur mit Masken 

Beim Frühjahrsputz an den Winter denken 
Durdi richtiges Renovieren lassen sich Heizivoslen spuren 

Wenn die Frühjuhrssonne scheint, 
1.1 der Winter vergessen. Aber wer 

: Izt den Maler und Lackierer be- 
llt, um audi der Wohnung zu 

( 'lem sdimucken neuen Kleid zu 
\ 1 helfen, sollte sich doch des be- 
kannten Spruclis erinnern: Der 
näcliste Winter kommt bestimmt. 
Schönheitsreparaturen bieten näm- 
lich eine gute Gelegenheit, durch 
das Verlegen von Wärmedämmung 
der kalten Jahreszeit ein Schnipp- 
chen zu schlagen und die Heiz- 
kosten spürbfiT zu .lenken. 

Die Wohnung gegen I.ärm, Wär- 
meverlust und Hitzeeinwirkung zu 
.schützen, ist unproblematisch, wenn 
diese Arbeiten bei der Renovierung 
gleidi mit ausgeführt werden kön- 
nen. Die meisten Maler- und 
Lackiererbetriebe bieten heute Alt- 
baumodernisierung aus einer Hand 
an. Dem Wunsch der Kunden ent- 
sprechend, die verstUndlieherweise 
nidit lür Jede Kleinigkeit einen 
besonderen Handwerker holen und 
deshalb lange Renovierungszeiten 

Delikate Suppen - 

stets willkommen 
Dicke Oi'liscnschwanzsuppe 

SOO g Oelisenscilwanz, Fett, Mehl, 
t Zwiebel, Rotwein, etwas Rahm, 
Tomatenmark, 1-2 Semmeln, Peter- 
silie, Pfeffer, Zimt, Nelken, Küm- 
mel gemahlen, Paprika edelsüB. 
Zwiebeln granuliert, Knoblauch 
granuliert. 

Der Ochsensdiwanz wird in Salz- 
wasser gut weichgekocht (Dampf- 
topf), bis sich das Fleisch leicht ab- 
lö.sen und in kleine Würfel sdinel- 
den läßt. Man bereitet nun eine 
dunkle Schwitze, gießt sie mit dem 
Kochwasser und Rotwein auf, fügt 
das Fleiscli hinzu und würzt kräftig 
mit Salz, viel Pfeffer, etwas Zimt, 
ganz wenig Nelken, Kümmel ge- 
mahlen und Paprika edelsüß, Zwie- 
beln granuliert und Knoblaueli gra- 
nuliert. Die sehr würzige, nocli mit 
Tomatenmark. Rahm und Petersilie 
abgeschmeckte Suppe wird mit 
Röstbrotwürfeln aufgetragen. Nach 
Belieben reicht man Brezeln oder 
gebuttertes Vollkornbrot dazu. Die 
Suppe kann schon mittags vovge- 
kocht werden. 

nulgarisiiie Geflügclcremesuiipe 
GetUigelfleisch. Milch, Fleisch- 

brühe, Muskat, PfelTer weiß, ge- 
mahlen. Knoblauch granuliert, 
Weißwein. 1-2 Eier, Tomaten, 
Schnittlaucli, Paprika edelsüß, un- 
gesüßter Schlagrahm. 

Übriggebliebenes Geflügelfleiscli 
wird fein gewiegt und in eine weiße 
Schwitze gegeben. Man gießt mit et- 
was Milch und Fleischbrühe auf, 
vermengt alles gut und würzt mit 
Salz und Muskat, weißem PfefTer, 
Knoblauch granuliert und etwas 
Weißwein. Die Suppe wird mit 
1 ;! Eiern legiert und mit Tomaten- 
würfeln und Schnittlaucli oder 
Trockenpetersilie angerichtet. Dann 
gibt man je Teller oder Tasse einen 
großen Tupfen ungesüßten SchUig- 
rahm darauf, über den man etwas 
edelsüßen Paprika streut. 

in Kauf neiiinen wollen, haben sie 
ilir Leistungsangebot über die her- 
kömmlichen Arbeiten liinaus nach 
allen Seiten hin erweitert. 

Das fachgerechte Verlegen von 
schall- und wärmedämmenden 
Wand- und Deckenbelägen ist Be- 
standteil dieses Angebots wie auch 
das Verlegen von Fiißbodenlielägen 
oder tlie BestMÜßung von Putz- und 

Wenn die Frauen iintiier icülllc'i, 
vas sie u-nllcu, tlaiin wiirdc es den 
Mönncrn noch rief t:rlilcchlcr gcfirn. 

Mallerschäden, Montieren von Fer- 
tigelementen, Ueparaturverglasun- 
gi~n und anderes mehr. Diese Ijreite 
Palette ist für die Modernisierung 
und Verschönerung von besonderer 
Bedeutung, denn diese Altbauwoh- 
nungen erfordern eine Vielfalt von 
Ileiiovierungsarbeiten, damit sie 
heutigen Wohnbedürfnisseii ange- 
paßt werden. 

Da die Räume in Altbauten meist 
sehr hocli sind, fallen im allgemei- 
nen hohe Heizkosten an. Wärme- 
dämmung ist deshall> speziell in 
Altbauwohnungen ein wirksames 
Mittel, Ileizkosten herunterzu- 
schrauben. Dem gleichen Zweck 

dient auch das F.inziehen von Zvvi- 
sciiendecken in c'xlrein hohen I!äu- 
men. voran-gesi'tzt, daß die Höhe 
der Fenster das überliaupt zuläßt. 
Zwischendecken aus schalischliik- 
kenden Deckenplatten bieten zudem 
den Vorteil, daß (lie Häiinie sowohl 
vor Wärmeveiiin^en wie auch vor 
Lärmbelästigung geschützt weiden. 
Cüeichzeitig verhindern diese mo- 
ilyrnen V>'erkstolTe. daß Geräusche 
aus di'i- Woiiiuing nach draußen 
oder in andere Wolitmn^^f-n drini;en 
IMaJi.r. lind Lad»iei^>r liilir<'n im 
Zuge der Hiiuivierung audi dii'so 
Arbeiten aus oder sorgen ilafüi, 
da(5 die Zwischeiuli tken von einer 
Speziallirnia termincereciit einue- 
zonen Wehrden und .'lich die Fertig- 
stellung der Hl nov icrungsariieilen 
nicht verzögert. 

IN lohnt sicli also, im Fruli,i:ihr 
l)ei'eil.- an tien näclisti'n Winter zu 
denken, Vorsorge zu trelTen und 
nicht am falschen Fnde zu sparen, 
sondi'rn Lärm- und Wärmedäm- 
mung in das Rcnovierungspro- 
gramm einzuplanen. In der frisch 
\'erschönerlen Wohnung wird man 
sich dann um so wohler fiihlen. 
wenn man weiß, daß die nächste 
Heizkost(Mitiilanz bestimmt günsti- 
ger ausfallen wird. 

I.einen .Sie die „Macht der M.is- 
ki'ii" kennen, denn diese kosmeli- 
sclu'ii Produkte können eine gan:'.e 
Wenge. 

Si" reinigen, pMegen. beruhigen, 
slialten, erfri'clien, bekämpfen 
I'ickel, fördern die Durchblutuni;. 
unterstützen die natürliche Ikuil- 
ernetierung. wirken wie eine Pilas- 
sage und machen einen schönen 
fri.clien Teint Masken sind wirk- 

X: ; ^ 

Aiißcnpartieii worden ausßflusson. 
lidi viclsciliK. zuvcrlas.>i}» und 
sdiMcll. Das Pluintaslische ist. Sie 
biatichcn nicht Tag*^ oclcr Wochen 
avil ein positives Ergebnis zu war- 
ten. sondern können die Wirkung 
sofoi t spüren und sehen. 

Ininier noch besteht bei vieUMi 

Fiiiucn die Kurcht. dal.^ Miisk<n 
viel, \'K'l /.eil ko>ten. uni>t;irulhcl\ 
sind, aufwendig*, kcjmplizicrt. Fiü- 
hcr niati das so ^ewe-^en sein, als 
sich die I)am<*n ihre Schönhen>- 
masken noch spll)st anrührleri. Heule 
jedocli können Sie Ihr ..Masken- 
Ke.«;!" sozusagen im II.indunidrehin 
und in Minufen'-chn''lle über <he 
Uühne bringen 

Nur enies i'^t bei alltjn Foibrhiitt 
U!jverün(!ert ^eblieijen; Mask^-n 
niaclicn zwai >chnell schön - wir- 
ki-n aber auf der Haut niclU boon- 
ders attraktiv und sinrl füi un.'-eie 
Umwelt kein erbebender Anbhck. 
Darum - verv.öhnen Sie .ich mit 
Masken, wann immer Sie eim/;e 
Minuten füi sich allein haben, ob 
unter der Dusche, in der Bade- 
wanne. am frühen Mnreen od« r 
am späten Abend. 

Wählen Sie Ihre Ma>lie S4ii^;läliij; 
aus. denn es «ibt hi'Ute < in kom- 
pU'ltes Ma.sken-IMo^ramm. das auf 
fast alle Hautprobleme und <iie vcr- 
.-chtedenen Haultxpen ein.ucht. 

Und so wird's in der Hegel k«'- 
niacht: I^ereiten Sie Ihr (Jv'sicht Kut 
auf die bevoi'slobentle Scl^önbeits- 
kur vor. Heinipen Sie es sehr sor;;- 
fälliK- AnsclilieBend cremen Sie d.c 
Au^*enpar1ie mit Ihrer Außencrer.io 
(Mn. Tragen Sie die Maske glcich- 
inäHiR und ca. messerrückendick 
auf. Aufienpartien. Brauen und 
Lippen weiden freigelassen. Knl- 
spannen Sie während der Kinwirk- 
zeil. Nehmen Sie die Maske so ab, 
wie es in der Gebrauchsanweisung 
stell!. Cremen Sie die Haut an- 
schließend sorftfältiR ein. 

Foto; Morbcrl 
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Eine ganze Weile gnllrii salo/ipe 
Kleidung und unkonventionelle 
Zeremonie als letzter Pfitf avatil- 
gardistischer Hochzeiter. Das hat 
•sich gründlich geändert. Der ifoc/i- 
2p|(.s(no soll ivleder ein Festtag 
.sein - und sei es nur im gcnn pri- 
vaten Kreise. Die Truditlon der 
Feier ist eben doch kein „alter 
Hut". 

Notiirlich hat die Mode mit ih- 
rem Trend zu Roiiiaiitilc utid Folk- 
lore die GarderobenuJiiii.scJie der 
jungen Frauen beflügelt. Das An- 
gebot ist recht verlockend, und 
man hat Spaft duran, mal «us den 
Blve jeans zu steigen und sich in 
ein Tranmpaar zu t'cruiaiideln. 

Dos weiße Kleid hat seinen 
Zauber nicht eingebüßt, und wenn 
man heute auch häufig auf den 
Schleier verzichtet und lieber Blü- 
ten ins Haar steckt oder einen 
dekorafitien Hut aufsetzt, so wirkt 
das absolut nicht weniger feier- 
lich. Der Stil des Hochzeitskleides 
bleibt ganz dem persönlichen Ge- 
schmack tiberlassen. Modisch 
variierte Hemdblusenausschnitte, 
Dirndlähnliches, Kaftangewänder 
oder andere Folklore-Ideen sind 
ebenso „in" wie die in diesem 
Jahr gar so beliebten Volantklei- 
der. Unpraktisch sind sie alle 
nicht, denn die weiße Farbe Ist 
großer Favorit und läßt sich spä- 
ter bei allen möglichen Gclepen- 
heiten tragen. 

Von Vorteil ist die weite Skala 
der Materialien. Es muß absolut 
kein be.ionders kostbares Gewebe 

jpixPDaaoaDDcaDcriotxiaDriDanonrirTriririnnnnnnrio: 

.sein. Das l/oc)i;eilslcleid kann aus 
Jersey. Leinen, Batist, beliebigem 
Wn.^che- oder sogar Vorhanpstoff 
•sein. Natürlich sind Organza, 
Chiffon, Cripe de Chine. Schwei- 
zer Stickereistoffe und neuerdings 
auch tuieder Spitzen ein hübscher 
hochzeitlicher Luxus, der jederzeit 
auch als Abendrobe oder Nachmit- 
tagsanzug gute Dienste leistet. 
L Das Material des seitlich ge- 
schlitzten tlberkleides könnte so- 
wohl Pikee wie Seidencrepe sein; 
die hervorschauenden Xrmelbünd- 
elien und der Unterrock können 
aus Baumwollspitze wie aus Sei- 
denspUze gearbeitet sein. Band- 
gürtel mit Kamelienblüte. 
2. Organza. Crepe de Chine oder 
Baumwollvolle wären für das 
Kleid mit den Volants am langen 
Xrmel und dem RoeU passend. 
Dazu SchlelfenKÜrtel, BlnmentulTs 
im Haar und beliebig langer 
SeJileier. 
3. Taft, Linon. Crepe Georgette 
ließen sich zu dem K!eid mit 
großem Ausschnittvolant und den 
halblangen ruffSrmeln verarbei- 
ten. Breiter Schärpengürtel. Ein- 
seitiges BlOtengesteek im Haar. 
4. Batist mit aufgenähten Stidie- 
reispitzenborten oder Stiekerei- 
stofT eignet sich für das Kleid in 
beliebiger Länge mit dem hohen 
Miedereinsatz über eingekraustem 
Bauernrock und dem schlichten 
Oberteil mit Stehkrägeichen und 
Bündehenärmeln. Dazu großer oder 
kleiner Strohhut mit Blüten. 

Die klappernde Nuß - ein botanisches Kuriosum 

Ifauptlieferanlen von ErdnuBerzeugnissen sind heule Indien, China, Nigeria, Senegal und die USA 

Zu den wichtigsten Ölpflanzen, die in der 
menschlichen Ernährung eine Rolle spielen, 
gehört die Erdnuß Die vielseitig verwendbare 
Ölfrucht ist eigentlidi gar keine Nuß, sondern 
- zur großen Familie der Schmetterlings- 
blütler gehörend - eine Verwandte der Erbsen 
und Bohnen Sie i.U ein botanisdies Kuriosum. 

Dar ein.iährige. etwa 40 bis 60 Zentimeter 
hohe krautartige Gewädis mit einem harten, 
kantigen Stengel und gefiederten Blättern 
blüht genau wie die anderen Pflanzen ihrer 
Gattung. Aber dann geht sie eigene Wege: 
Nach dem Verblühen verlängern sidi die kur- 
z.en Stengel, an deren Spitzen die Blüten 
saßen, nach unten und drücken die Frucht- 
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I Tabago auf Tobago 1 
Im letzten .lahr wurde die karibische = 

Insel Tobago, die mit Trinidad zusam- | 
men einen Staat bildet, selbständige Re- | 
publik, blieb ledoch im Commonwealth, g 
Obwohl auf dieser Insel Zudterrohr und | 
Viehzucht die wichtigste Rolle spielen, g 
trägt sie einen Namen, der in der Ge- 1 
schichte des Tabaks überliefert ist. Als 1 
Xeres und Torres, Begleiter von Chri- f 
stopher Columbus, 1492 auf Guahnani | 
landeten, begegneten sie unterwegs Z 
Männern und Frauen, die „ein kleines | 
Feuerdien mit sich führten, das in den = 
Blättern eines Krautes glühte, dessen i 
Rauch sie einsogen". Diese Raudirolle § 
sei imstande, Müdigkeit zu vertreiben 3 
und habe den Namen Tabago. Daraus § 
wurde Tobago, Tobacco, Tabak - der | 
Name eines bekannten Genußmittels. ä 

S 
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knoten etwa fünf bis acht Zentimeter tief in 
^as Erdreich ein. Gesdiützt vor Sonne und 
Trockenheit, reifen dort die Früdite heran. 

Die Urheimat der Erdnuß ist Südamerika. 
Bei Au.sgrabungen alter Inkastädte in Peru 
fand man Erdnüsse und Steinmörser In Grä- 
bern. Vermutlidi waren also sdion die Urein- 
wohner Südamerikas Imstande, aus den Erd- 
nüssen öl zu gewinnen. 

Der erste Europäer, der über die wunder- 
liche Pflanze und Ihre Früchte berichtete, war 
der Spanier Oviedo, der von 1513 bis 1524 
als Minendirektor auf Kuba tätig war. Er 
nannte die Erdnuß „klappernde Nuß". Portu- 
giesische und spanische Seefahrer brachten 
gle im 16. Jahrhundert nach Afrika und über 

die Philippinen nach Indonesien. Heute sind 
die Hauptanbaugebiete Indien, China, Nigeria, 
Senegal und die USA. 

Die Erdnußkerne enthalten je nach .Sorte 
40 bis 50 Prozent Fett, bis zu 35 Prozent Eiweiß 

Ölpest in den Ozeanen wädist 
Wenn die Leckagen-Häufigkeit bei Tankern 

und die Nachlässigkeit bei ihrer Reinigung 
mit der zu erwartenden Welt-Ölproduktion 
mitziehen, werden von 1985 an alljährlich 
fünf Millionen Tonnen öl zusätzlich die Welt- 
iTieere verpesten. Diese Rechnung maditc 
Robert Citron, Direktor des „Zentrums für 
Kurzlebige Phänomene" an der Smithsonian 
Institution in Cambridge, US-Staat Massachu- 
setts, vor einem Umwelt-Ausschuß des US- 
Senats auf, nachdem er mehr als 140 große 
Tankerunfälle ausgc'wertet hatte. Insgesamt, 
so die Hochrechnung Citrons, gelangen jetzt 
sdion weltweit Jede Stunde 1000 Tonnen öl 
Ins Meer - aufs Jahr bezogen sind das neun 
Millionen Tonnen öl. Ein Viertel bis ein Drit- 
tel davon stamint von Tankern, schätzt 
Citron. 

und bis zu 19 Prozent Kohlen- 
hydrate. Hauptsächlichster Ver- 
wendungszwecic ist die öl- 
gewinnung. Das Erdnußöl hat 
einen zwischen 13 und 45 Pro- 
zent sdi wankenden Linolsüure- 
gehalt - im Mittel sind es 
25 Prozent. Das Öl ist ein 
wichtiger Rohstoff für Marga- 
rine. Weil Erdnußöl erst bei 
über 220 Grad zu rauchen be- 
ginnt, eignet es sich besonders 
gut zum Fritieren. Die bei der 
ölgewinnung anfallenden ei- 
weißreicäien Rüc^{stände, die 
Erdnußpreßkuchen, sind ein 
hochwertiges Viehfutter. 

Außerdem dienen fein ge- 
mahlene Erdnüsse als Grund- 
substanz der Erdnußbutter zur 
Herstellung „weißer Sdioko- 
lade". Und sdilleßlich sollen 
die Erdnußkerne nicht verges- 
sen werden, die so gern - leicht 
geröstet und gesalzen - in 
geselliger Runde geknabbert 
werden. 

ErdnuOernte In Wrstafrika. Die Hrlmat der „kUpperndrii 
Nuß Ist Südamerika, Aus Erdnüssen und Steinmörsern, die 
man in Grgbrrn der Inkas gefunden hat, sehllrßt man. daß ilr 
bereit« 01 aus diesen Vcrwandtrn der Kibsen und Bohnen 

»ewonnen haben. 

Für und wider den Atomstrom - auch in den USA 

Kernkraftgegner und -befUrworter in den USA einig: Strom aus Kolile ist billiger 
Wenn gegnerische Wissenschaftler trotz 

grundsätzlich verscäiiedener Ansichten In 
einem wichtigen Punkt gleicher Meinung sind, 
dann grenzt dies an ein kleines Wunder. Wie 
der Korrespondent des WID-Energiewlrt- 
schaftsdienstes aus den Vereinigten Staaten 
berichtete, hat sidi ein soldier Seltenheltsfall 
bei der Debatte über die Kosten des Atom- 
stroms kürzlicäi zugetragen. Bei einem Po- 
diumsgespräch haben die Kontrahenten Bethe 
und Commoner übereinstimmend erklärt, 
Kohlestrom sei billiger als Elektrizität au.^ 
Kernenergie. 

Der Physiker Professor Hans Bethe ist einer 
der großen Befürworter von Kernkraftwer- 
ken und machte seine „Pro-Kohle"-Äußerun- 
gen unter strikten Rentabilitätsberechnungen, 
die auch die (gegenwärtigen) Kosten für Auf- 
bereitung und Endlagerung des Atommülls 
einbezogen. 

Demnach kostet das Kilowatt installierter 
Leistung: 
# rund 2500 Dollar bei Sonnenstrom, 
# 800 Dollar beim (nodi nicht Im Betrieb 

beflndlicäien) Sdinellen Brüter, 
# 500 Dollar tieim konventionellen Leicht- 

wasserreaktor, 
9 450 Dollar bei einem Kohlekraftwerk. 

„Kohle ist eine wunderbare Substanz", sagte 
Bethe, „von der wir größte Mengen besitzen, 
die von entscheidender Bedeutung sind. Trotz- 
dem aber werden wir bis zum Jahre 200U 
rund 500 Millionen Kilowatt Strom aus Kern- 
kraftwerken benötigen." 

Hinsichtlich des Strompreises stimmte ihm 
der Biologe Barry Commoner, ein strikter 
Gegner des weiteren Ausbaus der Atomkraft- 
werknetze, erwartungsgemäß zu. „Der einzige 
Gnmd", meinte er, „weshalb sich die USA 
ursprünglich für den großzügigen Ausbau 
dieses Netzes entschlossen halten, ist darin zu 
suchen, daß der Atomstrom einst als äußerst 
preiswert angesehen wurde. Heute aber sind 
Atomkraftwerke keinesfalls billiger als Koh- 
lekraftwerke. Die Kosten für Atomkraftwerke 
sind schließlidi dreimal schneller gestiegen 
als die Kosten für Kohlekraftwerke." Außer- 
dem sei wegen der gesetzlich vorgeschriebe- 
nen, strengen Sicherheitsmaßnahmen Atom- 
strom viel zu teuer geworden. 

Wie nicht anders zu erwarten, fügte Atom- 
kraftwerk-Gegner Commoner hinzu: „Wir 
sollten daher die ge.samte Nuklearindustrie 
scäiließen." Und wie nicht anders zu erwar- 
ten, widersprach Atomkraftwerk-Befürworter 
Bethe in diesem Punkt entschieden. Um so 
bemerkenswerter war, daß sich die Stand- 

punkte von Gegnern und Befürwortern der 
Kernenergie in den USA hinsichtlich de< 
Strompreises anzugleichen beginnen. Bei uiu 
in der Bundesrepublik mußte sich der Ge- 
samtverband Steinkohle Ende des vergange- 
nen Jahres noch hart gegen die Behauptungen 
Professor Heinrich Mandel«, des Präsidenten 
des Deutschen Atomforums, zur Wehr setzen, 
der einen Preisuntersciiied von 3 Pfennig pro 
Kilowattstunde zugun.sten des Atomstrom.s 
sah. 

Demgegenüber nannte Dr. Bund, Vorsitzen- 
der des Gesamtverbands Steinkohle, ganz 
andere Zahlen. Demnach beträgt die Kosten- 
diiterenz zwischen Kernenergiestrom und 
Steinkohlenstrom bei 3000 Benutzungsstunden 
schon jetzt nur noch 0,6 Pfennig je Kilowatt- 
stunde. Im Jahre 1981 lasse sich der Kosten- 
vorteil des Atomstroms lediglich im Grund- 
lastbereich verwirklichen. Bei 3000 Benut- 
zungsstunden werde dagegen Steinkohien- 
atrom dann um 1,9 Pfennig je Kilowattstunde 
billiger sein als Strom aus Kernenergie. 

Diese Kontroverse fand, wie gesagt, im 
Dezember st«It. Inzwischen ist zu erwarten, 
daß die rasch wachsenden Aufwendungen für 
die Risikosicherung und die hohen Entsor- 
gungskosten den Atomstrom im Laufe der 
Jahre noch mehr verteuern werden. 

Für den Landwirt 

Unkrautfrei bis zur Ernte der Rüben 
Der Trend zum Zuckerrübenanbau auf End- 

Bbstand hält weiter an. Z. B. erreichte der ver- 
einzelungslose Anbau 1976 in der Bundesrepu- 
blik Deut.schiand einen Flädienanteil von ca. 
3G" o. Bis 1980 rechnet man mit einem Anteil 
von 45",'o. Die Zieivorstellung des Landwirts 
Ist, seine Rüben handarbeitsarm bis zur Ernte 
zu bringen; denn jedes Hacken bringt weitere 
Unkrautsamen in Keiniposition. 

Der erste Schritt für unkrautfreie Rüben- 
bestände ist die richtige Anwendung von 
®P\'ramin vor dem Auflaufen. Je nadi Boden- 
und Witterungsbedingungen bieten sich ver- 
schiedene Verfahren an: 

Vorsaatverfahren (audi in Kombination mit 
•Avade.N bzw. Avadex BW oder Einsatz dos 
neuen Kombinalionsproduktes ®Pyradcx) 

Voraufiaufverfahren 
Splittingverfahren (zur ersten Teilgabe eben- 

falls In Kombination mit Avadex bzw. Ava- 
dex BW oder Pyradex) 

Die Wirkungsdauer aller Rüben-Herbizide 
(8-12 Wochen) reicht häufig nicht aus, eine 
ßpätverunkrautung zu verhindern. Spätkei- 
mende und über einen langen Zeitraum auf- 

laufende Unkräuter, wie Melde, Franzosen- 
kraut, Nachtschatten und Amarant, erfordern 
eine gesonderte Behandlung durch eine Zweit- 
spritzung mit Pyramin. Die Aufwandmenge 
beträgt 3 bis 4 kg/ha. Die Anwendung erfolgt 
auf unkrautfreiem Boden bzw. bis zum Keim- 
blatt.stadium der Unkräuter. 

Wenn die Unkräuter bereits das Keimblatt- 
stadium überschritten haben, empfiehlt sich 
die Anwendung von Pyramin + Betanal. Die 
Aufwandmenge beträgt 2-3 kg ha Pyramin t- 
ti I/ha Betanal. Die Unkräuter sollten das 4- 
Blatt-Stadium nicht überschritten haben. 

Pyramin und Pyramin+ Bctanal können be- 
reits ab Erbsengröße des 1. Laubblattpaares 
der Rüben angewendet werden. Zur Ausnut- 
zung der Wirkungsdauer von Pyramin ist es 
jedoch sinnvoller, möglichst erst im 4- bis G- 
Blatt-Stadiuin der Rüben zu spritzen. 

Ebenso wie bei der Erstbehandlung der Rü- 
ben sollte der Anwender auch bei der Zweit- 
spritzung auf ein Herbizid-System zurückgrei- 
fen, das seine Sicherheit bewiesen hat und ihm 
im Umgang vertraut ist. Jedes Experimentieren 
beeinträchtigt die Sicherheit und damit even- 
tuell die Rentabilität im Rübenbau. 

Die Masche mit der Masche 
Handarbeitstips vom Mäkcibikini und Grobstrickpullover bis zur gestickten Tisdidccke 

An den Geldbeutel Ihrer 
Kunden müssen die Hersteller 
denken: Fast alle bieten ihre 
Radio-Cassetten-Rccorder In 
versdiiedenen Leistungsstufen 
und damit audi in verschiede- 
nen Preisstufen an. So dürfte 
z. B. der Recorder 9310 der 
BASF schon für weniger als 
300 DM zu haben sein (wobei 
hier darauf hingewiesen Wer- 
der muß, daß die Preisfestle- 
gung dem Handel überlassen 
ist, hier können also nur An- 
haltswerte genannt werden). 

Der 93.U steht dagegen be- 
reits eine Etage - um etwa ei- 
nen Fünfziger höher. Dafür bie- 
tet er aber audi zusätzlich die 
automatisdie Umschaltung auf 
die hörtedinisch nodi be.sseren 
Chromdioxid-Cassetten sowie 
außer UKW und MW auch die 
Kurzwelle im Radioteil. Legt 
man nodi gut einen Hunderter 
drauf, dann reicht es für den 
9341 - siehe Bild - mit 4 Wel- 
lenbereidien, also mit Lang- 
welle dazu, mit einer Dynamik, 
die bei Chromdioxid-Cassetten 
an HiFi-Werte herankommt, 
mit einer größeren Ausgangs- 
leistung usw. 

anzeigen + publlc relation« 

Ein neues Radio? 

Foto: BASF 

Ein Inxtlcer HZkplpnlli mit Slrickbnn;i(!»eii - daj 
itichtifie mi" kühle Soiuaicrtusc. 

Wer ständig Ausbück hält nach neuen Trends, 
wird nicht entgangen sein, daO die jungen 

Maddien und Frauen sich wieder einmal mehr 
auf eine geschätzte Tugend der Großmütter be- 
sonnen haben: auf die Masdie mit der Masche. 
Schon lange haben Handarbeiten den Ruf des 
Biederen verloren, und es wird demonstrativ ge- 
häkelt, gestridct und gestldct. 

Dicke Garne, didce Nadeln, unkomplizierte 
Schnitte und Muster haben sogar diejenigen be- 
kehrt, die in der Schule über das Fabrizieren von 
Top^^Ppen mit krummen Rändern und unregel- 
mäßigen Mausezähnchen nldit hinausgekommen 
smd. 

Beim Handarbeiten sind der Phantrrie keine 
Grenzen gesetzt. Wer nach Anregungen Aussdiau 
halt, ist gut beraten, wenn er einen Blick in den 
Spezialkatalog „Handarbeiten" des Hamburger 
Otto Versand wirft. Der Katalog bietet nämlich 
nicht nur Modelle zum Nacharbeiten und ent- 
sprediendes Werkzeug, sondern liefert auch Ar- 
beitsanleitungen und entsprechende Wollmu^ter 
ßleidi mit. 

Es gibt dort nidits an Bekleidung, was nicht 
mit Häkel- oder Stricknadeln entstehen könnte* 
Pullis, Jacken, Kostüme, Mäntel, Baby« und 
Kindersachen, Bikinis, Badeanzüge und Acces- 
soires, wie Handschuhe, Tasdien, Mützen, Sdials 
und Umschlagtücher, sind beliebte Handarbeits- 
objekte. Daß damit das Repertoire aber keines- 
wegs erschöpi^t ist, davon zeugen die VersdiÖne- 
rungsmöglichkeitcn für das Heim: Tagesdecken 
für die Betten. Kissenbezüge für das Sofa, Tisch- 
decken und Sets, ja so;,'ar gestickte Wandbilder 
und Gobelins iind Dauerbrenner bei Handarbeits» 

   Foto; OTTO yorsaad 

Ein Medikament gegen //Midiife Crisis' 
Früher sprach man vom Leistungskiiidc bei 

den 40- bis 45jährigen. Heute wird gerne der 
Ausdruck „Midiife Crisls" verwendet, der 
vielleicht ein bißchen eleganter klingen mag, 
im Grunde jedodi nldits anderes aussagt. 

Fest steht, daß so um die Mitte des Lebens 
herum der geistige und körperliche Alterungs- 
prozeß mehr oder minder stark einsetzt und 
die Menschen, die sich auf der Höhe des Le- 
bens glauben, speziell vor große psychische 
Probleme stellt. Er äußert sidi beispielsweise 
durch Müdigkeit, Gedächtnisschwäche, Reiz- 
barkeit, Nachlassen der Spannkraft, Verdau- 
ungsbeschwerden, Infektionsanfälllgkeit, 
Sdilafstörungen, Haut- und Schleimhautver- 
änderungen und viele andere kleinere Leiden, 
die man sich imd anderen nur ungern einge- 
steht. 

Aufgeschlossene Ärzte nehmen diese Sym- 
ptome jedoch durchaus ernst und behandeln 
ihre Patienten, die ja eigentlich gar keine sind, 
mit viel Erfolg, indem sie die ihnen heute zur 
Verfügung stehenden modernen Medikamente 
einsetzen. Besonders gut hat sidi hier „Geria- 
trie-Mulsin" von Mucos bewährt, das 15 Vit- 
amine und andere Wirkstoffe In leidit resor- 
bierbarer Form enthält. Sie führen dem Orga- 
nismus zu, was er speziell in dieser sdiwieri- 
gen Phase benötigt. Und schon nach kurzer 
Eimialiaiezeit kehit der alte Schwung zurück. 

Dodi „Geriatrie-Mulsin" wurde nidit nur 
für das sogenannte „Mittelalter" entwickelt. 
Auch wesentlich betagteren Menschen bradite 
es Hilfe. Da berichtet beispielsweise ein Arzt 
von einem Ehepaar - beide waren nahe 80 
und wegen allgemeiner Alterssdiwäche bett- 
lägerig. Nach kurzfristiger Einnahme von „Ge- 
riatrie-Mulsin" erwachten ihre Lebensgeister 
erneut: Die beiden alten Leute begannen, die 
Wände ihrer Wohnung zu tünchen. Und was 
auch den Arzt überrasdite: Das Hoch im Be- 
finden seiner beiden Patienten hielt an, denn 
offensichtlich hatte das Präparat bei ihnen zu 
allgemeiner geistiger und körperlicher Regene- 
ration geführt. 

Damit ist der entsdieidende Vorteil von 
„Geriatrie-Mulsin" angesprodien. Es enthält 
keinerlei aufputschende Substanzen, die eine 
vorübergehende Leistungssteigerung bewirken, 
sondern erzielt aufgrund seiner ausgeklügelten 
Vitaminkombination einen echten therapeuti- 
schen Elfekt, der zuverlässig aus jedem alters- 
bedingten Leistungstief herausführt. 

Wer allmählich in die „sdiwlerigen" Jahre 
kommt, sollte nicht warten, bis ihm etwaige 
Mangeizustände das Leben schwermadien. 
Werden dem Organismus reditzeitig Vitamine 
und Wirkstolle in hohen Dosen zugeführt, läßt 
sich die „Midiife Crisis" überspringen oder um 
Jahre hinaussdiieben, was gerade im B?rut 
eine entsdieidende Kolie spielt. 



NEU IN LANGEN I 

n Schallplatten-Shop 
y) Maria Prenning 

Langen. Darmslädler Straße 2 
y\ SCHLAGER DER WOCHE; 
jj) Breitsortiertes Angebot 
Ä an Märchen- und Kinder-Schallplatten 

- Inserieren bringt Gewinn! - 

Suche 
Komfort- 
Wohnung 

avtl. Haus. 4 Zi., Kü , 
Bad, 100-120 qm, per 
Sept./Okt. zu mieten. 
Angebote erb. unter 
Ott -Nr. 120 a. d. LZ 

FuBboden-Speztal- 
Verlegebetrleb 
Ich verlege Ihre Fuß- 
böden In Alt- u. Neu- 
bau Treppenstuten, 
auch abgetretene 
Voll-PVC mit Vor- 
schweiBen, PVC-Ver 
bund und Teppichb., 
auch Verspannen. 
(toll Friedrich, Langen 
Weseratraße 11 
Tel 06103-27117 
Mit Arbeitsgarantie 
2 Jahre 

Deutscher Bund 
für Vogelschutz 
- Gruppe Langen - 

2. Vogelstlmmensemlnar 
am Donnerstag, 21. April. 
20 Uhr, im Naturtreunde- 
haus am Steinberg. 

Jahrgang 1910/11 
Morgen, Mittwoch. 20. 4 . 
Ausflug nach Ludwigs- 
burg, Abfahrt 8 Uhr ab 
TV-Turnhalle, Jahnplatz. 

Jahrgang 1913'14 
erinnert an den am 
Samstag, 23. April statt- 
findenden Ausflug und 
bittet um pünl<tliches Er- 
scheinen um 8 Uhr am 
Jahnplatz. 

BMW 2002 TU 
metallic-blau, mit vielen 
Extras. TÜV 4/1979. 
67000 km, VB 7500,- DM 

Telefon 06103'200410 
oder 23474 

Jüngeres Lehrerehepaar 
sucht 

3- bis 4-ZI.-Wohnung 
ca. 100 qm, im Raum 
Langen, Egelsbach, Erz- 
haus, Wixhausen, bis 
spätestens 1. 8. 1977 

Tel. 06150/81742 oder 
Oll.-Nr. 113 a. d. LZ 

1- und 2-Zlmmer- 
Komforl-Wohnungen 

mit KQchenblock, Bad u 
Balkon in Langen z. ver- 
mieten. 

Hausmeister Nix 
Telefon 2 74 32 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

In der 
Langener Zeltung 
am Erscheinungs- 

tag vor 9 Uhr 

Nach langer, schwerer, mit großer Geduld ertragener Krankheit ver- 
starb am 14. April 1977 unser lieber Bruder, Schwager und Onkel 

Georg Philipp Schäfer 

Im Alter von 69 Jahren. 

Im Namen der Angehörigen: 
Karl Schäler 

Langen, den 19. April 1977 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 19. April 1977, um 14.15 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Wer so gewirkt wie Du im Leben, 
wer so erfüllte seine Pflicht, 
und stets sein Bestes hergegeben, 
der stirbt auch selbst im Tode nicht. 

Am 15. April 1977 verstarb nach kurzer, schwerer Krankheit unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester u. Schwägerin 

Lina Reuter 
geb. Conrad 

im Alter von nahezu 86 Jahren. 

In stiller Trauer 
Lotte Reuter 
Carsten Dohrmann und Frau 
Gretel geb. Reuter 
Enkel und Urenkel 

Die Trauerfeier ist am Dienstag, dem 19, April 1977, um 13,30 Uhr in 
der Halle des Langener Friedhofes, 

Langen, Mühlstraße 33 
und Bremen 70 

ORGELVERLEIH I 
T«l, 001 51 /23668 

Suchen boi gut. Bezahig. 
Pützhilfe 

für halbe Tage o. Ganz- 
tagskraft, die aucin in d. 
Küche hilft. Wir bieten 
auf Wunsch Fam.-Anschi. 
und Wohngelegenheit. 

Telefon 23327 
Vor der Höhe 4 

Nebenverdlenstl 
Dringend Reinigungs- 
personal f. Turnhalle in 
Langen morgens ab 
6 Uhr gesucht. Evtl. ohne 
Lohnsteuerkarte. 

Tel. 9 841081 JCS  
Ehrliche u. zuverlässige 

Haushaltshilfe 
3mal wöchentlich (mon- 
tags, mittwodis und frei- 
tags) je 3-4 Std. gesucht 

Telefon 73453 
Langen-Oberlinden 

Putzhllfe 
für freitags 2 bis 3 Std 
gesucht 

Näh Heinrichstraße 1 

Baumaschlnlst und 
Kranfahrer 

zum sofortigen Eintritt 
gesucht. 

Firma Fritz Breldert 
Roberl-Bosch-Str. 13 
Telefon 79016 

Ihr Neben- 
verdienst; 
Tel. 0611/362558 

Reparaturen und 
Ersatzteile 

für alle Fabrikate 
Fa. Erich Kalusche 

Telefon 06103 73480 

iacw2JB3ai 
W ir gebenJljrferZukiinft^ ZuhauSe. 

BAUSPAR-BERATUNG 

direkt in Langen 

nie LBS bietet Ihnen mit ihrer Beratungsstelle die MoKlich- 
keit, sich direkt in Langen über alle Bausparvorteile zu in- 
formieren. Wir beraten Sie auch über die günstigste Bau- 
finanzierung, zum Beispiel über die Bau-Komplett-Finanzie- 
rung mit der Sparkasse, über Bausp;irdarlehen zur Althaus- 
renovlcnmg, über öffentliche Mittel zur Modernisierung usw. 
Ihr Gesprächspartner i.st unser Bezirksloiter Helmut Krahn. 
Rrratungsstelle KanKrn. Rhcinstraflc 32, Tel, (0 fil 03) 2 10 46. 
öffnung.szeiten: Montag—Freitag 8.30—12.30 u. 14—17 30 Uhr, 

DonnerstaR lii-s 19 l'hr. 

LBS 

Landes® 
Bausparkasse 
0 Bausparkasse der Sparkassen 

Für die vielen Glückwünsche. Biumen und Geschenke zu meinem 
8 0. GEBURTSTAG 

sage ich allen Verwandten, Freunden und Bekannten sowie dem 
Jahrgang 1896 97 herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Borck für seinen Besuch. 

Lisa Helfmann 
geb. Barth 

Langen. Mühlstraße 4 

'JetztTrühjahrsputz! 

Türen 
NIE MEHR 

    STREiCHEN al 
^Aus alten Türeli und allen anderen, egal wie sie 

1 aussehen (Risse, Löcher, abgeblätterte Farbe 
spielen keine Rolle) machen wir innerhalb 8 Stunden 
(morgens geholt - abends gebracht) preiswerte, 

moderne, wartungsfreie PORTAS-Vunststoffbeschlch- 
teto Türen, Wie neu! Wahlweise in orig. Holzdekors 

oder Unif.irben. Keine Voranschiagskostenl 
Alleinvorarbeiter für den Groflraum Frankfurt 

\ PORTAS-Fachbetrieb Fa. Hordo GmbH 
^ WelOmüllerstr. 42, Frankfurt/Main,Tel. 0611/413001 
'PORTAS-Fachbetricbe in vielen Städten Deutschlands 

Beachten Sie unsere Rundfunkwerbung!  

Nach langer, schwerer Krankheit ist mein lieber Mann, unser guter 
Vater und Schwiegervater 

Johannes Langner 

am 17. April 1977 im 80. Lebensjahr von uns gegangen. 

In stiller Trauer; 
Agnes Langner geb, Grossmann 
Ruth und Ernst Dreising 
Käte und Hans-Georg Blank 

Langen, Langestraße 9 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 21. April 1977, um 10,15 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Am 16. April 1977 entschlief nach kurzer, schwerer Krankheit mein 
innigstgeliebter Mann, unser herzensguter Vater, zukünftiger Schwie- 
gervater, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel 

Alfred Gerhardt 

im Alter von 48 Jahren. 

In stiller Trauer 
Theresia Gerhardt geb. Kress 
die Kinder: Franz Gerhardt und 

Rosemarie Schöche 
Petra Gerhardt u. Josef Michalla 
Christa Gerhardt 

Schwiegervater: Johann Kress und Frau Veith 
und alle Angehörigen 

Langen, den 19. April 1977 
Südliche Ringstraße 156 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 21. April 1977, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Langen, den 19. April 1977 
Annastraße 21 

Nach einem erfüllten Leben ist am 18. April 1977 un- 
sere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Ur- 
großmutter, Tante und Cousine 

Berta Katharina Koib 
geb. Helfmann 

Im Alter von 87 Jahren sanft entschlafen. 

In stiller Trauer: 

Kari Buss und Frau 
Elisabeth geb. KoIb 
Käthel Schmitt geb, KoIb 
Joachim Oppermann und Frau 
Gretel geb. KoIb 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 21, April 1977, um 13.30 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 31 GetchBftsttelle; Langener Zeitung, 607 Lsnqen, Darmstg-lt^r Straße 26 Dienstag cjen 19. April 1977 

Heute abend tagt das Parlament 

e Zu ihrer konstituierenden Sitzung kom- 
men die Egelsbacher Gemeindevertreter heute 
abend um 20 Uhr im Sitzungssaal des Rat- 
hauses zusammen. Die 31 Parlamentarier, die 
In den nächsten vier Jahren die Geschicke 
der Gemeinde bestimmen, setzen sich aus 
17 Sozialdemokraten, elf Christdemokraten, 
einem Liberalen und zwei parteifreien Abge- 
ordneten zusammen. Seither halten die SPD 
20, die CDU acht und die WGE drei Sitze im 
Parlament. 

Auf der Tagesordnung dieser ersten Sitzung 
stehen die Wahl des Vorsitzenden der Ge- 
meindevertretung und dessen Stellvertreter, 
die Wahl des Schriftführers und dessen Stell- 
vertreters. Weiter muß über Einsprüche sowie 
über die Gültigkeit der Gemeindewahl ent- 
schieden werden. Der vierte Tagesordnungs- 
punkt behandelt die Geschäftsordnung für 
die Gemeindevertretung und die Ausschüsse. 
Ferner muß ein Vertreter der Gemeinde und 
ein Stellvertreter für die Gemeindekammer 
beim Umlandverband gewählt werden. Die 
Wahl der ehrenamtlichen Beigeordneten, die 
den Gemeindevorstand bilden, ist der letzte 
Tage-sordnungspunkt. 

Für die Bildung, Besetzung und Arbeit der 
Hilfsorgane der Gemeindevertretung, der 
Ausschüsse, ergeben sich nach der Änderung 
der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) we- 
ientliche Neuerungen. Der Grundsatz, der e« 
der Gemeindevertretung überläßt, nach Be- 
lieben Ausschüsse zu bilden und Aufgaben, 
Mitgliederzahl und Besetzung zu bestimmen, 
erfährt durch die jetzt zwingende Vorschrift, 
•inen Finanzausschuß zu bilden, eine Ein- 
schränkung. Seither leitete es sich aus dem 
Recht der Gemeindevertretung, Ausschüsse 

zu bilden, heraus, daß das gleiche Organ diese 
Ausschüsse auch wieder auflösen konnte. Dies 
ist jetzt nicht mehr möglich. Die Ausschü.-ise 
sind durch das Gesetz verankert. Konnte .seit- 
her beim Fehlen eines Ausschußmitgliedes ir- 
gendein anderer als Vertreter fungieren, so 
ist jetzt vorgeschrieben, daß Stellvertreter der 
Ausschußmitglieder in dem gleichen Wahl- 
gang zu wählen sind. 

Eine andere Alternative zu dieser Wahl 
läßt das Gesetz. Es gestattet, daß die Gemein- 
devertretung über die nach dem d'Hondt'schen 
Höchstzahlverfahren ermittelte Sitzverteilung 
abstimmt und es den Fraktionen überläßt, 
Ausschußmitglieder und deren Stellvertrctor 
selbst zu bestimmen. In diesem Falle kann die 
Fraktion auch teilweise die Nachrücker be- 
nennen, ohne daß es de.shalb zu einer Auf- 
lösung und Neuwahl der Ausschüsse kommt, 
falls einmal ein Mitglied ausscheidet. 

Nach der neuen HGO sind alle Ausschuß- 
sitzungen öffentlich. Neben den Ausschuß- 
mitgliedern können der Fraktlonsvorsitzendo 
und sein Stellvertreter mit beratender Stim- 
me an den Sitzungen teilnehmen, außerdem 
können Fraktionen, die keinen gewählten 
Vertreter im Ausschuß haben, durch einen 
Gemeindevertreter mit beratender Stimme 
an den Ausschußsitzungen teilnehmen, auch 
dann, wenn bei bestimmten Punkten die 
Öffentlichkeit ausgeschlossen ist. 

Die Pflicht des Gemeindevorstandes, rechts- 
verletzenden oder das Wohl der Gemeinde 
gefährdenden Beschlüssen der Gemeindever- 
tretung zu widersprechen, ist jetzt zeitlich 
auf einen Monat begrenzt. Das gleiche gilt 
auch für die Beanstandung und auch für die 
Anrufung der Gemeindevertretung bei ent- 
sprechenden Beschlüssen der Ausschüsse. 

Aktive Verstärkung für bewährtes Team 

Reit- und Freizeitclub hatte Hauptversammlung 

Im snl dos lUirRorhaiisos vrran^laUrton am Samslag dio spanischen Mitbürger einen Tani- 
abeiHl !n*.ln:tor war der Spanische Club, dessen :\l1tKlitMl< r sich jede Worhf an mehreren 
Abciu- M Irrhi n I' inr aus l.anilsloiiton bestehende KaprIU* ßab den Ton an tind bracht'' vor- 
wiegend Schlager von der iberischen Halbinsel» 2U denen man sich mal langsam und auch 
mit dem vielbesungenen spanischen Temperament Im Tanz drehte oder wiegte. Dazu jjab es einen zünftigen Sangria, eine süße Bowle aus spanischem Rotwein mit Äpfeln, ApiVisinen 
und Zitronen. Die Stimmung war gut, vom Wesen her anders als bei uns. Insgesamt gesehen 
ging es sehr familiär zu, denn auch die Kinder hatte man mitgebracht. So war man die Sorge 
um die Babysitter los. Der Spanische Club ist um die Integrierung seiner Landsleute In das 
gesellschaftliche Leben der Wahlheimat bemüht. Bekanntlich beteiligte sich eine oroppe 
am letzten Fastnachtszug in Egelsbach, es wurden schon Fußballspiele gegen Stammtlscn- 
und Hobbymannschaften veranstaltet und auch bei der katholischen Pfarrgemeinde St. Jo- 
sef engagierten sich die Spanler, die beispielsweise am kommenden Samstag »"C" oel der 
Altkleider.sammlung zu Gunsten der Anschaffung einer Orgel und für die .lugendarbeit mit- 
wirken. 

« Die gut besuchte Hauptversammlung des 
Reit- und Freizeit-Clubs Kgelsbach bestätigt« 

:em Vorstand saubere Arbelt und wählte da* 
ewährte Team wieder in die wesentlichen 
'oßitionen. Eigentlich kein Wunder, brachte 

doch das Jahr 1976 den Durchbruch auf der 
sportlichen Szene. Sowohl als Veranstalter, 
dem auf Anhieb ein Turnier mit über 400 
Pferden gelang, als auch als Teilnehmer an 
fremden Turnieren, wo die meisten der 6 
Siege rund 80 Placierungen erfreulicherweise 
von den Jugendlichen des Vereins erreicht 
wurden. 

Die Vorstandsmannschaft für 1977 wurde 
wie folgt gewählt: 1. Vorsitzender Ingolf von 
Kolc^nski, 2. Vorsitzender Helmut Stein- 
heimer, Schriftführerin Dagmar Keiper, Kas- 
senwart Dr. Willy Fuchs, Breitensportwart 
Helmut Stelnheimer, Sportwart Walter Kei- 
per, Jugendwart Werner Maehl, Anlagenver- 
waltung Fritz Lenhardt und Manfred Geisler, 
Jugendsprecherin Barbara Lenhardt. 

Die drei Hauptaufgaben für dieses Jahr 
sind die Abwicklung des 2. großen Reit- und 

... Frau Charlotte Warnke, Industriestraße 6, 
zum 79., Frau Henriette Vogler, Branden- 
burger Straße 50, zum 78. und Frau Anna 
Müller, Schillerstraße 13, zum 70. Geburtstag 
am 21. 4. 
... Frau Susanne Suter, Brandenburger 
Straße 22a, zum 76. und Frau Meta Veim, 
Niddastraße 34, zum 73. Geburtstag am 22. 4. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

Konzert 
des Jugendspielmannszuges 

e Unter dem Motto „Bunter Melodienreigen" 
veranstaltet der Jugendspielmannszug der 
Sportgemeinschaft Egelsbach am kommenden 
Sonntag einen Konzerlnachmittag im Saal 
des Bürgerhauses. Der Nachwuchs der SGE- 
Musikabteilung hat ein unterhaltsames Pro- 
gramm zusammengestellt, das neben Mär- 
schen, Polkas, Volksweisen und Western- 
Melodien auch einige Einlagen und Gags 
zur Auflockerung enthält. 

Die Veranstaltung beginnt um 16 Uhr. Der 
Eintritt beträgt DM 2,50. Karten gibt es an der 
l^sse und im Vorverkauf bei den jungen 
Spielleuten. 

Damentreff der Hundefreunde 
e Die Damen des Vereins der Hundt-freunde 

kommen am Mittwoch, dem 20. April um 
20 Uhr im Gasthaus „Egelsbacher Hof" 
(Hickler) zu einem geselligen Abend zu.cam- 
men. 

Fahrturniers am 7. und 8. Mai, weiteres For- 
cieren der erfolgreichen Jugendarbeit und 
das Durchfechten des Instanzweges zur Ge- 
nehmigung einer voll funktionsfähigen Reit- 
anlage. 

Das Pferde-Sport-Ereignis 
des Jahres 
500 Pferde »um 2. Egelsbacher Reit- und 
Fahrturnier am 7./8. Mai! 

e Mit dem Rekord-Nenn-Ergebnis von ."iOO 
Pferden mit 1300 Starts endete die Aus- 
schreibung des 2. Reit- und Fahrturniers in 
Egelsbach. Im 2, Jahr seiner Prä.senz auf der 
Turnierszene bietet der RFC den Egelsbachern 
das mit Sicherheit größte reitsportliche Er- 
eignis des Kreises Offenbach und eine der 
Spitzenveranstaltungen ganz Hessens. In 16 
Wettbewerben werden Reiter aus nah und 
fern um Siege und Plazierungen streiten. 
5 Dressur-Wettbewerbe, 1 Fahrwettbewerb 
mit rund 20 Gespannen und 10 Spring-Kon- 
kurrenzen werden ausgetragen. Das bedeutet 
zwei Tage spannenden Pferdesport, einmal 
ganz nah. 

Pfarrgemeinderat hat Sitzung 
e Zu einer wichtigen Sitzung kommt der 

Pfarrgemeinderat der katholischen Gemeinde 
St. Josef am heutigen Dienstag um 20 Uhr im 
Egelsbacher Ptarrsaal zusammen. Auf der 
Tagesordnung steht die Festlegung der 
Schwerpunkte für die kommende Zeit. Die 
Sitzung ist öffentlich. 

Wenn der Kaffee zu teuer wird 

Jugendtreff und Jugendforum 
e Die Jugend von St Josef trifft sich am 

Freitag, dem 22. April um 19,30 Uhr in Erz- 
hausen, um die Altkleidersammlung vorzu- 
bereiten. Die Verantwortlichen für die Kinder- 
freizeit kommen am Mittwoch, dem 27. April 
um 20 Uhr in Egelsbach zusammen. 

Meisterhafte Vogelaufnahmen 
e Am Mittwoch, dem 20. 4. um 20 Uhr findet 

in der Aula der Ernst-Reuter-Schule der 
letzte Vortrag der Reihe „Vögel unserer Hei- 
mat" statt. 

Der Referent Mastmann aus Frankfurt 
spricht zum Thema „Vögel der Feuchtgebiete", 
Dieser Lichtbildervortrag schließt an an das 
Thema „Rund um den Apfelbaum", das von 
einer begeisterten Zuhörerschaft dankbar 
aufgenommen worden ist. Die Teilnehmer 
können sich wiederum auf herrliche Farbdias 
freuen, die meisterhaft fotografierte Vögel in 
allen ^asen ihrer Bewegung zeigr-n. Für die- 
ses Thema der „Feuditgcb: ; ■ !">■ sidi 
wirklich ein jeder Interessieren, weil diese 
I.jjndschaftstelle leider immer weiter von der 
Vernichtung bedroht werden. 

Betrübliche Nachricht: der Bohnenkaffee 
wird teurer, des Bundesbürgers liebstes Ge- 
tränk. Schlechte Ernten in Verbindung mit 
taktisch angelegter Angebotszurückhaltung 
haben die Kaffeepreise in die Höhe getrieben. 
In Amerika will man mit einem Kaiifboykott 
als preisdrückende Maßnahme den Konsum 
auf die Hälfte reduzieren. Wird man hierzu- 
lande abwarten und Tee trinken oder Ersatz- 
kaffee bzw. Kaffee-Ersatz, den es ja seit lan- 
gem gibt? Was steckt eigentlich hinter diesen 
kaffeehohnenlo.sen Ersatzmitteln? 

Als Kaffeemitlei werden Kaffee-Ersatz- und 
Kaffee-Zusatzstoffe bezeichnet. Kaffee-Er- 
satzstoffe sind geröstete, stärke- und zucker- 
haltige Pflanzenteile. Kaffee-Zusatzstoffe, 
Kaffeegewürze genannt, haben ihren Ursprung 
im Orient, wo man durch Zugabe von Pfeffer, 
Nelken, Zimt usw. eine Verfeinerung des 
Kaffeearomas erreichen wollte. Sie werden 
aus gerösteten Pflanzenteilen, Pflanzenin- 
hallsstoffen, Zuckerarten oder aus Gemischen 
verschiedener Stoffe hergestellt, Kaffee-Er- 
.satzstoffe ergeben durch Aufkochen oder 
Überbrühen ein kaffeeähnliches Getränk. 

Der wichtigste Kaffee-Ersatz ist Malzkaffee. 
Er wird überwiegend aus Gerste, aber auch 
aus anderen Getreidearten hergestellt. Dane- 
ben gibt es Mischungen aus Kaffee-Ersatz- 
und -Zusatzstoffen. Kaffee-Surrogat-Extrakte, 
auch lösliche Kaffeemittel oder Instants ge- 

nannt, sind in den letzten Jahi-en nicht zu- 
letzt wegen ihres guten Geschmacks und der 
Bequemlichkeit gern gekauft worden. Sie 
werden aus Getreide, ähnlich dem Malzkaffee, 
mit Kaffeegewürzen hergestellt, und zwar in 
Pulverform. Mit kochendem Wasser ütrer- 
brüht, sind sie sofort trinkfertig. Sie enthal- 
ten keinerlei chemische Zusätze und sind den 
anderen Kaffeemitteln ernährungsphysiolo- 
gisch gleichwertig. 

Übergang am Bahnhof 
wird gesperrt 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß der Bahnübergang am Bahnhof Egels- 
bach von Mittwoch, dem 20. April, ab 19 Uhr 
bis Donnerstag, dem 21. April, um 4 Uhr für 
den Verkehr gesperrt wird. Die Umleitungs- 
strecke ist deutlich gekennzeichnet. 

In diesem Zusammenhang wird darauf hin- 
gewiesen, daß der letzte Bus der Ringbuslinie 
Egelsbach-Langen um 19.53 Uhr ab Bahnhof 
Langen an diesem Tag ausfällt. 

Garage 
In Egelsbach. Thüringer 
Straße 10, ab 1. Mai zu 
vermieten. 

Telefon 25697 

PrelsgOnitlga 
UmzQga 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt Wir sind tSgllch, 
auch samstags, lahr- 
bereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Auto-.'elle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felidecken, 
Wand* und Bodenlelle. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rössetsheimef Str 36 

IVIetzgerei GEORG JOST 

Egelsbach, Schulstraße 55 

Damit Sie unsere 
Qualltäts-Wurat- und Fleischwaren noch Irlschor, noch besser und 
noch schneller 

kaufen können, renovieren wir. Unser Ladengeschäft bleibt deshalb 
von Montag, 25. April bis elnachl. Mittwoch, 27. April geschlosten. 
Wir hoffen auf Ihr Verständnis und freuen uns, wenn wir ttinen 
ab Donnerstag, 28. April 1977 mit der neuen Einrichtung einen 
noch besseren Kundendienst bieten können. 
Mit der gewohnten Sorgfalt werden wir uns weiterhin bemühen, 
Ihnen beim Einkauf den höchsten Gegenwert für Ihr Geld zu bieten. 
Zur Wiedo'Vöffnung Interessante Sonderangebote. 

Familie Georg Jost • Familie Günther Reuth 
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Dien»!»«, den 1!). April 1977 

Tag der Überraschungen Der Club blieb sich treu 

Nach der Osleipuu.se rollte das runde I<e- 
der wieder auf den Fußbüllfeldern der Ama- 
leurIiK"n, Dabei Rah es eine Reihe von Über- 
raschungen. Die erste lieferte der Gruppen- 
llKist SG EKi'lsbach, der sich beim 4 :0 in 
Lamporlheim stellenweise reßolrccht vor- 
führi'n ließ. Damit haben die Schwarzweißen 
die letzte, wenn aiidi ßerinße Chance vertan, 
im Falle eines Ausrutschers der beiden vor 
ihnen liegenden Mannschaften dodi noch bei 
der Metiterschaft etwas mitzureden. Im Ge- 
ßentoil. jetzt kann auch noch der dritte Platz 
in Gefahr kommen 

In F.rzhauscn »ieht es bitter aus. Auch 
ge(?en den SKV Mörfelden reichte es nicht 
zu einem Punktgewinn. Mit 2 :3 zog man den 
kiir/.eren imd blieb auf dem vorletzten Ta- 
b( llcnplatz. Per andere nezirkslißist un.seres 
ni-reichs. der SV Dreioichenhain dasegen 
sel7te seine ErfoI(?.iserie foi't und kam geßen 
Hi'irhi'I.fheim zu einem ungefährdeten 3 : 1 
Krfnig. tier den zweiten Rang festigte. 

In der A-Klnsse Darmstadt setzte der FC 
I/imgen seine Nii-derlagenserie fort und hatte 
aiirh bei der TG Ober-Roden mit 0:2 das 
Nachsehen. 7.'.vei fau.stdicke Überraschungen 
Riib es in der A-Klas.'*p Offenbnch. Zum ersten 
verlfir die favorisierte .S55G langen bei der 
iibsl ii'gf bedrohten TG Sprendlingen mit 1:3 
Torrn, konnte aber dennoch rten dritten Ta- 
Ivllenplalz halten, und zum anderen holte 
die ehenfalls vom Abstieg bedrohte Susgo 
Offenlhal beim TnbellerTweiten und Mei.ster- 
scb ifisanwärter -Seligenstadt durch einen 3 :2 
Kr^tilT tieide Punkte Die Hoffnungen auf den 
KI:i i.T'ihnlt .sind d.Tdurch wieder sehr groB 
gtnvorden. denn zum TabellenzehnteTi sind 
nur noeh zwei Punkte Abstand 

In der OffenlMcher B-Klaaae holte der TV 
Drcieichenhain im Derby beim Tabellenzwei- 
ten FC Otfenthal einen 2 ; 1 Erfolg, und die 
SG Götzenhain siegte gegen Inter Dietzen- 
bach 2 :0. 

Am kommenden Sonntag hat die SG Egels- 
bach die Sportfreunde aus Heppenheim zu 
Gast, die um zwei Punkte hinter den niium- 
Icr-Schützlingen auf dem vierten Platz ran- 
gieren. Werden die Egelsbacher ihre Blamage 
vom letzten Sonntag wieder gutmachen kön- 
nen? 

Erzhausen erwartet die Viktoria aus Ur- 
berach, die auf dem 14. Tabellenplatz .steht. 
Ob es zu einem Sieg reicht? Der SV Drei- 
eichenhain Ist beim FC Oberur.sel zu Gast, 
der sich längst aus der Abstiegszone gerettet 
hat und den Hainern gewiß keine leichte Nuß 
zu knacken geben wird. 

In der A-KIa.sse Darmstadt stehen nur zwei 
Nachholspiele auf dem Programm. Der FC 
I,angen ist spielfrei, muß sich ahftr möglirher- 
wei.se von Wallerstädten (iberholen lassen 
Ein Spitzenspiel ist im SSG-Freizeit-Center 
zu erwarten, wo sich der Tabellenzweite 
Seligenstadt vorstellt. Beide Mannschaften 
haben Veranlassung, die Scharten vom Vor- 
.sonnt.ag wieder auszuwetzen, .sodaß ein span- 
nendes Spiel zu erwarten sein wird. Die Susgo 
Offenthal hat es mit Kleln-Auheim zu ttm. 
Der Sieg vom letzten Sonntag und der Heim- 
vorteil sollte die Mannschaft beflügeln, auch 
gegen den Tabellenachten zu einem Punkt- 
gewinn zu kommen. 

In der B-KIasse kommt es zu den Bi^eg- 
nungen TSG Netl-Tsenburg gegen FC Offen- 
thal, Zepnelinheim gegen SG GötTenhnin und 
TV Dreieichenhain gegen Sparta Bürgel. 

Schwere Schlappe für Egelsbach 

Olympia Lampertheim - SG Egelsbach 4:0 (3:0) 

Am zwölften llüchrundenjtpicltag erwischte 
es die SG Egelibnch ei.skalt, denn mit 0:4 
k.imen die Schwarrwrcißen beim Tabellen- 
vieizehnten I^mpertheim schwer unter die 
Bäder I3iese siebte (!) Niederlage bedeutet 
zugleich die höchste Niederlage der bisherigen 
S.iison. Es scheint so, als ob der SGE die Luft 
ausgegangen wäre. Man vermißte den Spiel- 
wilz. die Ideen und vor allem den Kampfgeist. 
I.nmpertheim im Vorübergehen schlagen zu 
wollen, war die verkehrte Einstellung und 
Icun dem Gegner sehr zugute. Überhaupt 
mußte man sich wundern, daß die techni.sch 
versierten Egelsbacher auf dem Ilartplatz 
ihre liebe Mühe hatten. 

Die Mannschaft scheint niciit melir moti- 
viert zu sein, so lust- imd ideenlos kickte sie 
Ihr Pensum hnrimter. In einer solchen Ver- 
fassung darf sie sich niciit zu einer Spitzen- 
mannschaft zählen, und wenn sie so weiter 
spielt, kann sie den dritten Platz auch nicht 
mehr halten, geschwelge denn weiter nach 
vorne marschieren. Die SGE luit jetzt .schon 
soviel Minuspunkte wie am Ende der ver- 
ßanc.eiicn .Sr'^son: dabei stehen noch fünf 
Spif'le ,'nts 

Die .SG Egelsbaeh. deren Abwehr ihi'e 
Genenspieler nur selten unter Kontrolle hatfr, 
winde rhi-ch zwei frühe Gegentore derart ge- 
S'-'iMek'. fl:iß kaum noch etwas zusammenlief. 
Dagegen kl.'ippte l)eim Gegner an diesem Tag 
einfach alles. 

nie SGK-.Mnvehr spielte sorglos und ließ 
dein CJegner viel Spielraum. Das Mittelfeld 
war häufig durch Abwchraufgaben gebunden 
und trug wenig zirm Angriffsspiel hei. Ferner 
wurde seilen direkt gespielt, und man lief 
allzu lange mit dem Ball. Klein-klein-Spiel 
winde ebenso übertrieben, wie unnötige, 
kräfteraubende Dribblings. 

Bevor die SGE richtig warm wurde, lag sie 
mit 0 :2 im Rück.stand. Die .Schwarzweißen 
hatii-n zwar in der 3. Minute durch den auf- 
gerii( l ':'n Hoffelner noch Rückpaß von Diehl 
eine Tdrehance, aber dessen Schuß aus etwa 
14 m ging knapp über die Querlatte. In der 
II. Minute versetzte Pawlowski (Nr. 7) .seinen 
Gegenspieler Hoffelner am rechten Flügel 
und flankte präzise zu Baumann {Nr. U). Die- 
ser schoß bedrängt von Addi Fischer direkt 
Ins kurze Eck. Zwei Minuten später brachte 
der nächste Angriff der Gastgeber das zweite 
Tor. Winter (Nr. 8) zog aus haiblinker Posi- 
tion an der Strafraumgrenze stehend volley 
ab, und sein Flachschuß schlug vom rechten 
Innenpfosten ins Netz. Eisingers Abwehr- 
reaktion kam viel zu spät. 

Nun erst schien die SGE wach zu werden 
und zu begreifen, daß sie es doch mit einem 
starken Gegner zu tun hat. Tn der folgenden 
Spielzeit tauchte Egelsbach zwar häufig vor 
dem Lampertheimer Tor auf, aber die Gast- 
geber-Abwehr hatte immer genügend Zeit, 
ich zu formieren, da die SGE-Angriffe allzu 
breit und zu behäbig angelegt waren. Der 
gberraschungs- oder Überrumpelungseffekt 

hlte vollkommen. In der 23. Minute traf 
Wehl nur den Pfosten. Etwas später ver- 
fehlte Müller mit seinem 20 m Schuß das Ge- 
häuse nur knapp. In dieser Drangphase der 
Igelsbacher gab es aber Immer schnell vor- 
getragene Konter der Lampertheimer. Einer 
von diesen führte In der 37. Minute zum 3 :0 
und ließ die Egelsbacher Hintermannschalt 
erneut schlecht aussehen: Baumann konnte 
freistehend seelenruhig einköpfen. Eine Minu- 
te vor der Pause hatte Baumann eine weiter« 
T' i'"(Ipgenheit, aber er verpaßte knapp eine 
f'i 

■■ 'ch dem Seitenwechsel kam Jäkel für 
Ii . ;\?lnc'r ins Spiel. Schümer bot sich die 

Torchiinco, aber er löffelte den Ball 

nach Zuspiel von Rasch über den Kasten. 
Ein Rasch Kopfball ging ebenfalls knapp 
drüber. In der 58. Minute gab der Schiri in- 
direkten Freistoß im Egel.sbacher Strafraum. 
Zink wehrte für Eisinger auf der Torlinie 
stehend mit der Faust ab und der Schiri pfiff 
Elfmeter, den Schlatter (Nr. 5) sicher zum 
4 :0 verwandelte. Danach bemühte sich zwar 
die SGE um eine Resultatsverbesserung, aber 
ein Tor wollte einfach nicht fallen. Einen 
Rasch Schuß schlug ein Lampertheimer von 
der Linie zurück ins Feld und in der Schluß- 
minute traf Graf erneut nur den Pfo.stcn. 

Die SGP; spielte in folgender Besetzimg: 
El.singer. A. Fischer, Seng (;tl> 46. Minute 
.lakel), Müller, Hoffelner, Schämer, Graf, 
Rasch, Diehl und Zink. 

Die Reserve mit Werner Bialon und .lachel 
angetreten, gewann dagegen mit 3:2 Toren. 

TG Ober-Roden — 1. FC Langen 3:0 

Beinahe wäre das Nachholspiel zwischen 
der TG Ober-Roden und dem 1. FC Langen 
zum zweiten Male ausgefallen. Diesmal ließ 
zwar das sonnige Frühlingswetter nichts zu 
wünschen übrig, doch dafür erschien der 
offizielle Schiedsrichter dieser Partie nicht. 
Da auch für das Vorspiel der Reserven kein 
Unparteiischer gekommen war, mußte schließ- 
lich Herr Frngel aus Schaaflieim, der vorher 
bereits das Reservespiel bei Germania Ober- 
Roden geleitet hatte, mit halbstündiger Ver- 
spätung anpfeifen. 

Diese Verzögerimg zu Beginn war für die 
Anhänger des Clubs allerdings das einzig 
Außergewöhnliche, denn was sie sonst von 
ihrer Mannschaft geboten bekamen, entsprach 
genau dem, was man seit Wochen von ihr 
gewöhnt ist. Obwohl die Gastgeijer kaum er- 
kennen ließen, daß sie zu den Spitzenvereinen 
der Darmstädter A-Klasse gehören und sich 
durchaus noch Hoffnungen auf die Meister- 
schaft machen, .siegten sie .schließlich 2:0. 
Die Gäste waren über no Minuten technisch 
durchaus gleichwertig und griffen minde- 
stens genau .so oft an wie die favorisierten 
Platzherren, aber entweder wurde etwas zu 
langsam von Abwehr auf Offensive umge- 
schaltet oder zu drucklos und unkonzentriert 
gestürmt imd gescho.ssen. 

Auf diese Weise blieben wie schon so oft 
in der ersten Viertelstunde wieder drei sehr 
gute Möglichkeiten von Kaden, Schmidt und 
Fischer ungenutzt. 

Dagegen gelang der glücklicheren TG Ober- 
Roden mit einem Frei.stoß von Stösser in der 
20. Minute prompt die 1 :0-Führung. Der 
Mitlelfeldregisseur der TG Ober-Roden hob 
den Ball dal)ei über die Mauer genau unter 
das Lattenkreuz und Pavelka ließ ihn über 
die Fingerspitzen ins Tor rutschen. 

Diesen Fehler machte der Schlußmann des 
Clubs kurze Zeit später mit zwei guten Para- 
den zwar In etwa wieder gut, doch als dann 
die Gäste wieder im Mittelfeld dominierten 
imd Chancen für den Ausgleich herausspiel- 
ten, blieb es erneut bei den Möglichkelten: 

Einen Schiäg.schuß von Kirnig lenkte Tor- 
hül(?r Richter gerade noch über die Latte und 
ein Kopfball des ungedeckten Schmidt landete 
in der 32. Minute neben dem Pfosten. Unmit- 
telbar vor der Pau.se versuchte es Fi.scher ein- 
m.il mit einem .Solo über den halben Platz 
auf eigene Faust. Doch diese entschlossene 
Aktion wiederholte sich kein zweites Mal, ob- 
wohl der Link.saußen für die.se Energielei- 
^'nng und .seinen abschließenden Schuß in die 
Arme von Richter Beifall erhielt. 

Auch nach dem Seitenwechsel wuide Ober- 
Roden seiner Favoritenrolle nicht gerecht. Pa- 
velka hatte zumindest in der ersten Hälfte 
der 2. Halbzeit wesentlich weniger zu tun 
als sein Gegenüber Richter. Dies hatte zur 
Folge, daß die Platzherren zusehends ner- 
vöser wurden. Aber auch in dieser Phase sah 
man beim Club einfach keinen Vollstrecker. 
Hinzu kam, daß das bewußte Quentchen 
Glück fehlte, als ein Kopfball von Cistecky 
im An.schluß an eine Ecke vom rechten Ver- 
teidiger gerade noch auf der Torlinie abge- 
wehrt wurde. 

Auf der Gegenseite boten sich natürlich 
steile Konter an, weil die Abwehrspieler der 
Gäste zeitwei.se zu weit aufrückten und ihre 
Deckung.saufgaben vernachlä.ssigten. Vor al- 
lem Seida kehrte von seinen Vorstößen mehr- 
fach nicht rechtzeitig zurück, und auf diese 
Weise hatte der in der (>0 Minute eingewech- 
selte Toth auf linksauQen immer wieder Ge- 
legenheit, unbehindert zu flanken. Eine dieser 
gefährlichen Flanken leitete in der 75. Minute 
die endgültige Entscheidung ein; Pavelka 
konnte zwar zunächst einen plazierten Schuß 
von Reiss mit guter Parade abwehren, mußte 
dann aber herauslaufen und war gegen den 
Nachschuß von Schultheis ebenso machtlos 
wie der ins Tor zurückgeeilte Libero Köpp- 
chen. 

Damit war die Trefferausbcute der an- 
sonsten enttäuschenden TG Ober-Roden na- 
hezu optimal und Tore sind nun einmal das 
Wichtigste bei einem Fußballspiel. 

Das Vorspiel gewann die Reserve der Gast- 
geber ebenfalls mit 2 :0. 

SSG-Fußballer haben 

das Toreschießen verlernt 

TG Sprendlingen — SSG Langen 3:1 (3:1) 

Jahreshauptversammlung 
des 1. FC Langen 

Zur diesiährigen Generalvorsanimlung am 
Freitag, dem 22. 4., um 20 Uhr, lädt der V'or- 
.stand noch einmal alle Mitglieder ins Club- 
haus ein und hofft, daß viele dieser Einladung 
Folge leisten. 

Auch in diesem Derijy blieben die Fußballer 
der SSG ihrem alten Grundsatz treu, daß sie 
gegen Abstiegskandidaten einfach nicht ge- 
winnen können. Nach den fast blamablen 
Punktvcrlusten gegen Bürgel, Offenthal und 
Hausen, kam man auch diesmal nicht über 
eine klare 1 :3 Niederlage hinweg. Zwar 
fehlte es den Langenern nicht an dem guten 
Willen, docli vermißte man in diesem Spiel die 
Bereitschaft zum bedingungslosen Fight. Die 
Luft ist heraus, man konnte der Mannschaft 
anmerken, daß es für sie um nichts mehr 
geht. Diese Einstellung war natürlich zu we- 
nig, um gegen die ehrgeizig kämpfenden 
Sprendlinger, denen das Wasser bis zum Halse 

TV-Junioren fahren 

zur Deutschen Meisterschaft 

Mit einem 7Ü : 6a-Sieg gegen die TS Jahn 
München stellte die männliciie A-Jugend des 
TVL am Sonntag im Dreieich-Gymnasium 
(die gewoluite Reichweinhalle stand wegen 
des Urlaubs der Hausmeister leider nicht zur 
Verfügung) ihre Teilnahme an der Deut- 
schen Meisterschaft 1977 sicher. Mit demsel- 
ben Ergebnis, mit dem sie vor zwei Wochen 
in Linz im ersten Anlauf gescheitert waren, 
nutzten sie als Gastgeber die Chance, sich 
über die Trostrunde zu qualifizieren. 

Dabei sah es zunächst gar nicht gut aus, 
denn Thomas Schwarze stand nach seiner 
Operation noch nicht zur Verfügung und 
Jochen Geiger und Klaus Marx meldeten sich 
fieberkrank, so daß den TV nur noch sechs 
Spieler vertreten konnten. 

völlig überrascht. Peter Hering traf zwei 
Sprungwürte (69 : 64), Andreas Goer verwan- 
delte zwei Freiwürfe (69 :66), Ulf Ehrenberg 
konnte in der letzten Minute einen Abpraller 
verwerten (69 :68). Der Sieg schien bereits 
sicher, als Andreas Geuckler den Münchenern 
erneut den Ball abnahm und völlig frei zum 
gegnerischen Korb durchzog. Aber in der all- 
gemeinen Hektik verlegte er diesen sonst so 
leichten Korbleger knapp. Trotzdem kamen 
die vorbildlich kämpfenden Gastgeber gegen 

steht, bestehen zu können. Da nutzte auch 
den Langenern die Tatsache herzlich wenig, 
daß sie wohl spielerisch die Partie klar für 
sich entscheiden konnten. Am Ende hatte der 
Nachbar die Nase vorn. Und das auch vollauf 
verdient. 

Durch den drohenden Abstieg motiviert, 
kämpften die Sprendlinger leidenschaftlich 
um jeden Meter Boden und verstanden es, 
ihre frühe 3 :1 Führung taktisch hervorra- 
gend über die Zeit zu retten. Es war trotz der 
schlechten Leistung des Schiedsrichters ein 
ausgesprochen faires Derby. Dafür gebührt 
beiden Mannschaften höchste Anerkennung. 

Die Langener mußten neben Torhüter Eddl 
Hausmann auch Jochen Rollar wegen Krank- 
heit und Sturmführer Bernd Kließ ersetzen. 
Doch das war nicht allein die Ursache für das 
verlorene Spiel. Der Langener Mannschaft 
fehlt es derzeit einfach an der nötigen Ziel- 
strebigkeit. Viel zu umständlich operierte die 
Stürmerreihe diesmal, um nach dem 1 :3 
Rückstand zur Halbzeit noch das Spisi aus 
dem Feuer reißen zu können. Fast kopflos 
berannte man in den zweiten 45 Spielminuten 
pausenlos das Sprendlinger Tor, ohne ein ge- 
eignetes Mittel zu finden, die vielbeinige 
Sprendlinger Abwehrreihe überlisten zu kön- 
nen. Und wie in solchen Fällen nicht anders 
zu erwarten, gesellte sich auch noch eine 
gehörige Portion Pech dazu. 

Die gesamte Trefferausbeute fiel in die er- 
sten 45 Minuten. Zunächst erzielte der Sprend- 
linger Köhler in der 23. Minute die 1 :0 Füh- 
rung für seine Mannschaft, nachdem der Un- 

die inzwischen völlig kopflosen Gäste erneut parteiische ein klares Handspiel großzügig 

sasKetball 

in Ballbesitz und Rainer Greunke stellte drei 
Sekunden vor dem Ende mit einem Sprung- 
wurf den glücklichen Sieg sicher. 

Das anschließende Spiel gegen BG Heidel- 
berg, die wegen eines Formfehlers von Lud- 
wigsburg 07 als Vertreter der Regionalliga- 
Südwest eingesprungen waren, war eine Form- 

übersah. Bereits 6 Minuten später das 2 :0, 
bei dem Nachwuchshüter Schmidt nicht die 
glücklichste Figur machte. Noch einmal 
schöpften die Langener Anhänger Hoffnung, 
als Wolfgang Fischer in der 36. Minute mit 
herrlichem Kopfball den Anschlußtreffer er- 
zielte. Doch bereits in der 40. Minute sollten 

Im ersten Spiel gegen die Zweitplazlerton 
der Regionalliga-Süd TS Jahn München fing 
es gleich spannend und kämpferisch an. Kei- 
ner Mannschaft gelang ein größerer Vor- 
sprang. So stand es zur Halbzeit 36 :36. Die 
Einheimischen waren auch in der zweiten 
Spielhälfte bemüht, das Spiel langsam zu 
machen, damit sie mit ihren Kräften haus- 
halten konnten. Diese Verzögerungstaktik 
lähmte jedoch den eigenen Spielfluß, so daß 
München etwa 10 Minuten vor dem Ende erst- 
mals eine leichte Führung (60 :56) heraus- 
holte, die sia bis zur 18. Minute der zweiten 
Halbzeit sogar auf 69 :60 ausbauten. 

Jetzt konnte dem TVL nur noch Preß- 
deckung über das ganze Spielfeld helfen, und 
damit wurden die schon siegessicheren Bayern 

Sache. Auch wenn sich die vom ersten Spiel jie Langener Aussichten wieder sinken, als 
die Sprendlinger, nach einem krassen Ab- 
wehrfehler den alten Abstand wieder her- 
stellen konnten. 

In der zweiten Halbzeit spielte dann nur 
noch eine Mannschaft, da die Sprendlinger 
sich nun ausschließlich auf Halten des Resul- 
tates beschränkten. Sie schafften diese« 
Kunststück, gegen eine pausenlos anrennende 
Langener Mannschaft durch ein taktisches 

erschöpften sechs Langener anfangs gegen 
die quirligen Heidelberger schwer taten, war 
ihr klarer 101 :72-Sieg in der zweiten Spiel- 
hälfte nie gefährdet. 

Damit ist die Teilnahme an der Deutschen 
Meisterschaft auch dieses Jahr gesichert (im 
letzten Jahr wurde der TVL bekanntlich 
Dritter). 

In zwei Wochen gehts in Rosenheim 
(Bayern) gegen Sportbund Rosenheim, SV Bravourstück Zwar erzielte Wolfgang Fischer 
Möhringen und den alten Rivalen BBC Linz. gg Minute mit herrlichem Fallrück- 
In der anderen Vorrundengruppe spielen Ti- noch einmal den Anschlußtreffer, doch 
telverteidiger SSC Göttingen, DTV Charlot- gekannte der Unparteiische dieses Tor nicht 
tenburg-Berlin. Tus 04 Leverkusen und SSV 
Hagen. Für das Endturnier qualifizieren sich 
aus jeder Gruppe die beiden Besten. 
Oliver Vontz (25), Rainer Greunke (38), An- 
Ulf Ehrenlwrg (22). 

Am Sonntag spielten: Peter Hering (42), 
Oliver Vontz (25), Rainer Greunke (38). An- 

Die Mannschaft: Schmidt, Wunderlich, 
Knechtl, Valloz, Thulke, Pasierbski, Steitz 
(ab. 70 Minute Dohmen) Starke, Erk, Fischer, 
Jeschke. 

Nach dutzendweise versiebten Torchancen, 
dreas Geuckler (33), Andreas Goer (llj und unterlag die Reservemannschaft der SSG Lan- 
Ulf Ehrenberg (22). gen im Vorspiel mit 4 : 2 Toren. 
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Roggen-Knuten- 
Brot' 1000 Gramm 

WG'Jattf'Wtißwefn, Utf-Fta$ch9, ineL G!es 

KnMemm-StrahlCT 
rmt stabHer Kammer, großer Reflektor aus 
Metail.durdtmitg^ieferte 
BoiianpiaMauchals 
Wänäspot zu verwenden 

nwosenweUe Mefne Preise! m 

Schweine- 

Schulter-Braten 
wie gewachsen, 
mit Knochen, 
500 Gramm 

Fnscbwnist- 
Bnfialinitt 
sonJert,2SOGnmm 

' fleischwnnt 
einfach, 500Qrsmm 
Daaeiwntst- 

sortlensooOnmm 

Schweine- 

Rollbraten 
mager 
SOOGramm 

Bergen-Enkheim, Da.-Griesheim, Dietzenbach, 
Dudenhofen, Egelsbach, Ffm.-Griesheim, 

Friedrichsdorf, Heppenheim, Heusenstamm, 
Karben, Nieder-Mörien, Rodenbach, Steinheim, 

Taunusstein, Viernheim 

SONDERANGEBOTE • SONDERANGEBOTE • SONDERANGEBOTE 

Deutscher 

Edamer ^ 
30% F. Hr., 500 Gramm 

2.98 

Kraffs Käse-Scheiben 
45%F.I.Tr., 4m A A 12^150Gr9mm-Beutef, 

I vnverb.Preisempf. Z20 
ühu^fRncht- 

1 Schweine- _ _ _ ' 
Braten 1 1 dicker Bug, 600 Gramm | 

1 Torder-Haspd 
1 5006ramm U8 

rrische _ _ ^ 1 
grobe Bratwurst 9jCin 1 1 HMOramm | 

»DenlzaWnnt 1 verechledem Sorten 
IZSQraim-Coc« -jr9l 

; i 
■ 

fj 1P 1 
500 Gramm-Packung 

8a99 

EraffsEndienr _ _ _ | 
mlsdinngen | 
versch. Sorten. Ptekg. \ 
Ost&iesische 
Teemisdmng 
»OflnoBcArand««^ 1.98^ 

Langnese 

Bienenhonig 
500 Gramm-Glas 

tnct. Steuer. 

'1.99 

H-Müch 
1,5% Fett 
1 Liter-Packung 

Toiletten-Papier 
6x4O0Bfatt-Packung 
Kneipp Kräater- 
Badesalz 
fürlOBäder, Doee . 
Natnr-Extrabt- 
Shanmoo 
2S0ml-Hasche 

Knaben-Badehose^ 
uni ur)d bedruckt _ . i 

Größe 104-176 

Herren-Badehose^ 
uni undbedrucM 

GröOe46-52 

Mädchen-Bikini 
uni und bedruckt 
Größe 104-164 

Damen-Bikini 
uni und bedruckt 

Größe 36-44 
Diese Artikel erhalten Sie nicht 
im toom-Markt Bergen-Enkheim. 

Tör-AlannanUge 
efeklron/scft, 
mit Heue uftd 
SicberhelttschhB 

Debtro-Rasenmäher 

169. 
900Wbff. 
48 cm Schfüttbrelte, 
VDE-geprütt 

BBC-GriUGLllO 
setbstrefnigend, 
ausreictierHi f.ZHäbrKhert, 
kompl. n^tZubet)ör 
Kraps34ffix-3000 
Har\drüf)rgerät, 
SSlufenSchaller, kompl. mit Zubef^Ö^ 

»Calor« 

Kaffee-Automat 
für 12 Tassen, 
l<omplettmit 
Servierl<anne und 
Warmhalteplatte 

39ä 

Mod. Damen-Sandaletten * versctiiederyeModeKe und Farben 
Of6fle36"42  
Damen4-Sliirt * fm aktuellen 
f^tklore^ooK oröga36>44 
Tkainings-Anzng * 
Inmodischen Farbkombinatlonen, 
umfegbarer Kragen für Kinder färBrwachserm 

L- 39^ 
DheeArÜkei erfiaHen Sie nicht in den 
JMärtdenBefgtfl-Erikhe^nund Wemheftw 

FürOarten und Balkon: 
Geranien-Stöeke 
Topf 

Argent./Chll. Tafeläpfel 
••GrsnnySmMK, 4 KlasssLSOOQramm la^aw 
Öffnungszeäen: 
Mornag bis Freitag 
9.00-18.30 
Samstag 
8.00-14.00 
Abgabe der Angebote 
tm Mmetae unteter Kundtn 
mrlnhauMhalttubikhen A 
Mengen, e^ange Jß- 
Vbrntrafeftt 
\tn9.4.77 

Unsen KucWfteii.ln ctaaMIrMwi DMzwiImc/i, OudenhoMMind Metot; 
KustikaiesBiot ^ CiollerKinchkncheB Windbeotel 

la98 nndtBOOGramm 5.95 B»iäm.smck —.98 7 Sramm-iaß) 

1. GerntL Plungstadt 27 66:29 42:12 
2. FV BiblU 27 70:36 42:12 
3. Germ. Ober-Roden 26 6!):54 33:19 
4. Ilassia Dieburg 27 56:44 31:23 
5. R\V Walldorf 26 52:52 28:24 
6. SKV Mörfelden 27 54:55 28:2(! 
7. Opel Rüsselsheim 28 58:50 28:28 
8. Olympia Lor.sch 28 51:48 27:29 
n. SV Raunheim 26 56:50 26:26 

10. TSV Pfung,stadt 27 40:41 26:28 
11. SG Ueberau 26 41:45 25:27 
12. Nieder-Klingen 27 60:62 24:,30 
13. SV Hahn 26 52:63 23:20 
14. Viktoria Urberach 27 46:48 23:31 
15. VfR Rüssel-sheim 27 53:61 22:32 
16. SV Erzhausen 26 4B:77 15:.37 
17. FV Eppertshausen 26 23:80 11:41 
.Am nächsten Sonntag spielen: SV Raunheirn 
gegen Opel Rüsselsheim, FV Biblis — TV 
Nied.-Klingen, Olympia Lorsch — F\' Epperts- 
hau.sen, VtR Rüsselsheim — Germ. PfunKStadt, 
Ha.ssia Dieburg — SV Hahn, R\V Walldorf — 
Germ. Ober-Roden, SV Er7hau.':en — Viktoria 
Urberacli, TSV Pfungstadt — SKV Mörfelden; 
spielfrei: SG Ueberau. 

Bezirksklasse Frankfurt-West 
SF Frankfurt — FC Oberursel 3:0 
SV Dreieichenhain — Reichelsheim 3:1 
SV Groß-Karben — FV Bad Vilbel 1:1 
Preußen Frankfurt — Blaugold Frankfurt 0 3 
03 Fechenheim — SG Westend 0:1 
Helvetia Kirdorf — SV Ilbenstadt 1:1 
Wölfersheim — Nieder-Weisel 1 2 
Nieder-Florstadt — FSV Bischofshoim 2:1 
Nieder-Mockstadt — SKG Bad Homburg 1:10 

1. SG Westend 20 75:33 44:14 
2. .SV Dreieiclienhain 20 65:42 38:20 
3. Nieder-Florstadt 20 65:50 .37:21 
4. SKG Bad Homburg 20 71:.50 .35:23 
5. SF Frankfurt 20 52:40 33:25 
6. Preußen Frankfurt 20 4fi:50 30:28 
7. SV Ilbenstadt 20 45:47 20:20 
8. 03 Fechenheim 28 39:35 28:28 
9. FV Bad Vilbel 29 45:50 28:30 

10. Wölfersheim 28 39:45 27:29 
11. Reidielsheim 28 39:43 26:.30 
12. FC Oberursel 28 47:60 26:30 
13. FSV Bischofsheim 29 51:43 25:33 
14. SV Groß-Karben 27 36:39 24:30 
15. Blaugold Frankfurt 29 43:61 23:35 
la. Helvetia Kirdorf 27 35:50 22:32 
17. Nieder-Weisel 28 43:55 22:34 
18. Nieder-Modcstadt 28 30:73 15:41 

Am nächsten Wodienende spielen: Blaugold 
Frankfurt — SV Groß-Karben (Sa.), SV Rei- 
chelshelm — Helv. Kirdorf, FC Oberursel — 
SV Dreleidienhaln, FV Bad Vilbel — SG 

Westend Frankfurt, SKG Bad Homburg — 
Vlkt Preußen Frankfurt, FSV Bisdiofsheim — 
Nieder-Mockstadt, SC Nieder-Wei.sel — FC 
Nleder-Florstadt, VfR Ilben-stadt — TSG Wöl- 
fersheim, SF Frankfurt — 03 Fechenheim. 

A-Klasse Darmstadt 
Gernsheim — Eintracht Rüsselsheim 1:4 
TSG Messel — Wolfskehlen 0:2 
KSV Urberach — SV Bisdiofsheim 0.1 
TG Ober-Roden — FC Langen 2:U 
TS Ober-Roden — SV Nauheim 1:1 

1. SV Bischofsheim 25 75:33 39.11 
2. SV Nauheim 24 67:27 37:11 
3. TG Ober-Roden 25 78:45 37:13 
4. Biebesheim 26 38:36 30:22 
5. Wolfskehlen 25 40:28 28:22 
6. SV Geinsheim 25 .52:43 28:22 
7. TSG Messel 24 38:43 27:21 
8. KSV Urberach 24 35:33 23:25 
9. TSV Goddelau 25 39:38 22:28 

10. Eintr. Rüsselsheim 26 37:41 22:30 
11. A.stheim 26 44:73 22:.30 
12. FC Langen 25 28:43 19:31 
13. Wallerstädten 24 29:51 18:30 
14. TS Ober-Roden 25 29:59 12:38 
15. Gemsheim 25 36:72 10:40 

Am niich.stcn Woche, ende spielen: Waller- 
städten — Nauheim, TSG Messel — KSV Ur- 
berach. 

A-Klasse Offenbach 
Klein-Welzheim — SC 07 Bürgel 3:0 
Alem. Klein-Auheim — Teutonia Hausen 4:1 
TG Sprendlingen — SSG Langen 3:1 
SG Dietzenbach — Klein-Krotzenburg 1:2 
SV Steinheim — FC Dietzenbach 1:0 
Spvg. Seligenstadt — Susgo Offenthal 2:3 
Spvg. Weiskirchen — SG Nieder-Roden 2:2 

1. Klein-Welzheim 25 58:22 43:7 
2. Spvg. Seligenstadt 25 79:41 39:11 
3. SSG Langen 24 52:29 30:18 
4. TV Hausen 24 57:53 29:19 
5. FC Dietzenbach 24 36:32 26:22 
6. Spvg. Wei.skirchen 23 45:36 25:21 
7. SG Nieder-Roden 24 43:38 22:26 
8. Alem. Klein-Auheim 24 42:53 21:27 
9. Teutonia Hausen 24 32:36 20:28 

10. Klein-Krotzenburg 23 27:52 18:28 
11. SV Steinheim 24 42:50 18:30 
12. SG Dietzenbach 24 38:51 18:30 
13. TG Sprendlingen 25 40:55 18:32 
14. SC 07 Bürgel 24 37:55 17:31 
15. Susgo Offenthal 23 32:57 16:30 
Am 24. April spielen: SG Nieder-Roden — SG 

Klein-Krot/.onburg, FC Dietzoiibacli — Spvg. 
Weiskirchen, Teutonia Hausen — SV Stein- 
heim, Susgo Offenthal — Alem. Klein-Auheim, 
S.SG Langen — Spvg. Seligenstadt, SC 07 Bür- 
gel — TG Sprendlingen, TV Hau.sen — SG 
Dietzenbadi, Tus Klein-Welzheim i.st spielfrei. 

B-Klasse Offenbach 
SC Steinberg — TSG Neu-Isenburg 4:3 
FC Offenthal — TV Üreieidienhaiii 1:2 
VfB Offenbach — Tü.SC Neu-Isenburg 3:0 
FT 11 Überrad — SF Offenbadi 7:1 
Sparta Bürgel — FC Gravenbruch 1:3 
BSC 99 Offenbadi — Zeppelinheim 4:4 
SG Gützenhain — Inter Dietzenbach 2:0 
Biau-Gelb Offenbach — Eiche Offenbadi 2:6 
SKCJ Spremilingen — SC Buchsdilag 5:0 

1. SKG Sprendlingen 29 98:23 54:4 
2. VfB Offenbach 31 126:34 48:14 
3. FC Offenthal 30 109:39 45:15 
4. BSC 99 Offenbach 30 80:52 43:17 
5. SC Steinberg 30 75:40 40:20 
B. Zeppelinheim 30 92:49 39:21 
7. TSG Neu-l.senburg 29 83:45 36:22 
8. Eiche Olfenbach 30 72:47 35:25 
9. tT II Überrad 30 79:72 35:25 

10. SG Götzenhain 29 70:44 34:24 
11. TV Dreieidienhain 29 90:47 33:25 
12. Sparta Bürgel 30 63:45 31:29 
13. FC Gravenbruch 29 42:82 20:38 
14. SC Buchschlag 30 38:109 18:42 
15. Wiking Offenbadi 29 38:96 15:43 
16. Tü,SC Neu-Isenburg 29 32:63 14:44 
17. SF Offenbach 30 34:142 11:49 
18. Blau-Gelb Offenbach 30 41:143 8:52 
19. Inter Dietzenbach 30 28:118 5:55 

Am nächsten Sonntag spielen: TSG Neu-Isen- 
burg — FC Offenthal, Tü.SV Neu-Isenburg — 
SC Steinberg. Eiche Offenbach — Wiking Of- 
fenbach, SC Buchschlag — Blau-Gelb Offen- 
bach, Inter Dietzenbadi — SKG Sprendlingen, 
TuS Zeppelinheim — SG Götzenhain. Sport- 
freunde Offenbach — BSC 99 Offenbach, FC 
Gravenbruch — FT Oberrad, TV Dreieichen- 
hain — Sparta Bürgel, spielfrei: VfB Offen- 
bach. 

LANOENER JEIIUNQ 
VetlaQ: Bucnonicker« Kfltin KQ, OarmiMdlM S<r.te 28, 
6070 Langen. Tal. (OtUM) 11011, HanuagMMt: Hem Lea« 
RedaMloaMitune Hana Holfart, Anialsan: CDart Kann 
Druck: Buelidruckaral KOhn KO, Darmstldiaf 9lt.e» 26, 
6070 Langan. Talalon (OOIItn 21011 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Gruppenliga Süd 
Spvg. Griesheim - FC Rödelheim 1:2 
TSC", U.iingen — FC Heppenheim 3:1 
Obi nrlenbach — .Niederrodenbadi 2:3 
SV Munster — Viktoria Griesheim 2:7 
Heu.;'-'n.;tamm — Spvg. Oberrad 0:3 
SF lli-ppeniieim — Spvg. Dietesheim 2:2 
TSV i'ri-bur — FV 06 Sprendlingen 2:3 
Lainpirlheim — SC Egel.sbach 4:0 
SF Oelheim — (Jemaa Tenipel.iee 0:4 

1. Viktoria tJrieslRim 2!) 79:32 44:14 
2. Niederrodenbadi 29 78:44 42:16 
3 Sc; Egelsbadi 2!) 81:43 38:20 
4. St Heppenheim 29 61:30 36:22 
5. rc Heppenheim 29 57:38 34:24 
6. Gemua Tempelsee 29 57:41 32:26 
7. lleu.senstumm 29 56:52 32:26 
8. Spvg. Oberrad 29 60:54 30:28 
9. FV 06 Sprendlingen 29 39:42 29:29 

10. Spvg. Griesheim 29 • 50:58 29:29 
11. Obererlenbadi 2!) 37:41 27:31 
12. Spvg. Dietesheim 29 40:48 27:31 
13. Lampertheim 29 42:57 25:33 
14. SF Ostheim 29 42:58 25:33 
15. TSG U.singen 29 37:46 23:35 
16. SV Münster 29 35:67 17:41 
17. TSV .Münster 29 37:87 16:42 
18 FC Rodelheim 29 30:80 16:42 

Am niidi.sten Wochenende spielen; Nieder- 
rodenbach — SV Münster, SG Egelsbach — 
SF Hciipenheim, FC Heppenheim — Ober- 
erlenbadi, Spvg. Dietesheim — FV 06 Sprend- 
lingen, Usingen — TSV Trebur, Gemaa Tem- 
pelsee — Lampertheim, Viktoria Griesheim — 
TSV Heusenstamm, Spvg. 02 Grieshein — 
Ostheim, Oberrad 05 — FC Rödelheim. 

Bezirksklasse Darmstadt 
Viktoria Urberach — RW Walldorf 6:0 
Germ. Ober-Roden — Hassia Dieburg 4:0 
Germ. Pfungstadt — Olympia Lorsch 1:1 
SKV Mörfelden — SV Erzhausen 3:2 
Nieder-Klingen — SV Raunheim 4:1 
SG Ueberau — FV Biblis 3:1 
SV Hahn — VfR Rüsselsheim 5:0 
Opel Rüsselsheim — TSV Pfungstadt 1:2 
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Der freundliche Reimer von Farley 
Der besondere Service an einer britischen Bahnstation 

MIMIIIimHIHIIIIMIIIIMIIIIIIIIIIMIIillllMIttinillinillllltlllllHIIIIintlljl 

Fußballnarr 
Der Rttmer Olnllo M»rtonl w»r dtr 

Ansicht, daU er »udi entgegen dem 
Wunsch seiner Frau, die fest die llaus- 
tOr verriegelt hatte, unbedingt lum 
FaOballspiel seiner Stamm-Mannsrhaft 
gehen müsse. Er rief telefonisrti die 
Feuerwehr herbei, ließ die MUnnrr ein 
Sprungturti aufspannen und spranR. Das 
iiostete ihn nind 600 DM. 

Kopfbälle 
Jeden Sonntog begab sich Yves Fer- 

l and in Ventbeuge (Frankreich) auf den 
Fußballplatz, um von der vordersten 
neihe aus dem Spielgeschehen zuzu- 
schauen. An den letzten drei Sonntagen 
passierte es regelmäßig, daß ein Spieler 
den Ball derart ungeschicltt trat, daß das 
I,edor Ferrand am Kopf traf und 
schmerzhafte Wundon verursachte. Es 
stellte sich heraus, daß die Gattin von 
Ferrand, die verärgert war, daß sie je- 
den Sonntag allein zu Hause bleiben 
mußte, den Fußballspieler ongestiltet 
hatte, ihrem Mann einen „Dpnl<zettel" 
zu verpassen. 

MIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIinillllllllllllllllllllllllllllllMIIMIIIIIIIIIIIMIIinilMin 

Es gibt sie in England wie m allen anderen 
I-iindern aucli: die Pendler, jene bedauerni- 
werte Gruppe berufstätiger Mitbürger, die sidi 
jeden Morgen mehr oder weniger mürrisch 
auf Ihrer icleinen Bahnstation einflnden, um 
stets mit dem gleichen Zug zur gleidien Zeit 
in die „große Stadt" an ihren Arbeitsplatz zu 
fahren. 

Die meisten der Betroilenen sehen In dieser 
morgendlichen Fahrerei nichts besonders Er- 
freuliches. Die gewaltige Ausnahme von die- 
ser Regel marht Farley Station im Lande Ihrer 
Britischen Majestät. Farley Station ist ein 
freundlicher, an sich unbedeutender Bahnhof, 
und daß er jeden Morgen für seine Benutzer 

zur Quelle reinsttr Freuden und froher Über- 
raschungen wird, verdanken sie Mister Sputi, 
dem Stationsvorsteher 

Nachdem er lange genug die grämlichen, 
verschlafenen Morgengesichter seiner Kunden 
studiert hatte, beschloß Mr. Sputt, daß der 
Dienst am Kunden in seinem Reich nicht nur 
ein Llppenbekenntnii bleiben lollte. Er macht« 
■ich als erstes daran, Farley Station In ein Blu- 
menparadics zu verwandeln. 

Als nädistes begann Mister Sputs seine 
dienstlichen Ansagen In humoristische Ge- 
dichtform zu fassen. Ermuntert durch Beifall 
und Erfolge weitete Mister Sputs allmählich 
sein Repertoire aus: Er fügte kleine Witze bei, 

Die erste Liebe und der Mai .. • 
Von Willy Lampredit 

Der Wonnemonat Mal ist wohl bei allen 
Mcntcben der beliebteste Monat des ganzen 
Jahres. Dabei denkt aber >>ohl niemand daran, 
daß es audi die alte Bauernregel gibt: „Der 
Mai, zum Wonnemonat erkoren, hat den Reif 
nocli hintern Ohren." Und: „Oft hat des 
Waten Mitte ftlr den Winter nodi eine Hütte." 

Damit soll aber nidit gesagt sein, daß in 
diesen Wodjen auch der Regen ein unwill- 
kommener Gast sein muß. Nein, da ist eher 
das Oegentoll der Fall; „Malrcgen auf die 
Saaten, dann regnet'i Dukaten." Und v/ax 
kennt nldit die alte Regel: „Mairegen bringt 
Segen.' Dlcfe Weisheit wird fortgesetzt; .Ij^ 
Mairegen wächst Jedes Kind, da wadisen dl* 
Blätter, at)er audi BiUten und Blumen m- 
rdnvlnd." Oder; „Kühler Mal bringt fruditEar 
Jahr, trodmer madit es dürr Itlrwahr.' AUo 
dann und wann ein tüchtiger Regenguß kann 

auch seine Vorteile haben: „Mai mäßig feucht 
und kühl sipckl Im .lunl ein warmes Ziel." 

Ein besonders großes Gebiet In der Wetter- 
vorhersage nehmen, wie ja schon in allen an- 
deren Monaten, dir Tiere ein. Da heißt es: 
,,Wenn Im Mai die Wachteln schlagen, künden 
sie von Regentagen." Und das Gegenteil dazu: 
„Wenn Im Mal Laubfrosche quarren, magst du 
wohl auf Regen harren." 

Auch der Maienlau bringt nach den alten 
Erfahrungen seine Vorteile; „Abendtau im Mai 
gibt das rechte Heu." Aber man soll auch 
die alte Regel nicht vergessen: „Was der Hen 
für Wetter macht, hat der Kalender nicht be- 
a«<ht." Den Aljs^luß bildet die alte Weisheit, 
die nicht nur der Landmann an sich erfahren 
hat; „Die erste Ltebe und der Mai gehn selten 
ohne Frost vorbei." 

Die Kurzgesdiidite: 

Die nächste Überraschung wai, daß Mi 
Sputs für alle, die es zu Hause nicht mehi 
geschafft hatten, Kaffee zu trinken, ein Täß- 
dien aus der Thermosflasciie bereithielt. Die 
allgemeine Anerkennung und die frohen Ge- 
sichter seiner Fahrgäste spornten den Eisen- 
bahner zu immer größeren Leistungen an: In 
seinem Bahnwärterhäuschen deponierte er mit 
der Zeit alles, was Frühaufsteher so in ihrem 
hastigen Aufbruch verge.ssen: Schnürsenkel 
und Schuhcreme, Rasierklingen nebst dazuge- 
hörigem Apparat und Nähzeug für plötzlich 
abgeplatzte Knöpfe Sogar eine Auswahl von 
Sclillpsen für die ganz Vergeßlichen ■ und es 
gab sie - war in die.sem Miniladen zu finden 
.sowie Parfüm, Puder und Lippenplifle für die 
Damen. Kein Wunder, daß die allgemeine 
Stimmung auf Farley Station sich rapide bes- 
.serte. DI« Leute begannen miteinander zu 
sprechen, sogar Freundschaften wurden ge- 
schlo.«sen Mr. Sput.«. von allen geliebt und 
gelobt, winkt bescheiden ab. wenn man iiin 
befragt. „Ich tu' mir doch nur selbst einen 
Gefallen", sact er anuenzwinkernd. 

Maria .lelkmann 

Urlaub 

mit einem Schloßgespenst 
Der Urlaub ist die schönste Jahreszeit. Auch 

Herr Hustensanft war dieser Meinung. Und er 
war nicht willens, diese herrlidien Tage ohne 
ein erhebendes Erlebnis verstreichen zu Inpscn. 

„Dann kann Ich Ihnen nur unseren Erlebnis- 
urlaub empfehlen", meinte das nette FrÖulrin 
vom Reisebüro Wanderspedit. ..Machon .Sie 
doch vierzehn Tage Urlaub in Enplantl. Auf 
Schloß Kinpkiller." 

„Und was macht Schloß Kintjkiller j-o < r- 
lebenswerf" 

„Es hat ein Schloßßespcnst." 
„Machen Sie keine Witze." 
„Idi witzele niclit. Schloß KinKkiÜcr h;:f « m 

SchloßKespenst, das Inui Pro.spckt jednachtliih 
durch das (lemäupr ppukt. Wf^nn da« krin Fr- 
lebni.«? 

„Idi sidiwarnie für l:n;hlüßä''- l>t*n.sttT\>».- 
kannte Herr Hustensanft und buchir viriv« l^n 
Tage auf Schloß Kinj'killrr, 

f'r hatte nicht unK-on.^t K<>buclit. 
Schloß Kin^kHIcM war wirkluh .vo wihi/ir- 

klüflet. wie man e«- im Pro>pckt .sah, ja. ij. ih 
wildzerklüfteler. Herr Ilustensanit bcl^iim • m 
ungemein hochromanti.^clies EiniTl/immcr ;m 
dreizehnten Schloßturin (Vordseitr. Das oin/i« 
Unpraktische war, daß er zur Toilette ir;-l 
sechs Wendeltreppen, sieben Säulenlialien und 
adU Galerien überwinden mußte. C.leich in der 
irrsten Nacht verlif^f fr sich Ks «cliliic 
Mitternacht 

Plotzlidj (|Uüll «»in weißt > imt irri n 
Glühweinaußen wir Dampf lünter »'iner Tü- 
dorsaule nuf ihn zu. „Huuuuuh!" r(»cheltr rs 
dumpf , Wer bi^t du. du rap11o.«;er Wan^lenv V* 

„Gestatten. Iiu^ten.<anIt aus llannoMr", 
stellte sich Mustensanft vor. „Und mit wem 
habe ich das VorcnOßen?" 

..Trh . . . bin . . , düs ... Schloßgespriisl." 
„Entschuldigen Sit? vielmals, aber - spuk«n 

Sie .«ichon länger hirr?" 
„Seit (hTihundert ...Jahren." 
Hrrr Hustensanft atmete auf. „Ciott M-i 

Dank. I^nnn könn'.-n Sie mir bestimmt zeigen, 
wo hier die Toilette ist." Mia tz 

Darcb Liebe erlöst 
 ^ ROMAN VON HEDWIG COURTHS-MAHLER 
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(38. Fortsetzung: 
Brenkens saßen im Garten unter dem breit- 

ästigen Kastanienbaum, als Udo am nächsten 
Vormittag dort ankam. Er wurde herzlich von 
den beiden begrüßt. 

„Warum bringen Sie Hella nicht mit, lieber 
Graf?" fragte Frau von Brenken mit leichtem 
Vorwurf. 

„Es ist mir heute daran gelegen, mit Ihnen 
aliein zu sprechen." 

„Hm - das klingt feierlidi, lieber Udo. Kom- 
men Sie, frühstüdten Sie erst mit uns, Sie 
sind gewiß hungrig", sagte Herr von Brenken 
lachend 

Udo nahm Piat/: am Tisch, und Frau von 
Brenken rief einen Diener herbei, damit er 
für den Gast sorge. Udo nahm, um nidit un- 
höflich zu sein, von den Speisen. Als der Die- 
ner außer Hörweite war, sagte er ernst: 

„Liebe, verehrte gnädige Frau, wie so man- 
ches Mal komme ich audi heute wieder mit 
einem vollen Herzen zu Ihnenl" 

„Soll das vielleicht heißen, daß ich bei die- 
ser Unterhaltung überflüssig bin? Dann sagen 
Sie es nur rundheraus, ich nehme es nicht 
übel!" rief Herr von Brenken heiter. 

Udo schüttelte den Kopf. 
„Das .soll e.< gewiß nicht heißen, lieber Herr 

von Brenken Im Gegenteil, ihre Gegenwart 
Ist mir sehr erwünscht." 

„Also heraus mit der Sprache, Udochen, wo 
drückt der Sdiuh?" 

Graf Udo lücheite. 
„Diesmal drückt er nicht. Ich habe, im Ge- 

genteil. etwas für mich sehr Erfreuliches zu 
verkünden. Audi Sie werden sidi über meine 
Eröffnung freuen, wenn es audi Menschen 
geben wird, die midi nidit verstehen." 

„Na. zum Donnerwetter, Jetzt bin ich aber 
neugierig wie ein Waschweib. Machen Sie 
nidit so lange Vorreden, das sdilägt mir auf 
den .'\ppetit. lieber Plessenl" 

.Ich bin gleich bei der Sadie. Also, Herr 
von Brenken und Hebe gnädige Frau, ich habe 
mich verlobt." 

Herr von Brenken sdilug klatschend auf 
den Tisch. 

„Alle Hagel, solch eine Neuigkeit lasse ich 
^ mir gefallen. Was sagst du dazu?" 

Frau von Brenken lächelte fein. 
«Nodi nidils. Erst soll unser lieber Gast 

»eine Neuigkeit vervollständigen. Daß lÄ midi 
Uber seine Verlobung innig freue, weiß er 
selbst, habe ich's doch sdion lange sdimerzlidi 
bedauert, daß Plessentin ohne Herrin ist. Nun 
sagen Sie mir aber audi, wer die Nachfolgerin 
Ihrer lieben vortrefflichen Mutter werden 
soll?" 

Udo legte Messer und Gabel hin und sah 
voll in Frau von Brenkens Gesidil. 

„icva Hermsdorl ist meine öraiiu" sagte er 
fe.st und klar. 

„Alle Hagell" riet Herr von Brenken von 
neuem und riß vor Erstaunen die Augen weit 
auf. 

Seme Gattin reidite Udo in herzlicher 
Freude die Hand. 

„Lieber, junger Freund, idi glaube, Sie ha- 
ben gut gewählt. Von Herzen meinen Glück- 
wunsch zu dieser Wahl. Manche von unseren 
Stande.sgenossen werden sie unbegreiflich fin- 
den. Ich nidit I Ihre Braut Ist ein wertvoller 
Mensch und würde einem Fürslenthron zur 
Zierde gereldien. Wohl Ihnen, daß Sie nadi 
nichts anderem fragen und frei nach Ihrem 
Herzen wählen dürfen." 

„Liebe, gnädige Frau, ich wußte, daß idi, 
wie so oft schon. Ver.'tändnls bei Ihnen finden 
würde." 

„Na, nun geben Sie aber audi mir einmal 
Gelegenheit, Udo, meinen Glückwunsch los- 
zuwerden. Wirklidi, Sie verstehen sich auf 
Überraschungen! Also, das liebe Mädchen wird 
unsere Gutsnachbarin? Na, meinen Segen gebe 
ich gern dazu. Die andern lassen Sie nur ruhig 
reden und die hodiadeligen Köpfe schütteln! 
Meine Frau und idi sind ja nun freilich nicht 
adelsstolz. und alle denken nicht so vernünftig 
wie wir. Selbst Ihr seliger Vater, mein alter 
Freund Plessen. hätte sich wohl gegen Ihre 
Wühl erst ein wenig gestemmt - aber das 
Evdien hätte Ihn besiegt, davon bin ich über- 
zeugt. Also meinen Glüdcwunsch. Udo, es 
kommt von Herzen, weiß Gott!" 

Udo drückte die gebotene Hand fest und 
herzlich. 

„Idi will Ihnen gleidi noch mitteilen, daß 
meine Braut heute nachmittag mit Hella zu 
Ihnen herüberkommen wird, um sidi zu ver- 
absdiieden. Unsere Verlobung soll noch ge- 
heimgehalten werden. 

Der späteren Bekanntgabe der Verlobung 
soU dann audi bald die Hochzeit folgen. Eva 
führt morgen nadi Hause, wahrsdieinlidi für 
einige Monate. Wir wollen als Grund ihrer 
Abreise ihre Mutter vorsdiieben." 

„Sie werden sich das alles sdion überlegt 
haben. Daß wir Fräulein Eva gern so lange 
zu uns genommen hätten, wissen Sie, nicht 
wahr?" sagte Frau von Brenken herzlich. 

„Gewiß, gnädige Frau, idi hatte audi daran 
gedadit. Aber es würde nur unnützes Gerede 
entstehen. Und Eva verlangt nadi Hause zu 
ihrer Mutter, da sie in Plessentin nidit blei- 
ben kann." 

„Wogegen sich natürlich nidits einwenden 
läßt. Wann wird Hochzeit sein, lieber Graf?" 

„Den Tag haben wir noch nidit festgesetzt. 
Daß idi nicht gi i n lange warten mödite, ver- 
stehen Sie wohl. Eva Ist nicht nur mir. son- 

dern auch Hella und meinem Mna unent- 
behrlich. Aber meine Braut ii;l eiiiiKcrmnrien 
aus ihrem seelischen Gleichgewicht - sie will 
erst wieder zur Ruhe kommen, ehe wir fe-^te 
Be.sdilüsse für dir Zukunft fassen " 

„Das zeugt dafür, wie ernst sie die Sadn- 
nimmt. Sie ist ein lieber, verständiger Mensch, 
Ihr Evchen Idi freue mich, daß sie uns heule 
nadimiltag noch einmal besucht. Da können 
wir ihr unseren Glückwunsch mit auf den 
Weg geben .la. wird unsere Magda Augen 
madien! Eigentlich haben Sie es dodi meiner 
Toditer zu verdanken, daß Sie nun endlich 
glücklicher Bräutigam sind. Es war wirklich 
hohe Zeit. Und trotz meiner Vorliebe für das 
Bürgertum - leid hätte es mir getan, wenn ihi 
altes Gesdileehl mit Ihnen untergecangen 
wäre!" 

„Mein Mann hat recht, lieber Grat, es vvai 
wirklich hohe Zeil!" 

Eva fand am Naclimittag bei Brenkens liebe- 
volle Aufnahme. Die alten Herrschaften zeig- 
ten ihr offen, wie sie sich über die.se Ver- 
lobung freuten. Udo war mit seinen Damen 
gekommen. Er geizte mit jeder Sekunde, die 
Eva noch in seiner Nähe war. Auch nach dem 
Vorwerk hatte er sie begleitet und ihre Rüek- 
kehr in der Laube abgewartet. Die beiden 
Mensdien halten wohl noch viel miteinander 
zu besprechen ... 

Eva hatte nach Hause Ee.-cnrieben und ihre 
Ankunft angemeldet. Auch daß sie Udos Braut 
geworden war. hatte sie der Mutter migte- 
tcilt. damit die alte Dame sich nicht unnötige 
Sorgen über ihre plötzliche Heimkehr niadite. 

Sonderbarerweise kam Eva noch einmal auf 
Liliane Clermont zu spredien. fragte allerlei, 
und erst, als Udo die Stirn zu.sammenzog und 
sie bat; „Laß diese Frau, mein Lieb, die Ge- 
danken an sie quälen midil", da hatte sie ihre 
Wange an seine Schulter gesdimiegt. 

.,Ich will nie mehr von ihr reden, Udo - es 
ist nur -. weißt du - sie hat einst deine Liebe 
besessen -, Idi möchte natürlich iiber diese 
Frau noch so manches wissen!" 

„Mein Lieb - es war wohl nicht Liebe, was 
ich für sie empfand. Es war Leidensdiaft - 
ein glühender, verzehrender Rausch nie 
glich es dem tiefen klaren Gefühl, mit dem 
idi dich umfasse. Denke nicht mehr an jene 
Frau." 

Sie hatte seine Bitte erfüllt und nicht mehr 
von ihr gesprochen, wenn sie sich auch in 
Gedanken sehr viel mit ihr beschäftigte. 

Am anderen Morgen reiste Eva Hermsdorf 
ab. Graf Udo brachte sie selbst nach dem 
Bahnhof. 

Als der Zug anfuhr, reichte sie Udo die 
Hand vom Abtellfenster aus. Lange ruhten 
die Augen ineinander. 

„Laß midi nicht zu lange allein, Eva", bat 
Udo mit umflortem Blick. 

Sie sah ihm tief in die Augen. 
„Nidit länger, als idi muß. Liebster. Ver- 

traue mir!" 
„Das will ich tun. Nidit wahr, du weißt, daß 

idi die Minuten zähle, bis ich dich wieder- 
habe?" 

„Ich weiß es." 

Nodi ein Händedruck zwi.-Mii n innen, ein 
Grüßen und Winken, dann entschwand die 
geliebte Gestalt. 

Still kehrte Udo nach Ple.ssentin zurück. Kva 
hatte eine schmerzliche Lüeke hinterlassen. 

Frau Hermsdorf war nicht wenig übcr- 
rascJit. al.s sie den Brief ihrer Tncht^r gele.'^in 
hatte. Sie konnte es nldil tas.scn. daß ihr Kind 
die Braut des Grafen Pies.sen sein solUe. 

Wieder und wieder las sie die V/orte: Ich 
habe midi gestern mit Graf Plessen verlobt. 
Miitterle, kannst Du es fassen'' Und wir lie- 
ben uns treu und innig und wollen nicht von- 
einander lassen, bis der Tod uns trennt. Und 
morgen komme ich nach Hause. Mutterle. und 
bespreche alles mir Dirl 

War es denkbar, daß ihre Eva Gräfin Ples- 
sen werden sollte'' 

Freilich, wie -eiiie.sgleichen lialte sie dir 
Graf schon zu Weilinacliten behandelt. So rit- 
terlich lind liebenswürdig war er zu ihr ce- 
wesen. Aber daran - nein . daran halte ■•■ie 
nie gedacht. 

Ob es denn audi wirklidi ein lcIius und 
rechtes Glück für ihr Kind war' /Xch. nun 
mußte sie sich schon wieder SoiTen machen! 
Eva würde sie auslachen. Es v. nr auch .u 
'öriclit von ihr; stall zu jubeln und sich /u 
freuen suchte sie eifrig, ob sir nicht ein 
Quentchen Sorge in dieses GHUk mischen 
konnte. 

Graf Plessen würde schon Wis-' ii. was er 
an ihrem Kind hatte, wie brav und gut und 
lieb es war. Und Brenkens und ilnhen.uis 
mochten auch ihre Partei nelinv n. wenn die 
anderen adligen Herrschaften über diese Vi r- 
bindung die .Achseln zucken würden 

Und dann war da Knmteß Hella mit lii m 
warmen Herzen und dem fröhlichen Sinn Hie 
würde ihrer Eva eine Sdiwcstei ...ein. F,s 
würde schon gutgehen, .sie wollte alles dem 
lieben Göll überla.ssen. der würde es /.um 
Besten führen. 

Und nun mußte sie sidi tummeln und für 
Evas Ankunft alles herriditen. Ein paar Blu- 
men wollte sie kaufen und diese dem Kind 
zum Willkommen auf den Tisch stellen 

Am Ende konnte sie auch nodi schnell einen 
Napfkudien backen, wie ihn Eva so gern aß, 
mit viel Mandeln und Rosinen drinnen und 
die Form redit gut ausgebuttert. 

Adi, wie sdiön das sein würde, wenn sie 
ihr Kind wieder einmal hier haben konnte, 
so ganz für sich allein. 

Die alte Dame lief ziellos hin und her, nahm 
dies und jenes in die Hand und legte es wie- 
der hin - sie wußte in ihrer freudigen Unruhe 
nidit, wo sie zuerst anfangen sollte. 

Eva war inzwischen in der Heimat ange-' 
kommen und sah, als sie dein Zug entstieg, 
Ihr liebes Mütterdien auf dem Bahnsteig ste- 
hen. Da gab es ein Herzen und Küssen, daß 
sidi die übrigen Fahrgäste lächelnd nadi den 
beiden umdrehten. 

Als dann die beiden Frauen zu Hause m 
dem gemütlichen kleinen Wohnzimmer saßen, 
der Kaffee und der ledter duftende Napf- 
kudien auf dem Tisdi stand, da wurde Eva 
rührend Tiimiite. 

(Fortsetzung folgt) 
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81. Jahrgang 

Zum Sacliverstand mehr Wärme, Herz und Engagement 

Langener Stadtparlament hat sich konstituiert 

Der kleine Zeiger der Uhr im Sitzungssaal des Rathauses hatte am Dienstagabend nicht ganz 
eine Umdrehung gemacht, da hatte Langen wieder ein arbeitsfähiges Parlament. Zur kon- 
»tituierenden Sitzung hatten sich die Stadtverordneter versammelt, stimmten geheim über 
den Stadtverordnetenvorstehen und seine beiden Stellvertreter (beides sind Frauen) ab. er- 
klärten einstimmig die Kommunahvahl für gültig und beließen mit allen Stimmen vor- 
läufig die Geschäftsordnung der letzten Lelislaturperiode. Die Tagesordnung barg keinerlei 
KUndstoff und so ging diese Sitzung programmgemäß über die Bühne. 

Bürgermeister Hans Kreiling als Wahlleiter 
hatte die Versammlung eröffnet, es war zum 
dritten Mal in seiner Amtszeit, daß er ein 
neues Parlamont begrüßen konnte, unü er- 
mahnte die Parlamentarier zu gogen.seitigem 
Respekt, zu fairen und toleranten Disku.ssio- 
nen. um der Bürgerschaft ein Beispiel für 
demokraiiseiies Verhalten zu geben. 

Mit der Aufnahme der [larlamontarisehen 
Arbeit müsse die Konsoiidierungspiiase in 
der Entwicklung der Stadt fortfiesetzl wer- 
den, erklärte Kreiling. Die Stadt Langen und 
Ihre Bürger verdienten es, daß um eine fort- 
schrittliche i^nUvicklung, um eine lebens- 
werle. humane und friedvolle Zukunft gerun- 
gen werde. ..Eine komprimierte Sachlichkeit 
geiiaart mit der Überzeugungskraft kommu- 
iialpolitischen Wollens und Handelns und mit 
der .-li'leii Bereitschaft zu einem vernünitigen 
Kompromiß halte ich letzton Endes für die 
beste Kommunalpolitik", fuhr das Stadlober- 
haupt wörtlich fort. Die Hessische Gemeinde- 
ordnung l'uße nach wie vor auf den Grund- 
sätzen einer .sachliciien und kollegialen Zu- 
sammenarbeit. In diesem .Sinne habe er im- 
m<*r seine Aufgabe als Bürgermeister ge- 
sehen und werde aueh unbeirrt daran fest- 
halten. 

in die.ser Stadtverwallung erfolgt die Auf- 
gabeneriiillung im Rahmen der laufenden 
Verwaltung, bei der Durchführung der Be- 
sehlü.sse des Magistrats und des Parlaments 
wie bi.-^iier nach den reciilliclien Vorschriften 
und naeh den Kriterien eines Dienstlcitungs- 
betriebes. der dem Bürger einen optimalen 
Service unter Beachtung größter Sparsamkeit 
ujid eines ständigen Vergleiciis zwischen den 
Kosten und dein Nutzen zu bieten habe. 

Und abschließend, ehe Kreiling den Parla- 
mentariern für ihr ehrenamtliches Engage- 
ment dankte, sagte er wörtlich: „Ich kann 
und werde keiner Mitarbeiterin und keinem 
Mitarbeiter in dieser Verwaltung verbieten, 
sich in den demokratischen Parteien zu be- 
tätigen. Allerdings werde ich darüber wachen. 

daß Beruf und parteipolitisches Engagement 
streng getrennt worden. Nach meinen bis- 
herigen Erfahrungen kann ich mich in die.ser 
Beziehung auf meine Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter verlassen". 

Dann übernahm der CDU-.Stadtverurdnete 
•losef Fuchs als ältestes Mitglied der Stadt- 
verordnetenversainmlung die Leitung der 
Sitzung. Gleich im ersten Tagesordnungspunkt 
ergab sieh das Kuriosum, daß er seine eigene 
Wahl als Stadt verordnetenvorsteher leiten 
nuifite. .So will es die Vorschrift, und er war 

Bahnstraße und Flachs- 
straße werden gesperrt 

Im Auftrag der Stadtwerke Langen 
werden ab Montag, dem 2.S. April, in 
der Hahnstraße und Flachsbachstralie 
Versorgungsleitungen verlegt. Die Ar- 
beiten beginnen auf der Nordseite der 
Bahnstraße in Höhe Cafe Treusch und 
werden in Richtung Flachsbachstraße 
fortgesetzt. Im Baustellenbereich Bahn- 
straße» wird der KraflfahrzeugverUehr 
halbseitig geführt und durch eine Lichl- 
zeichenanlage geregelt. 

Im zweiten Abschnitt erfolgt dann die 
Vollsperrung der Flachsbachstraße. 
Während die.ser Zeit wird dort die Kin- 
bahnregelung aufgehoben, so daß An- 
lieger der Fabrikstraße \on Süden an- 
faliren können. Auch für inolorisiLM'te 
Besucher des Wochenmarktes ist eine 
Umleitung über Zimmerstraße und 
Bahnstraße vorhanden. Der Hof des 
Postamtes Bahnstraße kann während 
der Bauzeit auch nur von Süden ange- 
lahren werden. Der Fußgängerverkehr 
wird von der Sperrung nicht betroffen. 

Der Magistrat bittet die betroffenen 
Verkehrsteilnehmer um besondere Be- 
achtung. 

StadV7!ml"M^^lh^^^^^^^^ Parlament und seif 1972 Erster Bürger der 
I'uchs. einiMi II<.I/hanini<.r fl..n k n * V* Stadtverordnetenv orsteliers, Josef 
schenk niadite. Der seheiilon,!!. i. i*' i*"** '-""K Katon vor einigen Jahren zum C«?- 
periode dem .^lagistrat aiiiiehören ' ""i"" '"»"»"'«'n'len Legislatur- 
Ohjektivitat und Neutralilät hei ilei- \ T"" ""e glückliche Hand. 
U.lahre„ in Lange "^oW <^2) wohnt seit 
C iH -Stadtverordneter und ebenso I!,« . .11 »"deren Stadt gelebt"), ist seit 1972 
seiner ren.sionieruni; wir er Stadtverordnetenvorsteher. Vor 

als einziger für dieses Amt vorgeschlagen. Auf 
Antrag aus der Versammlung wurde geheim 
abgestimmt. Fuch.s behielt 41 Stimmen, zwei 
waren gegen ihn, eine Stimme war ungültig 
und eine Abgeordnete fehlte bei der Sitzung. 
Es gab Glückwünsche und Blumen von allen 
Fraktionen. Zu Stellvertretern des Stadtver- 
ordnetenvorstehers wurden Ilse Hosemann 
(SPD) und Doris Pascheke (CDU) mit Mehr- 
heit gewählt. 

In seiner Antrittsrede wandte sich Fuchs 
zunächst an die Zuhörer. Der Begriff Bürger- 
nähe sei beinahe zum Schlagwort geworden: 
trotzdem solle er sehr wichlig bleiben. Das 
Parlament solle das Ge.spräch mit dem Bür- 
ger suchen über alle Entscheidungen, die zu 
treffen seien. Der Bürger aber .solle auch zum 
Parlament kommen und sich für dessen Ar- 
beil interessieren. Dazu gebe es viele Mög- 
lichkeiten. Auch die .lugend, beispielsweise 
als Schulkla.sse, sei herzlich zu den Parla- 
ment.ssitzungen eingeladen, damit sie einen 
Einblick erhalte. 

Forsetzung auf Seile 5 

Heute in der LZ: 

Schulkampf und Kommunalpolitik 
Leser sagen ihre Meinung 

„Sparpolitik der CDU kassiert 
beim Steuerzahler" 

24 OOO-Mark-Spende 
der Schutzgemeinschaft 

Schutzhütten und Waldlehrpfad kommen 

50 Jahre Frauenchor der SSG 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Tickt in Biblis die Atombombe? 

Zweifel an der Sicherheit / Interview tnit Bürgermeister Hans Kreiling 

LZ: Herr Bürgermeister, im nahe gelegenen 
Biblis soll ein Kernkraftwerk erweitert wer- 
den. Man nennt es das größte der Welt. Es 
haben sich Initiativen gebildet, die eine Er- 
weiterung verhindern wollen, weil sie in dieser 
„verkappten Atombombe" eine Gefahr für 
f^and und Leute sehen, es haben auch bereits 
verschiedene Städte (z. B. Neu-Isenburg) Ein- 
gaben an die verantwortlichen Stellen gesandt. 
Langen liegt ebenso im Bereich des Werkes 
Biblis. Wird man von Langener Seile etwas 
unternehmen. 

Kreiling: Bereits am 20. Dezember 197« 
wurde von mir aufgrund vorliegender Einzel- 
heiten zur Erweiterung des Kernkraftwerkes 
Biblis der Magistrat unterrichtet. Der Magi- 
strat beauftragte das zuständige Amt, mit den 
Vorsitzenden der Fraktionen im Langener 
Parlament zu sprechen, ob man eine gemein- 
same Resolution einbringen wolle. Die Auf- 
fassung der Fraktionen sollte in der Sitzung 
des Haupt- und Finanzausschu.sses am 3. Feb- 
ruar bekanntgegeben werden. 

In dieser Sitzung habe ich mit allem 
Nachdruck auf die Problematik in dieser An- 
gelegenheit hingewiesen. Leider sind die Mit- 
glieder der nunmehr nicht mehr im Amt be- 
findlichen Stadtverordnetenversammlung mei- 
ner Meinung nicht gefolgt, sodaß die ent- 
sprechende Eingabe an den Hessischen Mini- 
ster für Wirtschaft und Technik nidit gemacht 
wurde. 

LZ: Sollte sich diese Resolution Ihrer Mei- 
nung nach gegen das Kernkraftwerk richten? 

Kreiling: Ich verkenne nicht die Bedeutung 
der Stromversorgung aus Kernkraftwerken 
zur Deckung des Energiebedarfs. Es ist auch 
nidit damit getan, nur etwas abzulehnen. 
LZ. Heißt das, daß Gegenvorschläge gemacht 
werden sollten? 

Kreiling: Wir sind nicht Fachleute genug, 
um Alternativen zur Energiegewintiung vor- 
schlagen zu können. Dennoch kann man bei 
aufmerksamer Verfolgung von Berichten und 
Stellungnahmen von Fachleuten aus ver- 
schiedener Richtung ersehen, daß Kernkraft- 
werke nicht die einzige Möglichkeit sind 
den Strombedarf zu decken. 

LZ: Wie aber stellten Sie sich den Ein- 
spruch der Stadt Langen vor? Was wollten 
Sie erreichen? 

Kieiling: Wir wollten deutlich darauf hin- 
weisen, daß bei allen Überlegungen vorrangig 
die Sicherheit der Bevölkerung und der 
öchutz unserer Umwelt gesehen werden muß. 

LZ: Das klingt nach Schlagworten. Können 
Sie Ihre Meinung etwas präzisieren? 

Kreiling: Aber sicher. Da ist zunächst ein- 
iiial die Frage an die Wissenschaftler zu stel- 
len, ob derzeit alle Risiken bei dem Betrieb 
von Kernkraftwerken überhaupt übersehen 
werden können. Da muß die Frage geprüft 
werden, ob nicht trotz aller erdenklichen 

Sicherheitsmaßnahmen eine zu große Gefaiir 
für die Umwelt von die.sen Anlagen ausgeht. 

LZ: Man sollte annehmen, daß diese Fra- 
gen von den Wissenschaftlern schon längst 
positiv beanlworlel .sind. 

Kreiling: Auch das ist richtig. Aber wa.s 
kann geschehen bei Freiwerden von Radio- 
aktivität durch Gewalleinwirkung oder 
durch Unglücksfälle. Wie wird das Ri.siko 
beim Transport radioaktiver Abfälle ge- 
sichert und wo werden abgebrannte Brenn- 
elemente endgültig gelagert? Auf diese Fra- 
gen hat doch bisher niemand ausreichende 
Antworten gegeben. Über soldie Dinge aber 
muß man sich klar werden, ehe einmal ein 
Ernstfall eintritt. Außerdem wäre es inter- 
essant zu wissen, ob für diese Elemente der 
Bau von Wiederaufbereitungsanlagen vorge- 
sehen ist, was mit dem Baumaterial bei 
einer späteren Stillegung ge.schieht odei bei 
einem Abbruch. Können klimatische Beein- 
trächtigungen durdi den Kühlturmbetrieb 
entstehen? Sind Strahlenbelastungen durch 
den zusätzlichen Kernkraftbetrieb zu erwar- 
ten? Wie werden sich weitere Wärmebela- 
stungen des Rheins auf die Umwelt auswir- 
ken? 

LZ: Ihre Resolution soll also bewirken, 
daß man eine hundertprozentige Sicherheit 
geben kann, ehe man den Betrieb geneh- 
migt? 

Kreiling: Selbstverständlich. Es muß er- 
wartet werden, daß in dem Genehmigungs- 
verfahren diese Punkte eine besondere Be- 
rüdtsichtigung finden. Die letzten Zweifel an 
einem Risiko müssen au.sgeräumt sein, ehe 
man eine Genehmigung erteilt. Auf keinen 
Fall darf der Eindruck entstehen, daß unter 
dem Druck wirtschaftlicher Zwänge die 
Sicherheit der Bevölkerung vernachlässigt 
wird. Strengste Maßstäbe müssen angelegt 
werden. 

LZ: Ihre Fragen sind nun nicht an den 
zuständigen Minister gelangt. Ist die Sadie 
damit ad acta gelegt? 

Kreiling: Ich stehe nach wie vor zu meiner 
im Dezember ergriffenen Initiative und 
hoffe, daß sich die neue Stadtverordneten- 
versammlung noch einmal mit der Angele- 
genheit befaßt, zumal in der Zwischenzeit 
bestimmt von dem einen oder anderen neue 
Erkenntnisse ge\.vonnen worden sind. 

LZ: Wir danken Ihnen für dieses Gespräch. 

Autobahn gesperrt 
Zwischen Westkreuz Frankfurt und dem 

Frankfurter Kreuz wird die Autobahn Darm- 
btadt—Kassel am Wochenende wegen Brücken- 
bauarbeiten teilweise gc.sperrt. In Kiehtung 
Darmstadt zwischen Samstag 14 Uhr und 
Sonntag 5 Uhr, in Gegenrichtung von Samstag 
16 Uhr bis Sonntag .5 Uhr. Die Umleitungs- 
strecken sind gekennzeichnet. 
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Führungswechsel in der SPD-Fraktion 

Manfred Goransch löst Karl Weber ab 

Kinen Tau vor der konstiUiiurendon Sitzung 
drs I.nngpnpr Slndlparlamcnts klärte die 
Lanficner SI'D dii- Fronten ihrer perionellon 
Hesetzuiiu für die kmnmendi' I.erdslalur- 
periode. „Warum m) spiil?" wollten die Jour- 
nah-ten aiil riner I'rei^si'konfirenz wissen 
und hörten vom Ortsvereinsvorsit/.enden Kurl 
Weber, dnO dies kein /.urückziehen naeh dem 
s. hleihten Wahlerfiehnls gewesen sei, sondern 
dall dieser Tcnnin schon lanfie vor der Wahl 
!e-i(5eleßt wor<lcn sei. Man iiabe den Mit- 
gliedern nach dem Wahlkampf eine Krho- 
lungspause gönnen wollen, 

Wv'ber maeiUe keinen Hehl daraus, daii man 
mit dem Ausgang der Kommunal wähl keines- 
\\'ens zulrlec^n war. Man werde jedoch den 
Kopf nicht in den Sand stecken, sondern dun h 
sachliche Arbeit versuchet:, die Scharti' tx'im 
nächsten Mal wieder aus7nwi'lz<'n 

Im neuen Parlament wird es zu einei tlm- 
besctzung inneriudb der SI'I) kommen. Dei 
seilluM-ige t''raktionsvr)r.-itzende Kail Weber 
wii'fl dieses Amt niederlegen diesen Knt- 
adiluli habe er ber<;its in^ Siiiil.somnier des 
vergangenen .lahres bekanntuegeben . Uir 
das Amt des Oitsverelnsvorsitzenden werde 
er .iedoch auf der .Tahre-.hauplVersammlung 
V ii.'dor kandidieren. 
A!h .«^ein Narhf(tlf;i'r als C'hi f der ('"raktion wur- 
de Manfred Goransch vorgestellt, der scHt 
1H72 Mitglied im Parlament ist. Der Hljährige 
Ctoransch (verheiratet und einen j:echsiäliri- 
gi'n Sohn) ist als S.vstemanal.vtiker staatlicli 
geprüfter Betricb.swirl mit Kachrichtung KDV. 
In seiner Parlnment,sai"beit hatte er sich be- 
sonders für den Haupt- und Finanzaussi-hull 
Interessiert und sich Umweltschutzfragen ge- 
widtnel, Kr ist als ein .sehr sachlicher Parla- 
mentarier b(-kannl und wegen seiner Ruhe 

und Ausgleichsbemühungen auch von »einen 
politischen Kontrahenten geschätzt. „Ich bin 
vielleicht nicht so temperamentvoll", schil- 
dert er .sich selbst, „kann aber durchaus auch 
inal biise werden". 

Die bürgernahe Politik di'r .SPD werde sich 
auch in den kommenden Anträgen nieder- 
schlagen, lüeß es weiter in der Pressekon- 
ferenz. Man werde dabei das Grundsatzpro- 
graiTim von vor der Wahl zu Grunde legen. 

Stellvertreter di-.^ Kraktlonsvorsitzenden 
werden Kwald Häuber (.Sprecher für Bau- 
tragen) und Kurt Gohr (.Sprecher im Ilaupt- 
und Finanzausschuß) sein. Als Pressesprecher 
wurde Heiner Wyszormirski benannt, Frak- 
lionsgi schüft-fiihi et sind Dieter Stroh und 
Holrmfi ,Iust. 

Für den Mani>trat h.it man folgende I.iste 
aufgi'stellt: Dr. Heinz Wli'klinski, Karl Weber, 
Fei-dinanfl Mayer, Kurt Giihr, Heinrich Da- 
vids und Frii'del ,len,sen. Mit drei sicheren 
Pliitzen werden der seitherige .Stadtverord- 
nelenvtirsteher, der seitherige Fraktionsführcr 
und Vorsitzender des Bauatisschus.ses und der 
.seitiierige Vorsitzende des Haupl-und Finanz- 
ausschusses als i'hrenamtliche Stadträte in 
den Magistrat iMiiziehen. Die SPD ist davon 
überzeugt, mit dtesim drei P'achleiiten in der 
Kommunalpolitik hervorragend vertri-ten zu 
sein. 

In den Hau|>l- und Finairzausschuß werden 
die .Sozialdemokraten Kurl Giihr, Dieter Stroh. 
IteincM Wyszormirski und Manfred Goransch 
entsenden, im BauausschuIJ werden F.v.ald 
näuber, Karlheinz Schopper, Sieglinde ICsders 
und Walter Mayer verti-eten sein. 

Auf einer gesonderten Fraktionssitzung will 
man in Kürze die politiselie Marschrichtung 
fi'st legen. 

Laphila '77 - wieder ein 

Festival der Philatelie" 

Im Mai l!n,'> organisierte der Briefmarken- 
sanimlervercin Langen die 1, Briefmaiken- 
aus,stelUmg in l.angen - - die Laphiln '75, 
Dim- unerwartet gute Besuch dieser Aus- 
stellung — e.s mögen an die 2üOü Besucher an 
den beiden Tagen gewesen sein — ermutigt 
den Verein bereits nach zwei .lahren zti einer 
weiteren Werbeau.s.stellung, 

Die Laphila '77 am H, und 15, Mai stellt 
unter dem Motto „Vogel und Philatelie", Dies- 
mal werden die Motivsammlungen die Aus- 

hnlifrrsrhpn tUie.r 2&^_Sjl{lVn- 
lungen ans dom^^esamten 
einem Fall .sogar aus dem Ausland — sind 

Frau Eüsabetii Derra, Forstring i;i7, zum 
95., Herrn Wilhelm Leitiuier, Itobert-Koch- 
Straße 4, zum 91., Frau Anna Wanek, .Schilkr- 
straße Iii, zum 7B., Frau Anna Glombitza. 
Danziger Straße (>, zum 77,, Herrn Erich 
Notzon, Wilhelmstrafie l'i. zum 77, und Frau 
Amalie Ilügelschaffner, Walter-Rathenau- 
Straße 8, zum 7ti. Geburtstag am 24. 4. 1977 
. . . Frau Anna .Mük.sdi, Brüder-Grimm-Straße 
9, zum 84. Geburtstag am '25. 4. 
. . Frau Sophie Schreiber, Woogstraße 24, 
zum 93„ Herrn Heinrich Moll, Frankfurter 
Straße 60, zum 86„ Frau Käthe Lizon, Forst- 
ring 31, zum 81 und Herrn Adam Kraus, 
Fabrikstraße 30, zum 77. Geburtstag am 26. 4. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit 

95. Geburtstag 
" ■ Ä.,. 

zur Teilnahme angemeldet. Alle belassen sich 
mit detn gestellten Thema „Vogel und Phila- 
telie". Jede ist untersdiiedlich im Aufbau und 
In der Art der Darstellung, Einige Sammler 
beteiligen .sich zum l. Mal an einer Ausstel- 
lung, andere gehören zu den „alten Hasen". 
CJemelnsam ist ihnen die Freude an der Motiv- 
philatelie. 

In einer „2, Abteilung" der Laphila '77 
stellen sieh eine Reihe der Vereinsmitglieder 
mit ihren Sanunlungen vor. Hier sind die 
Sammelgebiete ganz unterschiedlich. Aber 
auch hier ist allen gemeinsam das Vergnü- 
gen, die eigenen Marken,schätze nicht nur 
wohliiehütet irgendwo schlummern zu las,sen, 
.sondern sie so zu ordnen und zu „verpacken", 
daß sie auch einer intere.ssierten Öffentlich- 
keit gezeigt werden können. Mit diesen Samm- 
lungen soll die breite Viellalt der Sammel- 
möglichkeiten im Bereich der I.,änder- und 
Motivsammlungen dokumentiert werden. 

Zum „Kaimienprogramm" der Laphila '77 
am 14, und l."). Mai 1977 in der Stadthalle 
Langen gehölen ein Tauschtreft der Motiv- 
sammler, eine Zusammenkunft der Motiv- 
gruppe „Ornithologie", Filmvorführungen, 
ein „.Super-Marken-Marktmit Händlerstän- 
den und großen Wühlkisten sowie eine .lu- 
gend-Tombola, Selbstverständlich wird es an 
beiden Au.sstellungen ein Sonderpostamt der 
Deutschen Bundespost geben, das nicht nur 
die neuesten Sondermarken, sondern auci) 
einen hütjschen Sonderstempel zum Thema 
„Laphila '77 — Vogel und Philatelie" anbietet. 
Der Sonderstempel zeigt das Bild einer 
Trauerseeschwalbe. 

Der „Clou" der Laphila '77: Der Eintritt 
ist für .jeden Besucher kostentrei. Und nicht 
nur das. Auch der 32 seitige Ausstellungs- 
katalog wird jedem gratis in die Hand ge- 
drückt, So steht zu erwarten, daß auch die 
I.aphila '77 wieder zu einem turbulenten 
„Festival der Philatelie" für alle Liebhaber 

■ und Freunde der bunten Markenwelt wird. 

Im Forstring 137 begeht am Sonntag, dem 
24, April. Frau Elisabeth Derra, geb. Schlegel, 
ihren 95, Geburtstag, Die für ihr Alter rüstige 
Dame die in Neubrunn in Unterfranken ge- 
boren wurde, wohnt seit 1963 in Langen und 
fühlt sich hier sehr wohl. Nach einem harten 
Leben voller Arbeit, ihr Mann fiel in den er- 
sten Tagen des 1. Weltkrieges,verbringt sie 
jetzt zusammen mit Tochter, Enkelin und Ur- 
enkel — also vier Generationen in einem 
Haus — einen scliönen Lebensabend, Zum Ge- 
burtstag werden Toditer und Sohn, neun En- 
kel und 15 Urenkel gratulieren. Die LZ 
wünsdit ebenlalls alles Gute, 

JK^iSangstreffen 
.';er Jahrgang 1913''14 trifft sich am Samstag 

um 8 Uhr am Jahnplatz zum Ausflug, 

Mit Segelregatta wird Wassersport 
1977 auf dem Waldsee eröffnet 

Auf dem l,angener Waldsee startet der 
Dreieieh-Segelclub seine erste verbandsoffene 
Pokal-Regatta am kommenden Sam.stag, Die 
revalisierenden 2-Mann Bootsklasstin „Kor- 
sar" und „470", werden bei günstigem Wind 
sicli harte Kämpfe liefern, obwohl jede Klasse 
für sich die Preise aussegelt, Vorjahressieger 
mü'sen ihre Pokale verteidigen. Freunde des 
Segelsports können die Rennen von den ho- 
hen Steilufern sehr gut beobachten. 

Erster Start ist am 23. 4. um 15 Uhr. Am 
Sonntag soll um 10 und 14 Uhr gestartet wer- 
den, falls die Windverhältnisse nicht Ände- 
rungen der Startzeiten erforderlich machen. 
Die Segler des hessischen „D" Kaders sind fit, 
denn nach dem Wintertraining ist man schon 
.seit 4 Wochen zu Trimmregatten auf dem 
Inheidener See. 

LISA-Fest der Jugend 
Die Jungdemokraten laden alle Schüler 

zum LISA-Fest, am Freitag, dem 22, April in 
der Jugendbegegnungsstätte zu Langen, ein. 
Beginn ist um 18 Uhr. Es werden Musik, Tanz, 
Diskussion und kühle Getränke für heiß- 
geredete Leute und überangestrengte Tänzer 
geboten. 

„Macht mehr otder mehr Macht' 
„Die Forderung dei Langener CDU auf ei- 

nen 2. hauptamtlichen Stadtrat stößt erstaun- 
Hcherweise beim Koalitionspartner der SPD 
in der vergangenen Legislaturperiode auf 
Kritik. 

Di^n Liberalen in Langen scheint völlig 
entgangen zu sein, daß es gerade die CDU in 
Bund, Land, Kreis und Gemeinde war, die die 
Filzokratie innerhalb der Verwaltungsgre- 
mien angeprangert und aufgedeckt hat, .^uch 
scheint man sich bei den „Linken" noch im- 
mer nicht darüber Gedanken gemacht zu 
haben, was eigentlich die Ursache für das 
Mißtrauensvotum bei der vergangenen Wahl 
war. Als Trittbrettfahrer auch auf der kom- 
munalen Ebene erhielten sie vom Wähler für 
ihre Mitverantwortung die Quittung. 

Wenn nun die CDU als stärkste politische 
Kraft in Langen, in Erfüllung des Wählerauf- 
trages auf einem hauptamtlichen Stadtrat be- 
steht oder diese Möglichkeit ins Auge gefaßt 
hat. dann ist es doch letztendlich eine zwangs- 
läufige Folge aus der gerade am En<le der ver- 
gangenen Legislaturperiode praktizierten 
Machtausnutzung in der Stadtverordneten- 
versammlung, Just wenige Wochen vor In- 
krafttreten der neuen HGO und nur vier Mo- 
nate vor der K(mimunalwahl wurde der bis- 
her einzige hauptamtliche Stadtrat l,angens, 
Karlheinz Liebe (SPD) mit den Stimmen der 
kritikübend*m Liberalen wiedergewählt, ob- 
wohl die CDU auf die Amtszeitverlängerungs- 
Mögllchkeit bis Ende 1977, also nach der Kom- 
munalwahl am '20 März 1977, aufmerksam 
machte und diese Forderung unmißverständ- 
lich stellte. 

Die CDU war es dann, die an der Ab- 
stimmung, die zur Wieder%vahl des 1. Stadt- 
rates fühlte und aus rein parteitaktischen 
Gründen zu diesem Zeitpunkt geschah, ge- 
schlos.sen niclit teilnahm, nachdem alle Hin- 
weise und Argumente auch von den l.lberalen 
nicht zur Kenntnis genommen wurden oder 
nicht zur Kenntnis genommen werden woll- 
ten. 

Abschließend .sei nur noch darauf hingewie- 
sen, daß die neutrale Besetzung der .^mts- 
und Abtellungslelter.stellen im Langener Rat- 
haus — und auf die neutrale Besetzung nach 
Fachgesichtspunkten legen die Liberalen ja 
so be.sonderen Wert — so aussieht, daß sie 
mit rund 75 Prozent von „Genossen" besetzt 
sind. Die CDU ist meines Wissens mit 0 Pro- 
zent vertreten. Wo, so frage ich, ist da noch 
das Gerede über Neutralität seitens der Li- 
beralen vertretbar?" 
Ernst Pfeiffer Gartenstraße 51 

Zum Artikel „C'IHI will 'ein Bein in der Ver- 
waltunn*" in der l.Z vom 15. •!. 77 

Das Millionen-Ding der CDU 
„Die bei kleinen Zahlen recht pingelige 

CDl' scheint sehr großzügig zu werden, wenn 
es um Hunderttausende geht. Wie heißt es 
in der Mitteilung der Langener CDU zur 
Wahl eines dritten hauptamtlichen Magistrats- 
initglieds: Durch Umorganisationcn könne die 
Stelle geschaffen werden, „ohne daß dies den 
Stadtsäckol bescmders belasten wird". 

Bei der CDU ist man ob des Wahlerfolges 
vom 20. März wohl noch so berauscht, daß 
der Blick auf die Realitäten starke Trübun- 
gen erlitten hat. Die Realitäten lassen sich 
nämlich rasch durch einen Blick in die ein- 
schlägigen Gesetze ermitteln und danach ko- 
stet der dritte Hauptamtliehe die Stadt in 
Ii Jahren — auf diese Zeit wird er gewählt — 
runde SfiO 000 Mark, die niedrigste Einstufung 
vorau.sgesetzt (es geht auch höher). 

Eine Milchmädchenrechnung ist die Ein- 
sijarung des im Herbst ohnedies ausscheiden- 
den Hauptamtsleiters: Der wäre nämlich so- 
wieso ausgeschieden, so daß allenfalls die 
Einstellung eines relativ jungen Beamten 
wegfällt, der bekanntlich weit weniger kostet 
als ein alter Beamter, Wie man es also dreht 
und wendet, es bleiben Mehrkosten von min- 
destens 250 000 Mark, 

Und was wasslert, wenn der dritte Haupt- 
amtliche in 6 Jahren ausscheidet? Während 
der noch relativ junge eingesparte Beamte 
bis zu seinem 63. Lebensjahr für die Stadt 
arbeiten müßte, hat die Stadt dann einen 
teuren Müßiggänger zu verköstigen. Auch 
wenn der CDU-Stadtrat beim Ausscheiden 
erst 35 Jahre ist, hat er einen deftigen Pen- 
sionsanspruch, nämlich mindestens 3000 Mark 
im Monat. Die hat die Stadt ihm auch dann 
bis an sein Lebensende zu zahlen, wenn der 
Stadtrat a, D. wieder irgendwo anders Arbeit 
und Lohn gefunden hat, Macht allein bis zum 
83, Lebensjahr rund 1 Million Mark. 

Man sieht also: Ein rundes Milllonen-Ding, 
der CDU-Wun.schstadtrat. Wie heißt es doch 
.so schön in der Im Wahlkampf von der CDU 
verteilten Schallplatte: „Oberstes Gebot ist 
de.shalb bei allem Wünschenswertem für die 
CDU, mit den ihr anvertrauten Geldern so 
sparsam und wirtschaftlich wie nur irgend 
möglich umzugehen". Aber was zählen Wahl- 
versprechen denn schon nach der Wahl. 
Holger Koppe Rheinstraße 6 

„Schulkampf in Langen" 
Die im Zeichen diverser Wahlen auch in 

I-angen kräftig aufgeheizte Debatte um 
Schulformen und Schulorganisation — ge- 
meinhin als „Schulkampf" umschrieben — 
treibt wundersame Blüten! Jüngstes Beispiel: 
der in dieser Zeitung am 13, 4, abgedruckte 
Leserbrief von Germt Schedlinski, Er kann 
m. E, nicht unwidersprochen bleiben. 

Ich klammere dabei bewußt die auch für 
mich nicht bestreitbare Feststellung aus, daß 
Gesamtschulen besser als alle anderen tra- 
ditionellen Schulformen in der Luge sind. 

Kinder aus sozial schwächeren Familien zu 
fördern und auf spezielle Begabungen 
Rücksicht zu nehmen. Für eine sinnvolle 
Disku.«sion mit Andersgläubigen darüber hal- 
te ich die Form des Leserbriefes völlig 
urgecignet. 

1-h bi-^chriinke mich dalu i ausdrücklich 
auf die von dem Le.serbriefschi eiber wann 
und wo :iuch immer wieder getroffene Fest- 
stellung, d,il.'. „Langener Eltern vor vollendete 
Tatsachen gestellt uviiden" und d:,ß „über 
die Kopfe der Eltern hinweg Entscheidun- 
gen über die Zukunft ihrer Kinder getrrjllen 
werden, die nicht ihrem Willen entsprechen". 

Diese und ähnliche gravierende Behauptun- 
gen von Herrn .Schedlinski sind absolut falsch 
und gewinnen auch dadurch nicht ein Körn- 
chen an Wahrheit, daß sie von dem Leser- 
brief,;chreibcr ständig wiederholt v.-erden. 
Richtig ist vielmehr, daß der Kreistag in 
Offenbach im November 1976 einen ,Schulent- 
wieklungsplan verabschiedet iiat, der sehr 
wohl ein deutliches Bekenntnis zur Ge- 
samtschule beiinhaltet. Das atii'r t- i ftei- 
Kreistag im Grunde genoinmen bereits 8 
Jahre zuvor, im Jahr 1970, dam;il; .. r 
noch mit den .Stimmen der Chri.stdemokiaten 

Was also soll diese bewußte Irreführung 
und Unruhestiftung von und unter einigen 
Langener Eltern? Zumal dem Leserbrii-f- 
sehreiber als langjährigem Mitglied mehrerer 
Schulelternbeiräte in l.angen bestens bekannt 
sein dürfte, daß konkrete Einzelbeschlüs.s» 
zur Einführung bzw, Umwidmung als Ge- 
samtschule der Zustimmung der gewählten 
Elternvertreter und der Personalräte bzw, 
Oesamtkonferenz der Lehrer an der betroffe- 
nen Schule bedürfen. 

Der vom seitherigen Kreistag beschlossene 
Schulentwicklungsplan, der möglicherweise 
nach der erfolgten neuen Kreistagswahl er- 
neut zur Diskussion anstehen wird, ist als 
eine zweifellos wichtige - programmati- 
sche Aussage und als Bekenntnis zu k)«- 
stimmten schulpolitischen Zielvorstellungen 
eines parlamentarischen Gremiums anzuse- 
hen. Die Einzelentscheidung ist damit kei- 
nesfalls präjudiziert. Hier werden gewiß noch 
recht lebhafte Diskussionen unter Eltern, 
Schülern und Lehrern an den dafür vorge- 
sehenen Schulen in Langen einsetzen. Dann 
wird auch Gernot Schedlinski als Mitgli^ 
des Schulelternbeirates am Gymnasium in 
Langen hinreichend Gelegenheit haben, sich 
zu dieser Frage zu äußern (wie auch der 
Unterzeichnete, der demselben Schuleltern- 
beirat angehört). 

Alles andere bezeichne ich nachwievot als 
unseriöse Stimmungsmache und billige 
„Effekthascherei!" , 

Reiner Wyszormirski 
Anemonenweg 24 

. Über die Köpfe der Eltern 
hinweg?" 

Es ist bedauerlich, daß auf die in meinem 
Leserbrief vom 1, 4, 77 vorgebrachten Argu- 
mente mit Polemik und persönlichen An- 
griffen geantwortet wird. Obwohl Herr Sched- 
linski mir Selbstgefälligkeit und mangelnde.s 
Demokratieverständnis vorwirft, mir am 
Schluß seines Briefes aber wenigstens noch 
l.ernfähigkeit zugesteht, Herr Kam sogar zwi- 
schen den Zeilen Berufsverbot für nuch for- 
dert, will ich aucli weiterhin sachbezogen u 
argumentieren versudien. . , 

1. Alle mir bekannten wissenschaitucn. n 
Untersuchungen von Gesamtschulen bestäti- 
gen, daß die Gesamtschule mehr Schule; -u 
qualifizierten Abschlüssen zu fördern 
mag. Außerdem ist sie eher als das trud. . 
nelle Schulwesen in der Lage., bisher benuch- 
teiligte Bevölkerungsschichten zu fördern, 
ohne dabei die Leistungen der anderen /u 
mindern. Das Gegenteil wurde bisher von 
keinem Gesamtschulgegner wissenschaftlich 
belogt. 

2 Es ist unrichtig, wenn Herr Schedlinski 
so tut, als ob für Langen bereits Entschei- 
dungen in Richtung Gesamtschule gefallen 
wären. Weder der Schulträger (Kreis Otten- 
bach), noch die Lehrerkollegien, noch die El- 
ternbeiräte der betroffenen Schulen — sie alle 
sind zu beteiligen, auch wenn die von der 
Elterninitiative immer wieder abgestritten 
wird — haben Beschlüsse gefaßt. Dagegen 
gibt es eine Beschreibung der Zielvorstellun- 
gen von Schulentwicklung im Kreis Offen- 
bach. den Schulentwicklungsplan; in ihm 
bringt der Kreistag {in der entscheidenden 
ersten Fassung von 1970 übrigens mit Zu- 
stimmung der CDU) zum Ausdruck, daß er 
Gesamtschulen für Langen anstrebt. 

3. Die Mitbestimmung über Unterrichtsin- 
halte obliegt unbestritten dem Landeseltern- 
beirat (übrigens nur in Hessen, aber in kei- 
nem CDU-regierten Land); Herr Kam er- 
weckt aber den Eindruck, dies sei Sache des 
Schulelternbeirates. 

4. Die Rahmenrichtlinien Deutsch sind in 
der Entwicklung; sie waren zu keinem Zeit- 
punkt in der Erprobung, Deshalb konnte die 
Einstein-Schule gar nicht nach ihnen unter- 
richten, Wohl aber ist jeder Lehrer verpflich- 
tet, nach den neuen wissenschaftlichen und 
didaktischen Erkenntnissen zu unterrichten; 
von hier aus ergeben sich Berührungspunkte 
zwischen dem, was in den Hahmenrichtlinien 
entworfen wird, und dem, was Lehrer z, B, 
aus Fachzeitschriften und über Weiterbildung 
erarbeiten, 

5. Mir bleibt nach wie vor unverständlich, 
waiimi die Elterninitiative zu keinem Zeit- 
punkt den Versuch unternommen hat, sich 
unvoreingenominen über Gesamtschulen zu 
informieren. Dies ist auch auf der zweiten 
Elternversammlung nicht geschehen. Die Ent- 
scheidung gegen Gesamtschulen lag bereit« 
fest. Zahlreiche Eltern haben mir am Rande 
der Versammlungen gesagt, daß sie Informa- 
tionen suchten, um sich selbst eine Meinung 
bilden zu können. Bei einseitiger „Informa- 
tion" ist dies wohl nur schwer möglich. 
Jürgen Eilers, Forstring 159 
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Informationsveranstaltung 
zum Denkmalschutz 

In den Monaten März, April und Mai 
liegt, wie bereits mitgeteilt, die Vor- 
schlagsliste zur Eintragung Langener 
Kultur- und Bodendenkmäler in dai 
Denkmalbuch des Landes Hessen im 
Zimmer 330 des Stadtbauamtes jeder- 
mann zur Einsichtnahme offen. 

Zu dieser Vorschlagsliste wird am 
Donnerstag, dem 28, April, um 19,30 Uhr 
im Sitzungssaal des alten Rathauses eine 
Informationsveranstaltung durchge- 
führt. Als Referent wurde Architekt 
Franz Josef Hamm aus Limburg gewon- 
nen, der als Experte auf dem Gebiet 
der Altbaumodernisierung gilt. Er wird 
seinen Vortrag mit Lichtbildern unter- 
mauern. 

Für weitere Fragen stehen Vertreter 
der Landesdenkmalbehörde sowie Mit- 
arbeiter des Stadtbauamtes, des Rechts- 
amtes und der Kulturabteilung zur Ver- 
fügung, Die Langener Bevölkerung, ins- 
besondere die Bewohner der Altstadt, 
sind hierzu herzlich eingeladen. 

SSG-Frauenchor 
besteht 50 Jahre 
Festlicher Aliend und Kreunilsrh.iftssinRon 

Der Frauendior der Sport- und SänReige- 
meinschaft kann in die.sem Jahr auf nein 50- 
jähriges Bestehen zurückblicken. Aus die.sem 
Gmnd wird am Wochenende eine Jubiläums- 
feier veranstaltet. 

Am Samstag um 20 Uhr findet in der TV- 
Turnhalle ein Festkommers statt, bei dem ne- 
ben den Chören der SSG auch der Männer- 
chor „Liederkranz", der Gesangverein „Froh- 
sinn" und das Kammerorchester Neu-Isenburg 
mitwirken. Bürgenneister Hans Kreiling wird 
die Festrede halten. Auf dem Programm ste- 
hen außerdem die Ehrung der Gründerinnen 
des Chors und die Geburtstagsgratulation, 

Sonntags ab 9 Uhr findet an gleicher Stelle 
ein Freundschaftssingen statt, bei dem 16 
befreundete Chöre mitwirken, unter ihnen der 
Kammerdior Hausen unter Leitung des frü- 
heren SSG-Dirigenten Robert Pappcrt, der 
Preisträger vieler nationaler und internatio- 
naler Wettbewerbe ist. Für Freunde des Chor- 
gesangs bietet diese Veranstaltung ein beson- 
deres Erlebnis, 

Im Jahre 1927 taten sich einige sanges- 
freudige Damen zusammen und gründeten den 
ersten Frauenchor in Langen, Sie waren Mit- 
glieder der Freien Sport- und Sängervereini- 
gung und holten sich den Langener Theodor 
Lohr als Chorleiter, der viele Jahre und mit 
großem Erfolg den Chor leitete, Theodor Lohr 
ist trotz seines hohen Alters noch heute begei- 
sterter Sänger. 

Sehr schnell wuchs damals die Zahl der Sän- 
gerinnen, Der neue Frauenchor wurde bald zu 
einem bedeutenden Teil innerhalb des Lanpe- 
ner Chorgesangs, der damals von mehr Ver- 
einen als heute gepflegt wurde, Gemein,sam 
mit dem Männerdior trat man als gemisditer 
Chor auf und machte sich einen guten Namen, 
Diese positive kulturelle Entwiddung erfuhr 
dann durch die politischen Ereignisse des Jah- 
res 1933 ein gewaltsames Ende. Doch unmittel- 
bar nach Kriegsende fanden sich wieder Sän- 
gerinnen und Sänger, um den Chorgesang in 
der nun gegründeten Sport- u, Sängergemein- 
schaft wieder aufleben zu lassen. Nach Jahren 
großer Erfolge hält die Entwicklung des Cho- 
res weiter an. 

Zweite Auto-Ralley des RECL 
Der große Anklang, den die Auto-Rallye des 

Roll- und Eissportclubs Langen im Vorjahr 
gefunden hat, ließ auch in diesem Jahr den 
Wunsch nach einer solchen Veranstaltung 
laut werden. In den letzten Wochen liefen 
geheime Vorbereitungen, und am Sonntag, 
dem 24, April, ist es so weit! Die Rollsportler 
treffen sich um 10 Uhr vor dem Langener 
Finanzamt in der Zimmerstraße und werden 
dort mit den sie erwartenden Aufgaben ver- 
traut gemacht. Vorgesehen ist wieder eine 
Suchfahrt im Umkreis von ca, 100 km, an der 
sich alle erwachsenen Mitglieder des RECL 
beteiligen können. Selbstverständlich sind 
Kinder willkommene Beifahrer, da die Er- 
fahrungen auf der letzten Ralley zeigten, daß 
auch sie beim Lösen der Aufgaben helfen 
können. Denn als Motto gilt: „Es kommt 
nicht auf Geschwindigkeit an; Köpfchen ist 
Trumpf!" 

„Frohsinn" tanzt in den Mai 
Auch In diesem Jahr will der Gesangverein 

Frohsinn mit all seinen Freunden und An- 
hängern in den Mal tanzen. Am 30, April ab 
20 Uhr werden die „Pidelios" In der TV-Halle 
zum Tanz bitten. Der Saal der Turnhalle wird 
Im schönsten Frühlingsschmuck erstrahlen, 
wenn die Sänger des Frohsinn mit einigen 
munteren Liedern den Tanzabend eröffnen. 
Auch in diesem Jahr wird in der Sektbar die 
schon in weiten Kreisen berühmte Malbowle 
ausgeschenkt. Die Frohsinnfamilie ist voller 
Vorfreude, einen frohen und gelungenen Start 
m den Mai zu erleben. 

Ladung verrutscht 
Weil die Ladung seines LKWs verrutschte, 

achtete der Fahrer nach seinen Angaben nicht 
mehr genügend auf die Fahrbahn, So kam es 
am Dienstag gegen 12,40 Uhr, daß der LKW 
gegen einen geparkten PKW prallte, der am 
rechten Fahrbahnrand der Südlichen Ring- 
straße abgestellt war. Der LKW-Fahrer wurde 
leicht verletzt, es entstand ein Sachschaden 
von rund 5900 Mark. 

Um die Wette angeln 
Das angekündigte große Preisfischen deg 

ASV Langen findet am kommenden Sonntag, 
dem 24. April, von 7 bis 11 Uhr an der Sehring- 
Klesgrube statt. Es werden über 600 Teilneh- 
mer erwartet. 

Als 1, Preis lockt eine Flugreise für zwei 
Personen, der 2, Preis ist ein Klappfahrrad 
und der 3, Preis eine Angelrute mit Rolle, 

Die Preisverteilung wird gegen 12 Uhr am 
Nordufer des Baggersees stattfinden. 

109 Liter Blut wurden beim DRK gespendet 

Stadthalle erwies sich als sehr gut geeignet 

Hohe Spende für Schutzhütten und Waldlehrpfad 

Die Fabel von dem Mann, der einen Ziegen- 
bock zum Gärtner machte, ist jedem Schul- 
kind bekannt. Der Bock fraß alles Gemüse 
und alle Blumen auf, hinterließ seinen Mist 
auf Wegen und kahlen Beeten, und der Mann 
konnte hinterher sehen, daß er der Gelack- 
meierte war. 

Unsere Schulkinder glauben kaum daran, 
daß es heute noch so einen dummen Mann 
und einen so unverschämten Bock geben 
könnte. Aber auf der politischen Bühne findet 
dieses Stück immer wieder seine Neuauflage, 

Da läßt man sich in hohe Amter wählen, 
benutzt die dort gesammelten Erfahrungen, 
Kenntnisse und Beziehungen dazu, sich Vor- 
teile zu verschaffen, und der dumme Mann, 
das i.it in diesem Falle das Volk, sieht hinter- 
her, daß sein Vertrauen viel zu groß war. 

Da sucht man sich im Wahlkampf Begriffe 
aus, die dem Wähler ins Ohr geher, zieht 
seinen Nutzen daraus und vergißt hinterher, 
was man versprochen hat. Und der dumme 
Mann, das sind in diesem Fall die Bürger sie 
müssen warten, bis sie wieder ihren Garten, 
das sind in diesem Fall die Wahlurnen, be- 
treten können. 

Wir brauchen in unserer Demokratie Fair- 
neß und Redlichkeit, Anstand und Toleranz, 
Sonst geht es uns wie jenem Mann. Und die 
verantwortlichen Politiker sollten sich über- 
legen, ob sie sich zum Ziegenbock machen 
wollen. Sollte dies wirklich geschehen, soll- 
ten Machtgelüste und Eigennutz über di* 
sachliche Aufgabe gestellt werden, dann 
könnte man auch zur Bekämpfung des Alko- 
holismus Trunkenbolde zuständig machen, 
zur Bekämpfung des Diebstahls die Diebe und 
zur Bewahrung von Sitte und Anstand be- 
währte Lebedamen. Unmöglich ist nichts auf 
dieser Welt, fürchtet 

Ihr Tobias 

Das Deutsche Rote Kieuz hatte seinen Blut- 
spendeti-nnin in der vergangenen Woche erst- 
mals in die Stadthalle verlegt, was sich als 
sehr günstig erwies, da die Wartezeiten sehr 
kurz waren. 250 Personen waren gekommen, 
um je einen halben Liter ihres Lebenssaftes 
abzugeben, der in der Blutspendezentrale dos 
ORK konserviert und von dort aus zur Hilfe 
bei lln- und Notfällen zur Verfügung gestellt 
wird. Für diese Bereitschaft der Blutspender 
dankte das DRK sehr herzlich. 

Nicht alle, die gekommen waren, wurden 
jedoch ihr Blut los. Vor der Spende wird je- 
der Mann und jede Frau von einem Arzt un- 
tersucht, Bei einigen schien es vom medizini- 
schen Standpunkt aus nicht geraten, eine Blut- 
entnahme vorzunehmen. Insgesamt kamen 218 
Flaschen zu je einem halben Liter Blut zu- 
sammen, ein gutes Ergebnis, wie die Verant- 
wortlichen erk'iirten. 

Der närli-te Blii',spi>ndi'termin findet am 
17, Oktober ebenfalls in der Stadthalle statt. 

Ein Hinweis vom Roten Kreuz: ein Men,sch 
sollte aus Sichcrheit.sgründen zwischen zwei 
Blutspenden mindestens eine Zeil von 86 Ta- 
gen vergehen la.ssen. 

Im Verlauf die,ser Blut,spendeaktion konnte 
auch der 6000, Spender in Langen begrüßt 
werden. Es war Karl Emil Watzke aus der 
Pestalozzistraße 22, 

Für mehrmaliges Blutspenden wurde wie- 
der eine ganze Anzahl von Nadeln verteilt, 
insgesamt 34 Stück. Zum dritten Mal waren 
elf Personen dabei und erhielten die bronzene 
Nadel, zehn Personen spendeten zum sechsten 
Mal und erhielten Silber, Die goldene Nadel 
für zehnmaliges Spenden erhielten Herbert 
Anthes, Robert Lafor.seh, Renate Wolff, Char- 
lotte Schönhals, Thea Frank, Ulrich Westphal 
und Anneliese Anthes, die goldene Nadel mit 
Silberkranz für die 15, Spende Andreas Wei- 
ßenberg, Siegfried Müller, Manfred Herth und 
Arno Möbius, die goldene Nadel mit Gold- 
kranz für 25malines .Spenden Hildegard Nip- 
pold und Dietmar Leiser, 

Dir Stndlhalle glich beim Biutspendrtrrniin d es DRK einem großen Krankenzimmer, l'her- i 
all standen die Liegen mit den Blutspendern. Alles klappte gut, es gab kaum Warte/eilrn, 

Folgender Vorstund wurde im Laufe dei 
Versammlung für drei Jahre gewählt: Wil- 
helm Umbach (1. Vors,) .Jürgen Stahl (2, Vors.), 
Rudolf Diegel (Geschäftsführer), Christian 
Harth (Rechnungsführer), Helmut Winter, 
Wilhelm Teichelmann und Günther Kurth 
(Beisitzer). Kreisvorsitzender Prof. Brinkmann 
verlieh dem langjährigen Rechnungsführer 
Christian Harth für seine besonderen Ver- 
dienste um die Schutzgemeinschaft die Gol- 
dene Ehrennadel, die höchste zu vergebende 
Auszeichnung. 

In einem ausführlichen Benclu uiiig Ge- 
schäftsführer Rudolf Diegel auf die Aktivitä- 
ten der Schutzgemeinschaft im abgelaufenen 
Ge.-ichäftsbereich ein. Er erwähnte, daß die 
Gruppe einen ständigen Mitgliederzuwachs 
habe und mittlerweile die 1100-Grenze er- 
reicht habe. Mit Filmvorträgen, Waldwande- 
rungen, Vogelstimmenwanderungen, Besichti- 
gungen, Informationsveranstaltungen habe 
man das Bewußtsein in der Bevölkerung /.um 
Schutz des Waldes und der Natur vergrößern 
können, mit den initiierten Waldsäubenmgs- 
aktionen, an denen man sich auch finanziell 
beteiligt habe, sei ein aktiver Beitrag geleistet 
worden, durch die Beteiligungen an Wald- 
festen auch das Gesellige nichi ' mi/ be- 
kommen. 

Die sparsame Kassenführuug, üa,- Beitiags- 
aufkommen durch die Vielzahl der Mitglieder 
und die große Spendenbereitschaft ermögliche 
es dem Vorstand, eine Geldspende von 
24 000 Mark zum Bau von zwei Schutzbütten 
für Wanderer und der Einrichtung eines 
Waldlehrpfades vorzuschlagen. Damit wolle 
man dazu beitragen, daß noch mehr Menschen 
den Weg in den Wald fänden, ihn zu lieben 
lernten und damit von sich aus dazu beitrü- 
gen, daß er erhalten und nidit geschädigt 
werde. Die Mitgliederversammlung stimmte 
diesem Vorschlag einstimmig zu und Forst- 
oberrat Lütkemann, der mit der Ausführung 
beauftragt wurde, konnte den ansehnlichen 
Betrag in den für die Vorhaben errichteten 
Fonds aufnehmen. 

Der Waldlehrpfad soll in der Koberstadt 
eingerichtet werden, eine der Schutzhütten 
wird ihren Platz in der Nähe des Krötsees im 
Egelsbacher Wald und die andere in der Ko- 
berstndt nördlich des Hegbaches ihren Platz 
finden. 

Auch für das angebrochene Geschäftsjahr 
hat die Schutzgemeinschaft wieder eine Reihe 
von Veranstaltungen geplant, die jeweils vor- 
her bekanntgegeben werden. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Der Bock als Gärtner 

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald hatte Hauptversammlung 

Auf seiner gutbesuchten Jahreshauptver- 
sammlung zog Langens drittgrößter Verein, 
die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, Bi- 
lanz über das vergangene Geschäftsjahr, Vor- 
sitzender Wilhelm Umbach konnte auch den 
Kreisvorsitzenden Prof, Brinkmann begrüßen, 
von den im „grünen Ring" zus;unmenKe,-i li!os- 
senen Vereinen waren Gäste da, und die Ver- 

waltungen von Langen, Dreieich und Egels- 
bach sowie die Forstverwaltung hatten ihre 
Vertreter entsandt. Die Versammlung gedachte 
des im vergangenen Jahr verstorbenen Grün- 
dungsmitglieds und 2, Vorsitzenden Heinrich 
Quari, der sich — so Umbach — um die Er- 
haltting der Natur in besonderem Maße ver- 
dient gemacht habe. 

Was sucht ein Auspuff Im Wald? Das fragtensich nidit nur diese Langener, die am Samstag 
bei der Aktion „Sauberer Walrl" iislft-n, Ikieser Auspuff war nicht der einzige seiner Art, der 
auf dem Waldhoden vor sicii iiin ro;,lete, über die Aktion haben wir bereits berichtet, nie 
Schutzgenieinschatt Ueutsdier Wald trug durdt einen Beitrag In Höhe von 250 I)!H dazu bei, 
daß das Saubermachen mit einer schmackhaften Linsensuppe und einem erfrischenden Trunk 
abgeschlossen werden konnte. 
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SPD zum zweiten bezahlien Stadtrat: 

Sparpolitik der CDU kassiert beim 

Steuerzahler 

Wir wundern uns sehr, wie forsch di« 
I,:i"nRcncT CDU jetzt ninßeht", hieß es am 
Montaß ;iuf einer Prcssel<onferenz der Sozial- 
demokraten, als das Thema eines zweiten 
liauplamtlichcn Stadtrates zur Sprache kam, 
den die CDU, unterstützt von der NEV, ge- 
wühlt haben möchten. „Die vlelbesunRene 
Sparsamkeit vor der Wahl gilt jetzt offen- 
sichtlich nichts mehr" stellte Manfred Go- 
ransch. der neue Fraktionsvorsitzende fest. 

Man habe versucht, den Gedankengängen 
der Christdemokraten zu folgen, und eine 
Rechnung aufgemacht. Unter Berücksichti- 
gung dessen, daß der Leiter des Haupt- und 
Per.'jnnalamtes, OcorR Keinen, im August In 
den Ruhestand trete (ein Argument der CDU 
zur Kosteneinsparung), komme man immer 
noch auf Mehrkosten win 2.')0 000 Mark für die 
nSchsten .'lechs Jahre, der Amtszeit des neuen 
Stadtrates. Dabei habe man die geringstmög- 
liche Besoldungsklas.* tu Grunde gelegt, in 
Wirklichkeit würden diese Ko.sten vermut- 
lich höher .sein. Außerdem habe man nicht 
berücksichtigt, welche Pensionsan.sprüche an- 
fielen, falls sich dies« Amtsielt nicht verlän- 
gern würde. 

Zu den Vorwürfen der CIW, man habe im 
vergangenen Jahr den Ersten Stadtrat Karl- 
heinz I..iebe wiedergewählt, ohi» erst die Kom- 
munalwahl abzuwarten, äußerten die Sozial- 
demokraten, dabei habe nicht zuletzt der Ge- 
danke daran eine Rolle gespielt, welche Pen- 
sion man aus städtischen Steuergeldem für 
einon 47iahrigon Mann hätte aufbringen müs- 
sen .\iinprrtem habe man an die fachliche 

Qualifikation gedacht, die man bei I.iobe 
könne. Parlamentarische Demokratie werde in 
der Stadtverordnetenversammlung gemacht 
und nicht im Magistrat, der die Auftrage dos 
Parlaments zu erfüllen habe. Do.shalb sei der 
Magistrat nicht ein solches politisches Instru- 
ment, wie es die CDU jetzt hinstelle. 

Verwunderlich sei, daß die CDU das von 
ihr .so oft zitierte Wibera-Gutachtcn nicht 
abvvarte. Intere.ssant sei sicher, durch die 
Wibera feststellen zu lassen, ob ein zweiter 
hauptamtlicher Stadtrat überhaupt notwendig 
sei. Hier werde einer Amterhäufung das Wort 
geredet, die es seither in SPD-regierten 
Städten nicht gegeben habe. Die SPD habe 
eine Anfrage an den Magistrat gerichtet, der 
die genauen Kosten für den in Frage stehen- 
den bezjihlten Stadtrat einmal ermitteln solle. 

Wenn es .soweit komme, daß bezahlte Be- 
amte mit jeder Legislaturperiode wechseln 
würden — aus gutem Grund schreibe die Hes- 
sische Gemeindeordnung verschiedene Amts- 
zeiten vor (hauptamtliche Wahlbeamte 6 .lah- 
re, I.egislaturperiode 4 Jahre) —, dann werde 
das Niveau dieser Leute sinken. Denn nur ein 
Hasardeur werde sich noch auf ein solches 
Risiko einlassen, bei seinen Fähigkeiten nach 
vier Jahren wieider auf der Straße zu sitzen. 
Außerdem kämen dann hohe Kosten durch 
Ruhestandsgehälter auf die Gemeinden zu. 

Tn Kürze werde man ein Gespräch mit der 
NEV anstreben. Man könne sich nicht vor- 
stellen, daß diese nichtparteigebundene Grup- 
pe entgegen ihrer Aussage vor der Wahl nun 
ein Bündnis mit einer Partei eingehe und 
pinen solchen Kostenaufwand befürwortf. 

Am Sonntag Goldene Konfirmation 

\iii :.i<)nntag, dem 24. April feiert der Jahr- 
g:iiiK 1912/13 seine Goldene Konfirmation". 
Aus diesem Anlaß worden Jahrgangsange- 
hörigo nicht nur aus Langen und der näheren 
Umgebung I.angens erwartet. Aus allen Tei- 
len der Bundesrepublik und sogar aus der 
DDR wortlon frühere J.ihrgangsnngehörige 
teilnehmen. 

Die Goldene Konfirmation und den Gottes- 
dienst um 9.30 Uhr in der Langener Stadt- 
kirche wird Dekan Friedrich Eckert, Olfen- 
bach, vornehmen. Dies wird zugleich auch 
die letzte Amtshandlung des Dekan Eckert, 
in Langen ssin. Er ist bereits 70 Jahre alt 
und trat vor icurzeni in den Ruhestand. 

Der Gottesdienst und die Feier der Golde- 
nen Konfirmation werden verschönt durch 
die Teilnahme von Frau Gertrud Braun, Fried- 
berg, einer weit über die fleimat hinaus be- 
kannten Sängerin. 

Alle Freunde des Jahrgangs 1912/13, ins- 
besondere auch die Angehörigen von Ver- 
storbenen des Jahrgangs werden zu dieser 
Konfirmationsfeier in der Kirche und der 
ansolilioßenden Kranzniederlegung am Ehren- 

mal auf dem Friedhof eingeladen. 
Am Nachmittag gegen 14 Uhr wird der 

Jahrgang mit etwa 150 Teilnehmern eine 
große Stadtrundfahrt durchführen und an- 
schließend ab 16 Uhr im „kleinen Saal" der 
TV Turnhalle seine „Goldene Konfirmation" 
bei Kaffee und Kuchen und am Abend mit 
Musik und Tanz bis Mitternacht feiern. 

Ausstellung im Rathaus-Foyer 
„Juwelen der Meere" nennt der Unlorvvas- 

serclub Langen (UCL) eine Ausstellung, die 
bis zum 18. Mai im Rathaus-Foyor zu sehen 
ist. Die MitKlit-'dcr des Vereins stellen von 
ihnen gefangene Muscheln, Schnecken und 
Krustentiere (Krebse. Seesterne etc.) aus. Wei- 
terhin gibt der Verein auf Schrifttafeln In- 
formationen über seine Arbeit. 

S Sparkassen-Sofortdariehen 
• Bis ZU 20.000," DM für jeden privaten Haushalt. II 

Z.B,kosten10.000.-OM |§ 

II 

Bis zu 20.000," DM für jeden pnvaten Haushalt. 
|Z. B, kosten 10.000,- DM 

«0,52% effekt. .iahreszins, 47 Monate Laufzeit 
46 Raten ä 250.- DM. 
Bezirkssparkasse Langen 

A Telefon (06103) 2021,20 Zweigstellen. 

Sparfcassen. 
Uns ist kein Bankgeschäft 2u groß. 
Uns ist kein Bankgeschäft zu klein. 

Senioren wandern wieder 
Am Mittwoch, dem 27. April, steht wieder 

einmal eine Wanderung auf dem Senioren- 
l)rt)gramm des So/ialamtcs. Treffpunkt ist imi 
13.50 Uhr an der Bushaltestelle Heinrich- 
llertz- Steubenstraße. 

Der niich.ste Wandertermin folgt dann am 
Mittwoch, dem 4. Mai. Los geht es um 14 Uhr 
am Alten Rathaus. Am gleichen Tag ist auch 
eine Fahrt nach Homberg/Efze vorgesehen, zu 
der Anmeldungen erforderlich sind. 

Für eine „Fahrt ins Elsaß" vom 9. bis 
12. Mai können noch einige wenige Plätze an- 
geboten werden. Interessenten wenden sich 
bitte an das Sozialamt, Zimmer 6; telefonische 
Auskünfte können über die Rufnummer 

203-322 eingeholt werden. 

Verkehrsbeschränkungen 
in der Fahrgasse 

In den nächsten Tagen wird mit den Um- 
bauarbeiten am Anwesen Faiirgasse 1 ijegon- 
nen. Durch diese Arbeiten läßt es sicii leider 
nicht umgehen, daß für die Dauer von ca. 
8 Wochen der westliche Bürgersteig und ein 
Teil der Fahrbahn der Fahrgasse in Anspnu-Ii 
genommen werden müssen. Der Verkehr wird 
halbseitig geführt und durch eine Baustellen- 
ampel geregelt. 

Da die Baumaßnahme (Verlegung dos Ka- 
nals und der Versorgungsleitungen) in der 
Frankfurter Straße noch nicht abgeschlo.s.sen 
sind, wird der überörtliche Durchgang.sver- 
kehr wie bisher über Langen Nord umgelei- 
tet. 

Die Verkehrsteilnehmer und die Anlieger 
werden um Verständnis für die während der 
Bauzeit sich ergebenden Verkehrsbehinderun- 
gen gebeten. 

„Lebensmüder" 
durch Unfall gerettet 

Ein Verkehrsunfall dürfte einem 21jährigen 
Mann am Montag, gegen 22.20 Uhr, vermut- 
lich das Leben gerettet haben. Der 2ljährige 
hatte gegen 18.00 Uhr auf einem abgelegenen 
Parkplatz Tabeltten geschluckt, um freiwillig 
aus dem Leben zu scheiden. Im Trancezu- 
stand muß er dann doch mit dem Auto wei- 
tergefahren sein, denn das Fahrzeug landete 
auf der Langener Nordumgehung (B 486) an 
den Leitplanken. 

Langener Polizeibeamte fanden das Fahr- 
zeug dort auf. Der Fahrer lag tief schlafend 
auf dem Fahrersitz. Auf dem schnellsten Weg 
kam er in ärztliche Obhut. 

SO Jahre 

SSG Frauenchor | 

Am Samstag, dem 23. April 1977, 20 Uhr, 
in der Turnhalle des TV 7) 

Festkommers | 
Mitwirkende: y) 

Kammerorchester Neu-Isenburg S 
Männerchor Liederkranz W 
Gesangverein Frohsinn « 

Yl Am Sonntag, dem 24, April 1977, 9 Uhr « 
in der Turnhalle Oj 

% Freundschaftssingen | 
(I v) 

Keine TollVi/ugefahr mehr 
Die mit Wirkung vom Mai UI75 erlassene 

Viehseuchonanordnung zur Bekämpfung der 
Tollwut, in dor Langen zum gefährdeten 
Bezirk erklärt wurde, wird laut Anordnung 
des Landrates in Offenbach mit sofortiger 
Wirkung .-lufgehoben. 

Dies bedeutet, daß die bisher im Gemar- 
kungsgcbiet von I,angon festgestellte Wild- 
tollwut nicht mehr besteht. Die mit der Vieh- 
seuchenanordnung erlassenen Bestimmungen 
über das Halten von Hunden und Katzen 
außerhalb des bebauten Ortsbereichs werden 
hierdurch aufgehoben. 

Parkplatz vorübergehend 
eingeschränkt 

In der Zeit vom 2. bis ca. 10. Mai wird die 
Einfahrt des Parkplatzes Fahrgasse/Ecke Die- 
burger Straße durch Verlegung von Verbund- 
steinpflaster einschließlich Querrinne verbes- 
sert. Während dieser Zeit wird der öffentliche 
Parkplatz für die Benutzer stark einge- 
schränkt. 

CDU Langen ermittelte 
Wahtquizgewinner 

Als nachträgliche „Sieger ' des Kommunal- 
Wahlkampfs I!)77 ermittelte die CDU Langen 
im Rahmen eines Dämmcrschoppens knapp 
vier Wochen nach dem Wahltermin sechs Teil- 
nehmer am C'DU-Wahlquiz, das während der 
Kommunalwahlen veranstaltet worden war. 
Unter den zahlreichen Teilnehmern an dieser 
Verlosung wurden an diesem Abend, der von 
Mitgliedern und Freunden der Langener CDU 
gut frequentiert war, folgende Gewinner er- 
mittelt: Elisabeth Weckerle. Schweriner 
Straße 29; Herbert Malecha. Straße der Deut- 
schen Einheit 3 46; Claudia Dieler, Hermann- 
Bahner-Straße 8; Hildegard Bergmann, Er- 
furter .Straße S; Frau oder Herr Bodammer. 
Egelsbacher Straße 16. und Günter Zycan. 
Annastraße 64'72 A. 

Diese sechs Personen gewannen jeweils 
einen Cassetten-Recorder und eine Cassett« 
niit dem Titel „Macht mehr aus Langen". Die 
Vorsitzende des CDU-Stadtverhandes, Renate 
Magoss, gratulierte den Gewinnern, denen 
ihr Gewinn in den nächsten Tacen zugostollt 
wird. 

Hessische Rassegeflügelzüchter 
tagen in der Stadthafle 

Der Landesverband der Rassegeflügelzüch- 
ter Hessen-Nassau hält seine Jahre.shaupt- 
versammlung am Sonntag, dem 24. April in 
der Langener Stadthalle ab. Auf der Tages- 
ordnung stehen die üblichen Regularien und 
Berichte. 

Anmeldungen 
werden angenommen 

Ab sofort werden in den städtischen Kin- 
dertagesstätten Voranmeldungen für die Neu- 
aufnahme von Kindern ab Herbst 1977 ent- 
gegengenommen. In Frage kommen Kinder 
im Alter von 3 bis 6 Jahren. 

Die Anschriften der städtischen Kinder- 
tagesstätten sind: Hegweg 17 (Tel. 203-388), 
Zimmerstr. 12 (Tel. 203-389), Weißdornweg 60 
(Tel. 203-390), Leukertsweg 98 (Tel. 203-391), 
Südliche Ringstr. 193 (Tel. 203-392) und Neu- 
rott, Ohmstraße (Tel. 203-393). 

KONZERT 
der 

Kunst- u. Kulturgemcinde 

Mit einem beschwingten Ausklang findet 
die Langener Konzertsaison 1976/77 am Sonn- 
tag, dem 24. 4. 77 um 20 Uhr in der Stadthalle 
ihren Abschluß. Jedes Stück des Konzert- 
programms trägt einen besonderen Titel; 
„La Surprise" (Die Überraschung) von J. 
Haydn, „Eine kleine Nachtmusik" von W. A. 
Mozart und „Das Forellenquintett" von F. 
Schubert. Es musiziert das Hindemith-Quar- 
tett unter Mitwirkung von Frau Kaori Ki- 
mura (Klavier) und Günter Klaus (Kontra- 
bass). Man darf das Spiel des aus dem Dorn- 
busch-Quartett hervorgegangenen jetzigen 
Hindemith-Quartetts, das sich mit dem Pri- 
marius Diego Pagin neu formiert hat. mit 
Interesse erwarten. 

Einzelkarten zu 8,— DM für Erwach.sene 
und zu 5,— DM für Begünstigte bei Volks- 
bank Dreieich und Reisebüro Lauterbach am 
Rathaus. Restkarten an der Abendkasse. Mit- 
glieder haben freien Eintritt 

Junge Union Langen auf 
Informationsreise in Oberbayern 

Vom 15. bis zum 17. 4. unternahm die Junge 
Union Langen unter der Leitung von Michael 
Bienias einen Informationsbesuch nach 
Traunstein in Oberbayern. Zweck der Reise 
war ein politischer und gesellschaftlicher 
Meinungsaustausch mit den dortigen Freun- 
den von der ,Tungen Union sowie der Traun- 
steiner CSU. 

Gerade die unterschiedliche Kommunal- 
struktur zwischen Langen und Traunstein 
ermöglichte eine sehr intensive ^skussion 
über die konimunalpolitischen MögTichkeiten 
d,-. Jungen Union hier und dort. Daß in 
Traunstein die CSU bei der letzten Bundes- 
tagswahl nahezu 70 Prozent der Stimmen er- 
reichte, war ein weiterer Aspekt der Dis- 
kussion. Claus-Dieter Schneider und Klaus- 
Dieter Preuß, der .lU-Stadtvcrordnete aus 
Langen konnten hierbei wertvolle Anregun- 
gen mit nach Langen nehmen. Ernst Bier- 
maier, der Traunsteiner JU-Chef, zeigt sich 
über den Besuch aus dem „fast schwarzen 
Hessen" sehr erfreut und kündigte für den 
Gegenbesuch im September bereits sehr viele 
Teilnehmer an. 

Neben der politischen Diskussion kam aber 
auch der gesellschaftliche Teil nicht zu kurz. 
So wurde neben einem großen Gesell.schalis- 
abend und einer Hundfahrt durch den Chiem- 
gau ein Wettkegeln zwischen beiden Orts- 
verbänden ausgetragen. 

Alle Langener Teilnehmer dieser Fahrt 
hr>dauerten sehr, als sie am Sonntagnach- 

tag wieder die Heimreise antreten muß- 
:-u; sie hätten alle gern noch ein paar Tage 
'Ue bayerisch» Gastfreundschaft genossen, 

•euen sich aber auf den Besuch der Traun- 
inrr 'm Herb.st in Langen. 

Der neue Stadtverordnetenvorsteher ist eingerahmt von Weiblichkeit. Seine StelKertreter 
sind Ilse Hosomann (I.) und Doris Pasriieke. Ilse Hosemann stammt aus Berlin, i^ 19 .^hie 
alt, verheiratet, einen Sohn. Sie hat die Hochschulreife und begann ein Chemie-St^um. 
tJlier Fulda kam sie nach Langen, gehört seit 1947 der SPD an. Ist seit zehn Jahren 
Mitglied des Ortsvereinsvorstandes und seit 1972 Stadtverordnete. Ihr besonderes Engage- 
ment gilt dem Sozialwesen, sie ist 2. Vorsitzende der Arbeiterwohllahrt. — Dons TascheUe 
stammt aus Solingen, ist 37 Jahre alt, verheiratet, zwei Töditer. Sie hat die Mittlere Reife, 
und war bis 196.5 Fernmeldeassistentin. Seit 1963 wohnt sie in Langen, gehört seit 1974 der 
CDU an, ist seit 1975 im Ortsvereinsvorstand, Ihr Engagement gilt dem Sozial-, Sport- und 
Kultiirbereich. 

Kindervorlesestunde 
mit Malwettbewerb 

In der April-Kindervorlesestunde wurde mit 
der Geschichte des amerikanischen Kinder- 
buchautors E. B. White „Wilbur und Char- 
lotte" begonnen. Am Mittwoch, dem 4. Mai, 
können die kleinen Zuhörer die sicherlich mit 
Spannung erwartete Fortsetzung hören. Für 
die Kinder, die den Anfang der Geschichte 
noch nicht kennen, wird kurz wiederholt wer- 
den, was bisher mit dem Schweinchen Wilbur 
und der Spinne Charlotte geschehen ist. 

Da die Geschichte besonders plastisch und 
bildhaft ist, wird die Langener Stadtbüchere/ 
dazu einen kleinen Malwettbewerb veranstal- 
ten. Mitmachen können alle Kinder, denen es 
Spaß macht, Bilder zu dieser Erzählung zu 
malen. Die Größe der Bilder sollte möglichst 

, nicht das Format DIN A 3 überschreiten; sie 
1 können in den verschiedensten Maltechniken 
t (Buntstifte, Wasserfarben, Wachsmalstitte 

Fingerlarben usw.) gestaltet werden. 
Die fertigen „Kunstwerke" sollten bis Frei- 

tag, den 20. Mai, in der Stadtbücherei abgege- 
ben werden. Alle Bilder werden in der Büche- 
rei ausgestellt werden. Die drei schönsten 

^ (originellsten) werden von den Lesern ausge- 
wählt und anschließend prämiiert. Die dr« 
Preisträger werden ein hübsches Buchgeschen 
erhalten. 

Die Kindervorlesestunde findet wie immg 
um 15 Uhr im Clubraum I der Stadthalle statt 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt außer bei der 

Postbeziehern, eine Beilage vom Polsterlanc 
bei. 
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Zum Sachverstand 

mehr Wärme . . . 

Fortsetzung von Seite 1 

Von der Presse wünschte sich der neue 
Stadtverordnetenvorsteher eine sachliche und 
kritische Berichterstattung, denn auch diese 
zwingf die Parlamentarier zum Nachdenken. 
Dir Verwaltung war der dritte Adressat. Sie 
habe ihre Aufgaben so zu erfüllen, daß die 
Bürgernähe gewahrt bleibe, sowohl zu der 
Bevölkerung als auch zum Parlament. 

An die Kolleginnen und Kollegen in der 
Stadtverordnetenversammlung gewandt er- 
klärte Fuchs, man erwarte von ihnen, daß sie 
das durch die Wähler in sie gesetzte Ver- 
trauen rechtfertigten, die Geschicke Langens 
für die nächsten vier Jahre in die Hand 
nähmen und verantwortlich für die Mitbürger 
handelten. 

Dann kam der erste Bürger der Stadt auf 
den Begriff „Staats- und Parlamentsverdros- 
senheit" zu sprechen. Wenn diese wirklich 
bestehe, dann sollte man sich zu Beginn der 
Arbeit fragen, woher diese komme. Man 
müsse die Frage stellen, ob sie tticht von einer 
Übersachlichkeit allen Handelns herrühre. In 
keinem anderen Volk stelle man eine solche 
Abneigung gegen emotionales Verhalten fest 
wie bei uns. Das könne seine Gründe in der 
Vergangenheit haben, man solle sich aber da- 
vor hüten, diese Gedanken nach der anderen 
Seite zu überdrehen. Niemand müsse sich 
seiner Gefühle schämen. Sicher werde man- 
che Entscheidung nur dann gut sein, wenn sia 
mit hervorragendem Sachverstand getroffen 
werde. Aber etwas mehr Wärme, mehr Herz 
und mehr Engagement könne der Bürger er- 
warten. 

Selbst unpopuläre Entscheidungen würden 
von den Bürgern umso mehr verstanden, je 
mehr es gelinge, deutlich zum Ausdruck zu 
bringen, daß die Sachentscheidung gesteuert 
werde von dem Verantwortungsbewußtsein 
imd der anteilnehmenden Fürsorge für die 
Bürqer und das gemeinschaftlir-he Wohl 

Diebesgut mit Müllsäckcn 
abtransportiert 

Zwischen dem 18. und 20. April dran.gon un- 
bekannte Täter in einen Langener Kio.sk ein. 
Aus einer Kassette stahlen sie rund 50 Mark. 
Sie iipgabon sich an.schließend in den Abstell- 
nuim, aus dem sie Tabakwaren, Spirituosen, 
Konfekt und einen Taschenrechner .stahlen. 
Die Rcstdhlenen GcRenstände dürften mit am 
Tatort vorgefundenen blauen Müllsäcken ab- 
transportiert worden sein. Die Höhe des Scha- 
dens wird mit rund .'5200 Mark angegeben. 

Amtliche Bekanntmachung 
Aiil'iiehunf; des tnllwutgofährdcten Bezirks 
Die mit Wirkung vom Mai 1975 erlassene 
Vieh.seuchenanordnung zur Bekämpfung der 
Tollwut in der Langen zum gefährdeten Be- 
zirk erklärt wurde, wird laut Anordnung 
des Landrates in Offejibach mit .sofortiger 
Wirkung aufgehoben. 
Dies bedeutet, daß die bisher im Gemarkungs- 
gebiet von Langen festgestellte Wildtollwut 
nicht mehr besteht. Die mit der Viehseuchen- 
anordnung erlassenen Bestimmungen über 
das Halten von Hunden und Katzen außer- 
halb des bebauten Ortsbereichs werden hier- 
durch aufgehoben. 
Langen, den 20. April 1977 
Liebe, Erster Stadtrat 

In der Zeit vom 2. bis ca. 10. 5. 1977 wird die 
Einfahrt des Parkplatzes Fahrgasse / Ecke 
Dieburger Straße durch Verlegung von Ver- 
bundsteinpflaster einschließl. Querrinne ver- 
bessert. 
Während dieser Zeit wird der öffentliche 
Parkplatz für die Benutzer stark einge- 
schränkt. 
Langen, den 6. April 1977 
Der Magistrat: Bürgermeister Kreiling 

3 K .'i/76 
Die im Grundbuch vom Langen Band 220 
Blatt 10220 eingetragenen Grundstücke 

Lfd. Nr. 1, Gemarkung Langen, Flur 17, 
Flurstück 129/1, Wirtschaftsart u. Lage 
Unland, Am Steinkautenweg mit 2493 qm 
Lfd. Nr. 2, Gemarkung Langen, Flur 17, 
Flurstück 129/2, Wirtschaftsart u. Lage 

Ackerland (Unland), daselbst mit 4985 qm 
sollen am 6. Mai 1977, 9.00 Uhr, im Gerichts- 
gebäude Langen, Darmstädter Straße 27, 
Zimmer 20 

durch Zwangsvollstreckung — versteigert 
werden. 
Eingetragener Eigentümer am 12. Februar 
1976 (Tag des Versteigerungsvermerks)! 

Rechtsanwalt Hans-Dieter Schran 
in Frankfurt/Main 

Grundstücke ist nach § 74a Abs, 5 ZVG festgesetzt 
bzgl. Nr. 129/1 auf 162 000,00 DM und 
bzgL Nr. 129/2 auf 324 000,00 DM 

^ir'Staatsanzeiger 
® hingewiesen, 

im ^ Verlangen eines Beteiligten 
• fn von 10 Prozent «es Bar^jebot.: ' 

6070 I,F,...'"in I 1Q7'^ 
- .'\mtsKericht — 

Katze erstickte bei Zimmerbrand 
Während sich eine 29jährige Frau am 

Dienstag, gegen 19.45 Uhr, im Bad ihrer Dach- 
geschoßwchnung befand, brach im Wohnzim- 
mer ein Brand aus, der insbesondere eine 
Polsterecke vernichtete und einen Sach- und 
Gebäudeschaden in Höhe von rund 50 000 
Mark verursachte. Die Geschädigte verstän- 
digte, als sie aus dem Badezimmer kam und 
das Feuer bemerkte, sofort die Feuerwehr. 
Die Brandursache ist noch nicht bekannt. 
Eine im Wohnzimmer befindliche Katze 
konnte sich nicht mehr retten und erstickte. 

Feuerwaffen entwendet 
Während sich eine Langener Familie in 

Urlaub befindet, drangen unbekannte Täter 
in der Nacht zum Montag in deren Ein- 
familienhaus ein. Sie durchsuchten sämtliche 
Behältnisse. Nach ersten Feststellungen wur- 
den ein Derringer der Marke „Röhm", oal. 38 
spec., eine Pistole der Marke „Ceska", cal. 7,65, 
und zwei Paar goldene Manschettenknöpfe, 
ein Paar mit Brillanten besetzt, gestohlen. 
Die Höhe des Schadens ist noch nicht bekannt. 

Nicht auf leisen Sohlen 
Der leichte Schlaf eines Nadibam wurde 

einem Einbrecher In der Nadit zum Dienstag 
zum Verhängnis. Der Zeuge hatte Geräusche 
aus dem Keller des Nachbarhauses gehört. 

Die Langener Ordnungshüter, die schnell zur 
Stelle waren, nahmen einen 28jährigen Lange- 
ner fest, der zwar noch zu fliehen versuchte, 
aber von den Polizeibeamten in Empfang ge- 
nommen wurde. Der Einbrecher hatte sich be- 
reits Spirituosen zum Abtransport bereitge- 
stellt, als er bei seinem nächtlichen Treiben 
überrascht wurde. Bei den Ermittlungen stellte 
sich heraus, daß der 28jährige bereits im Fe- 
bruar 1977 einen Einbruch in ein Langener 
Zoogeschäft verübt hatte. 

Der Festgenommene wurde «m Mittwoch 
dem Haftrichter in Langen vorgeführt, der 
Haftbefehl gegen ihn erließ. 

Kurzschrift 
und Maschinenschreiben 

Der Stenografenverein Langen beginnt zum 
zweiten Male in diesem Jahr mit Anfänger- 
und Fortgeschrittenenkursen in Kurzschrift 
und Maschinenschreiben. Die Lehrgänge wer- 
den in Zusammenarbeit mit der Volkshoch- 
schule Langen veranstaltet. 

Am Freitag, dem 29. April um 18.45 Uhr 
werden in der Adolf-Reichwein-Schule die 
Anmeldungen vorgenommen. Neben Lehr- 
gängen für Anfänger und Fortgeschrittene 
steht auch ein breitgefächertes Programm 
an Übungslehrgängen für Praktiker verschie- 
dener Grade in Kurzschrift und Maschinen- 
schreiben zur Verfügung. 

Interessenten wird empfohlen, als Gast 
zum Unterricht zu kommen und sich ent- 
sprechend ihrer Qualifikation über gezielte 
Förderung individuell beraten zu lassen. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenl<e anläßlich meiner 1. Heiligen 
KOMMUNION danke ich, auch im Namen 
Hrdiner Eltern, recht herzlich. 

Thomas Paflauf 
Langen, Nordendstraße 52 

37Jährige Köchln, eine 
hübsche, nette Frau mit 
schöner Figur, aufrichtig 
u. ehrlich, leider schon 
verwitwet, fühlt sich noch 
zu Jung, um alleine zu 
bleiben u. sucht ein. lie- 
ben, einf. Mann bis 50 J. 
Zuschr. bitte unt. 53437 
Inst. Wirzberger, 8770 
Lohr/M., Hauptstr. 41. 
Tel. 09352/9344. Antwort 
und Bild kommt sofort. 

Junger Förster, 27 J,. 
schlk., sportl., gutaus- 
sehend u. humorv., mit 
schönem Haus, Auto u. 
Barvermögen, sucht ein 
nettes, natürl. Mädchen, 
gerne v. Land. Zuschr. 
bitte u. 231627 Inst. Wirz- 
berger, 8770 Lohr/Main, 
Hauptstraße 41, Telefon 
09352/9344. 

Ingenieur, 47 J., gut- 
situiert, gepflegte Er- 
scheinung, sympathisch, 
verwitwet u. daher sehr 
einsam, möchte m. netter 
Dame bekannt werden. 
Ein schönes Haus, Mer- 
cedes u. Vermögen sind 
vorhanden. Zuschr. bitte 
u. 48247 Inst. Wirzberger, 
8770 Lohr/Main, Haupt- 
str. 41, Tel. 09352/9344. 

Blondes, schlanke« Mäd- 
chen, 20 J., v. Land, bild- 
hübsch, zärtlich und an- 
schmiegsam, leideretwas 
schüchtern u. sehr ein- 
sam, sucht einen netten, 
einf. Freund z. heiraten. 
Wer schreibt ihr? Bitte 
u. 332020 Inst. Wirzber- 
ger, 8770 Lohr/M., Haupt- 
str. 41. Tel. 09352/9344. 
Antwort und Bild kommt 
sofort.  
Die hübsche Evi, 25 J., 
ist Näherin m. gut. Figur, 
langen, schwarz. Haaren, 
eine sehr gute Köchin, 
mit Aussteuer u. Erspar- 
niss., möchte so gerne 
einen lieben Herrn ken- 
nenl., der nur ihr allein 
gehört. Wer ist so lieb 
u. schreibt ihr? Bitte u. 
314925 Inst. Wirzberger, 
8770 Lohr/Main, Haupt- 
str. 41, Tel. 09352/9344. 
Antwort u. Bild kommt 
sofort. 
Maria Ist Arbeiterin, 29 J., 
v. Land, schlk., hübsch, 
blond, ledig, ortsungeb., 
mag Kinder sehr gerne 
u. ist fleißig u. sparsam. 
Maria sucht einen ehrl., 
einf. Mann, gerne v. Land 
u. ist zu erreichen unter 
K 02728 Inst. Wirzberger, 
8770 Lohr/Main, Haupt- 
str. 41, Tel. 09352/9344. 
Tägl., auch am Samstag 
u. Sonntag v. 10-12 Uhr 
geöffnet. 

Altstadtinitiative trifft sich 
mit VW 

Zu einer grundsätzlichen Aussprache mit 
Vertretern des Verkehrs- und Verschöne- 
rungsvcreins über das Ebbelwoifest treffen 
sich alle interessierten Altstädter am Frei- 
tag, dem 29. April um 19.30 Uhr „Im Trepp- 
chen". 

Themen sind die Teilnahme am Festzug, 
Gestaltung eines Festwagens, Ausrichten ei- 
ner Hockenwirtschaft und eines heimatkund- 
lichen Kunstgewerbemarktes, sowie Druck 
von Plakaten und Handzetteln. Dazu sei es 
notwendig, daß alle Anregungen und Beden- 
ken zum Sinn des Ebbelwoifestes, die von den 
Anwesenden auf der letzten Sitzung der Ini- 
tiative gemacht worden seien, erneut im Ge- 
spräch mit Mitgliedern des VW aufgegriffen 
würden, heißt es von der Altstadtinltiative. 

Ferner soll über ein Seminar berichtet wer- 
den, daß die Technische Hochschule Darm- 
stadt über die Langener Altatadt plant; eine 
Schülerarbeit über die Initiative wird vorge- 
lesen; ebenso werden die neuesten Kontakte 
zu der Bürgervereinigung Höchster Altstadt 
besprochen. Zwei Denkmalschutzbroschüren 
der Stadt Kassel werden vorgestellt, außer- 
dem empfiehlt die Initiative allen interessier- 
ten Bürgern die Städtische Informationsver- 
anstaltung „Denkmalschutz" die abends zu- 
vor, am Donnerstag, dem 28. April 77 im alten 
Rathaus stattfindet, bei der wahrscheinlich 
ein Vertreter des Hessischen Landesamts für 
Denkmalspflege zugegen sein wird. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Konfirmanden und Konfirmandinnen 
der Evang. Petrasgemeinde 
VorstellunK und PrSfung: 
Sonntag (Mlserikordias Domini), 24. April, um 
9.30 Uhr im Ev. Gemeindehaus, Bahnstr. 46. 
Konfirmation: 
Sonntag (Kantate), 8. Mai, um 9.30 Uhr in der 
Ev. Stadtkirche. 
Jungen; 
Thomas Baake, Annastr. 65 
Steffen Bock, Gartenstr. 100 
Rainer Freekem, Feldbergstr. 27 
Andreas Frieß, Bahnstr, 51/53 
Reiner Gans, Annastr. 59 
Helmut Haizmann, Westendstr. 13 
Andreas Klein, Taunusstr. 29 
Waldemar Kuklik, Luther-str. 58 
Carsten Lindner, Liebigstr. 29 
Siegfried Müller, Friedricli-Ebert-Straße 94 
Dieter Neuss, Elisabethenstr. 24 
Hartmut Pingel, Weserstr. 11 
Heico Rcitz, Elbestr. U 
Steffen Runkel, Nordendstr. 1 
Albert Schmidt, Nördl. Ringstr. 47 
Gerd Detlef Soger, Nordendstr. 41 
Michael Steffen, Annastr. 51 
Stefan Stengel, Annastr. 51 
Adolf Titze, Annastr. 57 
Rino Ziege, Annastr. 65 
Andreas Ziem, Sofienstv. 15 
Thomas Ziem, Sofienstr. 15 
Mädchen: 
Birgitta Bock, Gartenstr. 100 
Cornelia Gans, Annastr. 59 
Christine Hillgärtner, Nordendstr. 63 
Corinna Hörr/Nowak, Bahnstr. 43 
Gertr. Marianne Intschert, Annastr. 64/Lager 
Regina Raupp, Nordendstr. 33 
Andrea Reitz, Elbestr. 11 
Heike Schmidt, Nördl. Ringstr. 47 
Anna-Katrin Strätz, Annastr. 59 
Sabine Titze, Annastr. 57 

Aue d«r Welt des Films 

Sonntag, den 24. April 1977 (Mlserikordias 
Domini) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Goldene Konfirmation mit Feier des 
Hl. Abendmahls (Dekan Pfr. i. R. Eckert) 

Predigttext: Lk. 24, 29 
10.45 Uhr Kindergottesdienst im Gemeinde- 

haus 
15.00 Uhr Gemeindenachmittag 

Die Ev. methodistische Gemeinde Sprend- 
lingen stellt sich vor 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus — Bahnstr, 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Vorstellung und 

Prüfung der Konfirmanden der Petrusge- 
meinde (Pfr. Kades) 
Predigttext: Joh. 10, 1—5 und 27—30 

kein Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des Hl. Abend- 

mahls (Pfr. 1. R. Markowsld) 
Predigttext: Joh. 10, 1—5 und 27—30 

kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-UIrlch-StraBe 4 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst mit an- 

schließendem Gespräch bei einer Tasse Tee 
(Pfr. Schilling) 

Kollekte: Für Mütterschulen und Mütter- 
er holung. 

Stadtmission Langen 
Samstag, den 24. 4. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 26. 4. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Tel. 2 41 84 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
Im Kasino der Langener Volksbank 
Bibelkreis: Di., 20 Uhr, Elisabethenstraße 3 

Schulmädchrnrrport, 11. Teil (UT) 
Ein Thema ohne Ende. Unter dem Motto 

„Probieren geht über Studieren" kommt die 
brandneue Fortsetzung. Sie ist ebenso frei 
und offen wie die vorangegangenen Streifen, 
vielleicht sogar noch ein bißchen mehr, und 
berichtet über das Liebesleben und die intim- 
sten Geheimnisse und Bekenntnisse junger 
Mädchen, die lieber den Lehrer als die Schul- 
bank drücken. 

Ben Hur (Lichtburg 1) 
Ein einmaliges Ereignis der Filmgeschichte, 

ein Monumentalfilm aus der Zeit Christi Ge- 
burt. Ben Hur, ein jüdischer Prinz, muß zu- 
sehen, wie sein Volk von den römischen Er- 
oberern unterjocht^.vird. Er selbst entkommt 
der Galeere und tritt als berühmter Wagen- 
lenker seinem Todfeind gegenüber in einem 
atemberaubenden Wagenrennen. 

Der beste Mann bei Interpol (Lichtburg 2) 
Frankreich, England, das Oktoberfest in 

München und ein MondscheinschloO in Ober- 
bayern sind Stationen eines Kriminalinspek- 
tors bei der Jagd auf einen Kollegen. Zwi- 
lchen Killern und flotten Bienen schlägt er 
sich durch ins Ziel, hat aber bis dahin einige 
Abenteuer zu bestehen. Ein Film für Leute, 
die gerne herzhaft lachen. 

MpotroKen 

Xrstlloher Notfalldlenst am Wochenende 
von Samstag 12 ühr bis Montag 1 Dhr 
23./24. April 

Dr. H. Müller-Lucanus, Bahnstraße SS, 
Xrztehaus. Telefon 213 33 

Sonntag und Feiertag Notfallspredistunde 
von 11 bis 12 Uhr 
27. 4.: Mittwochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr 

Dr. H. Müller-Lucanus, Bahnstraße 36, 
Xrztehaus, Telefon 2 13 33 

ZahnäntUoher Notfalldienst tflr den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 16 bis 18 Uhr. an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Der dinsthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt 
23 /24. und 27. April 

ujiter der Telefonnummer 9/81 17 74 
(ärztUcbe Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Gerhard Jung, Langen, Bahnstraße 36, 
Telefon 0 6103/26688 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Günther Lang, Mühlheim, Offenbaoher 
Straße 55, Telefon 0 61 08 / 25 33 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt Jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Moreen um 8.30 Uhr. 
Sa., 23. 4.: Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 
So., 24. 4.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 21178 
Mo., 25. 4.; Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Di., 26. 4.! Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Mi., 27. 4.: Braun'sdie Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Do., 28. 4.: Münch'sche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 33 15 
Fr., 29. 4.: Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen Ober Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst 
der Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — TeL 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Drelelch-Krankenhans: Ruf 20 01 

Polizei: SüdL Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notrof 110 

Notruf: (Uberfall, Verkehrsunfall 
und Feuer) Raf 2 30 45 

Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 
Notmf 1U 

Krankentransport (Rote* Kreuz): Ruf 2 37 11 

Stadtverwaltung: SüdL Ringstr. 80 Ruf 203-1 



Ich suche für den Vertrieb meiner eigenen Guisweine 
elne(n) Mitarbeiter(in) 
der/die jeweils einmal monallich zu einem Wochenende in seinem/ 
ihrem Bekanntenkreis, Verein oder Arbeitsplatz eine Fahrt zur 
koilenloien Weinprobe mit Betrlebsbetlchllgung in das Weingut 
organisiert. Für Ihre Unterstützung vergüte ich Ihnen einen sehr 
guten Provisionssatz. Bewerbung bitte an: 
Weingut Richard Beyer, 6521 Bechtheim/Worms 
Plandturmstraße 12, Telefon 0 62 42 / 8 04 

Putzhille 
für freitags 2 bis 3 Std. 
gesucht. 

Näh. Heinrichstraße 1 

Geschäftliches 

IDUNA 
Versicherungen 

Unser Versicherungsunternehmen sucht 
zum baldmöglichsten Termin 
haupt- und nebenberufliche 
Mitarbeiter 
die nach gründlicher Einarbeitung eine 
Agentur übernehmen können. 
IDUNA Verticharungan 
RoBmarkt 10, 6000 Frankfurt 
z. Hd. Harrn Flabar 

Für die Abteilung Plaxiglai 
Maschinenarbeiter 
gesucht. - Eine saubere, gutbezahlte, ab- 
wechslungsreiche Tätigkeit wird geboten. 

Stanzwerk Langen GmbH 
TaunusstraBe 45, 60T0 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 30 24 

Tüchtige 

KÜCHENHILFE 
gesucht. Täglich ab 17 Uhr 

Gasthaus „Zum Treppchen" 
Bachgassa 15, Telefon 2 24 12 

StellenmarkT] 

Hauptschüler, Durch- 
schnitlsnote 2,0, sucht 

Lahratalla 
als Feinmechaniker, 
Elskiromechaniker, 
Elektriker o. ä. 
Olfert.-Nr. 115 an die LZ 

Werte Hausbesitzer! 
Fassadenanstrich - 
Verputz sauber und 
preiswert durch Mei- 
sterbetrieb. 
Tel. bitte vormittags 
0611/75 17 59 od. ab 
18 Uhr 0611'88 44 42. 

Schlüsseldienst 
Langen 

Telefon 2 32 44 

Suchen 
zuvarlüaalga Frau 

als Putz- u. Küchenhilfe. 
Täglich von 7-14.30 Uhr, 
montags frei. Gute Be- 
zahlung. Außerdem such, 
wir perfekte 

Authilftbadlenung 
fürs Wochenende. Vor- 
stellung erbeten: 

Gaatstätle Lämmdien 
Schafgasse 29 
Tel. 23673 (ab 17 Uhr) 

Walchat Mädchen 
od. Frau hat Lust, stun- 
denweise in Hotelbetrieb 
mitzuarbeiten auch 
abends)? 

Hotal Helenenhof 
F. u. H. Klug 
6073 Egelsbach/ 

Bayerseich 
Telefon 06103/49141 

ORGELVERLEIH I 
Tel. 0 61 51 /23668 

Elegante 

Trauerkleldung 

Langen 
ivantuall« Andarungan wardan 

iotort u. bavoraugt vorganomman 

moden 

Spr«ndHng«n 

Gute 
Phonotyplatin 

an schnelles, exaktes 
Arbeiten gewöhnt, für 
Anwaltspraxis zur Aus- 
hilfe für 2 l^onate in 
Langen halbtägig ge- 
sucht 

Telefon 06103/22400 

verdienst: 
Tel. 0611/362558 

Hausbesitzer 
Maler- u. Verput7arbei- 
ten letzt günstiger denn 
je: z. B. Fassadenan- strich ab DM 4,90'qml Ferner preisw : Mauer- 
nösse-, Schimmel und Salpeterbesoitigung mit 
Garantie Bundespat ' # Fassadenreinlglguna % 
Steinsanierung und Im- 
prägnierung 9 Isotler- 
u. Wärmeschutzsysteme 9) Neu: Oauerhafte Alu- 

Iles-Anstriche 
QeSt (Melsterbetrleb) Telelfon (06074) 5 04 44 6070 Rttdermark 

LANGENER 
ZEITUNG 

TELEFON 21011 

^ Markisen y/tintl /lieiny/ 
liilllijer nis Sie ilcnken uT 
aul il;m Markt inlormicren 

erst dann telclonieren 
mit p 

BEHRENS 
Langen-Oberllnden 

0 61 03 / 7 42 26 

NACHRUF 
Die Schulkameradinnen u. -kameraden des Jahrgangs 1944 45 
trauern um ihren verstorbenen Schulkameraden 

Helmut Schäfer 

Wir werden ihn stets in guter Erinnerung behalten. 

Langen, im April 1977 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

In der 
Langener Zeitung 
am Erscheinungs- 

tag vor 9 Uhr 

Danl<sagung Statt Karten 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 
Mutter 

Lina Reuter 
geb. Conrad 

zuteil geworden sind, danken wir herzlich allen Verwandten, Freunden, 
Nachbarn und allen, welche ihr das letzte Geleit gaben. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Meyer für die trostspendenden Worte bei der 
Trauerfeier. 

Langen, im April 1977 

In stiller Trauer 
Lotte Reuter 
im Namen aller Angehörigen 

preisvergleiche - 

Hilfe lor uemreucher 

P Konsumforscher! Je größer die Stadt, desto niedriger die Preise 

MeliT und mehr Varbraucfaer wiisen, daB sidi durdi ainen Vergletcb der Piaiie vu 
dem Einkauf in der Regel Geld sparen IBBt — vor allem, wenn es «idi um höherwertig« 
und langlebige Gebraudisgegenstfinde handelt. Aber Preiivergleidie kosten auch etwas 

nHmiidi Zeit. Wer sich in seiner Stadt eine genaue MarktUbersicfat beispielsweise 
Uber Wasdimasdiinen, Fotoapparate oder FernsehgerUte verschaffen will, muß schon 
einice Mühen auf »ich nehmen. 

In einei' Reihe von Groß- und Mittelstädten 
aber wird dem Verbraucher eine derartige 
Ubersldit erleichtert, denn in weit mehr als 
40 Städten liegen Preisvergleiche vor, die von 
Fadileuten des Instituts für angewandte Ver- 
braiichcrforschung seit 1972 in jährlidi stei- 
genden Zahlen Im Auftrag der Arbeltsgemein- 
echaft der Verbraucher (AgV) sowie einiger 
Verbraudierzentralen erstellt werden. Diese 
Proisvergleiche werden von den örtlichen 
Verbraucherberatungsstellen verteilt. Instl- 
tuts-Leiter Klaus Wiel<en: „Das Ziel der 
ito.stenlOB abgeßebenen Prei.svergleiche ist es 
einmal, denjenigen Verbrauchern, die kon- 
krete Kaufah.sichten haben, eine direkte Ein- 
kaufshilfe zu geben und auf die be.'^tphrnden 
Preisunlerschierle aufmerksam zu machen. 
Zum anrlorn sollen die Verbraucher ohne sol- 

Wußten Sie schon . . . 
... dnfJ Sie Broscfiurert utid McrkhUifter 

zur Verbraucherinformnfion koÄfrnfo.v be- 
ziehen 

Der ß?tfi(ir.saiiÄSchu(i für volksirirtsdiaft' 
liehe Aufklärung, Poxifarh 25 02 29, 
5000 Köln 1, hält z. Z. unter avdercm fol- 
gende Brn^rhiirpn bereil: 

• Der Kaui 
• Der Abzahlungsktnif 
• Reisen und Hrcht 
• Reklavxationeri — Rrdjje. 
• Der Stoff aus dem die Slridcr simJ — 

Kleines Trrtit APC 
• Be/inglir/j »ro/inen »jit //rjmfr.rffhen 
• Guleieir/ie« — Orif'nfjerunj/.slnf/e 

beim Einkauf 
• Eiskalt rechnen heim Kauf — Knhl- 

schränke und Grfrierprrnte 

die Kaufabslditen auf die Ersparnismößlidi- 
keiten aufmerksam gemacht und an^ehalton 
werden, nidit jedes Zufallsangebot zu ak7cp- 
tleren." 

Von 1972 bis Ende 1975 wurden Immerhin 
Insgesamt 20 563 Einzelhandel.sfnchßcschäfte 
elnsdilleßlich der Fachabteilungen der Kauf- 
häuser und VerbrauchermÖrkte untersucht Tn 
einer jetzt veröffentlichten ..Analyse »'er 
Preisvergleiche bis Ende 1975" kommt das In- 
stitut unter anderem zu diesen Krcrbn^jssrn 

• Je mehr Einwohner eine Slndl hnt. ein 
desto niedrigeres Preisnivenu v ird mnn m 
allgemeinen in dieser Stndt antir-ffen (7. P : 
Köln hat dns niedrigste rrolFnivrjiu vim .'tlU-n 
untersuch l'^n StTidton in Norflrb"in-West- 
falen). 

• .le ßrölier das Anjjiehr)! an Whmmi in fineM- 
Stadt ist. desto grüßer ist in der : ■ «h 
der Preisweltbewerb und do^U) niodtiu^r ist 
auch das PreisnivenM. 

• Bei Geräten der Photobrandie i.sl (U^r 
Prciswettbewerb unter den .\nhietern im 
Durchschnitt stSrkor ausgeprägt als bei nfrä- 
ten der Klcktro- imd Radiobranche 

Sorgen bereitet den Konsumforschern aller- 
dings, daß bisher nur ein verhältnlsmaliim klei- 
ner Teil der Bevölkernnß die Preisvergleulie, 
in denen Namen und genaue Anschrift dei C.e- 
sdiäfte sowie die Prei.se für die untersuchten 
Waren zu finden sind, in Anspruch nimmt. 

Um eine breitere Verteilung zu erreichen, 
plädiert man beim Institut für angewandte 
Verbraudierforschtuig unter anderem für die 
Verbreitung der Befrag\mgsfr;:ehnisse durch 
sogenannte „stumme Diener" an Brennpunk- 
teii des Fußgängo) Verkehrs, durch gezielte 
Postwurfsendungen, durch Inserate m Tages- 
zeitungen oder Beilagen in kostenlos veri<Ml- 
ten VVnchenblätlern Die.s wäre allerdings nur 
über eine erhebliche Steiaerung d<?r Auflnjie 
zu verwirlslichen. Bisher differieren die Kin- 
zelauflngen der Preisvergleldif» zwischen 
und 30 000 Exemplaren 

Hohe Kosten durch falsche Ernanrung 
I Ernährungsabhängige Krankheiten kosten rund 17 Milliarden DM 

pro Jahr 
Jeder zweite Bunde.sbürRer hat Überge- 

wicht. Schon zehn bis 15 Prozent der .Säug- 
linge und Kleinkinder sind überernährt und 
dadurch gegenüber Krankheiten be.ionders an- 
fällig. Nur jeder zehnte Bürger weist das 
Idealgewidit auf. Dies sind einige der alar- 
mierenden Feststellungen, die im jünijsten 
Ernährungsbericht der Bundesregierung ent- 
halten sind. 

Hauptursadie der Überernährung: Es wird 
ungeachtet der Warnungen von Ärzten und 
Ernährungswissenschaftlern noch immer zu 
fett gegessen. Der durchsdinittliche Fellver- 
braudi betrögt derzeit pro Kopl mehr als 130 g 
pro Tag. Nur 78 g aber sind durchschnittlich 
pro Kopf und Tag aus gesundheitlicher Sidit 
empfehlenswert. Kein Wunder also, daU sldi 
Krankheiten einstellen, die Schmerzen und 
Kosten verursadien. Nach Schätzungen des 
Bundesausschusses für volkswirtsdiaftliche 
AufklHnme kosten die pmÄhningsabhiingi- 

gen Krankheiten jährlich rund 17 Milliardm 
Deutsche Mark. 

Das Brcntsen der Eühist ist allerdinns - 
wie die F-rfahrung zeigt — nur ailmählidi 
möglich, da die Anpassung des Korpers im 
eine geringere Nahrungszufuhr langsam er- 
folgt. Die Experten des Bundesaus.schus.'irs: 
„Krfolge können nur dami von Dauer sem, 
wenn die Eßgewohnheiten dem Kalorienhe- 
darf angepaßt werden." Und dieser beträgt 
zum Beispiel bei sitzender Tätigkeit 2200 Ka- 
lorien. Durch einen täglichen Spaziergang von 
einer Stunde komint ein zus.ntzlicher Bedarl 
von 300 Kalorien hinzu. Wird vom Arzt eine 
Abmagerungskur von täglich 1500 Kalorien 
empfohlen, so müssen die übrigen 1000 Kalo- 
rien durch Verbrennung des Köiperfelts ge- 
deckt werden. Dies aber gehl nirlii ohne Ab- 
.striche bei feiten Speisen sowie bei siißen, 
kohlenhjdralreichen Mah'-'fiten und alkoho- 
lischen Getränken 

am 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahlreichen Kranz-, 
Blumen- u. Kartenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Kranz 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn un- 
seren liefempfundenen Dank aus. Besonders danken wir Herrn Mayer für 
die trostreichen Worte bei der Trauerfeier, dem Jahrgang 1904/05 sowie 
allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer 

Margarete Kranz 
und Angehörige 

Langen, im April 1977 
Bahnstraße 1 

EB 

UT-FILMBÜHNE 

Sduilmäd^- 

Rei^^ 
Probieren 

, geht über Studieren > 

Der neueste und 

schärfste Report-Film, 

des es je gabi 

Täglich 20.30 Uhr, Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 Uhr 
Dl.-Oo.: HOT 1 - EROTISCHES ABENDSTUDIO 

Sonntag 15.00 Uhr: MAX UND MORITZ 

LICHTBURG 1 

Ein einmaliges Ereignis 

der Fiimgescliichte % 

Actitungt 
Geänderte 
Anlangt- 
zelten: 
TSgl. 20.15, 
Sa. u. So. 
16.00. 20.00 

Eintrittspreis: DM 7,- Kinder DM 5,— 

LICHTBURQ 2 

Die ganze Welt lacht über diesen heißen Typ! Heute noch nicht 
gelacht' Dann lassen Sie sich von Peter Seilers dazu vertuhrenl 

INsFßKlbR ClOüseaü- 

Bei IrtlenPoL 
TUmtidAnists' 

Täglich 20.15: Sa. 18.00, 20.15; So. 14.00. 16.00, 18.00, 20.15 Uhr 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH b»! Neu-It«nburg - T«l«fon 0 61 02 / S5 00 

MoMig warm durch unsere Spezialheizlüfter 
Eine Wocht mit Sean Connery! Freitag/Samstag 

20 00 Uhr Ursula Andress, Joseph Wiseman Jamea Bond 007 jagt Or. No Vorsicht, hier wird scharf gcschosser^' 
Sonniag/Montag 

20 00 Uhr: Ein Si^erthritler mit einem Superstar, Sean Connery und Jill St. John in Dlamanltnlleber Unglaublich in seiner Aktion — knisternd vor Spanr>ung 
 und Sen 

Dienstag/MIttwoch/Donneratag 
20 00 Uhr; Claudine Auger und Sean Connery ahas James Bond 007 in Fauerball  Ein Film mit Pfifl. spannend. 3exy und explosiv Breitw.-Färbt 

Montag bis Freitag 
22 30 Uhr. Privaiclub tür intime Spiele  Hier denken sie sich die schönsten Sptele aus. Breitw.-Farbfilm 

Dienttag blt Donnerstag 22 30 Uhr; LuslschluQ der grausamen Frauen 
Die unwahrscheinlichen Praktiken Brottwand-Farbfitm 

Privater QebrauchtwagenmarM Jeden Semtlag und Sonntag von 10 bla 14 Uhr! 

® Dnrt(aiHimPEljll.HiBiin3GHICKEW ßß 

TENNfS-KLUB LANGEN 

PROGRAMMFOLGE 
Samstag, 23. AprtI 1977 
14.30 Uhr Eröfinung zum Tag der oflenen Tür. Interessierte Nicht- 

mitglieder haben die Möglichkeit, einen Versuch in^ 
Tsnnisspiel zu unternehmen. Tennisschläger werden 
zur Verfügung gestellt, geeignetes Schuhweri< ist mit- 
zubringen, 

ab 19 Uhr Gemütliches Beisammensein 
Sonntag, 24. April 1977 
10 00 Uhr Frühschoppen unter Mitwirltung des Orchestervereins 

Langen 
12.00 Uhr Einsatz der stationären Gulaschkanone 
15.00 Uhr Schaukampf Hans Jürgen Pohmann - Bob Carmichel 
18.00 Uhr Ausklang 

Schmucker 
Bißfciueilrefn 

Es laden ein; 
Rudi Moritz und Familie 

LANGENER ZEITUNG - TEL. 21011 

STENOGRAFENVEREIN 1897 Langen E.V. 

Neue Lehrgänge 
In Kurzschrift und Maschinenschreiben 

Anmeldung Freitag, den 29. April 1977, 18.45 Uhr, in der Adolf- 
Reichwein-Schule, Südliche Ringstraße ' Zimmerstraße. 

In diesen Tagen ein Grund mehr 
für einen neuen Fiat 131 mirafiori: 

Der alte 

Preis. 

£$ hat in letzter Zeit für eine Reihe 
von Automobilen spürbare Preiser- 
höhungen gegeben. Nicht bei Fiat. 
Noch halt Fiat seine Preise stabil. 
En Grund mehr, sich för einen Fiat 
131 mirafiori zu entscheiden. 
pM 9.990,- lautet die unverbind- 
liche Preisempfehlung der Deutschen 
Fiot AG für aas 2-türige Basisnrjodell. 
En gut ousgestattetea Mittelklasse- 
Auto mit viel viel Platz. Und einem 
gesunden 55 PS starken, versiche- 
rungsgünstigen Normafbenzinmotor. 

Der mirofiori ist heute ottroktiver 
denn je! Auch als Special Oder all 
Spedol 1600. Und als Kombi. 
Lassen Sie sich von Ihrem Fiat-Händ- 
ler ausrechnen, wie preiswert heute 
noch ein ausgewachsenes Mittel- 
klasse-Auto sein kann. 
Und wie günstig ein Fiat-Kredit ist. 

anEiB 
Autos, die Freude machen. 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT- und LANCIA-Händler 

Odenbach.'M., Sprendiinger Landstr. 234, Tel. 0611-833521/836320 
Vorkaut von Neu- und Gebrauchtwagen. Umfangreiches Ersatzteil- 
lager, Werkstatt mit geschultem Personal. Verkauf auch samstags 
von 8.30 - 12.30 Uhr. Beachten Sie bitte meine Sonderpreise bei 

einigen FIAT-Madellen. 

■■■■■ 
■■■■■ ■ ■■■■ IIIH ■ ■■■■ 
!■■■■ 
!■■■■ 
mn 

CITROENS 

H. SCHNEIDER 
6078 Neu-Isenburg 
Offenbacher Straße 104 

Ruf (06102) 3 67 47 

«■■■■ 
laiH JHIM ■ ■■■■ »■■■ 
»■■■ 
a«an 
;hss 
!■■■■ !■■■■ 

Pat Bönen 
die gemütliche Nachtbar - Vor der Höhe 

Jetzt mit eigener Kapelle 
und zwei rassigen Tänzerinnen 

Kommen - Entspannen - Wohllühlen 

Neu in Langen 

SCHALLPLATTEN-SHOP 
Maria Pfenning 

l.angen. Darmstüdter StraOe 2 

Henk Hoogendijk 

Heute von 9.00 blt 12.30 Uhr 
auf dem Wochenmarkt Langen 

30 Gladiolen 8/10, 3.-; 20 Edel- 
Gladiolen 16/-, 6,50; 5 Dahlien 
1. Gr., 6,50; Lilien versch. Sorten, 
ab 2.—; außerdem Begonien, Ane- 
monen. Iris, Freesien, Milchsterne, 
Montbretien, Ranunkeln, Liatrie, 
Schleierkraut, Pampasgras u.a.m. 
Stauden für Friedhof und Stein- 
garten. - Sonderangebot: 
Topf Amaryllis 24/—, 3.50 DM. 

Orgelsdiule Bauer 
jetzt auch In Sprendlingen 
Ab sofort Kurse für Anfänger ohne Vor- 
kenntnisse und Fortgeschrittene. Moderne 
Lehrmethode unter Anleitung ausgebildeter 
Musikpädagogen. Kostenlose Probelektion. 
Orgelmiete. Verkauf und Anmeldung bei 
ORQELSTUDIO BAUER. 6056 Rembrücken- 
Heusenttamm, Am Hirschgraben 2B 
Telefon 0 61 06 / 43 03 oder 0 61 04 / 10 20 

elisabethen 

99 Wissen Sie, 

wie Sie fitrl82 Mark 

im Monat ein neues Auto 

bekommen? 

Fragen Sie 

doch mal die 

Deutsehe 

Banktff 

Sie brauchen: 

9.000,- DM 
Laufzeit 60 Monat« 
Monatsrate 182r- DM 
(IRate 170,-DM) 
effektiver 
Jahreszins 8,34% 

Auf bald also I 

Deutsche Bank 

Polstermöbel-Aufarbeitung 

Neuanfertigung und Neubeziehen 

Wir tiabcn unseren Beirieb modernisiert und vergrößert 

Nun haben Sie groPe Vortc 'o 
1 Kpino Lipferzpif u unsere Preise durch R?'iionalisierijng gesenkt. 
2 Joden nur erdenklicher. Wooe^stoff von DM pro m auJv.'.nrts, 
3. Bei Neuanfertigung wird leder Sonderwtjnsch.erfüllt. 
^ Unser Vorteil; Jeder 2. Kunde kommt auf Empfehlung. 
6. 1 Couch und 2 Sessel mit schönem Stoff schon ab DM 2-10.— ' 

Hans Daum - Lindenfels : 
Telefon (0 62 55) 5 71 

PreligOnttlge 
UmzOge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt Wir sind täglich, 
auch samstags, (ahr- 
berelL 

B. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenteile. 

Fell-Lagei Mörfelden 
ROsselshelmer Str. 36 

Waschmaschinen 

Schnelldienst 

Reparaturen und 
Ersatzteile 

für alle Fabrikate 
Fa. Erich Kalusche 

Telefon 06103/73480 

FuBboden-SpezIal- 
Verlegebetrieb 
Ich verlege Ihre Fuß- 
böden In Alt- u. Neu- 
bau. Treppenstufen, 
auch abgetretene 
Voll-PVC mit Ver- 
schweißen, PVC-Ver- 
bund und Teppichb., 
auch Verspannen. 
Rolf Friedrich, Langen 
WeserstraBe 11 
Tel. 06103-27117 
Mit Arbeitsgarantie 
2 Jahr» 

Sonderangebote! 
Einmalig, solange Vorrat reicht 

Rhododendron 
rosa, lila und weiBblühend 

30'40 cm statt DM 22,- nur Dfi4 11,- 
40/50 cm statt DM 24,50 nur DM 13,- 

Rotbiühende Hybriden: 
30 40 cm statt DM 23,- nur DM 13,- 
40'50 cm statt DM 25,— nur DM 15,— 

Thuia, Lebentbaum 
auch im Winter frischgrün 

40'60 cm statt DM 8,50 nur DM 6.80 
Thuja occ. 

60 80 cm DM 5,80 80 100 cm DM 7,- 
Blaue Zypressen: 

175200 cm statt DM 136,- nur DM 59,- 
200'225 cm statt DM 185,- nur DM 79,- 

i3sterreichlsche Schwarzkiefern 
60/ 80 cm statt DM 22,80 nur DM 17,- 
80/100 cm statt DM 38,20 nur DM 28,- 

100,'125 cm statt DM 60,- nur DM 45,- 
Solitär Exemplare: 
125/150 cm statt DM 135,- nur DM 68,- 
150/175 cm statt DM 164,- nur DM 98,- 
bis 3 m vorrätig 

Tränenkiefer — Pinus griftithll — 
80/100 cm statt DM 41,- nur DM 29,- 

100/125 cm statt DM 54,50 nur DM 39,- 
125/150 cm statt Dful 90,- 
150/175 cm statt DM 120,- 
bis 2,50 m vorrätig 

Himala|a-Zedern 
60/ 80 cm statt DM 23,- nur DM 17,- 
80/100 cm statt DM 38,- 

100'125 cm statt DM 58,- 
125/150 cm statt DM 75,- 
Solltär Exemplare: 
150/175 cm statt DM 120,- 
175/200 cm statt DM 164,- 
bis 3 m vorrätig 

Außerdem 1000 Sonderangebote 
In allen Zier-, Obst- und Friedhofsgehölzen. 
Gültig bis Juni 1977. Vorjährige Liste gilt 

noch. Liste und Beratung kostenlos. 
BAUMSCHULEN POHLENZ 

6110 Dieburg, Urberacher Weg 
Abzweigung von der Darmstädter Straße 

- Tel. 0 60 71 / 2 27 94 - 

nur DM 59,- 
nur DM 79,— 

nur DM 28,— 
nur DM 34,— 
nur DM 52,— 

nur DM 85,— 
nur DM 110,— 
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beim »Frohsinn« 

mit den »FIDELIOS« Auf hin, zum ih /Hai 

^i^^^^SSS3SS3SS3:3S33SS^!^>^ 

Vorverkauf: J. K. Bach, Fahrgasse; Farbenhaus Hörlle, BahnstraBe. Buchhandlung Polilzer, Keßlerplalz: Frieseur Bechtel, Sehrelstraßa 
und TV-Gastslälle Gruber, Jahnplatz. 

am 30. April 1977 

in der TV-Turnhaile 

am Jahnplatz 

Mikantrahor 
UEDERKRANZ 

Heule, Freitag, 20.15 Uhr 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

Morgen 20 Uhr singen 
wir zum Festkommers in 
der TV-Halle. 

Tuniv*r*ia 

Allerkameradschall 
Unsere nächste 

Zusammenkunft 
findet f^flittwoch, 27. 4.. 
16 Uhr, in der Gaststätte 
unserer Turnhalle statt. 
Wir bitten um zahlreich. 
Besuch. 

Vorslandssltzung 
mit Abteilungsleitern am 
Mittwoch, 27. April, um 
20 Uhr im Jugendraum 
der TV-Halle. 

Der Vorstand 

^ki- Cfilda 

Ski-GaudI 
am >2 April im „Lamm 
cncn,,, Schafgasse. Be 
ginn 20.00 Uhr, Eintritt 
7 DM. 

Jahrgang 1912/13 
^.Golden* Konfirmation 
am Sonntag, 24. April, 
in der ev, Stadtkirche. 
Alle Teilnehmer treffen 
MCh um 9 Uhr im Kirch 
sdiulhof vor dem ev 
Gemeindehaus 

r 

OlISSRUrPE UNGtN 
Gruppenurlaubsfahrten 

vom 28. 4. — 12. 5.1977 
und 12. 5. — 26. 5.1977 

nach Schönsee/Oberpfalz 
Teilnehmerpreis 400 DM 
für Vollpension, Hin- u. 
Rückfahrt, 3 Fahrten am 
Urlaubsort u. Abschluß- 
abend. Für beide Ter 
mine sind noch Plätze 
frei. Gäste willkommen 
Meldungen bei Vater, 
Schnaingartenstraße 5. 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns Donners- 
tag, 28. April, um 15 Uhr 
im Hotel Weingold. 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung am 27. April 
Treffpunkt Krone-Hoch- 
haus 15 Uhr, ab 16 Uhr 
im „Waldhaus" (Hotz). 

Jahrgang 1926/27 
(auch Eigeplackte) 

trifit sich am Mittwoch 
27. April, um 20 Uhr im 
„Lämmchen". Thema: 
Unsere 50jähr. Geburts- 
tags-Party am 1. 10. 77 

Die Einberufer 

l^ufgesuche 

Uralten Kleiderschrank 
und Wanduhr 

zu kaufen gesucht. 
Teleton 06151/34864 

Herzlichen Dank sagen wir allen, die uns 
anläßlich unserer SILBERHOCHZEIT mit 
Blumen. Glückwünschen und Geschenken 
erfreuten. 

Martin Zapke und 
Frau Anni 

Langen. Uhlandstraße 18 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich unserer VERMÄHLUNG sagen wir 
allen Verwandten. Nachbarn. Freunden und 
Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, 
herzlichen Dank. 

Waiter Kunz und Frau 
Corneiia geb. Barth 

Annastrafle 16, Langen 

Uber die vielen Grüße und Geschenke zu 
unserer 1 Hl. KOMMUNION haben wir uns 
sehr gefreut. Herzlichen Dank, auch im Na- 
men unserer Eltern 

l-leide und Birgit Feil<e 
Langen 
Waller-Rietin-Straße 22 

""N 
IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

Karl Göniiann »<( Margret Görmann 
geb Rohmann 

Dieburger Straße 24 
6072 Dreieich-Offenthal 

Sehretstraße 26 
6070 Langen 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 23. April 1977, 

um 15 Uhr in der Langener Stadlkirche statt. 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

PETER ARENZ »« JUTTA ARENZ 
geb. Schlereth 

J 

Bonn 
Hohenzollernstraße 27 

Langen 
Weslendstraße 46 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 23. April 1977, um 
14 Uhr in der Liebtrauenkirche in Langen statt. 

Verschiedenes 

Speisegaststätte 
„Lämmchen" 

Guter Mittagstisch ab 
11.30 bis 14.00 Uhr. 

Dienstag, Mittwoch und 
Donnerstag stehen fünf 
Stammessen zur Wahl. 

Telefon 23673 

Schwarzer Hase 
in der Goethestraße zu- 
gelaufen. 

Telefon 71632 
Diejenige Person, 

die am Donnerstag, dem 
14. April, bei Schade, 
Rheinstraße, die dunkel- 
rote Geldtasche an sich 
nahm,, ist erkannt und 
wird gebeten, diese dort 
mit Inhalt abzugeben, 
andernfalls Anzeige er- 
folgt. 

Für die vielen Glückwunsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERLOBUNG sagen wir. auch im Namen unserer Eltern, herz- 
lichen Dank. 

Christa Probst - Kurt Manowski 

Langen, im April 1977 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke zu unserer 
VERLOBUNG bedanken wir uns herzlichst. 

Margit Masthof und Rainer Graf 

Lahgön, wernfefialatz B und wernerplatz 2 

Herzlichen Dank 

allen Verwandten, Bekannten für die vielen Beweise der Zu- 
neigung und für die schönen Geschenke, auch im Namen unserer 
Eltern, anläßlich unserer KOMMUNION. 

Horst und Elke Zängerle 

Langen. Birkenstraße 16 

Verkäufe 

Verkaufe: 
Wolken-Gardinen mit 
Schals, 1,40 m br., 1,80 m 
DM 30,-: Raffgarnitur 
mit Stange, 2,40 m breit, 
1,80 m hoch, DM 50,-; 
schwarzer Skal-Fernseh- 
sessel, DM 100, alles 
sehr gut erhalten. 

Telefon 25231 

Immobilien 

3-Fam.-H8. In Rödermark 
Bj. 71, Ol-ZH, 3x3 Zi., 
Küche, Bad, ca. 230 qm 
Whfl.. Pkw-Stellplatz, ca. 
400 qm Grundstück. Ver- 
kaufspr. 260 000,- DM. 

msm 
Kiesstr. 74, 6100 Darm- 
stadt, Tel. 06151 44013 

Ein Mensch, ein Reihen- 
haus sein eigen nennt, 
ihm und Familie wird's 
zu eng. Ein Bungalow 
mit 5-6 Zimmern, die 
Not ihm merklich würde 
lindern. Neu-Isenburg. 
Sprendlingen u. Götzen- 
hain wären die bevor- 
zugten Wohnlagen 
AUFINA (RDM). Schau- 
mainkai 45, 6000 Frank- 
furt, Tel. (0611) 61 08 16. 

2-Zlmmer-Wohnung 
mit Küche gesucht. 

Telefon 061037744 
von 8 bis 12 Uhr 

Suche 
4-Zlmmer-Wohnung 
oder 1-Famillen-Haus 

in Langen oder Umgeb. 
Teleton 72184 

Jüngeres Lehrerehepaar 
sucht 

3- bis 4-ZI.-Wohnung 
ca. 100 qm, im Raum 
Langen, Egelsbach, Erz- 
haus, Wixhausen, bis 
spätestens 1, 8. 1977. 

Tel. 06150 81742 oder 
Off -Nr. 113 a. d. LZ 

Brlelmarken- 
Münzsammler 

linden alles für ihr Hobby 
Briefmarken- 

An- und Verkauf 
Lindner und Leuctit- 
turmnachträge 1976 

u KA-BE Nachträge 1976 
eingetroffen 

GDTSCH 
Langen, Bürgerstrafle 23 

Telefon 06103 22390 

m 

Fahrräder 
In «Um Pr«ljUs«n 

Schneider 
Dorotheeikstr. (-10 

1- bis 2-Famillen-Haus 
Langen. 2x3 Zi.. Küche, 
Bad, Ol-ZH. Parkett, voll 
unterkellert. Garage. 
800 qm Grundstück, 
295 000.-. DM. 

Bauplatz Erzhausen 
650 qm. Preis: 

Profeld Immobilien 
Breslauer Straße 6 
6070 Langen 
Telefon 71114 

1- bis 2-Fam.-Haus 
in Langen o. Egelsbach 
zu kaufen gesucht. 
Offert.-Nr. 118 an die LZ 

1- bis 2-Famlllen-Haus 
in Langen oder Umgeb. 
von Barzahler zu kaufen 
gesucht. 
Offert.-Nr. 112 an die LZ 

1- und 2-Zlmmer- 
Komfort-Wohnungen 

mit Küchenblock. Bad u 
Balkon in Langen z. ver- 
mieten. 

Hausmeister Nix 
Telelon 2 74 32 

Suche 
3- bis 4-ZI.-Wohnung 

in Egelsbach zum bald- 
möglichen Termin. 

Telefon 06102/26767 

GELEGENHEIT I 

Audi 100 GL 
Bj. 72, 90 000 km. Farbe rot, TÜV Sept. 78. 
Schiebedach mit Sonnenblende. Radio mit 
drei Lautsprecher, elektr. Antenne. Nebel- 
scheinwerfer, Tourenzähler, Reifen 90%, 
beheizb. Heckscheibe. Ölverbrauch normal, 
Benzin Landstraße Autobahn ca. 10 Liter, 
zu verkaufen. 

Näheres Telefon 2 10 11. ab 19 Uhr 2 13 51. 

Suche jetzt oder später 
3- bis 4-Zi,-Wohnung 

ab 80 qm. Eigentum od. 
Miete. 

Tel. (0611) 39 78 29 od. 
Off -Nr. 114 an die LZ 

Neubau: 
1-Zimm.-Appartement 

leer oder teilmöbliert, 
ab sofort an Einzelpers. 
zu vermieten. Miele DM 
220,- plus Umlagen und 
Kaution. 

Tel. 21996, 17-19 Uhr 

Großes möbl. Zimmer 
3 Min. vom Bahnhof ent- 
fernt. Heizg . k. u. w. W,, 
zu vermieten. 
Offert.-Nr. 117 an die LZ 

Schönes 
Wochenendgrundstück 

mit Bachlauf, in Langen, 
Flur 6. 2038 qm, mit kl. 
Hütte, eingezäunt, zu 
verkaufen 

Telefon 06150 82439 

Gartengrundstück 
od. als Garten nutzbarer 
Acker zu pacht. gesucht. 
Angebote erbeten unter 

Tel. 06 11 83 55 63 
Suche 

kleines Haus 
in Egelsbach, auch Alt- 
bau. auf Mietkauf. 

Telefon 06102/26767 

1700 qm 
Gartengeländ« 

in Erzhausen, mit Obst- 
Däumen. auf läng. Zeit 
!u verpachten. 

Anton Konstanczer 
Sprendlingen 
Gravenbruchstraße 2 

Garage 
zu vermieten. 

Carl-Schurz-Straße 
Telefon 72721 

Wir suchen dringend 
Wohnungen 

jeder Art f. vorgemerkte 
Kunden. 

Telefon 71114 

Garage 
in Langen zur Lagerung 
von Waren zu vermieten. 

Telelon 22847 

Garage 
ab sofort zu vermieten. 

Langen. Hoinrichstr 38 
Telefon 25697 

KFZ-MARKT 

Inserieren bringt Gewinn 

1700 Rekord C 
Bj. 68. TÜV Ende 1977. 
zu verkaufen. 

Telefon 21797 

fWicliMen 

GROSSMARKT 

Nyion-Teppichboden 
vollsynthetisch, 
qm ab 3,90 

n 

11,50 

DORAS 

Scillingenware 
sehr schö. Färb., 
Schaumrücken, 
400 cm br.,qm ab 

Velours-Fliesen 
hochwert. Ware, 
selbstlieg., qm 

Woii-Shag 
dicke Berberart, 
hochwert. Ware, 
Schaumrück., qm 

5,90 

13,85 

Velours 
Schaumrücken, 
versch. Farben, 
400 cm br., qm ab 

Hochwertige Velours 
Schaumrücken, 
versch Farben, 
Sonderposten 

9,85 

Ours 

26,80 

'iyi%iej>^^ch/0. Bad-Homburg 
■ Saal^ur'gbtr. 15j»-161 

0riWi''^tJ."R'cli!-Fürlh' (Pm&rSrPnGü-Hphova) 
T?l;l.06?Ö9--/i7.Ö'Q Q • - T«!.: 06p2,' i-434Ö : 

VW 1200 
77 000 km. 1. Maschine, 
TÜV tOärz 1977, Bj. 65. 
Garagenwagen. Verh.- 
Basis 1200,- DM. 

Telelon 06103 42276 

Kaufe VW-Käfer oder 
Karmann-Ghia 

ab Bj. 1966. auch ohne 
TÜV, oder reparatur- 
bedürftig. 

Telefon 06Ü74 3543 

Kadett L 
Erstzulassung 4 1976, 
8600 km, Radio. Halogen, 
Zierleisten, signalorange, 
preisgünstig zu verkauf. 

Herbert Klösel 
Stettiner Straße 12 
6070 Langen-Oberlind. 

LANGENER 
ZEITUNG 

TELEFON 21011 

Mit unseren Autokrediten 

fahren Sie gut. 

Wer beim erstbesten Kredit-Angebot zugreift, 
zahlt häufig mehr. Wer aber vergleicht und kühl 
rechnet, kann manche Mark sparen. 
Zwei Finanzierungsbeispiele für einen Kredit über 
10000 Mark: 

48 Monate 
221 Mark 
245 Mark 
8,5% 

Laufzeit 
1, Monatsrate 
Folgeraten je 
effektiver Jahreszins 

60 Monate 
143 Mark 
203 Mark 
8,34% 

COMMERZBANK Sät 

Die Bank an Ihrer Seite 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ fOr die Gemeinde Eyelübach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 32 Geschäftsstelle; Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 22. April 1977 

Egelsbacher Parlament hat sich konstituiert 

Dieter Wölk als Vorsitzender einstimmig wiedergewählt 

c Die Gcmcindo EKel.sbach i*at .'it'it Dicns- 
lagabcnd wieder ein voll aibeilsrahi(;e.s Par- 
lament. Auf der kon.stitiiieronden SitzunR br- 
Kriißte Biirficrmeistor Han.>i Dürncr die Par- 
lamentarier mit den Worten: „Es werdiMi 
hier alle zum Wohle der Gomeinde tätig 
.sein. Nicht wenige Prot)leme werden Sie in 
den niichslcn vier .lahren zu lösen hallen." 
Der Bürgermeister stellte anschließend die 
Beschlußfähigkeit des Hauses fest. Von den 
insge.samt .'H Abgeordneten waren 3(1 an- 
wesend. 

Nach dem Wahlergebnis vom 2». Miirz ent- 
fallen auf die .SPD 17 Abgeordnete, auf die 
CDU 11, auf die FDP 1 und auf die WKG 2. 
Heinz Strohmeier wurde Nachfolger von Pe- 
ter Friedrichs als Fraktionsvorsitzender der 
SPD. Den Vorsilz der Christdemokraten hat 
Georg Schlicker übernommen. Sprecher der 
WGE ist, wie seither Ludwig Fink. Die Ein- 
mann-Fraktion der FDP wird durch Ulrich 
Han.sler repräsentiert. 

Als älteste Abgeordnete der Gemeindever- 
tretung übernahm Friederike Bi'st (CDU), den 
Vorsitz und eröffnete die Sitzung. Sie stellte 
fest, daß die neue I-istenzusammensetzur.g 
und das Waldergebnis dazu beigetragen hät- 
ten, daß drei Gemeindevertreter neu im Par- 
lament seien. Nicht nur neue Fraktionen be- 
lebten die politische Landschaft, auch neue 
Parlamentarier. 

Tlieter Wölk wurde einstimmig in seinem 
Amt als Gemeindevertretervorsitzender be- 
stätigt. Er bedankte sich bei den Abgeordne- 
ten für das ihm entgegengebrachte Ver- 
trauen und gab seiner Hoffnung auf eine gute 
Zusammenarbeit Ausdruck. Zu Stellvertretern 
wurden mit 28 .!a-Stimmen Heinz Wiesner 
(SPD). Leonhard Kirsehniok (CDU) und Lud- 
wig Fink (WGE) gewählt. Zum .Schriftführer 
wurden vom Parlament Amtsrat Rochus 
•Spannholf und zu dessen Stellvertreter Amt- 
mann .lakoubek wiedergewählt. Beide sind 
seit ,Iahren in diesen Amiein tätig. 

... Herrn Auj^ust Rüsnor. Am Tränkbach 2. 
zum 7H. und Herrn Krich Müller. Thürinßcr 
Straße 47, zum "2. Geburtstag am 24. 4. 
... Herrn Johann Haas. Höhenweg 12. zum 
7H.. Frau Katharina Keim, Rheinstralie 70, 
zum 7H. und Frau Helene Hackwitz, (Joc^the- 
jitraßr 'A, zum 70. Geburtstag am 26. 4. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
eruehen entbietet auch die LZ. 

Silberne Hochzeit 
e Die Eheleute Heinrich imcl Karolina 

CXssot. Am Haselbusch 9. und Thielo und 
Heißa Rottstedt. NordendstraHe 12, feiern am 
2f). 4. das Fest der Silbernen Hochzeit. Herz- 
lichen Glückwunsch. 

Bürgermeister Hans Dinner «ab bekannt, 
daß das Wahlergebnis und die Durch- 
führunß der Wahl am 20. März kein Einspruch 
erfolßt sei, sodaß das Wahlergebnis seine 
Gültifikeit habe. 5017 Kfjclshacher seien zur 
Wahlurne geganßen, davon seirn 91 Stimmen 
ungültig gewesen. Die Wahl habe mit 492fi 
gültigen Stimmen abgeschlossen. 

Der Vorsitzende der Gemeindevertretung 
gab bekannt, daß die bestehende Geschäfts- 
ordnung für die Gemeindevertretung und für 
die Ausschüsse nach der neuen Hessischen 
Gemeindeordnung überarbeitet werden müß- 
te. Einstimmig wurdt» der Vorschlag ange- 
nommen. den rasch zu l>ildendon Ältesten- 
rat und den Gemeindevorstand mit der Neu- 
fassung 7.U beauftragen. Diese Neufassung soll 
dem Parlament in Kürze vorgelegt werden. 
Ris zu diesem Zeitpunkt soll die alte Ge- 
schäftsordnung GiUtigk(»it haben, insoweit 
sie nicht gegen die neue Hessische Gemein- 
de-Ordnung verstößt 

Einstimmig wurde f^ürgermeister Hans 
Diirner zun\ Vertreter füi* die Gemeindekam- 
mer des Ilmlandverbandes gewählt. Die Frak- 
tion der SPD schlug als Stellvertreter Heinz 
Strohmeier vor. Georg Schlicker wurde von 
der CDU-Fraktion vorgeschlagen. In gehei- 
mer Abstimmung erhielt Flein/ Strohmeier 
17 Stimmen imd Georg Schlicker IH Stimmen. 
Mit den Stimmen d(M' SPD wurde Friedel 
Welz wieder zum F.rsten Beigeordneten ge- 
wählt. Weitere ehrenaintliehen Beigeordne- 
ten wurden Rudolf Pieper (CDU). Dr. Gerd 
Braune (CDU) und Willi Grein (SPT». Die 
Fraktion der .SPD imd CDU hatten .jeweils 
eine T.isle vorgelegt. Auf die Eiste der SPD 
entfielet) 17 .Stimmen und auf die laste der 
CDU 1.3 Stimmen. Na{'h dem d'Hondt'schen 
Höchstzahlverfahren hat somit die SPD zwei 
Beigeordnete und die CDU ebenfalls zwei 
Beigeordnete. Die erste Sitziuig dieser Eegi.s- 
laturperiode schloß mit dei- K!*nennunß der 
Gewählten und Glückwünschen von allen 
Seiten. 

DauerKartenverkauf für das Frei- 
bad Egelsbach in vollem Gange 

e Der Gemeindevorstand weist noch ein- 
mal darauf hin. daß der Dauerkartenverkauf 
für das Egelsbacher Freibad bereits begon- 
nen hat und während der allgemeinen Öff- 
nungszeilen des Rathau.ses montags und mitt- 
wochs von 800 bis 12.011 Uhr und donnerstags 
von IB.OO bis 18.30 Uhr in den Räumen der 
Gemeindekasse (2. Obergeschoß) des Rat- 
hauses erfolgt. 

Wer für die Saison lilTti bereits eine Dauer- 
karte hatte, wird gebeten, diese mitzubringen, 
da durch das Aufkleben einer Gebührenmarke 
die Dauerkarte für die Saison 1077 verlängert 
wird. Dadurch entfällt das erneute Ausstellen, 
Die Verlängerungen der Dauerkarten können 
auch Familienangehörige oder Bekannte bei 
der Gemeindeverwaltung vornehmen lassen. 
Sofern jedoch erstmals eine Dauerkarte aus- 
gestellt wird, sollte der Inhaber selbst kom- 
men, um Angaben zur Person wie Name, Vor- 
name, Geburtsdatum. An.schrift machen zu 
können. 

Monatsversammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am heutigen Freitag um 20.30 Uhr, findet 
die Monatsversammlung des Geflügelzucht- 
vereins Egel.sbach, im Vereinslokal „Egels- 
bacher Hof", statt. Die Tagesordnung wird in 
der Versammlung bekannt gegeben. Der Vor- 
stand erwartet zahlreiche Teilnahme. 

Rattenbekämpfung 
e Wie der Gemeindevorstand bekanntgibt, 

wird am 4. Mai ab 8 Uhr im öffentlichen 
Kanalnetz und in den Gräben eine Ratten- 
bekämpfung vorgenommen. Die Grundstücks- 
eigentümer, auf deren Grundstücke sich 
Ratten befinden, können gegen Zahlung eines 
geringen Geldbetrages eine Rattenbekämp- 
fung auf ihrem Grundstück durchführen 
lassen. Sie werden gebeten, sich mit dem 
Ordnungsamt diesbezüglich in Verbindung 
zu .setzen. 

Jugendbetreuer informieren 
e Die ehemaligen Betreuer der Ferienspiele 

in Egelsbach informieren am Freitag, dem 22. 
4. am Bahnhof Egelsbach ab 15.30 Uhr und 
am Samstag, dem 23, 4. vor dem in-Markt ab 
9 Uhr über die bisher geleistete Kinderarbeit. 
Mit Hilfe von Untersehriflen-Listen wollen 
die Betreuer ihrer Forderung nach einer sinn- 
vollen, ganzjährigen Kinderarbeit Nachdruck 
verleihen. Das wichtigste Problem ist die Fi- 
nanzierung. 

Dreimal wird 1. Mai gefeiert 

e Das Ortskartell Egolsbach des Dout.schen 
Gewerkschaftsbundes lädt zum L Mai zu drei 
Veranstaltungen ein: Zusätzlich zur traditio- 
nellen Maifeier und zum Familiennachmiltaß 
im Nalurfreundehaus veranstalten die Ge- 
werkschafter den Tanz in den Mai am Abend 
<|ps 30. April im Eigenheim. Zum Tanz spielt 
die Kapelle „Take Four". Die Gewerkschafter 
wollen möglichst viele Egelsbacher durch 
ihre Veranstaltungen zum 1. Mai an.sprechen. 
Ortskartellvorsitzender Rüdiger Welz: „Alt 
und ,Iung .soll mitmachen können, für jeden 
wird elwa.s geboten." 

Fit in den Frühling 

Al.^ Mittel gegen Abgeschlagenheil und Lu.st- 
losigkelt in dieser .lahre.szeit nennt die Deut- 
sche Angestellten-Krankenkasse (DAK) vier 
Krühjahrstips für Stubenhocker: über.schü.ssl- 
ges Körperfeit verbrauchen — etwa durch 
einen Ilungertag in der Woche und viel Be- 
wegung: -SO oft wie möglich in die Sonne 
gehen, um die Vitalkraft zu steigern; die im 
Winter durch dicke Kleidung beengte Haut 
erholen — mit I.uftbad und täglicher IJürsten- 
ma.ssage am geöffneten Fenster; der im Win- 
ter leicht welkenden Gesichtshaut wieder ein 
frische.s Aussehen geben — etwa durch Dampf- 
bäder und Masken oder einfach auch nur 
durch Spaziergänge in Nieselregen imrl Wald- 
luft. 

Aufruf zur Aktion „Saubere Landschaft" 

e Auch in diesem ,Iahr beabsichtigt der Ge- 
nieindevorstand, eine Aktion „Saubere Land- 
schaft" durchzuführen. Für diese Unratsbe- 
•seitigungsakllon ist Samstag, der 30. April, 
vorge.schen, Treffpunkt ist um 9 Uhr am 
Kindergarten Forslhaus in der Wolf.sgarten 
Straße. 

Die Aktion soll in derselben Form wie im 
Vorjahr durchgeführt werden. Die Fahrzeuge 
werden von der Gemeinde bzw. ein Spezial- 
fahrzeug von der Firma Knöß & Anthes 
gestellt. Da die „Entrümpelung" der gesamten 
Gemarkung vorgesehen ist, sind neben den 
Egelsbacher Vereinen und Parteien alle Frei- 
willigen, die beim großen Müllaufräumen mit- 
machen wollen, herzlich (-ingeladen. Die Werk- 
zeuge zum Einsammeln des Mülls werden 

wieder von der Schutzgemein.schaft Deut- 
scher Wald, Gru|)pe Dreieich, zur Verfügung 
gestellt. 

Abschließend wird an der Waldhütte als 
Dank an alle Teilnehmer ein Einlopf mit 
Brötchen sowie Getränke ausgegeben. 

Unbegreiflicherweise gibt es trotz aller Be- 
.seitigungsmöglichkeiten immer wieder ver- 
antwortungslose Bürger, die die Gemarkung 
als Müllabladeplatz betrachten. Die Beseiti- 
gung des abgelagerten Müll.-; erfordert nicht 
nur hohe Kosten, die zu Lasten des Steuer- 
zahlers gehen, sondern verschandelt darüber 
hinaus auch die Natur. Deshalb wird die 
Bevölkerung gebeten, diese Umweltsünder 
anzuzeigen, damit ein Ordnungswidrigkeits- 
verfahren eingeleitet und eine gerechte .Strafe 
verhängt werden kann. 

Leckerbissen für Volleyballfreunde 

Die Atiteihing Volleyball der SGE, die 
seitens des He.ssischun Volleyball-Verbandes 
beauftragt wurde, das die.sjährige Hessen- 
pokal-Turnier im Volleyball auszurichten, 
möchte bereits jetzt die Volleyball-Fans dar- 
auf aufmerksam machen, sich den 30. April 
im Terminkalendei- rot anzustreichen. 

Das Volleyball-Turnier um den He.s.sen- 
pokal wird den Zuschauern einen spieleri- 
schen Ilöchstgenuß bieten, zumal Mann.schaf- 
ten aus der I. und II. Bundesliga (u. a. MTV 
Gießen, Eintracht Frankfurt) daran teilneh- 
men. Da die Volleyball-Anhänger nicht oft 
in unserer Region Gelegenheit haben, der- 
artige Spitzenspiele live zu sehen, wird der 
Weg in die Sporthalle 'Am Brühl', am 30. 

April, sicherlich um so leichter fallen. Wei- 
tore Detailinformationen über Turnierbeginn, 
teilnehmende Mannschaften usw. folgen in 
der nächsten Freitag-Au.sgabe, 

Volleyball-Interessenten, die nicht am Lei- 
stungssport interessiert sind, können mon- 
tags abends in Egelsbach in der Sporthalle 
Im Brühl' bei unserer Hotiby-Gruppe un- 

verbindlich teilnehmen (Zeit: 18.00—lft.;tüh); 
sie sollten sich aber gerade durch den Besuch 
der oben angekündigten Veranstaltung an- 
regen la.ssen, jene dynamische und leicht zu 
erlernende Sportart zu betreiben, nicht zu- 
letzt, um ein klein wenig das Herz-Kreis- 
laufsystem zu aktivieren. 

Tollwutgefahr gebannt 
e Bürgermeister Hans Dürner teilt mit, 

daß der Landrat des Kreises Offenbach die 
aufgrund der Verordnung zum Schutz gegen 
die Tollwut erlassenen Viehseuchenordnun- 
gen zur Bekämpfung der Tollwut im Kreis 
Offenbach für alle Städte und Gemeinden 
des Kreises mit sofortiger Wirkung aufgeho- 
ben hat. 

Glaubensgespräch 
für Erwachsene 

e Für viele bedeutet die Verkündigung der 
Kirche kaum etwas anderes als das Drohen 
mit Strafen für moralische Fehler. Diesem 
Verständnis würde eine religiöse Erziehung 
entsprechen, in der immer wieder der erho- 
bene Zeigefinger auftaucht: „Gott sieht Dich 
und wird Dich strafen!" Und daraus würde 
dann ein Leben.sgefühl von Angst und Schuld- 
bewußtsein wachsen. Was hat es mit dem Vor- 
wurf auf sich: Die Kirche predigt von Sünde 
und Strafe, um dann vergeben zu können. 
So will sie den Menschen mit ihrem Einfluß 
halten und manipulieren. 

Um diese Fragen soll sich ein Glaubensge- 
spräch für Erwachsene bewegen. Es findet in 
der Evangelischen Kirchengemeinde Egels- 
bach im Anschluß an den Kurzgottesdienst 
am 27. 4. um 20 Uhr im Gemeindehaus statt. 

Jugend-Konzert am Sonntag 
e Am Sonntag findet um Iti Uhr im Bürger- 

haussaal der „Bunte Melodienreigen" des 
.lugendspielmannszuges der Sportgemein- 
schaft Egolsbach statt. Die unter der Leitung 
von Horst Kern stehende Nachwuchsgruppe 
der SGE-Musikabteilung führt zum zweiten 
Mal seit ihrer Gründung im ,Jahre 1970 eine 
derartige Veranstaltung in eigener Regie 
durch. Ihr erster Konzertnachmittag vor ein- 
einhalb .Jahren an gleicher Stelle war ein 
voller Erfolg für die jungen Spielleute. Man 
erhofft sich diesmal einen ähnlieh guten Be- 
such. 

Die 19 Jung-Musiker sind bereits seit Mo- 
naten eifrig am Proben und Einstudieren. Das 
vielseitige und unterhaltsame Programm 
dürfte auch diesmal wieder für jeden Ge- 
schmack etwas bieten. Eine Besonderheit 
bildet das sogenannte „Spiel in kleinen Grup- 
pen", bei dem jeweils drei Akteure (Klarinette, 
Saxophon und Horn) eigens für kleine Be- 
setzungen komponierte Weisen zu Gehör 
bringen werden. Den Löwenanteil des musi- 
kalischen Programms bestreiten die jungen 
Musikanten allerdings mit ihren Standard- 
Instrumenten (Ces-Flöten, Alt-Flöten, Block- 
Flöten und Schlagzeug). 

Der Eintritt.spreis zu dieser Veranstaltung 
beträgt DM 2,S0. 

Leicht verletzt 
e Leicht verletzt wurde der Fahrer eines 

Kleinkraftrades bei einem Zusammenstoß mit 
einem Pkw am Dienstag, gegen 19.08 Uhr, in 
Egelsbach. Ein Pkw-Fahrer befuhr die Goe- 
thestraße in ostwärtiger Richtung und hielt 
nach eigenen Angaben an einem Stop-Schild 
an der Kreuzung mit der Woogstraße an. Als 
er wieder anfuhr, um die Kreuzung zu über- 
cfueren, kam es zum Zusammenstoß mit dem 
Zweiradfahrer, der auf der Woogstraße in 
nördlicher Richtung unterwegs war. 

DRK sammelt 

e Eine Sammelwoche des Deutschen Holen 
Kreuzes beginnt am heutigen Freitag und 
dauert bis zum 28. April. Während dieser Zeit 
werden die Helferinnen und Helfer die Egels- 
bacher Bürger besuchen und um eine Spende 
bitten, die für die Aufgaben des Roten Kreu- 
zes, also zur Hilfe für die Allgemeinheit, ver- 
wendet werden soll. 

Eröffnung der Tennissaison 

e Obwohl die Wetterlage die Freigabe der 
Tennisplätze wider Erwarten um eine Woche 
verzögert hat, soll das geplante Doppelturnier 
am Sonntag, dem 24, 4. stattfinden. Alle Mit- 
glieder der Abteilung Tennis sind dazu ein- 
geladen. Beginn der Auslosung um 9 Uhr. 

Berufsunfähig 

Wer aus gesundheitlichen Gründen berufs- 
unfähig wird, bekommt eine Berufsunfähig- 
keitsrente. Klare Sache! Nur, ganz so einfach 
ist das doch nicht. Erst muß einmal geprüft 
werden, ob dem Mann oder der Frau, die aus 
gesundheitlichen Gründen ihrem bisherigen 
Beruf nicht mehr nachgehen können, nicht 
eine andere Tätigkeit zugewiesen werden 
kann. So ist einem Waldarbeiter, der nicht 
mehr im Wald arbeiten darf, durchaus zu- 
zumuten, künftig als Pförtner sein Geld zu 
verdienen. Nach einer Entscheidung des Bun- 
dessozialgerichtes auch dann, wenn Lohn oder 
Gehalt im neuen Beruf um 20 Prozent nied- 
riger sind als vorher. Sinn tind Zweck der Be- 
rutsunlähigkeitsrente ist es nämlich nicht, 
zitiert die Barmer Ersatzkasse, ein bestimmtes 
Einkommen zu sichern. 
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Zahlreiche Bestleistungen 

beim Egelsbacher Schüler-Hallensportfest 

Gerd Gaydol und Jeno Varga erhielten Ehrenpreis 

Mi1 rund 220 Mtldungon iTtuhr das 2. 
Eüflsbacher Hallensportfcut, das mehr einrii 
intornfn Charakter hatte, eine neue Rekorrt- 
beti'iliminR. IJcr mehr interne Status dieses 
Nachwuclisspiirtfestes erklärt sicli dabei, dalJ 
die SGK-NachwuehsRruppe allein .schon 120 
Schüler und Schülerinnen /.ahlt und die Eftels- 
bkcher Sporthalle, trotz ihrer anBenehmen 
Größe nur eine beachrünkte Aufnahmekai)»- 
zität hat. Zusammen mit den Güsten der SG 
Ariieiligen wurden hervori-uijendo LeistunRen 
und epannende Wettklimpfe ßeboten, an de- 
nen die zahlreichen Zu.'ithauer (a.st vier Stun- 
den ihre helle Freude hatten. 

Der vom Egelsbacher .Sportge.schUft Krilz 
I.otz gestiftete F.hrenprels wurde Gerd Gay- 
(loul und JenA Varßa zuerkannt. Von ins- 
gesamt 12 neuen Hallenbestleistungen ver- 
besserten diese beiden 13-.iilhrigen drei. Ganz 
knapp geschlagen wurde bei den Schülerin- 
nen C die F'.RClsbacherin Silvia Schneider mit 
fi.ß s ülJer 35 m gegen 6,5 s von Birgit Martin 
tSG ArheiliRen). Über 5 Runden (500 m) ver- 
be.s.ierte BirRit Martin die HallenbestleistunR 
auf 1 . ^0,2 min. 

D<'i den Schülern C verfehlte der Sieger 
über 35 m Peter Gerich mit 5,9 s nur knapp 
die Bestleistung, Während bei den 35 m 
Hürdenläufen gleich drei Teilnehmer unter 
<ler bestehenden Bestmarke blieben. Dietrich 
Stefan (7,2 s), Andreas Sittmann (7,4 s) und 
Bernhard Butf (7,7 s) waren in den Vorlilu- 
fen die neuen Rekordhalter". 

Kin tolles und bis zum Zielstrich spannen- 
des Rennen lieferten die Scliüler C über die 5 
Runden. Gerald Klein war mit 1 :37,5 min. 
nur wenig schneller als Bernhard Buft (1 ;37,7 
min.) und Peter Gerich (1 :37.9 min.) Alle drei 
blieben unter der alten Bestmarke von t ; 40,5 
min. 

Hier die Ergebnisse der Schüler C: 35 m: 
1 Peter Gerich 6,0 s; 2. Stefan Dietrich 6,1 s; 
3. Armfried Reysen (SG Arheiligen) 6,2 s. 35 m 
Hürden: 1. Stefan Dietrich 7,0 a; 2. Peter Ge- 
rich 7,6 s: 3. Bernhard Buff 8.0 s. Hochsprung: 
1. Peter Gerldi 1,00 m; 2. Andreas Sittmann 
t.OO m; 3. Thomas Stork 0,95 m. 5 Runden: 
1. Gerald Klein 1 : 37,5 min.; 2. Bernhard Buff 
1 : .37,7 min; 3. Peter Gerich 1 : 37,0 min. 

Schülerinnen C: 35 m: 1. Birgit Martin 
(SG Arheiligen) 6,5 s; 2. Silvia Schneider 6,6 s; 
3. Andifa Wirt (SG Arheiligen 6,7 s. 5 Run- 
den; 1. Birgit Martin 1 :36,2 min.; 2. Antje 
Martin 1 :41,5 min. 3. Andrea Wirt 1 ;47,4 min. 

Eine enorme BeteiligunR gab es bei den 
Scluilrrn B über 35 m Hürden, wo Thomas 
Hambeck als erster über die Ziellinie lief. Eine 
tolle .'\ufholJagd zeigte Andreas Wieling über 
8 Runden, als er den enteilten Michael l.orenz 
immer niiher rückte und nur knapp den Sieg 
verpaMte. Im Hochsprimg stellte .lörg Wilhelm 
mit 1.35 m die Bestleistung ein und siegte vor 
dem Favoriten Michael I.orenz. Fast gleichaiif 
rlureheilten bei den .Schülerinnen 11 Elke Stein, 

Sigrid Hakel und Kirsten Lot/, in 6,0 s bzw. 
6,1 s das Ziel über 35 m. 

Eine neue Bestleistung über 35 m Hürden 
gab es durch Sigrid Hakel mit 7,3 s. 

Hier die Ergebnisse der Schülerklasse B: 
Schüler B: 35 m: 1. Thomas Hambeck 5.9 s; 
2 Marco Bügler 5,i) a; 3. Harald Plorr 6,0 s. 
35 m Hürden: 1. Thomas Hambeck 7,1 s; 2. 
Marco Bügler 7,2 i>; 3. Michael Lorenz 7,4 s. 
8 Hunden (rund 800 m): 1. Michael Loren/. 
2 :37,0 min.; 2. Andreas Wieling 2 :37,6 min.; 
3. Gerd Hutschenreuter 2 ; 43,2 min. Hoch- 
sprung: 1. Jörg Wilhelm 1,35 m; 2. Marco 
Bügler 1,25 m; 3. Micliael Lorenz 1,20 m. 

Hchülerinnrn B: 35 m: 1. Elke Stein 6.0 s; 
2. Sigrid Hakel 6,1 s, 3. Kirsten Lötz 6,1 s. 
33 m Hürden: 1. Sigrid Hakel 7,3 s; 2. Kirsten 
Lötz 7,8 s; 3. Martina Wesp 8,0 s. 8 Runden 
(rund 800 m): 1. Sigrid Hakel 2:52,4 min.; 
2. Iris Vollhardt 2 :52,9 min.; 3. Martina Wesp 
2:53,3 min. Hochsprung: 1. Claudia Rahmel 
1,15 m; 2. Wesp Martina 1,10 m. 

In der Schülerklasse A sorgten für die be- 
sten Leistungen Holger IajIz mit 1.50 m im 
Hochsprung und ausgezeichneten 6,2 s über 
35 m Hürden, sowie Gei-d Gaydoul mit her- 
vorragenden 5.0 s über 35 m und den phan- 
tastischen Lauf über 8 Runden zusammen mit 
Jenö Varga. GrofSe Fortschritte haben auch 
die Schülerinnen A gemacht, die in diesem 
Jahr sicherlich für einige Erfolge sorgen 
werden. 

Hier die Ergebnisse der Schülerkla.sse A. 
Schüler A: 35 m: 1. Gerd Gaydoul 5,0 s; 2. 
Holger Lötz 5,5 s; 3. Jeno Varga 5,8 s. 35 ni 
Hürden: 1. Holger Lötz 6,2 s; 2. Jenö Varga 
6,7 s; 3. Gerd Gaydoul 6,8 s. 8 Runden (rund 
800 m): 1. Gerd Gaydoul 2 :30,0 min; 2. Jenö 
Varga 2 :30,0 min; 3. Peter Klein 2 :32,7 min. 
Kugelstoßen: 1. Holger Lötz 9,42 m; 2. Gerd 
Gaydoul 9,16 m; 3. Matthias Sahr 7,70 m. 
Hochsprung: 1. Holger Lötz 1,50 m; 2. Matthias 
Sahr 1,40 m. 

Schuirrinnen A: 35 m: 1. Bettina Fre.vdank 
5,5 s; 2. Caroline de Ginder 5.7 s; 3. Dürthe 
Scherer 5.8 s. 35 m Hürden; 1. Caroline de 
Ginder 7,2 s; 2. Heidi Schreiber 7,3 s; 3. Bet- 
tina Freydank 7,4 s. Hochsprung: 1. Barbara 
Lipinski 1.35 m; 2. Dürthe Scherer 1,30 m. 
H Runden: 1. Caroline de Ginder 2:42,1 Min.; 
2. Bettina Freydank 2:45,0 Min.; 3, Heidi 
.Schreiber 2:47.6 Min. Kugelstoßen (4 kg): 1. 
Bettina Freydank 7,23 m; 2. Heidi Schreiber 
6.83 m; 3. Dagmar Schreier 6.79 m. 

Für die Egelsbacher Leichlathletik-.SchUIer 
war dies sozusagen der Abschluß der die.sjäh- 
rigvn Hallensai.son. Das Training findet in den 
niichsten Tagen wieder ganz auf dem Sport- 
gcliinde statt. 

Die Vorbereitungen laufen auf das 4. Natio- 
nale Schülcr.sportfe.-'t am 19. Mai In Egelsbach 
liin, wo es vor heimischem Publikum einen 
ersten Ilühcpunkt in der diesjährigen Bahn- 
saison geben wird. 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
fUr die Zeit vom 22. Iiis 28. April 1977 

It.l.-M. i. 
IHM 

Die Zeit der Ruhe nähert ildi 
ihrem Ende. Gehen Sie die neuen 
Aufgaben zuversichtlich an, was 
an Ihnen liegt, .schaffen Sie be- 
stimmt. Die allgemeine Konstel- 
lation ist günstig. 

Hüten Sie sidi vor fal.«chen An- 
schuldigungen und unbewiesenen 
Behauptungen. Sorgen Sie für 
eine Befriedung der gespannten 
Atmosphäre. Dabei können Sie 
nicht nur für sich viel erreichen. 

Ihr Hilfsangebot in allen Ehren, 
aber hüten Sie sich vor Herab- 
lassung. Sonst erkennt man 
selbst Ihren guten Willen nldit 
an. Kümmern Sie lich etwas 
mehr um Ihre Familie. 

Ruhen Sie sich nicht auf Ihren 
l^rbeeren aus, Sie können nodi 
mehr aus der Situation heraus- 
holen. Den Rat eines Freundes 
sollten Sie prüfen - entsdielden 
müssen Sie selbst. 

Geben Sie nicht Im falschen Mo- 
ment auf, haben Sie etwas Ge- 
duld. Ohne Prüfung kann man 
Ihnen das Verlangte nicht ge- 
wahren. Stellen Sie sich darauf 
ein. Ihre I^eistung spricht für Sie. 

Sie müssen sich an die Tatsachen 
halten und damit Ihre Unzufrie- 
denheit bekämpfen. Zum Mias- 
machen gibt ss wenig Gründe, 
zum Bessormadien Jedoch viele. 
Das gilt auch privat. 

Mit Gewalt werden Sie jetzt tie- 
stlmmt nicht weiterkommen. Vei - 
setzen Sie sidi dodi einmal in 
die Lage des Menschen, der Ihnen 
anvertraut ist. Holen Sie sich 
an berufener Stelle Rat. 

Waa^e 

j«. i.-ii. II. 

Sie übersehen mal wieder da.« »*«»1011 
Gute Ihrer Situation. Lassen Sie 
sidi dodi nidit von der allgemei- 
nen Miesmacherei anstecken. 
Man wird Ihnen schon ba'd einen 
Ausweg zeigen. M. U.-ll. lt. 

In dieser Wuche müssen Sie ein- 
mal einen etwas langsameren 
Gang einschalten. Die Gedulds- 
probe lohnt tidi. Privat keine 
Auseinandersetzungen herauf- 
beschwören. II» 11 

•chOttf 

% 
. u. 

Sie könnten nur gewinnen, wenn 
Sie sich einmal um friedlichen 
Ausgleich bemühten, statt no^ 
Ol ins Feuer zu gießen. Eine 
große Ausgabe sollten Sie nodi 
ein wenig hlnaussdileben. M. 

äc 

Eine Umdrehung schneller, und WaiK 
Sie haben es geschaflt. Bevor Sie 
die Zeit mit der Suche nach 
Hllf.struppen verplempern, (eil- 
ten Sie Heber selbst zugreifen. 
Sie können dadurdi lernen. 

Den Vorwurf sollten Sie nicht 
auf sich sitzen lassen. Geben Sie 
die verlangte Rechensdiaft ohne 
böse Nebenworte. Ein wenig Di- 
plomatie von Ihrer Seite, und 
alles renkt sidi von selbst ein. I. 

Egelsbacher TT-Sieg zum Rundenabschluß 

T't'C' Mos.^vl 1 — SGK Kgclsbacii 17:9 
Im letzten Spiel der Sai.son 76 77 gelang 

tifi- SGK noch ein Auswiirtssieg, der nach ei- 
ner 6 :2 Führung noch relativ knapp wurde. 
Mit diu.sem Sieg hat die l. Mannschaft ihr in 
dei- Hückruncle \erloren gegangenes Image 
wieder etwas aufpoliert. Eine sehr gute Lei- 
stung Ijot. wie so oft in dieser Saison Heinz 
•Schroth. der als einziger zwei Siege errang 
und im Doppel mit Branke einen wichtigen 
Punkt am Ende des Spieles erzielte. Souverän 
war das Doppel Wodiczka Bellinskls mit 2 
Siegen. Je einen Punkt zum Gesamtsieg 
steuerten noch Dellinskis, Wodiczka. Branke 
und Hofbauer bei, wühlend H. Schneider er- 
folglos blieb. 

SK(i (irälcnhausen III — SO Egelsbach II 9 : 5 
Die Egel.sbacher mußten auf H. Friese, der 

im Urlaub war, verzichten. Für ihn kam E. 
Keil in die Mannschaft, dem allerdings an 

diesem Tag wenig gelang. Da auch noch II 
Fetz und A. Bruch nicht iiircn besten Tag 
hatten, war ein Sieg in weite Ferne gerückt. 
Der erfolgreichste Spieler war H. Boimuth. 
der alle Einzel und mit Luiey auch ein Doppel 
gewann. Je einmal waren noch G. Luley und 
G. von Dwssen erfolgreich. 

SG Egelsbaeh III — SV l)a.-St. Stephan VI 
9 ; 3 

Mit diesem Sieg wahrte die 3. Mannschaft 
ihre Chance zum Aufstieg. Trotz des Fehlens 
von H. Müller und G. Schmidt für die H. We- 
ber und H. Bender einsprangen, waren die 
Gastgeber klar überlegen. E. Kannstiittcr war 
mit 2 Einzelsiegen und einem Doppelsieg zu- 
sammen mit F. Ehlen der erfolRreichste Spie- 
ler. Ohne Niederlage blieben noch Keil. Ber- 
mond und Bender. Einmal war noch Ehlen 
siegreich. 

Agentui fQi die 
EGELSBACHER 
MACHRICHTEN 

Wodiczka 
SchlllerttraBe S6 
relelon « 95 SS 

Vormittags v. 8—12 Uhr 
und ab 18 Uhr 

Schuheinkauf für 

• Beschwerden, die falsches Schuhu-erk an 
Kinderfüßen verursachen, zeigen sich mei- 
stens erst im Erwachsenenalter. Zu den häu- 
figsten schuhbedingten Schäden gehören: 
Spreizfuß, Zehen- und Ballonabnormitäten, 
•Versteifung des Großzehengrundgelcnks und 
■Schwächung der Fußmuskulatur. Verwen- 
dungszweck, Paßform, Qualität, Au.ssehen und 
Preis sind deshalb beim Schuheinkauf für 

■Kinder keineswegs gleichwertige Aspekte. 
I Während bei der Auswahl allzuoft modi- 
sche Belange den Ausschlag geben, wird die 
Bedeutung der Paßgenauigkeit unterschiitzl. 
Nach wissen.schaftlichen Untersuchungen tra- 
gen 88 Prozent der Kinder grüßtenteils unbe- 
wußt zu kurze Schuhe. Bis zum 12. Lebens- 
jahr läf.lt sich nämlich das kindliche Fuß- 
skelett noch verformeii, wobei keine Schmer- 
zen auftreten müssen. Der Fuß weicht in die 
Breite aus, der Sdiuh sc+ioint zu passen. Dar- 
um ist auf freien Raum vor den Zehen zu 

■achten. Der übliche Daumendruck bei der 

Sind geputzte Orangenschalen 
verwendbar? 
. In Kochrezepten wird aucli die mit Kon- 
servierungsstoffen behandelte Schale der 

■Orangen als verwendbar bezeichnet, sofern 
die Flucht vorher mit heißem Wasser abgu- 

■waschen wurde. Die Verbraucherzentrale rät 
■den Verbrauchern, dieser Empfehlung nicht 
■zu folgen, denn durch fließendes, heißes Was- 
ser lassen sich die chemischen Substanzen 
•nicht von der Schale entfernen, 
■ Orangen werden gegen Verderb durch 
■Schimmelpilze und Fäulnis mit Diphenyl- 
•Thaibendazol, Orthophenylphenol gespritzt 
•und zum größten Teil auch noch gewachst. 
•Die Konservierung sieht man den Früchten 
•nicht an, jedoch muß der Abpacker und der 
•Händler den Verbraucher durch eine ent- 
sprechende Auszeichnung auf die Behandlung 
hinweisen. 

. Das Fruchtfleisch von gespritzten, konser- 
vierten Zitrusfrüchten kann unbedenklich 
•verzehrt werden, denn die Konservienings- 
•stoffe dringen nicht in das Innere der Frucht 
■ein. Mit besonders günstigen Angeboten ist 
■zu rechnen, denn die Importe übersteigen zur 
Zeit erheblich die Verbrauchernachfrage. Eine 

■Vitaminspritze durch Orangen — sie sind be- 
•kanntlich reich an Vitamin C — ist dem Ver- 
braucher daher zu empfehlen. 

1 Auch zu einem Vorrat in Form selbstge- 
•kochter Orangenkonfitüre kann geraten wer- 
den. Gerade bei den niedrigen Pi-eisen kann 
•ein Vorrat an selbstgekochter Orangenmar- 
melade angelegt werden, die eine köstliche 
Abwechslung auf dem Frühstückstisch ist. 

Kinder 

Anprobe genügt aber trotzdem nicht, well 
auch die richtige Weite berücksichtigt werden 
muß. Nach statistischen Unterlagen benöti- 
gen 20 bis 30 Prozent der Kinder schmale, 
40 Prozent mittlere und 30 bis 40 Prozent 

■weite Schuhe, um eine ungehinderte Ent- 
wicklung der Füße zu gewährleisten. 

• Deshalb wurde ein Weiten-Maß-System und 
für den Schuhandel ein entsprechendes 
„WMS"-Gerät entwickelt, mit dem die Füße 
in Länge und Welte exakt vermessen werden 
können. Beim Einkauf von Kinderschuhen 
sollten BUS gesundheitlichen Gründen zu- 
gunsten der Paßgenauigkeit alle sonstigen 
Qualitätsmerkmale zui'ückstehen. 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Gemeinde 
Sunntag, 24. April 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Mittwoch, 27. April 
19.30 Uhr Kurzgottesdienst (Pfr. Giebner) 
20.00 Uhr Glauben.sgespräch für Erwachsene 

„Kirchliche Predigt — Ursache von Angst 
und Schuldgefühl?" 

Donnerstag, 28, April 
11.00 Uhr Ausflug der Frauenhilfe 

Abfahrt Gemeindehaus 

Äi*^e ^ 

Zahnärzlllclicr Notfalldienst: s. unter Langen 

Arztlicher Nutfalldlenst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nldit 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Ulir 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
23. 24. April und 27. April 1977: 

Ur. Krämer. Bahnstraße 21, 
Telefon 4 92 63 

Apothcken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
23. April. 8.30 Uhr, bis 30. April, 8.30 Uhr: 

Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 17, 
Telefon 49 UO 8 

Gemeindeschwester Hedwig Lindenlaub, Noril- 
StraOe 5, Telefon 4 95 US 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Bei Rohrbriichen und ähnl.: Heinrich Bcll- 

häuser, Telefon 4 25 83, 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32 
Polizet-Rot der für Egelsbacb zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Offenllldier Notrahnelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrnfnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Lndwlg-Str. 59. vor En-Markt 

Drrlelch-Krankrnhaas Langen. Telefon 20 01 
Krankentransport (Rotes-Kreuz): Ruf 13111 

Metzgerei GEORG JOST 
Egelsbach, Schulstraße 55 

Damit Sie unsere 

Qualitäts-Wurst- und Fleisctiwaren noch frischer, 
noch besser und noch schneller 
kaufen liönnon, renovieren wir. Unser Ladengeschäft bleibt deshalb 
von Montag, 25. April bis einschl. Mittwoch, 27. April geschlossen. 
Wir hoffen auf Ihr Verständnis und freuen uns, wenn wir Ihnen 
ab Donnerstag, 28. April 1977 mit der neuen Einrichtung einen 

( noch besseren Kundendienst bieten können. 
Mit der gewohnten Sorgfalt werden wir uns weiterhin bemühen, 
Ihnen beim Einkauf den höchsten Gegenwert für Ihr Geld zu bieten. 
Zur Wiedereröffnung interessante Sonderangebote. 

Familie Georg Jost - Familie Günther Rauth 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
danken wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten 
recht harzlich. 

Josef und Katharina Bialon 

Egelsbach, im April 1977 
August-Bebel-Straße 27 
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SG Egelsbach empfängt Tabetlen- 
nachbarn Sportfr. Heppenheim 

Am kommenden Sonntag, um 15 Uhr er- 
warten die Fußballer der SG Egclsbach den 
Tabellennachbarn und Neuling Sportfreunde 
Heppenheim. Der Neuling, der von Saison- 
beginn an lange Zelt die Tabelle souverim 
anführte, liegt hinter der SGE auf Platz vier. 

Im Hinspiel fügten die Egelsbacher den 
Heppenheimern Ihre erste Salsonniederlage 
bei, von der sie sich offensichtlich lange Zelt 
nicht ei-holten und auf den vierten Rang ab- 
rutschten. Mittlerweile aber haben sie sich 
gefangen und warten wieder mit überraschen- 
den Ergebnissen auf. Sie möchten sich ver- 
ständlicherweise für die knappe 1 : 2 Hinspiel- 
niederlage nun in Egelsbach revanchieren. 
Auf der anderen Seite will die SGE Ihre 
letztsonntägliche Schlappe in Lampertheim 
mit einem Sieg gegen einen Mitkonkurrenten 
auf den dritten Platz wettmachen. Einen wei- 
teren Ausrutscher kann sich Egelsbach, des- 
sen Meisterschaftshoffnungen wie Butter in 
der Sonne dahinschmolzen, nicht mehr erlau- 
ben, denn sonst ginge der dritte Platz auch 
nnrh flöten. 

Für die Mannschaftsaufstellung bieten sich 
neben den Juniorspielern Eisenberg und Ro- 
land Bialon, Jäkel, Werner und der wieder- 
genesene „Hennes" Bialon an. Der Neuling 
kommt mit allen Assen. Hessenauswahlspieler 
Krommbeln — lange Zeit verletzt — Ist wie- 
der dabei und wird die SGE-Abwehr sicher- 
lich stark beschäftigen. Spielertrainer Strich 

ird eventuell das Tor hüten. Spannung ver- 
spricht diese Partie auf alle Fälle, denn es 
troffen zudem die beste Abwehr (Heppenheim) 
und der beste Sturm (Egelsbach) der Liga auf- 
einander. Man wird sehen, wer aus diesem 
. PuoU" als Sieger hervorgeht. Das Reservp- 
>ni' l beginnt um 13.IB Uhr 

i Langener Basketballmannschaften 

zur Deutschen Meisterschaft qualifiziert 

rr.bellenzweiter kommt zur SSG 
■ n SSG-Frelzeit-Center kommt es am Sonn- 

tag /.u einer Spitzenbegegnung der Offen- 
b;icher Fußball-A-Klasse. Der Tabellendritte 
.SSG Langen empfängt den Tabellenzwelten, 
d.(! Splelvereinigung Seligenstadt, die sicR 
im Laufe der Runde oft mit Spitzenreiter 
Klein-Welzheim an der Tabellenspitze abge- 
löst hat. 

Für die Gäste besteht noch Immer die 
Möglichkeit, Meister der Gruppe zu werden 
und in die Bezirksklasse aufzusteigen. Vier 
Punkte Differenz bestehen zwischen den bei- 
den führenden Mannschaften und noch drei 
Spiele sind auszutragen. Die Seligenstädter, 
die über den mit Abstand besten Sturm der 
ganzen Klasse verfügen, werden in Langen 
alles dransetzen, um mit zwei Punkten nach 
Haus zu fahren. 

Die SSG hat schon vor Wochen die Fahr- 
karte für den Zug zur Meisterschaft verloren, 
hat aber den dritten Tabellenplatz gehalten. 
DIe.ser aber könnte leicht in Gefahr geraten, 
wenn man sich noch weitere Ausrutscher er- 
laubt. Es ist de.shalb ein spannendes Spiel zu 
erwarten. Anstoß ist um 15 Uhr. 

B-Jugend überraschte in München 

Einen nie erwarteten Ausgang nahm das 
Qualifikationsturnier der mannlichen B-Ju- 
gend In München. Eine ausgezeichnet spie- 
lende und kämpfende Langener Mannschaft 
bezwang die favorisierten Gegner aus Mün- 
chen und Heidelberg zwar knapp, aber hoch- 
verdient, und schaffte damit den Einzug In 
die Runde der letzten Acht in Deutschland. 
Dabei hatte man gerade vor dem Gastgeber 
DJK SB München sehr viel Respekt gehabt, 
denn im ersten Turnierspiel deklassierten 
diese den USC Heidelberg eindrucksvoll mit 
75 :45. Außerdem war zu diesem Zeltpunkt 
noch nicht abzusehen, wie die Langener die 
große Hektik auf der Hinfahrt — auf der 
Hälfte der Strecke blieb der Mannschaftsbus 
mit Motorschaden liegen — verkraftet hallen. 

Die Langener hatten ihre beiden Gegner 
genauestens studiert und wußten so um Stär- 
ken beider Kontrahenten. Der Vorteil der 
TV-B-Jugend lag auch diesmal wieder in der 
Geschlossenheit und Ausgeglichenheit der 
Mannschaft und In der Fähigkeit, sich in den 
entscheidenden Spielphasen voll zu konzen- 
trieren. Sieben der acht Spiele seit der Hes- 
senmeister.schaft gewannen die Langener mit 
nicht mehr als 5 Punkten. So knapp es auch 
jeweils war. sie verließen immer als Sieger 
das Feld. Das spricht für die Cleverness der 
jungen Spieler. 

Auch in München war dies wieder von gro- 
ßer Bedeutung. Im ersten Spiel gegen Gast- 
geber München führten sie bei Halbzeit mit 
32 :27. In der zweiten Spielhälfte änderte sich 
jedoch die Szenerie. Zwar waren die Lange- 
ner ihrem Gegner auch weiterhin spielerisch 
überlegen, doch das machten die beiden Mün- 

T radltions-l\Aannschaft 

des 1. FC Langen gegen Köln 
Eine Traditions-Mannschaft des 1. FC Lan- 

gen tritt am morgigen Samstag erstmals in 
Langen zu einem Freundschaftsspiel an. 
Gegner Ist die spielstarke AH der SC Borussia 
Köln (Landesliga Mittelrhein), sodaß sicher- 
lich eine interessante Begegnung zu erwarten 
ist. 

Die Mannschaft des 1. FC Langen besteht 
vorwiegend aus ehemaligen Aktiven, die un- 
ter Trainer Hermann Rascher einst die 
„besseren Tage" des Langener Fußballge- 
schehens mitprägten. Sicherlich für die Fuß- 
ball-Fans eine willkommene Abwechslung, 
die hoffentlich zahlreiche Besucher anlockt. 

Zum Einsatz kommen folgende Spieler: 
Klisch, Reichert, Hölzke, Zirpel, Görg, Fische, 
Kardes, Hohmann, Dohmen, Kuhlmann, Catta, 
Valloz. Dieter, Mikulas und Gleiser. 

Aus Termingründen findet das Spiel auf 
dem TV-Sportplatz in Oberlinden statt. An- 
stoß ist um 17 Uhr. Die Leitung des Spieles 
hat der 1. Vorsitzende des 1. FC Langen, Die- 
ter Heinz. 

SSG Soma unterlag in Offenthal 
FC Oflenthal — SSG-Soma 3 11 

Eine erneute Niederlage mußte die SSG- 
Soma einstecken. Diesmal verlor sie mit 3 :1 
Toren beim FC Offenthal. Es muß neidlos 
anerkannt werden, daß die Gastgeber die klar 
bessere Mannschaft waren und eine vorzüg- 
liche Gesamtleistung erbrachten, während 
die Soma in keiner Phase des Spiels ihrem 
Gegner auch nur annähernd gefährlich wer- 
den konnte. Kurz vor Spielende hatte Keim 
das Langener Ehrentor erzielt. 

Es spielten; Müller, Betz, Bock, Werner, 
Hartwich, Keim, Kurtz, Kunz, Roth. Bigalke, 
Hunkel, Lipp, H. Hausmann. 

Einen starken Gegner empfängt die Sorna 
morgen um 16 Uhr im Freizeitcenter mit der 
SG Rosenhöhe. Hoffentlich klappt es in die- 
sem Spiel wieder einmal besser. 

Hoher Sieg der SSG III 
Ein wahres Schützenfest gab es am .Sams- 

tag bei der 3. Mannschaft der SSG gegen die 
TSG Neu-Isenburg. Der Tabellenviorte wurde 
mit 8 :3 Toren regelrecht entzaubert. Dabei 
begann es für Isenburg sehr gut, denn nach 
10 Minuten führten die Gäste durch ein 
herrliches Tor mit 1 :0. Überhaupt waren die 
Isenburger in den ersten 30 Minuten die 
spielerisch stärkere Mannschaft. 

Als dann Detzer nach schöner Kombination 
der Ausgleich zum 1 : 1 gelang, wurde das 
Spiel der 3. Mannschaft immer stärker. Kur- 
landa erhöhte mit 2 Toren bis zur Pause auf 
3 : 1. 

Nach der Pause ging es dann Schlag auf 
Schlag. Buschmann erhöhte mit zwei weiteren 
Toren auf 5:1. Als man es bei der SSG nach 
dem 5 : 1 etwas langsamer angehen ließ, kam 
Isenburg wieder stärker auf und verkürzte 
auf 5 :2. Langen zog sich nun mehr in die 
Abwehr, und man überließ das Mittelfeld 
den Isenburgern. Das wiederum kam nun 
einem Mann nur zugute, nämlich Jürgen 
Deißler, ein Spieler, der normalerweise in die 
1. Mannschaft gehört. Was dieser Mann am 
Ball kann, ist schon Klasse. Er alleine be- 
schäftigte nun die Abwehr von Isenburg. 
Mit 3 Toren baute er den Vorsprung auf 
8 :2 aus, ehe Isenburg kurz vor Schluß noch 
das 8 :3 gelang. 

Es spielten: Hiller. E. Ruschin. Stark. Hoff- 
mann. Schilling. Mager. Kurlanda (2), G. 
Schmidt, Detzer (1), Deißler (3), Imhof. Busch- 
mann (2). 

Am Samstag spielt die 3. Mannschaft beim 
VFB Offenbach. Abfahrt 15.00 Uhr. 

chener Schiedsrichter (!!) durch ihre Fehlent- 
scheidungen zugunsten der Münchener wie- 
der wett. Nach 12 Minuten schien die Partie 
dann auch bereits gelaufen zu sein, als beim 
Stande von 49:44 für den Gastgeber Langen's 
Längster Albrecht Hotz mit 5 Fouls aus- 
scheiden mußte. Er hatte dem 2,02 m großen 
Jugendnationalspieler Schuck bis dahin nur 
selten einen Stich gelassen. Mit einer erstaun- 
lichen Ruhe und einer großen Portion Kampf- 
geist überspielten jedoch Christof Luft, Uli 
Klötzer, Werner Barth, Thomas Arnold und 
Klaus Hardenbicker dieses Handicap. In der 
16. Minute gelang ihnen der Ausgleich zum 
58 : 58. 

Sechs Punkte von Alexander Gutsch hin- 
tereinander brachten den Langenern eine 
62:64 Führung, die trotz banger Sekunden 
in der Schlußminute auch mit 67 :69 gehalten 
wurde. Alle acht einge.setzten Spieler boten 
eine fast optimale Leistung, sodaß es schwer- 
fällt, einen einzelnen aus der Mannschaft her- 
vorzuheben. Es sollte jedoch nicht unerwähnt 
bleiben, daß Uli Klötzer nach sechsmonatiger 
Verletzungspauso zum erstenmal wieder da- 
bei — ohne auch nur ein gemeinsames Mann- 
schaftstraining — nicht nur seiner 19 Punkte 
wegen zum großen Rückhalt d(?r Irfingener 
wurde. Das zweite Spiel gegen Heidelberg 
mußte er allerdings aussetzen, da sein noch 
nicht wieder vollends genesener Fuß wieder 
schmerzte. 

Trotz des Sieges gegen München mußten 
die TV'ler unbedingt gegen Heidelberg ge- 
winnen, um an der Vorrunde zur Deutschen 
Meistersrhaft teilnehmen zu können. Nach 
nur einer .Stunde Pause mußten sie bereits 
wieder antreten. Die ausgeruhten Heidelber- 
ger waren gegenüber ihrem ersten Spiel nicht 
wiederzuerkennen. Sie waren den erschöpften 
I.angenern bis wenige Minuten vor Schluß 
ebenbürtig und erst als drei ihrer Besten 
das Feld mit 5 Fouls verlassen mußten, konn- 
ten die Langener ihren 85:80 (42:45) Sieg 
unter Dach und Fach bringen. 

Trainer Jürgen Barth: Thomas Arnold. 
Werner Barth. Henrik Lewe. Uli Klötzer, 
Alex Gutsch, Albrecht Hotz, Christof Luft, 
Stefan Sehwarze und Wolfgang Bundke. 

Somit haben sich drei Langener Jugend- 
mannschaften für die am .30. 4 / 1. 5. statt- 
findenden Vorrimden zur Deutschen Meister- 
schaft qualifiziert. Drei Mannschaften unter 
den letzten Acht von Deut.schland — das ist 

eine sehr stolze Bilanz der TV-Basketballer, 
die kaum ein anderer Verein in der BRD auf- 
weisen kann. Die B-Mädchen spielen in Stier- 
stadt und treffen außer auf Gastgeber MTV 
Kronberg noch auf den TSV Oberstdorf und 
die KUSG Leimen. Die A-Jugend muß nach 
Rosenheim, wo sie den DJK SB Rosenheim, 
den BBC Linz und SV Möhringen zum Gegner 
haben werden. Ebenfalls eine weite Reise 
muß auch die männliche B-Jugend auf sich 
nehmen. Der SSV Ulm als Ausrichter, der 
TV Oppenheim und der TS Jahn München 
sind an diesem Turnier beteiligt. 

Am Wochenende Damen-Turnier 

Vier Mannschaften werden an die.'-cin 
Wochenende in der Adi)lf-Reicliwein-Halle 
um den Turniersieg kämpfen. Neben den 1. 
Damen des TV Langen werden erwartet: 
Bundesligist KU.SG I.eiinr^n und die beiden 
Regionalligisten TG Hanau und TV Säckin- 
gen. 

Die.ses Turnier soll für die Langener Da- 
men unter anderem ein Test vor der bevor- 
stehenden Pokalrunde .sein. Ges|)annt ist man 
auf das Ab.schneiden der 1. Damen gegen 
die klassenhöhere Mannschaft aus Leimen. 
Mit Hinsicht auf den Heimvorteil wird jedoch 
mit einem guten Abschneiden der Langem-r 
Damen gerechnet. Die dafür nötige Unter- 
stützung erhoffen sich die 1. Damen von 
den Zuschauern, die den Weg in die Heicli- 
wein-Halle an diesem Wochenende nii'ht 
scheuen sollten. 

Der Spielplan: 
Samstag: 
14.30 Uhr TV Langen — KU.sr; Leimen 
16.30 Uhr TG Ilan.iii — TV .Siickingen 

Sonntag: 
9.00 Uhr TV Langt n — TG Uanuu 

11.00 Uhr TV Säcking<Mi — KUSG Leimi n 
14.00 Uhr TV Langen TV Säi kingen 
16 00 Uhr Kl'SG Leimen — TG Hanau 
17.30 Uhr Siegerehrung 

TTCL liat den Klassenerhalt fast geschafft! 

TG Unterliederbach — TTC Langen 8:8 

Ein verdientes 8 : 8 Unentschieden und da- 
mit einen wertvollen Punktgewinn im Kampf 
gegen den Abstieg aus der 2. Oberliga Süd- 
west erreichte der Tischtennisclub Langen 
am vergangenen Sonntag beim Tabellenvier- 
ten Unterliederbach. Bereits die anfängli- 
chen Doppel zeigten den unbändigen Willen 
der Langener, mindestens einen Punkt aus 
Frankfurt zu entführen. Siegel/Armer sieg- 
ten 23 : 21 und 22 : 20, während Jäger/Sehring 
mit 21 : 6 und 21 : 15 für klare Verhältnisse 
sorgten. Trotz guten Spiels gelang es Frei- 
muth, der als Nummer 6 eingesetzt wurde, 
nicht, den Vorsprung auszubauen, es blieb 
vielmehr dem Senior Franz Jäger vorbehalten, 
durch einen klaren Zweisatzerfolg den Zwei- 
punktevorsprung zu wahren. I.,eider erreic hte 
.Siegel an diesem Tag nicht «eine Nonnalform 
und mußte zwei Niederlagen hinneiimen, 

SGE-Junioren gewannen 5:0 

SG Egelsbach — FC Eschborn 5:0 (3:0) 

Zu einem unerwartet klaren 5 :0 Erfolg 
kamen die Schwarzweißen im ersten Zwi- 
schenrundenspiel gegen den Tabellendritten 
der Gruppe 2, den FC Eschborn. Obwohl Trai- 
ner Wannemacher zu diesem Spiel nur 10 
Spieler zur Verfügung standen, war der Sieg 
nie gefährdet, da von allen Spielern der not- 
wendige kämpferische Einsatz gebracht wurde. 

Egelsbach begann in folgender Besetzung: 
Schmidt; Eichmann, Eisenberg, Knodt, Sig- 
warth; Gaußmann, D., Schroth, Günes; Gauß- 
mann, I., Eckert. Nach kleinen Startschwie- 
rigkelten bekamen die Einheimischen das 
Spiel schnell in den Griff. Gestützt auf eine 
sichere Abwehr wurde das Mittelfeld schnell 
überbrückt und die beweglichen Sturmspitzen 
sorgten ständig für Gefahr im gegnerischen 
Strafraum. In der 35. Minute verwandelte 
Eisenberg einen indirekten Freistoß unhalt- 
bar zur 1 :0 Führung. Kurze Zeit später er- 
höhte der überragende Günes auf 2 :0. Kurz 
vor dem Pausenpflff war es erneut Günes 
der mit einem schönen Linksschuß die 3 :0 
Führung besorgte. Nach der Pause kam vor- 
übergehend Eschborn stärker auf, hatte je- 
doch kaum eine echte Torchance. Doch dann 
nahmen die Gastgeber das Heft wieder in die 

Hand und erneut Günes erzielte mit einem 
schönen Kopfballtreffer die 4 :0 Vorentschei- 
dung. In dieser Phase des Spiels brachten die 
Gäste eine unnötige Härte in das Spiel, die 
der schwache Schiedsrichter ahndete. Doch 
die Schwarzweißen ließen sich dadurch niclit 
aus der Ruhe bringen und D. Gaußmann 
krönte in der 80. Minute einen Alleingang 
über den halben Platz mit dem fünften Egels- 
bacher Treffer. 

Zwar hatte die SGE noch weitere Chancen, 
so scheiterte I. Gaußmann am Pfosten, doch 
mit dem 5 :0 Sieg war man im Egelsbacher 
Lager mehr als zufrieden. 

Die Schwarzweißen boten eine gute Gesamt- 
leistung, aus der Günes noch herausragte. 
Eine wesentliche Verstärkung für die Abwehr 
stellte der erstmals eingesetzte Neuzugang 
Eichmann dar, der sich als rechter Vertei- 
diger auch oft geschickt mit in das Angriffs- 
spiel einschaltete. 

Das nächste Spiel bestreiten die Egels- 
bacher Junioren am Sonntag bei der TSG 51 
Frankfurt und hier sollte ein doppelter 
Punktgewinn im Bereich des Möglichen liegen, 
wenn Trainer Wannemacher alle Mann an 
Bord hat. 

ebenso wie Eitel, der jedoch ansK^igcnde 1-orm 
bewies. 

Als stärkster Maiinst-lialtstcil f rwies sich 
die Langener „Mitte", die 3 Punkte bcisteurr- 
te. Dabei tat sich besonders Meffert hervor, 
der trotz des Iö::^0-Hüt'kstandes irn Kiit- 
scheidungssatz noch 24 :22 gewann und in 
seinem weiteren Einzel beim Stand von 7 : 6 
für die Gastgeber den ehemaligen Spieler 
des TTC Flore 23 : 21, 22 : 2'4 und 2(i : 24 schlug. 
Armer unterlag zwar gegen Flore, siegte je- 
docii gegen Dienst Den .Stanrl von 7 : 7 ver- 
vollständigte Jäger mit einem sicheren 2 0 
gegen Ernstreitcr. An dieser Stelle .-lei erlaubt 
zu fragen: „Was wäre der TTC ohne seinen 
Franz Jäger?" Den .Schiulipunkt si^lzte das 
Doppel Jager Sehring mit einem knappen 
21 : 19 Sieg im 3. Satz. 

Nun entscheidet die .«iiizahl der Ah.-;teiger 
aus der 1. Oberliga Südwest die Zahl der 
Mannschaften, die dadurch aus der 2. Obeiiig<i 
absteigen müssen. .Sollten die noch auszu- 
tragenden Spiele Heppenheim gegen Mbg - 
Ockershausen sowie gegen Schlüchtern er- 
wartungsgemäß für den Tabellenzweiten llei'- 
penhcim entschieden werden, so sirid clie 
beiden anderen Mannschaften punktgleieii mit 
dem TTC. Bei vier Absteigern aus der Ober- 
liga wären somit noch Entscheidungsspiele 
erforderlich. Es ist jedoch zu hoffen, daß es 
erst gar nicht soweit kommt. 

Die 2. Mannschaft kehrte aus Schaafheim 
mit einem mühelosen 9 :0 Sieg zurück. Damit 
blieb sie auch in ihrem letzten Saisonspiel 
in der Bezirksklasse Ost ungeschlagen. Für 
die Punkte sorgten Bieber (2), H. W. Rcidl. 
Freimuth, Klopper, Tron. Lischer und die 
Doppel Reidl'Freimuth und Klopper Tron. 

Die 3. Mannschaft kam über ein 8 :8 gegen 
den SV Erzhausen nicht hinaus. Man mußte 
zwar mit 2 Ersatzleuten antreten, doch holten 
diese beiden insgesamt 4 Punkte und waren 
damit am erfolgreichsten. Die Punkte für 
Langen erspielten Jaworowicz (2), Müller-Ali 
(2). Reichert, Engel, Becker und Potthoff 
Becker. 

Die 5. Mannschaft gewann durch Sievert (2), 
Sehring (2), Wagner (2), Willmann (2) und 
Sievert/Wernz 9:5 bei der SKG Bickenbach 

Ebenfalls 9 :5 siegte TTC Langen VI durch 
Punkte von Dr. Göpfert (2), Kitzmann (2), 
Kirchner, Wambold, Groth, Albert und Kitz- 
mann/Kirchner. 
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Erfolgreiche Starts der SGE-Handballer jugendhandball 

Tiis Gi ii'.^hcim .SC; KKC'l.sl)iich I 12:1.') (0:7) 
TSV Ptungsladl — SG Egelsbach II 14:18 (6:0) 
TG 75 Daimsladl — SG Egelsbach III 1:0 

Uiü Egelsbacher Handballer mußten »m 
vergangenen Wochenende mit allen Mann- 
scharien zu starken Teams reisen. Um.so er- 
freulicher ist das Abschneiden der beiden 
ersten Mannschaften zu werten. Die Dritte 
konnte aufgrund personeller Schwierigkeiten 
nicht antreten und erhalt neben zwei Minus- 
punkten eine Ordnungsstrafe. 

Die zweite Mannschaft kam mit J. Gauß- 
mann, Hickler, Knüß, JosI, W. Rüster, Neu, 
R. Lorenz, Heller, K. Becker, Kappcs, Ohm 
und Wilhelm in Pfungstadt zu einer schnellen 
r):0-Führung. Die Abwehr mit TTitkli.r, Knijß, 
Jor.t und Neu ließ den gegneri.schen Angriff 
nicht zum Wurf kommen und nahm Torwart 
Gaußmann sehr viel Arbeit ab. Da auch im 
Angriff .sehr druckvoll operiert wurde, muß- 
ten sich die Torerfolge zwangsläufig einstel- 
len. 

Zu Heginn der zweiten Halbzeit gelang 
Pfungstadt der 11:11 Gleichstand. Doch die 
Griinweißen ließen sich nicht die Butter vom 
Brot nehmen, legten nochmals im Einsatz 
imd Tempo etwas zu und überrannten die 
Ga::lgober. Die Torschützen waren I.orenz 
(7), Heller (R). K. Becker (2). Ohm. Ka|)pes 
und .Io:,t. 

Die er.ste Maniischafl spielte in der Halle 
des Tus Griesheim. Mit Volknant, K. und P. 
SiiH hatten <lrei ICx-.Iugendlirhe ein erfolg- 
reiches Deliüt in der ersten Garnitur. Sie er- 
zielten in.sgesamt Ii Tore. Mit Torwart W. 
Becker spielte ein weiterer ne\ier Spieler mit. 
Außerdem bol Trainer Witte noch folgende 
Spieler auf: Torwart H. Gaußmann, P. Welz, 
.io. Welz, Noll, N. Hüstiw, Meinelt und Vikari. 

Beid<> Mannschaften taten sich in der An- 
fangsphase sehr sehwfr und fanden nicht den 
gewohnten Spielrhythmus. Bei Egelsbach war 
das verständlich, da die drei neuen .Spieler 
sich erst in das IVlannschaftsspiel einfügen 
müssen. Nach dem 2 :2 durch J. Welz lief es 
dann hei den Grüiiweißen besser. Durch eine 
feine Kinzellei.slMng von Volknant. der .sei- 
nem CJogenspieli r <len Ball abspitzelte. gingen 
die Grünweißen mit 2:3 in Führung. Zwei 
^■erwanl^(■lle .Strafwürfe sowie ein Ausetver- 
lor von Rüster ergaben bis zur 25. Minute eine 
'I' uHicli" :t • (1 Kiilining. Trotz guter I.eistun- 

g<>n von Torwart W. Becker mußte die Mann- 
schaft den 6 : fi Ausgleich hinnehmen. Sie 
konnte aber trotz Pfostenwürfe von Vikari 
und P. Süß durch ein Tor von Rüster mit 
fi : 7 in die Kabinen gehen. 

Nach der Pause spielten die Grünweißen 
stärker auf. P. Welz. N. Rüster und P. Süß 
erreichten bis zur 3G. Minute einen deutlichen 
fi : 10 Vorsprung. Griesheim kämpfte aber 
unvcrrdrossen weiter und gab sich noch nicht 
geschlagen. Die Grünweißen konnten aber 
den 2 Torevorsprung bis zur 52. Minute halten. 
Tn der Schlußphase gelang es durch Tore von 
P. Süß und K. Süß den Vorsprung auf 11 : 15 
aiLszudehnen. Erst kurz vor Schluß gelang es 
den Gastgebern den Entstand von 12 : 15 zu 
erreichen. 

Dieser Sieg der Grünweißen bei Griesheim 
l.st In der Höhe verdient. Er .sollte aber nicht 
hinwegtäuschen, daß bis zu einer schlag- 
krüftigen Mannschaft für die Hallenrunde 
noch sehr viel von den Spielern und vom 
Trainer getan werden muß. 

F.s warfen die Tore: P. Welz (4), P. Süß (41. 
N. Rüster (3). .T. Welz (2). K. Süß (1). Volknant 
(1). 

Vorschau: Alle drei Mannschaften spielen 
am kommenden Wochenende zu Hause. Am 
Samstag um lfi.30 Uhr erwartet die III. Mann- 
schaft die SG Arheiligen am Berliner Platz, 
lfm 17.45 Uhr beginnt die erste gegen TG 
Traisa. 

Am Sonntag um 10 Uhr spielt die Groß- 
feldmannschaft gegen KSV Wallbach. Nach 
den zwei deutlichen Siegen der Grünweißen 
müßte auch gegen diesen unbekannten Geg- 
ner ein Sieg möglich .sein. 

Das für den 20. 4. angekündigte Spiel gegen 
die AH Mannschaft von Grün-Weiß Frankfurt 
fällt aus. 

Fußbaliciamen enttäuschten 
Zu einem Punktspiel traten die DamiMi 

des FC Langen am vergangenen Wochenende 
bei der SKG Walldorf an und unterlagen mit 
2 :5. Die Leistung der Ijangener Mannschaft 
war diesmal etwas enttäuschend. Am Sams- 
tag, dem 23. 4. um lö Uhr findet im Langener 
Waldstadion ein weiteres Punktspiel statt. 
Gegner ist der Tabellenzweite .SV Geinsheim. 

SSG Langen 

Sieg zum Auftakt 

Durcii <ieii verlctzungsbedingteii Ausfall 
von Ute l.iebefrau und Beate Thierolf — beide 
werden erst wieder zur Hallenrunde voll 
einsatzfähig sein — bestreiten die SSG Hand- 
ballerinnen die laufende Feldrunde sicherlich 
ohne Aussicht auf einen der vorderen Ta- 
bellenplätze. Weitere personelle Veränderun- 
gen wie die Integration einiger .lugendspiele- 
rinnen und die Abmeldungen von Monika 
Nostadt (nach Urberach) und Karin Richter 
(nach Arheiligen) zwingen zu einer Phase der 
Konsolidierung, die bis zur nächsten Hallen- 
runde abgeschlossen sein dürfte. 

Unter diesen Umständen ist der 6:0 (2:0) 
Sieg der I. Mannschaft gegen Asbach um .so 
erfreulicher. Es dauerte eine ganze Halbzeit, 
ehe sich die SSG-Frauen in ihrem ersten 
diesjälirigen Feldspiel mit den ungewohnten 
Verhältnissen zurechtfanden. Dies dokumen- 
tierte sich vor allem in einer kläglichen 
Wiufauslieute. Die Abwehr stand dagegen 
sehr sicher, so daß Asbach während des ge- 
samten Spiels zu keiner einzigen echten Tor- 
i hance kam. 

Die Torsdiüt/en: Thierolf (2). Plier (2), Fi- 
scher (1), Friede! (1). 

Nach dem Auftaktsieg in Griesheim mußte 
die 2. Mannschaft gegen Weiterstadt eine 2 : 4 
(1:01 Niederlage hinnehmen, nachdem sie 
vorübergehend sogar mit 2 :0 in Führung lag. 
Da aber nur 7 Spielerinnen zur Verfügung 
standen, reichte am Ende die Kraft nicht aus, 
den Vor.-prung zu verteidigen. 

Die 'l'die erzielten Kraus und Gadanat. 
^ Auch die AI kam wie erwartet gegen den 

Favoriten BG 40 Darmstadt um eine Nieder- 
lage nicht lierum. Trotz spielerischer Über- 
legenheit dqs Gegners miscliten die Langener 
Mädchen munter mil. Nach dem 2 : 2 Ilalb- 
zeitstand gingen sie gar mit 3 :2 in Führung. 
Erst kurz vor Spielende kam das Spiel noch 
einmal in Bewegung, wobei sich die SSG 
Mädchen vergeblich gegen die 4 : 7 Nieder- 
lage wehrten. Alles in allem eine erfreuliche 
Leistung. Die Torschützen: Sabine Welzig (2) 
Renate Horner (1). Vittoria Pompizzi (1). 

Das gleiche gilt auch für den knappen aber 
verdienten !) : 8 (6:3) Au.swärtssieg der A2 
l)(M der TG 75 Darmstadt. Die Tore erzielten 
iiier: Monika Hanke (5), Kirsten Berger (2) 
und Iris Abel (2). 

Die bis jetzt erfolgreichste Mannschaft ist 
flie B-Jugend. Nncli einem Sioft im ersten 
Punktspiel blieb sie diesmal allerdings auf 
einem mageren 2:2 (1:0) Unentschieden 
sitzen, nachdem es ihr in der 2. Spielhälfte 
nicht mehr gelang, ihre spielerische Über- 
legenheit in Tore umzusetzen. So kam Arhei- 

'"m schmeichelhaften Unentschieden. 
Die beiden Tore erzielten Astrid Hesse und 
Andrea Siewert. 

Die Spiele am Wochenende: Wieder stellen 
i.ich am Samstag drei Mannschaften im SSG- 

Anfang macht um J4.30 Uhr die weibliche B-Jugrnd. die unter 
Ihrer neuen Trainerin Brigitte Fischer bislang 

® Niederlage ist. Ihr Gegner ist die 
,1.^ .> Darmsta(it. Das Motto, unter dem 

cL Mannschalt ilire Spiele bestreitet, lautet „sammeln von Spielerfahrung", während für 

die 1. Mannschaft der Klassenerhalt im Mittel- 
punkt steht. Offen ist der Ausgang des Spiels 
SSG II — Roßdorf, während man der 1. 
Mannschaft der SSG Handballerinnen im 
Spiel gegen SV 98 Darmstadt II doch einige 
Vorteile einräumen muß. Die Spiele beginnen 
um 16.00 Uhr bzw. um 17.00 Uhr. 

Zum einzigen Auswärtsspiel des Wochen- 
endes tritt die AI sicher nicht chancenlos 
in Pfungstadt an. Abfahrt ab Clubhaus 14.00 
Uhr. 

HANDBALL-ERGEBNISSE 
Krcisklasse Oarmstadt/Üdenwald 
TSV Pfungstadt II — SG Egelsbach 
Oarmstadt !)8 — TSV Beerfurth 
KSV Böllstein — TSV Modau II 
SG Arheilgen — TV Asbach II 
SG Arheilgen — TSV Modau II 
KSV Bollstein — KSV Wallbacli 
TSV Pfungstadt II — TV Asbach II 
1. SG Arheilgen 2 27:10 
2. ,SG Egelsbach 2 35:23 
3. Darmstadt 98 2 23:17 
4. TSV Pfung.stadt II 3 48:38 
5. KSV Böllstein 3 38:36 
6. TV Asbach II 3 28:49 
7. TSV Beerfurth 2 24:29 
8. KSV Wallbach 2 18:27 
9. TSV Modau II 3 23:35 

14:18 
15:11 
19:12 
19:5 
8:5 

10:7 
17:9 

4:0 
4:0 
4:0 
4:2 
4:2 
2:4 
0:4 
0:4 
0:6 

I''raueu-Kroisklassv Uarnistadl 
Darmstadl 98 H — 46 Darmstadt 
SSG Langen — TV Asbacli 
TV Groß-Umstadt — SG Babenhausen 
TSG Groß-Bieberau — SG Arhcii^cii 
1. SSG Langen 1 6:0 
2. 46 Darmstadt 1 11:7 
3. SG Babcnliausen 1 15:12 
4. SG Arheilgen 1 8:7 
5. TSG GroU-liieborau 1 7:8 
6. TV Groß-Uinsladt 1 12:15 
7. Darmstadt 98 II 1 7:11 
8. TV Asbacli 1 0:6 

Frauen-Kreisklusse Darmstadt I 
TSV Modau — 75 Darmstadt 
TV Langen — SG Arheilgen II 
TV Seeheim — KW Darmstadt 
1. TV Seeheim 2 41:13 
2. TSV Modau 2 29:9 
3. RW Darmstadt 2 19:18 
4. TV Langen 2 12:17 
5. SG Arheilgen II 2 5:16 
6. 75 Darmstadt 2 7:40 

Frauen-Kreisklasse Darmstadt II 
SSG Langen II — SG Weiterstadt 
65 Darmstadt — SKG Roßdorf 
TuS Griesheim — Eiche Darmstadt 
1. 65 Darmstadt 2 19:1 
2. SG Weiterstadt 2 12:2 
3. TuS Griesheim 2 13:11 
4. SSG Langen II 2 10:11 
5. Eiche Darmstadt 2 3:17 
6. SKG Roßdorf 2 1:16 

7:11 
6:0 
2:15 
7:8 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 

13:2 
5:1 

14:8 
4:0 
4:0 
2:2 
2:2 
0:4 
0:4 

2:4 
8:1 
6:3 
4:0 
4:0 
2:2 
2:2 
0:4 
0:4 

Am Dienstag dieser Woche trug die E- 
.lugend das verlegte Punktspiel in Weiti-r- 
stadt aus. Die jungen SSGler starteten in der 
ersten Halbzeit recht gut. Sapper zeichnete 
sich gleich als der wurfstärkste I.angener 
aus. Bis zur Pause stand es aber immer noch 
7 :6 für den Gastgeber. Eine exzellente Lan- 
gener Deckung brachte es dabei fertig, in 
der gesamten Spielhälfte kein einziges Gegen- 
tor mehr hinnehmen zu müssen. Dies ist viel- 
leicht auch ein Verdienst von Klaus Kratzky, 
der den .hingen die Freude am Handballspiel 
richtig schmackhaft macht. Der SSG-Sturm 
traf jedoch noch 4-mal ins .Schwarze und voll- 
brachte mit dem 10:7 eine hervorragende 
Lei.qtun;;;. 

Es spielten: — Köhler — Sapper (R). Sittig, 
Rang (I), Müller, Ratii.^chny, Frasc. .Tost. 
•Smolinsky (1). Breidert. Ambrassat und He- 
risch. 

Die A-.7ugend bestritt ihr erstes Spiel nach 
Ostern gegen den T.SV Weiterstadt, nach- 
dem man vor Ostern gegen den TV Erzhausen 
mit 16 : 5 erfolgreich war. Die SSGler starte- 
ten mit schönen Kombinationen und gingen 
mit 9 : I in Führung. Speziell das Kreisläufer- 
spiel gelang an diesem Tage bravoüriis. Leider 
wurde noch manche Chance vergeben. Nach 
der Halbzeit schienen die Langener in der 
Decklinn ein bißchen nachzulassen. Das niilz- 
ten die Weiterstädter aus und erzielten ge- 
schickt durch die Beine der Abwehr einige 
Treffer. Daliei gelang es den Gästen bis auf 
12 : 16 heranzukommen. Bis zum Schlußpfiff 
waren dann wieder die .SSGler Herr der 
Lage und gewannen verdient mit 19 : 13. 

Es spielten: — Kraft — Brehm (4), Bönig 
(I), Pfitzner (4), Müller (3), Räuber (2), Os- 
wald (."i), Hamm, Lentzy, Häfele und Alt- 
schniied. 

I)-.fuRond 

TV Langen — SSG 3:12 
In ihrem zweiten Saisonspiel waren die D- 

•lugendiichen zu Gast beim TV Langen. Nach 
dem vorosterlichen Erfolg gegen Egelsbach 
waren die SSGler motiviert genug, um sich 
nicht vom TV den Schneid abkaufen zu 
lassen. Im Gegenteil, die SSGler zeigtem dem 
Gastgeber gleich, wer hier zwei Pluspunkte 
mit nach Hause nehmen würde und ge- 
wannen 12 :3. 

Es spielten: Buschmann (3), Müller (1), 
Blisse (1), Britsch (1), Vollhardt (2) und Wein- 
rich (4). 

Die C-Jugend trat erstmals mit neuen Ju- 
gendlichen, die erst vor kurzem zum Hand- 
ballsport gekommen sind, an. Auf den Ein- 
satz erfahrener Spieler wie O. Klapsch, I. 
Krech und M. Kuhlke mußte verzichtet wer- 
den. weil sie in Urlaub waren. Trotz dieser 
schlechten Ausgangsposition schlugen sich 
die SSGler pi'ächtig. Wenn es auch im Sturm- 
spiel noch nicht so ganz klappte, so zeigt 
doch der knappe 0 :1 Rückstand die Stärke 
der Abwehr auf. Einen starken Eindruck 
hinterließ der Torwart Engelmann, als er 2 
Siebenmeter der Egelsbacher hielt. Am Ende 
waren es dann doch die Egelsbacher, die ihre 
Nase verdient mit 5 : 2 vorne hatten. 

Es spielten; — Engelmann — Krüger (2). 
Hermann, Jeromin, Muzur, Eisinger, Michel, 
Wenka, Bier und Hoffmann. 

Bei schönem Wetter fand am vergangenen 
Samstag das B-Jugend-Derby der Ortsrivalen 
statt. Die SSG-Abwehr stand von der ersten 
Minute an gut, obwohl der TV zuerst mit 
1 :0 und 2:1 in Führung ging. Die SSG 
konnte diesen Rückstand immer wieder aus- 
gleichen und führte bei Halbzeit durch schöne 
Kombinationen sogar mit 6 :4. Die zweite 
Halbzeit verlief dann genauso ausgeglichen 
wie die erste. Die konzentrierte Abwehrarbeit 
der SSG machte sich bemerkbar, als die TVIer 
sich die Zähne daran ausbissen. Dies lag 
aber auch zu einem großen Teil an dem über- 
ragenden Torwart Manfred Sapper, der sich 
zu einer Höchstform steigerte. Alles in allem 
war der .SSG-Erfolg in der Höhe von 9 :7 
verdient. 

Es spielten: — .Sapper — Werner — Clirist- 
mann (1). Tilhof (1), Marenbach. Müller (5), 
Braun (1), Oltrogge (1), Herbig, Hamm, 
Brandt, und Schäfer. 

Am folgenden Samstag spielen folgende 
Mannschaften: 
E-Jugend SSG — Griesheim 14 Uhr 
D-Jugend SSG — Braunshardt 15 Uhr 
C-Jugend SSG — Pfungstadt I 16 Uhr 
B-Jugend SSG — Braunshardt 17 Uhr 
A-.Iugend SSG — TV Langen 18 Uhr 

Alle Spiele finden an der Rechten Wiese 
statt und die SSG-Handballabteilung würde 
sieh freuen, einige Eltern, Freunde und Be- 
kannte der Spieler dort begrüßen zu dürfen. 

Turnverein 
B-Jugend wurde Kreismeister in der Halle 

In einem sehr harten und hektisch geführ- 
ten Spiel wurde die B-Jugend mit einem Sieg 
gegen Braunshardt (9 :8) Kreismeister 1976— 
77 in der Halle 
TV Langen — Braunshardt 14 :11 
TV Langen — SSG Langen 7 :9 

Die Feldrunde begann für den TV leider mit 
wechselndem Erfolg. Es konnte zwar im er- 
sten Spiel der Vizekreismeister mit 14 :11 
geschlagen werden, aber gegen die SSG mußte 
man eine Niederlage hinnehmen. Es gelang 
dem TV nicht, die ausgezeichnete Deckung 

di s Gegners zu durchbrechen. Es mag zwar 
al.'- Tm 1 gellen. d:iß man 14 Tage ohne Trai- 
ning V.ar und außerdem einige Stammspieler 
ersetzen mußte, alles in allem jedoch geht 
die Niederlage in Ordnung. 

Am kommenden Samstag .Tiüssen die jun- 
gen TVIer gegen I-'.gelsbach endlich ihre Kreis- 
meister-Lorbccren verges.sen und mit letztem 
Einsatz um den .Sieg spielen. 

JUGEND-FUSSBALL 
SG Egelsbach 

Die A-Jugcnd bezwang den FC Leeheim 
mit 2 :0 Toren. Nach einer mäßigen und aus- 
geglichenen ersten Spielhälfte besann man 
sich auf Egelsbacher Seite auf die bessere 
Spielanlage und erzielte so zwei gut heraus- 
gespielte Tore. Mit diesem Sieg sind die Egels- 
bacher Hoffnungen auf einen mittleren Ta- 
bellenplatz in der Bezirksleistungsklasse er- 
heblich gestiegen. 

Die B-Jugend mußte gegen den Gast aus 
Ober-Ramstadt eine unglückliche 3 : 4-Nieder- 
lage hinnehmen. Ober-Ramstadt erzielte den 
siegbringenden Treffer erst in der letzten 
Spielminute. Egelsbach konnte jedoch ledig- 
lich in kämpferischer Hinsicht voll überzeu- 
gen. 

Die C-Jugend spielte ebenfalls gegen Ober- 
Ramstadt, konnte aber aufgrund einer Lei- 
stungssteigerung noch einen vorübcr^jehenden 
0 : 1-Rückstand in einen 2 : 1-Erfolg umwan- 
deln. Den schwer erkämpften Sieg muß man 
allerdings als verdient bezeichnen, da Egels- 
bach sich dem Gegner spieltechnisch über- 
legen zeigte. 

Während die A-Jugend in Lampertiieim 
antreten muß, bestreiten B- und C-.lugend 
am kommenden Wochenende, dem 23. und 
24. April, jeweils ihr 2. nationales Jugend- 
Hallenfußballturnier in der neuen Sporthalle 
am Brühl. Namhafte Gegner der Egelsbachcr 
Jugend garantieren den Freunden des Jugend- 
fußballs guten Sport. Turnierbeginn samstags 
um 14 Uhr und sonntags um B.30 Uhr. 

1.FC Langen 
A- und B-Jugend spielten am vergangenen 

Wochenende gegen die SG Arheiligen und 
konnten jeweils 1 :0 gewinnen. Die B-Jugend 
hatte Heimvorteil, tat sich aber trotzdem 
gegen den Tabellenletzten sehr schwer. Zwar 
war Langen fast pausenlos im Angriff, aber 
die nötige Konzentration fehlte. Als jeder- 
mann bereits mit einem Unentschieden rech- 
nete fiel in der 70. Minute doch noch das 
entscheidende Tor. Einen sehr wertvollen 
doppelten Punktgewinn erzielte die A-Jugend 
in Arheiligen. Sie mußte auch diesmal wieder 
ersatzgeschwächt antreten, zeigte aber den- 
noch eine gute Leistung und verdiente sich 
den Sieg redlich. Besonders gefiel das gute 
Spiel aus der Tiefe des Raumes, bei dem leicht 
noch mehr Tore hätten fallen können. 

Auch am Mittwoch gab es noch drei Spiele 
beim FCL. Die C2-Jugend unterlag der Kreis- 
auswahl des Kreises Darmstadt nur knapp 
mit 0:1. Zu einem mehr als verdienten 2 :2 
Unentschieden kam die Cl-Jugend im Punkt- 
spiel bei Eiche Darmstadt. Wenn die Langener 
Mannschaft ihre Torchancen besser ausge- 
nutzt hätte, wäre ein Sieg durchaus möglich 
gewesen. 

Die A-Jugend trug ihr Nachholspiel bei der 
TSG 46 Darmstadt aus und erreichte nur 
ein 1 : 1 Unentschieden. Die Führung der 
Gastgeber wurde durch ein schönes Freistoß- 
stor der Langener ausgeglichen, zum Sieges- 
tor wollte es aber nicht mehr reichen. 

Spiele am Wochenende: 
Samstag 
F-Jugend 14.00 Uhr SC Griesheim — FCL 
E2-Jugend 15.00 Uhr FCL — Eiche Darmstadt 
El-Jugend 14.00 Uhr FCL — Eiche Darmstadt 
D-Jugend 15.00 Uhr FCA Darmstadt — FCL 
C2-Jugend 15.00 Uhr SV Raunheim — FCL 
Cl-Jugend 14.00 Uhr Hallenturnier bei SG 
Egelsbach 
Sonntag 
B2-Jugend 9.00 Uhr Hallenturnier bei SG 
Egelsbach 
Bl-Jugend 10.20 Uhr Vikt. Schaafheim — FCL 
A-Jugend 10.20 Uhr FCL — Vikt. Schaafheim 

Entscheidendes A-Jugend Spiel des FC Lan- 
gen 

Am Sonntag, dem 24. 4. um 10.20 Uhr treten 
im Langener Waldstadion die A-Jugendmann- 
schaften von Viktoria Schaafheim und des 
1. FC Langen zum entscheidenden Meister- 
schaftsspiel der Bezirksklasse Ost an. Die 
Gäste aus Schaafheim haben sich in den 
letzten Spielen mächtig nach vorne gearbeitet 
und den TSV Höchst als schärfsten Verfol- 
ger abgelöst. 

SSG Langen 
Am vergangenem Wochenende erzielten die 

SSG-Jugendmannschaften folgende Ergeb- 
nisse: Die El-Schüler traten beim SV Drei- 
eichenhain an und verloren trotz mehrerer 
Chancen mit 0 :1. Die Dl-Schüler spielten 
beim TSV Heusenstamm und mußten sich 
nach einem spannenden Spiel mit einem 0 :0 
begnügen. Die Cl-Schüler setzten ihre Sieges- 
serie beim FC Dietzenbach mit einem 1 :6 
Sieg fort. Nicht gehalten werden konnte der 
zu Null Torestand. Die Tore für die SSG er- 
zielten H. Schumacher (2), Th. Betz (2), Th. 
Duft und V. Schneider. 

Die CH-Schüler warteten vergebens auf 
ihren Gegner aus Heusenstamm. Die Punkte 
dürften kampflos gewonnen sein. Die B-Ju- 
gend besiegte den SV Dreieichenhain klar und 
verdient mit 4 :0. Die Tore erzielten Kl. Ze- 
haczek (3) und W. Rapp. Die A-Jugend konnte 

(Weiter auf der nächsten Seite) 
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li'^^Ilten Sie wirklich iVIöbel kaufen, 

ohne vorher hei 

Möbel Schwind 

gewesen zu sein? 

Sie müssen doch erst unsere Ausstellung gesehen haben. 
Ein so vielseitiges und so interessantes Angebot in Möbeln, 
Tcppichen und passenden Accessoires finden Sie kaum 
noch einmal. 
Unsere Möbel, unsere Preise und unser Kundendienst 
entsprechen sicher Ihren Wünschen. Bestens geschulte und 
freundliche Raumgestalter sind auf Wunsch ihnen 
gem^ei der Planung behilllich. - 

Das Einrichtungscentcr des guten Geschmacks. 
So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 

V ^ ^ Asehaffenburg,- 

(TT 

JUGEND-FUSSBALL 

im Spiel gegen 03 Neu-Isenburg nicht an die 
guten Leistungen dos Pokalspiels anknüpfen 
und mußte nach einem mäßigen Spiel, in dem 
man einige Konditionsmängel feststellen 
konnte, mit einem 1 : 1 zufrieden sein. 

Die BI-Jugend mußte am Mittwoch zum 
Pokalspiel bei der SKG Sprendlingen antreten. 
Ein Sieg hätte den Eintritt ins Pokalhalb- 
finale bedeutet. Dies gelang jedoch trotz guter 
Vorbereitung nicht. Die Gastgeber waren auf 
der Hut und erzielten eine schnelle 1 :0 
Führung, die bis zur Pause Bestand hatte. 
Als die dann gar noch das 2 :0 erzielten, hieß 
es für die SSG-Buben alles oder nichts. Es 
wurde gestürmt und gestürmt, doch konnten 
mehrere Chancen nicht verwertet werden. Die 
Gastgeber konterten geschickt und erzielten 
schließlich einen klaren 4 :0 Sieg. 

.Somit haben nur noch die CI- und die A- 
Jugendmannschaften die Möglichkeit das 
Halbfinale zu erreichen. 

In den nächsten Tagen stehen fulgcnde 
Spiele auf dem Programm: 
Samstag, den 23. 4. 
El-Schülcr gegen SV Dreieichenhain 14 Uhr 
DT-.Schüler gegen SV Steinheim 15 Uhr 
Cll-.Schüler bei T.SV Heusenstamm II 14 Uhr 
(13 Uhr) 
CF-Schüler Hallenturnier der SG Egelsbach 
dort 

Sonntag, den 24. 4. 
Bl-.Iugend bei SG Götzenhain 10 Uhr (9.15 Uhr) 
A-Jugend gegen Tgm. Sprendlingen 10.,30 Uhr 

nienstag. den 26. 4. 
Cl-Schüler Teilnahme am Me.ssepokal in 
Darmstadt 

Mittwoch, den 27. 4. 
Cl-Schüler bei Rembrücken 17.30 Uhr (16.30 
Uhr) 

OFFENTHAL 

SPD hat Hauptversammlung 
o Die Offenthaler SPD hält ihre diesjährige 

Jahreshauptversammlung am heutigen Frei- 
tag, dem 22. April um 20 Uhr in der Gast- 
stätte „Zur Guten Quelle" ab. Alle Mitglieder 
worden herzlich eingeladen und wegen der 
anstehenden Neuwahlen um zahlreiches Er- 
scheinen gebeten. Auf der Tagesordnung ste- 
hen unter anderen eine Diskussion der Er- 
gebnisse der Kommunalwahl, Berichte von 
Vorstand, Arbeitsgomein.schaften und Revi- 
soren, Aussprachen. Neuwahl des Vorstan- 
des und der Delegierten für den Ortsverein 
Dreieich und den Unterbozirk Kreis Offen- 
bacri 

Götzenhain 

Ortsbeiräte konstituieren sich" 

Erich 
Götzenhain . Ortsbeiräte von 
April um 18 00 dem 27. 

leis. eines SchriftXührers und dessen Stellver- 
Iretx^rs .sowie von zwei Or'.sbeiratsmitgliedern 
zur f. nterzeichnuns (3er Niederschriften des 

uul der Tiige-jordauiia. 

Hauptversammlung 
des Tennis-Clubs 

g Der Tennisklub Götzenhaiii weist noch 
einnral auf seine Jahreshauptversammlung 
hin, die am heutigen Freitag, dem 22. April 
um 19.30 Uhr im HSV-Clubraum stattfindet. 

Da es dabei um den Bau eines neuen 
Tennisplatzes, die Trainingszeiten und die 
gegenwärtig mögliche Belegung der Anlage 
geht, wird zahlreicher Besuch erwartet. 

Bleiswijks Bürgermeister 
Dr. Krop ist gestorben 

g In der Nacht vom 1. zum 2. Osterfeiertag 
verstarb in einem Rotterdamer Kranken- 
haus der Bürgermeister der mit Götzenhain 
verschwisterten holländischen Gemeinde 
Bleiswijk Dr. Frederic Jean Krop. Hunderte 
von Menschen nahmen am Freitag an den 
Beisetzungsfeierlichkeiten in Rotterdam teil. 
Aus Götzenhain erwiesen ihm die Mitglieder 
der Verschwisterungskommission Wilhelm 
Hunkcl, Klaus Tielmann, Rudolf Miedtank 
und Hermann Frank die letzte Ehre. 

Dr. F. J. Krop wurde am 20. Mai 1916 
in Rotterdam geboren. Während des Krieges 
war er im Konzentrationslager Dachau. Nach 
dem Kriege promovierte er als Jurist in seiner 
Heimatstadt. Hier war er zunächst auch tätig 
und verblieb er auch als Mitglied des Ge- 
meinderates, als er vor acht Jahren das Amt 
des Bürgermeisters von Bleiswijk übernahm 

Weit über diesen engeren Wirkungskreis 
hinaus war er jedoch unablässig tätig. Ge- 
rechtigkeit für Israel, Völkerverständigung, 
ein gemeinsames, vereintes Europa waren 
Ziele, an denen aus schwerer Erfahrung her- 
aus sein Herz hing. Hier sind auch sein Ein- 
satz für die holländische Aussöhnung mit 
Deutschland und damit die Verschwi.sterung 
zwischen Bleiswijk und Götzenhain einzu- 
ordnen. 

„Keine Blumen — keine Reden" stand auf 
der Todesanzeige — doch seinen Zielen nach- 
zustreben, wird in seinem .Sinne sein. 

R. M. 

Die äußeren Salatblätter 
sind die besten 

Von Hausfrauen wie Salatfreunden glei- 
chermaßen am meisten geschätzt werden die 
zarten, blaßgrünen Blätter im Innern des 
Salatkopfes. Dabei sind gerade die dunkel- 
grünen, äußeren Blätter die besten, unter- 
streicht Ernährungswissenschaftler Albert von 
Hallor in der Mitgliederzeitschrift der Barmer 
Ersatzkasse (BEK). Sie enthalten mehr Vita- 
mine und Geschmacksstoffe als die helleren 
Innenblätter. Das gilt übrigens für alle Blatt- 
gemüse. Noch ein guter Tip: Bei der Salat- 
zubereltung sollte man mit Salz so geizig wie 
nur möglich sein. Weinessig, Zitronensaft 
oder Bitterkräuter erfüllen den gleichen 
Zweck. Und Ist der Salat einmal zu sauer 
geraten, frischer Obst- und Gemüsesaft schaf- 
fen Ausgleich. Weit besser, weil gesünder als 
Zucker. 
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Geflügelzüchter beim Hessentag 

ez Der Geflügelzuchtverein berichtete auf 
seiner Jahreshauptversammlung, daß auch 
das Jahr 1976 für den Verein sehr erfolgreich 
war und für die einzelnen Geflügelzüchter 
große Erfolge auf zahlreichen Ausstellungen 
gebracht hat. Eine zufriedenstellende Finanz- 
lage meldete Kassenwart Herbert Sehnert, 
dem die Kassenprüfer einwandfreie Buch- 
führung bescheinigten, Einstimmig wurde 
Entlastung erteilt. 

Folgender Vorstand wurde gewählt: 1. Vor- 
sitzender Karl Wannemacher, 2. Vorsitzender 
Josef Kraus, Rechner Herbert Sehnert, 
Schriftführer Ewald Haaß, Aufstellungsleiter 
Karl Wannemacher und Gerhard Augustiniak, 
Kassierer Philipp Dilfor, Revisoren Ewald 
Hahn und Johann Zirzlmeier; als Beisitzer 
fungieren Friedrich Neusei und Gerhard 
Augustiniak. Zuchtwart für Tauben ist Ger- 

hard Augustiniak, Zuchtwart für Hühner 
Walter Heinz, Jugendobmann Adolf Urstadt 
und Inventarwart Walter Heinz. 

An Veranstaltungen liegen in diesem Jahr 
fest: Verein.sausflug am 9. oder 10. Juli zum 
Neckar; die Geflügolausstellung findet am 15, 
und 16. Oktober im Gasthaus „Zum Erz- 
häuser Hof" statt. Preisrichter sind dabei 
Adam Aul und Rudolf Schimansky, beido 
Rodenbach und Alfons Finkernagel, Dietzen- 
bach. Weiterhin wurde beschlossen, daß sich 
der Verein mit einem Zuschuß an der Gestal- 
tung des Wagens des Kreisverbandes Dreieich 
anläßlich des in der Stadt Dreieich stattfin- 
denden Hessentages 1977 beteiligen wird. 

Im weiteren Verlauf der Versammlung 
wurde noch über die Angliederung eines Ka- 
ninchenzuchtvereins diskutiert. Hier konnte 
aber noch kein fester Be.schluß gefaßt werden. 

Konzertreise nach Österreich 

ez Auf der Jahreshauptversammlung der 
Chorgemeinschaft „Germania-Eintracht" im 
Sportheim wurde ersichtlich, daß der Verein 
wieder ein gutes Stück Kulturarbeit geleistet 
hat. Der Gesangsstundenbesuch war zufrie- 
denstellend. 

Als Höhepunkt des abgelaufenen Jahres be- 
zeichnete man die Veranstaltung zum 50-jäh- 
rigen Jubiläum des Frauenchores. Auch das 
Oktoberfest erlebte durch die erstmalige Mit- 
wirkung des Musikzuges einen Aufschwung. 

Folgender Vorstand wurde gewählt: 1. Vor- 
sitzender Heinz Weber (zum 19. Mal), 2. Vor- 
sitzender Klaus Grimm, 1. Schriftführer Ed- 
gar Kühn, 2. Schriftführerin Annemario 
Hippa; zuständig für den Finanzausschuß 
Friedol Schroth und Heinz Lenz, Vizedirigent 
Friedrich Dilfer, Notenwart Georg Knöß, Bei- 
sitzer Walter Kannstätter und Horst Klein. 
1. Vorsitzende des Frauonchoros Else Schroff, 
2. Vorsitzende Mathilde Galinat, Beisitzer 
Waltraud Weber, Hilde Knöß, Hertha Keller 
und Marita Kühn. Zuständig für Fragen des 

Vokal-Ensembles sind Renate Dilfer, Annt 
Leiser, Gerd Grimm und Karl-Heinz Thomas. 

An Terminen für 1977 wurden bekannt- 
gegeben: 15. Oktober traditionelles Oktober- 
fest; Planungen laufen für eine gesangliche 
Veranstaltung am 12. November. 9. Juli Teil- 
nahme an einem Jubiläumssingen in Duden- 
hofen. 

Einen breiten Raum nahm im weiteren 
Verlauf der Versammlung die vom 26. bis 31. 
Mai 1977 geplante Konzertreise der Chorge- 
meinschaft nach St. Wolfgang/Östorreich ein. 
Dort sind an diesen Tagen ein gemeinsames 
Konzort mit der Bürgormusik St. Wolfgang, 
ein Singen in der Kirche (Hochamt) sowie 
ein Promenadenkonzort vorgesehen. Außer- 
dem sind Ausflugsfahrten in der näheren Um- 
gebung sowie eine Dampferfahrt auf dem 
Wolfgangsee geplant. Die Anreise nach St. 
Wolfgang erfolgt mit der Bahn bis nach Salz- 
burg, von wo es mit Bussen zum Zielort St. 
Wolfgang geht. 

Marathonlauf bei Regenwetter 

ez Am letzten Sonntag wurde der 7. Nord- 
Süd-Marathon der Sportvereinigung durch- 
geführt. Dieser Trainingslauf unter erschwer- 
ten Bedingungen wird zweimal jährlich für 
Langstreckenspezialisten ausgeschrieben. Die 
Veranstaltung wird nicht als Wettkampf son- 
dern als Gruppenlauf in 3 Leistungsstufen 
durchgeführt, von denen die 1. Gruppe eine 
Zeit von 3 Stunden anstrebt und die 3. Gruppe 
noch unter 5 Stunden bleibt. 

Während eines Regenschauers wurde am 
Hessenplatz gestartet. Die Strecke führte von 
hier — fernab vom Straßenverkehr — bis 
zum Ohlyturm am Felsenmeer im Odenwald. 

Unterwegs durch die Wälder und Felder 
des Landkreises Darmstadt-Dieburg zeigte 
sich der April von seiner typischen Seite. Nur 
zaghaft wagte sich die Sonne über der „Eiser- 
nen Hand" bei Ober-Ramstadt hervor. Sie 
konnte nicht verhindern, daß den Läufern 
auf der 2. Hälfte der Strecke eiskalter Regen 

entgegonschlug. Die Unentwegten orreichten 
schließlich die Hutelstraße, auf der sie durch 
peitschende Sturmböen wieder getrocknet 
wurden. 

Das Ziel am Ohlyturm wurde trotz aller 
einer guten Zeit entgegenstehenden Bedin- 
gungen von der Spitzengruppe bereits nach 
2 Stunden 54 Minuten erreicht. Damit war das 
angestrebte Soll von etwa 3 Stunden gut ein- 
gehalten worden. Auch die beiden anderen 
Leistungsgruppen blieben innerhalb der er- 
warteten Zeitgrenzen, so daß man um 13 Uhr 
längst in der Berggaststätte die Erfahrungen 
und Erlebnisse diskutieren konnte. 

Aus Erzhausen beteiligten sich Renate Brei- 
dert, Herbert Schmidt, Jürgen Kraus, Gerd 
Lücker, Peter Kunkel, Wolfram Kiehne und 
Fritz Gunkel. Die Organisation des Laufes 
und die Betreuung auf der 42-km-langen 
Strecke stand unter der bewährten Leitung 
von Georg Wannemacher, Erzhausen. 
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Die Angst vor dem Fliegen ist heilbar Beim Einkauf ist aucli das Kind geschützt 
S„«r„a,e hell™ ' "l"*' "" ■"« «»»<"" 

Weiße Kniidu'l aul <ltn Armli.hnfn der I'liig- 
B> -el, kloiifunde Ilei/.r n, fouchle Ilandc, Mä- 
Kiti, die sich knimpfhiift zusammenziehen, ife- 
nuiimellc Gebete, AppelltloslRkelt, das sind 
nur einige Symptome der am weitesten ver- 
broileten Zivilisationskrankheil, der Anfist vor 
dem Klienen. 

Man weiß von Sportlern, die auf fJlympi- 
B<lie Spiele verzichtet hatjen, von Künsltern, 
die lukrative Angebote ablehnen, Oeschuft«- 

lirbe für Droschkenkutscher 
Rcl der TestumenlseröffnunK des reichen 

KiiiiilerllnKit Giuseppe Pittl, 72, in Mailand er- 
fuhr man, dalt dieser Autohasser sein gcsamles 
VerinÜBen den letzten drei Droschkenkulsdiern 
der Stadt vermacht hatte. Die drei glUekliehen 
kauften sieh als erstes ein Taxi. 

leulcn, die eine ülundenlange Bahnreise In 
Kauf nehmen, und Touristen, die sich die lieb- 
sten Urlaub.swünsche vertagen, nur um nicht 
m ein FlugzeuK klettern zu müssen. 

27 Prozent uilci Deutschen tjaben bei einer 
Befragung freimütig zu, daß sie Angst vor dem 
Fliegen haben, Befragungen in den USA und 
In Kanada führten zu ähnlichen Prozentzah- 
len. Dabei ist Fliegen die schnellste, bequem- 
ste und dazu sicherste Art zu reisen. 

Kine der größten Fluggesellschaften der Welt, 
Air Canada, hat jetzt erstmals mit regelmäßi- 
gen psychotherapeutischen Seminaren begon- 
nen, bei denen sich von Flugangst geplagte 
Men.-'tiien hellen lassen können 

Die bUhei erzielten Ergebnisse gaben der 
Flui{gesellsdialt recht: Flugangst muß nicht 
sein. Nach Abschluß der ersten Kurse mit je- 
weils sechs Sitzungen waren fast alle Teilneh- 
mer in der Lage, einen kurzen Flug mitzu- 
machen und sich sogar recht wohl zu fühlen. 
Für einige war es der erste angstfreie Flug 

ihres I.ebens, ein Tcilneiimcr hatte gar nach 
2.') .lahren /.um crstetimal wieder den Mut zu 
einem Klug aufi;ebra<ht 

Die Kurse werden in Zu.ammenarbeit mit 
zwei Psychologuti de.- In.-itiluts für Angstbe- 
freiung (Kear Kelief C ntre) in Toronto durch- 
geführt. Die Furciit dej potentiellen Passa- 
giere wird dabei systemalisch abgebaut. Nach 
allgemeinen Entspannungsübungen wird das 
Angstgefühl in einzelne Phasen zerlegt, be- 
ginnend an dem I^unkt, wo üblidierweise die 
KUigangst beginnt: beim Kofleipacken, bei der 
Falirt zum riiighafen. beim Kauf eines Flug- 
tickets, am ('heck-in-f^)unter bis zu den 
schlimmsten Angstgefühlen nach dem Ver- 
schließen der Flug/eiigtür und wahrend der 
vielen kleinen, fui chterzeugenden F-reignlfse 
an Bord eines Flugzeugs. 

Denn was normalerweise zur Beruhigung 
und Sicherheit der Passagiere dienen soll, wie 
der Hinweis auf die Notausgänge, die sanfte 
Freundlichkeit des Bordpersonals, die ver- 
scliiedenen Anordnungen, nicht zu rauchen und 
sich anzuschnallen, versetzt die von Flugangst 
befallenen Menschen sofort in höchste Alarm- 
fctufe und treibt sie prHktlsrli In eine eclite 
Angst neurose 

Die kanadisdien P.sychoiogen unternehmen 
deshalb audi nicht den Versudi, die Clefahr 
des Fliegens zu verniedlichen oder sie den 
Kursteilnehmern au.s/.ureden. Sie stellen le- 
diglich die Risiken des Fliegens in eine reali- 
stische Perspektive 

Eine wichtige KoMe spielen dabei die Pilo- 
ten, Flugingeniciire und Tlugbegleiter, die den 
Sitzungen beiwohnen Sie schildern den Kurs- 
teilnehmern die Vorgänge des Flicgens in allen 
Einzelheiten: l''higeigensrhaften. Kontrollfunk- 
tionen, Sicherheitsvorkehrunpen und das gan- 
ze Drumherum im I.uflverkehr. 

Die Zukunft hat schon begonnen 
Ein Ingenieui, der sich sdion als .hinge tiir 

elektrische Fahrzeuge begeistert hatte, baute 
einen elektrischen Motor und einen Satz Bat- 
terien in seinen Straßenkreu/er ein und fuhr 
mit dem liwtlosen Auto kreuz und quer duich 
die Stadt, während die anderen Fahrer, die 
Verkehrspolizisten und die Passanten Mund 
und Nase aufsperrten. 

Schließlich hielt der Ingenieur an einer 
Tankstelle und bat, vollzutanken. Er sei mit 
knapper Not bis hierin r gekommen 

Nach vergeblidiein Suchen fragte der Tank- 
wart: „Haben Sie den Wagen eben erst ge- 
kauft?" Und als der Ingenieur erwiderte, das 
habe er, rief der Mann entsetzt: „Die haben 
ja überhaupt keinen Tank eingebaut!" 

„Kein Wunder, daß ich kein Benzin mi hr 
habe", sagte der Spaßvogel. Iii.wegte einen 
Hebel und fuhr geräu^dilos von daiintr 

Wenn Kinder Ihre Eltern beim Einkauf be- 
gleiten, genießen sie dann den gleichen Unfall- 
.-chutz wie die Erwaditencn? Der Bundes- 
gerichtshof hat jetzt in einem elnsdilägigen 
Fall bestätigt, „daß unter dem Gesidit.spunkt 
eines Vertrages mit Schutzwirkung zugunsten 
Dritter Schadenersatzansprüche" gestellt wer- 
den können. Das heißt: Rutscht beispielsweise 
ein Kind - wie Im vorliegenden Fall - aus und 
verletzt sich dabei, so kann es ebenso wie die 
Mutter Ansprüdie an den I.adenlnhaber gel- 
tend machen. 

Der Fall: Ein vieizelmjahngeti Mädchen 
halte seine Mutler zum Einkauf in einen Su- 
permarkt begleitet. Während die Mutter noch 
an der Kasse stand, war das Kind bereits zur 
Packanlage gegangen, um Ihr beim Einpacken 
behilflich zu sein. Dabei war es auf einem am 
Boden liegenden Gemüseblatt au.vgerul.dit 
und hatte sich beim Fallen verletzt. Mit Ih.er 
Klage verlangte sie vom Gescliäftsinhaher den 
Ersatz des Unfallsrhadens in Hiihe von 7f)(l 
Mark 

Da die I.eitung des Supermarktes den Nach- 
weis schuldig geblieben war, in bezug auf die 

nifl- lind KratzwunUen xtitä eliuat lU'xjn- 
drrrs. lirt jeder t^on ihnen mu/l mnti dam:) 
rediKi'it, dujl sie infiziert sind dvrch Kenne, die 
an Seloiituze oder Krallen de.i „Täters" lehwu. 
Sie waren dort für ihr Wirlslier ponr luinnlns, 
können aber, t7i eine Wunde pehrartil. hoch- 
yiftifj verilen. 

Der Ar-:t nnlersfheidrt uberfluchltche IStj'- 
wnnden, het dftieit viir die obersfen Ilant- 
sehiehten vi-rlelrt sind. Sie sind am hanliu- 
Sien. Dann /olf/eii liefe mfliiuinden ohne u-e- 
senfliehen Ceu'ehererhf^l. Neben der Wunde 
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HAUSARZT! 

hrsU'/if hier yvirolniitrft noch eine vrhchhchr 
Qurtachnnu- 

tiei di'u sOdi'er^stcii li.llrvrU'imii'n'n siml 
gunze CU'trt'lx'stitchc firrtntsucnasi'n oi/rr ah- 
{ictrrnnt {Ohr, Finpcr). ffundrlnf^sr, jjhrr 
ein Zn'it'lcru hiJiauspfhcn, irif/rn /nr-isf /.rinr 
yrof.e In fcktunisnrifjunp. 

Audrrs Knf 'rjthisKf Dir hnigen, mnlrlschar- 
frii Krirolnir (Ir.iii/cn n'c ( ein iiufl m'/iiMt'/j 
tuUandungu'ki'UHc »ml ui (/ic l'.rff. L'inuiff«'!- 

Verkchrssicherheit im GoNcliaft alle / mut- 
bare Sorgfalt brachtet zu h.jbm. hniu . . ,n 
das Berufungsgericht der K\-,^'ao rrji.p! -. i n, 
allerdings ein Viertel des geff); :U . trä- 
ges gekür/.t. Der ntmdes^criciil.'hoi h.n \v\/.X 
die Revision gegen die Knt.«rhpiduns zuiikU- 
gfwlesen (A// VHI 7M 24« 71) 

In seiner Urteilsbtgrunduiig ginu üm (;e- 
richtshof duvon aus, daB die Ifjjfumn rl» s 
Supermarkles eindeutig gewe.sen w.in . u.ire 
die Mutter auf dieselbe Weise wie ihn* Tochter 
zu Sfiiaden gekommen: „Denn /.um Unfalbt-il- 
j)unkt hat zwischen der OcrtchüftHloliun}^ umi 
der Mutter, die die zum Knut vort^f.M h- nrn 
Waren bereits endgültig au^.',rwnhlt h;iHe <-in 
die Haftung recht fertigen«!«*- gex t/ln-'u-« 
Scluddverhällnli? besianflen,*' Auf 
setzliche Schiildverh.*!nis knruu sic-lj ;.iu:. .»s 
Mädchen bcrulen. i;> ent.-prrche >o\\ l;.- ■ . m 
gefestigter Hocht-prcdiwni:. dwf^ unl« r iv an- 
deren Vorau> etvi'iißrrj ,au*h Anßonstt 
am Vertragc-^rhiv/M i ni«hl htM»iliui.- !)• i- 
tP. in den Riliut/bcrpich einf- , jji- 
bP7f>Ken «jnien 

J)«r nudi (it'in ISiii nttm virUtudn nn 
panr k|pin/' rundf VcrU-t Hnyrn. (i r « • »c 
liarmfo^ r/pf/trf s..; -'-is 
liild xchmi haiii F.s Uowmt liäufid :u scnu n 
Kiiliünduiiijrn. Hir-ic üiirch GrotUifrc «/» . .i.";-) 
NUfcf yt-iafirhrh. irrii durvfi (hr dmnil 
rrrbuvdcnr Qurts<-hun',) uruHr flhiU'-ft.i'-K,- </.#» 
Ucilunfj crsrhirrrri' 

i?f*i jcilrr Hitiii niidr sollir iikiu <ih U k.'u/- 
^Kirrkruwpj auch an ToHwun ttrn- 
Krn. Drshalh so'lfp fcifr Hf/h'rr!i'fzu7t</ rtftn 
Arzt iintrrsnrhi trt'rdni. /> ,t)b 
rill slrnlcr VrrltaiK/ rvtl. iti Vrrhinth/iiti m't 
rincm Anlibiotikum. diiHcrhch oder nntrrf.rh 
ijc(jrbpn, ucniifft odrr nb dir Winidr innujr- 
svhtiittcn und ufod)il W'rdru muß. Fr 
auch x'orbcuartiilr Snrit-on q-ut-,, W'u uh-uin- 
}:rnm p/. 

Kiur solvhv VVaMfioc/joJM/iai.}; u n «//i'f- 
din{/s in drn rrstrn srchi^ bis acht StiDnh'ii 
nach der Vrrlcfzunff ^rniachf wrrdrti Pcshalb 
bei solchen Vrrlrt:uin)rit riic}if rr:-r taf;el(infj 
eigene Ilcilrersnrhe iinlernehrneii u nd den 
.4r:f rr.sf nu/.suc/M'M. (he l^uK'iudnuff 
fart(]esehrttten ist und ')ini eine prnnare 
Wundi-rrsorfinnff mehr tnefir rrhinbt 

Znni Sehhifi dn.s Wu'hf-fisW, diis jeder 
\\'undhe/liin(/ auch ron /iiHn-nnden gehört: 
Die HnhiffSfelhinf/ des rrrtet:feii Körperteih. 
Ein (pitiT Seh'rnrn- oder Gipsrerbnnd }:ann 
dr:- :'('h'e}:sn! einer Wunde eulseh" -'- 

■ i>«'. (K* W. Sch. 
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(:i9. Fortsetzung) 
„Muttcrle, wahrhaftig, idi könnte jetzt vor 

Rührung weinen wie ein Schulmädel. So traut 
und lieb ist es zu Hause. Und auf dem Sofa- 
platz darf idi sitzen? Wie ein Ehrengast!" 

„Bist du auch, Kind. Beinahe wird mir angst, 
wenn ich daran denke, daß du Gräfin werden 
wirst!" 

Eva lachte. 
„Brauchst keine Angst zu haben, Mullerle. 

TJnd wenn ich Kaiserin würde, ich bliebe doch 
dein Kind, das in Liebe und Verehrung zu dir 
Bufsdiaut." 

„Aber nun erzähl mir dodi, wie alles kam, 
Eva. So schnell i.st das gegangen!" 

„Ja. Mutterle. sehr schnell. Da ist Feuer aul 
dem Vorwerk ausgebrodien, und die Frau 
Verwalterin, weißt, idi schrieb dir von ihren 
verbrannten Füßen - die wäre beinahe In den 
Flammen umgekommen, wenn - wenn Udo 
Bio nicht gerettet hätte. 

^ Ich sah das alles, und wie er gerade sich 
selbst in Sicherheit bringen wollte, da bradi 
die brennende Decke über ihm zusammen. Ich 
wußte sdion. wie lieb idi Ihn hatte, Mutter, 
(Und dadite, idi müßte sterben vor Sdimerz. 
Ich wurde ohnmäditig. 

Sieh, die kleine Schmarre hier, da streifte 
midi die fallende Leiter. Und als Idi wieder 
zu mir kam. da hielt midi Udo in seinen 
Armen, er war heil und unversehrt - er halle 
«idi mit einem tollkühnen Sprung gerettet - 
wie durch ein Wunder. Und - adi, Mutter - 
na. du weißt doch, was dann geschah. Wie du 
meines lieben Vaters Braut wurdest - gelt, 
da habt ihr eudi doch audi geküßt, so haben 
wir es auch getan. Und idi habe gar nidit 
daran gedadit, welch ein hoher vornehmer 
Herr Udo ist - idi wußte nur, daß idi ihn 
liebhatte und er mich, und alles andere war 
Nebensache!" 

Die alte Dame streichelte Immerfort die 
Hand ihres Kindes. 

.Eva, wenn das dein Vater erlebt hätte - idi 
mödite doch wissen, wai er wohl dazu sagen 
würde." 

Eva nahm die Mutter lächelnd beim Kopjf 
und küßte sie herzhaft ab. 

„Das kann loh dir ganz genau sagen, Mut- 
terle. Vater hätte gesagt: .Na, Müdel - nun 
schau, daß du als Grätin audi ein braver, ehr- 
'lldier Mensdi bleibst. Du wirst jetzt Herrin 
über viele Menschen, denen kannst du nützen 
und Gutes tun, und Idi weiß, daß du dir dazu 
:keine Gelegenheit entgehen lassen wirst. Und 
.vergiß nidit, daß eine Gräfin sidi noch viel 
mehr im Zügel halten muß als gewöhnlidie 
Sterblidie, also sei gut und nimm dich zu- 
':Sammen, mein MädeU' - Gelt. Mutterle. so 
hatte Vater gesagt?" 

Die alle uume mixte: iiui leuiiiien .'Mikcii 
sah sie auf ihr Kind, und ein bilJclii n stolz 
war sie ganz sicher auf ihr Pi aditmiitlel. \vi nn 
sie sidi's audi nicht merken ließ. 

„Was haben denn die Bienkcns da/ii ge- 
sagt?" fragte sie gespannt. 

„Oh, die waren lieb und gut wie immer, 
Mutter. Und zu Hohenaus gehe idi morgen 
und .tag ihnen, wie es um midi und Udo steht. 
Aber sonst soll niemand darum wissen!" 

„Warum nidit, Eva' Hat der Graf irgend- 
welche Rücksidilen zu nehmen''" 

Eva sah ernst und sinnend vor .sich hin. 
„Nein, Mutter, es ist mein Wunsch - und 

nun muß ich zum erstenmal in meinem Leben 
vor dir ein Geheimnis haben. Ich weiß nicht, 
ob du midi verstehen wirst, daß ich die.ses 
eine Mal nidit offen sein kann. Mutter, ehe 
ich Udos Frau werden kann, habe ich eine 
Mission zu erfüllen! Davon wird es zwar nicht 
abhängen, ob ich Udos Frau werde, aber daß 
wir beide ein volles sdiönes Glück finden - 
das hängt von dieser Mi.ssion ab." 

Frau Hermsdorf sah ihre Toditer betreten 
an. 

„Was soll das, Eva - du niadisl mich bange! 
Also, nodi ist dein Glüd< nidil ohne Zweifel, 
ohne Wenn und Aber?" 

„Mutter, wessen Glück wäre das? Nun mach 
nidit so ängstliche Augen. HerzensmuUer. Idi 
habe mir selbst eine Aufgabe gestellt, von 
deren Erfüllung es abhängt, ob mein und 
Udos Glück ohne Schatten bleibt. Und diese 
Aufgabe werde ich lösen. Dazu brauche ich 
aber deine Hilfe, Mutti, und du mußt mir 
zuerst versprechen, midi nldit mit Fragen und 
Sorgen zu quälen, mich ruhig meinen Weg 
gehen zu lassen und mir zu vertrauen. Willst 
du, gute liebe Mutter? Idi bitte dich von Her- 
zen darum." 

„Kind, das ist alles so seltsam. Darf ich denn 
audi nidit wissen, worin die Mission besteht 
- was du tun willst?" 

Eva verschränkte die Hände im Sdioß und 
sah darauf nieder. 

Dann hob sie den Kopf und sah ihrer Mut- 
ter mit herzlicher Bitte in die Augen. 

„Eins kann ich dir sagen, Mutter, und damit 
mußt du zufrieden sein, bis idi dir einmal 
alles anvertrauen kann. Also höre - ich muß 
verreisen - vielleidit sehr weit - ich weiß es 
noch nidit, wohin. Ich rr«iB eine Frau aul- 
suchen, deren Aufenthalt Ich nodi nidit kenne. 
Von dieser Frau hangt das Glüd< deines Kin- 
des ab, Mutter. Und mein Verlobter darf nicht 
ahnen, was ich vorhabe, er würde sidi sonst 
sehr beunruhigen. Und nur, wenn meine Mis- 
sion erfüllt Ist, wie idi's mir wünsdie, nur 
dann soll er von mir selbst hören, wo idi 
war und was ich gelan habe!" 

„.Mx-r wie Miil iliis iiKiijUdi Kva ' .-Xdi 
Gott, leii kann niii iiich! tielfen. mir ist nncsl 
und bange bei di.;n< i g.iii/en Oescliichtc." 

..(i.'in/ nlinc' (.rund, liehe. ti(»sle Mutli i liil» 
acht. Wenn :eh dii'st Reise niaehe. senfle .eh 
dir die Uriefe. du idi für Udo be'-limme. und 
du seiidi'nt sie liiin. und mir die seinen. Ich 
werde es einrichten, daß wir nui |< den Monat 
zwei Briefe wechseln, und d.iß mir Zeit genug 
bleibt, -eine P.rlefr /u lieantworten ' 

„Aber die Hohenaus. Eva. und Herr von 
TrachwitzV Von denen wurde ('.rat Plessen 
doch erf,ihren, dall du niilil liier bist." 

K.va wurde naelidenklich. 
.,Du hast recht. Mutter - daran habe ich 

nicht gedacht " 
„Kind, gib diesen unheimlichen Plan auf", 

bat die alte Dame beseliwiirenil. 
I'^va sah sie fest und entschlossen an. 
„Mutter, du weiHl. wie verhaßt mir Winkel- 

zügo sind. Daß ieli mich trot/deni damit be- 
fasse. mag Beweis sein, daß ich tun muß. was 
du verhindern nibehiest. Sei gut. Herzens- 
mutter. niaolie mir keine Sdiwierigkeilen. hilf 
mir! Was tue ich. um Hohenaus zu täuschen?" 

„Kannst du didi Frau von Hohenau nicht 
anvertrauen, mein Kind'"' 

„Nein, gute Mutter, kein Mensch darf darum 
wissen, sonst würde ich didi zuerst einweihen. 
Du bist mir doch die nädisle." 

Frau Hermsdorf zupfte unruhig und erregt 
an den Fransen der Tischdecke. 

Sie kannte ihre Tochter zu gut und wußte 
wohl, daß diese einen einmal gefaßten F.nt- 
schluß audi durchführen würde 

„Du kannst nidit allein reisen, Kind. So 
ohne .Schulz in die Welt hinaus - das gelil 
nicht. Nimm midi wenigstens mit." 

Eva lächelte wehmütig. 
„HerzensmuUer - du meinst es gut und 

willst mir ein großes Opfer bringen. Reisen 
ist nie deine Sache gewesen. Nein, du würdest 
mir eher hinderlich fein als nützlich. Und ich 
habe gelernt, auf eigenen Füßen zu stehen. 
Mach dir keine Sorge um mich. Und nun weiß 
ich auch, was wir den Hohenaus sagen. Du 
hast da unten In Bayern eine alte Tante woh- 
nen. die muß uns aus der Not helfen. Für 
Hohenaus reise ich zu der alten Tante, um 
diese zu besuchen." 

„Wie wird es aber mit deinen Briefen?" 
„Richtig. Sieh, Mutterle, wie gut, daß ich 

didi habe. An alles denkst du gleich. Nalüilich 
würde mir Udo dorthin sdireiben wollen. Das 
muß jedoch verhindert werden. Aber wie? 
Laß midi mal nadidenken. Ach. armes Mut- 
terle, nun verwickle ich dich gar in allerlei 
Heimlichkeiten und Unwahrheiten - aber 
sie machte ein ernstes, entschlossenes Gesicht, 
„es muß sein, Idi kann dir nicht helfen." 

Sie erhob sich und ging naiiidenklich in 
dem kleinen Zimmer hin und her. Ihre Mutter 
sah mit bekümmerten Blicken zu ihr hinüber. 
Ihr war gar nicht behaglidi bei dem allen, 
und sie hätte Eva gern von ihrem Vorhaben 
abgebracht. 

Aber wie? Wenn sie nur wenigstens in die- 
ser Angelegenheit hätte klarsehen können. 
Ihr Mutterherz klopfte so bang und unruhig. 

v\ar Uli- nun ua.- gruije i.nn-j\. weienes sie 
vorn .Si'!iick>ai tur ihi ein/igi.-> K'iiri erfleht 
hatte' .Sehui.'fe Tiäneii . tahleil suii aus ihren 
.^ugen -:e mllien uhei d.e -chiiiajen Wangen 
lierab III den Seiioß. .'Mier die alti Fr.iii rührte 
sieh nieht. iiiii -le 'ii trodihen. d.nnit Kva nidit 
darauf autinei ksaiii i;, iiiaeht '.viii de Dies.' sah 
alii'r gerade liinütui. und lieim /Xiibhek der 
beulenden Muttt>i erschrak su. Sie kn:ete 
sehnell neb.'n dei allen Hanie iiieiii r und iim- 
sehl.'inc >ie her-'Iieh 

..MuUei l;el)e MulUi. wi.iM iiidil. du 
machst nui da.- Ilt-rv m> .-eh\'.t'i liainit." 

..leh weini la gar nicht. Kind " 
F.\'a irockneTe gerutirl die Tr.ini-ii der Mut- 

ter und küßte sie aiit die .\ugeii. 
„So. nun sind s:c lort. flie b6>>-n. lieben Trä- 

nen fleh. M'.itti sei verniinl'iig Weil dein 
großes, starke^ Mädel einmal allein eine Reise 
machen will, bisl du so ver/agf" 

..NieJit um diese Hei.-r. aber da- Ungewisse, 
Heimlidie schi eekt mich, leh v eiß nieht. ob 
du dieh niclit in Clefaiii hegil)-it." 

Kva suchte ihre Mii'tei /n i) ■ iliwielitigf n, 
inflem sie sagte 

„Ich will (iir GewilMieit daruu. i ^leijen. wes- 
halb ich verrei.se. Mutter. Du nviiti .iher ganz 
ruhig dabei bleiben. 

Udo quält cm Ereigni.s* aus Uei Vergangen- 
heit. und dieses Kieignis hängt ni.t lener Frau 
zusammen, die leh aufsuelien und tinden muß. 
Ich will nichts, als ihr eine Frage vorlegen, 
und hoffe, eine Antwort zu bekonimeii. die 
Udo seine Herzensfreude wiedergibt Da .eh 
aber nicht bestimmt weiß, oh leli mein /.'.el 
erreidie. soll er nichts davon wis;. n Er wurde 
midi hindern wollen oder in l'urehtbarer Un- 
ruhe sein. Beides darf n.eht gi^sehehi n. Ver- 
stehst du mich nun bes'.er*' Bist du nun bc- 
ruhigf" 

Die alle Dame kulite K\'a auf die .Stirn. 
„Ich muß wohl. Kind." 
„Niehl so verzagt. Mutler. Wniil du. was 

Vater jetzt zu dir sagen wiirde Mutting. wo 
ist dein Gottvertraiien*' Wenn eine innere 
Notwendigkeit einen Mensehen zu etwas 
treibt, soll man ihn nidit hinrleni. es zu tun!" 

Frau Hernisdorf .^eufzte 
„,Ia, und du bist deines Vau r- echte Todi- 

ter! Der ließ sich auch nie von einem Ent- 
sdiluß abbringen, wenn er ihn einmal gefaßt 
halle. Idi sehe ein. ich muß midi fügen. muB 
didi gewähren lassen. Du sollst dich nicht 
über midi beklagen; ich will nichts dagegen 
sagen, der jiebe Gott wird dich beschützen 
und behüten." 

„Gute Mutter, idi danke dir." 
Lange hielten sieh beide umschlungen, dann 

erhob sidi Eva und trat ans F. nsler. Sie sah 
nachdenltlidi auf die stille Straße hinunter. 
Endllt^ wandte sie sidi um. 

„Idi hab's, Muuer! Wir berichten Udo, da® 
ich mit der allen Tante eine Reise madie. & 
kann mir dann seine Briefe postlagernd dahin 
senden, wo ich mich aufhalte. Es ist ja rnög- 
lidi. daß idi hin und her reisen muß, um jene 
Frau zu finden. So wird es am besten gehen. 

(Fortsetzung lolgt) 

Mixrälsei 
KURT -t MEISE = Inlantcrlejoldat- 
KI.EF. OHNE «= FreundschaftstJÜndnls 
HIT.\ + PAS = auf Kosten anderer I.ebender 
WIE + RAN = Uptst Armeniens 
NAUEW + LADE ■= nordamerik. 
Iiidianerdlnmni 

Vorsiehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der »n- 
geführtrn Bedeutung pnlstelien; Ihre Anfangs- 
bu<h«t«l)on nennen In gegebener Reihenfolge 
rin Kleinkraftrad 

Rätselgleldiung 
(Oestuchl wird 

(ab) + (b-c) + (d-e) + (I-b) = x 
K.«* bedeuten: o) männl. Geflügel, b) Fluß in 

Spanien, c) persönl. Fürwort, d) kl. Loden, 
fi grledi. Göttin der Gereditlgkelt, 1) Holz- 
raiimmnß. x = Ort auf Rügen. 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 17 
A. Krlmer 

Silbendomtno 
Die nadifolgenden Silben sind so zu oidnen, 

daß sidi eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Di» Endsilbe de» einen ist Im- 
mer die Anfangsillbe dei folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen erge- 
ben eine allergisdie Stelle an Handfeuerwaf- 
fen. 

druck - gleidi - litlit - not - punkt - stoß 
Strom - zeit 

■ 
ffdnk. 
Sout 

^•a. in 
•Dl» «uehtn Vot«r 1 vrYd 1 Mytt»f 1 ■ 

i«j>/ 
Abk. 

mal, 
Senrfft- tfliler 

Iflond/ 
if»ra€h« 

Flull>.| Donau 1 
■rr: 

Teintol 
FMi. 
Ebro 

Hoch- ach- 
tung 

OirS' —f f T f T f f f ▼ T f 

AfUfo- 
kral!* > 

Sltlck 
vom Gonxon 

nord. m#onl. 
Vor- 
r>om« 

Ub«»- bUlbMl - 
•ngt. r^Onnl, 
Vof* nom« 

Otl t, 
Tlr«l 

Fuo«« 
FaU 

Spitl- korto 

Sto^t 
in d«r Schweiz 

f 
Ozaan 

holl. Zohl- 
worl 

f unb«st. ArtSk»! Kult 

Ut. b««>. Artikal 
dSt Ewia« Staat 

f PoDlar- zwU 
moQ 

Tadtl > 
T T 

■ 
loolf r«nn«n 

holl. Moi«r 
f r.tf- mund 

•xO>. Ed«t- 
h«U 

Nurnmer 
(Abk.) 

-T— 
ungt-* bt- KUb- 

itoft *• 
T" Stob- 

holi 
Z«tch«n 
r.Notto* reglitfti- 
tonn« 

p» 

Tonb«- 
ralch* 
nyn« 

> 
-f- 

gerat wirklich 
f volkll.l 

n«ln 
mllil. Schliff 

Sirom 1. 
Europo 

I
ii 

1 riußl. Pom- mern Frovltf 
y T T 

Funk- ortung 
* wi«ch. 

GttttM 
Stodt t. Etelyian - 

tMi' ch«n- wtMii 

dl. Vor« Ftufli. Schott- 
Ion^ 

»> 
» •ngl. 

Fürwort 
W04ch> 
mUtel 

¥ 

■ AbW. r. ■ «Inen ■ Bibcl- 
-T" Ich- 

•Uch« 
liper 

T fvKnän. A^linxirr 

■ rot« ■ Lo<Jun( ► lioiten ► 

I iislUjes Silbt-nratscl 
ab - al - al - an - auf - at - band - bau ■ be 

den - der - dienst - for^t - fi»u - haus - I - le 
le - mann - mer - not - lieh - qua - re - rl 
schadi - sdinei - scliu - le ler ti lief 
tis(h - ton - ver - war - zug 

Aus obigen Silben bilde man 12 Wörter mit 
naehfolgender witziger und doppelsinniger 
Bedeutung. Die Anfangsbudistaben ergeben 
dan 1, von olien nadi unten gelesen, die Fab- 
nenslHiige eines Bauern (sdi = I Iluchslabe). 

1. nodi nicht gestorbener Herr, 2. jemand, 
der Briete mit einer Sdiere ölTnel, a. Innung 
für Ktimtner und Leid, 4. arbeitender Greis, 
S. Dame auf einem Wuelitlurm, 6 Möbel für 
altrömlscho Kalenderlagt, 7. Lehranstalt für 
eine .«panlsdie Münze, 8. Herstellung schledi- 
ten Wetters. «. Eisenbahn für Brettspiele. 10. 
Gegner des Quiiriats, II. das Helm eines Wie- 
ner Uegls.'curs und Fllm.schauspielers, 12. 
Kunde für T.ehm. 

Im Handumdrehen 
Viin ilen nadihtelienden Wörtern streidieii 

Sie bitte jeweils den Anfaiigsbudistalien und 
lügen dafür einen anderen Endbudistaben 
hinzu, so daß sldi neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben, die .Sie angehängt 
haben, ergeben hintereinander gelesen eine 
Oper von Verdi. 

Tag, Oma, drin, Last 

Matt In drei Zügen. KoiitrullHlelhiiiK: 
Weiß: Kol, Df:t, Tb7, UIH. Bf4, h7 (Ii) 
S e h w a r z ; KhB (I) 

Konsonantenverhau 
n d b s t d n e h t w I I 
gsbrchchgwlt 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, ergibt sieh eine Zelle au.i dem „Erl- 
könig". 

Kombinalionsrätnei 
Die .Selbfctlaute 

aaaeioouu 
sind den folgenden Mitlauten 

n t n s n d c 1 p t r 
so beizuordnen, daß sldi eine Tragödie von 
Shakespeare ergibt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches KreusworirXtsel! 
OKA-INTERNIST 
BANANE-G-OSLO 
INA-S-EGART-R 
-T-REGIE-M-ST 
ZOBEL-T-SATTE 
WN-G-KEGEIi-I- 
1-PEDAIi-D-GEM 
LIER-N-KAMERA 
L-T-SALON-B-K 
IRREAIi-N-BIER 
NAI-L-STAERKE 
ON-LABOR-IOEL 
EKLAT-GARNELE 

SiiiliUelratsel: Auber - Bart - Ernst - Rose 
Dorn - Eifer - Erbse - Nadel = Aberdeen. 

Silbendomino: Wehmut - mutvoll - Voll- 
blut - Blutwurst - Wurststüdi - Stüdtwerk 
Werkmann - Mannheim = Helmweh 

RStselglelchung: a) Inder, b) der, c) Vera, 

d) Ra, e) rein, f) ein, g) nein, h) Esra, 1) Saul, 
k) Aul. X - Invernes.s. 

liier darf gestuhlen werden: Wer Uber ge- 
wisse Dinge den Versland nicht verliert, der 
hat keinen zu verlieren. 

Mixrätsel: SOMMERTA^J - TINTENFISCH 
RASTATT - EXTREMIST - INDIANA - KA- 
TASTER = STREIK. 

Im Handumdrehen: Gruf, Asta, Emu, ReLi, 
Hut = Faust. 

Schachaufgabe Nr. 16: I. Th3-f3 Tg5-f5: 
2. Tf3-f,'i: malt, l Lg4-f3: 2, De2-f3: matt. 
1 Lg4-f5: TfH-f.'i: matt. I I.e5 bei. 
2. De2-e8 matt. 

Wortfragni'-nte: Wenn man genug Erlahrun- 
gen gesammelt hat, Ist man zu alt, um sie aus- 
zuführen. 

Konsonanten verhau: Wenn du es eilig hast, 
geh langsam. Wenn du es nodi eiliger hast, 
madi einen Umweg. 

f it)V' ^ 

HeUeifes ISllevIei 

lim IIIIIIIIIIII       

Das Rrotolcoll 
Von Pit Adams 

„Komisi'h, wenn ich dieses Kleid an* | 
habe, habe ich dauernd ku ein Pfeifen S 

im Ohr!" | 

„So, Mister Browny, da.s Piotokoil Ist abge- 
faßt. Alles, was ich jetzt nodi von Ihnen brau- 
che, Ist eine hübsche Unterschrifl." 

„Tut mir leid. Inspektor, daraus wird wohl 
niclits. Ich bin Analphabet." 

„Aha, Sie können also weder schreiben noch 
lesen?" 

„Das sagte Idi bereits." 
„Gut, dann machen Sie wenigsletis drei 

Kreuze." 
„Drei Kreuze? So dumm bin icli auch wieder 

nidit. Eine vei'nünftige Unlersdirifl bekomme 
ich schon zusammen." 

Browny sagte es, angelle sidi einen Blei- 
stift und kritzelte etwas aufs Papier. 

„Sieht Interessant aus", stellte der Inspek- 
tor fest. „Ist wohl der Rufname - oder?" 

„Nein, das ist meine Unterschrift", korri- 
gierte Browny. 

Nur eine kleine Geste 
Es war ein sdiöner, warmer Pariser Som- 

merlag, als dem älteren Alexander Dumas 
gemeldet wurde, daß der Direktor des größten 
Theaters ihn zu sprechen wünsche. 

„Ich las.se bitten 1" sagte Dumas. 
In der Tür erschien die massige Gestalt des 

Allgewaltigen, der, ohne den Hut abzunehmen, 
aufgeregt schrie: „Ith habe soeben gehört, daß 
Sie Ihr neues Stück an das Amblgu-Theater 
verkauft haben, stimmt das?" 

„Ganz recht!" 
„Ist der Vertrag schon abgeseiilossen?" 
„Vollkommen!" 
„Und wenn ich Ihnen zehntausend Franken 

mehr biete?" 
„Das würde an der Sache nichts ändei n'" 
„Fünfzehntausend?" 
„Auch dann nldit!" 
„Zwanzigtausend?" 
„Es Ist nutzlos, weiter darüber zu reden, 

Monsieur!" 
Der Direktor fuchtelte wild tnil seinen 

Armen, er schien verzweifelt. 
„Sie schlagen eine so hohe Summe aus?" 

rief er, ..da muß Ihnen der Direktor des Ambl- 
gu-Thealers ja eine horrende Summe geboten 
haben?" 

„Nein, mein Herr! Die Summe, die mir Mon- 
sieur Dailols geboten hat, ist weit geringer als 
Ihr Angebot!" 

»Ja, zum Teulel, was hat er Ihnen denn 
sonst geboten, daß Sie so hartnackig sind?" 

»Wollen Sie das wirklich wi.=':en. warum 
Monsieur Dartois mein Stück btUumiut?" 

„Natürlldi, Ich bin nun mal neugierig!" 
„Monsieur Dartois bediente sidi eines ein- 

fachen Mittels, einer kleinen, aber unter Men- 
schen sehr bedeutsamen Geste..." 

„Und - und was war das?" 
„Er nahm den Hut ab, als er die Ehre hatte, 

mit mir zu sprechen!" 

„Icli weiß, ich weiß. Und welchen Namen 
haben Sie für Ihie Unter.schrift genommen: 
den Vor-, Ruf- oder Familiennamen?" 

„Keine Ahnung, Inspektor. Ich kann zwar 
etwaj schreiben, aber le.sen kann Ich über- 
haupt nicht." 

Gule Ködiin 
„Über die neue Schallplatte freue ich mich 

schrecklich!" sagt der junge Ehemann. 
Sie sieht ihn fassungslos an und weint dann 

los: 
„Aber das ist doch gar keine Schallplatte! 

Das Ist die Geburtslagstorle, die ich dir ge- 
backen habe!" 

Rücksichtsvoll 
„Meine Tochter ist Ina Ausland gefahren, 

um ihre Stimme ausbilden zu lassen " 
„Ich finde das sehr rücksichtsvoll von ihr." 

Ehrlicher Makler 
Der Immobilienmakler zeigte dem Kunden 

das Haus. „Ich will ehrlidi sein", sagte der 
Geschäftsmann, „und Ihnen offen gestehen, 
daß das Gebäude seine Vorteile und Nachteile 
hat. Die Nachteile bestehen darin, daß das 

£ „Den Maulwurf liab' idi aber griindlidi = 
= BUH deinen Blumenbeeten vertrieben!" | 
niiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiü 
Haus im Süden an eine Likörfabrik und im 
Norden an ein Schlachthaus angrenzt." 

„Und welches sind die Vorteile?" wollte der 
Kunde wissen. 

„Sie können immer sofort sagen, aus wel- 
cher Richtung der Wind weht!" 

Auch das noch! 

. „NatDrIleh habe leh sie gesehen - aber 
J ich dariifr. wo dodi Ihr Mann im Tler- 
f Bihutzven-ln Ist. 

Sanftmütig 
„Sie glauben nicht, wie sanftmütig mein 

Mann ist. Er bringt es nicht übers Herz, Kin- 
der zu schlagen!" 

„Da ist meiner noch viel sanfter. Er bringt 
es nicht einmal fertig, den Teppich zu klop- 
fen!" 

Vorsichtig 
Dem alten Mütterdien begegnet der Land- 

arzt: „Na, Mutterle, was macht denn die 
Gicht? 

Das Mütterchen zögert zunächst, dann meint 
es: „Wenn ich nichts bezahlen muß, dann will 
ich es Ihnen gern sagen!" 

Der Balduin kann's 
„Mein Balduin bringt aus der Schule das 

mit nach Hause, was ich mir immer im Lotto 
wünsche", seufzt Muckermann. „Jede Woche 
garantiert einen Sechser." 

Sdiotllsches 
„Wissen Sie, die Freizeit ist so kostbar, daß 

man im Umgang mit ihr sehr sparsam sein 

muß", sagte ein Sdiotte. „Idi zum Beispiel 
blase meinen Dudelsack bereits im Dienst 
auf." 

Auskunft 
„Papi", will Paulchen wissen, „was ist denn 

ein ,Titel ohne Mittel'?" 
„Ein Titel ohne Mittel",, erwidert der Vater 

nadi kurzer Überlegung, „das ist, wenn mich 
die Mama, wenn Besuch da Ist, den ,Herrn 
des Hauses' nenntl" 

Jetzt in Farbe 
„Mutter", sagt ein Ostlrlese zu seiner Frau, 

„ich meine, wir sollten uns endlich einen 
Farbfernseher kaufen." 

„Ist schon recht", erwiderte sie. „Hoffent- 
lich gibt's einen, der zu unserer Tapete paßt." 

Bekannt 
„Kennen Sie Mozart?" 
„Ja. Am vergangenen Sonntag hab' idi ihn 

Im Ratskeller getroffen." 
„Heingefallenl Am veigangenen Sonntag 

hatte der Ratskeller zu." 



Hausrat - 

richtig versiciien? 

I Vorschläge der Versicherung sorgfältig prüfen 

Hund auf» Herz: Wissen Str Kenau, wieviel Ihr Hausrat wert Ist und ob die VersirlicrunKS- 
summe ausreicht, um Im Sduidensfall ohne finanzielle Kinhufien davonzukommen? Nein? Dann 
sollten Sie   wenn sie unliebsame überraschunRen vermeiden wollen — bei der nächsten (ie- 
iegenhelt eine genaue I'riifun« sämtlicher im Haushalt vorhandener Ceßenstände vornehmen. 
MeKl nämlich eine UnterversichcrunR vor, nimmt die HausratsversicberunR aucli bei einem 
l'.inzelschaden einen entsprechenden Abzus vor. 

Hilten Si«; .sich jedoch au;. AnK^t vor 
mÖKÜchpr UntorvcrsidicninK, die Vcrsiclic- 
1 über den Diiumen zu peilen. 
Auch den Arßumenlen der Gesellscliafl, die 
ver.s1ilndlicherwei.se im müHlichst hohen Ab- 
.selilüi si'ii interessiert i.st, .sollte nicht unkri- 
tisch CJlauljcn ße.schenkt worden. Nicht selten 
erhellten Versicherte IJriefe ihics Unteineh- 
mcns, in denen milgetoilt wird, der Hausrat 
sei durdi sländiRe PreissleiKcruniien teurer 
Koworden. Deshall) schlaue man, um Entschii- 
(liRunK.svorluste zu vermeiden, vor, eine be- 
ii its vom Versicherer neu errechnete Sum- 

Das aktuelle Urteil 

Möbelgeschäfte dürfen 
am Wochenende öffnen 

MöhcIgencliüfU' ilüricii ihre Verkiiujsruuiiie 
{iiicli an Wochenenden anßerhalh der iieactz- 
liclu'ii Öffnungszeiten offenhalten. Vormissel- 
ung ist jedoch, da/l kein Verkaufs-, xondern 

irdigUch Ühenuachuni/spersonul anwesend ist. 
In einem solchen Fall liegt nach einer Eii(- 
■c/ieidinif; <les llundesgerichthofer, kein Ver- 
^to/3 gegen das Ladensclilnjlgesetz vor. lie- 
firiindung des ISGII: Das Ladenschluflgesetz 
•ei in erster Linie ein Arbeitsschul:.geselz, drs- 
cii Zweck darin liege, die Angestellten vor 

liiiiger /lrbcit.?2Pif und vor verbotener .S'oiin- 
lagsbcschiiftigung in schützen. Dieser Zweck 

■I erreicht, wenn garantiert sei, dafl sich kein 
\ erkaufspersonal und auch niclit der Ge- 
chäftsinhaber au/lurhalb der gesetzlichen Öff- 

nungszeiten in den Verkaufsräumen aufhalle. 
.Xndererseits liegt es aber nach Ansicht des 
(lerichts im Interesse der Verbraucher, wenn 
bei langlebigen und hochwertigen Verbrauchs- 
niitern die Möglichkeit einer eingehenden Prii- 
11(110 de.s- Aii()cl)o(r.s eröffnet irird. (AZ: IIGII 
I ZR (i^n i) 

menanpassuntä (l)eispielswci.se 25 Prozent) zu 
.ikzeptierin. 

Hesondere Vorsiclit ist anRcbraeht, wenn 
diese .Sätze in dem .Schreiben auftauchen: 
,.Wir dürfen .Sie bitten, .sich zu diesen Vor- 
sthliißen innerhalb von .sechs Woclien zu üu- 
Ilern. Anderenfalls Rehen wir davon aus, daß 
.sicr unserem Vor.sdilafi zu.stimmen werden." 
Kür den Ver.sicliorlcn ist es wichtifi zu wissen, 
dalj ans dem .Schweigen keine Zustimmung 
al)j;cleitet w<'rden kann. Erst wenn er die 
höhere Prämie bezahlt, ist die Anpas.sunR der 
Versicherunßssumme rechtswirksam gewor- 
den. nezahlt er die Prämie In der bisherisen 
Höhe weiter, bleibt alles beim alten. 

.Selbst wenn der Versicherte grundsätzlich 
mit c'iner Ertiöhuiig der Versicherungssumme 
einverstanden ist, sollte er den Vor.sehlag der 
fiesellschaft genau prüfen. Der Wertzuwadis 
beim Hausrat ist von llau.shalt zu Hau.shalt 
verschieden — je nachdem ol) in der VerRan- 
Renheit große oder weniger große An.schaffun- 
gen gemacht wurden. Gegebenenfalls sollte der 
ErhühunR.svorschlag des Unternehmens ent- 
sprechend des selb.st oder von einem Eadi- 
niann ermittelten Weit Zuwachses korrigiert 
werden. 

Inzwischen bieten viele Versicherer Verträ- 
Ro mit einer ..gleitenden Summenanpassung" 
an. Dies bedeutet: Die Versicherungssumme — 
und damit auch die Prämie — erhöht sich au- 
tomatisch entsprechend der vom .Statistischen 
Bunde.sarnt festgestellten Preissteigerung für 
Verbrauchs- und Oebrauchsgüter. Es bedarf 
also keiner Initiative des Kunden mehr — es 
.sei denn, dieser wünscht zusätzlich eine An- 
hebung, da sein Hausrat durch Zukauf eine 
weitere WertsteigerunR erfahren hat. Auch 
hier gilt: Versicherte, die ihre Hausrat-Ver- 
sicherungssummen lieber aus eiRener Kennt- 
nis regelmällig überprüfen und festzusetzen 
beabsichtiRen, können selbstverständlich auf 
die Einfügung dieser Klausel in den Vertrag 
verzichten. 

# Durch eine Hausralversldierung »Ind mehr Schüden abgedeckt, alt viele Verticherle annehmen: FahirSdcr, 
die abgeschlossen tm Freien stehen, sind lagsüber gegen Diebstahl verslcherl. Das gleiche gilt bis zu einem 
Höchstbelrag von 500 DM, wenn Gegenstände aus einem ordnungsgemäß abgeschlossenen Auto gestohlen wer* 
den. Nach 22 Uhr muß das Auto allerdings aul einem bewachten Parkplatz oder In einem verschlossenen Raum 
stehen. 

Kunde Draucht mehr inlormationen 
■ AgV; Verbesserte Warenkennzeichnung notwendig 

Wer eine H'aschmasthinc, ein Fernsehgerät 
oder eine Stereoanlage kaufen will, der ver- 
langt zu Hecht genaue Informationen Uber die 
Kigenschal'len des von ihm ins Auge gefaß- 
ten Produkts. Nur auf diese Welse erhält er 
nämlich die Möglidikelt, einen genauen Ver- 
gleidi zwischen dem Gerät des Herstellers X 
und dem des Herstellers Y anzustellen. Längst 
nicht In allen Fällen aber sind die Verkäufer 
in den Gesdiäften in der I.age, die gewünsdi- 
ten Informationen zu vermitteln. Und die 
I'roduktbeschreibungen der Hersteller sind — 
falls Uberhaupt vorhanden — oftmals unvoll- 
ständig oder für den Laien nur schwer ver- 
ständlich. 

Aus diesem Grunde laufen seit geiaumer 
Zeit Verhandlungen zwischen der anbietenden 
Wirtschaft und den Verbrauchern mit dem 
Ziel, Grundsätze für eine warenbegleitende 
Produktinformation zu schaffen, die in der 
I^age ist, dem Konsumenten eine besspre 
Übersicht über die Eigenschaften der ange- 
botenen Waren zu ermöglichen. Im Rahmen 
einer UntersuehunR hat jetzt die Arbeitsge- 
meinschaft der Verliraucher lAgV) Vor.sdilüge 

tür die Gestaltung der einzelnen Produktin- 
formationen entwickelt. Danach sollten die 
warenbegleitenden Informationen unter an- 
derem folgende Kriterien erfüllen: 
• Die Angaben sind so zu formulieren, daß 

sie ohne spezielle Vorkenntnisse von allen 
Verbrauchern verstanden werden. 
• Warenkennzeichnungen dürfen nicht zu 

viele Angaben enthalten. Für höherwertige 
Konsumgüter sollten etwa sieben versdile- 
dene Gcbrauchseigen.schaften genannt wer- 
<len. 
• Um einen Vergleich zwischen einzelnen 

Produkten zu erleichtern, sollte die Warcn- 
kennzeichnung standardisiert werden. 

Ein Beispiel: Für den Bereich „Waschma- 
schinen" würden sieben wichtige Gebraudis- 
eigensdiaften festgelegt. In der warenbeglei- 
tcnden Produkinformation hätte dann der 
Hersteller mitzuteilen, inwieweit sein Gerat 
jede dieser sieben Eigenschaften erfüllt. Der 
Kunde könnte sich .somit in relativ kurzer 
Zeil einen Überblick darüber verschaffen, 
welches Gerät für .seine Bedürfnisse das ge- 
eignetste ist. 

test-Ergebnisse Stiftung Warentest test-Ergebnisse Stiftung Warentest 

Eine Interessante Alternatiue 
I Vorteile durch Waschen und Schleudern in getrennten Trommeln 

{Waschautomaten ohne Schleudergang In Ihrem iu*ue>tcMi Prüfbericht übur Wasclima- 
sdünon h;tt slcli die Stiftung Warentost. Berlin, 
t'iner Mindt»rhcil angenommen, die Klpithwohl 
BeaditiinK vordiont: Unlorsucht wurden sieben 
Waschautomaten oime Sclileuderfjanß. drei 
Wasclikumbinationen mit getrennten Trommeln 
zum Wasdien und Schleudern sowie zwei billige 
Holtidi-Oeräte mit Wellenrad-Antrieb. Die Fa- 
brikate der ersten und zweiten Gruppe sdmltten 
— abgesehen von einem inzwischen nicht mehr 
juigebotenen Versandhausmodell — mit guten 
Noten ab. bei den übrigen Geräten fiel das Test- 
crgelmis weniger erfreulich aus. 

werden meisten.^ als „Toplader " angeboten, sind 
also von oben zu füllen. In die Trommeln passen 
vier bis fünf Kilogramm Wüsche. Das ist die 
gleidiü Menge wie bei Vollautomaten, die nidit 
nur wasdien, sondern audi sdiluudern. Die letzt- 
genannte Arbeit erledigen Vollautomaten weitaus 
schlechter als eine gesonderte Wäschesdileuder: 
Im ersten Fall beträgt die Umdrehungszahl 500 
bis lOOü je Minute, im zweiten kommt man auf 
2800. Wer besonderen Wert auf gründlidies 
Sdileudern legt, ist deshalb mit einer eigenen 
Wäscheschleuder besser bedient; zum Waschen 
selbst genügt dann ein Wasdiautomat für 500 bis 
rund 850 Mark — vorausgesetzt, man nimmt den 

test-kompass 

Mitlleier Pfeif inOM 
Bev^srtimg 
AUTOMATEN (ohne Schleuder). 
Quelle Privileg 5 B.iii.-Mr, oos.so« 498,-') 
Siwamat WA <1500 628,— 
Bosch A 400 1148,- 
Siwainat WA 4600 648,- 
AEG Tiirnetle S 698,- 
Zanker automatik EA 5 780,- 

WASCHMASCHINEN 

test-Ausgabe 8 197C 

iest* 
Uualitätfiiu'ttiil 

Sicher- htiit- prulung 
Tech, niicho Pfuldog 

Fiink- lion»- Piuliing H.ind- habung 
2QS 20"« 50*« 10% 

++ 
++ 
++ 
+ 
+ 

O 
o 
o 
o 
+ 
++ 

nicht zulrledenst,'} 
gut 
gut 
gut 
gut 
gut 

KOMBINATIONEN (getrennte Tr ammein tur /Vaschen und Sc hieude rn) ■■hhhI 
1 ZanKer automatil< EZ 5 E 
1 AEG Tuiiiainal S 
1 Bosch AS 500 

1086,50 
1098,- 
1148,- 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ ' 

+ 
+ 
+ 

gut 1 
gut 1 
gut 1 

BOTTICH-GERATE (Wellenrad) 
Calor Wascliboy Nr. 583 
Calor Waschboy Nr. 5021 

149," 
198,- 

++ zufriedenstellend 
nicht zulrledensl.') 

Reihenfolge der Bewertung: 
++ -■ sehr gut, + = gut, o = zufriedenstellend, 
— • weniger zufriedenstellend, — => nicht zufriedenstellend 
•) Katjlogpreis. D.ts Get»it A'iid lt. Anbielei nicht mehr vedrleben. 
') Weoo'i riiclit iief.|;ir\dünt*r Sicheihcitsprufung. 
Andeninoen, du.- uc^b von AttbKitetn nadi Prutabschlun n^ilgQle'ilt wuidon, sovvio Eittzclhc-il'n der B^'-voilung lltiden Slö In den 
iiiisluhriiciien ToMufquunissen. 
Dtfi Pfoicdnüabon bnsiofon nut dot Im April, Mai durchgefulwlen Umfrciyc eines von der Stiliuiin WaifuloRt be.iulliduten Insliiuts 
bdi 14Ü Gesrhallun ir» 52 Oftun der BundesrepubliK. Die Untersuchung etiiobl keinon AnsjotucU aul 6UHiöt:sche Vollsländfgkoif. 
Bei dorn fnittlercn Pfeis handelt cs «Ich um den Medi«inweft, der die jeweils errmtlfltt) Pifrtssk.ila in nne lr«Ufü(B und ein» 
billigute Huifte teilt, ßei MocJnllfi) mit weniger nis luol Pieisangaben ^urda das atjtlimftJiHft'e M.ttel enechiitM 

Handhabungs-Nachteil in Kauf, die Textilien 
nacii dem Waschen umladen zu müs.^en. 

■ Waschkombinationen 
sind Geräte, bei denen in einem Gehäuse zwei 
Trommeln sitzen: eine zum Wasd)en, eine zum 
Schleudert». Das bringt den gleidien Gewinu, \yie 
schon oben beschrieben: Die Sdileuder dreht sida 
U80Ü bis liÜOO Mal in der Minute, die Uestfeudi- 
tigkeit der Wäsche ist sehr gering. Platz darf al- 
lerdings keine Rolle spielen, wenn man diese an 
sich vernünftige Lösung ins Auge faßt: Die ge- 
testeten Kombinationen sind 90 bis 95 Zenti- 
meter breit. Mit den Wasd)crgebnissen darf man 
— genau wie bei Automaten — zufrieden sein: 
Beide haben vernünftig aufgebaute Programme, 
die eine sachgerechte Rehandlung aller Wäsche- 
arten ermöglichen. 

■ Bottich-Geräte mit Wellenrad-Antrieb 
fallen dreifadi aus dem Rahmen der übrigen 
Prüflinge: Sie kosten am wenigsten (zwischen 
150 und 200 Mark), begnügen sldi mit einem 
Plätzclien in der Badewanne und sind konstruk- 
tiv anders aufgebaut. Die zwei geprüften Calor- 
Uoys fassen 25 beziehungsweise 37 Liter Wasser. 
Dieses muß erwärmt und in den Bottich gegeben 
werden, bevor das Gerät zu wasdien beginnt und 
das eingebaute Wellenrad die Wäsche in der Lau- 
ge bewegt. Kine Heizung fehlt, folglich gibt es kei- 
ne echten Waschprogramme. Das bringt eine sehr 
umständliche Handhabung mit sich. Außerdem 
wird sehr viel Wasser verbraudit: Das Testinsti- 
tut mußte beim kleineren Calor-Boy Nr. 583 zum 
Wasdien von 0.9 Kilogramm Kochwäsdie 110 Li- 
ter Wasser einÜUlen; in den Bottidi des Gerätes 
Nr. 5021 kamen — peu ä peu — fast 130 Liter, um 
l.t? Kilogramm Kodiwäsdie zu säubern. Durdi 
die.sen enormen Wasserverbrauch sind die Be- 
triebskosten alles andere als niedrig: das Wasser 
muß immerhin erst aufgeheizt werden! Das Übri- 
ge Testergebnis: 
0 Mit den Calor-Modellen erzielte das Prüfinsti- 

tut eine geringere Ueinigungs- und Bleichwlr- 
kung der Kochwäsdie. 

# Die Knitterbildung an Mischgewebe war — 
bedingt durdi häufiges Versdilingen der Wü- 
sche — erheblich. 

• Beim Calor Nr. 5021 lief auch Wolle sehr stark 
ein. 

Dazu kamen mechanische und sidierheitstech- 
nisdie Mängel: Beim Wasdiboy Nr. 583 bradien 
nacJi drei Kodiwaschversudien einige Kunststoff- 
zähne vom Getrieberad, beim Calor 5021 wer der 
Sdiutz gegen elektrischen Sdilag nach VDE un- 
zureichend. ® 

Dl« vollstlndigen Bericht* und weltar* Tests (Heimtrainer, Mikroskope für SdiQler, Mehrrweck» 
kleber, Handslgen [Fuchsschwänzeh Kartottet-Fer- 
Uggerichte, Reise: Ferien auf dem Bauernhof) sind 
(n Htest" Nr. 876 erschienen. Diese Publikation Isl 
im Abonnement zu beziehen. Jährlich (12 Helte, je HeM 4—6 Tests) OM 24,— einschließlich Zustell- gebühr. Elnzelhöit DM 2,50. 0 

ErhHIillch bei S T I F T U N G WARENTEST 
Postfach 4141,1 Berlin 30, oder Im Zellschrlttonhandel. 

Fachwissen 

oft mangeiuiare 
I 88 test-Gespräche zeigten: Beratung 

Im Fachhandel am besten 
.frdur weill. wie wtchtiK bei Ituiidlunk-. Phonu- 

und Fcrnsi'hgorüteii eine sachliche und ausführliche Heratung Im Geschüfl tat. Das bestätigte auch eine 
vun der StIftunK Warentest, Uerlin, durchgeführte Umfrage unter '.iOOQ reprfis«tntativ atisKewühlten Hun- rtfsbürgern. ü5 Prozent nannten als bevorzugte in- lormationsfiuelle in diesem Warenherelch die Ueru- 
tiing Im Geschäft. Erst mit weltrni Abstand folgten Kataloge, Schaufensterauslagen, Anzeigen, Funk- 
und Fernsehuerbung. Die Qualität der Kundenbe- ratung wird allerdings nicht sehr hDch plnßpsrh'itzt: in Prozent sind mit Ihr unzufrieden. 

Diese nicht gerade positive Meinung vlelei Ver- braucher über die Kundenberatung hei Brauner 
Ware - wie Kundfunk-. Phon«* und Fernbehgeriite 
Im Fadijargon hclflen — war für die berliner Wa- ri-ntester ein Grund mehr, einmal selbst an die „Verkaufsfront" zu «fhen. Zwolt test-Mitarboiter 
lienen sUh in 60 Westberliner Gt-schUften - Fach- geschiUten, Warenhüusern, Billigpreis-Kaufhäusern 
und Versand-Warenhüusern — über die Anschalfung einer Sierco-Anlage beraten Sie traten als „.Nor- malverbraucher" aul, als» ohne ßrbllere Faclikeiuit- 
nlsse, aber mit BroOem informathmshedürfnl?». Sie 
wollten wissen, was llifi und die unterschiedlMhen l.eistungsangatien bedeuten, stellten Fragen nach 
Kundendienst und Garantieleistungen 

raill von «I „Tcsl-Gcsprilclien": Viiii ►lulilicni- tung kann olt keine llede sein, nie Auskünfte vie- 
ler Verkäufer über tUfl und Leistung waren recht nia^er, teilweise ausgesproch»'n talsch Generell lallt 
sidi sagen; Wie eut oder schlecht die Kundenhera- 
tunfi Ist» hilngt weitgehend vom Gesrhäfi«5lvp nh. Hier gibt es yuwalllRe Unterschiede Am schlechtesten schnitten die Uilligpreis-Kaui« hiiuser ab. An diese dar! man allerdings von vorn- 
herein keine großen AnsprÜöie stellen, da ihr S«ir- 
timent an Brauner Ware meist sehr dürftig Ist Dem 
entspricht auch die Qualltftt der Verkaufskräfte. 

l-lne sachkundigere BeratuuB sohle man In den Warenhüusern und im stationären Versandhandel 
erwarten, denn sie verfügen meist über ein gri»»e- 
res und horhwertlBeres Warenangebot lii»ch die Sachkenntnis der Verklluler llcB auch »»«er sehr /u 
wünschen Übrig Wartezeiten bis zu zehn Minuten 
waren keine Seltenheit, lirtrproben waren /.war last 
immer inöBlIch. doch meistens eine Farce, da -ile im 
lauten Verkaufsraum stattfanden. Weltaus besser Ist es lun die KundenberaiujjK in 
den Fachgeschäften bestellt Warte/euen | 
kaum, was schon daran Heut. l-achBesth.ilie 
Oll über mehr Verkaufspersonal verfüyen \n Fachwissen waren die Verkäufer Ihren 
Kollegen meist deutlich überlegen " 
wurden fast immer in einem separaten Studio \o^ genommen. " 

►»•••••••••••••••••••••••••••J 
GUTSCHEIN 
für ein Probeheft „test 'I 
nur erhälUich bei der STIFTUNQ WARENTEST 
Vorname 

Sttdiie 

D4449 B 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER • HEIMATBLATT TÜR DIE STADT LANGl^N UND DEN DREIEICHGAU 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten Rundtunkbellage „rtv' 

Bezugspreis: monatl. 8,80 DM + 0,70 DM TrSgerlohn (in diesem 
Betrag sind 0.24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
iiionallidi + Zuslellgebütir (incl. S.S'lt MwSl). Einzelpreis: 
dienstags 40 PIg., freitags 60 Pfg. — Dniti u. Verlag: Kühn KG, 
b(l70 Langen bei F(m., Darm'itädlet Sir. 26, Telefon 21011 

Egelsbacher Nachrichten 
mit den amtlichen Bckaniitmadiungcn 

An70igrnprci<;e: im Anzptcpniril 0.60 DM für Hit* idit^cspaltcnii 
Millmictri/ciie, im T«?xII»m! 1,2(1 DM fiir rlie viv.'igt\Hpali»'rie 
Milliinflrr/rilr + Ii®/« NtwSt Prei-^rinciililsse imdi An/eie«-n- 
pri'isliste II. Anzrij^fiiaulIns 9 Uhr am V'<MiJii;e KrsiJiri- 
nens. Giößere Anzeigen früher. Plal7annrclfinnß iin\»Mhlnrllvl, 

Nr. 3, Dienstag, den 26, April 1977 81 Jahrgang 

Flug auf die Bahnschienen 

endete tödlich 

Auto und Falirer vom Güterzug zermalmt 

In den frühen Morgenstunden des Sonntags 
ereignete »Ich neben der Brücke über die 
Main-Neckar-Bahn ein schwerer Unfall, der 
zum Tode eines 23jährigen Mannes aus der 
Steubenstraße führte. Der junge Mann kam 
mit seinem Wagen stadtauswärts und muß 
eine sehr hohe Geschwindigkeit gehabt haben. 
Aus bisher ungeklärten Gründen kam er 
nach links von der Fahrbahn ab, das war kurz 
vor der Brückenauffaiirt, prallte gegen die 
I^itplanken, das Fahrzeug setzte darüber hin- 
weg und flog etwa 50 Meter weit durch die 
Luft. Nach einem Überschlag blieb das Fahr- 
zeug auf den Schienen liegen. Zu welcher Zeit 
dies geschah, war nicht zu ermittehi. F.ben.so- 
wenig steht bisher fest. ol> der Führer diesen 
•Sturz überlebt hat. 

Italienische Polizei schlug zu 
fJrei junge Männer-, zwei Italiener und 

ein Deut.schei', die zuletzt am Strese- 
mnnnring gewohnt haben und unter 
starkem Verdacht stehen, bei einem 
Bankübertaii in Darinstadt 54 1)0» Mark 
geraubt zu hiil>en, wurden jetzt in der 
iVähe von Florenz von der italienischen 
]'<ili/.ei verhaftet. Gegen sie halte ein 
internationaler Haftbefehl vorgelegen. 
•Sie sind außerdem verdächtig, mehrere 
Uaul>überfälle im Rhein - Main - Gel)iet 
auf dem Kerbholz zu haben. Der IJarm- 
städter Staatsanwalt hat die Ausliefe- 
rung der drei Männer eingeleitet. 

Um 3.25 Uhr pa.ssierte lihi Güterzug in 
Richtung Darmstadt den Bahnhof und er- 
faßte das auf den Sciiienen liegende Fahr- 
zeug, das restlos zertrümmert wurde. Teile 
des Autos flogen bis zu 200 Meter weit. Feuer- 
wehr und Polizei sicherten daraufhin die Un- 
fallstelle ab und begannen mit den Bergungs- 
arbeiten. die etwa zwei Stunden in Anspruch 
nahmen. Während dieser Zeit mußten alle 
Züge umgeleitet werden. Über die Höhe des 
entstandenen Sachschadens liegen bisher keine 
Zahlen vor. 

Die Polizei sprach vom „schwärzesten Wo- 
chenende seit .Jahren", denn in der gleichen 
Nacht kamen ganz in der Nähe zwei weitere 
Personen bei Autounfällen ums Leben, drei 
Menschen erlitten schwerste Verletzungen. 
Der erste Unfall ereignete sich auf der B 486 
im Bereich der Gemarkung Offenthal. Um 
21.30 Uhr geriet ein :i9jähriger Mann aus 
Rödermark mit seinem Wagen auf die linke 
I*aiirbahnseite imd stieß mit einem entgegen- 
kommenden Fahrzeug frontal zusammen. Der 
Fahrer wurde so schwer verletzt, daß er bei 
seiner Einlieferung ins Krankenhaus starb. 

Das entgegenkommende Auto war nach der 
Kollision eine etwa 1,51) Meter hohe Böschung 
liinubgeschleudert worden. Dabei erlitten die 
beiden Insassen schwerste Verletzungen. Der 
Sachschaden dürfte bei 20 000 DM gelogen 
haben. Dem Getöteten wurde eine Blutprobe 
entnommen. 

Gegen 1..10 Uhr sti(jßen in Dreieiirhenhain 
im Bereich der Koberstädter Straße und An 
der 'rritt zwei Per.sonenwagen zusammen. 
Der Fahrer des einen war von der Kober- 
städter Straße in die Trift eingeijogen. Ein 
von dort kommender Wagen geriet auf der 
nassen Straße auf die linke Fahrbahnseile 

und prallte frontal auf. Der Beifahrer des Un- 
fallverursachers, ein 31jährigcr Tourist aus 
•Jugoslawien, wurde so schwer verletzt, daß er 
noch an der Unfallstelle seinen Verletzungen 
erlag. Schwere Verletzungen erlitt auch der 
Fahrer des einbiegenden Wagens, während 
der Schuldige an diesem Unfall unverletzt 
blieb. Die Polizei veranlaßte bei beiden Wa- 
genlenkern eine Blutprobe und behielt die 
Führerscheine ein. Der Sach.schaden ist mit 
rund 7t)00 Mark vergleichsweise gering. 

Wie die Polizei vermutet, dürfte bei allen 
drei Unfällen Alkoholgenuß eine maßgebliche 
Rollo gespielt haben. Dabei sei es zu Fehlein- 
schätzungen der Geschwindigkeit gekommen, 
folgert die Polizei und appelliert wieder ein- 
mal an das Verantwortungsbewußtsein der 
Autofahrer. „,Jeder sollte sich darüber klar- 
werden, welche verheerenden Folgen auch 
nur ein einziges Gläschen zuviel haben kann, 
nämlich unübersehbares menschliches Leid 
und hohen materiellen Verlust", ermahnte 
der Presse.-^precher im Offenbacher I'olizei- 
präsidium. 

Eine ganze Latte von 

Straftaten zugegeben 

Am Sonntag, gegen H Uhr, wurde der Poli- 
zeistation I.angen mitgeteilt, daß soetien eine 
männliche Person In ein I.adenge.schäft am 
l.utherplatz einbrechen würde. Schnell waren 
Beamte am Tatort und überraschten den noch 
im Geschäft weilenden Einbrecher. Es han- 
delt sich um einen 18jährigen Langener, der 
einiges auf dem „Kerbholz" zu hal)en sciieint. 
Er hatte bereits einen Beutel Süßigkeiten und 
aus der I.adenka.s.se 42,!)5 DM gestohlen. 

Die kriminalpolizeilichen Ermittlungen 
brachten folgendes Ergebnis: Der 18jährige 
ist geständig, am I. 4. in zwei Gescliäfte in 
I.angen eingebrochen zu liaiien. Er gestand 
weiterhin Einbruchsdiebstähle in eine Kin- 
dertage.sstätte in Kalbach l)ei Frankfurt, in 
eine Bäckerei in Langen, fünf Diebstähle aus 
Pkw in Krumstadt, einen Dieiistahl aus Pkw 
in Friedrichsdorf sowie ca. 50 Ladendieb- 
stähle in Langen. Insgesamt will er ca. 70 
Straftaten begangen haben. Nach seiner Ver- 
nehmung wurde er wieder auf freien Fuß ge- 
setzt. 

Heute in der LZ: 

Polizei hatte Hochbetrieb 
Unfälle am laufenden Band 

„PetrI Hell" am Waldsee 
Fast 500 kamen zum Preisangein 

Schwimmbecken 
für Behindertensport 

Stadt unterstützt den neuen Verein 

Nacktbaden ist Trumpf 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nicht viM'.^iiuiTicn: 

Stadt Langen soll Einspruch erheben 

Initiativgruppe gegen Kernkraftwerke schrieb dem Bürgermeister 

Zur Zi'it läuft das Genelimigungsverfahren 
zur Erweiterung des Kernkraftwerks Biblis. 
Der Betreiber des KKW Biblis, die RWE, will 
einen I^eaktorblock C mit einer Leistutig von 
1300 Megawatt inrichten, womit der Komplex 
Biblis zum größten Kernkraftwerk der Welt 
würde. 

Dies nahm die Initiativgruppe gegen Kern- 
kraftwerke zum Anlaß, Bürgermeister Hans 
Kreiling einen Brief mit folgendem Inhalt 
zu schreiben: „Was hat die Stadt Langen mit 
diesem Genehmigungsverfahren zu tun? Lan- 
gen liegt etwa 40 km Luftlinie von Biblis ent- 
fernt, das heißt, innerhalb der unmittelbaren 
Gefahrenzone um das KKW. Nach dein Gesetz 
haftet der Betreiber eines KKW für alle Schä- 
den, die in einem Kreis mit dem Radius .50 km 
um das KKW entstehen, also sollte auch 
Langen ein vitales Interos.se an den Fragen 
der Sicherheit haben, die der Bau eines der- 
art gigantischer! KKVV-Kom|)lexes aufwirft. 

Die Meldungen über Störungen und Un- 
fälle in Kernkraftwerken, darunter auch dem 
KKW Biblis, die in letzter Zeit an die Öffent- 
lichkeit gedrungen sind, sind wohl kaum dazu 
geeignet, das Vertrauen der Bürger in die 
vielbeschworene Sicherheit der Kernkraft- 
werke zu stärken. Wie wir aus einer Sendung 
des Deutschen Fernsehens im Januar dieses 
■Jahres entnommen haben, hat es nach den 
Unterlagen des TÜV wesentlich mehr ernste 
Störfälle in den Kernkraftwerken der BRD 
gegeben, als der neueste Bericht der Bundes- 
regierung angibt. Der Bürger hat also Grund 
genug, den Erklärungen über die Risikolosig- 
keit der Kernkraftwerke insbesondere und so- 
mit der gesamten Kerntechnik mit Mißtrauen 
zu begegnen. 

Wie viele Fragen im Zusammenhang mit 
der geplanten Erweiterung des KKW Biblis 
offenstehen, zeigt die Tatsache, daß die Ein- 
spruchsfrist immer wieder verlängert wer- 
den mußte, weil die erforderlichen Gutacliten 
noch nicht fertiggestellt waren. Die oben er- 
wähnte Einspruchsfrist ist jetzt auf den 2!). 
.'\pril 1977 festgelegt worden. 

Wir fordern Sie nun auf, diese Frist zu 
nutzen imd im Interesse der Bürger unserer 

•Stadl vor.sorglicli beim Hessischen Minister 
füi* Wirtschaft imd Teclmiit sofort gegen 
die Erweiterung des KeinkraftWerkes Biblis 
um Block C Einspruch einzulegen, wie dies 
schon die Gemeinden Groß-Rohrheim, Neu- 
Isenijurg, Mörfelden-Walldorf, Bürstadt Kreis 
Bergstraße, Groß-Gerau und Rödeimark ge- 
tan iiaben. 

Wie auch immer eine endgültige, nach sorg- 
fältiger Prüfung abgegebene Stellungnahme 
der .Stadt Langen ausfallen wird, sollten Sie 
sich keinesfalls von einem vorsorglichen Ein- 
spruch abhalten lassen, zumal dieser rechts- 
wahrenden Charakter hat, was in einem mög- 
lichen Schadensfall im Hinblick auf Regreß- 
ansprüche von Bedeutung sein kann. 

Wir sind der Ansicht, daß sich die Stadt 
Langen in einer so weitreiciienden Frage ihrer 
Verantwortung für die Bürger nicht ent- 
ziehen darf, zumal auch in Langen die Dis- 
kussion um die Probleme der Kernernergie 
begonnen hat." 

Am 1.Mai sind die „Dubliners" 

in der Stadthalie 

Si'iion vor zwei JaliriMi, fhciilulls am 1. iMai, 
nuiL-lilcMi die Dubliiicrs in diT Stadliiaih' Ku- 
foie. Ks sind vier Voikssiiiiqt'r aus Irland, 
präi'litiße Biir.si'hen und ditl'le Typ«'n. .loflor 
für sii'ii ein As und zusainincn Jiarii'fhi /,u 
übertreffen. Sie sinßcn uralte Lieder vom 
I''reiiieilslcaii"Ji)f der Iren. Spottlietier aul 
iand, brinßon fias typische KtieipctirniliiMt au.c 
den iriseiien Pubs in den Konzertsaal. Kin- 
nialiß. wie sie ilir l'iiblikuni niitreil.U'ii. 

Überall in der Welt sind sie zu Hause, feiern 
•^ie Erfülße. Jetzt kotnnien sie für nur eine 
Woche in die HiuKiesrepul)lik, einen Tn^ ver- 
bringen sie im Rhein-Maiti-Oebiet und den 
ausgerechnet in Langen. Bine Veranstaltimg. 
die abends um 20 Uhr bej^innt und die man 
nicht versäumen sollte. Auch damals waren 
die Dubliners ausverkauft. Es ist also ratsam, 
schnellstens zu einer der bekannten Vorver- 
kauf.sslellen zu eilen und sich ein Ticket zu 
besorßen. 

Zusammenstoß 
beim Linkseinbiegen 

® Langen in Richtung Offenthal fahrender Pkw-Führer wollte an 
der Einmündung der K 172 nach links in 
Richtung Ureieichenhain abbiegen. Er achtete 
nicht auf einen iiim entgegenkommenden Wa- 
fien, so daß es zur Kollision kam. Bei dem 
Zusammenprall wurde der Führer des ent- 
Regenkommenden Wagens schwer verletzt, 
der Linksabbieger kam mit leichten Ver- 
letzungen davon. An den Fahrzeugen ent- 
stand ein Sachschaden von insgesamt rund 
«000 Mark. 

Maifeier ist in der Stadthalle 

Um 10 Uhr beginnt am 1. Mai die Feier des 
Ortskartells Langen im Deutschen Gewerk- 
schattsbund in der Stadthalle. „Gemeinsam 
erreichen wir mehr" heißt das Motto in die- 
sem Jahr. Wie das zu verstehen ist, wli'd der 
Langener Heinrich Werner von der Gewerk- 
,'ichaft Bau-Steine-Erden erklären. Seine An- 
sprache wird musikalisch umrahmt von Lied- 
vorträgen der Gesangvereine „Frohsinn", 
„Liederkranz" und „SSG", sowie vom Or- 
chesterverein Langen'Egelsbach. 

Davis-Cup-Asse spielen in Langren. Die TennlsanlUKr des Tennisklubs hatte trotz des un- 
giinstigen Wetters guten Besucii, denn uann sieht uiiiii seiion einmal ein solches Spiel in 
natma. Unser Foto allerdings zeigt den linrgermeiMler, der mit einem mäciUigen iMatiiitiail 
den neuen Teil der .Anlage einweihte, die aus drei Tennisteldern besieht und den Verein 
rund 90 UOO Mark gekostet hat. Bei einem sich anschließenden Rundi;ang konnten sich die Be- 
sucher davon überzeuKen, daß das sportliche .Angebot des Tenniskluiis optimal genannt wer- 
den kann. Uber die restlichen Veranstaltungen werden wir noch berichten. Der Schau- 
kampf der beiden Tennisasse Carmichel (.\ustraUen) (egen Klehenbroieh (Berlin) endete 
7 : 5 und 6 : 4 fllr den Deutschen. 
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Polizei hatte am Wochenende Hochbetrieb Mehr Platz für die Nacictbadenden 

Niehl wpiüKPr üls drotzchnni.il niulltf di'- 
|,iiiiKO"Pi' rt'U/.ri iin dlesrm Woclicncndc zu 
linfüllpn knmmc-n. 

Am KreitiiR kollidiorte im Forstrin« eine 
Fiiiii mit einem vorbeifahronden Auto, sie 
mit ilirem Wiißen rilrkwiirts ous einer Park- 
lü. ke fuhr. Ks KHb RdO Miu k Siicli.s. haden. 
Kur/ d.unur v. virdr . ine Seliiilerin v<.n einem 
A.n.. zu K;.il nel.n.rhl, als sie mit ihrem 
KiitiMiKi Vi.ii d.i- Heriiner Aii.^e nnch links 
ti, ,l, n c;iii'terinim h einhicRcn wollte. Das 
M;„' !,en halte ihre Absicht zum Kml'ioReM 
fluriii deullii-ii.' Ilandzclrhen iinuekiuidir.l- 
Sie eriill I'n Uimpen uiiil SclUirfu'unden. an. 
K^.liM-a.l .-iilMand Safiisihad.-ii von rund l.ili 

der I'k\v-I''al.rer flüihlele iiiierkaniii. 
In liii'sem Kail wiir.,- die I'olizei^ lur /.lURen- 
hinwelsc dankl.ar ('i'.-lefi.n 2 DU 4ri). 

Beim EinsteiKon in seinen Wayen wuriU- 
einem Pkw-Kahrer dineh einen Windsloli du- 
Tin nus der Tlanfl t;''rissen. Sie knallte üeßen 
einen anderen W; y< n und bes. hädißte dessen 
Tür. i;« Rah Saeht.chaden von Sr.O Mark Kl)en- 
falls durch V/indeiinvirkunn wurde in der 
Wil'i'linstrade ein Auto l)es. liadii;l. als von 
einem SperrniüllwaKcn ein Mr.'ll iierunter- 

wurtl«* »inii iiiif 
nienil.-n Wagen fio«. Die neparaturr.Mhmmt! 
wiril etwa HdO Mark aiisinaeh.'n. 

An .'inetn Ku[!t!iint;eriiberw.-« i.i d.M liahn- 
stiv-'ie würfle ein (*lfjiihriuer SeliiiU'i* von 
einrm Antolahrei- iinRefaiin n lUiiI «eKen ei- 
nen anderen \Va«en (jeseideudert, di'ssen 
Kaiiierin onlniuiKsi'.emäU anneiiallen hall.'. 
Dei Seliiilii wurde leielil verletzt, e-. gali 
Sae'.^.l•lladen in lliili.' von 170 Mark. 

l'.lii. n wesenllieh höheren Si-Iiad.'n, er wiir- 
d.' aul' (1(1(1(1 Mark ni-sehätzt. Rali i-s am Snms- 
laR .diend. als eine Krau mit ihrem WaR.'ii 
uns der Ni'ckarslraße die nahnslralJe in Hieh- 
Intüi Taunusstrane überqu.'ien wollte, ihren 
Mo'oi- aliwiirKl." und so dii- Kahrl eines Aut.is 
Biif der Ralinslralle heendele. dessen Kahrei 
nieiil mehr halten k.mnte. 

Am Sonnta« Kinp. es Rleii-ii in der Kriitii- 
weiter mit dem todllelien Unfall auf flen 
RalinRleiseii, über den wir an anderer Stelle 
dieser AusRabe iiusführlich herieiit. n. 

Vm 4 Uhr in der Früh mullten die Ord- 
inuiRshilter dann auf die H IBti an die Ali- 
/weiRunR nach Dreieiehenhain. Dort war ein 
Uiise über die Kahrliahn Rehoppelt, als ein 
Auto nus RiehlunR Offenthal kam. Der Kaiirer 
bremste, und auf der reRennass.'ii Kaiirbalm 
kam .sein Auto ins Schlendern. Ks fuhr auf dii- 
Itüschimf: der OeRenfahrbahn, überscl.luR sieh 
und blieb mit Totalschaden im StralienRia- 

iM'n .stecken. Der Kahrer winde leli+it verlet/t, 
der Sachsctiaden l>elruR rund 40(10 Mark. 
(Hattu T(iner') > ,,u 

Der niichKte Einsatz kam kurz iia. h 11 Uhr 
An der F,inmündunK der Zlmuierstraiie in die 
Südliche Rinß.strnße hielt ein Mann sein Auto 
pn, um eine Fuf3ßänßerin l)ei Grün die Slit.Le 
üljercuieren zu l.issen. Kin nachfoiRender Fah- 
rer fuhr mit seiiu:in WaRen auf und machte 
lür IH.IO Mark .Sacii^-. iiaden. 

CeK.-n ir> Uiu brauste der SlreileiiwaRen 
nach KRelsbach, wo ein unter Alkolioleinflufl 
stehendi'r Kraftfahrer ReRi.-n einen Repark- 
ten V.'aßen fühl und fui UOOO Mark Sat.'hscha- 
d.'n jnrichlete. Seinen Kühr.'rs.-hein winde er 
los. 

Kinen weiteren Kuhri'rschein kas.sierten die 
rieamti n ReReii '.ü Uhr in I<:.ngen. Kin Auto- 
fahrer war von der Kriedriclistiafli' in die 
Odenwald.strafie eiiiReboR.'n, kam dat.ei /u 
weit nnih links und sti.'iJ ReRen einen enlRe- 
Renkominendeii Waßen. Dabei ent'^tan.l Sacli- 
schafi.Mi in Ubiie von '2000 Mark. 

Scliaden in ßleichi'r Höhe .'ntstand aui li b. i 
cinii Kollission, die dureli eine aus dei 
StratSe Vor der Höhe herausfahrende Krau 
verursacht wurde di.' einen auf der Darm- 
st.idler StralJ.' R.-rad.' iibei iiol.'iid.'n WaR. n 
li(":ch:idiRte. 

deich zweimal liiichtet.' am S.inntaRabend 
RCRI'II 22 Uhr ein Autolaiirer, der nicht einmal 
im licsltz eines Führerseheins ist. Kr halte 
bei einem Bekannten überiiaclitet, dessen 
Aiiloschlüssel an steh R.-nnmnien und dessen 
W;iRen zu einer kleinen Fahrt bemitzl. Daiiei 
besehiidlRte er l)eim Hüekwärtsfaluen ein 
vorsehriftsmiilJiR «.•paiktes Auto, setzte un- 
bekümnK'rt s.'ine Kalirt foit, um JOO Metel 
weiter di'n Absperrpfosten ein.'s Parkplatzes 
umzufahren, .fetzt ließ er den WaR. n stellen 
lind machte sieh zu Kuli davon. Der Autotie- 
sitzermeldete den Saelischadeii in llöii.' v..n 
l.'iOli Mark am niiehsten 'l'aR um i:i Uhr 

Wieder Mühltalkonzerte 
Mit dem Mai komm.-n auch die tie- 

li.'t.ten Mühllalkonzerte d.-s Verkeiirs- 
und Verschön.'rnnRs-Vereins wieder. 
Den AnfaiiR macht der Orchesterverehi 
I.anRen Kßelsbach unter der neuen I.ei- 
tunR von .losi'f WaRner am t Mai um 
ir. Uhr. 

Auf dem rroßramm stehen unt.'r- 
haltene Weisen für jedermanns C'.e- 
schmaek. Um zahlreichen Besucli wird 
uebeten. Bei Keßen allerdinßs muH das 
Konzert ausfallen; aber das hofft nie- 
»nnnfl. 

Horm Kmll Reiss. SüclVtcho HinRslrnfJo 15«. 
/.um BO., Frau AuRuste Golehert. Klbe-.-tweß.- 4. 
zum 77.. Herrn Ilußo Wei.ss, [•'arnweR ;i, zum 
H!i.. l-'rau Anna Kawetzki, Westi'iidstrali.' 4fl. 
zum Bll. und Herrn Dr. deorR Ciiilz, Frank- 
furter Straße (id. /.um B«. G.'liurlstaR am 27. 4. 
... Krau Minna .lustus, Schillerstraße 17, znm 
87., Krau i':mma Karwatii. Danzißer Si.,aße 4. 
7um B7. und Frau Miiria Hartiß. Kor: trinß 1(17, 
zum 81. Geburt.staß am 28. 4. 

Krau Außuste Hardt, For.itrinß 1!I7, zum Bf... 
H.'rrn Adam Knecht. Gc'orß-Haiiptm.inn-- 
■Straße 8. zum Bl., Krau Marie Heil. Krank- 
fiirter Straße HO. zum Kt.. Krau Maßdalena 
Kamenik, Schweriner .Straße :i. zum 81.. Herrn 
l iaiiz Kunz.'. Sieubenstrali.' fif), zum 7B. und 
ll. rrn Willielm Kraft. Schnainßartenstraße 7. 
zum 77. GeburtstaR am 2il. 4. 

Du- besten Wünsche für ein weiteres Wolil- 
erß.'hen enttiietet tlie LZ. 

Die „Fünfzigjährigen" treffen sich 
Die Ani;cliüri«on des .hihrr;:inRs in;irj"J7 in 

plimon. ihr am \. 
Oktober zu fi'irrn. Übov d;c:^cs Erei^inis yoll 
am MitUvorh. (iem 27. April im CJustliaus 
../.um l.ammrluMi- (klrinor Saal) ßosproL-hrn 
\vor(l(MV Außer den SchuIkolU'j^Innen'Schul- 
kollcKen des .Jahrf^an^;s selh.-.t. sind auoit „ICi- 
yt'plackte" /u dieser Au.-,'^pra('he einKehulcn, 

Jahrgangstreffen 
Der Jnhrßanß 18il2 03 trifft sich nm Donners- 

t.ig, dem 28. April um IS Uhr im Hotel Wein- 
gold. Der JahrRung 1926'27 kommt am Mitt- 
woch, dem 27. April, um 20 Uhr ins „Lümm- 
chcn" und würde sich auch über den Besuch 
von „EinReplackten" freuen. 

Die Allenkamcradschaft des TV trifft sich 
am Mittwoch, dem 27. April um Ifl Uhr in 
der TurnhallenRaststätte nm .lahnplatz. 

Ernährungsberatung 
Im Zentrum Gemein-schaftshilfe in der 

St^dthalle hült die Ernilhrungsberaterln Bri- 
Rilte Sauer am Mittwoch, dem 27. April von 
l.'j.30 bis 1B 30 Uhr wieder einen Vortrag über 
richtige KrnilhrunR. Im Anschluß daran trifft 
sich der Club der Schlankheltsbewußlen — 
sicher nicht zum Sahneeasen. 

Filmabend über Berlin 
Der Bund der Berliner und Freunde Herlins 

veranstaltet am Dienstag, dem 26. 4. um Ifl.SO 
Uhr im „Lümmchen" einen Filmabend. Es 
werden Kultur- und Berllnfilme gezeigt. 
Gilste sind herzlich eingeladen. Die nUchste 
Mitgllederver.sammlung findet am 6. 5. um 
l!l.:tO Uhr ebenfalls im „Lümmchen" statt. 
Um zahlreiches Ersciieinen wird gebeten. 

h/!it der Bundesbahn zur 
Bundesgartenschau 

Xur Eröffnung der Bundesgai len---clun.i in 
Stiiltgart am Sainstaß, dem 30. April, liifit die 
Dl "jiclie Bundesbahn einen Tu,u-fc>.yi:-ieiv.ug 
laufen. Er führt um 0.18 Uhr In J.aiij, ii ab 
UM ' i.st um 2U.35 Uhr wieder zurück. Dei- . jlir- 
pr '"'lischl.'ci:';^.! ; .^UI-bi'ndc. .;i .ti.l- 
sch !>etr;'"t 25 

Bald soll die Badesaison beginnen 

Wie der Magistrat mitteilt, .sollen die .•.tadti- 
bchen Kieibiider bald eröffnet werden Das 
Strandbad .,I,angener Waldsee" wird am 
Samr.taß. dem 30. April, um 8 Uhr seine Pfor- 
ten öffnen, das Schwimmstadion Teichstraße 
folgt am Samstag, dem 14. Mai, um B Uhr. Man 
ist zuversichtlich, daß bis dahin besseres Wet- 
ter SKin wird. Im Schwimmstadion stehen ein 
beheiztes ."iO-m-Becken. ein großes .Schwimm- 
und Sprungbecken, ein Nichtschwimmer- 
beck.•n sowie zwei Planschbecken zur Verfü- 
gung. und im Strandbad „I.angener Wald.see" 
kann man von einem 900 m langen Sand- 
strand aus unterteilt in KKK- und textil- 
pflichtlgen Teil — seinen Badefn-uden nach- 
gehen. Beide Freibäder verfügen außerdem 
über großzüRiRc Spiel- und Ließewiesen. 

Neben den nlliahrlich anfallenden Relni- 
ßunßs- und ÜbcrholunRsjirbeiten wurden eine 
Heiiie von Kenovierungs- und Erneuerungs- 
iirbeiten durchgeführt. Am Waldsee wurde 
der textilfreie Strnndl)adbereich um c;i. 6000 
Quadratmeter nuf eine (tosumtgroße^ von 
2.5 000 qm (das G.-samtareal umfaßt cn. 70 000 
(Quadratmeter) .'iweit.'rt Hiermit wurde dem 

S Sparkassen-Sofortdarlehen 
• Ui» 7u 20 000.- DM (ut joden privaten Haustiolt 

Z B kosten 10 000-DM 
t8.52%effoki Jahri's/ins 47 Monalc Lauf/Rit 

46 Matena 250,-DM, 
Bezirkssparkasse Langen 
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' Sparftatsen. 
Un« ist Mn Bankgeschäft zu grolt. 
Uns ist kein Öanhgeschärt zu klein- 

Wun'cli d. r immer größer werdenden Zahl 
der KKK-.'\nhiinger H.chnung gitraRcn Kin 
weiterer Vorteil: Von .lern zentralen Verkaufs- 
stand können jetzt beide Strandbadberelehe 
versorgt werden, ohne daß sich die F"KK-An- 
hänger vorher ankleiden müssen 

Die I.nutspiecheranlaRe wurde verstärkt 
und erweitert, um wichtige Durchsagen allen 
Badegästen verstündlicli mach.-n zu können. 

Auch die Nichtschwimmerzonen wurden 
wieder hergestellt und durch Absperl leinen 
und Hinu'eisschilder sowie PlanierunR des g.*- 
samten Strandberei.'lu und Heseitigung Rrö- 
ßerei Unebenheiten so angelegt, daß vom 
Sehwimmeisterraum ein einwandfreier /\us- 
blick aul da« gesamte Seeut.-r möglich ist. 
Außerdem wuiden die geliührenpflichtigen 
Parkpliit/.e markiert. Im Schwimmstadion 
Teichstraß.' wir berichteten bereit;- - 
wurde der Verkauf.^stand erweitert, um eine 
liessere und scimellere Versorgung dei Ba.le- 
giist.' zu ermöglichen. Kinstlegleitern in Ni- 
rosta-Ausfüluung. Schutzgeliinder am großen 
Seliwlmmer- und Sprungbecken und die 
Heckenumliiufe am Nichtschwimmerbeeken 
wurden erneuert sowie Renovierungsarbeiten 
in den Toiletten- und Duschriiiimen ausge- 
führt 

Darübi'r hinaus wurde ein modernes Bodcn- 
absauggeriit zum Preise von 0300 Mark ange- 
schafft. das vollautomatisch arbeitet. Hier- 
durch wird gewiihrleistet, daß die Becken- 
böden in den Scluvimmerbecken mehrmals 
wöchentlich intensiv gereinigt werden. Diese.s 
Bodenabsauggeriit kann auch nachts eingesetzt 
w*erden, was besonders an besucherintensiven 
Tagen von großem Vorteil ist. 

Für die gesamten Renovierungs- und Er- 
neuerungsarbeiten wurden ca. 50 100 Mark aus 
Steuermitteln aufgebracht; davon entfallen 
ca. 29 500 Mark auf das Strandbad ..Langener 
Waldsee" und 20 600 Mark auf das Schwlmm- 
stadi.m Teichstraße 

Mitgliederversammlung und Sommerfest 

Jeder hatte seine Chance 
D.'I- i. l,;iiii;iner Hillard-Cliib 'iihit.' in sei- 

nen Vereinsriiumen über Ost.'rii .'in tiegei- 
sjerl nuißcnoiumfin'S t'lubtiirnier fUir.'h. 
Durch das Haiidicap-Syst.'m eröftiu'te sicii 
allen Teilnehmern eine rcrll.' L'hance Die 
SießerlisU' wai daher auch l>iinl R.-iiiir.i'iit 
/wischen Routiniers und (.".eselüRkeit^spielein. 
Den .'rsteii Platz iiel.'gl.- Wolfßaiig Ki.'liiß. 
'-•.weiter wurde Heri>erl Ualdewee. uiul .li'ittei 
iluiiert Schenk. Kine An/alil schönei Preise 
b.'iiihnte all.' liir ilire 'i'eilnahme und /\us- 
daiier an .i.'ii dr.'i •ruiiii. rtag.'ii. 

Foikmusik im Langener 
Voltairgewölbe 

KiitRi',",.'n oft /II hören.ii'ii andi-rslauU nden 
Beiiauptimgeii: d.'r Langener t'luti Voltaire 
lebl! Den Beweis kann sicli j.'der vers.halten. 
.1er am Kreitagabend tiei Guiness-Bier und 
Saiidwiclies gute irisihe. englisciu' und bre- 
tonische Kolknuisik und Kolkrock hören will. 
Der K.intritt ist trei, die fietränkepreise lie- 
Reii wie stets unter dem K.xistenzmininumi. 

Zu hören sind Claunad, Alan Sti\"ell. I'air- 
port Convention. Pentangle. Planxty und et- 
liche melu-. Der Plattenteller dreht sich ab 
20 Uhr bis ziemlich spät im Keller der alten 
Schule in der Krankfurter Straße. Der 
„Empfangschef" will sich bemühen, nm Frei- 
tag, dem 29. April. Jeden Gast angemessen 
willkommen zu heißen. 

CDU wünscht sich aktive Mitarbeit 

Mit dem Proßramm der nächsten Monate 
befaüte sicii der Vorstand der CDU-Langen 
im Rahmen seln(?r letzten Sitzung. Vtio die Stadtverbandsvorsitzende, Renate Maßoss, er- 
klärte, sei als nächste Aktion eine MittjUetiCi- 
Werbeaktion in Langen geplant. Die 
Langen werde in den näciisten Wochen alle 
Langener Bürger auf die Möglichkeit an- 
Hprechen. aktiv in der CDU mitzuarbeiten. 
Gerade in der Kommunalpolitik Ist e.s wich- 

i'iu daß wir ans d.-n verschiedensten Bevöl- 
kerungsiiereichen der Stadt möglichst viele 
AnreRunRcn für unsere Arbeit bekommen , 
meinte die Vorsitzende wörtlich. Außerdem 
-;ei nur .iiiich eine SteiRerung der Mitghe- 
der/ahl dii- Möglichkeit geReben, die Arbeit m 
der Partei und der Fraktion durch eine noch 
größere Zahl von Kxperten auszuweiten 

Weiterliin plant die CDU-I.anßcn, so 1 res- 
sesprecher Kilbert. einen Kommunalpoliti- 
scheii Abend, während dessen Verlauf die 
neiigewählte Fraktion ihre „Mavsciu-ichtimg 
für die nächsten .lahre erläutern wird. Dieser 
komnnmalpolitische Abend findet als öffent- 
liche Mitgliederversammlung am Donnerstag, 
dem 12. Mai. ab 20 00 Uhr in der Stadthalle 
statt. 

Eine weitere Mitgliederversammlung will 
die CDU-Langen Ende Juni durchführen, m 
deren Mittelpunkt die Diskussion des neuen 
Grundsatzprogramms der CDU stehen wird. 
Da für die abschließende Besprechung des 
Programms auf Bundesebene der Herbst "fj 
vorgesehen ist, wird sich die Langener CDU 
rechtzeitig mit den vor allem aus dem sozialen 
Bereich stanunenden Themen befassen, um 
veehtzeitig Ergiinzungs- und Verbesserungs- 
vorsehläge an den Bundes\*crband weiterlei- 
ten zu können. „ . , 

Die Diskussion den umlangreicheii Grund- 
satzprogramms wird bereits seil kurzem m 
den der CDU nahestehenden Organisationen 
geführt, um im Sommer des .Tahres darin 
das Gesamtprogramm gemeinsam behandeln 
zu können. , 

Das inzwischen zur Tradition gewordene 
Sommerfest wird auch in diesem Sorrimer 
durchgeführt werden. Voraussichtlicher ler- 
min; 2. .luli. Im Herbst '77 plant der LDU- 
Vorstand dann eine ..Bestandfiaufnahme der 
ersten hundert Tage" durch die neue Kraktion 
im Rahmen einer öffentlichen IVIitghedervcr- 
sanunlung. um auch hier ständig auf dem ak- 
tuellsten Stand -zu bleiben. 

Stadt stellt Lehrschwimmbecken für 

den Behindertensport 

Behindertensportgemeinschaft bietet viele Möglichkeiten 

Das Kommunale Kino nimnit nach den 
Osterferieri heute seinen regelmäßigen Spiel- 
betrieb wieder auf. „Gewehr ül>er ' Kin Hun- 
d.'leben" helP/t üi'r Streifen, der am heutigen 
Dienstag, dem 26. 4. um 20.15 Uhr über die 
I-elnwand der .Jugendbegegnungsstiitte in der 
Stadthalle flimmert. 

Das Hauptinteresse gilt dem Film „Gewehr 
über", einer legendären Satire auf das Mili- 
tär Im allgemeinen und den deutschen Kaiser 
Im besonderen. Der Film hatte in der Welma- 
er Republik Aufführungsverbot. 

„Good to See you again" wird am Donners- 
tag, dem 28. 4., um 20.15 Uhr an gleicher Stelle 
aufgeführt. Alice Cooper, Dennis Dunaway, 
Michael Bruce, Neal Smith 

Amtliche Bekanntmachung 
In der Zeit vom 2, bis ca. 10. 5. 1977 wird 

die Einfahrt de..! Parkplatzes Fahrgasse ' Ecke 
Dieburger Straße durch Verlegung von Ver- 
bundsteinpflaster ein.schl. Querrinne verbes- 
sert. 

V/ährend dieser Zeil wird der öffentliche 
Parkplatz für die Benutzer »tark einge- 
Kchrunkl. 
Langen, den G. April 1977 
Der Magistrat: 
Bürgermeister Kreiling 

In (iusamnienarbeit und mit Unterstützung 
der VdK-Ortsgruppe Laugen wurde, wie be- 
reits berichtet, die Behinderlensportgemem- 
sehaft Langen gegründet und vom Landes- 
versorgungsamt Hessen anerkannt. Ferner ist 
sie Mitglied im Hessischen Behindertensport- 
verband und im Hessischen Landessportbund. 

In den Vorstand wurden berufen: Peter 
Kremmcrs. Vorsitzender (Tel. 2 13 20 Rainer 
Sallwey, Stellvertreter (Tel. 2 21 i7), Kutt 
Thau, Kassierer. Lydia Buchhorn, Schriftfüh- 
rerin (Tel. 7 20 51). Die sportliche Betreuung 
haben übernommen die Übungsleiter P"'" 
Kremmers und Heinrich Tschunt (Tel. 2 47 51), 
die ärztliche Betreuung Dr. med. Volker Grei- 
lenstein (Tel. 2 77 BS). 

Ziel und Zweck der Behindertensportgemein- 
schaft Langen ist es, durch die Förderung von 
liOibesübungcn die Rehabilitation von behin- 
derten Männern. Frauen, .lugendlichen und 
Kindern herbeizufühien. Unter Rehabilitation 
versteht man Maßnahmen, um die durch 
Kriegsfolgen, Krankheit oder Unfälle behin- 
derten Mensehen wieder: arbeitsfähig zu ma- 
elicn — ihr Selbstvertrauen zu festigen — sie 
der Gesellschafl zurückzugewinnen. Daraus 
ergeben sich die Aufgaben und Ziele des Be- 
hindertensports, also die Erhaltung der Ai- 
beitsfühigkeit bzw. deren Wiederherstellung 
durch korperbildende Übungen, die die kör- 
perlichen Funktionen kräftigen und verbes- 
sern und bewegungsbildende Übungen, diese 
vermitteln Geschicklichkeit und Gewandtheit 
und damit Anpassung an die Lebensaufgaben. 
Ferner das Selbstvertrauen festigen durch lel- 
Ktungssteigernde Übungen und WettkUntpfe, 
welche Freude am Sport durch eigenes Kön- 
nen und persönlichen Einsatz vermitteln. So 
kann mit sportlichen Mitteln erreicht bzw. 

dazu beigetragen werden, den Behinderten 
wieder für die Gesellschaft zuruckzugew in- 

Um diese Aufgaben zu erfüllen, .sind ix'gel- 
mäßige. wöchentliche Übungsabende und ge- 
sellschaftliche Treffs vorgesehen. An den 
Übungsabenden in der Turnhalle werden u. a. 
angeboten; Gruppengymnastik, Circuit-Trai- 
ning, Individual-Training, Ballspiele Herz- Krelslauf-Atem-Schulung usw., die Ubungs- 
abende im städt. Hallenbad z.B. Gruppen- 
gymnastik a. d. Trocknen, Individual-Training 
im Wasser. Spiele. Schwlmmunterncht.Zelt- 
schwimmen usw. 
Natürlich können auch die Bedingungen des 

Deutschen Behindertensportabzeichens trai- 
niert werden. Der Hessische Behinder en- 
sportverband verfügt auch über eirie Behm- 
dertenskigemeinschaft. an deren Aktionen sich 
unsere Mitglieder beteiligen können. 

Der Magistrat der Stadt Langen stellt zu- 
nächst einmal wöchentlich das Hallenbad zur 
Verfügung, und zwar jeden Donnerstag von 
20 bis 21.30 Uhr, beginnend am 28. April. Das 
Lehrschwimmbecken ist in dieser Zeit für den 
allgemeinen Publikum.sverkehr gesperrt, aas 
große Becken kann mitbenutzt werden. 

Eine Turnhalle kann die Stcidtverwaltung 
zur Zeit noch nicht zur Verfügung stellen. 
Man hofft aber, daß dies in Zusammenarbeit 
mit den Langener Vereinen bald möglich sein 
wird. . 

Ein Kegel-Übung.sabend wird alle zwei 
chen von 17 bis 20 Uhr im Gasthaus „Lamm- 
ehen" veranstaltet, nächster Termin ist der 
30. April. , 

Die Behlndertensportgemeinschait Uingen 
appelliert an alle Behinderten in und 
Umgebung: Macht mit bei „mehr Spaß durch 
Sport". 
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„Petri Heil" am Langener Waldsee 

Fast 500 warfen am Sonntag die Angel aus 

Stürmischer April 
Am Wochenende gab es in Langen eine 

Reihe von VeranslaHungen unter freiem 
Himmel, denen man gern schönes Welter ge- 
wünscht hätte. Der Tenniskliib weihte seint 
neugeschaffenen Plätze ein, die Angler ans 
nah und fern saßen am Rande der Kiesgrube 
und warteten, bis ein möglichst dicker Fisch 
anbiß, die Segler hatten ihre erste Regatta auf 
dem Waldsee, und schließlich wurde, wie an 
jedem Wochenende, Fußball gespielt. 

Viele Vorbereitutigen waren nntivcndip, 
vieles gab es zu arrangieren, und die Ver- 
antwortlichen scheuten keine Mühe, um ihre 
Veranstaltungen zu einem Erfolg werden zu 
lassen. Aber: /Ijiril, April! 

Zwischendurch fielen Regenschauer und 
sorgten für Unterbrechungen. Der Blick zum 
Himmel bewog manchen, erst garnicht vor 
die Haustür zu gehen oder sich zumindest in 
sicherer Nähe zu beujcgen. 

Ganz schlimm wurde es am Samstagnach- 
mittag, als eine Sturmböe über unsere Ge- 
markung raste. Im Wald knickten Bäume wi« 
Streichhölzer, gab es Hindernisse auf den 
Straßen, Unfälle häuften sich. Doch auch 
zu Hause war man nicht sicher. An einigen 
Häusern wurden Teile der Dächer abge- 
deckt, wo Fenster nicht fest geschlossen wa- 
ren, sauste der Wind durc/i die Wohnungen 
und richtete Schaden an. Selbst bei geschlos- 
senen Fenstern gab es Bruch, wenn Ziegel- 
steine gegen die Scheiben krachten. Der Spuk 
dauerte nicht lange, die Nachwirkungen laste- 
ten einige Zeit auf den Betroffenen. 

In Mühlheim, so meldete die Polizei, wurde 
eine Wellblechgarage von einer Böe'erfaßt 
und in die Luft gewirbelt. Zunächst landete 
sie auf dem Flachdach eines Versandgeschäf- 
tes und richtete erheblichen Schaden an. 
Doch dort war ihr „Flug" noch nicht been- 
det. Sie startete erneut und landete auf einem 
Bürgersteig, nicht ohne ein geparktes Auto 
total zu demolieren. An die 300 000 Mark 
rechnet man den Schaden, den diese „flie- 
C»nd« Oarage" angerichtet hat, ehe sie auf 
dem Parkplatz tiner Firma endgültig landstc. 

Bald fit Mai, der Wonnemonat. Kann man 
tioh nur wünschen, daß dann die Liebhaber 
IQ stürmisch sein werden wie es der April 
jiitt vorführte. 

Jusos zum Thema 
„Terroristenbekämpfung " 

Der an Generalbundesanwalt Buback ver- 
tibte Mord veranlaßte die Langener Jung- 
sozialisten in ihrer ersten Vorstandssitzung 
nach den Osterferien das Thema „Terroris- 
musbekämpfung" zu diskutieren. In einer 
Presseerklärung der Jusos heißt es wörtlich: 
„Den Jungsozialisten ist die Heftigkeit der 
Gefühle nach dem Mord sehr ver.ständlich, 
denn sie teilen den Zorn und die Erbitterung 
über diese Tat. Die Freiheit und die sie 
•chützende Ordnung muß gegen den Terroris- 
muÄ wirksam verteidigt werden." 

Gleichzeitig warnen die Jungsozialisten 
•ber auch davor, unter dem Deckmantel der 
„Bekämpfung des Terrorismus". Angst und 
Unsicherheit in der Öffentlichkeit zu schüren 
und Reformen, wie K. B. Demonstrationsrecht, 
VersamnUungsrecht, Strafvollzugsreformen 
u?w. einzuschränken bzw. rückgängig zu ma- 
chen. Nicht Furcht und Hysterie, sondern 
demokratischer Bürgersinn böten die beste 
Gewähr für die Bekämpfung der Terroristen. 

Sie kamen aus allon Gegenden an den Lan- 
gener Waldsee, als der Angelsportvrroln am 
vergangenen Sonntag sein Preisangeln ver- 
anstaltete. In einem Umkreis von rund ISO 
Kilometer halte man die Einladungen und 
Ausschreibungen verschickt. Autokcnnzelchen 
von Heidolborg und Kassel zeigten, wie weit 
der Ruf des Langener Waldsees als gutes 
Angelgewässer bereits gedrungen ist. 

Obwohl der Start erst um 7 Uhr war. hatten 
sich die ersten Petrijünger schon gegen 5 Uhr 
eingefunden. Sie bezahlten l.") Mark Startgi— 
bühr und durften dann nach dem Startschuß 
ihre Angel auswerfen. Der ganze Wettbewcrtj 
dauerte bis 11 Uhr, dann wurde abgebhison 
und der Fang gewogen. Meister und Pokal- 
gewinner sollte der werden, der das hoch, t.- 
Gesamtgewicht auf die Waage brachte. Von 
dem Fang durfte der einzelne Angler drei 
Fische für sich behalten, die resilichen muß- 
ten abgeliefert werden und wurden verkauft. 

Genau 407 Teilnehmer hatten sich angemel- 
det. Gefangen wurden „massige Fische" der 
Arten Karpfen. Forellen, Schleien und Weiß- 
fische. Massig bedeutete eine Mindestgröße; 
was darunter war, mußte vorsichtig wieder 
ins Wasser zurückgesetzt werden. 

Damit jedem der Angler das Glück hold 
sein konnte, hatte der veranstaltende Verein 
über 20 Zentner Forellen aus Dänemark kom- 
men lassen. Dort sind sie besonders groß, was 
man denn auch in den Köchern .sehen konnte. 
Der Sieger halle immerhin llS.'iO Gramm 
Forellen gefangen. Ihm winkte der Wander- 
pokal der Guntrum-Brauerei und eine Reise 
für zwei Personen nach Rom oder London, 
je nach Wahl. Der zweite Preisträger erhielt 
ein Klappfahrrad und ebenfalls einen Pokal, 
zu einem Pokal erhielt der dritte Preisträger 
eine Angel mit Rolle. Dann gab es weitere 37 
Sachpreise, die dankbare Abnahme fanden. 

Es war ein gut organisiertes Preisangeln, 
wie Teilnehmer bescheinigten. Vorsitzender 
Curt Cie.slinski und seine Helfer können zu- 
frieden sein. Die Mitglieder des eigenen Ver- 
eins halten nicht so viel von ihrem Sport an 
diesem Vormittag. Sie hatten alle Hände voll 
zu tun, um die organisatorischen Dinge zu er- 
ledigen. Außerdem mußte für das leibliche 
Wohl der Gäste gesorgt werden. 

Der Angelsportverein hat 345 aktive Mit- 
glieder und besteht im kommenden Jahr 
zwei Jahrzehnte. Er umfaßt alle Jahrgänge 
und Berufe. Im ganzen Rund um den Wald- 
see sah man allerdings keine Frau. Ob die 
Emanzipation bis in diese Gefilde noch nicht 
gedrungen ist? Dabei weiß man, daß manche 
Frauen besonderes Talent haben, ganz „große 
Fische" zu angeln, an Land zu ziehen, oder 
wie immer sonst die Bezeichnungen lauten. 

Warum fährt ein Mann zig Kilometer weit, 
setzt sich schon im Morgengrauen an ein 
Gewässer und hält seine Angel ins Wasser? 
Materielle Gründe, um ein frisches Fisch- 
gericht auf den Tisch zu bringen, können es 
nicht sein, denn eine Angelausrüstung allein 
kostet schon soviel Geld, daß man etliche 
Portionen Fisch dafür kaufen könnte. 

„Das ist einmal das Jagdfieber" wurde uns 
auf Befragen erklärt. Wie beim Lotto oder 
Toto hoffe jeder, daß es diesmal klappe mit 
dem großen Fang. Und wenn es wieder nichts 
gewesen sei, wenn man wieder nur dem 
Würmchen am Angelhaken das Schwimmen 
beigebracht habe, dann hoffe man eben auf 
das nächste Mal. Die angenehme und gesunde 
Begleiterscheinung sei eben, daß man an der 
fri.schen Luft verweile, genügend Zelt habe, 
um seinen Gedanken und Philosophien nach- 
zugehen, oder auch nur, um die Nerven ein- 
mal völlig ausruhen zu lassen. Daß die An- 
gelsportler nebenher sehr viel für den Um- 
weltschutz tun, Indem sie ihre Gewässer und 
die Ufer mitsamt der Umgebung sauber halten, 
sei nur am Rande erwähnt, erscheint uns aber 
durchaus berichtenswert. 

Un.i als die Angler nach B.-endigung der 
Veraiist.iltiing zu ihren Fiihrzciigen giiig'>n. 
fanden .iic .lorl bereits die F^inladiing eines 
anileren Ver.'ins zu einem I'reisatigeln an den 
Winds, luitzschvilien. N.n al.';o. wem diesmal 
nicht fler große Kitiirr ii.":lii<'Kf ist. hat schon 
wi. (Ii'r .'in neues Ziel vor Aug.'n. Darum: 
Tctn llcil! 

Die erfolgreiche Jugendarbeit der Basket- 
baller des Turnverein Langen, von der jedes 
Jahr um die Frühjahrszeit in allen Zeitungen 
des Rhein-Main-Gebietes berichtet wird, soll 
in der kommenden Saison Früchte bei der 
Damen- und der Herrenmannschaft tragen. 
Das haben sich ein Dutzend engagierte P'reun- 
de des schnellen Ballspiel.s unter den 3.OS- 
Meter hohen Körben vorgenommen. Sie ha- 
ben einen Förderkreis gegründet und wollen 
Geld sammeln, damit die Basketballer den 
Schritt vom Leistungssport der Jugendmann- 
schaften zu dem der Seniorenmann.schaften 
kon.sequent verfolgen können. 

„Wenn ein Verein in fünf von sechs Ju- 
gendklassen zur hessischen Spitze zählt, je- 
des Jahr mehrere Hes.senmeistertitel holt und 
viele Urkunden in das Vereinslokal bringt, 
dann muß die Bundesliga kommen", formu- 
lierte Victor Bertrando, allen als der „schnelle 
Kellner" aus der TV-Gaststätte bekannt. Da- 
mit stellte er sich an die Spitze dieses Förder- 
kreises. 

Jochen Kühl, bisheriger Trainer der Her- 
renmannschaft, sieht da einige Probleme; 

Stadtrundfahrt 
der SSG-Ruheständler 

Der Ruhestandskr.'is d.'r .S.Sf. tiiflt si. ti um 
Dienstag, dem 17. Mai, um 11 30 Uln , am Ni u.'n 
Rathaus zu einer Stadtnindfalii I. An.'i.tiie- 
ßend geht die Fahrt zum „l.ang. ii. i W Id- 
sce" (Kie.sgrube Seliring). In dci K..-iiie 
findet eine gemütliche     .,11. 
Kahrpicis pro Person DM 2, . ß 
15. Mai. Im .SSG-Clulihaiis und lu i ' ' 'd 
If.'lnuit H.'ehtel (Friseur) Ii.'gen .ii.' ivn ^- 
nungslisten bis zum vorHen:innt!'n Ii:.' f- 
f.'n. Bis jetzt halv n ■,icii :t'' t'.-r n. 
zeiclin.'l. Fs wird 11, ImIiIic. I .i;, 
zeiclinuiigeii voi zuiiehinen. 

„Man kann mit einer so jungen M.inns. hiift 
an die Bundesliga noch nicht denken, wenn 
nicht ein 2-Meter-Cenler und eine erfahrene 
Spielerpersönlichkeit hinzukommen. Holt man 
diese Verstärkungen und den im Baskelhall 
obligatorischen Ami nicht, muß man d.imit 
rechnen, daß die Besten der TV-.liingen '. on 
anderen geholt werden." Aus diesem Kreis- 
lauf wollen die Basketballer nach vorn her- 
auskommen. Zwei Banken haben das Prol)lem 
bereits erkannt und das Konto d.'s Fönier- 
kreises mit Startkapital sowie den Turnv.'rein 
mit einem glücksbringenden Spar.-cirvein. 
ver.sorgt. Einige Fans sinri Mitglieder n.'W.ii lien. 

Unter dem Motto ..Langen braucht Lange" 
werden vor allem Spender gesucht, die für 
die kommende Sai.son die Ben/ink.isten für 
zwei starke Spieler gewissermaßen in Paten- 
schaft übernehmen. Wer durch einmalige 
Spenden oder seiner Mitgliedschaft im För- 
derkreis helfen möchte, sollte sich an Victor 
in der TV-Gaststätte am Jahnplatz wenden. 
Oder er überweist die Spende einfach auf ei- 
nes der Konten: Langener Volksbank Nr. 
35 90909 und Volksbank Dreieieh Nr. 128.')(HM)4. 

So snh es am Ronnlagmorgen rund um den Waldsee aus. (Iber 20 Zentner Forellen hatte der 
Am,'.-: eigens zu diesem l'rcisiiiiBcln ans D.ineinark kommen lassen. Die meiKlcn 
der knapp SOU l'etrijünger halten Glück und mußten die Angel nicht leer aus dem Wasser 
ziehen. 

Langen braucht „Lange" 

Ein Förderkreis will helfen 

Kasseier 
Rippenspeer 
jelauchert SOG fl 
Original . lu jb 
tayerisdier Leberkäse 
herzhaft Im Geschmack I 
tnTOwtpfnl *100 g 

Natureila 
Apreisan 
0.7 Uter-Elnwegll. 

pikant 
Orto. Frankfurter 
WMfien 
tloS'* Glas 

LANGEN, Bahnstraße 29 

Faber Sekt 
uKrömingii 
0.75 Ltr.-Rasche 

RhätSkk^S-i PredikatSpStm« 
0.7 Uter-Flaache I 
ZEWAWfsch&Neg 
KüchenroUe 
2er -Packung 
Shamtu A J|#% 
Shampoo AU 
SOG ml-Flascha 

Obst + Gemüse 
frisch + billig Im HL 

ttaL Erdbeeren 
Klassel 
2508-SchaIe 
HOB. Tomaten 
Klassel 
6OO0f<etz 
HoO. Gurken 
Klassel 
400-500 g^Uck 

EG ELSBACH, Ernst-Ludwig-Straße 39 
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Optimismus und Einsatzbereitschaft 

beim 1. FC Langen 

Leistungsschwache Behinderte auch 

künftig in Werkstätten fördern 

Obwohl die 1. Mannschaft b1» sportlichei 
Aushangeschild des Vereins in der Verbands- 
funde 76'77 bei weitem nicht die In sie ge- 
setzten Erwartungen erfüllte, ließen sich die 
VerantwortUchcn des Clubs in ihrem Optimis- 
mus und ihrer Einsatzbereitschaft davon 
nicht beeindrucken oder gar entmutigen. Bei 
der Besetzung der Führungsposltlonen gab 
6s deshalb In der Jahreshauptversammlung 
am Freitagabend, dem 22. 4., im Clubhaus 
keine nennenswerten Prohlomc, sondern in 
den meisten Fällen konnten bewährte Vor- 
standsmitglieder wiedergewühlt werden. 

Dies war natürlich nur möglich, well die 
oft recht mühsame und umfangreiche Arbelt 
des vergangenen Jahres nicht nur im engeren 
Kreis der Verclnsführung, sondern auch in 
den verschiedenen Ausschüssen mit viel Idea- 
li.smus und im Geiste fairer, kameradschaft- 
licher Zusammenarbeit geleistet wurde. 

Ilans-Dieter Heinz stellte als 1. Vorsitzen- 
der in seinem Jahresbericht deshalb mit Recht 
fest, daß die Leistungen eines Vereinsvor- 
standes nicht an denen der 1. Mannschaft ge- 
messen werden könnten. Oft müsse sogar in 
Zeiten, In denen es auf dem Spielfeld nicht 
gerade nach Wunsch laufe, ein besonders 
hohes Maß an Initiative entwickelt werden, 
um die Grundlagen für eine erneute Auf- 
wärtsentwicklung zu erhalten oder zu schaf- 
fen. 

Als wesentliche Voraussetzung für Lei- 
stungssteigerungen der Aktiven in der Zu- 
kunft bezeichnete der 1. Vorsitzende den 
positiven Trend, der in der Jugendabteilung 
unter der Leitung von Hans Eduard Dietzel 
in den letzten Jahren festzustellen sei. Von 
den insgesamt B Jugendmannschaften mit 
ca. 120 Jugendlichen zwischen 6 und 18 Jahren 
spielen die A-, B- und D-Jugend in Leistungs- 
klassen, und aus der besonders starken A- 
■lugendelf bieten sich schon für die nächsten 
Wochen und Monate junge Talente für die 
1. Mannschaft an. 

Auf dem für das Zusammengehörigkeits- 
gefühl innerhalb eines Vereins ebenfalls sehr 
wichtigen gesellschaftlichen Gebiet wurden 
in den vergangenen 12 Monaten drei große 
Voraiistallungcn durchgeführt, die durch den 
unermüdlichen Ein.";atz eines Vergnügungs- 
juis.schusses unter der Leitung des Ge.schäfls- 
fülirer Heinz I.öhr sehr viel Anklang fan- 
den und stets gut besucht waren. 

In der duich vorbildliche Eigenhilfe einer 
Reilie bewährter Mitglieder renovierten Gast- 
stätte des Vereins sorgte das Ehepaar Frohn- 
wieser als neue Pächter für gute Bewirtung 
und eine für ein Chibhaus. wünschenswerte 
Atinosphöri'. 

Einen bosonderen Dank sprach der 1. Vor- 
sitzende dem Ehepaar Schuch für die auch in 
die.scm Jahr wieder kaum zu überbietende 
Einsatzbereitschaft bei der Kcgelbahnverwal- 
tung aus und hob gleichzeitig die großen 
Verdienste der Sportkameraden Keim und 
Lötz für ungezählte Arl)eiten im Clubhaus 
und an der Sportplatzanlage hervor. 

Am Schluß seiner Ausführungen dankte 
Heinz noch einmal den Vorstandsmitgliedern, 
Trainern, Aktiven, Ausschußmitgliedern, Sa- 
nitätern, Platz- und Beitragskassierern, Mann- 
schaftsbelreuern, Schieds- und Linienrichtern 
des Vereins und allen, die sonst noch mitge- 
holfen haben, die im letzten Jahr angefallenen 
Arbeiten zu bewältigen. 

Der I. Kassierer Philipp Dieter konnte an- 
schließend der Vereinsführung zwar be.schel- 
nigen, daß sie finanziell gut gewlrtschaftet 
hat, mußte in seinem Bericht aber einige 
Zahlen nennen, die eine Reihe der versam- 
melten Mitglieder nachdenklich stimmten. 
Im Geschäftsjahr 1976 standen den Gesamt- 
ausgaben des 1. FC Langen in Höhe von 
90 000.— DM nur Einnahmen von insgesamt 
73 000,— DM gegenüber. Um diese Minder- 
einnahmen zu decken, mußte deshalb ein 
neues Darlehen autgenommen werden, durch 
das die Ge.samtverbindlichkeiten des Vereins 
auf 120 000.— DM anstiegen. Dieser Summe 
steht zwar das in seinem Wert wesentlich 
höher zu veranschlagende Clubhaus mit .sei- 
nen Einrichtungen gegenüber, aber trotzdem 
muß festgestellt werden, daß wie bei vielen 
anderen Sportvereinen auch beim 1. FC Lan- 
gen die Verbindlichkeiten angestiegen sind 
und deshalb in allen Dingen weiterhin größte 
Sparsamkeit am Platze ist. 

Die Schwierigkeiten des Vereins auf finan- 
ziellem Gebiet machte Dieter durch folgende 
Zahlenauswahl recht anschaulich: Die Platz- 
einnahmen waren mit ca. 4000,— DM die 
niedrigsten seit der Inbetriebnahme des Lan- 
gener Waldstadions im Jahre 19r)6. Die Mit- 
gliedsbeiträge erbrachten 1976 rund 12 000,— 
DM und deckten bei weitem nicht die Kosten 
für Strom. Wasser und Heizöl, die die Rekord- 
summe von 21 000,— DM erreichten. Nur 
durch relativ gute Einnahmen bei der Kegel- 
bahn und durch Verpachtung von Einrichtun- 
gen des Clubhauses war es deshalb möglich, 
das Defizit des Jahres 1976 auf 17 000,— DM 
zu beschränken. 

Ka.ssenprüfer Fleischmann bescheinigte 
dem Kassierer, daß er die Vereinskasse in 
altgewohnter Weise erneut ordnungsgemäß 
geführt habe, unterstrich aber gleichzeitig 
die negative Tendenz steigender Ausgaben 
und sinkender Einnahmen. 

Der Spielausschußvorsitzende Baier gab un- 
umwunden zu, daß die 1. Mannschaft das 
gesteckte Ziel nicht erreicht hat. Nach seiner 
Meinung müßte der Hebel in der nächsten 
Saison im Sturm und Im Mittelfeld angesetzt 
werden. Dabei baue der SpielausschuB auf 
den Nachwuchs aui der eigenen Jugend und 
den von Baier ins I«ben gerufenen Förderer- 
krcls, durch dessen tatkräftige Unterstützung 

die Verpflichtung neuer spielstarker Stürmer 
und Mittelfeldspieler möglich werden soll. 
Der Appell, mitzuhelfen, daß der Club in 
seinemJublläumsjahr 1978 ein Wort bei der 
Melsterschaftsentscheldung mitreden könne, 
richtete sich deshalb nicht nur an die Teil- 
nehmer der Generalversammlung, sondern 
an alle Mitglieder und Freunde des 1. FC Lan- 
gen. 

Als wichtige Voraussetzung für eine Auf- 
wärtsentwicklung auf sportlichem Gebiet be- 
zeichnete Baier die Tatsache, daß man mit 
Trainer Häusser einen Mann gefunden habe, 
der über ein hohes Maß an Fachwissen und 
pädagogisches Geschick verfügt und in der 
Lage .sein dürfte, junge und ältere Spieler zu 
motivieren und eine homogene, schlagkräftige 
Mannschaft aufzubauen. 

Jugendleiter Dietzel hob die guten Lei- 
stungen der A-, B- und D-Jugend hervor und 
nahm die Gelegenheit wahr, sich bei allen 
Trainern und Betreuem, sowie den Eltern, 
die die Jugendabteilung tatkräftig unterstütz- 
ten, für ihre Mitarbeit zu bedanken. Als be- 
sonders erfreulich bezeichnete er auch die 
Erfolge der E- und F-Jugendmannschaften, 
die sich in letzter Zeit als überaus schuß- 
kräftig erwiesen haben und in dieser Be- 
ziehung durchaus als Vorbild für die Aktiven 
bezeichnet werden können. 

In seinem Ausblick auf die Saison 77/78 
stellte Dietzel ein Wiederaufleben der Tra- 
dition Internationaler A-Jugend-Turniere un- 
ter der bewährten Leitung von Herrn Richter 
In Aussicht und wies auf verschiedene Hallen- 
turniere hin, bei denen man sich natürlich im 
Jubiläumsjahr ganz besondere Erfolge er- 
hofft. 

Von der Soma berichtete F. Mann, daß 
diese Mannschaft im vergangenen Jahr in 
4 Hallenturnieren wieder beachtliche erste 
und zweite Plätze erreicht habe und mit 
Trainern und Betreuern in der Jugendab- 
teilung aktive Aufbauarbeit für den Verein 
leiste. 

Frau Jungermann hob die Begeisterung, 
den Idealismus und die Freude am Fußball- 
.spiel innerhalb der im Oktober 1976 gegrün- 
deten Damen-Fußballmannschaft dos Clubs 
hervor. 

Danach erläuterte Werner Heinen einige 
wesentliche Änderungen in der von ihm 
ausgearbeiteten neuen Vereins.satzung und 
erhielt dazu die Zustimmung der versammel- 
ten Mitglieder. Die wichtigsten Neuerungen 
die.ser Vereinsverfassung lauten; Jugendliche 
Mitglieder, die das 18. Lebensjahr vollendet 
haben,: sind xi^ahlberecbtigt. Wählbar sind 
alle volljährigen Mitglieder. Nur noch alle 
2 Jahre findet eine Generalversammlung mit 
Neuwahlen statt, das heißt der Voi-stand wird 
jeweils auf 2 Jahre gewählt. 

Hans Ludwig, der von der Versammlung 
zum Wahlleiter berufen worden war, wür- 
digte die Arbeit des Vorstandes im zurück- 
liegenden Geschäftsjahr und bat nach der 
Entlastung der Vereinsführung um Vorschlä- 
ge für die Wahl des 1. Vorsitzenden, Erwar- 
tungsgemäß gab es nur einen Kandidaten, 
und somit wurde der seitherige Vereinsprä- 
sident H. D. Heinz einstimmig wiedergewählt. 

Auch die Besetzung der übrigen Vorstands- 
positionen bildete keinerlei Schwierigkeiten. 
In den meisten Fällen wurden die bisherigen 
Vorstandsmitglieder in ihren Amtern bestä- 
tigt, und auch für die Ausschüsse fanden sich 
zahlreiche bewährte Mitglieder zur Mitarbeit 
bereit. 

Die Neuwahlen hatten im einzelnen fol- 
gerde Ergebnisse: 1. Vorsitzender: H. D. Heinz, 
2. Vorsitzender; Jordan, Schrift- und Ge- 
schäftsführer: H. Lohr, Spielausschuß Vorsit- 
zender; Baier, Kassierer: Ph. Dieter, Jugend- 
leiter; Dietzel, Beisitzer im Vorstand; Frau 
Braune und die Herren Winter, Wilhelm, 
Köbler, Schuch, Wallbrecht, Schneider, No- 
wak und Lowak. Kassenprüfer: Heinen, 
Fleischmann, R. Freisens. Spielausschuß: R. 
Götz, W. Braune, Hermann, Schwab, G. 
Schneider, Jungermann. Jugendausschuß: R. 
Freisens, Jungermann, Bauermeister, Kramer, 
H. Müller, B. Müller, G. Schneider, Hofmann, 
B. Knöi-zer, Scharf, Schädler, Hermann, Sprin- 
ger, G. Hof feiner. Altestenrat: E. Axt, H. Lud- 
wig, G. Breidert, A. Wilhelm, L. Schmidt, A. 
Gaußmann. L. Schäfer. 

Der Posten des Pressewartes blieb zu- 
nächst unbesetzt. Die Versammlung nahm 
zur Kenntnis, daß der bisherige Pressewart 
Dr. S. Miedtank nicht mehr bereit war zu 
kandidieren und beauftragte deshalb den 
Vorstand, möglichst bald einen Nachfolger zu 
benennen. 

Als Platzkassierer wurden die Herren H. 
Schneider und A. Wilhelm wiedergewählt, 
und zur Bewältigung der im Jubiläumsjahr 
recht zahlreichen Aufgaben bei Veranstaltun- 
gen wurden die Herren H. Löhr, Schuch, Jor- 
dan, Winter, A. Wilhelm, G. Köbler, H. Kir- 
nig, Nowak, Lowak und K. Schneider in den 
Festausschuß berufen. 

Zur Verbesserung der Finanzlage des Ver- 
eins wurde schließlich einem Antrag auf 
Beitragserhöhung zum 1. 1. 1978 mit großer 
Mehrheit zugestimmt Danach beträgt der 
Beitrag ab 1978 für Erwachsene 5,— DM/Mo- 
nat und für Jugendliche bis 18 Jahre 4,— DM/ 
Monat. 

Damit war das Ende der Tagesordnung er- 
reicht und der 1. Vorsitzende schloß die 
Jahreshauptversammlung 1977 mit dem 
Wunsch ab, daß es den Verantwortlichen des 
Vereins gelingen möge, im Jubiläumsjahr eine 
deutlich erkennbare Aufwärtsentwicklung 
einzuleiten. 

Sozialminister Armin Clauss will sich mit 
allem Nachdruck dafür einsetzen, daß die 
schon bisher nach den Bestimmungen des 
Bundessozialhilfegesetzes und der dazu er- 
gangenen Eingliederung.shilfe-Verordnung ge- 
förderten Werkstätten auch künftig diese För- 
derung in vollem Umfang erhalten. Mit dieser 
Ankündigung nahm Clauss zu der von meh- 
reren Organisationen, Verbänden, Werkstät- 
ten und Elternbeiräten geäußerten Befürch- 
tung Stellung, daß eine von der Bundesregie- 
rung beabsichtigte Ausführungsverordnung 
zum neuen Schwerbehindertengesetz zu einer 
Ab.schiebung leistungsschwacher Schwerbe- 
hinderter aus den Werkstätten in Beschäf- 
tigungsstätten und damit zu einer Heraus- 
nahme dieses Personenkreises aus der finan- 
ziellen Förderung führen werde. 

Der Minister wies in diesem Zusammen- 
hang darauf hin, daß auch der Bundestag bei 
der Verabschiedung des Schwerbehinderten- 
gesetzes beschlossen habe, die bisher geför- 
derten Werkstätten in gleicher Weise weiter- 
hin zu fördern. Eine Rechtsverordnung könne 
daher den in die Werkstätten aufzunehmen- 
den Personenkreis nicht einschränken. Im 
übrigen bedürfe eine Verordnung der Bun- 
desregierung, die die Zielsetzung und das Ver- 
fahren zur Anerkennung der Werkstätten für 

Fahrzeugdiebe am Werk 

Der Polizeistation Langen wurden in den 
letzten Tagen einige Fahrzeugdiebstähle ge- 
meldet. Am Wernerplatz unter der Bahnüber- 
führung wurde am 20. April zwischen 16 und 
19 Uhr aus einem Fahrradständer ein blaues 
Klappfahrrad der Marke Condor gestohlen, 
am Samstag verschwanden in der Südlichen 
Ringstraße von einem Kleinkraftrad das amt- 
liche Kennzeichen OF-"R 220, der Drehzahl- 
messer, der Tachometer, der Gasgriff sowie 
Kupplungs- und Bremshebel, von einem Pkw 
wurden am Sonntag im Ginsterbusch das 
amtliche Kennzeichen OF-RK 777 sowie vier 
Radkappen entwendet. 

In Egelsbach klauten Unbekannte an einem 
Mercedeswagen vier Reifen mitsamt den Fel- 
gen und ein blaues Damenfahrrad der Mar- 
ke Lambertus mit Dreigangschaltung. 
Behinderte regele und deh aufzunehmenden 
Personenkreis festlege, der Zustimmung des 

Bundesrates. Bisher sei dieser Entwurf jedoch 
mit den Ländern noch nicht erörtert worden. 

Bei einer Beratung des Entwurfs dieser 
Verordnung im Bundesrat werde die hessi.sche 
Landesregierung mit aller Entschiedenheit 
dafür eintreten, daß die Persönlichkeitsrechte 
der Behinderten den Vorrang vor wirtschaft- 
lichen Erwägungen erhielten und leistungs- 
schwache Behinderte auch in Zukunft nicht 
von der den Werkstätten zustehenden Förde- 
rung nach dem Bundessozialhilfegesetz aus- 
geschlossen würden. Für die Träger der 43 
hessischen Werkstätten für Behinderte mit 
ihren 4331 Plätzen sowie für die Betroffenen 
selbst bestehe deshalb kein Anlaß zur Sorge, 
betonte Clauss abschließend. 

Haben Sie so getippt? 
Fußballtoto, Elfcrwcttc: 
11002012211 

Auswahl wette „6 aus 45": 
4 17 25 26 38 43 (20) 

Rennquintett 
Pferdetoto: 9 18 13 16 6 4 
Pfcrdelotto: 9 17 11 18 5 T 

Lottozahlen: 
16 IT 26 30 41 43 (32) 

Süddeutsche Klassenlotterie: 215 025 

Lotto- und Totoquoten 
Fußballtoto Ergebnlswette: 1. Rang: 232,— DM, 
2. Rang; 15,95 DM, 3. Rang; 2,00 DM. 
Auswahlwette „6 aus 45": 1. Rang; 162 784,30 
DM, 2. Rang: 6782,65 DM, 3. Rang: 596,25 DM. 
4. Rang: 19,30 DM, 5. Rang; 2,25 DM. 
Zahlenlotto; Gewinnklasse I: 894 032,15 DM, 
Klasse II; 41 907,75 DM, Klasse III; 3132,05 DM, 
Klasse IV; 68,40 DM, Klasse V: 4,95 DM. 
Rennquintett „6 aus 18": Gewinnklasse I: un- 
besetzt; der Jackpot 251 777,80 DM, Klasse II: 
3815,95 DM, Klasse III; 175,30 DM, Klasse IV: 
11,20 DM. Prämien: Klasse A: 569,— DM, 
Klasse B; 7,05 DM. (Ohne Gewähr) 

Durch einen tragischen Unfall verloren wir am 24. April 1977 unseren 

lieben Sohn und Enkel 

Peter Dunkelmann 

Im Alter von 23 Jahren. 

In tiefer Trauer 

Lieselotte und Günther Dunkelmann 

Langen, Steubenstraße 45 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 29. April 1977, um 9.30 Uhr auf 

dem Friedhof in Langen statt. 

Nach langem, schwerem Leiden verstarb heute meine gute Frau, 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Dina Werner 
geb. Schlapp verw. Heuss 

Im Alter von 63 Jahren. 

Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen: 

Wilhelm Werner 
Familie Heinridi Heuss 

Langen, den 26. April 1977 
Rheinstraße 36 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 29. April 1977, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

m 
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500 Gramm 

nscMUkadeUen. 
gelroren, aooanmm-Ptekung 

HZSfig-Beulel 
FumyCbips 
250QnmmSeu(tt 

Kalbs. 
Leberwurst SOO Gramm-Stuck 

FüBbett, 
ObtrmaleitalUiltr, versch. Größen 

Götzenlialii 

Erste Sitzung (des Ortsbeirats 
g Die konstituierende Sitzung des Ortsbei- 

rats für den Stadtteil Götzenhain findet am 
morgigen Mittwoch, dem 27. April, 18 Uhr im 
Kolleg der SG-Tiirnhalle in der Frühling- 
straße statt. Der frühe Zeltpunkt wurde von 
Bürgel meistcr Erich Scheid darum festge- 
setzt, weil er am gleichen Tag noch an der 
Ortsbeiratssitzung in Dreieichenhain teilneh- 
men muß. die für 20 Uhr im Kindergarten 
ZeisiRwcR iintieraumt ist. 

Fahrt in (den Mai 
K t^if Krauen der Obst- u. Gartenbauvereine 

aus Dreicichenhain, Offenthal und Götzenhain 
starten am Dienstag, dem 10. Mai, zu einer ge- 
meinsamen Busfahrt in den Mai. Die Abfahrt 
erfolgt 11.30 Uhr in Offenthal und jeweils 
einige Minuten später in den anderen Stadt- 
teilen mit Einschluß von Sprendlingen. Als 
Fahrtniiito ist vorgesehen: Großer Feldberg, 
Oberroifenborg, Schmitten, Idstein, Wiesba- 
den (Kaffcepauso und Stadtrundfahrt) und 
gemütlicher Abschluß in Ginsheim. Gegen 22 
Uhr ist mit der Heimkehr zu rechnen. 

Anmeldungen können bis zum 30. April 
noch bei Hans Stroh, Dreieichenhain, Frau 
Lenhardt, Götzenhain und Fritz Wolfenstätter, 
Offenthal erfolgen. 

Elterngespräche 
nnit Religionslehrern 

g Die katholische Pfarrgemeinde St. Marien 
führt zur Zeit Elterngespräche mit Religions- 
lehrern durch. Dabei geht es nicht nur um 
die Sichersteilung des Religionsunterrichts in 
den Schulen, sondern auch um den Inhalt 
der religiösen Unterweisung. 

Die erste dieser Begegnungen fand am Mitt- 
woch, dem 20. April, im neuen katholischen 
Pfarrzentrum in Dreieichenhain statt. Für 
Dienstag, den 3. Mai, wird zum nächsten Ge- 

spräch in den kleinen Saal von St. Marien in 
Götzenhain eingeladen. Dazu werden beson- 
ders die Eltern der Grundschüler von Götzen- 
hain und Dreieichenhain erwartet. Sie haben 
hierbei Gelegenheit, mit den katholischen 
Religionslehrern Frau Franzen und Diakon 
Maurer zu sprechen. 

Am Mittwoch, dem 4. Mai, beginnt für die 
Eltern der katholischen Schüler des Ricarda- 
Huch-Gymnasiums ein Seminar, das minde- 
stens vier Abende umfaßt. Studienrat Schelt- 
za wird dabei mit den Eltern über das Thema 
„Trinität" sprechen. Für beide Teile erhofft 
man sich dabei Erkenntnisse, wie dieser Ge- 
danke didaktisch und methodisch im Reli- 
gionsunterricht fruchtbar werden kann. 

Tennisvereine im Gespräch 
g In einem gemeinsamen Gespräch tausch- 

ten am vergangenen Dienstag die Vorstands- 
mitglieder der beiden Götzenhalner Tennis- 
vereine sich über ihre Anliegen aus. Erfah- 
rungen, Wünsche, Spielbetrieb und Trainings- 
möglichkeiten wurden diskutiert. Der Bau 
einer Gerätehütte im Wochenendhaussiii soll 
demnächst begonnen werden. Sachlich und 
für beide Teile nützlich verlief das Im guten 
Einvernehmen geführte Gespräch. 

V(dK wählte VorstancJ 
g In einer liarmonisch verlaufenden Jahres- 

hauptversammlung der VdK-Ortsgruppe wur- 
de nachfolgender Vorstand gewählt: Walter 
Braun 1. Vorsitzender, August Gleim Stell- 
vertreter, Peter Gottschämmer Schriftführer, 
Emma Bartel Rechnerin, Lina Priedemann 
und Philipp Schlckedanz Hinterbliebenen- 
Betreuer, Georg Müller und Max Engel Bei- 
sitzer, Philipp Klepper und Margarate Graf 
Rechnungsprüfer. 

Die Sprechstunden liegen weiterhin am 
zweiten Montag im Monat, 20 Uhr, im Neben- 
raum des Feuerwehrhauses. Als wichtigste 

GELEGENHEIT I 

Audi 100 GL 
Bj. 72, 90 ODO km. Farbe rot, TÜV Sept. 78, 
Schiebedach mit Sonnenblende, Radio mit 
drei Lautsprecher, elektr. Antenne, Nebel- 
scheinwerfer, Tourenzähler, Reifen 90%, 
behelzb. Heckscheibe. Ölverbrauch normal, 
Benzin Landstraße / Autobahn ca. 10 Liter, 
zu verkaufen. 

Näheres Telefon 21011, ab 19 Uhr 2 13 51. 

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 
■ 
2 Achtung, Direktverkäufer 
■ ■ Suche für vorhandene Adressen zuverläs- 
B sige und tüchtige l\ilTARBEITER / INNEN. 
B Folgeprovision garantiert. 
■ RAV GmbH 
3 Telefon 0 61 03 / 7 41 20, von 9 bis 12 Uhr 
■ ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 

Vorslditl Gehen Sie nicht 
unseriösen Angeboten auf den Loim. Wenn Sie Maler-, Lackierer- 
und Verputzarbeiten von Schwarz- arboltern ausführen lasson, sind Sie gegen Pfuscharbelt wehrlos. 

Fragen Sie vorher die Innungl 
Ihr Maler- und Lackterermelster — Garant IQr Schönheit und Schutz 

Hersteiler von 
MAlu-Fanstei und -Türen 

Schlebeanlagen 
Vetglasungen aller Art 
Rolladen sowie auch 
Marklaer> und Jalousien 

SIemsnuiraBe 4, 6072 Orelelch 
Telalon 0 61 03 / 8 13 95 

BEHRENS 
Langen-Oberllnden 

0 61 03 / 7 42 20 

nächste Vorhaben wurden beschlossen: Eine 
Muttertagsfeier am 12. Mai und die Teilnahme 
an einem Ferienaufenthalt vom 12. bis 28. Mal 
im Bayerischen Wald. Für diesen Ferienauf- 
enthalt sind noch etwa 10 Plätze frei. Interes- 
senten erhalten Auskunft über alles Nähere 
beim 2. Vorsitzenden August Gleim. 

Morgen Altennachmittage 
g Pfarrer Gerhard Zühlsdorff lädt für mor- 

gen nachmittag 15 Uhr zum Seniorennach- 
mittag Ins evangelische Gemeindehaus ein. 
Die katholische Pfarrgemeinde St. Marlen 
bietet am gleichen Nachmittag ihren Senioren 
eine Busfahrt ins Senckenbergmuseum in 

Frankfurt an. Abfahrt in Offenthal 13.30 Uhr, 
Dreieichenhain Lindenplatz 13.40, Siedlung 
13.50, Alte Schule 13.55, Götzenhain 14 Uhr. 

HSV lädt zum Kirchgang 
in beide Kirchen 

g Zum Auftakt für die großen Feierlichkei- 
ten unter dem Motto „50 Jahre Handball" 
lädt der HSV zum gemeinsamen Kirchgang 
am Sonntag, dem 1. Mai, ein. Der Gottesdienst 
in St. Marien beginnt um 9.30 Uhr, der in der 
evangelischen Kirche um 10 Uhr. Um 12 Uhr 
erfolgt eine Totenehrung mit Kranznieder- 
legung auf dem Friedhof. 

... massenweise kleliie Prelsel 

liiimnf 

Feiiiäciimecker 
Schokolade ' 
100-g-Tafel 

Bergen-Enl{heim, Da.-Griesheim, Dietzenbach, 
Dudenhofen, Egelsbach, Ffnu-Griesheim, 

Friedrichsdorf, Hepenheim, Heusenstamm, 
Karben, Nieder-Mörlen, Rodenbach, Steinheim, 

- Taunusstein, Viernheim 

SONDERANGEBOTE • SONDERANGEBOTE • SONDERANGEBOTE 

ThimnjU Flisch* 
Pflanmenmos I lOOOQramm-Topf  

I AbD/enstag: 
Schweizer Zopf IJTÄ 600 Gramm-Sfück ' U# 

Schweine- ^ 

Kamm 
500 Gramm J 

2.98 
Gek. Rippchen _ 
oder Kasseler ~ JMO 
600 Gramm  
Original Franldiuter 
Rindswurst M AO 
250 Gramm   

1.98 
Gelbwnrst 
250 Gramm 
Leberkäse fein zerkleinert, ofen* 
gebacken. 250Gramm 
Ardenner 

i Hacldirateit X 3 verschiedene Sorte/K 
100 Gram/n 

Schweine- J 

Kotelett ^ 

Norda- 

Heiingsfilet 
in versch. Saucen," 
200 Gramm-Dose 

Zinn 40 i 
Der Klare aus Weinj^W 
40 Vol. %, 
0,5 Liter-Flasche 

6.98 

40 Vol. %, 
0,5 Liter-Flasche 

Plockwnrst cMach, esogStOcko^tr 
Salami Kateuaach* oder 
Cervdatwnnt 
eoOGnmmStäck 
Schweinskopf _ 

Becht'sOel 
Spezial»S<( 
o.eLftvFIasch» 

Caro Kaffee 
200 Grsinm-Do99 

1.99 

Kraft's Pillsbury 
Apfeltaschen, Aprikosen- 
oder Kirsch- . 
Kopenhagener, 
Packung 

1.9# 

Berliner Weiße 6x0,33 Uter- 
Emngnaschm 
Franz. Camemb 40%FJJr., 200Grarnm-ScftacMef *'1d68 
Uilcli^Speiseeis 
lOOOmlSecher 149 

Kujpferberq 

SeKt»Gold(<^^ 
0,75 Liter-Flasche, 
Ind. Sektsteuer 

5.98 

0,75 Liter-Flasche, 
Ind. Sektsteuer 

ffinunllcbes Botweiii< oder 
WdSwein-Tiröpfthea 
fUferfiHcA« liKl.eia$ 2J8 

ShamtnChic 
Eaarspray 
OreadoM 1j69 
ShamtoCbicFestiger lOOmHJitchtotltr 
Shannoo 
SOOmZ-flascM 1^ 
Lux Feinseife 
6xf00Granyn"295 Stück 
Signal Zalincreme 
eTiStri-FamHItn-Tiib» 

Bettwäsche 

Garnitur 

13SI2 

«M 

reine Baumwolle, 
chlce.vollfarbige 
Drucks, 
Kissen 80/80, Bezug 135/200cm 

Polytsier/BaCimwolle, breilerBlockslrellon auf 
V/elBemFontl, Gr. 36-44 
Kinder-Sandalen * 
FuBbetI, 
Obertt^alerlalLeder, OföJe27-39 
Henen^andalen 

17.90 

Unsere Kuchtnthake In den USrktanDItlienbtch, Dadenltfltn und Egeltbteh UcM- 
JiustikalesBauenitot CroB«KäsekncIien CroOeAnaiäs-Creme' 

i.98 eon%stCcJe 5.98 Torte issiücke 12.95 

WasserscUauch 1/2", Kunststoff, 
20 Meter, mltArmatui' 
»Severin« Dekbc 
Allesschneider 
deulschesFabrlka^ Messer aus EdelslaM, mHSpezIal-Verzahnung 
Arbeitsplatz-Leuchte bLoxm mit 4 slaMm Federgelenk- 
armenMetallrellektor, kompleltmilZuleltung ■ m 
undSchaller BMWylF 
flrischhalte- oder Tortenplatte 
Obertel/schlagfeste K/arsIchtäbdeckung, 
Unterieil Bdefstah/rostfnJ 
Königskuchenflatte 
mit schlag fester Klarsieht- |  abdeckung. auchz. Frlsctr hallen von Brot und roast  
Sicomatic Schnellkochtopf 
mit SEnsätzen und Kochbuch tiUtw TUtar 

Wand- und 

Deckenfarbe 
wischfest, 
12 kg-Eimer M 

Neuseeland 

HoIL Gurken Htasset, 
400~600Gramm^Qck 
öffnungazdten; 
Montag bis Ff^ag 
9.00-18.30 
Samstag 
8.00'14.00 
Abgabe öfAngnbot^ 
An iRtaraM« imttfw Kundtff 
fiirün/M(nii8it«^i6tfcAao Mmg9ii,$olang9 VonrtrML 

100C g-Stück 
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lUlicbte Ausnugszielc / Parudics der Singvögel / AbiTgliiubisrhc OdcrschilTtT 

lirl ihrem Liiuf durch Schlesien bietet die 
Ii r an ihren Ufern Schönheiten, die kein 
iderer deutscher Strom nufzuwcipen hnt: 

Find die Oderwiilder, die sie von Ohor- 
lilcsien bis in die M;irk Hrimdenburg hin- 
n begleiten und die erst bei KürstenberK In 
r Mark, wo das Odertal erheblich breiter 
rl. nur noch die dort steilen Iiiinge bc- 
('•.en. Aber diese nanRsviilder des Unter- 
:!■; sind etwas völlig anderes als die schle- 
iien Auenwiilder. Man hat gesaßt, daß 

;Iesien ohne seine herrlichen Auenwalder 
iisowenig zu denken wäre wie ohne das 

. ^engebirge. Sie haben sich trotz der vielen 
uchstiche, die- den Flußlauf um der Schiff- 
l.it willen veiänderten, ihren alten Rei^ 
.'.Iten. 
liir die Bewohner Breslaus waren sie 
mer ein beliebtes Ausflugsziel, und auch die 

tat '^töhCidtkeit 
/)ic Jahre loissen keinen Halt, 
Sie achten keiner Züt/el, 
Der Mensch wird unversehens n/t, 
ylls /iä(( er uchnelle Flügel. 
Was scJioii <ler Tod hat hinyebracht, 
iiiird nimmer wieder kommen; 
Wird denn in jener luiinen Nacht 
Dein Tratirigscin dir frommen? 

Simon Dacli 

I , ,,;Ml/.er yogen nur zu gerne in die Oder- 
.licler von Maltsch-Leubus-I'raukau. Um 
ai<liwit2 dehnten sich die Wälder vom OJer- 

: .1 bis In die Mulde der unteren Kat/.bach. 
.'.rf waren sie vielfach morastig und mit 
. i n vielen tiefen Wasserlachen ein Paradies 

,■ Wasser- und Singvogel. Im nördlichen 
il des schlesischen Stromlaufs bezauberten 
einst den Dichter Emanuel Qelbel, der oft 

1 Scliloß Carolath zu Gast war und ein Ilüus- 
,• n unter uralten Eichen bewohnte. Noch 

;er ijördlich folgt der große Grünberger 
1 i walo, in dessen Nahe der Weinbau den 

'A!esis(^eii Strom erreichte. Die J'orsthiiu.ser, 
• in der Unberührtheit der Wälder versteckt 

::cn, waren Zuflucht für alle, die Einsamkeit 
id Natumahe suditen. Nach Oberschlesien 

u streckten sidi machtige Sanddünen an den 
; rom, und die dunkle Kulisse der Wälder 

\ urde immer wieder durch liebliciie Oder- 
V.. Idwiesen unterbrochen. 

r.Tit der Oder verbinden vor allem die I5rc.'^- 
I:;uer die Erinnerungen an vcrgnü.r?lc 
1 :i,npfcrtnhrten. Sie wurden schon .lahre vor 

:ii ersten Weltkrieg „fahrplanmäßig" aus- 
ührt, und zwar von kleinen Raddampfern 

e durcliweg schwarz gestrichen waren, l'i .-l 
: die Schlesisclie Dampfer-Compagnie 101:1 
!..■* Kahi'gastschiffe übernahm, prangten s.o i:i 
iii'llem Weiß mit dem rot-weiß-voten Rini: am 

.'■.i'hornstein. Vom Kaiserin-.'Vugusta-lMal/. 
gtigenüber der Duminscl fuhren sie ab. Das 
Ziel war meistens Wilhelmshaven, doch führ- 
ti'n Sonderfahrten auch nach I.anisch, Steine, 
l^^argareth und .lungfernsee. Zu Pfingsten galj 
I s in der Regel einen so starken Andrang, daß 
: 'U-h Fracht.-ichiffe mit Bänken eingesetzt wer- 
den mußten. 

Hans Niekrawietz, der in seinen „Oder- 
1 I dem" von der Schönheit des Stromes kün- 

det, hat auch dem schlesisciu n Odersi liiffc r 
ein Denkmal ge.setzt. Kr schreib: ..Noch von 
Großväterzeiten her wissen die Oderschiffer 
von mancher Überlieferung und alten Dräu- 
chen, die mit der Eigenart ihres I.ebens und 
Schaffens eng verbunden sind. .Schiffer sind 
Zugvögel, aber .sie hängen um .so unlöslicher 
am DaheimgehT-senen und Überkommenen 
imd wissen noch heute rlavon /ti er/iihlen ... 
Trotz Fortschritt war der Otirrschiffer im 
Grunde seiner .Seele ver.'pnnnen. wunder- 
gläubig imd, woraus er kein Hehl machle, 
abergläubi.sch. So konnte eine naehstelze, die 
auf das Heck des fahrenden Schiffes auf- 
fliegen wollte, die Mannschaft ii\ (rhebliiiie 
Aufregung versetzen. Denn di.- Haih.-li : i? 
war bei den Oderschiffern als Ungliiclisvegi 1 
berüchtigt, der unfehlliar eine .Schiffshavarie 
ankündigte. Darum mußte das Auffliegen des 
Vogels (aber nur auf das fahrende SchilT) nut 
allen erreichbaren Wurfinilteln verhindcit 
werden. Und wenn's die .'^iiliirferrnut/.e 
kostete!" Direkt »m Ufer der Oder ließt die I nivcrsität von lire.-lau. 

Im ostfsreußischen Wirel'er 

Hei Prt'uliisch l'-.vlau verlor Napoleon seine er.ste Schlailit 

Nach dem Siege über die verhüiulc'len Preu- 
ßen und Russen bei .Iciui und Auerstedt am 
14. Oktober lüüO war Napoleon weit in das 
östliche Preußen vorgedrungen. Aber am 7. 
Februar 1807, mitten im tiefsten und härtesten 
ostpreußischen Winter, stand er bei Preußisch 
Eylau den verbündeten Preußen und Russen 
gegenüber. Napoleon, der seine Truppen selb.st 
führte, wollte Regen die russische Armee einen 
entscheidenden Schlag führen. Ihm gegenüber 
stand als Befehlshaber der Zarcnarmee der 
aus altem niedersäclisischeni Adelsgeschlechte 
stammende General von Bennigsen, ein be- 
fähigler Truppenführer und geschickter Stra- 
tege. 

So entbraimle auf den Feldern Ostpreußens 
eine .Schlacht, die zu den blutigsten der Napo- 
leonlsclien Kriege gehört. Dreimal wechselte 
die kleine oslpreußische Stadt Preußiscli Eviau 
den Besitzer, wobei schließlich (lie herein- 
brechende Nacht die zerstörte und brennende 
.Stadt in den Händen der Russen beließ. Ge- 
neral Bennigsen nutzte die Nacht zu einer 
ne\ien Aufstellung seiner Artillerie, so daß 
die im Morgengrauen des B. Februar trotz 
diclitesten Schneegestöbers zum Angriff an- 
tretenden französischen Divisionen unver- 
mutet in ei^en vernichtenden Kartälschen- 
hagel der russischen Batterien gerieten imd 
ent.setzlich gelichtet zurückweichen mußten. 
Franzosische Kavallerie suchte die schwierige 
T.age zu klären und zu bereinigen, was teil- 
weise gelang. 

In den frühen Nachmittagsstunden befahl 
Napoleon einen Generalangriff aller seiner 
Truppenteile. General Bennigsen konnte sich 
der Übermacht kaum mehr erwehren; der 
linke Flügel der Russen wurde umklammert, 
ilir Zentrum begann zu wanken. Da rückte im 
Augenblicke kriti.scher Entscheidung ein preu- 

fii::ches Korps unter General I l', Ii; i| l.'i;m, 
dem Oberst Stliarnhoi. t al- C.iMHi ilip'"' 'r- 
niei.-itcr beigegeben war. 

Gemeinsam gingen im .M'i n 
1,'Kslocq und Bennigsen erneut in U.is bluliga 
Treffen und schlugen die Franzn.in erl.ilg- 
reich zurück, wobei sich die Preußen, nu'ist 
ostpreußische Regimenter, dunli be.vondir« 
Tapferkeit au.szeichneten 

So wurde Napoleon der scliiin -iiilure Sieg 
au.s den Händen gerissen, die .Sciilaiht von 
Preußisch Eylau war geschlagen. Sie w.ir nidit 
nur die blutigste und verluslieicli ie der 
Napoleonischen Kriege, sondern auch die erMe 
Schlacht, d> Napoleon nidit gewann - und 
das ist vor allem die geschichtliche P.edrulimg 
die.ser Schlacht von Preußisch Eylau. 

Ein Nachfahre dieses Heerführers von Preu- 
ßisch Eylau war übrigens Rudolf von Bennig-^ 
sen, der die Nationalliberale Partei gründet^ 
und als deren Führer eine starke Stütze BiS'. 
niarcks bei der Gründung des deut.schen Kal- 
serreidies war. Von 1888 bis 1890 amtierte e* 
als Oberpräsident der Provinz llanmiver. 

Friedrichstem und Hohenstetn 
Zwei der sthönslcn Schlösser an der Pregel 

Das Denkmal Albredits von nrandenburg. des 
ersten Herzogs von Preußen, am Schloß in 

Königsberg. 

Am südlichen Pregelufer, nahe bei dem 
Kirchdorf 1 öwenhagen und zwei Meilen ost- 
wärts von Ostpreußens Hauptstadt Königs- 
berg, lag Schloß Friedrichstein, das mit sei- 
nen HO Zimmern und Sülen einer der ansehn- 
lichsten Adelssitze in Ostpreußen war. Der 
Gouverneur von Memel, Ingenieur-Oberst- 
leutnant von Collas, erbaute es 1709/14 für 
den Reichsgrafen von Dönhoff. Die Entwürfe 
/u dem Barockbau stammen von .lean de Bodt, 
dem Architekten des Berliner Zeughauses. 
Wie Preußens Königin Luise dieses Schloß aus 
mehrfachen Besudien besonders geliebt hatte, 
so wurde es zu unserer Zeit ein häufiges Ziel 
lebensfroher Menschen. Entlang zerklüfteter 
Uferhänge eines Badies, durch urwüdisigen 
Wald und die geheimnisvolle Schludit der 
„Hölle" führte der Weg zum Schloß, des.sen 
Fassade immer wieder Bewunderung fand. 

Kehrte man durch die Lindenallee zurii<J| 
nach Löwenhagen, so grüßte der Turm der 
1613 erbauten Dorfkirche, in deren ."inbau 
Glieder der Familie der Reichsgrafen von Dön- 
hoff der Ewigkeit entgegenschlumnn rten. 

In der Gemarkung des allen Prüfst n- 
dorfes Kasewalk an der Pregelmündung 
der erste Preußenkönig sein .lagdschloß Fru d- 
ridishof eibauen. Nadi seinei- .\hn!iciilct it 
mit Sdiloß Niederschönhausen be i Berlin ■•■11 
dessen Schöpfer Arnold Nering Iii!):'. HiOT .i^ ih 
dieses Schloß erbaut haben. Friedrich I- 
helm 1. schenkte Friedrichshut tli-m !'■ ,en 
Friedridi Wilhelm von Holstein-Hi'ck. nach "Ii m 
das Schloß dann den Namen Hol-tiin eiiiirlt. 
.Sein letzter Eigentümer war der \ i rdii nta 
.■\gronom Profe.'^.sor Dr, Kurt Municr, der ll"!6 
in der Heimaterde sein Grab fand 

B ch denke mir die teutsche Nation als starke, 
I dreiste, wackere, arbeitsame Leute, dabei 

geradeweg, ohne Komplimente", sdirieb 
Daniel Chodowiecki einmal an .lohann Kaspar 
1 ivater, dessen Werke er illustrierte und mit 
.ii m er in jahrelangem Briefwedisel stand. Er 
hat damit genau seinen eigenen Charakter 
-..schildert: den Charakter eines Mannes und 
ilünstlers, der mit unglaublichem Fleiß, Wahr- 
licitstreue und Gewissenhaftigkeit sein« 
I.poche im Bild verewigte, ihr den kritischen, 
. ber nicht bissigen Spiegel vorgehalten und 
■'.i ihrem Selbstverstündnis beigetragen hat. 
Fr selbst bezeichnete sich als „Berliner aui 
IJanzig". 

Dort war er am IB. Oktober 1726 als Sohn 
e ines Kornhändlers und seiner mütterlidier- 

, its aus einer adligen Hugenottenfamilit 
flammenden Frau Marie Henriette geboren 
' •■orden. Der Vater, obwohl selbst musisch in- 
•i ressiert, bestimmte den .Tungen zum Kauf- 
nannsberuf. Das Zeidinen daneben konnte 
und wollte er ihm nicht verbieten. Aber erst 

;ich dem Tode des Vaters gelang es dem 
! imgen, nadi Berlin zu kommen, wo ein Onkel 
■'.s Miniaturmaler tätig war. Ein Geschäft, bei 

;'.i ni es auf Sdinelligkcit und gefällige Wieder- 
•,,ibe französischer Vorbilder ankam. Chodo- 

« :ockl eignete sich rasch an, was dazu erfor- 
derlich war. Künstlerische Befriedigung fand 
er nicht dabei; er suchte Wirklichkeits- und 
.^"atumähe. An der Berliner Akademie starid 
iias Formale Im Vordergrund. So bildete siÄ 
e hodowiedii selbst weiter, indem er zu nächt- 
r her Stunde französische und niederlänifl» 

he Maler kopierte. Doch dabei blieb es nichj: 
01- fand allmählidi zu einem ihm gemäßen sGj 
und vor allem zu der Technik, durch die er b^- 
iiihmt wi4rde: ?ur Kupferstedierei. Zuvor 
! alte er si(^ nidit nur vom Onkel getrennt, 

indem audi geheiratet: eine Demoiselle aus 
I' liina französischer „Kolonie". 

dauerte zehn Jahra - von 1760 bis 1770 
t aus dem unbekannten kleinen SchnclI- 
."iniaturnjaler ein bedeutender und geadite» 
lor Künstler wurde, dessen Ruhm mit je<ler 

Der Kupferstecher aus Danzig 

Vor 175 Jahren starb Daniel Chodowiecki 

neuen Kupferstid\folgc, mit jeder neuen Illu- 
strationsserie wuchs: unablässig beobachtete 
Daniel Chodowiecki zeichnend das Alltagsleben, 
er war einer der ersten, die das bürgerliche 
deutsche Familienleben für die Kunst ent- 

Der restaurlrrte ArlushoC In Danzig. 

deckten. Sein eigenes glüd^liches Familien- 
leben gab ihm dafür manche Anregung. 

Als Mitarbeiter vieler deutscher Kalender 
und Almanache. denen er im Gegensatz z.u den 
zahlreich herausgegebenen französisdien 

Kalendern seiner Zeit 
ein uiwerwedisclbares, 
neues Gesidit gab. schuf 
er eine lange Reihe von 
Illustrationen, so zum 
Beispiel eine Folge von 
Radierungen zu Lcssings 
„Minna von Barnhelrn". 
Er war viele .lahre hin- 
durch Mitarbeiter an 
dem von Georg Chri- 
stoph Lichtenberg edier- 
ten „Göttinger Taschen- 
kalender", in dem seine 
Kupferstichblalter nicht 
nur erschienen, sondern 
auch von Lichtenberg 
selbst verständnisvoll 
interpretiert wurden. 
Hinzu kamen in immer 
größerer Zahl die Illu- 
strationsaufträge. nicht 
nur von Leipziger, son- 
dern auch von Berliner 
Verlegern. 

Chodowieckis Liebe 
und Verehrung für Kö- 
nig Friedridi den Gro- 
ßen, den er durch seine 
Stiche nicht nur populär, 
sondern menschlich 
eigentlich erst deutlich 
gemacht hat, blieben 
allerdings unerwidert: 
Der König fand keinen 
Zugang zum Werk des 
Künstlers. Zwei der be- 

rühmtesten Blätlcr Chorlowi('cl;is, itic S/.cricn 
mit Friedrich und dem Keiti'r^iciu'rül ZicUun 
wiedergeben und den König nl~ (kmkW.iii'n 
und rücksichtsvollen Herrn zeiuiMi. tandi"-n .le- 
doch überall Bewunderiin.g und i."ol5rn .Ab- 
satz, 

Selbst die Reise, die Chodowu oa ii.id) ii:i-i- 
ßigjährigcr Abwe.senheit 1773 in s'-.nc l!ciM:at- 
stadt Danzig unternahm. luit/.lc i r vor iilli'm 
zu einer Studien- und Arbelt.-luhrt: beim 
Reiten unermüdlich zeichnend, ski/z.'.ercnd und 
sdireibend, durchquerte ei I lint(rpomni''rrii 
und Pommercllen: über Freienw;ilde. .St^u H.r. d 
und Plate, wo er mit seinem hothbciirucri 
Gaul l^einahe im Sumpf versank, über Sli^lpd 
und die im Krieg verwahrlosten ka-^diutaisctu n 
Dörfer, wo er kaum etwas zu essen oriiieil. In 
Danzig wurde der in/.wischcn auch dort be- 
rühmte Mann nicht nur geein-t. i:r iii'.elt 
auch so viele .'Xufträ.^e. daß er scmu n .\uli mit- 
hält im Hause der Mutter und <..iner .Siiuve- 
stern immer wieder verlängern mußte. 

Neben seiner unablässigen kün.itler.sniirn 
Betätigung, neben seiner umf,',ngiviehen ^e- 
.schäftlichen Korrespondenz - er virlrieb -■ .ne 
Kupferstiche selbst - und seiner gewissenhaf- 
ten Lektüre dei zeitgenössischen Liter.ilur 
blieb dem Vielbeschäftigten noch Zeit, sich 
dem Allgemeinwohl zu widmen: er sammelte 
aufopfernd für die Opfer der überschwemy 
mungskatastrophe im Oderbruch, er war Mit« 
glied der freiwilligen Feuerwehr, er gehörte 
der Berliner Akademie an - deren erste Aus,- 
stellung 1786 auf sein Betreiben zurückging 
und er hatte einige Jahre sogar den Postert 
ihres Direktors inne. 

Mehr als zweitausend Radierungen, Taur 
sende von Zeichnungen neben Ölgemälde« 
und Miniaturen hat Daniel Chodowiedd, dM 
Begründer des nordisch-preußisdien Realis» 
mus, bei seinem Tode am 7. Februar 1801 hin- 
terlassen. Er war, wie ihn ein Kunsthistoriker 
nannte, „der treueste und liebenswerteste, 
selbstgenügsamste Schilderer seiner Um- 
gebung, den je eine Zeit gefunden hat . 

In der Walpurgisnacht ist der Teufel los 

Aus der G(^schidite dor ll<ir/er Spiele in der Nrtdil zum I. Mai / Ziiriitk zur rradilh)n 
D.i Walpur^i: pit'lf der (Jcgciiwjii! 

eiiu* Vor^e'diiclite. /utT5t waren es 
iirnu'. abrrftluubiadii \K'n>ciiL*n, die in Ihrer 
Vi't I i^sonhcit Ztifliiciit Siilhon und botihi- 
ln'Milen Krriiili'tn nnbrnen untl dann in ihren 
Tiamrien j^huib'i'n. sei<'n wtrklii'ii mit di»rn 

auf dm IVockt'n Sie or/.iihllen 
Wohl auch davon »n Ihrem W:»hn(\ wurflcn 
vn hafii'l, i-pfciltiTt. hmKrrjdilrt ,.lk*xen" 
w'i:flrn sie in flf? P»«'vrjlkrrunR und r)fn7iell 
R.'nannt. 

Im Jahre maditi.' sid) an dci Univctsi* 
la! I.oipzig ein Professor F'rätorlus daran, 
nllr- /u sammeln, was Ober diese Hexen be- 
1< ttml war. Er brndite einen dicken Schmöker 
von über 500 Seiten zusnmmcn. 

UM» Jalire spalrr war es der niedersüdi.si- 
I)ithtf?r Löwen - er eröffnete mit Losslng 

zu immen dn« Vationnltheater in ffnmbur« , 

tlcrsfenstif! und blauer Dunsf 
sind keine „Drogen" 

■Mit El lulg hat die Gewerkschaft NCJG 
I.N.ilirung. Gunul). Gaststätten) Kinspruch 
;;ei;cn die Verteilung eines von der Bun- 
ileszentrale füi gesundheitliche Aufklä- 
rung herausgegebenen Faltblattes mit 
lern Titel „Aktionen gegen den Mlß- 
braudi von Drogen" erhoben. 

.'^adi Atisiclu der Gewerkschaft ist es 
nicht vertrc'bar, daß Gerstensaft und 
blauer Dunst hier auf der Abschrek- 
kung.sllste aufgeführt werden Das Bun- 
ilcsmini.';terium füi Jugend, familie und 
Gesundheit zeigte sich einsiditig: Das 
l'altblatt -oll nicht mehr verteilt wer- 
den. In einer neuen Aufklärungsschrilt 
sollen alkoholisdie GetrSnke und Tabak 
nicht mehr als „Drogen" bezeiclinet und 
mit den gefährlichen Hauschgiften auf 
eine Stufe gestellt werden. 

und verließ gi'Sen !( Uhr früh v.ieder den Iii ig 
der Hexen und Teufel. Ober einhundert Teil- 
nehmer zählte man - darunter viele Studm- 
ten der Bergakademie Clausthal. Man huite 
sich um Mlttcrnadit eine Kcstrede an und 
heg.il. sidi in ilner Llchtcrpolonai'^e 7um 
Hi'xenaltar und /.ur Teufelskanzel. 

.Schnell .-prach sich die.-i-,- Kreigtu; hrriiiu. 
und .Ml waien es im .lahre lil()2 schon 77(1 
Damen und Hirten, die die nächtliche Fahrt 
antraten Kiner der Veteranen der Brocken- 
feiern - er war In Eis und Schnee von Wer- 
nlgerode zum Brocken gewandert - .schildert 
diese Nacht: „Vom Turme bis /.um Bahnhof 
l.st alles von Menschen schwarz. Mehr noch 
unfl immer mehr! .Mies will In den Saal, mit 
Teufelskappen, Satanstrompeten, Walpurgis- 
knarren und höllisdien Fadteln. I-hrmcn und 
Toben erfüllt bald die vollgestopften Häumr, 
Keine Spur mein von der alten, gemütlichen 
Walpurgisteier!" 

Veranstalter dieser Walpurgisteier w.ir die 
..Il.ir/hiuger Walpurgisgescilsihaft"; dir Teu- 
felspredlgt um ^litternacht wurde wiederum 
von einem C'lausthaler Bergstudenten ge- 
halten. 

Wir sehen hlei schon, d;iß die Walpurgi,-- 
feiern nicht nur auf dem Brocken selbst ge- 
plant und organl.siert wurden. Für die weile 
Verbreitung dieser Feste haben besonders die 
Vereine des Har/.klubs beigetragen. Hier ist 
vor allem der Harzklub in Halle zu nennen. 
Schon Heine beriditete um IH2I), daß die 
meisten Mitglieder der auf dem Brocken ver- 

ammelten Getiellsc+wift am nallen.''er Stu- 
denten bestunden hatten. In Halle feierte 
man seit 18111 d.is Stiftungsfest des Harzklubs 
zu Walpurgis. Als immer wierlerkehrendes 
Brauchtum finden wir datiel die Aus.'^chtnük- 
kung des Sdales mit Hunderten von Harzei 
Tannen, Fe.streden, wobei ,|eder Uedner mit 
der Hillel>ille, dem Nachi idilenin.^trunieiit der 
Kiihlcr, angekündigt wurde, und um iVIitter- 
nacht den festlichen KInzug des Monats Mai 
mit einer Polonaise und dem I.itde; „Dei Mai 
ist gekommenI" Wenn auch im ganzen da' 
Walpurgisfesl In Halle den Frühling in den 
Mittelpunkt der Feii-r stellte, so fanden sich 
(loch allmählich immer mehr .Anspielungen 
auf Hexen und Teufel, Im ,lahre l!IO-t tritt dci 
Teufel mit seiner .Schwiegermutter Im Zwir- 
gespriich auf 

1!MI war das Walpurgisfest schon im ganzen 
H.ir/ verbreitet. fOin Berichterstatter schrieb 
damals: „Am Sdilusse de.« Monat.-.. In der Wal- 
purgisnacht. Ist im Harz überall ein lustigem 
Feiern gewesen Auf dem Biockeii. dieser 
klassisdien Walpurgisstätte, hat das Verkehr.-- 
amt Wernigerode eine Feier arrangieit. Aber 
in diesem .fahre war der Brocken nicht mehr 
die einzige Statte solch lustiger festlicher Iii' 
grüßung des Monats Mai. Auf dem Flegenstein 
bei Blankenburg, auf dem Hexentanzplalz, 
auf dem Ravensberg bei Bad Sachsa, auf dem 
.Steinberge bei Goslar und überall, wo eine 
gastliche Stätte auf einer Höhe steht, war der 
Teufel los In der Walpurgisnacht." 

\'on .Tahr zu .lahr drang .so die Feier in ilcr 
Walpurgi.snacht weiter in CJebiete um den 

Uber den Club der einsamen Herzen zur Heirat 
Eheanbahnung in der DDR meislenü Priv.ilinitidtive / Kein Computer 

der eine Walpurgisnadit beschrieb, in dei 
Sdiriftsteller und junge, vornehme Damen auf 
den Brocken reisten Goethe bot im Faust eine 
neue Walpurgisnacht und einen neuen, klugen 
und eleganten Teufel. Seit dieser Zeit ist der 
Teufel hoffähig geworden. 

In Heinridi Heines „Harzreise" i.st im .lahre 
11!2(> von einer recht feuäitfröhlichen Stim- 
mung im Brockenhaus die Rede und von man- 
dicn Beziehungen zu Walpurgis, aber der Teil- 
nchmerkrels an soldien Brockenfesten blieb 
docJi recht vom Wetter abhängig. Es war nldit 
möglich, sich auf gutes Wanderwetter zu ver- 
lassen, denn die Brockenbahn fuhr noch nidit. 
Im .fahre IBOI änderte sich das, als sich die 
Brückenbahn entschloß, einen Walpurgisson- 
dorzug einzulegen. Der Zug traf gegen 1!) Uhr 
am Abend des :)(!, .April auf dem Brocken ein 
17    

In der Sowjetunion und der CSSK gibt es 
sie bereits: die staatlidi organisierte FJhean- 
bahnung per Computer. Einsame DDR-Bürger 
jedoch bitten ihren Staat in diesem Punkt 
sdion jahrelang vergebens um eine Nachah- 
mung des sowjetischen Modells. 1973 wurde 
das Projekt nach langer Diskussion angeblich 
ernsthaft mit staatlichen und gesellsdiaftlidien 
Einrichtungen beraten, ohne erkennbaren fCr- 
folg. Die SED hält jede Form von Eheanbah- 
nung offenbar noch immer für suspekt und 
bürgerlich, obwohl die Familienplaner trotz 
inzwischen steigender Geburtenraten nach wie 
vor für eine möglichst frühzeitige gezielte 
Hilfe bei der Partnersuche plädieren. 

Der Psychologe und Sexuale.\pcrte Siegfried 
Schnabel, Verfasser des auch in der Bundes- 
republik verlegten Budies „Mann und Frau 
intim", hat sich erneut an die Spitze der Be- 
wegung gestellt. Sdion vor einem .Tahr grün- 
dete dor Leiter einer der rund 200 Ehe- und 
Sexualberatungsstellen der DDK in Karl- 
Marx-Stadt einen Modellclub für Alleinste- 

hende. der Jetzt durch die ersten Ehestiftungen 
überall in der DDR-Presse Furore macht. 

Den Anstoß dazu halte ein in der Fraucn- 
z.eit.sduift „Für Dich" veröffentllditer Hilferuf 
einer In einem Frauenbetrieb arbeitenden H.'i- 
jährigen Textil-lngenieurin gegeben, die sldi 
über ihre Einsamkeit und den Mangel an Ge- 
legenheiten beklagte, einen geeigneten Partner 
kennenzulernen. Und die Frauen waren denn 
auch in dem jetzt so gepriesenen Karl-Marx- 
Städter Club der einsamen Herzen zunächst 
in der Überzahl. Inzwisd,en scheint nach 
mehrfachen Appellen nicht nur das Verhältnis 
der Geschlechter unter den rund 700 Mitglie- 
dern au.sgewogen zu sein. Auch der .Schutz vor 
Zweckenlfremdung ist durch exakte Clubre- 
geln gesichert. Zeit und Ort der Zusammen- 
trelten sind nur den Mitgliedern bekannt, die 
vor dem Spaß an der Freud' zusätzlich durdi 
Vorlage ihres Personalausweises beweisen 
müssen, daß sich kein verheiratetes sdiwarzes 
.Schaf in die Reihen d'-r Alleinstehenden ein- 
geschliduai.luji^ «il Ä»*»- G. S,,. 

lEsgu'fsscsla cli@ Nesse spriilven 

In der \jicht zum 1. >lai Rcbrii sic-li Uexrn und 
Ti-ulcl aiif den Tanzllüchen im llar/. fin Stell 

dirheiii. 

11,11/ vor, l!)2!t waren die ersten WalpurgibfcU'i ii 
in Braunschweig und Leipzig, Wohl wurden 
ilie.-i' Feiern Infolge des Weltkrieges von l!)3H 
bis 104.5 ausgesetzt, doch um .so stärker kam 
nach 101,1 das Ungebundene, ja fast Dämoni 
seile liieser mitternächtlichen Feiern zum 
Durihbruch Allerdings verHelen si« auch olt 
der (:es( häftemacherei. 

Doch die Auswüclisi' haben sich schon über 
lebt, und an einigen Ifarzorten hat sidi die 
alte Tradition wieder durdigesetzt. So etwa 

llllMIMIIMIIIIIIIIIIIIIilllllllllMIIIIIMIIIIIIIlllllMIIIMIIIIIIIIIIIIIIMIIMIIIIII = = 
I Whisky-Cl.s | 
E KInr Spri-speisArma in KamHKate = 
E (Ohio) brachte eine neue Sorte ihrer = 
= Produkte heraus, die einen Whisky- = 
= Geschmack aufweist. Wegen seines 3 
X Alkoholgehaltes darf das neuartiKe 5 
i Speiseeis an Kinder und .fuKendlldie 3 
I nicht verkauft werden. i 
iTiiiHiiiiiiiiiiiiiiiMliiiiiiHiiiiiiiiiaiiiiiiiiiiiiiiaiiiiiiiiiMiiiuMiiiiiiiiiili 

in Bad Gru. li, wo seit 19:)1 vor der Natur- 
kulis.se des Ilübichensteins W'alpurgisspiele, 
die alte Sagen.stoHe mit neuen Ideen und 
Handlungen vereinen, aufgeführt werden. 
Erst der Einzug der Maienkonigin macht dem 
Spuk des Walpurgisspiel.s „Die Hexensalbe" 
ein Endr-, , If.-l/jmmatzsch 
  anzeigen + public relations 

Kribbelt es Urnen auch immer gleich so ver- 
dächtig in der Nase, wenn Ihr Gegenüber mal 
kräftig in die Gegend niest? Dabei ist Ihre 
Angst nahezu unbegründet - zumindest wenn 
Sie den neuesten Untersuchungsergebnissen 
glauben wollen, die mehr oder weniger über- 
zeugend nachweisen, daß man sidi einen 
Schnupfen weit häufiger durch Unterkühlung 
oder Zugluft holt als durch direkte Ansteckung. 

Damit sdu'iat also wieder einmal das vici- 
disluitierte Welter an allem schuld zu sein - 
die launisdie A[iril\vilterung beispielsweise, die 
In unseren Breiten eifahrungsgemäß bis weit 
In den Mai hinein anhält. Während andern- 
orts längst der .Sommer seinen Einzug gehal- 
ten hat, sind wii, zumindest bis zu den Eis- 
heiligen, noch ständigen Temperaturscliwan- 
kungen ausgesetzt, die den Organismus weil 
mehr belasten als sti-enge winterliche Kälte. 

Dodi wie er auch entstehen mag, Sduiupfen 
Ist eine höchst lästige .Angelegenheit, vor allem 
wenn er einen „ausgeredmet jetzt" überfällt. 
Katürlich kommt er zu jedem Zeitpunkt unge- 
legen - er stört im Beruf, auf der Urlaubs- 
reise, am Wochenende ... Wenn er aber nun 
einmal da ist, m';ß raan eben irgendwie mit 
Ihm ffrtigwerden. ' 

Da gibt es ausgesprodiene Spezialisten, die 
entwickeln einen richtigen Schlachtplan und 

rücken ihrem Katarrh mit System zu Leibe. 
Freilich sind sie dann nidit wenig enttäuscht, 
wenn dor Kollege, der eigentlich gar nichts 
unternommen hat, früher von seinem fjualen- 
den Niesreiz erlöst ist als sie. 

Glücklicherweise macht sich aber auch die 
pharmazeutische Industrie Gedanken über eine 
sinnvolle Sdinupfen-Therapie - und das mit 
gutem Erfolg. So ist von Ketlelh:ick Iliker, 
BorkenWestf., Rhinolitan Dosier-Aerosol auf 
dem Markt, das Arzte und Patienten gleidier- 
maßen als ausgezeichnetes Mittel gegen 
Schnupfen schätzen. Man sprüht es ganz ein- 
fach in die Nase, und schon nach wenigen Mi- 
nuten schwellen die gereizten Schleimhäute 
ab; die Atemwege sind dann für sechs bis acht 
Stunden zuverlässig frei. Und was als beson- 
ders angenehm empfunden wird: Die Nase 
trocknet bei dieser Art dor Behandlung nicht 
aus. 

Damit lassen sich alle die lästigen .Schnup- 
fensymptome nahezu ganz beseitigen, die 
Krankhoitsdauor wird gleidizeitig wesentlich 
abgekürzt. Was aber ebenso wichtig Ist: Kom- 
plikationen wie Nebenhöhleninfektionen oder 
das von vielen Patienten gefürchtete Erkäl- 
tungstieber lassen sidi durch Rhinolitan Do- 
sier-Aerosol weitgehend vermeiden. 

Pensionsplanung mit der R+V-Privat-Rente 

Gießkanne oder Feuerwehr? 

Die Diskussion über die Sidierheit der ge- 
.setzliclien Renten hat in der öffentlldikeit 
dazu geführt, sich intensiver mit den Fragen 
der Altcr.sversorgung, Insbesondere mit den 
Möglidikeiten privater Vorsorge zu besdiäfli- 
gen. In zahlreichen Gesprädien mit Kunden 
und Interessenten konnte die R ! V LEBF:N.S- 
VERSICIIERUNG a.G. im RaifTelsen-Volks- 
bankenverbund, Wiesbaden, feststellen, daß 
bei vielen von Ihnen ein gewisses „Kentenden- 
ken" vorherrsdiond ist: man strebt eine ge- 
sicherte, lebenslange, monatliche Rente an, um 
das mit Kapitalanlagen verbundene Risiko zu 
vermeiden. Die R-I V LEBEN hat dieser Ein- 
stellung Rechnung getragen und mit der R + V- 
Privat-Rente ein Programm geschalten, das je- 
dem Interessenten ermöglicht, seine Alters- 
versorgung auch auf Rentenbasis individuell 
zu gestalten. 

Das Programm bietet eine Vielfalt von Va- 
rianten, die im wesenllidien aus zwei Grund- 
formen entwickelt worden sind: 

1. die sofort beginnende Privat-Rente; sie 
bietet die Möglichkeit, durch Zahlung eines 
„Einmalbeitrages" Anspruch auf eine sofort 
beginnende lebenslange Leibrente zu emer- 
ben. Diese Vertragsart eignet sidi zur Anlage 
größerer Kapitalbetrüge. Sie findet auch Ver- 
wendung bei der Verrontung fällig werdender 
Versidierungssummen aus Kapitalicbensver- 
sicherungen. 

2, dii' zu einem späteren Zeitpunkt begin- 
ncndi^ Privat-Rentp; auch sie bietet die Mög- 
lichkeit, Ansprudi auf eine lebenslange Leib- 
rente zu ei-wcrben. Hier beginnt die Rente 
nach einem vom Kunden zu wählenden Zeit- 
raum - der sogenannten Aufschubzeit - meist 
zum (iO.. OH. oder (iS. Lebensjahr. Die Beiträge 
sind wahrend der Aufschubzeit laufend odiT 
zu VcTtragsbeginn als Einmalbeitrag zu ent- 
riihtcn. Diese Vertragsart empfiehlt sich be- 
.sonder.-, dort, wo die Altersversorgung und 
nicht der Ilintcrbliebenensdiutz im Vorder- 
grund steht. 

H.iu.stcine zum wi itoren Ausbau der Privat- 
Rcnle sind die Witwenrente, die Unfall-Zu- 
satzversicherung und die Benjfsunfähigkeits- 
Zusatzversidierung. Eine vertragsgemäße 
Jlindcstlaufzeit der Rente und dor moglidie 
Einschluß einer Beitragsrückgewähr bei Tod 
vor Rentenbeginn garantieren, daß auch bei 
vorzeitigem Tod die Beiträge nicht verloren 
sind. 

Eine Reihe weiterer Vorteile madit die R . V- 
Privat-Rente als Geldanlage attraktiv. Dazu 
gehören insbesondere auch die Überschußbe- 
teiliiiung und die günstige steuerliche Regi-- 
lung. 

Au;.führlidie Informationen erhalten Sie Ijei 
der R i V LEBENSVERSICHERUNG bzw. bei 
Ihrer Volksbank, Raitteisenbank oder .Spar- 
und Darlehnskasse. 

Unsei^ Körper kommt ständig mit Krank- 
heitserregern wie Bakterien, Viren oder Schad- 
stoiTen in Berührung. Nldit immer aber reichen 
die körpereigenen Abwehrreaktionen allein 
zur Verteidigung der Gesundheit aus. Medika- 
merite dienen deshalb seit Jahrhunderten zur 
Ergänzung und Verstärkung der natürlichen 
Abwehrmechanismen unseres Organismus. 

In den meisten Fällen werden sie als Tablet- 
ten, Dragees oder Kapseln eingenommen und 
trcicn dann den ^leidion Weg an wie die Nah- 
ruiigsbeslandteile. Vom Darm aus gelangen 
sie in den Blutkreislauf, und das Blut versorgt 
dann alle Kürperregionen mit dem betreffen- 
den Wirkstoff. 

Kei bestimmten Erkrankungen ist der ge- 
samte Körper mit Krankheitserregern über- 
sdnvemrnt. Hier gibt es keinen Ijesseren Weg 
zu den vielen Orten des Krankheitsgesdiehens 
als das weitverzweigte Versorgungssystem des 

w- 1 einer Gießkanne wird 
PlPirhm'Tni® gesamten Körper 
kön^n cn Die Krankheitserreger 
Set werden ver- 

j dagegen auf einen Kör- oder em Organsystem begrenzt, so Ist 
etaa Behandlung nadi dem Gleßkanncnprlnzlp 
nttf aann sinnvoll, wenn man auf anil-re Weise 

an den KranJüicilshcrd UcruiiUommt. Dl» 

bessere Behandlungsmethode bei solchen be- 
grenzten Prozessen ist jedodi in jedem Fall 
die gezielte Anwendung des Wirkstoffes direkt 
am erkrankten Organ. Unerwünschte ElTekte 
auf andere Körperregionen, die ja von der 
Krankheit gar nicht betroffen sind, werden so 
vermieden. Diese Therapieart könnte man mit 
dem Einsatz der Feuenvehr vergleichen, die 
zum Brandherd fährt, um gezielt zu löschen. 

Ein Medikament, das nur am Ort des 
Krankheitsgeschehens angreift und Hudi dort 
verbleibt, nennt man Kontakt-Therapeutikum. 

Ein solches Präparat ist Metifex 200, das 
zur Behandlung und Vorbeugung von Durch- 
fallerkrankungen eingesetzt wird. Metifex 
wirkt dort, wo es gebraucht wird: im Darm. 
Ein Übertritt in den Blutkreislauf und eine 
Verteilung im ganzen Körper findet nicht statt. 
Gegen Durchfälle wirkt Metifex 200 daher als 
Kontakt-Therapeutikum gezielt im Darm und 
kann dort seine schleimhautabdichtenden, 
krampflösenden und antlbakterlellen Eigen- 
schaften voll entfalten. Der Durchfall wird 
gestoppt, und die normale Dannfunktion stellt 
sidi rasdi wieder ein. Nach der Darmpassage 
wird Metifex 200 zu praküsch IGOVo mit dem 
Stuhl wieder ausgeschieden. Natürlidi eignet 
sidi diesem Medikament audi zur Vorbeugung 
gegen Durchfall bei Kelsen, Klimawechsel odeü 
JCoätutjuteyung, 

Neu: Feinste Pralinen-Spezialitäten dieser Welt. 

Im neuen Sarotti-Confiserie-ftischpack. 

Sarolti hat in 7 Ländern 
erlesenste Pralinen- 
Spezialitäten für Sie aus 
gewählt. Originalgetreu 
nach überlieferten 
Confiserie-Rezepten 
zubereitet. Und dafür 
den neuen Sorotti- 
Confiserie-Frischpock 
geschaffen: um den 
Vollendeten Geschmack 
dieser KösHichkeiten 
2u schützen. 

SAROTTl 
1001 maljgjguf 
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1- bla Mam.-H«iw 
m Lanatn o. Igalsbacli 
'u kaufen QMUCht. 
Ot(ert-Nr. 118 an die LZ 

Biete alleinstehender 
Frau 

Wohngemelntchall 
gegen MIthlKe Im Haus- 
halt 
Olferl.-Nr. 119 an die LZ 

Nebenverdienst 
Mitarbelter/In (ür Turn- 
hallenreinlgung morgens 
von 6.00-7.4S Uhr bzw. 
von 22.00-23.45 Uhr ge- 
sucht, Evtl. ohne Lohn* 
Steuerkarle. 

Tel. 0/84 1 0 81 JCS 

Fuebo<ll«n-SpMM- 

Ich verlege Ihre FuB- 
bSden In Alt- u. Neu- 
bau. Treppenstuten, 
auch abgetretene 
Voll-PVC mit Ver- 
schwelBen, PVC-Ver- 
bund und Teppichb., 
auch Verspannen. 
Roll Friedrich, Langen 
WeserstraBe 11 
Tel. 06103-27117 
Mit Arbeitsgarantie 
2 Jahre 

Waschmaschinen 

Schnelldienst 

Reparaturen und 
Ersatzteile 

für alle Fabrikate 
Fa. Erich Kalusche 

Trieton 06103/73480 

ORGELVERLEIH I 
Tel. 061 51/23668 

•ito-Felle 
qene Fertigung, daher 
in^itlg Felldecken, 

Wand- und Bodentelle. 
FelhLagai Mörfelden 
RQaselshelmer Str. 36 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 
ann Erscheinungs- 

tag vor 9 Uhr 

^ MÜuhsermKrediten 

madienSie., , 

einen guten Keiiir. 
Wir geben Rofenkredife bts zu 25000 Mark för ledet» 

Zweck. Schnell und zlnsgünstig. Mit Zinsgarantie für die 
gesamte Laufzeit. 
En Beispiel au5 unserem Angebot: 
Kredit-Belrog 
Laufzeit 

Monatsrate 
Folgeraten je J62 Mark 
effektiver Jahreums 8,34% 

COMMERZBANK^ 
Die Bank an Ihrer Seite. 

Am Freitag, de ^ 29. April 1977 

jCROSSES FROHUNGSFEST 

Naturfreundehaus 

Es spielt für Sie die CUB.^ CO^viBO 

Beginn 20 Uhr 

STENOGRAFENVEREIN 1897 Langen E.V. 

Neue Lehrgänge 
in Kurzschrift und Maschinenschreiben 

Anmeldung Freilag. den 29. April 1977, 18.45 Uhr, in der Adolf- 
Reichwein-Schule, Südliche Ringstraße/Zimmerstraße. 

Für die Beweise herzlicher Teilnahme, die uns 
durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang unserer lieben f^utter 

MAGDALENA KAPP 
geb. Manz 

' zuteil geworden sind, danken wir herzlich. 

Im Namen 
aller Hinterbliebenen 

Familie Lorenz LinI« 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - Oberführungen 

Sarglager - Sterbewüsche - Zierurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen, alle 
Formalitäten, lederzelt erreichbar,, aul An- 

rul Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
6070 Langen. Fahrgasse 1 Tel 06103 22968 

seit Ober 90 Jahren In Famlllenbesitz 

Opel Rekord C 
TÜV 12 78, Radio, Hohl- 
raumversiegelung, gepfl. 
Zustand, 1900,— DM. 

Telelon 06103 72276 

Wirgcbcn'ihrer Zukunft ein Zuhause. 

BAUSPAR-BERATUNG 

direkt in Langen 

Die LBS bietet Ihnen mit ihrer Beratungsstelle die M(>glich- 
keit, sich direkt in Langen über alle Bausparvorteile zu in- 
formieren. Wir beraten Sie auch über die günstigste Bau* 
finanzierung, zum Beispiel über die Bau-Komplctt-Finanzle« 
rung mit der Sparkasse, über Bauspardarlehen zur Althaus-» 
renovierung, Über öffentliche Mittel zur Modernisiervmg usw. 
Ihr Gesprächspartner ist unser Bezirksloiter Helmut Krahru 
Horatunfisstrllo ranfc^n. Rheinslrafte 32, Tel, (OfilO;^) 2 10 46. 
Offniin«szeiton: Montag—Freitag 8.30—12.30 u. 14—17.30 Uhr, 

Donnerstag bis 19 l'hr. 

V nCI Landesf 
■ Bausparkasse 

O Bausparkasse der SparhatsM^ 

'JetztTrühjahrsputz! 

Türen 
NIE MEHR 

  STREICHEt^l U 
W Aus alten Türen und allen anderen, egal wia id» 
aussehen (Risse, Löcher, abgeblätterte Ferbd 

spielen keine Rolle) machen Wir innerhalb 8 Stunam 
(morgens geholt - abends gebracht) prelswertei 

moderne, wartungsfreie PORTAS-KunstätoffbeschlOit* 
tete Türen. Wie neu! Wahlwelse in orig.HoIrdekom 

i;oder Unifarben. Keine Voransehlagskottenl 
AlleinverarbeUer für dm OroDraum Pr«nl(Alll 

li\ PORTAS-FaetibelrlebFi.HerdoQmbH 
  ^ WelBmüller»tr. 42, Fr«nkfutt/iyi8ln,T»l,06H/413001 

/rp^H'PORTAS-FachbBtrlebe in vielen Stüdlen DeulscWandl 
M-nwl ' Beachten Sie unsere Rundfunkwefbunfll 

DANKSAGUNG 

Für die uns beim Tode unsres lieben Verstorbenen 

Georg Philipp Schäfer 

erwiesenen Kranz- und Blumenspenden sagen wir unseren aufrichtigen 
Dank. Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Meier für seine liebe- 
vollen, trostreichen Worte, Herrn Oberforstmeister Lütkemann und 
seinen Schulkolleginnen und -kollegen für den ehrenden Nachruf. 
Unser Dank gilt auch all denen, die unserem lieben Bruder. Schwager 
und Onkel die letzte Ehre erwiesen. 

Im Namen der Angehörigen 
Karl Schäfer 

Am 22. April 1977 ist nach einem arbeitsreichen Leben meine liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwägerin, Tante und Cousine 

Katharina Stüber 
geb. Lohr 

im Alter von 80 Jahren für immer von uns gegangen. 

6070 Langen, Dreieichring 20 

In stiller Trauer; 

Familie Helmut Stüber 
und Angehörige 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 28. April 1977, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach einem Leben in Liebe und Güte wurde am 24. April 1977 unsere 
liebe Tante, Schwägerin und Freundin 

Adele Dröll 
geb. Kind 

im Alter von 78 Jahren von einem langen, schweren Leiden erlöst. 

In stiller Trauer; 

Willi und Elsbeth Retthage geb Kind 
Karl und Ilse Herth 
Rudi und Hilde Schäfer 
Herbert und Wilma Kind 
tifriede Kind 
Anna Wannemacher 

Langen, d, 26. April 1977 
Lutherplatz 7 
Hohenlimburg 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 28. April 1977, um 9.30 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Langen. Beethovenstraße 4 

Weinet nicht Ihr meine Lieben, 
war' so gern bei Euch geblieben, 
doch mein Leiden war so schwer, 
für mich gab's l<eine Hoffnung mehr. 

Am 24. April 1977 ist mein lieber Mann, herzensguter 
Vater, Schwiegervater, Opa, Pate. Bruder und Onkel 

Karl Haubner 

im Alter von 76 Jahren sanft entschlafen. 

In stiller Trauer 
Anna Haubner geb. Denks 
Marianne Nickoll geb. Haubner 
Horst Nickoll 
Oliver Nickoll 
und alle Angehörigen 

*9 ♦ 

V ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

De Beerdigung findet am Donnerstag, dem 28. April 1977, um 13.30 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 32 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 l.nn Darmsisiiei Straße 26 DietlStag, den 26. April 1977 

e Um das Forttjestehen des SGE-Musik- 
zuges braucht man sich Iteine Sorgen zu ma- 
chen. Dies erkannten am Sonntag diejenigen 
Egetfbacher. die sich im Saal des Bürger- 
hauses eingefunden hatten, um das Konzert 
des Musiknachwuchses mitzuerleben. Der Ju- 
gcndspielmannszug hatte dazu eingeladen. 
Pünktlich um 16 Uhr hob Horst Kern den 
Taktstock, und die jugendlichen Musikanten 
zeigten, daß sie seit ihrem letzten öffentlichen 
Auftritt allerhand dazugelernt hatten. 

In der traditionsgemäßen weißen Spielklei- 
dung präsentierten sich 19 junge Leute, Mäd- 
chen und Jungen im Alter von vorwiegend 
acht bis zwölf Jahren, einige mit längerer 
Erfahrung gehen auch schon auf die Volljäh- 
rigkeitsgrenze. Mit Pfeifen, Flöten und Trom- 
meln — an der Pauke und am Schlagzeug 
hatte man beim aktiven Musikzug eine An- 
leihe gemacht — wurden unterhaltende Wel- 
sen dargeboten, und der Applaus zeigte, dflß 
man sich schnell in die Herzen der Zuhörer 
hineingespielt hatte. Wolfgang Schroth, der 
.sonst im Musikzug Trompete bläst, leitete 
mit verbindlichen und humorgewürzten Wei- 
ten durch das Programm, das Ouvertüren, 
Märsche, Potpourris und Polkas enthielt. 

Dazwischen zeigten einige der jungen Mu- 
s kanten, daß man sich auch bereits an an- 
'■^re Instrumente heranwagt. Das Spielen in 
':Ioineren Gruppen, gewissermaßen eine So- 
i-tenausbildung, wurden mit Klarinette und 

-Horn, Im zweiten Teil auch mit Klarinet- 
und .Saxophon vorgestellt. 

Jahrgang 1922 
trifft sich am Samstag, 
30. 4., in der Tennishalle 
von Schulkollegen Georg 
Schiert. 

Der Jahrgang 1902/03 
trifft sich Mittwoch, 27. 4. 
um 17 Uhr In der Gast- 
stätte Theiß. 

In den Zuschauorreihen sah man einige 
Generationen von .Spielleuten, frühere Stab- 
führer, den Ehrenvorsitzenden der SGE, Dür- 
germelster Hans Dürner mit Familie und Ver- 
treter der Fraktionen. Begei.sterung leuchtete 
aus den Augen der ehemaligen Spielleute über 
die gute Vorstellung, die der Nachwuchs 
präsentierte. 

In einem Gespräch mit Horst Kern, der den 
Jugendspielmannszug leitet und auch für die 
Ausbildung verantwortlich ist, erfuhren wir, 
daß ein Kind oder ein Jugendlicher etwa 
eineinhalb Jahre üben muß, bis er in dem Zug 
mitwirken kann. Natürlich komme es dabei 
auf Talent und Trainingsfleiß an. Ohne Fleiß 
kein Preis. Dieses Motto gelte gerade beim 
Musizieren. Er selbst sei aber mit der Auffas- 
sung der jugendlichen Musikanten sehr zu- 
frieden. 

Es war ein unterhaltsamer Nachmittag, das 
kann man als Fazit ziehen, und die Be.sucher 
dankten am Ende mit herzlichem und Uing- 
anhaitendem Beifall. 

... Herrn Karl Hertlein, SchillerKlruße 39, 
zum 82., Frau Margarete Gaußmann, Ernst- 
Ludwig-Straße 37. zum 83., Hert-n Johannes 
Jourdan, Schulstraße 13, zum 72. und Herrn 
Heinrich Jourdan, Schulstraße 28, zum 72. Ge- 
burtstag am 27. 4. 
... Herrn Jakob Laubenheimer, Rheinstraß^ 
46, zum 79. und Frau Elisabeth Schupp, 
Dresdner Straße 31, zum 72. Geburtstag am 
2H. 4. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Theaterring 
Staatstheater Darmstadt 

e Die nächste Theaterfahrt der Besucher- 
gruppe Egelsbadi in der Miete La findet am 
Mittwoch, dem 4. Mai 1977, statt. Zur Auf- 
führung im Großen Haus gelangt die Oper 
„Madame Butterfly" von Giacomo Puccini. Die 
Vorführung beginnt um 20.00 Uhr und dauert 
bis ca. 22.30 Uhr. Abfahrt mit dem Bus in 
Egelsbach an den vorgesehenen Plätzen um 
19.15 Uhr. 

Für diese Vorstellung können beim örtli- 
chen Mitarbeiter, Herrn Reinhold Schönweltz, 
Egelsbach, Schillerstraße 52, Telefon 4 3103 
noch 2 Plätze In Platzgruppe I, Preis DM 14,80 
je Karte, erworben werden. 

„Sommer- und Herbstflor" 
e Das ist das Thema für den Vortrag des 

Obst- u. Gartenbauvereins Egelsbach am 28. 
4. im kleinen BUrgerhaussaal um 20 Uhr. 
Man hört, wie und was man In die Balkon- 
und Fensterkästen oder auf die Blumenra- 
batte pflanzen kann. Auch über die Pflege 
wird gesprochen. Es ist zu erfahren, wie man 
den schmückenden Blumenflor über den gan- 
zen Sommer hinweg bis zum Spätherbst 
pflanzt und pflegt und immer Freude an der 
Schönheit des eigenen Blumenflors hat. Alle 
Garten- und Blumenfreunde sind herzlichst 
eingeladen. 

Jahrgang 1940 
trifft sich am Freitag, d. 
29. April, um 20 Uhr In 
der Gaststätte „Neue 
Schänke zwecks 

Besprechung 
des Sommerfestes 

2 KEGLER GESUCHT 
für freitags 20.00 - 23.30 Uhr in Egelsbach, 
ca. 40-50 J. alt, verheiratet (Frauentreff). 
Auskunft: Telefon 4 92 47 oder 4 91 65. 

Am Sonntag war 

Kommunion 

e 37 Kinder aus dem Pfarrbezirk Egolsbach 
und 1 Kind aus Erzhausen haben am Sonntag 
in feierlicher Form die Hl. Kommunion er- 
halten. 
Heike Adler, Kurt-Tucholsky-Straße 
Claudia Hoehnlein, Jahnstraße 13 
Rainer Merten, Rottwiese 7 
Sonja Merten, Rottwiese 7 
Bettina Benz, Frankfurter Straße 13 
Maria Perez, Mühlstraße 10 
Katy Heise, Wolfsgartenstraße 37 
Otto Bognar, Thüringer Straße 49 
Ortwin Hanker. Höhnweg 4 
Gerald Klein, Am Haselbusch 7 
Michael Kühn, Brückenweg 3 
Sabine Paulus, Kirchenrottweg 26 
Jörg Blessberger, Ringeinatzstraße 13 
Robert Brandt, Ringefinatzstraße 7 
Annette Gabriel, Ringeinatzstraße 4 
Christoph Gabriel, Ringeinatzstraße 4 
Birgit Hambek, Odenwaldstraße 7 
Stephanie Angela Hauff, Riijgelnatzstraße 23 
Sabine Andrea Lammer». E.-Kästner-Str:iße 33 
Iris Bovcsek, Schulstraße 60 
Ralf Bovcsek, Schulstraße 60 
Gariele Keller, Schulstraße 17 
Rüdiger Kurtz, Karl-Nahrgang-Straße 35 
Alexander Pfanner, Langener Straße 39 
Katrin Purr, In den Obergärten 47 
Srdjan Deanovic, Jahnstraße 3 
Thomas Gleich, Odenwaldstraße 22 
Markus Kieser, Geschwindstraße 21 
Thomas Neumeister, Brandenburger Str.iläi' 17 
Petra Walter, Bahnstraße 55 
Tatjana Zwahr, Bahnstraße 25 
Karl Böhm, Schillerstraße 56 
Ursula Böhm, Schillerstraße 56 
Sabine Heck. Niddastraße 32 
Simone Knobl, Niddastraße 72 
Sabine Lingnau, Thüringer Straße 34 
Christine Stannek, Odenv/aldstraße 10 
Neili Probst, Erzhausen, Fr.-Ebert-Straße 114a 

Horst Korn und sein lOn.sonilile, 19 Mädrlirn 
und .liingon df.s .luKcndspielmHniis/.UKO.s der 
seit:, i'rfreuten am SonnlaK im liürgcrlir.us 
ihr l'uhlikuin. Ks wurde getrommelt, gepfiflen 
und geflötet, daß es eine Freude war, zu/.u- 
hörrn. Datici bewegte man sich in wuhlklin- 
grndi-n Harmonien. Das Publikum ging be- 
geistert mit und sparte nicht mit Applaus. Um 
das Fortbestehen der Turnermusik in Epi'ls- 
baeh braucht man sidi also keine Sorgen zu 
machen bei diesem Narliu'Mnorh will, 
ist herzlirh eingolaflen. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Itctrit't't Einsichtnahme in die Brratungsnie- 
dersehrift 

Die Beratungsniedcrschritl zur 1. öffent- 
lichen Gemeindevertretersitzung am 10. April 
1977 liegt in der Zeit vom 27. April bis 5. Mai 
1977 im Rathaus, Zimmer 14 zu indcrniann» 
Einpicht öffontlicii aus. 
Ef.i'l l 22. 4. 1977 
Dei CJi iniiiiiicvoisland, 
Dürner, Bürgermeister 

Familien-Nachmittag am 1. Mai 
e Erster Mai in Egelsbach — ist das Motto 

der Egelsbacher Gewerkscliafter. Drei Ver- 
anst.iHungen zum 1. Mai — „für jeden etwas" 
— im Programm hat das Ortskartell Egels- 
bach des DGB. Außer zur Kundgebung wird 
zum Tanz in den Mai und zum Familien- 
niu l.mitUig im Natin irt-uiKiehiUis eingeladen. 

Die traditionelle Kundgebung ist um 10 
Uhr im Eigenheim. Sprecher i.st August Meyer 
von der IG Metall Frankfurt. Musikalisch 
umrahmt wird die Veranstaltung wieder vom 
gemischten Chor der Sängervereinigung und 
vom Spielmannszufi der SGE. 

Am Abend vorher, dem 30. April um 20 Uhr 
im Eigenheim-Saalbau gibt's den Tanz in 
den Mai. Für Stimmung sorgt die Tanzband 
„Take Four". Die Offenbacher Songgruppe 
bringt zwischendurch Einlagen mit alten und 
neuen Liedern. Der Tanz in den Mai füllt 
gleichzeitig eine Lücke im Egelsbacher Ver- 
anstaltungskalender. „Weil um diese Zeit in 
puncto Tanz sonst nicht so viel los ist in 
Egelsbach", so die Gewerkschafter. 

„In's Grüne" geht's am Nachmittag des 
1. Mai. Das Naturfreundehaus ist ab 14 Uhr 
Ort für das Familienfest. Gewerkschafter 
und Naturfreunde sorgen für Unterhaltung. 
Für die Jungen: Theater und Wettspiele. 
Auch die Erwachsenen kommen nicht zu 
kurz. Unter anderem gibt's für sie einen 
Kegel-Wettbewerb. Preise locken für Jung- 
und Alt. Schlechtwetter soll niemanden am 
Kommen hindern: ein Festzelt und ein Regen- 
programm sorgen dafür, daß der Familien- 
nachmittag nicht „ins Wasser fällt". 

Veranstaltungen bei St. Josef 
e Die Verantwortlichen für die Kinderfrei- 

zeit treffen sich morgen um 20 Uhr im Pfarr- 
saal Egelsbach. 

Am Freitag um 20 Uhr an gleicher Stelle 
ist Hermann Doleschal Gesprächspartner bei 
einer Diskussion über das Thema „Soziale 
Marktwirtschaft", wozu der Männerkreis alle 
Interessierten einlädt. 

Abfuhr der sperrigen Gün i 
Die vierteljährliche Sperrmüllabfuhr wird 
jeweils an zwei Tagen in zwei aufeinander- 
folgenden Wochen durchgeführt. Die einzel- 
nen Abfuhrtage und Bezirke sind aus der 
untenstehenden Übersicht zu ersehen. 
Es wird darum gebeten, nur sperrige Güter, 
die im Rahmen eines Haushaltes anfallen, also 
kein Gewerbemüll, zur Abfuhr bereitzustellen 
(Gerümpel usw., also die Güter, die nicht bei 
der wöchentlichen Müllabfuhr abgefahren 
werden können). 
Der Sperrmüll ist getrennt nach brennbaren 
Stoffen und Metallschrott bereitzustellen. Da- 
bei ist zu beachten, daß eine Verwehung vom 
Wind ausgeschlossen und ein schnelles Ver- 
laden möglich Ist. 
Die Abfuhrkolonne hat Anweisung, solche 
sperrigen Güter wie Kisten, Verpackungsma- 
terial, Kartons usw., die über den Rahmen 
des gewöhnlich in einem Haushalt anfallen- 
den Abfalls hinausgehen, von der Abfuhr 
auszuschließen. Außerdem weisen wir daraul 
hin, daß kleinere Abfälle wie Lumpen, Garten 
abfälle und dergleichen gebündelt oder In 
Behältern, die mit verladen werden, bereit- 
zustellen sind. 
Zeitungen und Zeitschriften sind zu bündeln 
und getrennt vom übrigen Müll zur Abfahrt 
bereitzustellen. Reifen können bis auf wei- 
teres nicht abgefahren werden. 
Gewerbe- und IndustriemüU darf nach der 
Satzung der Gemeinde Egelsbach über die 
öffentliche Müllabfuhr nicht zur Sperrmüll- 
abfuhr bereitgestellt werden. 
Das Sperrgut wird wie folgt abgefahren: 
Am 2. Mal 1977: westlich der Bahn, in der 
Bahnstraße und in allen nördlich der Bahn- 
straße liegenden Straßen bis einschließlich 
Lutherstraße: 
am 3. Mai 1977: in allen Straßen südlich der 
Bahnstraße bis einschließlich Heidelberger 
Straße; 
am 9. Mai 1977: in der Ernst-Ludwig-Straße 
und Ostendstraße sowie in allen nördlich da- 
von liegenden Straßen und 
am 10 Mal 1977: in allen Straßen südlich der 
Emst-Ludwig-Straße, der Ostendstraße und 
in Bayerseich. 
Die sperrigen Güter sind ab 6.00 Uhr bereit- 
zustellen. 
Egelsbach. 21. April 1977 

Dürner Bürgermeister 

Ganz in Weiß und voller Schwung 

Kinderspielmannszug gab ein Konzert 
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NACHRICHTEN 

Uienstaf!, den 26. April III77 

SSG hilft bei der Meisterschaftsentscheidung SSG Stellte MeisterSChaftsfaVOrit ein Bein 

Dl ' \'ci bnndspiclrunclo der Amateure geht 
dem r.ndc zu. Wenn :iuch in keiner Gruppe 
die M( islcr-'^chnfts- und Ab.stieK.sent.';cheidunf! 
sclinn Kiinz Kekliirt ist, so fialirn jedoch kaum 
Vereine aus un.serem Hereich damit zu tun. 
T.cdißllth Erzhausen in der Bczlrk.sklasse 
Daimstadt und die Susgo Offenthal in der 
Offcnhaclier A-Klasse .sind bedroht, die näch- 
.st<' Sai.Min in einer Klasse tiefer zu spielen. 
Aber die endgültige Ent-icheidung steht noch 
aus. 

tu der Gruppenliga Süd enttäuschte die 
SC Rgelsbach wieder einmal ihre diesmal 
nur wenigen Zuschauer, als sie nach Aus- 
las.scn vieler Chancen zu Beginn des Spiels 
am Ende mit einem 1 : 1 zufrieden war. Be- 
zciclmend war, daß die große Mehrzahl der 
Zuschauer den Spielfeldrand verließ, als die 
erstj'n Regentropfen fielen, obwohl noch eine 
ganze Welle zu spielen war. Nach der Pause 
fühlte man sich wie bei einem A-Klasse- 
Spiel mittleren Niveaus. 

Erzhausen schaffte es gegen die Viktoria 
aus Urberach wieder nicht, zu zwei Punkten 
zu kommen und dürfte sich kaum noch dem 
.Abstieg entziehen können. 

Der Frankfurter Bezirksligist SC Drel- 
eichenhain dagegen spielte seine gute Rolle 
weiter und holte mit einem 4 : 1 Erfolg in 
Oberursel beide Punkte. 

Schützenhilfe auf dem Weg zur Meister- 
schaft der A-Klasse Offenbach leistete die 
S.SC Langen mit einem 2 :1 Sieg über den 
T ibellenzv/elten Seligenstadt dem spielfreien 
Spitzenreiter Kleln-Welzhelm, der nun einen 
Vorsprang von sechs Minuspunkten hat. Die 
Offenthaler Susgo unterlag Alemannia Kleln- 
Auhelm 1 ; 2 und muß welter um den Klassen- 
erhalt bangen. 

In der A-Klasse Darm.stadt standen nur 

zwei Nachholbegcgnungen auf dem Programm. 
Dabei rutschte der FC Langen ohne eigenes 
Zutun auf den drittletzten Rang ab. Weiler 
abwärts kann es jetzt nicht mehr gehen, da 
die beiden letzten Vereine einen zu großen 
Punkteabstand haben. 

In der Offenbacher B-Klasse gewann der 
FC Offenthal bei der TSG Neu-Isenburg 2 : 1, 
Gölzenhain holte durch ein 3:2 in Zeppelin- 
holm beide Punkte und der TV Dreieichen- 
haln war gegen Sparta Bürgel mit 5 ; 3 erfolg- 
reich. 

Am kommenden Sonntag muß die SG Egels- 
bach zum Derby nach Sprendlingen. Da es 
für beide Mannschaften um nichts mehr geht, 
sollte man eigentlich ein schönes Spiel er- 
warten dürfen. Erzhausen muß zum Tabellen- 
dritten Germania Ober-Roden, die ebenfalls 
keine Ambitionen mehr hat. Vielleicht ge- 
lingt den Erzh&usern ein Erfolg. 

Der Tabellenfünfte Sportfreunde Frankfurt 
Ut beim SV Dreieichenhain zu Gast und 
dürfte dem Neuling die Vizemeisterschaft 
kaum verderben. 

In der A-Klasse Offenbach muß die SSG 
Langen nach Klein-Krotzenburg, wo man 
gegen den Abstieg kämpft und den Langenem 
das Siegen sicherlich schwer machen wird. 
Die Offenthaler Susgo erwartet die SG Nle- 
der-Roden und muß unbedingt gewinnen, 
wenn sie nicht den Gang in die B-KIasse an- 
treten will. 

Beim Tabellensechsten Wolfskehlen rech- 
net sich der FC Langen nur geringe Chancen 
aus, aber vielleicht ist man gerade deshalb 
zu einer Überraschung fähig. Die B-Klasslsten 
haben folgende Begegnungen: FC Offenthal 
gegen Türk SC Neu-Isenburg, Oberrad gegen 
den TV Dreieichenhain und Götzenhain gegen 
die Sportfreunde Ottenbach. 

SSG Langen — Spvg. Seligenstadt 2:1 (0:1) 

Es reichte nur zu einem Punkt 

SG Egelsbach - Sportfreunde Heppenheim 1:1 (1:0) 

Im vorletzten Heimspiel der Saison kam die 
S(i Ki;< l bnrh gegen den Tabellennachbarn 
Spill! fnnriuie Heppenheim über ein 1:1 Un- 
enls. hivdcn nicht hinaus. Die Gastgeber ver- 
siitiiiil.'ii ('S in der ersten Spielhälfte, aus 
vicli-n Toichnneen einen beruhigenden Tore- 
vorsprung itcrauszu.schießen. Es gelang ihnen 
aber IcdiRlieh ein Tor, obwohl ein .1, 4 oder 
finif zu Null l)is zum Seitenwechsel durchaus 
möi;lieh gewesen wäre. So schmolz der Eln- 
Tore-Vorsprung natürlich hin, als die Heppen- 
heimer durch einen Foulelfmeter ausglichen. 

Ein sciiwaeher Mannschaftsteil war diesmal 
das Mittelfeld, das allzu viele Ab.spielfehler 
produzierte. Verbessert gegenüber dem Lam- 
pertheimer Spiel zeigte sich die Abwehr um 
T.ibero Müller. Im .Sturm konnte nur Graf 
und mit Abstrichen Dieiil überzeugen. Rasch, 
dem sich Chancen boten um mehrere .Spiele 
zu entscheiden, enttäuschte im Abschluß, so- 
daß Trainer Häumler ihn in der zweiten Spiel- 
hälfle ßegcn Werner au.swechselte. Ferner 
wurde Adrii Fisciier auf den Hc.s,senauswahl- 
spieler Krumnibein angesetzt, nachdem Seng 
mit ji'nem viel Mühe hatte. Fisciier löste seine 
Aufgabe gegen den trickreichon Linksaußen, 
der in der kommenden Saison beim SV Darm- 
stadt flü spielt, recht gut. 

Nach einer starken, guten ersten Halbzeit 
ließen die Kräfte der Egelsbacher in der 
zweiten Halbzeit merklich nach, und die Hep- 
penheimer kamen immer besser ins Spiel. Sie 
eroberten das Mittelfeld, konnten aber dar- 
aus ebenfalls kein Kapital schlagen. Nur noch 
sporadisch kamen die Schwarzweißen vor 
das Tor der Gäste und hatten erst kurz vor 
Spielende eine sichere Torchance. 

Die SGE spielte in folgender Aufstellung; 
Eisinger, Seng (ab 60. Minute Hoffeiner), 
•lakel, Müller. A. Fi.^cher, Schämer, Schnei- 
der, Graf. Rasch (ab ßO. Minute Werner), Diehl 
und Zink. 

Furios war der Start der Egel.sbacher, die 
den Heniienheimern den Ball kurz nach dem 
Anstoti abjagten und dem Tor zustürmten. 
Rasch's Schuß war aber zu schwach, um den 

gegrverischen Torwart zu prüfen. Einen wei- 
teren Ball von Rasch hielt Kriechbaum eben- 
so. In der 5. Minute spielte sich Müller per 
Doppelpaß mit Graf durch und zog volley 
ab, aber der Ball strich knapp am linken 
Pfosten vorbei. Graf setzte sich effektvoll am 
linken Flügel durch und flankte präzise zum 
freistehenden Rasch, der den Ball direkt wei- 
terköpfte. Sein Kopfballaufsetzer ging aber 
um wenige Zentimeter am Torpfosten vorbei 
ins Aus und zeigte beim Gästetorwart keine 
Reaktion. Eine Minute darauf, die nächste 
große Tormüglichkeit für Egelsbach durch 
Müller, der eine Flanke von Diehl direkt 
aufnahm und knallhart abschoß. Sein Ball 
verfehlte das Gehäuse ebenfalls nur knapp. 

Nach weiteren ungenutzten Chancen klapp- 
te es dann endlich in der 39. Minute: Müller 
legte Diehl den Ball in den freien Raum und 
dieser schoß aus vollem Laut in halblinker 
Position von der Strafraumgrenze ab. Sein 
Ball schlug neben den rechten Pfosten halb- 
hoch und unhaltbar zum längstverdienten 
Führungstor ins Netz ein. 

Nach dem Seitenwechsel erspielton sich zu- 
nächst die Egelsbacher Tormöglichkeiten, aber 
die Heppenheimer setzten sich immer besser 
in Szene und kontrollierten im folgenden das 
Spielgeschehen. Als in der 54. Spielminute 
Seng — wo war Gegenspieler Fischer? — 
Krummbein in die Beinschere nahm, pfiff 
Schiedsrichter Wess aus Gelnhausen Elfmeter, 
den der gefoulte Krummbein selbst sicher 
zum 1 :1 Ausgleich verwandelte. Danach plät- 
scherte das Spiel mehr oder weniger so dahin, 
denn beide Seiten waren offensichtlich mit 
dem Ergebnis zufrieden, riskierten nicht mehr 
viel und boten den ca. 400 Zuschauern nur 
magere Fußballkost. Gegen Ende spielte die 
SGE nur noch mit zehn Spielern. Müller war 
verletzt ausgeschieden und kein neuer Spieler 
konnte mehr eingewechselt werden, da mit 
Hoffeiner und Werner das Austauschkontin- 
gent sclion erscliopft war. 

Die Re.serven trennten sich ebenfalls 1 :1 
Unentschieden. 

Launenhaft wie das Aprilwetler, so möchte 
man die Leistungen der SSG-Fußballer in den 
letzten Wochen bezeichnen. Mit den fast be- 
schämenden 2 :8 Punkten, die die Langener 
Kicker aus den vergangenen ."i Begegnungen 
holten, konnten sie gewiß keinen Staat ma- 
chen. Bis auf einen bescheidenen Lichtblick 
im Spiel gegen den neuen Meister Klein- 
Welzheim verlor die Langener Mannschaft 
ausschließlich gegen Abstiegskandidaten. Da- 
bei wartete man zum Teil mit Leistungen 
auf, die selb.st den treue.sfen Anhänger re- 
signieren ließen. 

Kein Wunder, wenn vor dieser Begegnung 
gegen den Tabellenzweiten der grüßte Opti- 
mi.st der Langener Mannschaft so gut wie 
keine Gewinnchance einräumte. Schließlich 
waren die Seligenstädter vor dem Spiel noch 
die einzige Mannschaft, die dem Tabellen- 
führer Klein-Welzheim den Meistertitel hätte 
streitig machen können. Zudem wußte man, 
daß die Gäste über den schußgewaltigsten 
Sturm der diesjährigen A-Klasse verfügen. 
Doch was wohl niemand erwartet hatte, .sollte 
eintreffen. 

Die Langener Mannschaft präsentierte sich 
in einer Verfassung, die an die besten Tage 
erinnerte. Da stimmte diesmal alles. Abgese- 
hen von den ersten 10 Spielminuten, in denen 
die Gäste mit der boenartigen Windunter- 
stützung, auf eine frühe Entscheidung dräng- 
ten, hatten die Langener über die re.stliche 
Spielzeit den Gegner fest im Griff. Es gibt 
darum auch an dem verdienten Sieg der Gast- 
geber kaum etwas zu deuteln. 

Entscheidend für diesen Sieg war eine über- 
aus ge.schlossene Mannschaftsleistung. Es 
war einfach jedem einzelnen Spieler anzu- 
merken, daß er um jeden Preis eine Korrek- 
tur des mehr als unglücklich verlorenen Vor- 
spieles anstrebte. So triumphierte am Ende 
Langener Routine, Einsatz und Spielwitz über 
einen Gegner, der verzweifelt versuchte, seine 
letzte Meisterschafts-Chance wahrzunehmen. 
Die Seligenstädter enttäuschten dabei keines- 
falls, doch mag vielleicht die Last des unbe- 
dingt Siegenmüssens eine Erklärung dafür 
sein, daß ihnen die Entschlossenheit beim 
Ausnutzen ihrer Torchancen etwas fehlte. 
Anders hingegen die Langener Mann.schaft, 
die frei aufspielen konnte, besser ihre Chan- 
cen wahrnahm und bei einigem Glück sogar 
noch um ein bis zwei Tore hätte höher ge- 
winnen können. Allein dreimal retteten Latte 
und Pfosten die Seligenstädter vor einer hö- 
heren Niederlage. 

Die Ideen für das Langener Spiel gingen 
diesmal eindeutig vom Mittelfeld aus, wo 
Wolfgang Fischer und Karl-Heinz Steltz mit 
Umsicht Regie führten. Mit klugen Pässen 
erspähten beide immer wieder eine Lücke 
in der Seligenstädter Hintermannschaft und 
fütterten ihre Stürmer mit brauchbaren Vor- 
lagen. Im Sturm hatte Trainer Willi Dohmen 
auf den sich mit Abwanderungsgedanken tra- 
genden Jeschke verzichtet. Seinen Platz nahm 
Werner Starke ein. Bernd Kließ, nach langer 
Verletzungspause, führte sich als Sturmführer 
gleich mit seinen zwei Toren wieder erfolg- 
reich ein. Die Langener Hintermannschaft, 
diesmal wieder mit Eddi Hausmann und 
Jochen Rollar sowie Manfred Weiland, dem 
Trainer Dohmen eine längere Pause verord- 
net hatte, bildete das altbewährte Bollwerk. 
Eddi Hausmann hatte einige gute Szenen, und 
Jochen Rollar war mehr als einmal Retter in 
höchster Not. Der einzige Fehler der Langener 
Hintermannschaft führte in der 45. Spiel- 
minute zum schmeichelhaften 0 :1 für die 
Gäste. In der 59. Minute fiel dann der hoch- 
verdiente Ausgleich, den Bernd Kließ nach 
Vorarbeit von Günter Erk erzielte. Bis dahin 

war er bereits zweimal an Lutte und ITosten 
gescheitert. Als in der B4. Spielminute ein von 
Wolfgang Fi.scher getretener Freistoß aber- 
mals von der Torlatte zurücksprang, war 
Bernd Kließ zur .Stelle und vollendete zum 
vielbejubeltem 2 : 1. Alles noch so vcivwei- 
felte Aufbäumen der Gäste, wenigstens emen 
Punkt aus Langen zu entführen, scheiterte an 
der aufmerksamen Langener Hintermann- 
schaft. Neben Eddi Hausmann und Jochen 
Rollar hatten Hans Pasierbski, Karl-Heinz 
Steitz und Wolfgang Fischer ersten .\nteil 
am Langener Sieg. Nach vielen mageren Wo- 
chen haben die Fußballer der SSG er-^tmalig 
wieder bewiesen, was wirklich in der Mann- 
schaft steckt. Vielleicht könnte dieser Sieg 
einen neuen Aufwärtstrend bedeuten. 

Die Mannschaft: Hausmann, Weiland, Wun- 
derlich, Rollar, Thulke, Pasierbski, Fischer, 
Steitz, Erk, Kließ, Starke, (ab 65. Minute 
Knechtel für den angeschlagenen Wunder- 
lich) 

Die Reservemannschaft der SSG ist offen- 
bar völlig außer Tritt geraten, denn nach ei- 
nem guten Dutzend ungenutzter Torchancen 
verlor man klar mit 0 :4 Toren. 

HANDBALL-ERGEBNISSE 
Krcisklasse Darmstadt/Odenwald 
SG Arheilgen — KSV Böllstein 
Darmstadt 98 — TSV Pfungstadt II 
SG Egelsbach — KSV Wallbach 
1. SG Egelsbach 3 53:31 
2. SG Arheilgen 3 40:19 
3. Darmstadt 9B 3 43:32 
4. TSV Pfungstadt II 4 63:5b 
5. KSV BolLstein 4 47:49 
6. TV Asbach II 3 28:49 
7. TSV Beerfurth 2 24:29 
8. TSV Modau II 3 23:35 
9. KSV Wallbach 3 26:45 

Krauen-Kreisllga Oarmstadt 
46 Darmstudt — TV Asbacli 8:4 
TSG Gruß-Bieberau — TV Groß-Umsladt «::i 
SG Babenhausen — SG Arheilgen 10:3 

13:9 
20:15 

IU:8 
6:0 
6:0 
6:0 
4:4 
4:4 
2:4 
0:4 
0:6 
0:G 

1. SG Babenhausen 2 25:15 
2. 46 Darmstadt 2 19:11 
3. SSG Langen 1 6:0 
4. TSG Groß-Bieberau 2 15:11 
5. SG Arheilgen 2 11:17 
6. Darmstadt 98 II 1 7:11 
7. TV Groß-Umstadt 2 15:23 
8. TV Asbach 2 4:14 

Fraucn-Kreisklasse Darmstadt I 
TSV Modau — TV Seeheim 
RW Darmstadt — TV Langen 
75 Darmstadt — SG Arheilgen II 
1. TV Seeheim 3 45:15 
2. TSV Modau 3 31:13 
3. RW Darmstadl 3 29:21 
4. TV Langen 3 15:27 
5. 75 Darmstadt 3 14:43 
6. SG Arheilgen II 3 8:23 

Frauen-Kreisklasse Darmstadt II 
TuS Griesheim — 65 Darmstadt 
1. SG Weiterstadt 
2. 65 Darmstadt 
3. SSG Langen II 
4. Eiche Darmstadt 
5. TuS Griesheim 
6. SKG Roßdorf 

12:2 
16:7 
10:11 
4:6 

18:19 
1:16 

4:0 
4:0 
2:0 
2:2 
2:2 
0:2 
0:4 
0:) 

:;.t 
lU..i 
7:3 
6:0 
4:2 
4:2 
2:4 
2:4 
0:6 

5.ti 
4:0 
4:2 
2:2 
2:2 
2:4 
0:4 

Regionalliga Mitte Damen 
Nachholspiele: 

TG Hanau — BC Neu-Isenburg 
BBC Linz — Post SV Trier 

Abschlußtabelle: 
1. Post SV Koblenz 
2. Eintracht Frankfurt 
3. BC Neu-Isenburg 
4. TV Langen 
5. TG Hanau 
6. EOSC Offenbach 
7. BC Darmstadt 
8. Post SV Trier 
9. BBC Linz 

16 26 : 6 
16 26 : 6 

22 : 10 
18 : 14 

16 14 :18 
16 
16 

6 : 26 
4 : 28 

16 
16 

16 
16 

14 : 18 
14 : 18 

l>ie DamenfuOballmannsdiatt der FC Langen Ist noch Im Aufbau. Mit großer Begeisterung 
.sind die jungen Fußbaüamazonen bei der Sache. Mit der Zeit wird sicher auch das tuD- 
hallerische Können größer. Am Samstag unterlagen sie dem Tahellcnzweiten Gcin.sheim mit 
0:3 Toren. 

53 : 38 
69 : 49 

995 : 793 
1034 : 865 
930 : 838 
978 :912 
840 : 844 
885 :997 
782 : 836 
890 :1109 
865 :1057 

Post SV Koblenz verzichtet auf die Teil- 
nahme bei der Bundesligaaufstiegsrunde. 
Eintracht Frankfurt übernimmt als Zweiter 
den freigewordenen Platz. 

Absteiger sind der BBC Linz, Post SV Trier 
und der BC Darmstadt. 

Schülerinnen nur Dritte beim Qualifikations- 
turnier 

Den Sprung unter die letzten Apht in 
Deutschland schaffte die weibliche C-Jugend 
beim Qualifikationsturnier der Regionalzwei- 
ten in Bietigheim nicht. Sie scheiterten prak- 
tisch schon im ersten Spiel am Ausrichter 
TVG Bietigheim. Die Langenerinnen hatten 

große Schwierigkeiten mit den sehr harten 
Ringen der Korbanlage und mit dem nicht 
immer körperlosen Spiel der Gastgeberinnen. 
So mußten sie sich mit 29 :40 geschlagen ge- 
ben. Da Bietigheim im zweiten Spiel auch 
den TSV Wasserburg bezwingen konnte und 
damit schon für die Vorrunde zur Deutschen 
Meisterschaft qualifiziert war, ging es in der 
Begegnung zwischen Langen und Wasserburg 
um nichts mehr. Nach einer deutlichen Halb- 
zeitführung unterlagen die TV-Mädchen nach 
einer schwach geführten 2. Spielhälfte noch 
mit 49 : 52 und wurden somit nur Dritter. 

Trainer Kurt Dietrich: Petra Heigemeir, 
Claudia Standke, Claudia Findor , Karin 
Kernhoff, Susanne Geuckler, Regine Oltrogge, 
Ute Schäfer-Lehrnickel, Christel Skiorz und 
Anne Strätz. 

1. Herren bereiten sich auf die Pokalspiele vor 
Am kommenden Donnerstag, dem 28. 4., 

sind die 1. Herren zu Gast beim Zweitbundes- 
ligisten Eintracht Frankfurt. Trainer Jochen 
Kühl sieht dieses Spiel als Vorbereitung auf 
das in der ersten Maiwoche stattfindende 
Hessenpokalspiel beim ACT Kassel an. Spiel- 
beginn ist um 18.30 in der Sporthalle Süd in 
Frankfurt-Sachsenhausen. 

2. Damen treffen auf Poseidon Aschaffenburg 
In der ersten Pokalrunde haben die 2. Da- 

men eine durchaus lösbare Aufgabe vor sich. 
Ihr Gegner ist der Hessenligist SSKC Posei- 
don Aschaffenburg, den die 2. Damen in ihren 
beiden Punktspielen jeweils klar besiegen 
konnten. Auch diesmal müßten die Schützlin- 
gp von Trainer Alex Hempel eigentlich als 
Sieger vom Feld gehen. Spielbeginn ist an 
diesem Mittwoch um 20.15 in der Adolf-Reich- 
weinhalle. 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Gruppenliga Süd 
Spvg. (Irieshr im — SF O.stheim 
TSG Usingen — TSV Trebur 
Gemaa Tempelsee — Lampertheim 
SG Egelsbaih — SF Heppenheim 
Spvg. Dietesheim — FV 06 Sprendlingen 
Niederrodenbach — SV Münster 
FC Heppenheim — Obererlenbach 
Spvg. Oberrad — FC Röüeliieim 
Viktoria Griesheim — Heusenstamm 

1. Viktoria Griesheim 30 81:33 
2. Niederrodenbach 30 80:44 
3. SG Egelsbacti 30 82:44 
4. SF Heppenheim 30 62:31 
5. FC Heppenheim 30 57:40 
6. Gemaa Tempel.see 30 57:42 
7. Spvg. Überrad 30 63:54 
8. Heusenstamm 30 57:54 
9. Spvg. Griesheim 30 53:58 

10. Ubererlenbach 30 39:41 
11. Spvg. Dietesheim 30 43:48 
12. FV Uü Sprendlingen 30 39:45 
13. Lampertheim 30 43:57 
14. TSG Usingen 30 44:47 
15. SF Ostheim 30 42:61 
16. SV Münster 30 35:69 
17. FC Rödelheim 30 30:83 
18. TSV Trebur 30 38:94 

3:0 
7:1 
0:1 
1:1 
3:0 
2:0 
0:2 
3:0 
2:1 

46:14 
44:16 
39:21 
37:23 
34:26 
32:28 
32:28 
32:28 
31:29 
29:31 
29:31 
29:31 
27:33 
25:35 
25:35 
17:43 
16:44 
16:44 

1. SG Weslenü 30 711:31 4li:U 
2. SV Dreieichenhiiiii :i0 6!):43 40:20 
3. Nieder-Florstadt .'10 611:50 3!l;i;i 
4. SKG Bad Homburg :») 73:52 36:21 
5. SF Frankfurt 30 53:12 33:27 
6. l'reußen Frankfurt 30 48:52 31:29 
7. 03 Fechenheim 29 41:36 30:28 
8. Wöllersheim 29 41:46 29.LMI 
9. SV Ilbenstadt 30 4li:49 29:31 

10. Reidielsheini 2!) 42:13 20:30 
11. FV Uad Vilbel 30 46:.'")3 28:32 
12. FSV Uischülslieim 30 55:44 27:33 
13. FC Oberursel 2!) 48:64 26 :i2 
14. SV Groß-Karben 28 37:40 2.")::il 
15. Ulaugold Frunklurt 31) 44:62 24.:ili 
16. Helvetia Kirdorf 28 35:5:1 22::M 
17. Nieder-Weisel 29 43:59 
18. Nieder-Mockstadt 29 :n :77 1!>:43 

Am nUdisteii .Mittwoch spielen: Nie(li'i -Mi)ck- 
stadt — FC Oberursel. Groß-Kurben SV 
Reiclielsheim, T.SG Wölfersheim — llclvcli.i 
Kirdorf. 
Am nächsten Samstag spielen: TSG Wölfers- 
heim — SV Reiclielslieini, Helvetia Kirdorl — 
FC Oberursel, SV Groß-Karben — SKti Had 
Homburg, FC Nieder-Florstadt — VfH Ilben- 
stadt. — Sonntag: SV Dreieichenhain — Sport- 
freunde Frankfurt, SG Westend — Blaugold 
Frankfurt, Viktoria Preußen — FSV Bisehufs- 
heim, Nieder-Mockstadt — Nieder-Weisel, 03 
Fechenheim — FV Bad Vilbel. 

Am nächsten Sumstag spielen: SG Obererlen- 
bach — Usingen, SV Münster — Starkenburgia 
Heiipenheim, FV 06 Sprendlingen — SG Egels- 
bacli, Trebur — SiJvg. Dietesheim, Sportfreunde 
Hepiienheim — Gemaa Tempelsee, TSV Heu- 
senstamm — Niederrodenbach, Lampertheim 
— Spvg. 02 Griesheim, FC Rödelheim — SC 
Viktoria Griesheim, Ostheim — Oberrad 05. 

Bezirksklasse Frankfurt-West 
Reichelsheim — Helvetia Kirdorf 3:0 
SF Frankfurt — 03 Fechenheim 1:2 
Blaugold Frankfurt — SV Groß-Karben 1:1 
SKG Bad Homburg — Preußen Frankfurt 2:2 
FSV Bischofsheim — Nieder-Mockstadt 4:1 
FC Oberursel — SV Dreieichenhain 1:4 
Nieder-Weisel — Nieder-Florstadt 0:4 
FV Bad Vilbel — .SG Westend 1:3 
SV Ilbenstadt — Wölfersheim 1:2 

Bezirksklasse Darmstadt 
FV Biblis — Nieder-Kliiigen 
SV Raunheim — Opel Rüsselsheim 
Olympia Lorsch — FV Eppertshau.sen 
SV Erzhausen — Viktoria Urberach 
Hassia Dieburg — SV Hahn 
RW Walldorf — Germ. Ober-Roden 
TSV Pfungstadt — SKV Mörfelden 
VfR Rüsselsheim — Germ. Pfung.stadt 

1. Germania Pfungstadt 28 66:29 
2. FV Biblis 28 75:41 
3. Germ. Ober-Roden 27 72:57 
4. Ha.ssia Dieburg 28 56:45 
5. RW Walldorf 27 55:55 
6. Olympia Lorsch 29 53:49 
7. SV Raunheim 27 59:52 
8. TSV Pfungstadt 28 42:42 
9. SKV Mörfelden 28 55:57 

10. Opel Rüsselsheim 29 60:53 
11. SG Ueberau 27 45:48 
12. SV Hahn 27 53:63 
13. Viktoria Urberach 28 48:49 
14. Nieder-Klingen 28 65:67 
15. VfR Rüsselsheim 28 53:61 
16. SV Erzhausen 27 49:79 
17. FV Eppertshau.sen 28 27:86 

— SG Ueberau, Opel l{ü.'ael:iheiin FV liib- 
lis, SKV Mörfelden — SV Hauiiheim, Viktoria 
Urberncli — TSV Pfung.stadt. Cerni. Ober- 
Roden - SV Erzhausen, SV Hahn — KW Wall- 
dorf, Geriii. Pfungstadt — llii'isi.i Dieburg, 
Olympia l.orsih spielfrei. 

A-Klasse Darmstadt 
TSG M..ssel KSV Uib.r.i.h 4:2 
Wiillcrstädten --- SV Naulicirn 2:1 

1. SV iliscliot.->iu'iiii 2.'» 7."i 33 :t9:ll 
2. SV iNauheiiii 25 6tl:2!l 27:13 
3. I t; Uber Uodi n 25 78:45 37:13 
I. Ilii'be.slitini 2I> 3U.36 30:22 
.). rst: ftle.ssei 2:) 42:45 29:21 
Ii. Wolfskehlen 25 40:28 28:22 
7. SV Geinsheim 25 52:43 28:22 
ii. KSV Urberach 25 37:37 23:27 
9. TS\' God<lelau 25 :i'J:38 22:28 

10. Kintr. Hüsselsiieini 2li 37:41 22:30 
11. .Astheim 2li 44:73 22:30 
12. W.dlersl:ulleii 25 31:52 20:30 
l:i. FC Langen 25 28:43 19:31 
14. 'l'S Uber-Koden 25 29:59 12:38 
1.1. Gi rnsheini 25 36:72 10:40 
Am nächsten V\'oelienciide spielen: Uiebesheim 
— TS Ober-ltudeii, Küsselsheim — Messel, 
(icrn.slieini — Geinsiieim, Wallerstädten — TG 
Ober-Uoden, Goddelau — KSV Urberach, Nau- 
heim — Bischofsheim, Wolfskehlen — Langen. 

5:5 
3:2 
2:1 
1:2 
0.1 
3:3 
2:1 
0.0 

43:13 
43:13 
34:20 
31:25 
29:25 
29:29 
28:26 
28:28 
28:28 
28:30 
27:27 
25:29 
25:31 
25:31 
23:33 
15:39 
11:45 

A-Klasse Offenbach 
FC Dietzenbadi — Spvg. Weiskirclien 
Susgo Offenthal — Alem. Klein-Auheim 
TV Hausen — SG Dietzenbach 
Teutonia Hausen — SV Steinheim 
SC 07 Bürgel — TG Sprendlingen 
SSG Langen — Spvg. Seligenstadt 
SG Nieder-Hodeii — Klein-Krotzenburg 

1. Klein-Welzheim 25 58:22 
2. Spvg. Seligenstadt 26 80:43 
3. SSG Langen 25 54:30 
4. TV Hausen 25 58:54 
5. Spvg. Weiskirchen 24 48:38 
6. FC Dietzenbach 25 38:35 
7. SG Nieder-Roden 25 46:40 
8. Alem. Klein-Auheim 25 44:54 
9. SV Steinheim 25 46:50 

10. Teutonia Hausen 25 32:40 
11. SG Dietzenbach 25 39:52 
12. TG Sprendlingen 26 42:57 
13. Klein-Krotzenburg 24 29:55 
14. SC 07 Bürgel 25 39:57 
15. Susgo Offenthal 24 33:59 

2:3 
1:2 
1:1 
0:4 
2:2 
2:1 
3:2 

43:7 
39:13 
32:18 
30:20 
27:21 
26:24 
24:26 
23:27 
20:30 
20:30 
19:31 
19:33 
18:30 
18:32 
16:32 

Am nächsten Wochenende spielen: FV Epperts- 
hausen — VfR Rüsselsheim, TV Nd.-Klingen 

Die nächsten Spiele (Samstag. 30. 4.. 15 Uhr): 
SG Dietzenbach — Teutonia Hausen. SG Klein- 
Krotzenburg — SSG Langen. Spvg. Weis- 
kirchen — SC 07 Bürgel, SV Steinhelm gegen 
TuS Klein-Welzheim, Susgo Offenthal — SG 
Nieder-Roden. 

B-KUisse Oflenbach 
TSt; Neu-Isenburg — FC OÜenllial 
SC Uuclischlag — lllaugelb Oflenbach 
Eiche Offenbach — Wiking Offenbach 
Zepiielinheim — SG Gölzenhain 
TV Dreleiclienhain — Sparta Bürgel 
Tü.SC Neu-Isenburg — SC Steiiiberg 
SF Oflenbach — BSC 9» Offenbach 
Inter Dietzenbach — SK(J Sprendlingen 
FC (Jravenbruch — IT II Überrad 

1. SKG Sprendlingen :)0 105:24 
2. VtU Ollenbacli 31 126:34 
3. FC Offenthal 31 III :40 
4. BSC 99 Offenbach 31 84:52 
5. SC Steiiiberg 31 76:41 
6. Zeppelinheim 31 94:52 
7. Kiclie Offenbacii 31 76:47 
8. TSG Neu-Isenburg 30 84:47 
9. SG Götzenhain 30 73:46 

10. FT II Überrad 31 81:74 
11. TV Dreieichenliain 30 95:50 
12. Sparta Bürgel 31 66:50 
13. FC Gravenbrucli 30 44:84 
14. SC Uudisdilag 31 42:109 
15. Tü.SC Neu-Isenburg 30 33:64 
16. Wiking Offenbach 30 38:100 
17. SF Offenbach 31 34:146 
18. Blaugelb Offenbach 31 41:147 
19. Inter Dietzenbach 31 29:125 

1:2 
4:0 
4:0 
2:3 
5:3 
1:1 
0:4 
1:7 
2:2 

56:4 
48:14 
47:15 
45:17 
41:21 
39:23 
;i7:25 
36:24 
36:24 
36:26 
35:25 
31:31 
21:3» 
20:42 
15:45 
15:45 
11:51 
8:54 
5:57 

Am näctisten Wocliencnde .ipielen: Blaugelb 
Offenbadi — Inter Dietzenbadi, Wiking Offen- 
bach — SC Buchsdilag, SC Steinberg — VfB 
Offenbadi, FC Offenthal — Tü.SC Neu-Isen- 
burg, Sparta Bürgel — TSG Neu-I.senburg, 
IT Überrad — TV Dreieidienhain, BSC 99 
Offenbach — FC Gravenbruch. SG Götzenhain 
— SF Offenbach, SKG Sprendlingen — TuS 
Zeppellnheim; spielfrei: Eiche Offenbach. 

DAMEN-HANDBALL 
Vor einer Woche absolvierte die Damen- 

handballmannschaft des TV Langen ihr zwei- 
tes Punktspiel in der Kleinfeldrunde in dieser 
Saison. Verlor sie noch zwei Wochen vorher 
zu Hause gegen den Absteiger Modau mit 
7 :16, so konnte sie in diesem Spiel gegen 
Darmstadt Arheiligen II zwei Punkte holen. 

Zu Beginn der 1. Halbzeit griffen die Lan- 
gener Damen konzentriert an und konnten 
mit 3 :0 in Führung gehen. Dann wurde das 
Spiel nervöser und Arheiligen konnte das 3 : 1 
zur Halbzelt erzielen. 

In der 2. Halbzeit ergaben sich auf beiden 
Seiten noch einige Torchancen. Für TV Lan- 
gen gab es zwei Siebenmeter, wovon aber nur 
einer verwandelt werden konnte. Der End- 
stand des Spieles betrug 5 :1, der nicht zu- 
letzt der Torsteherin Dagmar Stock und Doro 
Kieslich durch eine gute Leistung zu ver- 
danken war. 

Es spielten; Stock, Gernandt, Goeke (2), 
Kieslich (2), Herbig, Wolters, Schweiger- 
Giese (1), Blankenburg, Mark. 

Jetzt schon über 250 Penny-Märkte in Deutschland 

Sonderangebot 

Rüttgers Club Sekt 
0,75 Liter-Flasche 

Sonderangebot 

Holl. Hähnchen 
Han^elsklasse A, gefroren 
500 ^^1.66,900 g-Stück 

Frische Trinkmilch 
3,5% Fett 
11.iter-Blockpacknog b' 

Reine Buttennilcli 

0,5 Liter-B eclier "ifliSp 

Schlagsahne 

200 Gramm-BecTiet 

Speisequsak 
mager 
500 Graam-Becliar' 

-.94 

Emclit-Jo^iut 

ISOGiam-BecIier "aOv 

HoHYoUkoinbrot 

SOOGnmm-'FackODS *■ 49 

Joghurt __ 
3,5!5Ftett QE 
175G(amm-SecIier i^VV 

Toastbiot 

500 Gramm-Piacfamg 59 

Mflch-Speiseeis 

SOOml-Becba 

Roggen-Misdibiot 

lOOOGfaimn-Idlb "i 98 

DILOElEEttFiffla mmrn 
»Somana<^tie^ekübltv O QE 
350s^Fflcbmg; sfatt2.75 CiibV 

I^b^Biötchen 

'idsmsadä Sl 

Heischwnrst _ 
einfach 1 
250 Gramm-Stück lifllö 

Bienvuist 

40OGrainm-Stu(ik 2.98 

Jagdwmst ^ 

400Gnmm-S^ ftiiwO 

RoMppchen 
Bridge _ IlB 
lOOGnmm aUV 

Pepsi Cola 
oderMirinda _ oy 
0^3Ltr.-Dosc......... aVw... 
Sinaico QQ 
ILtr.-Einwcgflosche.... ■99... 
Sinaico Cola pQ 
1 Ltr.-Einwegflasche .... ■ U «f... 
Tonic Water 
oder Bitter Lemon OQ 
1 Ltr.-Einwcgilasche.... ■wv... 
Zitronensafig^ränfcf QQ 
2Ltr.-Flosche     ■■VW««» 

39.. 
Orangensaft _ 7Q 
ILtr.-Blockpackung.... af «F... 
BindingRömerPils 
0,33Ltr.-^schca Q QQ 
6cr Fackung  
Maitinazzi Yermoath 
lotodcrwciß Q QQ 
0,7 Ltr.-Flaschc fcaSIO • •. 
Italienischer Rot- oder 
Weißwein O Rfl 
2 Ltr.-Flasche vU... 
Eellergeister 
»Gold Extra« 4 EQ 
0,7 Ltr.-Flüscho •••••■■■ I • • • 
BemkastelerEmfiirstlay 
Riesling QualitätsweiaO KQ 
lLtr*"Fl&schOa •■•••••*• • * 
1976erl)iirldieim^ 
Rotwein Qualitätswein ■! QQ 
0)7 LtTa'Flssclio ■■•••••• I • • • 
CinzanoVermonth _ _ _ 
blancooderiosso A QH 
0,7 Ltn-HascIiB "■ w W.. • 
SeIit»Scldoß 
Böchiimen« Q QO 
0,75IJt^^h9 V«ÜO... 
Klarer R i||l 
32Vol.%,0,7Ltr.-I'lasche. U.,. 
Goldbranntwdn 
»LaGtte« IS QQ 
32Vol%,0,7Ltr.-FIasche. Ua90... 

es 

Langfen, Bahnstraße 36 
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E Koproduktion H 
s Jfrry Truis, C8*Komikrr und Pilm- i 
= trottrl vom Dicnüi, wurde dlfHor | 
S von einem Journalisten um elnrn Kom- E 
= mcntar tu srinen srrh« Söhnen gebeti*n. E 
= Meinte lerrv: „Ich kann nur »nKen. das | 
i waren die Interessantesten Koproduk- 5 
= tionen meines I^ebens." ^ 
TininiiniiiMMMitiititniiniiiMMMinttiliuuMiiiiiniiiiuliiiiiiuiiiiiiiMM 

Hobby-Eisenbahner machen Dampf 
I.lphhabiT wollen slillgelcfile n.ilinsIrcrUon kaufen 

!)..■ Iiiili-iilicn Ki^cribiilinun brauchen sich um 
Slircitcn krino SorRcn zu miiclicn. 

AI il'T I'liiii hcU^Miiit wuirlo. den 
Zu;;'«'i'Uchi /wisclif'ii .Sir;i1fnr() und Chf-lloii- 
IiaiTi imdzu^IpIIom. tncldclrn sofort die Kisrn- 
hiiliiif;!!.- du Iritrirssp an. Sie wollen die 
t;:in/c P..ihnlinip kiuifcn und niil iillen Dnmpf- 
IdkoMiolivcn rinf Nn-l:d);ic-nimtnflh;ihn be- 
ti'-ilifii 

ilci.idc un l''i(.■nidcnvi^rkchrsBL'biel um die 
Sli:ik< spn.iro-Stüdl SIratford können sie sich 
so(',.ir noch einen nuten ProlU errechnen. Al- 
lerdirin.-^ inüs.sen die Dampt-Fiins noch eine 
lluide nehmen: Die Sliultrüte der bctrolTenen 
Cenifuiden wollen ihrerseits das niihnßeliinde 
kiuirni. das nach ihrer MeinunR für „ver- 
miuriicere UinRe als eine altmodische Dampf- 
hahn >:enul/1 >'*erden knnn" 

Lebenserwartung wieder rückläufig 
Neue Risikofiiktoren fllr Herz, Kreislauf und Lunge 

Innerhalb von hundert Jahren ist dank de» 
medizinischen Fortscliritts die durchschnitt- 
liche LebenserwnrtunB deutlich Hcetießcn: bei 
dun Männern von (II auf 75 .Jahre, bei den 
Frauen von 63 auf 79 Jrhre. Kurzfri-sliR be- 
trachtet, zeigt sich international Jedodi bereits 
wieder «In gegenläufiger Trend. Zwar leben 
Frauen statistisch gesehen immer länger, dodi 
hat bei den MHnnern in den letzten zehn Jah- 
ren die durchschnittliche Sterblichkeit zuge- 
nommen 

Als Ursaclie werden die Einflüsse des Wohl- 
stands angenommen, vor allem aber die Zu- 
nahme an Herz- und Kreislaufschäden, be- 
dingt durch beruflichen SlreD und Umweltver- 
schmutrung in den Industriestaaten. 

Internationale Studien besdiäftigen sich in 
diesem Zusammenhang mit den vielfältigen 
Hisikolaktoren. Prof. D. Schmähl, Direktor des 
Instituts für Toxikologie und Chemotherapie 

m Deutscheu Krebsforschungszentrum In 
eidelberg, hofft beispiel.sweise in einigen 
ahren Zahlen vorlegen lu können, die dar- 

über Auskunft geben, welche und wie viele 
krebserzeugende Stoffe wir läglldi mit der 

Weinlager im Londoner Unterprund 

Weitverzweigtes Kan.ilaystem und zahlreiche Gpwoihr 

Nun winden sieh die privaten riiinmrlh,ihn- 
frcundo und die Kommunen vcrniiitlirii "jKar 
einen nirtcrwetlstirit um die iitici llii. -ige 
.Schicni'nstrecke liefern zur Ficiide der üuch 
in tlroUbritannim drH/itärcn .'^taatsbahnon. 

SIeuerwiilig 
Wo.! ke;ni' Steui rn zahlen dürfen, .«ind 

ÖUdO Kinufhorene in l'apuu, dem iiustrali."-rhen 
Teil der Insel Neuguinea, tiel beleidigt. Sie 
fühlen .«ich gegenüber anderen Stämmen, die 
Abgaben zu leisten haben, zurückge.-.etzt 
ZwanziH Dortäüeste erschienen als Vertreter 
der 800(1 ZohluniiSwilHgen bei der australi- 
schen Vpiwnlliing und baten unter Hinweis 
auf den drohenden Prestigeverlust um die Er- 
laubnis, Steuern zahlen zu dürfen .Sie seier 
«ewilU. „unseren Teil der I.Bft zu traRen". 

Was haben die meisten Londonbesudier von 
der schönen Themsestadt gesehen, wenn sie 
wieder nach Hause fahren? Alles, was man an 
der Oberfläche finden kann. Was haben sie 
nicht gesehen? Londons „Underground". Ge- 
meint ist weder die Tube, Londons Unter- 
grundbahn, noch der „Underground" der Kri- 
minellen oder politischen Revoluzzer. Hier 
geht es um das unterirdische London, die 
weitverzweigten Kanalsysteme und zahllosen 
Kiüer und Gewölbe. In ihnen gibt es so 
miiiidies zu sehen, wovon auch der Durch- 
.scliiiitlslondoner keine Ahnung hat. 

Wir wollen nicht allzuviel Im trüben fisdien 
und nicht länger als notwendig in den Ab- 

einigen lagern Hunderte von Wcinfla il'>; . rl 
die Weinproben, die bei Kei/i n .'.mii l 
veranstaltet werden, sind mniiini: . i und iir 
begehrt. In anderen Kt lli'rn leilv.ii r ti . r 
als die Abwasserschächte - iialinn J."! .luwrlic ie 
und Silberschmiede ihre I.äden ctublien, und 
die Freimaurerloge in Ilamp te.iil hat eine 
unterirdische Kegelbahn fili ihn- MitRlicrler 
eingerichtet. Sie hegt imtei dem Ver-arm- 
lungslokal „The Freemason.s Arms", und ihre 
Besonderheit ist, daß mit harten ninrli ii K. i n 
statt einer Kugel gekegelt wird 

Selbst das maskentragende . Phaiitdin oI tiie 
Opera", eine der sagenuinwobenrn Srhai» r- 
ge^-lilten 'le- .-netl i-t-...n n... "J'-Im . dir Int r- 

Luft und der Nahrung aufnehmen. Wissen- 
schaftler gehen davon aus. dalS mehr als die 
Hälfte der Krebserkrankungen durch Uiriwelt- 
faktoren verursacht wird. 

Weil der Luftverschmutzung, bedingt durdi 
.\utoabga.se, Industrie und private Haushalte 
nur schwer beizukommen ist, findet Prof 
.Schmähl es erwähnenswert, daO sich zumin- 
dest beim Tabakrauch die moderne Technolo- 
gie auswirke. Die Zigarelten wurden nacJi 
heutigen gesundheitlichen Kenntnissen soweit 
wie möglich „entschärft". Während ihr Teer- 
gehalt vor wenigen Jahren noch bei durch 
schnittlich 2R bis ;I0 mg pro Zigatrtte lag, gibt 
es heute die leichte mit 4 bis 7 mg 

Die Wis-senschaftler haben international 
neue Risikofaktoren für Herz, Kreislauf und 
Lunge festgestellt. .So werden überall die 
modernen EU- und Trinkgewohnheiten, die zu 
Übergewicht und Folgekrankheiten führen, als 
negative und lebensverkürzende Einflüsse an- 
gegeben; bei den holländischen Männern zu- 
sätzlich die fortschreitende Verdrängung des 
f'ahrrads, bei den Finnen die allzu häiiiflge 
Benutzung der Sauna. 

wa.ssersdiächten verweilen Was an ihnen in- 
teressant ist, ist die Tatsache, daß sie keines- 
wegs so Übel riechen, wie man vermuten 
würde Vor allem, wenn man bedenkt, was 
.illein die Themse anschwemmt. Es gibt da 
die sdiöne Geschichte von dem Bauern, dem 
ein .Schwein in die Kanalschäehte entlief und 
sich ilnrin verirrte Wochenlang lief! der iin- 
tröstlidie Besitzer nach ihm suchen, und 
schließlich wurde das Borstenvieh auch ge- 
funden - keineswegs verdorben und gestorben, 
ondern vergnügt und munter und doppelt 

.0 fett. 
Direkt unter der City von London befinden 

sich noch heute die berüchtigten unterirdi.schen 
Schuldgerängnisse. Das besterhaltene unter- 
irdische Verlies die.ser Art. Woodstreetdun- 
geon. wurde 17i)(l zum letztenmal benutzt. 
Die Keller und Gänge unter dem Alexandra 
Palace wurden während des Krieges als Inter- 
nierungs- und Gefangenenlager verwendet - 
heute dröhnt der I.ärm einer oberirdischen 
Roll.scluihhahn hohl durch die verlassenen 
Gevolbe- 

.\ber nicht alle Gewölhe sintI leer -- in 

zulande gleichbenu-htigt lu-hcn Dracula und 
1'rankenstein rangiert, hat sich nutsamt einer 
Riesenorgel in die unterirdischen Gewolii» 
unter dem Londoner Opernhaus zuruckge.-o- 
gcn, um von diesem Kosigen, feuchtkalicn 
Unterschlupf seine schurkischen Taten zu ver- 
üben. Mari.'i .lelkmann 

Ruf aus dein .lenseii.-> 
liin Landstreicher wurde In ein Brüssi ler 

Krankonhaus mit schwerer Gehirnersdiütle- 
rung und einem Beinbruch eingeliefert. In 
höchster Panik war er von einem ichndl 
fahrenden Lastwagen heruntergesprungen. 
Der Land.streicher hatte den Wagen während 
eines starken Regengusses angehalten und den 
Fahrer um Mitfahrt gebeten. Das beförderte 
Lastgut bestand aus zwei Särgen. Nach einiger 
Zeit hob sich ein Sargdeckel, und eine Stlmina 
sagte laut: „Ist das Wetter immer noch so 
saumäßig?" Der Landstreicher bekam Inn 
Dämmerlicht des Wagens einen Schreck und 
sprang hinunter. Im Sarg lag ein anderer 
Mitfahrer, der ein Nickerchen hallen wollte. 

Durch Liebe erlöst 
 ^ ROMAN VON HEDWIG COURTHS-MAHLER 

Frnnkfurt.'M. 

(40. Fortsetzung) 

Aber damit hat es noch ieit, neuie unu mor- 
gen reise idi noch nicht. Nun habe ich jedoch 
noch eine Bitte an didi. Idi braudie Geld für 
.mein Vorhaben, vlelleldit sehr viel. Das mußt 
'du mir geben. Idi muß für alle Fülle einen 

rößcren Betrag In den Händen haljen. Madi 
eine Sorgenaugen, Mutter. Das Geld ba- 

kommst du von Udo zurüdierstattet, sobald 
er weiß, wozu ich es ausgegeben habe. Ach, 
du brauchst dann überhaupt keins mehr. Du 
wirst natürlich bei uns in Plessentin wohnen. 
Sdiön, wunderschön wird das. Und wenn dir 
die Zeit lang wird, wenn ich fort bin. dann 
denkst du dir das aus. Du bekommst ein paar 
hübsdie helle Zimmer, natürlich! nach dem 
Garten gelegen; du sollst sehen, es wird herr- 
lich. Mutter!" 

Frau Hermsdorf seufzte. 
„Wenn es nur erst soweit wäre!" 
„Heute übers Jahr, so Gott will, sind wir 

alle in Plessentin vereint. Also gibst du mir 
das Geld. Mutti?" 

„Gewiß, mein Kind, das ist selbstverständ- 
lieh. Du mußt, was du nehmen willst, beim 
Bankier holen. Weißt ja damit besser Bescheid 
als Idi. Und idi habe in diesem Jahr die Zin- 
sen nidit aufgebraucht. Du hast mir immer 
Gold geschickt." 

„Dafür solltest du dir etwas zugute tunl" 
„Aber, Eva, du weißt, daß idi dein selbst- 

verdientes Geld nidit aufbraudie. Ich dachte, 
du würdest mal eines Notpfennigs bedürfen. 
Wer hatte denn gedadit, daß du soldi eine 
Partie machen würdest? Nein, alles Ist wie 
ein Märchen! Denk nur mal, was die Freunde 
hier sagen werden, wenn es bekannt wird, 
daß du Udo Graf Plessen heiraten wlrat." 

Eva ging läciielnd auf diese Idee ein. Sie 
Jenkte ihre Mutter ab von trüben Gedanken. 

Sie plauderte unbefangen mit ihrer Mutter 
Md verstand es, dieser zu verbergen, welciie 
Sorgen und Unruhe in ihrem Herzen wohn- 
ten. Und immer flogen dazwisdien ihre Ge- 
danken nacäi Plessentin. 

Sie wußte, Udo litt unter ihrer Abwesen- 
heit mehr, als er zugestand. Und aucäi über 
Hella war sie nicht ganz beruhigt. Wie eine 
sorgende Mutter dadite sie an die beiden. 

Uber das alles siegle aber Jene grübelnde 
Unruhe, die sie sdion einige Zeit empfand 
lind die sie nun hinaustrieb in die Welt. Und 
sie sehnte sidi danadi. fortzukommen. Jede 
Minute, die sie hier zu Hause nutzlos ver- 
brachte, war verloren. Sie durfte nidit säu- 
men, ihren Entsdiluß bald auszuführen. 

Am nädisten Tag ging sie. um Frau von 
Hohenau aufzusuchen. Auf dem Weg dorthin 
f'ini? sie erst zur Bank, die dos kleine Ver- 

mögen inrer Muller versvalteto. Dort gab sie 
die Weisung. Ihr in den nächsten Tagen einige 
tausend Mark auszuzahlen 

Dann trat sie unterwegs nodi in i-inc Budi- 
handlung. Dort blieb sie sehr lange und suchte 
sldi Zeitsdiriften und Zeitungen aus. bestellte 
auch einiges und bat, daß man ihr die Sachen 
gleich nac^ Hause schickte. Nun erst ging sie 
zu Hohenau.s. 

Frau Magda empfing sie lachend und mit 
herzlicher Umarmung. 

„Ein Vöglein ist bereits vom Brenkenhof 
zu mir geflogen und hat mir ein artig Licd- 
lein gesungenI Nun kommen Sie sclmell ans 
Fenster. Ich muß mir die künftige Herrin von 
Plessentin genauer betrachten." 

„Sie sieht nicht anders aus. als die alte F.va 
Hermsdorf, liebe gnädige Frau." 

„Sdiön. ich will es glauben. Wäre ja auch 
jammerschade darum. Just die alte Eva hat 
mir Immer so gut gefallen. Aber Augen habe 
idi gemadit, liebes Fräulein Eva. Daß Sie 
Graf von Plessen von seiner Ehescheu geheilt 
haben, darauf dürfen Sie sidi etwas einbilden. 
Sdiade nur. daß mein Mann nicht zu ll.iuse 
ist. Wissen Sie. was er gesagt hat, als Mama 
uns die große Neuigkeit schrieb?" 

„Nun? Ich möchte es wohl wissen!** 
Magda lachte. 
,,Jetzt muß ich mir aber mal die Eva Herms- 

dorf recht genau ansdiauen. Wenn der Flössen 
Feuer fängt, dann muß schon eine ganz Be- 
sondere kommen. So hat er ge.sagt. Und nun 
madien Sie sidi gefaßt, daß er Sie durch das 
Vergrößerungsglas anschaut." 

Sie lachten beide. Magda zog Eva neben 
lieh auf den Ruhesitz. 

„Nun erzählen Sie nur ein bissei ausführ- 
lich, ja?" bat sie lebhaft. 

Eva tat ihr den Willen. Frau Magdas Augen 
glänzten aufgeregt. 

Als das junge Mädchen dann mit ihrem dra- 
matischen Berldit zu Ende war, sagte Frau 
von Hohenau: 

„Nun freue idi midi, daß Sie einige Monate 
hierbleiben wollen. Gelt, dann kommen wir 
redit oft zusammen?" 

„Daraus kann leider nidits werden gnädige 
Frau. Ich reise sdion in den nächsten Tagen 
wieder ab." 

Magda sah sie erstaunt an. 
„Mama sdiricb dodi. Sie blieben einige Mo- 

nate zu Hause?" 
,.So war ek auch bestimmt. Aber eine alte 

Verwandte von uns wünscht, daß idi einige 
Zeit zu ihr komme. Wahrsdieinlidi werde idi 
mit ihr auf Reisen gehen.** 

..Das ist redit sthade. Erhebt da Ihre Frau 
Mutter keinen Einsprudi?" 

„Lieb i.st es Mama nalürlidi nicht, aber wir 

Können oir.si' i'uniafiung nicnt zurucKwoiscn." 
„Das müssen Sie natiirlidi nach eigenem 

Ermossen oinrichlrn. Aber loid tut es mir sehr. 
Nun. jcflonfalls kommen Sie noch einen .Abend 
zu uns heraus und bringen Ihre Frau Mutler 
dann auch mit." 

..Gern, violleicht morgen sdion. wenn es 
Ihnen recht ist." 

„Sehr recht, nalürlidi. Ja, was ich noch sa- 
gen wollte, man muß noch tiefes Stillschwei- 
gen beachten über Ihre Verlobung" Darf auch 
unser Freund Trachwitz nicht eingeweiht 
werden'" 

„Doch, Hans von Trachwitz wird es ohne- 
dies durch Hella erfahren. Sie bal darum, ihm 
darüber schreiben zu dürfen." 

„Ach, ridilig - Trachwitz schreibt sich ja 
jetzt - mit seiner Quelinympho." 

Eva sah überrascht auf. 
„Sie wissen .. 
„Natürlich - ich bin hinter sein Geheimnis 

gekommen. Was meinen Sie, liebe Eva. wird 
aus den beiden wohl ein Brautpaar '" 

Eva sah der jun.qen Frau ernsthaft in die 
Augen. 

„Vielleidit - aber man darf an eine so zarte 
Angelegenheit nicht rühren." 

Magda faßte nach ihrer Hand. 
„Keine Sorge, ich würde mich ja schrecklich 

freuen, wenn das zustande käme. Ich werde 
nicht daran rühren - mein Wort darauf. Je- 
denfalls will tdi Tradiwitz aber morgen abend 
auch zu uns bitten, und dann Irinken wir ganz 
still ein Glas Sekt auf das Glück von Plessen- 
tin. Soll's gelten?" 

Eva atmete tief auf. Und jetzt ging von ihr 
auch wieder die frische zupackende Entsdilos- 
sonheit aus. die ihren stärksten Reiz aus- 
machte. 

„Ja, darauf trinke ich mit." 
Trachwitz hatte bereits einen ausführlichen 

Bericht von Hella über die wichtigen Ereig- 
nisse in Plessentin erhalten, als er sldi am 
nächsten Abend bei Hohenaus einfand. 

Mit einigen herzlidien Worten sprach er 
Eva seinen Glückwunsch aus zu ihrer Ver- 
lobung. 

Das junge Madchen war allein gekommen. 
Frau Hermsdorf war nicht recht wohl; so ließ 
sie sich durch Ihre Tochter entsdiuldigen. 

Der kleine Kreis plauderte sehr angeregt 
und vergnügt. Hauptsä(^idi Frau Magda. ^e 
sidi viel darauf zugute tat, daß sie es gewesen 
war, die Eva nad> Plessentin gebracht hatte. 

Ihr Mann neckte sie damit und ließ sidi's 
lachend gefallen, daß sie ihn dafür an den 
Ohren zog. 

Auf das Glück von Plessentin wurde wirk- 
lich getrunken und alle vier meinten es ehr- 
lldi, jeder trank sein Glas leer - selbst Eva, 
die sonst immer nur ru nippen pflegte, tat es 
mit großer Feierlichkeit. 

Trachwitz begleitete Eva nach Hause. Der 
Mond schien hell auf die schmalen, stillen 
Gassen herab. Die Lutt war kühl, aber still 
und unbewegt. Die Häuser lagen alle schon 
im Dunkel. In der kleinen Stadt ging man 
zeitig ins Bett. 

S;«'!! iinrt Han« Tradiwitz niaiidertan nntUl- 

llch davon, wovon Ihnen das Her/ voll war. 
Von Plessentin - von Hella und Udo. Trach- 
witz sprach In warmen Worten über Udos 
Verhalten ihm gegenüber, wie er ihm so fein 
und gütig das Zagen aus der Seele genommen 
hatte. Er dankte es Ihm mit schrankenloser 
Ergebenheit. Und Eva hörte beglüdct zu. Ja, 
so war der Mann, dem ihr Herz in I.iebe 
gehörte, edel und groß. Wie freute sie sich, 
daß Trachwitz so gut von ihm dadite. 

Und als Tradiwitz dann zögernd und .sclieu 
auf Hella zu sprechen kam, auf ihre herzens- 
warme, natürli(iie ungestüme Art, auf ihre 
Holdseligkeit, da glitt ein stilles Leuchten 
über Evas Gesiebt. Der sonst so lustige, über- 
mütige Trachwitz fand so echte Herzenstöne 
- da klang die Liebe zu Hella durch jode« 
Wort. Sie fühlte es mit Gewißheit, hier sdilug 
ein treues warmes Herz für Ihre kleine 
S(iiwägerin. 

Als sie sich vor Evas Haustür trennten, mit 
festem Händedruck, da wußten die beider» 
ganz genau, daß sie sich verstanden und daß 
sie für die Zukunft Verbündete waren. 

In den nädisten Tagen saß Eva fast aus- 
schließlich vor einem gewaltigen Stoß Zeitun- 
gen. die sie suchend durchblätterte. Lange 
fand sie nichts. Immer ungeduldiger Irrten 
ihre Augen durch die Spalten. Endlidi, eines 
Tages, hatte ihr Suchen aber doch Erfolg. 
Lange haftete ihr Blidc an einer Zeitungs- 
notiz. Dann schnitt sie sie sorgsam aus der 
Zeitung heraus und legte sie in Ihr Geld- 
ta.schchen. 

Darauf packle sie die Zeitungen zusammen 
und trug sie fort in ein Kämmerchen, wo Frau 
Hermsdorf altes Papier aufzubewahren pflegte. 
Dann trat sie zu ihrer Mutter. 

„Morgen früh reise ich. Mutler." 
„Morgen schon?" 
„Ja, i(äi habe da eine Spur gefunden, die 

darf ich nicht verwischen lassen." 
„Wie lange willst du fortbleiben, Eva?" 
„Das weiß ich nicht, Mutti. Idi kann nidit 

bestimmen, ob ich Tage, Wodien oder Monate 
zu meinem Vorhaben braudie." 

„Monate?" rief die alte Dame ersdirocken. 
„Ich sage ja, es kann sein. Für den Fall, 

daß ich weiter reisen muß, sollst du wissen, 
daß du dich nicht zu sorgen brauchst." 

„Du schreibst mir doch imm^-r. wie es dir 
geht?" 

„(3ewiß, Mutter, du erhältst immer Nach- 
richt von mir und sendest mir deine Briefs 
vorläufig postlagernd. Aber vergiß nicht, 
Mutter, daß Ich mit unserer alten Tanto 
unterwegs bin. Niemand außer uns beiden 
darf ahnen, daß idi allein reise und einen 
Zwedc verfolge. Nidit wahr, du bist vorsldi- 
tig?" 

„Gewiß, Kind, ich sehe doch, wieviel dir 
daran Hegt", erwiderte die alte Dame, und 
seufzend fuhr sie fort: „Ich wollte, du wärst 
schon wieder zurück." 

(Fortsetzung folgt) 
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Mehr soziale Sicherheit für Schwerbehinderte 

Landestagung schwerbehinderter Arbeitnehmer In der Stadthalle 

Zu einer Landestagung für schwerbehin- 
derte Arbeitnehmer hessischer Induslrie- 
tietriebe in der Stadthalle konnte der stell- 
vertretende Landesvorsitzende des VdK Hes- 
•sen, Karl Spitzner aus Rü.sselsheim. neben 
250 Vertrauensmannern der Schwerbehinder- 
ten, Arbeitgeberbeauttragten und Betriebs- 
räten zahlreiche Persönlichkeiten des politi- 
schen und wirtschaftlichen Lebens begrüßen. 

Erster Kreisbeigeordneter Wilhelm Thomin 
überbrachte die Grüße de.s Landrates und des 
Kreisausschusses und stellte heraus, daß die 

Wer mrd Langens 

Ebbe/woikönig 1977? 
Um diese Frage wird es in den näeli- 

■sten Wochen beim Fi^stausschuß des 
Verkehrs- und Verschönerungs-Ver- 
eins gehen, der bis über den Kopf in 
den Vorbereitungen für das Eijbelwoi- 
fest steckt, das vom l.S. bis 18. .luli 
rund um den Vierröiirenbrunnen ge- 
feiert wird. In die.sem Jahr soll es 
durch das lOOjährlge Bestehen des VW 
ein besonderes Gepräge erhalten. 

Die Wahl des Ebbelwoikönig.s und 
der Ebbehvoiknappen war im vergan- 
genen Jahr ein gewis.ser Höhepunkt 
des Festes. Mohr als 20 .Selijstkcltercr 
halten Proben ihres „Hohonastheimers" 
einge.schickt und von einer Jury tosten 
lassen. Leider konnte nur einer die 
Könißswürde erlangen, und es war der 
Kommission schwergefallen. \'on den 
vielen guten Qualitäten den hosten 
Ebbelwoi auszusuchen. 

Der Wettbewerb um das beste „Stöff- 
che" geht nun von neuem los. Wer sich 
daran beteiligen will, wer Ebbeiwoi- 
könig oder -königin, wer Ebbelwoi- 
knappe oder Ebbehvoigräfin werden 
will, sollte möglichst bald, spätestens 
jedoch bis 2,'i. Mai, zwei Flaschen seines 
selbstgekelterten Ebbelwois beim Brun- 
nenwirt Hans Hoffart, östliche Ring- 
straße 28 oder Darmstädter Straße 26 
(I.angener Zeitung) abgeben. 

Sepp Herberger ist tot 
Eine in der ganzen Welt geachtete und 

beliebte Persönlichkeit lebt nicht mehr. Sepp 
Herberger, Altbundestrainer der Deutschen 
I'unball-Nationalmannschal't, starb in der 
Nacht zum Donnerstag, 30 Tage nach sei- 
nem 80. Geburtstag. 

Mai-Feier in der Stadthalle 
Die Feier des Deutschen Gewerkschaftsbun- 

iles zum 1. Mai findet unter Mitwirkung 
der Langener Gesangvereine und des Or- 
ehestervoreins um 10 Uhr in der Stadthalle 
statt. 

Am 1. Mai ist Mühltalkonzert 
Wie bereits gemeldet, veranstallet der VW 

am Sonntag, dem 1. Mai, um 15 Uhr sein erstes 
Mühltalkonzert in diesem Jahr. .'Ausführender 
ist der Orchosterverein unter Leitung von 
•losof Wagner. 

Radmuttern gelöst 
Einen gefährlichen Eingriff in den Straßen- 

vej'kehr nahmen bisher unbekannte Tüter an 
einem BMW vor. Die Tat ist vermutlich be- 
reits in der Nacht zum Sonntag verübt wor- 
den. 

Der Geschädigte erstattete erst am Dienstag 
Strafanzeige, Sein Fahrzeug halte er zur Tat- 
zeit im Wießgäßchen geparkt. Bei Fahrt- 
an ritt am Sonntag, gegen 14.30 Uhr halte 
sich bei langsamer Fahrt das linke Hinter- 
rad von der Nabe gelöst. Dem Fahrzeug- 
^nker gelang es. seinen Wagen anzulialten. 
OOI Überprüfung stellte er fest, daß auch 
beim rechten Hintorrad die Radmutlern los- 
geschraubt worden waren. 

Nach Behebung der Fahruntüchligkeit des 
"agens setzte dor Gesdiädigte seine Fahrt 
fort. 

Aufklärung für die Eingliederung der .Schwor- 
behinderten In das Arbeitslebon dringend 
notwendig sei. 

Bürgermeistor Hans Kreiling sagte, daß der 
VdK In Stadt und Land eine wertvollo Sozial- 
arbeit leiste und darüber hinaus im besonde- 
ren die borufliche Eingliederung dor Schwer- 
behinderten fördere. 

Spitzner betonte für den VdK llosseii, daß 
die .seit über 20 Jahren mit der llauptfür.sorgo- 
stelle Hessen durchgeführten Inl'ormations- 
tagungen bereits wertvolle Anregungen für 
die praktische Arbeit in den Betrieben gege- 
ben haben. In seinem Referat zur sozialen 
Sicherheit in der Altersvorsorge dor scliwor- 
behinderton Arbeitnehmer erklärte er, daß es 
in dor heutigen Zeit darauf ankomme, die äl- 
teren Schwerbehinderten im Berufsprozeß zu 
belassen. Es stelle sich jedoch aktuell die 
Frage, ob die flexible Aitersgronzo auf das 
61). Loben.sjalir für Schwerbeliindorlo horab- 
geselzl werden sollte, damit dio über 40 000 
arbeitslo.scn Schwerbehindorlon untergobrachl 
worden könnten. 

Der leitende Verwaltung.sdirektor Kurl Neu- 
borl sprach über die niatcriollon Hilten zur 
Sicherung der Wiedereingliederung in das 
Arbeitslebon. Er belonte, daß dio Quote nicht 
auf 5 Prozent herabgesetzt worden dürfe. Die 
Au.sgleichsabgabo müs.so Kihulton werden, 
stelle aber keine Ersalzfuiiklioii für die Be- 
•scliäftigung Schwerbehinderter dar. 

Der leitende Medizinaldirektor Dr. Hans 
Grimm vom versorguiigsärztliehon Dienst er- 
läuterte die Bewertung der Gesundhoitsstö- 
lungen in Grade dor firwcrbsminderung. Die 
ver.sorgungsärztlicho Begutachtung niü.sse 
entsprechend den Gutachterrichtlinien vor- 
genommen werden, um eine Einheitlichkeit 
im Bundesgebiet zu orroicheii. Hierbei lasse 

i's sich auch nicht vermeiden, daß auch Her- 
absetzungen von Prozentzahlen von Fall zu 
Fall in Kauf genommen werden müssen. 

Schließlich sagte der Präsident dos i.andes- 
ver.sorgiiiigsamtes Ho.s.scn, Ludwig Crößmann. 
daß in Hes.son I2SOOO Antrage auf Anorkon- 
muig der Schwerboliindortenoigonschaft go- 
stolll und davon 7.S Prozent orlodigl worden 
seien. Monatlieh gingen immer noch ca. 7000 
neue Anträge ein. 

In einer Podiumsdiskussion. an der Voi tre- 
tcr des VdK, dor Hauptfürsorgostelle, des 
I.andesarbeilsamtes, der Vorsorgungsverwal- 
tuiig sowie Personalleiter und Vertrauens- 
männer dor Industrip teilnahm^'i, wurde dio 
Eingliederung der Schwerbehinderten orörlert. 
Die Arbeitgeber wiesen auf stärkere Vermilt- 
lungsbemüluingen der Arboitsverwallung hin. 
Frau Tönemaiui vom LandesarbeilsamI Hes- 
sen erklärte, daß die im letzten Jahr durch- 
goluhrten ArboitsvormiltUmgen von .Schwer- 
behindorlon doch ein guter Erfolg gewesen 
seien. Hierbei seien besonders Rollstuhlfahror, 
Blinde und Schwerstbehinderte durch hiten- 
sive Reratiingen in Arbeit vermiltoll worden. 

Betont wurde auch, daß dio Bearboitungs- 
dauer der Anträge bei dor Vorsorgungsver- 
waltung In vielen Fällen zu lange Zoll in An- 
spruch nehme. .Außerdem wurde gefordert, 
daß die Schulung der Vertrauensmänner 
durch die Hauplfür.sorgestello verstärkt wer- 
den solle. Der Ministei"|)räsi*lon1 solle anord- 
nen. daß sowohl für dio benötigten Siclloii bei 
der Versorgungsvcrwaltung als auch bei der 
Haupt riir.sorgostello (Landeswohlfahrtsvor- 
biuid Hessen) d:is Eiiistellungsvorbot bosoitigl 
werde. Ks sei unverständlich, daß auf der 
einen Seite Millionen an Aiisgloichsabgabe 
gezahlt wiirdeii und auf rier anderen Seite es 
ointa<'h nicht möglich sei, mehr Schwerbohin- 
fleiio in den Beriif.'-'prozoß einzugliedern. 

Heute in der LZ: 

Heute: Landschaft Dreieich 
Sonderbeilage zur LZ 

Neun Gründerinnen geehrt 
SSG-Frauenchor leierte Geburtstag 

Immer noch „Schulkampf" 
Briefe von Lesern 

Konfirmanden 
der Johannesgemeinde 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Orkan überraschte die Segler 

Die vom Dreioich-.SegeIclub Liuigen veran- 
stallete erste, allen Segelveroinon olfenstc- 
hende Pokalregatta wird den Aktiven unver- 
geßlich sein. Bei dem .Start um 15 Uhr ahnte 
keine .Seglermannschaft auf den „Korsaren" 
und „470ern". daß 40 Minuten später ein Or- 
kan alle Boote in den ..Bach" logen würde. 
In beiden Klassen fanden harte Kämpfe um 
die Spitzenpositionen stall unter härtestem 
körperlichen Einsatz und aller takti.schon Fi- 
nessen. Der im 100-km-Tempo über den Lan- 
gener Waldsee rasende Orkan beendete ab- 
rupt die erste Wettfahrt. Bis zum Abend wa- 
ren die Bergungsmannschafton dann beschäf- 
tigt. die gekenterten Boote an die Stege zu 
bringen. Trotzdem ließen sich alle Releiliglen 
nicht entmutigen und feierton bei Musik und 
Grog einen zünftigen Seglerhook. 

Nach der 2. Weltfahrl am .Sonnlagvormittag, 
die bei Windstärken 4—6 ausgetragen wur- 
den. halten sich in jeder Klasse eine Dn'ier- 
Gruppe an der Spitze des Feldes getiildet. Die 
Anwärter auf die 1. Plätze mußten bei der 
letzton Woltfahrt aufs Ganze gehen. Bei den 
,.Korsaren" fuhren die Favoriten (lleepe/ 
Jantzen kraftvoll und mit exakten Spinnackor- 
manövern schließlich mit großem Vorsprung 
durch die Ziellinie. Das Kentern dos Bootes 
mit Schul .Schul vom SCNI. kostete dor Crew 
den 3. Platz. 

Ein dramatischer Kampf lieferten sich, oft 
Bordwand an Bordwand, dio ..470er"-Manii- 
schaflen Kunze'Oswaid und Wozniewski.' 
Scholz. Dio beiden relativ leichtgowich'i!;en 
Besatzungen mußten die Entscheidungen mit 
vollem Risiko unter Fahrten mit dem Spinn- 
acker suchen. Eine bravouröse Leistung bei 
den stark böigen Winden vollbrachte dio 
Mädchenmannschaft Lehmann'Maier vom 
DSCf... die den kräftezehrenden Wcltkampf 
ohne zu kentern beenden konnten. 

Bei der Siegerehrung dankte zunächst 
1. Vorsitzender Peschmann allen Teilnehmern 
für ihren sportlichen und fairen Ein.salz und 
allen Helfern bei dieser Regatta. .Sportwart 
Herold nahm die Preisverteilung vor. und in 
humorvollen Worten ermunterte er auch die- 
jenigen weiter zu segeln, welche diesmal am 
Wetter scheiterten. 

Bei den „Korsaren" er.sogelten sich: 1 Platz 
und Gewinner des DSCL-Korsarcntellers als 
Wanderpreis Heepe'Jantzen SCNL. 2. Fischer/ 
Fischer SCI, 3. Maier Bergt r DSCL, 4. Schul/ 
Schul SCNL, 5. SchnapparolUi Dreya DSCL. 
Bei den ,.470cr" gab es folgende Plazierung: 

I. Platz und Ciowinner des DSCL-Wander- 
preises Wozniewski'Srholz IDSCL) als 
sclinellslos Langener Boot don Wantlorpreis 
di^r Bezirkssparkasse Langen. Nach zweimali- 
gom Gewinn des Pokals als bestes Jugond- 
boot geht die.ser in ihren endgültigen Besitz 
über. 2. Kunze Oswald DSCL-WSVL. 3. .Scum' 
Hochb:ium DSCI.-ORV, 4. Dannwolf Heinsolm 
AHYf, Spiller/Spiller U'SVl,, 6. Heuler 
I.iptay .St'M. 7. .Sabine Lehmann .Sabine Maler 
DSCL. H. Crcss'Schönrelder DSCL. 

Billige Dauerkarten 
nur noch eine Woche 

Langener Einwohner haben noch bis zum 
7. Mai die Möglichkeif, verbilligte Dauerkar- 
ten für das Schwimmstadion und das Strand- 
bad im Waldsee zu erworben. Die Karten gibt 
es während der Kas.sonslunden im Hallenbad, 

Für Langener Bürger gelton folgende Preise 
(in Klamnier nach dem 7. 5.): 

Personen ;ib 18 Jahren 26 DM (36). begün- 
stigte Personen 13 UM (IB). 

Kinderreiche (nur Langenei- Familien mit 
mindestens 3 Kindern bis zu IH Jahren): El- 
tern und 1. und 2. Kind je 13 DM (Ui), ab dem 
3. Kind Gebühreiibefroiuiig. wenn mindestens 
zwei K.irten gekauft wurden. 

Nach Beendigung der Vorvcrkaulszeit kön- 
nen nur noch Dauerkarton zu .Saisonproisen 
an den Kassen fler Freibäder erworben wer- 
den. 

Vortrag über Sprachstörungen 
Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 

scher Frauen lädt alle Eltern und Intore.sson- 
tim zu einem Vortrag über „Sprachstörungen 
bei Kindern und .lugendlichen" ein. Referent 
ist Willi Rindfuß, Sonderschul- und Sprach- 
iieilpadagoge. Die Veranstaltung findet am 
Montag, dem 2. Mai um 20 ■ 'n der Stadt- 
halle, Clubraum I statt. 

.utSäi 
Bord an Bord wurde um die Meter auf 
.Spinnacker wurde jedes Stück Leinwand aufg 

dem Langener Waldsee gekämpft. Mit dem 
ebuten, um als Erster durchs Ziel zu gehen. 
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Fahnenbestellung bei VW 

Auf znhlrclctu! Anfragen hin teilt der VVV 
mit rtaß noch eine letzte MiiKlichltolt besteht, 
sich in die proisRiinsliKe Sammelbestellung 
für Fahnen und üeitoralioni'n zum Ebbciwol- 
lest oinzutraRen. , 

FestausschuUmitRlied Ilelni-Georß Sehrmg 
wird an folRcnden Terminen Im VW-Oc- 
schiiftszimmer im alten Rathaus (1. Stock) Be- 
stellungen enlROßennehmen und auch ent- 
sprechende Auskünfte erteilen: FreltaR, den 
2!t 4 , von 2(1 Iiis 21 Uhr; SonnlHB. den I. 5 , von 
13 bis H Uhr; Dienstaß. den :i. 5 . von 20 bis 
21 Uhi 

LKG-Nachwuchs 
gehl auf Wanderschaft 

nie l I-anKener Kaiiirval-Gcsellschafl ver- 
anstaltet am SiinntaR. dem I.Mai, ftir ihre 
aktiven Kinder und .luKendlichen sowie für 
die Kinder und Knkel der Mit((li<'der cini' 
Mai-Party. Diese heKinnt mit einer Wande- 
runR durcii den Wald, wotiei Seimil/.i.'ljaRd 
und andere Unterbreehuniii n für Kurzweil 
soruen. 7.UV MittaRszeit will man dann das 
Ziel Ranz in der Nrihe *ler Stadt at)er in 
fri'ier Natur erreicht lial)i'n. wo die ..flnll- 
nii i^ter" in Aktion tretiMi und für ein MittaR- 
es'.cn sorRen. Der NaehmittaR wird wieder 
mit S|>ielen ausRefüllt .'^ein. Wie zu hören war. 
kiiimen auch die erwachsenen MilRliedt?r und 
KMern der Kinder teilneiimen Tn-ffpunkt ist 
uni it :!(> Uhr am Haiinhof 

. Krau Katharina Nicke!fehl. Im C.in.-iter- 
l)iisch 't. zum R8.. Herrn Paul Frieser. Küdl 
RiiiRstr. 4n. zum 7!l. und Frau Ida Sturn. Sleu- 
ben.slr. IK. zum 70. nehurtstaR am "0. I. 

Frau MarRarete SchSfer. WolfsRartenst i. ;i, 
zum Hl., Frau Maria Winter, Frankfurter 
Sti'. (in, zum 112., Frau ARnes Ahr. Südl. IlinR- 
str. I5B. zum 7!l. und Flau Maria Ueu.sch. 
OlierRas.se 25, zum 7(i. CJehurlstaR am I S. 

. Frau Kmma Ilerth, Annastr. IS), zum 75 
GeburtstaR am 2. 5. 

. Frau Susanne Winkler, C)t)erRasse !). zum 
7«, Frau MarRiit Fleck, Wallstr. 33, zum 7(>., 
Herrn Walter I..enk, Am weißen Stein 22, zum 
7(1., Herrn ,Joh. Naumann, Walter-Rathenau- 
Str. 2, zum 75., Frau Adelheid Bodenstein, Im 
Huchenhain Ifl, zum 75. und Frau Meta Beck, 
W.iitcr-Rii'tiR-Str. '12, i:um 75. Geburtstag am 
3 5. 

MoRe das neue .lahr nur CJutes briiiRcn, 
das wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Der .lahrcani; 1911/12 trifft .sich heute 
Al)cnd um IB Uhr in der TV-Turnhalle. 

Letzter Termin für die Anmcldunß z.ur Bus- 
falu-t. 

Staatstheater Darmstadt 
nie nächste Vorstellung der Miete LA fin- 

det am Mittwoch, 4. Mai 1077 um 20.00 Uhr 
statt. Zur Aufführung RelanRt „Madame 
Bulterlly". Abfahrt des Busses 19.50 Steuben- 
straße, etwas später an der Tankstelle'01)er- 
linden und an den jeweils bekannten Halte- 
stellen. 

Schulkampf in Langen 
Die großen Vereinfacher .sind auf Seiten 

der Kiternlnitiative am Werk. Da werden - 
genau wie am 3. 3 1977 im „Liimmchen" — 
den .sachlichen Argumenten von Herrn Kilers 
Hall)wahrheiten >md perHÖnllclien AiiRrifte 
entReRengeset/t Herl .Schcdlinski meint, der 
von Herrn Falers zitierte OKCU-llencht — 
inil seinem für das herkömmliche Scluilay- 
Htem in der Bundesrepublik nichl gerade 
sciimeichelhaften Gesamturtcil sei .schon 
(lesweRen nichts wert, weil F.ltern am 3. 3 
11177 ihren Mißmut und starke Kritik zum 
Ausdruck geiiracht hätten. Demnach müßte 
al.so alles iiesscr sein, was dun Beifall ilieser 
VersammliiHR grfunden hat .So einfach ist 
das al.so. 

GinR es damals dii-ser F.lterninitiatlve noch 
um die Gi'samtseiuiien, so Reht i's jetzt — 
nach dem tiekannten F.rReijnis dei Kommunal- 
wahlcn im L.indkreis ()rfenl>ach Regen 
dii> Fordi-islufe und viMstiirkt Regen die I.ehr- 
inhalte in liestimmten Fächern. Dabei kommt 
auch der von <ier Meinheit der F.lternschaft 
der Einstein-.Schiile „abgehalfteite" eiicmali- 
ge Vorsitzenfle des Schulelternbcirates aus 
der VersenkunR hervor und findet in der 
Kitcrninitial ive natüriicli sofort eine Platt- 
form für Seliulkanipf naeli Karn'sriier Art. 
Fr und auch andere Vertreter der Initiative 
verunglimpfen Jetzt einzelne Pädagogen in 
aller Offentllehkeil Wenn Herr Kam in sei- 
iKMn I^seihrief vom 15. 4. 1Ü77 im letzten .Satz 
mit den Worten „Seine ausfiilirenden Organe" 
die an der Krarbeitung der Ralimenrichtlinieii 
b(>teiligten Mitarlieiter von Friedebiirgs meint, 
so i.<t dieser Satz insgesamt eine zwar ver- 
stcclcte aber nicht minder direkte Auffor- 
derung zum Bi'riifsverbot. Das zeigt sehr 
(leiillicii, was eine ganze Heihe im öffentlichen 
Dienst Beschäftigter zu erwarten hiitten, 
wenn Herrn Karns und anderer politisciie 
Lehrmc'ister das Sagi n hätten. 

Aus den ver.schiedensten Ausführungen der 
Vertreter dieser Initiative habe icii den Kin- 
druck gewonnen, daß es ihnen in keiner Weise 
um die Chancengleichheit aller Kinder geht, 
sondern nur um die Chancen ihrer eigenen 
Kinder. Wenn man erkennen kann, welcher 
Bevölkcrung;iscliicht die in der Eiterniniliati- 
ve organisierten Eltern und vor allem ihre 
Sprecher hauptsächlich angehören, so ist das 
auch nicht verwunderlich. 

Nur sollten die vielen Mitläufer, die aus 
teilweise berechtigter Verärgerung über I^h- 
rermangel, Stundenausfall u. a. zu dieser 
Initiative gestoßen sind, ihren Standpunkt 
überprüfen. Der Kampf gegen Förderstufe 
und das öffentliche Anprangern mißliebiger 
Pädagogen als vorbereitende Maßnahme für 
ein späteres Berufsverbot dient auch nicht 
den Inleres.sen der Mehrheit <ler Mitglieder 
der Elterninitiative und vor allem nichl ihren 
Kindern. 

Vielleicht .sollten »ich aucli einmal die El- 
tern zu Wort melden, deren Kinder die För- 
derstufe mit Erfolg ab.solviert haben und die 
diese nur deswegen für gut halten, weil ihre 
Kinder erst zu einem späteren Zeitpunkt eine 
endgültige Wahl der Schule treffen mußten. 
Rudolf Stoepel Sofienstraße 17 

.,, und noch einmal Schulkampf 
In der Langener Zeitung vom 22. 4. doku- 

mmitiertp Herr .Jürgen F.ilers die erstatm- 
lichc Fähigkeit, sintt eines Rcschricbenen 
TüXtc.s die von ihm gewiinschte Bedeutung 
zwischen den Zeilen losen zu kiinnen So liest 
er „zwischen den /.eilen" meine*! vorauage- 
ganRcneii Beitrages eine angeljliclic Forde- 
rung nach einem Berufsverbot für iiin scibsl 
heraus. Tatsächlicli iiabe ich in meinem Leser- 
beltraR vom 16 4. wörtlich erklärt: „Der sie 
(nämlich die Rahmen-flichtlinien für den 
Deutscii- und OeschichtKunterricht) zu ver- 
antwortende Kultusminister mußte ihretwe- 
gen sogar seinen .Stuhl räumen. .Seine aus- 
führenden Organe sind jedoci) noch alle im 
Schuldienst tätig." Wenn Herr F.ilers diese 
Feststellung auf sich selbst bezieht, zeugt die.~ 
nur davon, daß er sich si ibst für ein ausfüii- 
rende.s Organ des früheren hessischen Kultus- 
ministers im Ziirammenhang mit den Rah- 
m<'n-Riclillinien hält. Die Frage ist dann an 
ihn zu richten, wie er es mit der Nichtan- 
wendung der inzwischen für unzulässiR er- 
klärten Rahmen-RIchtllnlen hält. Sollte sich 
Herr Eilers dabei immer noch als aiislüliifn- 
des Organ sein(rs fruhi'ren Dienslherrn fühlen, 
wurde sicii nicht die FraRe nach einem Berufs- 
verbot sondern iiaeli einci Dienstpflichtver- 
let/.unR erheben. Diese Frage kann sieli Hon 
Ellers allcrillngs nur sellist beantworten. 

Nach den Erfahrungen, die ich mit dem 
Deut.'ih-Unterrichl von meinen Kindern ge- 
macht habe, entstand für mich der Eindruc k, 
als würde der von Herrn Eilers gemachte 
Hinwei,s auf Berührungspunkte der Ralunen- 
Klchtlinien mit „neueren wissenschaftlichen 
Erkenntnissen" weitgehend zur Umgehung 
des Anwendiingsstopps fiir dii' Rahmen- 
Richtlinien genutzt. 

Weiter \'ersueht Herr Eilers in seinem 
letzten Leserbrief zum wiederholten Mal an- 
stelle eini'r von ihm stets gern liehaupteten 
Sachargumentalion diojenigen Personen, die 
eine andere Meinung iiaben, durch sprach- 
liche Kniffe in ein sclileehtes Licht zu setzen. 
Dies wird dadurch deullich. daß er in Punkt 
4 seines Leserbriefes das von mir herausge- 
stellte Recht des Schulelternbeirates auf die 
„Diskussion" von Unterrichtsinhallen durch 
eine bloße Unterstellung in eine von mir gar 
nichl behauptete „Mitbestimmung" umdeutet. 
Dies ist wahrlich ein Musterlieispiel von 
„Manipulation durch Spraclie", einer der Un- 
terrlchtsinhalte der nicht zugelassenen, nach 
meiner Meinung In einigen Klassen der Al- 
bert-Einsteln-Schule in Langen aber minde- 
stens bis zum abgelaufenen Schuljahr weit- 
gehend praktizierten Rahmen-Richtlinien für 
den Deutsch-Unterricht unserer Kinder. 

Dazu verschweigt Herr Eilers der Öffent- 
lichkeit noch, daß den Schulelternbelriiten 
nicht nur das Recht auf Diskussion sondern 
auch das Recht auf Mitbestimmung über 
Unterrichtsinhalte in bestimmten Füllen zu- 
steht. Zum Beispiel war dies der Fall bei 
der früher zulässigen Eri>robung der hier zur 
Debatte stellenden Rahmen-Richtlinien für 
den Deutach- und den (Jeschichtsunterricht. 
Dies gehl eindeutig aus den §§ 1 und 9 des 
hessischen Ge.setzes üt>er die Mitbestimmung 
der Erzieliung.sberechtigten und den Landes- 
elternbeirat im Zusammenhang mit dem Er- 
probungserlass des früheren Kultusminister 
von Friedeburg hervor. So Ijedurfte es zu 
deren Erprobung nichl nur der generellen 

Zustimmung des Landeselternboirate« son- 
dern zusätzlich auch der Zustimmung des 
Schulelternbeirates jeder einzelnen Schule an 
der die Erprobung stattfinden sollte. Dies 
scheint Herr Eilers, neuerdings Rektor einer 
Schule in unserem Raum, nicht zu wissen, 
oder nicht wissen zu wollen. 

Paul Kam, Klassonolteriibeirat und Mit- 
glied des Srhuicllernbelraie- an der Albert- 
Ein.stem-Scluile in Langen 

Gegendarstellung 
'<n den Lrnerliriefen von llrrrn R. M ysziirniirski 
und Herrn ,1. Kiler-, (1,7, viini 22. 4. 1077) 

..Der polemisch abgefaßte Leserbriel des 
Herrn Reiner Wyszormirski ist nach meine n 
Dafürlialten unqualifiziert, der Sache naeh 
falscli und gehl auf die ernsten Bi'denken der 
Eltern im Zusammenhang mit der Gesamt- 
hchule nicht ein 

E.< ist liuarsträubend. wi'lches Vokabular 
von Ilirrn Wyszormir-ki eingesetzt wird, um 
angublicli „wichtige programmatisclic Aus- 
.sagen" und , Bekenntnisse" zu verfeciiten, die 
von den Langener Eltern in erheblicher Zahl 
in/.wisciien nbgelelmt worden sind. 

Eine weitere .Slelhingnahme von mit er- 
übrigt sich daher. 

Zum Beitrag von Herrn .lürgen Eilers ist 
festzustellen, daß er für sich selbst das Recht 
des per.sönlichen Angriffe^ (so Rescliehen in 
seinem Leserbrief vom 1. 4. 77) herausnimmt, 
jedoch Beschwerde vorbrinRt. wenn andere 
darauf antworten. 

•Sollte Herrn Eilers entfallen »ein, daß 1978 
ein Millionen-BftraR bereits zurückgelegt 
worden ist, um ilas Projekt Gesamtschide an- 
gehcMi zu können? 

Es ist grotesk, daß Herr Eilers die Eitern- 
Inltiative als voreingenommen und uninfor- 
miert hinzustellen versucht, nur weil sie nicht 
die Gesamtschul-Vorstellungen einer Partei 
in Bausch und BoRen teilt. Seine wiederholte 
BehauptunR, daß auf der zweiten Versamm- 
lung nicht sachgerecht informiert und disku- 
tiert wurde, ist falsch. Richtig ist jedoch, daß 
sich Herr Eilers mit keinem Wort beteiligte. 

Hunderte von Eltern unterstützen inzwi- 
schen mit ihrer Unterschrift bei der laufenden 
Unterschriften-Sammlung die Forderungen; 
1. Wir lehnen die Einführung der Gesaint- 

schule in Langen ab. 
2. Wir fordern, daß die für die Gesamtschule 

vorgesehenen Mittel zur Verbesserung der 
bestehenden Schulen eingesetzt werden 

Diese Tatsache spricht doch wohl für sich 
selbst. 

Gernot Schedlinski 
Im Buchenhain 17 

il- 

Wir haben in den letzten Wochen zu diesem 
Thema ausrekliend Gelegenheit gegeben, fli« 
Meinung zu äußern. Sicher wäre nocli vieles 
zu schreiben, doch .sind wir der Auftassung, 
daß zur Sadie selb.st keine neuen Aiisicliten 
vertreten, sondern nur Zitate gegeneinaii'li r 
aufgewogen werden. Deshalb schließen wir 
mit den heutigen Beiträgen dieses Thema ul) 

Die RedakI! 

KAUFHAUS 

im Achtung! Ab 7. Mai ist F!olimari(t 

LANGEN 

Ein Flohmarkt der Superlative. Hier wird Unmögliches geboten 

Preise an denen niemand vorbei kann, auf über 100 Sondertischen, 

Kisten und Körben vor und in dem ganzen Kaufhaus 

# Berge von leicht beschädigten Waren aus allen Abteilungen zu Spottpreisen 

# Riesenmengen an Sonderangeboten im Preis stark reduziert 

# Die unmöglichsten Überraschungen, zum Beispiel: Wellensittiche mit Käfig, Bier, Würste, 

Tiefkühlhähnchen, Kreppel und vieles andere 

Zum Teil kostenlos oder zu Preisen, die einmalig sind 

Morgen, in einer Woche, am Samstag, dem 7. Mai um 8 Uhr 

geht's los! 

Hier wird Unmögliches möglich! Seien auch Sie dabei! 

Für die Sicherheit unserer Kunden ist gesorgt. Es wird rechtzeitig abgesperrt. 
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RUND UM DEN 

Vierrdhrenbninnen 

Komm, lieber Mai 
So beginnt ein Volkslied, das sich wünscht, 

dap die Bäume wieder grün pemocht uierden. 
ile sind es in diesem Jahr bereits, auch die 
Baumblüte gehört zum großen Teil schon der 
Vergangenheit an. Das .schöne Weder des 
März halte die Natur frühzeitig ans dem 
Winterschlaf geweckt, um dann im launi- 
schen April Ktilleeinbrüchp zu bringen, die 
zu bedenken Anlaß geben, ob nicht vieles 
wieder zerstört worden ist. Wünscheii vnr 
uns, daß der Mai die Bäume grün läßt und 
nicht noch eininnl weiß macht, mit Sclince 
bedeckt. 

Immerhin stehen uns im jetzt beginnen- 
den Monat die Eisheiligen bevor, jene vier 
Tage, an denen es noch einrnnl frostig wer- 
den kann. Es muß nicht sein, und so wollen 
wir hoffen, daß mit dem April, der bekannt- 
lich nicht weiß, was er will, die' Kälte diese.* 
Frühjahrs ein Ende gefunden hat. 

Der Mai beginnt mit einem Feierlag, dem 
Tag der Arbeil. In diesem Jahr fällt er aus- 
gerechnet auf einen Sonnlag, an dem tnnn 
ohnehin frei hat. Eine letzte Erinnerung an 
das feiertagsarme vergangene Jahr. Übernil 
ujcrden an diesem I. Mai Ausflüge gemacht, 
vormittags finden die Kundgebungen slait, 
die sich an die arbeitende Bevölkerung wen- 
den. „Gemeinsam sind ujir stark" heißt das 
Motto, unter dem Prognosen aufgestellt, For- 
derungen erhoben, Verheißungen gemacht 
werden. 

Was tinter dieser Stärke zu verstehen ist, 
wa.i diese Stärke helfen wird, fragen sich 
manche unter un«. Wie weit menschliche 
i'tärfce reicht, und wie klein sie gegen die 
Naturgewalten ist, wird zur Zeit gerade bei 
iler Olkatastrophe in der Nordsee deutlich. 
Nach der i4rbeltslosigkeit, dem wirtschaft- 
lichen Rückgang, nach den Schüssen in Karls- 
ruhe, den ständigen Entführungen und Raub- 
iiberfällen kann man eine andere Ansicht 
von Stärke gewinnen. Gleich, nach ujelcher 
iiiärke sich die Menschen sehnen, Sicherheit 
tfiäre ihnen wichtiger, vermutet 

Ihr Tobias 

Ein halbes Jahrhundert dem Gesang verschrieben 

Alles tür Ihre Balkonkästen: 

GERANIEN, FUCHSIEN 
in reicher Auswahl 

Gärtnerei Frank 
Wiesgäßchen / Wolfsgartenstraße 

Neun der Gründerinnen wurden ausgezeichnet 

Mit einem Frslkornnu-rs in der Turnhalle 
feierte der Finuenchor der Sport- und Siin- 
ßcrKemeinschuft am vergangenen SumstaR sei- 
nen 50. Gel)uristiit4. Eine i^rolie (iratulanten- 
char, unter ihnen Bürgermeister Hans Krei- 
ling, Kreisvorsitzender des Deulsehen Allße- 
meinen S;inßei hundes, KonrnrI llrrk. Khn'n- 
vor>il/'"iil<*r der SSG, I'rit/ II' "V I. die Cie- 
snnüvereiüü „Krohsiini" und „LicdeiUianz", 

selbstverständlich die SSG-Kamilie und Ver- 
treter anderer Langener Vereine. Kingeralimt 
durch Darbietunßen der Chöre und des Kam- 
nierorchesters Neu-Isenburß standen die Eh- 
rungen der Gründerinnen des Frauencliors 
und die Kostrede von Bürgermeister Hans 
Kreiling Im MittiOpimkt d»'s Geschehens 

Km-iIj!!»; führte aie. dali nn II- .i'>l de- Jah- 
res 1U27 emc kleine Giuppe vun Frauen, meist 

Für 50juhri|{e MitKli(*dschafi wurden dfe Grün 
nadel des Deui^tchen Allgemeinen SitiiKcrbuiid 
mit einem l..an;^x n« r AU.stadlm«ili\ .«u^ge/eteli 
Magdalena Brehm, Ivlisabeth Schüler, I\larte B 
und Katharina Lämmcrmann. Nicht auf dem F 

dertnnrn des SSG-Frauonehors mll Khren- 
e.s, lirUunden Bhnmii und einem Slahi'^lieh 
ncl. (V. 1.) Luise Luther, äuitanni- («.lulimunn» 
rehm, riiilippine Dröll, Katharina Kisenbaeii 
oCo ist Marie Keitz. 

Fünfzig Jahre im Dienst am Nächsten 

Schwester Anna Stricker wurde 70 Jahre 

Über 500 Kinderkleider 
wechselten ihre Besitzer 

Der Kindei'kleidertausch der CDU-Frauen- 
vereinigung am Samstag in der Stadthalle 
war wieder erfolgreich. Mit viel Liebe und 
Sorgfalt hatten die CDU-Frauen pünktlich 
um H Uhr die Kinderkleider im Studiosaal 
zuroihtgelegt. Der große Run setzte wahr- 
scheinlich wegen Regens etwas später als 
sonst ein, aber es wurde wieder lebhaft ge- 
tauscht. Die Tauschprofis wissen schon, wie 
man es macht. Sie kommen sehr früh und 
nehmen sich 1 bis 2 Stunden Zeit. So sind .sie 
immer bei neuem Angebot gleich zur Stelle. 

Beim Kinderkleidertausch macht sich in- 
zwischen bemerkbar, daß der Nachwuchs 
fehlt. An Baby- und Kleinkindersachen war 
ein großes Angebot vorhanden, die Nachfrage 
aber gering. Dagegen gingen die Kleider für 
über 5iährige weg wie warme Semmeln. Der 
beste Renner seit Bestehen der Aktion im 
Jahre 1074 sind Jeans. 

Von dem „Selbsttauschangebot" machten 
etwa 10 Mütter und Eltern Gebrauch. Hosen, 
Jacken, Mäntel für größere Kinder wurden im 
Handumdrehen abgesetzt. Dagegen blieb das 
Geschäft mit Babysachen flau. Auf alle Fälle 
soll die „Selbsttauscherecke" beibehalten 
werden. 

Eine in Langen bekannte l'ersüiilichkeit, 
Stadtschwester i. R. Anna Stricker, feierte in 
der vergangenen Woche ihren 71). Geburtstag. 
Zu diesem Ereignis hatten sich viele Gratu- 
lanten in ihrer Wohnung Sofienstraße 28 ein- 
gefunden. Alle stellten fest, daß man dem 
Geburtstagskind die sieben Jahrzehnte nicht 
ansah. Bürgermeister Hans Kreiling hatte 
seine und der städtischen Gremien gute Wün- 
sche und ein Geschenk durch den Soziaiamts- 
leiter Erich Dorge überbringen lassen, für die 
Stadtschwesterii gratulierte Gisela Müller- 
Reibling. Allbürgermeister Wilhelm Umbach, 
der Schwester Anna nach dem Kriege als 
Stadlschwester nach Langen geholt hatte, 
fehlte .selbstver.ständlich nicht unter den 
Gratulanten. 

Schwester Anna, unler diesem Nuinen ist sie 
vielen Langenern am besten bekannt, stammt 
aus Karlsrulle und ist in Landau in der Pfalz 
aufgewachsen. „Das hört man dodi an meinem 
Mundwerk", ineinte sie. „daß ich eine Pfäize- 
rin bin." Nach ihrer Sdiulzeit halte sie eine 
Lehre als Kinderschweser, legte 1927 das erste 
Slaatse.\ainen und 1!)32 ni iMaiii/. /.weite 
Staatsexamen ab. An versdiiedenen Universi- 

tiilskliniken (in Kranklui l, Mannheim, Dii.s.sel- 
dorf) sanmielte sie piaktische Erlaln ungen, 
ehe sie im .lahre lliau erstmals nach Langen 
kam, wo sie unler Dr. Eugen Iliuck im Kri.'i.s- 
Krankenhaus und spater bis 194a im Lazaiett- 
dienst tätig war. Die nädiste Station hieß 
Leihgestern bei Gießen, doch vier Jahre spater 
brachte es Wilhelm Umbach fertig, die be- 
lieble Krankenschwester in den Uiensl dei' 
Stadt nach Langen zurückzuh(jien. 

Den aufopferungsvollen Uiensl einer Sladl- 
schwe.ster versah sie mit gruHw Grüiidlichkeit.' 
Bei Wind und Welter, Tag und Nadil, war sie 
unterwegs mit ilirem Kaliriad und dein dunk- 
len Regenmantel. So kannte sie jeder. In 
vielen lläu.sern wuriie sie als giiliT Cieist iji - 
grüßt, immer hilfsbereit und immer freund- 
lich. Im .lahre l!)l)7 ging sie in den Ruhestand 
und liatte jirtzl /.eil, sich um ihic Hobbies zu 
kümmern. Das größte davon lieißt Kranki n- 
und Altcnpliege, und auch heule noili gehl sie 
ins Altenheim, besucht sie hilfsbediii llige Men- 
schen unti pflegt sie. Über die.-,i' Au/'.;abe ist 
sie nie zum llfiialfn '.gekommen. ..I)m.^ ließ .'■■icli 
nichl M-iiM.ljui II . -.Igte'Si.liwi-..l('r .'Xiina bei 
der Geburtslagsieier. 

Sozialamtsiciter Erich Dörge überreicht Stadt 
schale der Stadt. Wilhelm L'ml.'ach (I.) hatte 
stcr nach Langen geholt. 

Schwester I. R. .Anna Stricker eine Blumen- 
nna Stricker nach dem Krieg als Stadtschwe- 

Galtinnen von Sängern, in der damaligen 
Gaststätte „Zum Lindenfels" über die Grün- 
dung eines Krauendiors beraten habe. Den 
Worten sei bald die Tat gefolgt und mit Un- 
terstützung des damaligen Vereins unter Lei- 
tung von Theodor Lohr der Kraiienchor ins 
Leben gerufen worden. Thendor Liilii der 
wegen einer Erkrankung an dem Eeslkom- 
niers nicht teilnehmen konnte, ist heute noch 
als 85jähriger gesanglich aktiv. Ihm wurden 
unter Ueifall die her/.lich.sten Genesiingswiin- 
sclie aii.sgesprodien. 

Mit etwa .'II) Sängerinnen h.ilie man (l.ini,ils 
begonnen und mit viel Idealisinus und l'Ii iM 
sei es möglich gewesen, sclmn im Mai/ lies 
fnigenden ,(ahri's i'in Konzi'il zu gebi.i. I.m 
steiler Anstieg sei die Folge gewesen iiiid 
unter Theodor Lohr sei der Krauenehoi .i if 
80 Sängerinnen ange.stiegen. Später hahr K.ii;l 
Diether die LiMtiing iibeinommen und lile 
Chöre (Männer, Eraueii und Kindi i) :m|. 
griert. Konzert mit beachllicliem. Niveau : h u 
aulgefiihrt worden, bis dann im Jahre Iii:',:) 
die Dlkladur di's Drillen Hc>ich<s den Veie n 
verboten hätte. 

(Jleich naeh dem /.usamnienbiu<li iiaiten «e- 
r.ide die Sängerinnen bewie.sen, daß man ih- 
iii'H die Lieiie zum Gesang nielit halti' laulun 
können. Unter Heinrieh llöhner entstand im 
m-uer Klangk<)ipei und wiederuni Kail llie- 
tiier setzte die f'Irfolgsserie fml. Opernlion- 
zei te und große Werke hätten von diT hnl.en 
Leislungskraft des Chores Zeugnis abgel.-vt. 
Weitere Dirigenten seien die Herren l'ap|,iil, 
Ilauck und .Sonnlag gewesen. .Si il kurzem h.it 
Soheig .Schlapp die Leitung übeinomini i, 

Die Konzerte der SSG zählten zu den lie- 
deiilendsten der Stadt Langen, fuhr Kreiling 
fort, und auch außerhalb l.angens habe s rh 
die SSG einen guten Namen erworiiin. .Ks 
darf mit Genugtuung festgestellt w< iden d,iß 
die Gründerinnen des Krauenchors eini i r- 
folgreidie Eniwicklung im Choigesang in un- 
serer Stadt eingeleitet haben. Es gebiihrt 
ihnen allen dafür Dank und .Anerlvennuni.'', 
sagte das Stadtoberhaupl. 

Audi die Pflege der Geselligkeit .sei ^on 
den Frauen als hervorragendes Nebenprodukt 
des Gesangs nicht unbeachtet gelassen wor- 
den. Viele Auftritte bei allen möglichen .An- 
lässen, die Neigungsgruppen, die aus den fa^t- 
nachtlidien Veranstaltungen der SSG nicht 
mehr wegzudenken seien, dies alles sei den 
Damen auf die Fahnen zu .sdireibcfn 

Ehe Kreiling ein Geldge.sclienk der Stadt 
I.angen überreidile, sagte er wörtiidi: „In un- 
seren Tagen des maleriellen Wohlergehens, 
der Hektik und des .Stre.sses kommt das CJe- 
mül, das Gefühl viel zu kurz. Das Musisclie 
wurde lange Jahre vernachlässigt. Vielleicht 
ist eine Umkehr im Denken und Handeln im 
Gange. Vielleicht erkennen wir alle wieder, 
wieviel wir uns gegenseitig geben können und 
auch geben müssen. Was gibt es Schöneres, 
als ein Kreis gleichgesinnler Menschen zu 
erleben, einen Freundeskreis zu besitzen, ge- 
meinsam die schönen allen Volksliedei zu 
singen, um flie uns viele Völker beneirlen? 
Warum schämen wir uns eigentlich diesiT 
gefühlvollen Lieder? I.iebe Sängerinnen und 
.Sänger, haltet dem Chorgesang die Treue. Er 
verdient es, weil er der Seeh' Nahrung gib!!" 

Mit Gesang und Tanz in den Mai 
Zu einem ge.selligen Abend am I. Mai lädt 

der Verein Ostvertriebener Deutscher, Mit- 
glieder und Freunde, ganz besonders die Ver- 
triebenen aus dem Landesflüchtlingswohn- 
lieiin. um 18 Uhr in das Clubhaus des .SSG- 
I.angen, An der Rechten Wiese (liinler ilem 
Hallenbad) recht iierzlich ein. 

(ilcichfalls lädt der Verein am 1. ."i jung 
und all zu einer Fahrradiour ein. Treffpunkt 
1-1 um fl Uhr vor dem Gemoinschaflsraum des 
I. indeswohnheimes und um Uhr am Gym- 
nasium. Ecke Wolfsgartenstraße. Bei Regen 
und Schnee fällt die Fahrradtour natürlich 
ans. Nähere Einzelheiten sind am 2!). Ajiril 
um 20 Uhr im Vereinsraum de~ VOD (Aitis 
Rathaus) beim Monatslreflen erfaliren, /.u 
oem enenfalls eingeladen wird. 

Altpapiersammlung 
des Jugendrotkreuzes 

Die nächste Altpapiersammlung des Ju- 
gendroikreuz findet vom 2. bis B. Mai wieder 
im Turnus der Müllabfuhr statt. Es wird 
wieder um Unterstützung gebeten. Das ge- 
bündelte Altpapier stelle man einfach neben 
den Mülltonnen auf, es wird dann von dem 
mit einem roten Kreuz gekennzelchnelen 
Fahrzeug abgeholt. 

Commerzbank. Die Banken Ihrer Seite. 

Wir ziehen Ihnen 

ein Vermögen groß. 

Wie wir das machen, sagt Ihnen unser Kundenberater. Ob 
Sparkonto, Sparbriefe, Investmentanteile, Pfandbriefe oder Aktien - 

xaIt ® j- richtige Geldanlage für jede Brieftasche. Wio die Commerzbank, wollen Ihnen das Leben angenehmer 
machen, 

Wr Informieren und beraten Sie. Wir erledigen Ihre Zahlungen 
verrnehren Ihr Geld und geben Ihnen Kredit zu günstigen 
Bedingungen - kurzum, wir sind itnmer für Sie da, wenn 
es um die Erledigung Ihrer finanziellen Angelegenheiten 
geht. Nutzen Sie die Vorteile, die wir Ihnen als große 
Bank mit einem umfassenden Service bieten. 

COMMERZBANK 
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Erster Flohmarkt im neuen großen Kaufhaus 

Braun will Unmögliches möglich machen 

Der letzte Flohmnrkl des Kaufhauses Braun 
fand vor etwa einem Jahr noch rund um eine 
große Baugrube statt und wurde dennoch, wie 
in den Jahren vorher, zu einem Rroßen Erlolg. 
Im inzwischen fertiKKcstellten großen Kauf- 
haus will man ab Samstag, dem 7. Mal, mit 
dem dlesjührißen Flohmarkt alle seitherigen 
Rekorde brechen. 

Günter DSschner, der Geschäftsführer des 
Hauses, verriet uns einige Details der in die- 
sem Jahr geplanten .Superschau. Zuniirhst ein- 
mal ging er auf eine frilher gehörte Klage 
der Kunden ein. daß man vor lauter Gcdr;inge 
nicht zum Kaufen gekommen sei. Mit den 

Mit der cr.stcn Veranstaltung in dieser Sai- 
son wollte der Roll- und Els.sportclub Langen 
in erster I.inie einmal seine erwachsenen Mit- 
glieder ansprechen. Wie im Vorjahr hatte er 
zur Aulo-R.illye aufgefordert, l)ci der sich am 
vergangenen Sonntag 13 Fahrerteams betei- 
ligten. Daß die Zaiil der 13 keine UnglUcks- 
zahl ist, bewies der gute Verlauf der Such- 
falirt, nach deren Beendigung alle Beteiligten 
»md alle Fahrzeuge wohlbehalten am Ziel ein- 
trafen. 

Die Veranstalter iiatten ganz bewußt dar- 
auf verzichtet, aus der Rallye ein Rennsport- 
F.reißnis zu machen. Es ging nicht um die 
Geschwindigkeit, in der die diversen Orte 
eiToicht wurden, sondern ausschließlich um 
die rlehtiire T.Hsimg der gestellten Aufgaben. 
TInd wie sicii im I.aufe der Fahrt herausstell- 
te. war dies gar nicht immer einfach! 

Welche Richtung einzuschlagen war, ließ 
sich der Bordkarte, die Jedes Team erhielt, 
rasch entnehmen, und .so konnten die Fahrer 
wohlgemut starten, während die Co-Piloten 
in das Studium ihres „Falirplanes" vertieft 
waren. Die Tour ging in östlicher Richtung, 
und bereits in der ersten Ortschaft nach Lan- 
gen galt es, Fragen zu beantworten. Außer- 
dem waren von Anfang an die Bahnüber- 
giinre 7u /iihlen - an ein Ausruhen zwischen 
den einzelnen Fahrtzielen war also nicht 
zu denken. 

Um das Zählen ging es des öfteren, sei es 
der Ampelanlagen in Dietzenbach oder der 
Putten im Konventsgnrten von Seligenstadt, 
sei es der Stufen zur Kirche von Schaafheim 
oder der Bäume auf einem Waldparkplatz. 
Ein alter Wartturm sollte ebenfalls erklom- 
men werden — der Au.sbllck, der sich bot, 
entschädigte für die Mühe. Auch die vielen 
gefragten Jahreszahlen bereiteten manches 

heute zur Verfügung stehenden Räumlichkei- 
ten hofft man, bessere Verkaufsmrtglichkeiten 
zu geben. Außerdem hat sich die Geschäfts- 
leitung vorgenommen, jeweils rechtzeitig die 
Türen zu schließen, wenn der Besucher- 
andrang gar zu starke Formen annimmt. 

Das Kaufhaus hat jetzt mehr als die dop- 
pelte Kauffläche auf drei Etagen als früher. 
Vor dem Haus kann man eine Flüche über 
70 Meter Länge nutzen. Auf rund RO Sonder- 
tischen, Kisten und Paletten vor dem Haus, 
mit 30 Sonderkassen, will man die verrück- 
teste Preisschlacht .seit Bestehen des Hauses 
bieten. „Unglaublich, aber wahr" soll das 

Kopfzerbrechen, mußte doch jeweils der rich- 
tige Platz gefunden werden, an dem sie nie- 
dergescin-ieben sind. Die Beschreibung di- 
verser Wappen wurde für manche zum Fall- 
strick, und lic.sonders die Frage nach dem 
Wappentier der franzosischen Partnensiadt 
von Dieburg erwies sich als kaum lösbar. 

Überhaupt war die ganze Fahrt sehr reiz- 
voll zusammengestellt worden, denn die größ- 
ten Fragenitomplexe galt es, in geschichtlich 
interessanten Orten zu licantworten, und die 
Teilnehmer lernten manches Sehen.swcrte 
kennen. Der Dank an die Ausrichter dieser .>:o 
wohlgelungenen Rallye wurde am Endziel 
ausgesprochen, wo alle Fahrerteams eine Ur- 
kunde und einen Preis erhielten. Die Sieger 
durften sogar einen Präsentkorb in Empfang 
nehmen. 

Dieses Zusammenkonunen einer großen 
Zahl von RECL-Mitgliedern nahm Günter 
Herrmann, der 1. Vorsitzende, zum Anlaß, 
der langjährigen Trainerin Margit Molt die 
ilir vom Hessischen RoHsportverband verlie- 
hene bronzene Ehrennadel zu überreichen. 

Während am vergangenen Sonntag die 
weitere Umgebung zu erforschen war, warten 
am kommenden Sonntag neue Aufgaben in 
näheren Gebieten auf die Rollsportler. Zu 
ihrer schon traditionellen Schnitzeljagd tref- 
fen sich die Aktiven am 1. Mal um 10 Uhr am 
Waldparkplatz Langenfeld, Ecke Steuben- 
straQe. Wer an dieser Veranstaltung schon 
teilgenommen hat, weiß von dem SpaB, den 
das Suchen nach dem richtigen Weg und den 
versteckten „Stärkungen" bereitet. Der RECL 
hofft für diesen Tag natürlich besonders, daß 
endlich das Frühjahr seinen Einzug hält, 
wird aber auch bei Regenwetter gutgelaunt 
auf die „Jagd" gehen. 

Motto heißen, unter dem n !;• < ■■ 
leicht lK.'.sch.i<ligten Waicii i l rlil- 
und Hartwarrnbnreichen lüi- ITennim' iiN'ic- 
ben will. Dazu wird eine gi f :- Ili .l.e ■, m 
.Sonderangeboten im Preis noeimnls redii, it. 

Nebenher gibt es Freibier, lOOü Bralwür.'-le 
mit .Senf und Brot für nur eine Mark, vier 
Kreppel mit Kaffee zum gliMchen Preis. Tief- 
kühihähnchen werden das .Stück für zwei 
Mark abgegeben, Farbfotos (9 x 13) kosten 
nur SO Pfennige. Das sind nur einige Beispiele, 
um die Flohmarktvorstellung zu schildern. 

Zu einem einmaligen Preis sollen lebende 
Wellensittiche mitsamt Käfig zum Kauf ange- 
boten werden. Dabei sei besonderer Wert 
darauf gelegt, daß der Verkauf unter Ein- 
haltung aller Vorschriften vor sich gehe, er- 
klärte Däschner. Kein Tierfreund müsse sich 
Sorgen machen. Es handele sich nicht um 
importierte, sondern um in der Nähe von 
Langen gezüchtete und gesunde Vöge' 

Europas größte Disco-Show 
kommt 

Die Popfans werden sich freuen; ein Ereig- 
nis besonderer Art erwartet sie: die „Pop- 
Di.sco-Party" mit Mal Sondock, dem populären 
Discjocicey aus der „Discothek im WDR". In 
einer Veran.slaltung der Bezirkssparkasse Lan- 
gen gastiert er am ß. Mai ab 19 Uhr in der 
ilugenottenallee in Neu-Isenburg. Eintritts- 
karten zum Vorverkaufspreis von 0 Mark gibt 
es in jeder Gesciiäftsstelle der Bezirksspar- 
kasse. An der Aijcndkasse kostet die Karte 
dann 3 Mark. 

Zusammen mit weltbekannten Stars und 
Popgruppen, begleitet von einem riesigen 
technisdien Aufwand, zieht Mal Sondock nun 
Kdion seit etwa zwei Jahren durch die Lande. 
Wo immer er mit seinen Stars und seiner 
Siiow bisher war, stellte er Säle und Hallen 
auf den Kopf. Ein be.sonderer Gag: Außer den 
Stars, die im Rahmen des Programms live 
auftreten — es ist die bekannte Gruppe 
„Showaddywaddy" —, sind viele Weltstars 
und Gruppen auf den Leinwänden mit ihren 
Hits in Aktion zu sehen. 

Schließlich gibt es für die Besucher noch 
eine Menge Preise. Das sind meist Langspiel- 
platten und Singles, die — manchmal stapel- 
weise — versciienkt und verlost werden. Na- 
türlich werden audi jede Menge Autogramme 
verteilt, damit der Spaß für die Popfans kom- 
plett wird. 

I Elegante ^ 

Trauerkleidung fc 

l^j^oöen I 

Langen • SprandHngMi i 
Kvantuall« Xnderungsn werden 

Mfort u. b«Mfzugt vorgtnomman £ 

In den Zeitungen unserer Partnerstädte 
fand der Schüleraustausch während der Oster- 
ferien erstaunlich viel Beachtung. Hier wie 
dort wird ein wachsendes Interesse an dieser 
Art der Schülerreisen konstatiert, denn letzt- 
lich kommen durch diesen Austausch sehr 
viel mehr echte Kontakte zustande als bei 
kommerziellen Jugendreisen; oft gehen die 
Verbindungen auf die ganze Familie über 
imd bleiben jahrelang lebendig. Mit den ver- 
schiedenen Gruppen waren insgesamt 125 
Schülerinnen und Schüler in diesen Ferien 
zwischen den drei Partnerstädten Long Eaton, 
Romorantin und Langen unterwegs. Im Zu- 
sammenhang mit dieser Ausweitung der Ju- 
gendbegegnungen steigt auch die Zahl der 
neuen Mitglieder in den Verschwisterungs- 
vereinen an, denn zahlreiche Eitern traten 
spontan der Twinning Association, dem Co- 
mite de Jumelage oder dem Fördererkreis 
für Europ. Partnerschaften bei. 

In Long Eaton hielt die Twinning Associa- 
tion ihre Jahreshauptversammlungab. Schatz- 
meister Arthur Longden berichtete über ei- 
nen beruhigenden Kassenbestand für die Aus- 
richtung des Drei-Städte-Treffens im Jahre 
1978, der vor allem auf Wohltätigkeitsveran- 
staltungen und Basaren erzielt worden ist. 
Bei den Wahlen zum Vorstand wurde der 
alte Vorstand in seiner Mehrheit bestätigt. 
Mr. Basil Conquest bleibt weiterhin Präsi- 
dent; lediglich Mrs. Margret Potter, jetzt 
Mrs. Brown, gab nach 4]ähriger Tätigkeit ih- 
ren Posten als Sekretärin des Vereins an Mr. 
Bob Dresser ab, der seinen ersten Besuch in 
dieser Eigenschaft zu Pfingsten in Langen 
machen will. Hier hat der Privatmann und 
Fahrlehrer Bob Dresser schon seit Jahren 
feste Freunde. 

Der Monat Mai bringt eine Fülle von 
sportlichen Begegnungen zwischen Mann- 
schaften der verschwisterten Städte: an Him- 
melfahrt nehmen Fußballer und Tischtennis- 
spieler aus Langen an einem Sportfest in 
Chabris bei Romorantin teil, die ebenfalls 
eingeladenen Engländer haben leider abge- 
sagt. Dafür kommen Jugendfußballer aus bei- 
den Städten zum Jugendfußball-Turnier an 
Pfingsten nach Langen. Zum gleichen Termin 
wird eine gemischte Mannschaft der Basket- 
baller aus Romorantin beim TV zu Gast sein 
und Freundschaftsspiele austragen. 

Ein freundlicher Brief erreichte den För- 
dereritreis; Die „Breaston Highlanders Band", 
die als Vertreter Long Eatons zum Drei- 
Städte-Treffen mit eingeladen sind und bei 
der großen Internationalen Musikschau Pro- 
ben ihres Könnens abgeben werden, schreiben 
folgendes: „Grüße aus England von den 
Breaston Highlanders! Wir danken den Ein- 
wohnern von Langen für die Einladung zum 
Fest im Juli. Alle unsere Mitglieder freuen 
sich sehr und sehen dem Besuch mit viel 
Interesse entgegen." Wir hoffen, diese Muslim 
und Schaugruppe wird den Langenern p: ■ 
gefallen. 

FuBboden-SpezIal- 
Verlegebetrleb 
Wir vsrisgan |«d«n 
FuBbodan, ob Alt- od. 
Neubau, Treppenl 
Mit u. ohne Material. 
Bai Materialbeschaf- 
fung behilflich. 2 J. 
Arbeltsgarantle. 
Farben-Friedrtch 
6070 Langen 
(Alpha-Hochhaus) 
WeserstraBe 11 
Telefon 06103/27117 

nie Hpgalc, Tisrhe und Vcrkaufsständer sind voll für das Rroßi- KreiKnis. den Flohmarkt. Ob i n der SchallplattrnabtPÜung (linke.s Bild) oder 
im Ii (rcrhtps Hild) oder in den anderen Alileiliiiii;en. In ein r U«i!ie soll der .Startschuß fallen. 

Rollsportlerer forschten die Umgebung 

Erfolgreiche Auto-Rallye / Schnitzeljagd geplant 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme, die unserer lieben entschlafenen Mutter 

Frau Berta Koib 
geb. Helfmann 

durch Wort, Kranz- und Blumenspenden zuteil wurde, bedanken wir 
uns sehr herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kades für die trost- 
reichen Worte und allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 

Karl Bus« und Frau 
Elisabeth geb. KoIb 
Käthel Schmitt geb. KoIb 
Joachim Oppermann und Frau 
Gretel geb. Koll) 

LaiigcA, Annastraße 21 und alle Angehörigen 

LANGEN ER ZEITUNG - TEL. 21011 

PietSt Sehring 
Inh. Otto Arndt n 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

7 
Enf« und 

Femrtfatmttung^n 
Obmrtühmngmn 

Sarglager 
6070 LANGEN/HESSEN 

Mörfelder LandstraBe 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigung aller Formaliläten ohne Mehrkosten — 
Jederzeit erreichbar I 

GRAVURANSTALT 
G E LB O W I C,Z 

Stempel, Beschriftung 
Schilder, Werbeartlkei 
Verelneartikel, Pokale 
SPEZIALGRAVUREN 

In: 
Qlae, Holl, MaUlle, 
KansMofl*, Leder. 

Wilhclmslraße 18. 
Langen, Telefon 23'191 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
BQrgerstraBe 23 
6070 Langen 
Tel.: 0 61 03/2 23 90 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder. Gravuren 
Schilder elter Art 

PrelsgOnetlge 
UmzOge 

ohne Berechnung d. An 
fahrt Wli sind täglich 
auch «amslaga fahr- 
bereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 
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Auch die Nachtigall war am Konzert beteiligt 

Auch der zweite Abend des Vogelstimmen- 
seminars tieim Bund für Vogelschutz war gut 
besucht. Aufmerksam betrachteten die Teil- 
nehmer die von Herrn Kolbe ausgewählten 
Farbdias und hörten den Vogelstlmmenaui- 
nahmcn und den Erläuterungen von Frau 
Börner zu. Nun wird die Mönchsgrasmücice 
nicht mehr mit der Sumpfmeise verwechselt, 
und bei vermeintlichen Spatzen, die man im 
Walde antrifft, prüft man erst, ob es nicht 
weibliche Ammern sind. Wer durch Gärten, 
Wälder und über Felder geht, kann so viele 
Kräuter und Pflanzen sehen, deren Namen er 
gar nicht kennt, und ebenso hört er viele 
Tierlaute, die er nicht deuten kann. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Johannesgemeinde 
Mit neuen Dias aus Israel wartet Pfarrerin 

Trösken am kommenden Mittwoch, dem 
4. Mai, um 20 Uhr im Gemeindesaal der evan- 
gelischen Johannesgemeinde, Carl-Ulrich- 
Straße 4, in einer Veranstaltung des Frauen- 
kreises auf. Gäste sind herzlich willkommen. 

Aus der Petrusgemeinde 
Wir suchen für Bewohner des Flüchtlings- 

wohnheimes einen kleinen Kühlschrank und 
eine Waschmaschine. Meldungen bitte an das 
G«meindcbüro der Petrusgemeinde, Langen, 
Bahnstraße 46, Telefon 2 35 95. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Der Kirchenvorstand unserer Gemeinde hat 

in der vergangenen Woche Herrn Pfarrer 
Adalbert Wächtler zum Pfarrer der Pfarr- 
stelle I (Nord) gewählt, Pfarrer Wächtler war 
der einzige Kandidat. Einsprüche wegen Ge- 
setzwidrigkeit der Wahl oder aus Gründen der 
Gaben, des Wandels oder der Lehre des Ge- 
wählten, können bis zum 15. Mai 1977 beim 
Dekan des Dekanates Dreieich erhoben wts- 

Am kommenden Dienstag, 3. Mai 1977, trifft 
sich die Frauenhilfe um 20 Uhr im Gemein- 
dehaus. 

Konfirmanden 
der Johannesgemeinde 

Bei der evangelischen Johannesgemeinde 
werden am Sonntag, dem 8. Mai die folgenden 
Mädchen und Jungen konfirmiert; 
Ralf Ackermann, Bahnstraße 122 
Beate Andrea Borchardt, Im Wiesengrund 35 
Birgit Borowski, Südliche Hingstraße 105 
Uii ikc Breidert, Brüder-Grimm-Straße 7 
Michael Cordey, Südliche Ringstraße 119 
Thomas Creutz. Goethestraße 50 
Harald Dcnzcl, Cai i-Uirich-Straße 6 
Corinna Diehl, Bahnstraße 14 
Cornelia IJiehl, Gutenbergstraße 12 
Bernd Eichiiorn, Wicsgüßchen 32 
Thomas Duft, Südliche Ringstraße 125 
Uwe Frick, Wiesgäßchen 29 
.lürgen Fels, Uhlandstraße 14 
Angelika Goransch, Gutenbergstraße 25 
Ute van Hasz, Riedstraße 22 
Thomas Haupt, Am Beizborn 15 
Andreas Heinick, Leukertsweg 90 
Bernd Herl Ii. Bürgersti aße 18 
Renaii' niK-r. Carl-Ulrich-Straße 15 
David .!. uz, tcnstraße 112 
Elke Kniiss. T' .omas-Münzer-Straße 7 
Ulrike Kraf\. T 'nnningartenstraße 7 
Ute Kürsch, Riedstraße 19 
Oliver Langenbach, Walter-Rietig-Straße 53 
Thomas Lenhardt, Brüder-Grimm-Straße 5 
Peter Lippmann, Südliche Ringstraße 44 
Tino Lisi, Steubenstraße 
Stefan Löbig, Heinestraße 4 
Barbara Maus, Sehretstraße 30 
Thomas Marenbach, Fasanenweg 9 
Monika Messerschmidt, Im Wiesengrund 23 
Dieter Michel, Südliche Ringstraße 131 
Thomas Nicklas, Carl-Ulrich-Straße 21 
Matthias Nicklas, Carl-Ulrich-Straßc 21 
Bärbel Rhades, Weißdornweg 109 
Christiane Saak, Mühlstraße 47 
Robert Schäfer, Wolfsgartenstraße 70 
Holger Schumacher, Südliche Ringstraße 134 
Kai-Uwe Schwarz, Am Beizborn 15 
Reinhard Stolzke, Südliche Ringstraße 155 
Richard Vogel, Mühlstraße 11 
Heike Wannemacher, Bahnstraße 38 
Thomas Wild, Florian-Geyer-Straße 18 
Jutta Zimbrich, Goethestraße 100a 

Der Deutsche Bund für Vogelschutz ver- 
suchte durch da» Seminar, eine kleine Lücko 
des naturkundlichen Wissens zu schließen, 
indem Vögel vorgestellt und erklärt wurden, 
die alle in und um Langen anzutreffen sind. 
Die die Seminarabende ergänzenden Morgen- 
wanderungen mit Belauschen der Vögel in der 
Natur hatten auch reges Xnteresse gefunden. 
Leider war den 17 Unentwegten, die sich am 
letzten Sonntag um 5 Uhr früh an den Rand 
der Koberstadt begaben, das Wetter gar nicht 
hold. Die geräuschvoll auf Kapuzen und 
Schirme fallenden Regentropfen verhinderten, 
daß den trotz des Regens singenden Vögeln 
intensiv zugehört werden konnte. Die Hoff- 
nung, der Regen würde nachlassen, schwand 
nach einer Stunde Weges. 

Aber der Lohn blieb nicht aus: „Frau Nach- 
tigall" — wahrsd2einlidi''War es aber „Herr 
Nachtigall" — ließ aus einer Hecke ihr schö- 
nes Lied mit vielen abwechslungsreichen 
Strophen erschallen. Wie gebannt blieben alle 
stehen und lauschten, denn sehr oft hört man 
dieses Lied in unserer Untgegend nicht mehr. 
So kann auch dieser verregnete Morgen- 
spaziergang als erfolgreich verbucht werden. 
Und alle Teilnehmer freuen sich auf die näch- 
ste Frühwanderung durch den Stadtwald am 
8. Mal um 4 Uhr vom Forsthaus Mörfelder 
Landsti-aße aus. Dabei sollte man an festes 
Schuhwerk, warme Kleidung und Ferngläser 
denkenl Die DBV-Gruppe Langen lädt alle 
Interessierten Mitbürger zu diesem morgend- 
lichen Spaziergang ein. 

Kochkurse bei den Stadtwerken 
Die Stadlwerke helfen den Langener Haus- 

frauen bei der Gestaltung ihres sommerlichen 
Küchenzettels und bieten bis zum Beginn der 
Sommerferien drei Kurse an. 

Der erste heißt „Was koche Ich morgen?" 
und wird viele wertvolle Anregungen geben. 
Beginn ist am 10. Mal um 19 Uhr. Der Kurs 
umfaßt drei Abende, Jeweils dienstags. 

„Einladung zur Sommerparty" heißt ein an- 
derer Kurs, der ebenfalls dreimal dienstags 
ab 19 Uhr stattfindet. Beginn Ist am 7. Juni. 

Sdiließlich geht es um „Leidite Gerichte in 
der heißen Jahreszeit" ab 28. Juni, 19 Uhr, 
ebenfalls dreimal, jeweils dienstags. 

Die Teilnehmergebühr für die Veranstal- 
tungen betragen pro Abend 7,50 DM und sind 
zu Beginn des Kurses zu bezahlen. Die An- 
zahl der Teilnehmer Ist auf 20 Personen be- 
schränkt. Anmeldungen sind spätestens bis 
6. Mai erfordernd!. Telefon 2 10 71, App. 47. 

.Kltchlichc 

Sonntag, 1. Mai 1977 (Jubilate) 

Stadtkirehe 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
Predigttext: Jer. 23, 16—29 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 4ß 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kades) 
Predigttext; Lk. 10, 17—20 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Klrche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Lk. 10, 17—20 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-UIrich-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Vikar Daum) 
Predigttext; Lk. 10, 17—20 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Tel. 2 41 84 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, BahnstraDe IB, 
im Kasino der Langener Volksbank 
Bibelkreis; Di., 20 Uhr, EUsabethenstraße 3 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 1. Mal; fällt aus 
Dienstag, den 3. Mai: Bibelstunde, 19.30 Uhr 

Regatta der Jüngstensegier 
auf dem Waldsee 

Der Wassersportvercin in der SSG richtet 
am Wochenende auf dem Langener Waldseo 
eine Wettfahrt der Regionalen Optimisten- 
Meisterschaft der Bundesländer Hessen, 
Rheinland-Pfalz und Saarland aus. Für die 
hessischen Teilnehmer wird diese Regatta 
außerdem als erster Laut zur Hessenmeister- 
schaft gewertet. 

Der Startschuß erfolgt am Samstagnach- 
mittag um 15 Uhr, der zweite Lauf am Sonn- 
tagvormittag und die Entscheidung fällt dann 
am Sonntagnachmittag mit dem dritten 
Durchgang. Über 50 Kinder starten in zwei 
Altersgruppen, A Jahrgang 1962. 63, 64, 65 und 
B Jahrgang 1966 und jünger. 

Die Tore zu den Segleihäfen werden am 
Wochenende geöffnet sein. Die Segelsportler 
würden sich sehr freuen, wenn recht viele 
Langener Bürger von dieser Einladung Ge- 
brauch machen würden. Auf dem Gelände dei 
WSV besteht für den Segel-Laien die Mög- 
lichkeit der Information über den Regatta- 
verlauf und -stand. 

Für die Langener Optimisten-Segler gilt es, 
auf heimischem Revier eine gute Ausgangs- 
position für den weiteren Verlauf der Mei- 
sterschaften zu schaffen, um die gute Tradi- 
tion des I^angener Jugendsegeins auch in die- 
sem Jahr fortzusetzen. 

Im Tanzwagen 
zur Bundesgartenschau 

Zur Bundesgartenschau in Stuttgart, der 
eine Staufer-Ausstellung im alten Schloß, ein 
Planetarium und ein zoologisch-botanischer 
Garten angeschlossen sind, fährt am Samstag, 
dem 30. April, ein Sonderzug der Bundesbahn 
mit Tanzwagen. Zum Preis von 25 Mark, worin 
der Eintritt zur Bundesgartenschau enthalten 
ist, kommt man hin und zurück. Start ist um 
9.18 Uhr am Bahnhof, Rückkunft um 20.35 Uhr. 

Zum Muttertag in den Schwarzwald 
Ein Touristik-Tanz-Sonderzug der Bundes- 

bahn fährt am Sonntag, dem 8. Mai, von Lan- 
gen und Egelsbach aus in den Sehwarzwald. 
Ziel ist Wildbad, ein Heilbad und Luftkurort 
an der Enz. Abfahrt ist um 8.17 Uhr in Lan- 
gen und um 8.20 Uhr in Egelsbach, Rückkehr 
um 20.29 Uhr (E) und 20.34 Uhr (L). Der Fahr- 
preis beträgt 29,80 DM für Erwachsene und 
17,80 DM für Kinder von 4 bis 11 Jahren. 

H Sparkassen-Sofortdartehen 

I 

I 

Bis zu 20.000,- DM rürjeden privaten Haushalt, 
I Z.B. kosten 10.000,-DM 
, 8,52% elfekt. Jahreszins. 47 Monate Laufzelt 

46 Raten & 250,-DM. 
_ Bezfrkssparkasse Langen 
A Telefon (06103) 2021,20Zweigstellen. 

Ii 

II 

!1 
Sparkassen. 

Uns ist l{ein Bankgeschäft zu groß. 
Uns ist kein Bankgeschäft zu klein. 

Au« öf W«lt dM FHms 

Trommeln über dem Sklavencamp (UT) 
Ein Orkan von Leidenschaft und Haß. Wo 

Brutalität und Grausamkeit endet, beginnt 
dieser Film. Er handelt von der brutalen Aus- 
beutung der Sklaven vor der gewaltigen Ku- 
lisse Mittelamerikas. 

Ein total verrückter Urlaub (Lichtburg 1) 
Die Pauschalreise verspricht viel, aber das 

Hotel ist noch nicht ganz fertig, an Personal 
mangelt es und der Reiseleiter ist überfor- 
dert. Erst als bei der Abschiedsparty ein mit 
Liebeselixier angereicherter Punsch serviert 
wird, kommt Leben in die Bude. 

Liebesgrüße aus Moskau (Lichtburg 2) 
James Bond, Agent 007 des britischen Ge- 

heimdienstes, ist wieder unterwegs. Im 
Orient-Expreß hat er es mit gefährlichen Geg- 
nern zu tim, die ihm seine Mission schwer 
machen. An Spannung fehlt es nicht bei die- 
sem delllcaten Fall Im Nahen Osten. 

Apotheken 

Ärztlicher Notfalldienst am Woehrnrnde 
vom 30. 4., 12.00 Uhr bis 2. .5., 7.00 lUir 

30. 4. / 1. Mai: 
Dr. Streck, Uahnstraße G!); 
Wohnung; Annastraße 10, Telefon 2 26 16 

Sonntag und Feiertag Notfailspredistunde 
von 11 bis 12 Uhr 
4. 5.; Mittwochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr 

Dr. Streck, Bahnstraße 69; 
Wohnunf: AnnastraOe 10, Telefon 2 26 16 

ZahntntUober Nottalldleiul fflr den 
Kreb Ottenbach 
Mittwoch und Samstag von 19 bis 18 Uhr. an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Der dinsthabcnde Zahnarzt 
für Offenbadi-Stadt 
30. 4. / 1. und 4. Mai: 

unter der Telefonnummer 9/81 17 74 
(Sntllcbe Notdienstientrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Bemh., l.utz, 6072 Buchschlag, Buchscfalager 
Allee 15, Tel. (06103) 6 64 68, priv.: 2 93 54 

Im östlichen Kreisgebiet; 
Hans Schaffer, 6051 Kodgau 1, Eppsteiner 
Straße 45, Tel. (06106) 47 00 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell euch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt Jeweils an 
den genannten Daten tun 8.30 Uhr und endet 
am nBchaten Morden um 8.30 Uhr. 

Sa., 30. 4.1 Rosen-Apotheke, Fricdrldi-/Ecke 
Bahnstraße, Telefon 2 23 23 

So., 1. 5.1 Spitzweg-Apotheke, 
BahnstraOe 102, Telefon S 52 24 

Mo., 2. S.i Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 
Telefon 21178 

Di., 3. 8.1 Einhorn-Apotheke, 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Mi., 4. 5.1 Apotheke am Lutherplatz, 
Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 

Do., 5. 5.1 Brann'sche Apotheke, 
Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 

Fr., 6. 5.1 Münch'sdhe Apotheke, 
Darmstädter Str. 1, Tel. 2 33 18 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis treitags 8.30 bis 12.30 Uhr imd 
14.30 bis 18.80 Uhr, samstags 8.30 bis 13,00 Ohr 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen Ober Langen 210 71 

Sonntagsdienst 
der Stadtschwester 
Zentrum G«melnschaftshlUa — TeL 2 20 21 

Sfldllche RlngstraOe 77 

Wichtige Teiefon-Nummern 
Dreleleh-Rrankenhatu: Ruf 20 01 

Polizei: SüdL Rlngstr. 80 Bat 130 45 
Notruf 110 

Notruf: (Uberfall, Verkehrsimfall 
tmd Feuer) Bat 2 30 45 

Fenerwehr; W.-Leuschner-PL 11 Bot 120 OT 
Notruf 112 

Kraakeatransport (Bäte* Kreoi): But Z871I 

StadiverwAltanx: SQdl. Rlngstr. 80 But M3-1 

Fahren Sie erster Klasse 

zum Sonderpreis: 

Simcäl^7 

JoUt gibt es Simcas erfokjreichsteü Auto auch als Sonder- 
modell mit Exklusivausstattung - den Simca 1307 Exciusiv: 
Halogenscheinwerfer, markant profilierte Felgen, Drehzahlmesser, 
Borduhr, flauschige Velourspolster, Radioeinbausatz, ausklapptjaro 
Mittelarmlehne hinten und geräumige Zentralkonsole vorn. 

FORTSCHRITTLICHE TECHNIK: Quermotor, Frontantrieb, 
Transistorzündung, Einzelradaufhängung. 

an diesem   
AUTO IST ALLES EKKLUSIV, NUR NICHT DER PREIS: 12.298 DM. 
Kommen Sie zu einer Probefahrt zum Chrysler-Simca-Händler. 
Denn Exklusives kann es nIchtfUr alle geben. 
Selbstverständlicli ein Jahr Garantie ohne Kilometerbegrenzung. 
Radio und Metallio-LacWeruna auf Wunsch und gegen Mehrpreis. 



DANKSAGUNG 

Für die aufrichtige Teilnahme sowie die zahlreichen Kranz-, Blumen- und Karten- 
spenden beim Helmgang unseres lieben Entschlafenen 

Karl Wilhelm Helfmann 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn sowie der Be- 
legschaft unseren herzlichen Dank, 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für die trostreichen Worte, dem Jahrgang 
06/07, dem Männerchor Liederkranz 1838 Langen, dem Turnverein 1862 Langen, 
dem Verband Deutscher Kälte- und Klimafachleute München sowie der Landes- 
innung Hessen Kälte-Klima-Technik. 

Katharina Helfmann 
und Angehörige 

Langen, im April 1977 
Mühlstraße 8 

Für die aufrichtige Anteilnahme anläßlich des Heim- 
gangs meiner lieben Frau, unserer guten Mutter, 
Großmutter und Urgroßmutter 

Marie Schmidt 
geb. Lauer 

spreche ich meinen herzlichen Dank aus. Beson- 
ders danke ich meinen Nachbarn für alle Liebe, die 
sie der Entschlafenen erwiesen haben. 

Wilhelm Schmidt 
mit Familie 

Langen, 20. April 1977 
Lerchgasse 5 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die 
vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Emma Röming 
geb. Grinz 

sprechen wir hiermit allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Be- 
fonnten unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank Frau 
Pfarrerin Trösken für Ihre trostreichen Worte. 

In stiller Trauer 

Richard Röming 
Willi Fink 
Elfrlede Fink geb. Röming 
Andreas und Veronika 

tangen, Im April 1977 
Qerhart-Hauptmann*Straße 12 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns beim Helmgang unseres lieben Entschlafenen 

Alfred Gerhardt 

In so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
sowie durch Teilnahme am letzten Geleit ihre Anteilnahme erwiesen 
haben, sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Borck für seine trostreichen Worte und den Nach- 
barn. 

In stiller Trauer: 
Theresia Gerhardt 

Langen, im April 1977 Kinder 
Südliche Ringstraße 156 und Angehörige 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 
am Erscheinungs- 

tag vor 9 Uhr 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb mein 
lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, 
Opa, Bruder und Schwager 

PHILIPP JÜNGER 
im Alter von 72 Jahren. 

In stiller Trauer: 
iVlarie Jünger 
Heinz Jünger und Frau Athalie 
Walter Koib und Frau 
lUlargarethe Q>3b. Jünger 
Marlene Jünger 
Enkel Ulf, Denise und Aiin 
und alle An'^ehörigen 

Langen, den 27. April 1977 
Wilhelmstraße 41 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 3. Mal 1977, um 
10 15 Ulir auf dem Langener Friedliof statt. 

- DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahtne, die uns durch Wort, Schrift, Kranz- und 
Bluinenspenden beim Heimgang unserer lieben Mutter, Oma u. Uroma 

Hedwig Hoffart 
geb. Flanhardt 

zuteil geworden ist, sprechen wir allen Freunden, Bekannten und 
allen, die ihr das letzte Geleit gaben, unseren tiefempfundenen Dank 
aus. Besonders danken wir Frau Pfarrerin Trösken für die mitfühlenden 
Worte bei der Trauerfeier und der Hausgemeinschaft, die ihr immer 
hilfreich zur Seite stand. 

In stiller Trauer 

Familie Heinrich Hoffart 
Langen, im April 1977 Familie Willi Hoffart 
Südliche Ringstraße 50 und alle Angehörigen 

Iii Iii Hill III i i»¥-^aar;itfwa5iEBiiSBa 

Am 12. März 1977 entschlief mein lieber Mann, unser 
guter Vater, Schwiegervater, Opa und Onkel 

Rudolf Seilberger 

im 82 Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 

Rose Seliberger geb. Schier 
Herbert Seliberger und Frau 
Rosalie geb. Tropper 
Paul und Herbert Seliberger 
sowie alle Angehörigen 

SB Mayfair Road 
New Hyde Park, N.Y., USA 
Langen, Gartenstraße 92 

pie Trauerfeier und die anschließende Beisetzung der Urne finden am 
Dienstag, 3. Mai 1977, um 14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Langen, Langestraße 17 

Unbekannt ist Tag und Stunde, 
wann der Herr uns rufet fort. 
Schnell tiat er aucfi Dich gerufen, 
an den besseren Heimatoil. 

Für uns völlig überraschend verstarb am 26. April 1977 
nach kurzer, schwerer Krankheit mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Schwager, 
Onkel, Cousin, Neffe und Pate 

Hermann Mehler 

im Alter von 61 Jahren. 

In stiller Trauer 
Maria Mehler geb. Herth 
Hubert und Marga Mehier 
Horst und Christiane Trömer geb. Mehler 
Claudia, Andreas, Stefan 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung ist am Dienstag, dem 3. Mai 1977, um 13.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof. 
Anschließend um 14.30 Uhr Requiem in der St.-Albertus-Magnus- 
Kirche Langen. 

ms 

UT-FILMBÜHNE Tlgllch 20.30; 8l. u. So. 16.00, 20.30 Ufir LICHTBURG 1 LICHTBUKQ 2 

Endlich wieder ein echlei JAMES BONDI - Sean Connery In 
seinem tollen Abenteuerfilm voll Spannung. Humor, Sonsationl 

LIEBESGRÜSSE 

AUS MOSKAU 

Täglich 20.15; Sa. 18.00, 20.15; So. 16.00, 18.00, 20.15 Uhr 

Flr« Wtn Haft und 1^ ur.'h>-i.n(ard*f trop4SGMnOMd*sSudenf. 

Ol.-Do.; N EU I 
BEATE UHSE Nr. 5 

Sonntag Märchenfilm: 
BREMER 
STADTMUSIKANTEN 

Gfstatten Herr Tourist Urlaubsfans! Hier lacht und 
V'oHtrt8^6hlirwohntnundsidi^olen? jodelt jeder vor Vergnügen! 

■Elm wawmm. 
VERRÜCKTER 
URLAUB 

Tigl' 20.30; Sa. 18.15, 20.30 Uhr; 
So. 14.00, 16.00, 18.15, 20.30 Uhr 

AUTO Kl N 

GRAVENBRUCH bei Neu-Itanburg • T«lelon 0 61 02 / 55 00 
Mollig warm durch unsere Spezialhei/luiter 

Freitag bis Mor^tag 
täglich Die Widerkehr des gioOlon Films allei Zeiten! 
20 00 Uhr. Ausgezeichnet mit 10 Oscarsl 

Vom Winde verweht 
Clark Gable. VIvien Leigh. Leslio Howard Olivia de Havilland Etn phantastisches Erlebnis wie es in dieser Art kaum nocn 
einmal enetcht wurde. Breitwand>Farb(itm 

— Wegen Uborlänge des Haupllllms finden keine Spätvorslellungen statll — 
Dienstag bis Oonnertlag 

taglich Uwo Beyer, Karin Dor. Rolf He.ininger in 20 30 Uhr. Die Nibelungen, 1. und 2. Teil Der Kampf mit dem Drachen, der Krieg gegen die Sachsen 
dor Verrat um Siegfrleds Tod Breitwand-Farbfilm 

Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag u. Sonnlag von 10 bis 14 Uhrl 

Fußballturnier 
des 

BOLZ-CLUB-LANGEN 

am Samstag, dem 30. April 1977, W 
von 8 - 17 Uhr in der Zimmerstraße " 

■ 
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»Sprachstörungen bei Kindern 

und Jugendlichen« 

Zu diesem Thema spricht der 
Sonderschul- und Sprachheilpädagoge 

Willi Rindfuß 

im Studiosaal der Stadthalle 
am Montag, dem 2. Mai 1977, um 20 Uhr. 

Wir laden dazu herzlich ein 
Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Frauen 

CIRCUS 

FISCHER 
Langen/Egeisbach 
toom-Markt 
Vorstellungen: 
Heute: 15.00 und 20.00 Uhr 
Samstag, den 30. April: 
10.30, 15.00 und 20.00 Uhr 
Sonntag, den 1. Mai: 

Am Freitag, dem 29. April 1977 

GROSSES FROHLINGSFEST 

im Naturfreundehaus 

Es spielt für Sie die CUBA COMBO 

Beginn 20 Uhr 

. gemütlicher u. preiswerter Einkauf 

Friilijohfsangebot in der 

Seoit0-^(o0e 

- ehem. HbslN-STALL - 

Leinenhosen, marine, rot und natur, 

Größe 34 - 48, statt 59,- 30,- 

. . . UND VIEL, VIEL NETTES . . . 

KInder-T-ShIrtt 
ab ... . 4,50 

Plloten-Blu(«n 
marine, rot, welB, 
schwarz . SO,— 

Folklora-Blu$*n 
Klaldar 

' RBck» 

Khaki-Overall* 
beste Qualität 

139,- 

S-teilige 
Safarl-KodUm« 
- natur, weiß, 

khaki - 

LUj 
miA 

Im Gesicht oder an den H fi n d e n ~ Altersflecken nennt man sie — 
stören doch sehr. Darum nehm(.'n Sie 
Bishova-Creme-Llla. Sie ver* Jüngt Ihren Teint und macht ihn makel* los. Noch heute eine Packung aus Ihrer 

Fach-Drogerib WALB 
Lutherplatz 1 

UNIBAU-Treppen 
FieiuageDd, Hobs, Stein, Stahl, 
audi zum SelbsteinbaU; Fiosp, 
Nr. 26 anfotdtrn. 
UnlboB, 5781 ABtf«ld,T»l. 0m?-2051 

aul dem Markt Inlaritiieren 
erst (Uiin lelelonieren 

. mit 

BEHRENS 
Langen-Oberllnden 

0 61 03 / 7 42 26 

GELEGENHEIT I 

Audi 100 GL 
Bj. 72, 90 000 km. Farbe rot, TOV Sept. 78. 
Schiebedach mit Sonnenblende. Radio mit 
drei Lautsprecher, elektr. Antenne, Nebel- 
scheinwerfer, Tourenzähler, Reifen 90%, 
beheizb. Heckscheibe, Ölverbrauch normal, 
Benzin Landstraße / Autobahn ca. 10 Liter, 
zu verkaufen. 

Näheres Telefon 2 10 11, ab 19 Uhr 2 1351. 

■ ■■■■ 
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GITRPEN^: 

H. SCHNEioER 
^ 6078 NeuTlseiibtirg . - 

.OHenbacher,SlraBi)"l04 

Sir.roeite) 3 Sik 
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Besuchen auch Sie mit Ihrer Familie In 
diesem Jahr das TAUNU8«WUNDER- 
LAND. Nach der groBen Umgestaltung 
im vergangenen Winter lohnt es slc^ 
besonders. Vom 1. Mai bis 31. August 
gastieren taglich bel<annle Artisten 
kostenlos für unsere Besucher. 
TAUNUS-WUNDERLAND, Schlangen- bad, an der Schnellstraße Wiesbaden-* 
Hohe Wurzel-Bad Schwelbach. Tele- 
fon (0 6t 24) 84 13 - 83 B3. 

ORGELUNTERRICHT 
für jung und alt, 
Anfänger und Fortgeschrittene bei 

MUSIK-NEHMANN 
Kostenloser Probeunterricht 
Große Auswahl an elektronischen 
Heimorgeln - Mietkauf 
Leukerlsweg 22 / Ecke WllhelmstraBe 
6070 Langen, Telefon 0 61 03/219 75 

Spranaband - 60 
das ZuvsrtlMlge.Der mwtianlsdi 
aktiv« VollMhutzlOrBnichlelden. 
en Band tOr Anspruchavotle, 
die daa Quta bavorzugan. 

Plalnattralufls unichalaBatalB. 
Oi. 3. S. Sprendlingen 15-16 

Drogerie Ohmeis 

Mm 

SANITÄR-UND 
HEIZUNGSBEDARF 

6o7 Langen/K Ohmstr. 17 
Telefon1 06103/7781-82 

GESCHÄFTSZEIT: 
Montag - Freitag von 8.00- 12 00 Uhr 

und 13.00 - 17.00 Uhr 
Samstng von 8 30— 12 00 Uhr 

Mit 

MASPO-MASSAGE- 

GERÄTEN 

regen Sie Stoffwechsel und Durch- 
blutung an und lockern Muskelver- 
spannungen. Beratung Im 

□y 

rSn 

Sanitätshaus 
JACOBS 
OrthopldKch« Wirkatatttf 

BahnstraBe 20 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 56 90 
Eigener Parkplatz: 
Einfahrt FlachsbachstraBa 
Lieferant aller Krankenkassen 
und Behörden 

Henk Hoogendijk 

HeuU von 9.00 bl* 1Z30 Uhr 
aul dem Wochenmarkt In Langen 
30 Qladlolen 8/10, 3,-; SO Edel- 
Qladlolan 14/-, 5,-; 8 Dahllait 
1. Gr., 6,50; Lilien versch. Sorten, 
ab 2,-; außerdem Begonien, Ane- 
monen, Irls, Freeslen, Milchstern», 
monen, Irls. Freesien, Milchstern», 
Montbretlen, Ranunkeln, LIatri», 
Schleierkraut, Pampasgras u.a.m. 
Stauden für Friedhof und Stein- 
garten. - Sonderangebot; Topf 

Amaryllis 24'-, 3,50. 

Orgelschule Bauer 
jetzt auch In Sprendlingen 
Ab sofort Kurse für Anfänger ohne Vor- 
kenntnisse und Fortgeschrittene. Moderne 
Lehrmethode unter Anleitung ausgebildeter 
Musikpädagogen. Kostenlose Probelektion. 
Orgelmiete. Verkauf und Anmeldung bei 
ORGELSTUDIO BAUER, 6056 Rembrücken- 
Heusenstamm, Am Hirschgraben 28 
Telefon 0 61 06 / 43 03 oder 0 61 04 /10 20 

Frankfurt/M. 
Opernplatz 2, Tel. 281252 

Das Fachgeschäft 
mit der 

persönlichen Beratung 

Jugoslawien-Sonderangebote 

Flug ab Frankfurt 
Hotel Uvala Scott/Krtlievlca HP am 12. t. 3 Wochen DM 643,- Hotel Ivan/Slbenik 
U/F am 1.7. und S. •. 2 Wochen DM 575.— 
Holel Plat/Plal HP am 10. 6. 2 Woclien DM (71,— 
Hotel Maestral/Sv. Stotan HP am 10. (. 2 Wachen DM MS.— 

Mehr In unseram umfangreichen 
Jugoslawlen-Pro8p«kt. Auf 80 Seiten 
alles über Flug, Bahn, Auto und 
Schiffs reisen. 
Buchungen und Prospekt In jedem 
guten Reisebüro oder direkt von uns: 

YUGOTOURS 
Kaiserstr. 3,6 Frankfurt/Main, 
Tel. (0611) 29 01 31 



ueSI^nz 

Heule. Freitag, 20.15 Uhr 
Singstunde 

Im Vereinslokal. 

Jahrgang 1896/97 
triKt sich am Mittwoch, 
4. Mai, ab 15 Uhr im 
Catö GeiBendörter, 
Zwecks Besprechung 
bitten wir um /ahlreich 
Erscheinen 

Jahrgang 1898/99 
Zu unserer Halbtages- 
tahrt am I, Juni in den 
Odenwald sind noch ei 
nige Plätiie frei. Wir bit- 
ten die Kameradinnen 
u Kameraden, sich bis 
15. Mai bei Hch, Sall- 
wey. Nordl. Ringstr. 37 
oder A Schaler. Kapla- 
neigasse 6, in die Listen 
einzutragen 

Jahrgang 19M/M 
Wir treffen uns Mittwoch, 
18, Mal, ab 15 Uhr In der 
Thelsonmühle In Drei- 
eich/Sprendlingen. 

Jahrgang 1906/07 
Zu unserem Ausflug am 
5 Mai treffen wir uns am 
Jahnplatz. Abfahrt Ist 
pünktlich um 10 Uhr. 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns heule. 
Freitag, d 29. April, um 
18 Uhr in der TV-Turn- 
halle Letzter Termin (ür 
die Anmeldung zur Bus- 
lahrt und Bezahlung des 
Fahrpreises 

l^ellenmarkt | 

Jahrgang 1900 01 
Unsere Halbtagasfahrl 
in den Odenwald findet 
am Donnerstag, 5. Mai, 
statt. Abfahrt 12,30 Uhr 
am Jahnplatz, Es sind 
noch einige Plätze frei 

Reinemachefrau 
Std -Lohn 6,60 DM, für 
Firma Hheima gesucht 
in Firma Biotest, Drei- 
eichenhain Arbeitszeit 
von 17 30 bis 19 30 Uhr 
Bitte melden bei Frau 
Muller, Tel. 06103 82712 
zwischen 12 und 15 Uhr 
oder Ffm,, Tel 9 471659 

Jahrgang 190102 
Wir treffen uns Donners- 
tag, 5. Mai, 16 Uhr, in 
der TV-Gaststatte am 
Jahnplatz. 

Jahrgang 1924/25 
IFraltag, 3 6.. ab 19 Uhr 

g«inUtlicties 
Batoammenseln 

Im Naturfreundehaus 
Anmeldung bei Qretel 
Klapper und Philipp 
Sohulmeyer, 

Zahnanthefferln- 
Lahrllng 

mit guter Mittelschul- 
bildung gesucht, Hand- 
schrlftl. Bewerbung erb, 
unt, Off -Nr, 123 a, d. LZ 

KFZ-MARKT 

NSU TT 
Bj, 70. z. Ausschlachten, 

Telefon 72725 

Datsun Cherry 
B), 6 75. TUV bis 4/79, 
viele Extras, sehr gepfl,, 
VB 6900,- DM. 

Telefon 06103 22818 

r 

Peugeot 104 A 
2'j J., 50 000 km, blau- 
metallic, scheckheft- 
gepflegt, umständehalb, 
zu verk., VB 5000,— DM 

Tel, Geschält 06103' 
73683 od. nach 16 Uhr 
06103'27434 

Suche Bodanleger 
perfekt od, zum An- 
lernen, Wichtig sind 
handwerkliche Be- 
gabung u. Zuverlas- 
iigkeit. Telef Termin- 
vereinbarung, auch 
sonntags 
Roll Friedrich 
6070 Langen, Wesei- 
stf. 11 (Alpha-Hochh.) 
Telefon 06103/27117 

Helmnebenverdienst 
Inlorm, unverb ; Fa Kloka 
71 Heilbronn. Postl 2350 

Haus- und Grundbesitzer-Verein 
Langen e. V. 

Allan unseren Mitgliedern u Interessenlen 
geben wir hierdurch bekannt, daß sie uns 
In dringenden Fällen, bis zur Eröffnung un- 
serer neuen Geschäftsstelle, dienstags von 
17 bis 19 Uhr unter der Tele(on-Nr, 2 29 61 
«rreichen. 

Audi 100 GL 
mit viel Extras, TUV 9 78. 
gut. Zustand. Verhandl - 
Basis 4000.- DM. 

Telelon 21351 

Gelegenheit! 
Ford Caprl 2300 CT XL 
B|, 71, TUV August 1978, 
132 000 km, viele Extras, 
DM 3800,- DM, Zu erfr, 

Birgit Knöchel, Langen 
Darmstädter Straße 18 

SIE & ER 

Alleinstehender Rentner 
sucht 

Lebensgefährtin 
Ollert.-Nr 125 an die LZ 
Einsame Witwe, 42 J., 
mit schöner, schlanker 
Figur, gepflegte, gutaus- 
sehende Erscheinung, 
vermögend, möchte ein, 
seriösen Herrn bis 60 J, 
kennenl, u. ihn liebevoll 
umsorgen, Zuschr, bitte 
u, 585040 Inst, Wirzber- 
ger. 8770 Lohr/M . Haupt- 
str, 41. Tel 09352 9344, 

PRAXIS 

Dr. R. WILKENS 
FacharzI (ur innere Krankheiten 

Vom 2. bis 7. Mai 1977 
entfäiit die Spreciistunde 

Vertretung in dringenden Fällen: 
Frau Dr med. A. Menlzel. Telefon 7 34 15 
Herr Dr. med. H.-J. Lembke. Tel, 2 33 31 

Haiio Freunde Idassischer Musil<! 
Eine große, gutsortierte Auswahl 

von Konzerten wartet aul Sie 

Schaiipiatten-Shop 
Maria Plenning, Darmstädter Straße 2 

Rainer, 30 J., ist Staats- 
beamter. schik,. sporti,, 
humorvoll u, sieht sehr 
gut aus. Ein nettes Mäd- 
chen, gerne vom Land, 
kennoni, wäre sein Hei- 
zenswunsch. Wer schreibt 
ihm? Bitte u, 215030 Inst, 
Wirzberger. 8770 Lohr 
M.. Hauptstr, 41, Telefon 
09352 9344 

Geschäftsmann, 55 J., 
sportl. Erscheinung, se- 
riös. gutaussehend. 
sympathisch, vermögend 
aufgeschlossen, wünscht 
nette Dame kennenzul 
Wer schreibt diesem net- 
ten Herrn? Bitte unter 
233755 Inst, Wirzberger, 
8770 Lohi Main. Haupt- 
str, 41, To! 09352 9344. 

Hübsche Lehrerin, 26 J., 
mit schöner Figur, sehr 
hausl,, anschmiegsam u. 
zarll,, liebevolle Köchin, 
sehnt sich nach einem 
netten, treuen Herrn, Zu- 
schrift, bitte unt, 336026 
Inst, Wirzberger. 8770 
Lohr M , Hauptstr, 11. 
Tel, 09352 9344, Antwort 
und Bild kommt solort. 

fpRIVATE LEHRANSTALTEN* 

REGENSBURG/REGENSTAUF Mouptsekrclnnal PuncellistrassG 28-40 8-100 Rogensburg. Telefon 0941/3031 
UNSER J^HRPROGRAMM 

TECHNIK 
Slaall gepr Bauioilcr 
Staati gepr Maschinenbautectiniker 
StaatI gepr Etektrotochniker Staati gept Bautcchtiiker 
Staat) gepr. Vtrsorgungstochmker 

(Hei^ungstechntker) 
Schwcisslechniker (DVS) 
Industriemeister (MetatI) 
Induslnomeister (Elektrotechnik) 
Schweisscn DVS (Beginn monatlich) 

WIRTSCHAFT 
Staati. gepr, Betneb:>v^irt Gepr. Sekretärin 

FREMDENVERKEHR 
Küchenmeister 
Hütelkaufmann 

BERUFSFACHSCHULE 
(Erstausbitdung tur Jugendliche) 
Techn Zeichner 
Mechaniker/Werkzeugmacher 
Elektroniker 
Abftchluss: Facharbeiterprüfung 
Fachschulre>fe möglich 

MEDIZINISCHE BERUFE j 
Staati gepr, Med techn. Assistenlim) MTA 
Staati ^epr. Ma$seur/med. Bademeister 
Ar;rthelterin (in Vorbereitung) 
Krankengymnast(in)(in \torbcrellung) j 

BEGINN: 
Pehti-o '^.■otembor il 

I Eigene Wohnheime mit Mensa Umfai^rcicl^s Hrei'e«t- und Sportemnchtungen - 
I VerlangenSieunverbindiichdenSpe^talpfospektfurlhregewunsuhteFachrichlung I 

IHR! VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

Gerald Güttier »« Helga Güttier 
geb. Pförtner 

Darmstädter Straße 61 Langen Goethestraße 78 

Die Kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 30, April 1977, 
um 15 Uhr in der Alberlus-Magnus-Kirche statt 

Herzlichen Dank 
allen Freunden und Bekannten für die mir anläßlich meines 

70. GEBURTSTAGES 
zuteil gewordenen Gluckwünsche und Aufmerksamkeiten, Beson- 
deren Dank sage ich dem Magistrat der Stadt Langen. Herrn 
Bürgermeister Kreiling, Herrn 1. Stadtrat Liebe. Herrn Altbürger- 
meister Limbach. Oberamstrat Bärenz. dem Sozialamt und den 
Stadlschwestern sowie Herrn Pfarrer Dr, Franz Kratz und den 
Alterskameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1906 07. 

Anna Stricker 
Langen, im April 1977 Stadlschwester i R 

Kaufgesuche 

Alte Standuhr 
zu kaufen gesucht. 

Telefon 06151 34864 

Verschiedenes 

Geba Nachhlffa 
In Deutsch. 1, bis 4 Kl, 

Telefon 21473 

SchlUsseldlenst 
Langen 

Telefon 2 32 44 

ORGELVERLEIH t 
Tel. 061 51/23668 

Immobilien 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 

möchten wir uns auf diesem Wege bei allen Bekann- 
ten, Nachbarn, Verwandten und Kunden recht herzlich 
bedanken. 

Familie Günther Hocheiunier 
Gaststätte „Zum Rebenstock" 

Langen. Wilhelmstraße 38 

Herzlichen Dank sagen wir allen, die uns anläßlich unserer 
SILBERNEN HOCHZEIT 

mit Blumen. Gluckwünschen und Geschenken erfreuten 

Karl Götz und Frau Anni 
geb Dauberl 

Langen, im April 1977 
Karlstraße 12 

Exquialta I-Fam.-Hiuaar 
1. Langen: Bungalow, 
150 qm, schönste Lage, 
1300 qm Grundstück. 
DM 350 000,-. 
2. Dreieichenhain: 
Bunglow, 150 qm, ca, 
900 qm Grundstück, 
DM 365 000.-, 
3. Urberach: Neubau- 
Bungalow, 135 qm Wfl,, 
UG 80 qm, Dachgeschoß 
ausbaufähig, 298 000,—. 
4. Urberach: Repräsenta- 
tives 1-Fam,-Haus, ca, 
180 qm Wfl., Schwimm- 
bad, DM 360 000,-. 
5. Waldadcar: Neubau- 
Bungalow. 130 qm Wfl. 
Dach ausbaufähig. 
DM 330 000.-. 
6. DIetzenb.-Stelnberg: 
Freistehend. Haus, 6 ZI,, 
140 qm, 56 qm Wohn-/ 
Eßzimmer, ca. 600 qm 
Grundst,, DM 320 000,-, 

Redlln-Immoblllen 
6070 Langen 
Liebermannstraße 25 
Telefon 0610372430 

© Denk an NUDEUy.nimm 3 GUCKEN /y 

Für die vielen lieben Geschenke und Aul- 
merksamkeiten anläßlich unserer SILBER- 
HOCHZEIT danken herzlich 

Hans Röder und Frau 

Erzhausen, Hauptstraße 5 

PRAXIS 

Dr. med. H. KROPF 
Facharzt für Chirurgie 

Langen. Walter-Rietig-Str, 16, Tel, 2 25 24 

ab 4. Mal 1977 
wieder Sprechstunde 

I ^Verkäufe | 

Ein kleines 
Klapprad 

wenig gebraucht, für 
DM 90.- zu verkaufen. 

Telefon 06103 72446 

Dr. K. F. SCHWARZ 
Tierarzt 

Telelon 2 37 03 

Ab 2. 5. 77 wieder Sprechstunden 

Guterhaltener 
Fahrradanhänger 

günstig abzugeben 
Langen. Gartenstr 25 

ftuto-.-elle 
Eigene Fertigung, dahei 
günstig Felldecken. 
Wand- und Bodentelle 

Fell-Lager Mörfelden 
Rfissefshelmer Str 36 

Jugendzimmer 
zu verkaufen. 

Egelsbach. Niddastr. 8 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Strohhüte 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Ein Mensch, seinen Be 
ruf XM H«H)I aH«Ut)t, diß 
Juristerei das Brot ihm 
gibt. Er sucht ein Haus 
in Frankfurt-Stadt, das 
noch ein klein. Büro hat. 
Die Wohnung muß 5 21. 
haben, das Büro kommt 
aus mit 3. AUFINA (RDM) 
Schaumainkai 45. 6000 
Frankfurt, Telefon (0611) 
61 08 16 

4-Zi.-Elganluma-Komt,- 
Wohnung In Langen, 
102 qtn, SUdlaga, Kaut- 
pralt 14« 000,- DM. 

Redlln-Immoblllen 
6070 Langen 
Llebermannstraße 25 
Telefon 06103 72430 

1- bla 2-Famlllen-Haut 
Langen-Oberllnden, 
2x3 ZI., Kü,, Bad, 01- 
ZH, Parkett, voll unter- 
kellert, Garage. 800 qm 
Grundstück. 290 000 DM 

Reihenhaut in Langen 
112 qm. 230 000 DM, 

Profeld-Immoblllan 
Breslauer Str. 6, Lg 

1- bis 2-Famlllen-Haua 
in Langen oder Umgeb. 
von Barzahler zu kaufen 
gesucht, 
Offert.-Nr. 112 an die LZ 

2 Zimmer 
Küche, Bad, WC. ohne 
Heiz,, sofort zu vermiet. 
Miete n, Vereinbarung. 

Telefon 06150 7664 

2-Zlmmer-Wohnung 
mit Küche gesucht. 

Telefon 06103/7744 
von 8 bis 12 Uhr 

Schöne 
2-Zlmmer-Wohnung 

Bad u. Gasheiz,, an ein- 
zelne Dame ab 1, 6. 77 
zu vermieten, 
Angebote erbeten unter 
Offert,-Nr, 122 an die LZ 

1 Zimmer 
möbliert oder leer, für 
langjährigen Mitarbeiter 
sofort gesucht. 

Fa, Fritz Breidert 
Langen, Tel. 26252 

Dreieichenhain: 
1 -Zimmer-Wohnung 

ZH, Ww,, D.-Bad, ruh., 
freie Wohnl., zu varm., 
DM 192,-. Uml., Kaut. 

Telelon 06103 81564 

1- bis 2-Fam.-Hau« 
in Langen o, Egelsbach 
zu kaufen gesucht, 
Oflert,-Nr. 118 an die LZ 

1- und 2-Zlmmer- 
Komfort-Wohnungen 

mit Küchenblock, Bad u 
Balkon In Langen z. ver- 
mieten, 

Hausmeister Nix 
Telelon 2 74 32 

Achtung, 
Wochanend-Helmfahrarl 
Vermiete in Egelsbach 

möbl. Sout.-ZImmer 
DM 100,- monatlich, 
einschließlich Heizung, 

Telelon 49259 

Nachmieter gesucht 
zum 1. 8. 77: 3 ZImm., 

Küche u. Bad plus sep, 
Appartement m, Dusche 
u, WC (alles Dachgesch.) 
in Egelsbach, 
Offert,-Nr, 124 an die LZ 

Kleines Büro gesucht 
(1 großer od 2 kleinere 
Räume) In Langen in 
zentraler Lage, 
Angebote erbeten unter 
Olf,-Nr, 121 an die LZ 

Grundstück 
zu verkaufen. Ackerland, 
lld, Nr. 2, Flur Nr, 20. 
Nr, 342. 813 qm. ä 7 DM, 

Telefon 06103 64773 

Verkauf diverser Wiesen 
am Egelsbacher Weg (1137 qm) Nahe Eisen- 
bahnübergang Leukertsweg (2300 qm) so- 
wie weitere. 
Acker zwischen B 3 und Wald (819 qm) 
VB DM 10,- qm 

PHiCiNIX Verwaltungs-GmbH 
Landgral-Gustav-Ring 32 
6380 Bad Homburg 

Doris, 22 J., V. Land, ist 
Metzgereiverkäuferin. 
schIk . hübsch, treu und 
kann prima kochen. 
Doris sucht einen netten 
Mann u. freut sich auf 
Post unter 235622 Inst. 
Wirzberger. 8770 Lohr/ 
M,, Hauptstr, 41, Telelon 
09352 9344, Antwort und 
Bild kommt sofort. 

Anita ist Näherin, 30 J., 
schlk.. hübsch, anstand., 
eine saubere, gute Haus- 
trau. ledig, ortsungebun- 
den. sucht ein. einlach, 
Arbeiter o. Handwerker, 
der es ehrl, meint. Wer 
schreibt ihr? Bitte unter 
K 8730 Inst, Wirzberger. 
8770 Lohr Main. Haupt- 
str, 14, Tel, 09352'9344. 
Tagt, auch am Samstag 
u, Sonritag v, 10-20 Uhr 
geöffnet 

Teppicliboden 

GROSSMARKT 

Nylon-Tepplchboden 
vollsynthetisch, 
qm ab 3,90 

n 

11,50 

DORAS 

Schiingenware 
sehr schö. Färb., 
Schaumrücken, 
400cm br,, qm ab 

Velours-Fliesen 
hochwert. Ware, 
selbstlieg,, qm 

Woll-Shag 
dicke Berberart, 
hochwert. Ware, 
Schaumrück,, qm 

5,90 

13,85 

Velours 
Schaumrücken, 
versch, Farben, 
400cmbr,.qmab 

Hochwertige Velours 
Schaumrücken, 
versch Farben, 
Sondarposten 

9,85 

Ours 

26,80 

l\ftörlet>b,ach/0, Bad-Homburg 
Intiu-iliitetr. 24 ^sai)lbufl!SH,"i5l '61 

Crlidusn Hlctii.Tiictli,;. .(P«(,tir5-P"i;u-P8nova| 
■TPi::06?MJ700 G Tel.: oivi r2 .i4i40 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ fQr die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 34 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstödter Straße 26 Freitag, den 29. April 1977 

Zirkus in Egelsbach ^ 

(liitc l'iitei'lmItiiiiK mit Artisten und 71) Tii-i'Cn 

e Auf dem Platz vor dL'm toom-MaiiU hui 
der Zirkus Fischer .'iein Viermastenzclt mifni'- 
baul, Gc'.stcrn fand bereits die erste Vor- 
,..telUmg statt und heute um 15 und 20 Hin- 
geht es weiter. Ain SanistaK werden Kleich 
drei Vorstellungen sein (10,30, 15 und 2(1 IJIir) 
und ani SoimtaK um 10 ,30 und 15 Uhr wrnb- 
schieden sich die Zirkusleute mit ihren l);ir- 
bietimgen vom Egcl,sbacher Publikum, um /,u 
iMner Gastspielreise nach Israel zu .sturlen. 

Das Programm dauert etwa zwei Stunden 
und hat einiges /.u Ijieten, Verseliiodene 
Nummern weisen internationales Niveau auf. 
Wohl die jüngsten Kunstreiter in der Bundes- 
i-epublik dürften der fünfjährige Michael und 
der sechsjährige Heinz Fischer sein, Sühne 
de.s Ehepaares, dem der Zirkus gehört. F.- ist 
eine Freude, sie mit Ponys voltigieren und 
andere Kunststücke machen zu sehen, Insgi-- 
■samt besilzl der Zirkus zehn Ponys, Vater 
Fischer zeigl mit einem Aehterzug groller 
Pferde solide Dres.surarbeit, auf Frau F.lvnas 
Wort gehorchen zwei Klefanten, 

Zu den 7» Tieren, die täglich ab i) Uhi' in 
der Tierschau zu sehen sind, gohiirl auch eine 
I.öwengruppe aus dem Allasgebirge. die von 
ihrem I5ompleur sielier vorgeführt werden. 
Ilergziegen, Lamas, fiiDmedare, Affen und ein 
.Nasenbär vervollstiindigiMi das Aufgebot, l)ei 
dem natiu'lich auch IC.xquilibristen und aniUre 
artistischen Uarbietimgen nieht fehlen. Iline 
l'aszinieren<li' Zirkuswelt. in di'i' man sieh ,<ehr 
viel Mühe gib! Kiner der Flefunten des '/irUus l'i.scher. der Iiis Sonntag viir «li'ni Imini-,Markt gastiert. 

Nächste Woche beginnt Sperrmüllabfiihr 

e Die vierleljäiirliehe Sperrmüllabfuhr wird 
wiederum an zwei Tagirn in zwei aufeinander- 
folgenden Wochen durehgi-führt. Es wird dar- 
auf hingewiesen, daß nur die sperrigen Güter 
abgefahren werden, die im Rahmen eines 
Haushaltes anfallen (Also kein Gowerbemüll) 
und die wegen ihier äußeren Form nicht in 
die vorgeschriebenen Müllgefaße passen. 

Die Abfuhrkolonne hat Anweisung, solche 
sperrigen Güter wie Kisten, Verpackungsma- 
terial, Kartons usw,, die ülier den Rahinen des 
gewöhnlich in einem Haushalt anfallenden 
Mülls hinausgehen, von der Abfuhr auszu- 
schließen, Kleine Abfälle wie f.umpen, Gar- 
tenal)fällc und dergleichen sind gebündelt 
oder in Bchälte'-n (z, n, Kartons, die mit 
verladen werden) bereitzustellen, Reifen 
können bis auf weiteres nicht abgefahren 
werden. Der Sperrmüll ist getrennt nach 
brennbaren .Stoffen und Materialschiott be- 
reitzustellen; dabei ist zu beachten, daß eine 
Verwehung vom Wind ausgeschlossen und 
ein schnelles Verladen möglicli ist. 

■Am 2. Mal erfolgt die Abfuhr des JSperr- 

Herrn Heinrich KnöH. Schulstraße 4!), zum 
Hl, Geburtstag am 30, 4, 
.,, Frau Katharina Hüber, Karlsbader Straße 
18, zum 79. und Frau Anna Huneis, Ge- 
schwindstraße 18, zum 71), Geburtstag am 2, S, 

ICin gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht auch die LZ, 

Silberne Hochzeit 
e Die Elieleutu Karl und Ueniiy Zinimer- 

niann, Nicldaslraf3e 07, luiern am 3. 5. Silberne 
HochztMl. Herzlichen Glück\vun>cii. 

Geschichtsverein 
fährt nach Stuttgart 

e Im Kigonhoim-Kolleg triClt sich am Diens- 
tag, dvm 3. Mai um 20 Uhr der Geschichls- 
verein. Als Thema sieht eine Fahrt nach 
Stuttgart auf dem Profiramm, die am 14. oder 
15. Mai slattiinden soll. In Stuttgart findet 
die BundesMartcnschau statt, zu der aucli 
einitje Sonderausstellungen gehören. Eine da- 
von heifU „Die Welt der Staufer" und soll das 
Ziel des Geschichtsvereins sein. Die Mitj^lie- 
der und an einer Fahrtteilnahme interessierte 
Gäste werden gebeten, zur Zusammenkunft 
am Dienstag pünktlich zu erscheinen. 

müHs wesihrh dt-r Hahn in diT liiilinstrane 
und in allen nördlich der liahn^lralir lii'gcn- 
dcn Stral.U-n bis cinschlicMliiii Liilhcr.-trallr: 
anj il. IVlai in allen Stralien siidli« h «Icr liabn- 
slralle einschließlich I leidelbtTiicr Straltc; 
am 0. Mai in der Krnsl-IiUdu'iR-StialU» und 
O.stend.slra/Se sowie in allen nordhch davon 
liegenden StraiSen und am 10. IVlai in allen 
Slralien südlich der Krnsl-I.udwi^i-SlralU.*. ilei- 
Ostvndstraße und in Mayerseich. 

Die sperrigen Gult'r >md ab Uhr bereit- 
zustellen. 

DRK sammelt Altpapier 
• • Wenn in der kt)mmendt*n Woclu' du; 

Spcrrmüllabfuhr durchgfl uhrt wird, sollte 
man alte /.fitsehrirten urul /eitungen noch 
rinig(^ Tage auMu.-lx ti. Am Samstag, dem 7. 
Mai nämlich führt der DHR-Ortsverein wie- 
der eine Altpapiersamndung durch und würde 
sicii freuen, Vf)r <](n Häusern ansehnliche 
B(rg(! von Altpapier zu lind«'n. Auf diese 
W< i.-e würdf das Hohmati-rial wieder einem 
vernünftigen Verwendunus/.weck /ugeführl 
und <las DHK hätt«- einen Krlos, den f's für 
sei ne Aufgabt-n gut gi'brauchr.*n kann. Ks wird 
gelx'ten. das I*:ipier gut sichtbur und gebim- 
di'lt ab K Uhr morgens vor di<' Häuser /u 
x'lzen. 

Mai-Aufruf des DGB 

Ortskartells Egelsbach 

«• Wir Ist da^ Leitwort d( s die.-- 
jährigen 1. Mai. Arl)eiter, Angestellte. 
Hramte. gemeinsam erreichen wir mehr! 
Zusammengeschlossi-n im D<ut-chen 
(iev/erkschaftsbvind mit meinen Ge- 
werkschaften. !))<• Gcwerkschallen ver- 
irrten die Interi'ssJ'n der Arbeitnehmer 
aller H« i ulr; Vui die Krhaltung der Ar- 
l)ritsplät/.e. Für den Kinsat/. wirk^amor 
Instruniente in drr Wirtschaftspolitik, 
l-'ür die Kontrolle der dinkten und in 
direkt«'!! Subvenlionrn au.«-: Steuerifut- 
Irln, Für die demokralisch'' Konirolle 
d»'r Wiitschafl, Für Krhaltung und Aus- 
bau der off(;nllichcn Dien.^th'istungen. 

Drr grmein.schalllich«' und per.-onli- 
che Hesitzstand der Arb< itnc'hmer d;jrf 
nicht von Kräften in Frage ges1<'llt 
weiden, ditr sich s<hon immer al.s re- 
formfeindlich und den Fortschritt be- 
hindernd erwie.sen halx^n, Leitlinien fiir 
das gemeinsame gewerkschafiliche 
Handeln am Wolmf)rt ist rlie Sicher- 
slellung dj-r Uebensqualität, das Kin- 
Irelen für clianccngerechle Sihul- und 
lieiufsausbildung, die Berücksichtigung 
d<'i Interessen der Frata n. insbesondere 
ihrer Holle als Arbeitnehmerinnen. die 
iMirderung des sozialen Wohnungsiiaus. 
Dazu müssen auch in Kgelsbaeh die 
Arbeitnehmer in ihrer (Iewerk.'-'*haM 
zusanmien^lehen und den Willen zum 
gemeinsamen IhuKleln für ihre Interes- 
sen beweisen Das gilt täglich. Das brin- 
gen wir zum I Mai zum Ausdruck. 

Ein Leckerbissen für Volleyball-Fans 

Pokal-Turnier am Wochenende in Egelsbach 

Neuer Fußballtrainer 
bei der SGE 

Nach Wochen vieler Spekulationen 
lujd wilder Gerüchte um die Nachfolge 
des zum Ilessonligisten VfH Groß-Gerau 
abgewanderten Trainers Krich Baumler, 
teilte nun SGK-Fußballabteilungsleiter 
Georg Anthes mit, daß Horst Lichtl, der 
derzeit Viktoria Griesheim OH zur Mei- 
storschaft führt, in der neuen Saison 
Trainer der Sehwarzweißen .sein wird. 

e Wie bereits angekündigt, findet ;im :i(l, 
.■\pril das dies.iiihrige Hessi>npokal-Tuijiier 
des Hi.'ssischen Volleyball-Verbandes in K.tiels- 
bach. in der .Spinthalle 'Am llrühl'. statt Die 
Abteilung Volleyball der .SGK, die als Aus- 
richter fungiert, erwartet folgende Turnier- 
Mannschaften: VC Iloflieim. USC (iießeii, 
Tus Griesheim und Orplid Darmstadl. 

Das Turnier verspricht einige spieh'rische 
Höhepunkte, wenn man z, Ii. daran denkt, 
daß der VC Iloflieim (Hessenliga) am ver- 
gangenen Wochenende die I, Bundesliga- 
Mannschuft der Eintracht Krankfurt besiegtcN 
und auch diesmal Bundesliga- und Hessen- 
ligamannschaften gegeneinander spielen wer- 
den, Die Spiele am koinmenden Wochenende 
werden von u, a. Dr, Czaja gepfiffen, der vor 
zwei Wochen die Begegnung der Deutschen 
Volleyhall- Nationalmannschaft gegen die Na- 
tionalmannschaft aus f'hina als I, .Schiedsri- 
chter leitete. 

•Seitens der Volleyball-Abteilung Kgelsbaeh 
wurden alle Vorbereitungen getroffen damit 
den Zuschauern ein spannendes und reiz- 
volles Voll(!yball-Kreignis geboten werden 
kaim, wii' es nicht oft in un,?erer Hegion zu 
sehen ist. Aus diesem Grund erhoffen sicii die 
Kgelsbacher auch ein zahlieiches und stimm- 
kräftiges Publikum, damit während der Halb- 
finalspiele (Beginn: 15,HO Uhr), besonders aber 
während der Kinalbegegnung (Beginn: ca. IB 
Uhr) die Zuschauer für eine stiinulieiende 
Wettkampfatmnspliäre .sorgen. Vor der Final- 
begegnung finilet ein Kinlagespiel zwiselu-n 
der SGE und den Vnileyballern der ,SSG Lan- 
gen (1, Mann.schaft) statt. 

Die Volleyball-Kan.s, für deren leibliches 

25jähriges Arbeitsjubiläum 
e .-Xm 24, April feierte Wilhelm Küehle, 

Ernst-Ludwig-Straße 27, sein 25juhriges .Xr- 
beitsjubiläum als Installateur bei der Kirnui 
,Ioh, Hch. Becker & Sohn, Langen, Volta- 
Straße 3, 

In einer Betriebsfeier wurde Herr Küehle 
geehrt. Der Kirmenchef wüidigte in seiner 
Ansprache die treue, verdienstvolle Milarbi>it, 
sowie die Zuverlässigkeit des .lubilars und 
veiband damit den Wunsch, daß Herr Küchle 
die ,Iahre bis zu seiner Pensionierung der 
Firma weiterhin treu dienen möge. Der Obcr- 
iiieister der Innung für Sanitür- und Hei- 
zungstechnik, Friedrich Krömmelbein, über- 
brachte die Glückwünsche des Fachverbandes. 

Wohl auch ge.sorgt wird ((Jetränki- und 
Würslclien) koninuti am Samstagnaehrnittag 
voll auf ihre Ko.ilen in Sachen Volleyball, fla 
diM' Eintritt nur DM 2.— (Erwachsene), DM 1.— 
(.Schüler) beträgt. 

Elternabend bei St. Josef 
e Kin letzter Kiternabend zur Nachbereitung 

findet in Kr/hausen am Montag, dem 2. Mai 
unrl in Kgelsbaeh am Dienstag, d< m 3. sowie 
am Donnerslag. dem ft. Mai. jewt'ils um *iO 
Uhr slaU. Der Ausflug der Kommunionkinder, 
ihrer Kitern und Ge.schwister geht am Sonn- 
lag. dem If^. Mai t^ach Gernsheim. 

Maitanz der katholischen 
Pfarrei 

e Zu einem Mailanz fler katholischen f'far- 
rei St. .fosef am Samstag, flem 7. Mai ab 20 
Uhr im Gemeindezentrum Krzhausj'n sind 
alle .Iugendlich<n und Krwachsenen eingela- 
den. 

Konfirmation in Egelsbach 

e Über ein .Jahr waren die .lug<ndlichen 
wöclienttich zum Llnterrichtsgespiäch zusam- 
men, Am Sonntag, dem l."). Mai stellen sie 
sich in Gottesdiensten der Gemeinde vor: 
Um II) Uhr die Konfiimanden des Ostbezirks, 
um If) Uhr die des Westbezirks, 

Die Konfirmationen finden statt: ain l.'i, Mai. 
III Uhr, (Ostbezirk ~ Pfr, Giebner) 

.lörg Becker, Darmstädter Land.straße .iK — 
Rita Bellhäuser. Ringelnalzstraße 18 Ina 
Blötz, Niddastraße (i - .lörg Braun, Tiieodor- 
Heuü-.Straße 14 — Jörg Burkowilz, Rhein- 
straße liB — Michael Dressendörfer, Frank- 
furter .Straße 2,'l — Herbert Dudek. In den 
Obelgärten 42 — Gerhard F.ckert, Büchen- 
liöfe Ii — .lürgen ICttlinger, In den Ober- 
gärtiMi 40 — Helmut Fink, Langener Straße 
20 — ,fester Friedrichs, Frankfurter Straße 1 
— Corinna Gaußmann, .Sofienstraße 5 — 
P<'tra Gernandt, August-Bcbel-Straße 21 — 
Friederike Giebner, .Schulstraße 51 —.lochen 
Grundler, Ringelnalzstraße 2.5 — f)etlef Haag, 
In den Obergärten :t;i — Martina Heiin, 
Frankfurter Straße .i — Half Hutschenreuther, 
Schulstraße 44 — Siegfried ,Iacobs, Karl- 
Nahrgang-Straße 21 — Lothar ,Jacobs, Karl- 
Naiu'gang-Straße 21 — Martina ,Iaxt, Lessing- 
straße 5 — Andreas .lourdan, Wiesenstraße II 
— Martin Knappe, Gartenstraße 1 — .fan 
Knöß, Schafhofstraße 4 ■ Günter Koffer, 
Ostendstraße Ii) — Vioia Krause, Theodor- 
Heuß-Straße 14 — Rainer Kunz, Weedstraße 
2,') — Frank l..effler, Nordendstraße 4 - Ur- 
sula Leiser, In den Obergärten Ii — ,Iochen 
Lohr, Rheinstraße 7S — Beatrix Sanzenbacber, 
fiheinslraße 22 — Herbert Schmidler, In den 
Obergärten 14 — Silvia Schneider In den 
Obergärten tiO — Heidi Schreiber, In den 
Obergärten 1!) — Margit Schweinhardt, 
Rheinstraße 1!) — Heike Sehring, In den Ober- 
gärten 17 — Rolf Seib, Ostendstraße 21 —• 
Holand Stöss. Annastraße 7 — Martina Storck, 
Harnpfad 1 — Gabriele Trumpetter, Schul- 
straße 21 — Gerd Völker, Elisabethenstraße 7 
— Silke Vogt, Sofienslraße 7 — Uwe Wein- 
beer, Bogenweg H — Silvia Weslphal, Frank- 
furter .Straße 2.') — .Suzanne Willis, Schul- 

straße .'iii — Karlheinz Wörner, Kirchstraßp 
18 — Christine Wurm, Nordendstraße I, 

Am 22, Mai, 10 Uhr. (Wi?stbezii'k — Pfr, 
Adain) 

■lörg Anthes, Niddastraße fifi — Annette 
Bareuthei-, Wolf.sgartenstraße 51 — Holger 
Barth, Sehafhofstraße 21 — Stephan Benz. 
Ringelnatzslraße 25 — Gabriele Berbert, 
Schulstraße 46 — Hans Dürner, Thüringer 
Straße 20 — ,Iürgen Frenkel, Frankfurter 
Straße 5 — Brigitte Haller, Frankfurter Straße 
1,'i — ,Iens Hemmelskamp, Thüringer .Straße 8 
— Sabine Hlckler, Einst-Ludwg-Straße 72 — 
Ronald Irlwek, Bahnstraße 54 — Peter .lakob, 
Thüringer Straße 56 — Stephan ,Iaxt, Thü- 
ringer Straße 27 — Iris ,lokisch, Mainstraße 16 
— Bettina Kappes, Woogstraße 50 — Ma- 
rianne Klaar, Schillerslraße 80 — Marianne 
Köhler, Lutherstraße 10 — Steffen Krämer, 
Erfurter Straße 1 — Torsten Laube, Erfurter 
Straße 1!) — Georg Lorenz, Kirchstraße 28 — 
Marlin Lötz, Geschwindslraße 14 — Ralf 
Neubort, Geschwindstraße 24 — Thomas Nie- 
mulh, Morgensternstraße 16 — Ingo Pohl, 
Schulstraße 59 — Silvia Prims, Am Tränk- 
bach 8 — Gabriele Ritz, Bahnstraße 1 — 
Stefan Schäfer, Frankfurier .Straße il — Tho- 
mas Schneider, Frankfurter Straße 1 — An- 
drea Scholz, Kurt-Tucholsky-Straße 22 — 
Birgit Schröder, Frankfurter Straße 9 — 
Alice Schumann, Ernst-Ludwig-Straße 45 
Susanne Schwarz, Bi-andenburger Straße 62 — 
Andrea Simon, Ernst-Ludwig-Straße 55 — 
Ulla Sippekamp, Niddasti-aße 64 — Dirk 
Strobel, Heidelberger Straße 25 — Sandra 
Stuzinger, Brandenburger Straße 59 — Nor- 
man Thiel, Erzhäuser Straße 6 — Alexander 
Trabert, Industriestraße 1 — Stephan Wan- 
nemacher, Brückenweg 2 — Martina Werner, 
flainstraße 31 — Detlev Werse, Erzhäuser 

traße 14 — Helga Wieland, Henri-Dunant- 
traße 9 — Christian Wieling, Schillerstraße 

80 — Bernhard Wilhelm, Bahnstraße 5B — 
Helmut Willand, Frankfurter Straße 9 — 
.lörg Witter, Thüringer Straße 10 — Jürgen 
Zimmer, Heinestraßo 6. 



EGELSBACHER NACHRICHTEN rmtaj;, (Urn 29. April l!t77 
Nr. 34 / Seite 2  . ■ 

■f'ennis-Saison wurde eröffnet 

,\tn WochctKnd«; oröffnele 
,1,. '1 i nnis;ibtcilunK 
S( hicifc hrnturnier ihre die>jähriee Jreiluft- 

«m. Trotz iingüiistiRcr WetUrlage war die 
'• "iliguiift crfn^ulictii'rwoisir sclir Kroß. Aul 

, .1 in den IctzU n Woclit-n Rut herK' richtotcn 
■ nnisiiiatzfn wurden Dopprlspielo mit 
• llimil ausKfitriiRen, zusammenKoslcIll ohne 
' M ksich- auf AltorsKruppcn und SpiPlstarke 

r slarl.'- Wind, der am SonntaR über die 
T'lätze for.'**. iTiiM hlf bei Gewinnern un<l Vf'i- 
l.i -ern kraftiR mit. , „ „ 

Am no 4. bi-Kiniien für die Mann.scliaft'.n 
r Al)ti MimR die diPsjiihriKen Veiband:-ipiel( 

im Hi'/.irk Darmsladt. Foluendi- nei;eKnunKi;n 
sind für das Wochenende anRcfrtzt: Samstag 
30 4. Senioren iferit'n ausvürts ßORen TC 
Viernheim, SonntaR 1. 5. II. Herren 9 Uhr in 
VRelsbaCh Keß<n TC Nieder-Rodeii, 14 L'hr 
Damen in Kßelsbach RcRen TC ISensheim, !l 
Uhr Herren I auswiirls gegen PSV Diet)urR. 

An jedem ersten llonnurstaR im Monat 
7inn erstenmal üm 5. .V treffen sich atu nds 
die MitRiied.T der Abti ilunc Tennis im Clut)- 
laurn am SportReliinde zum Ki.MTiütlieh<>n Hei- 
sarnmensein. Dazu sind alle alten und neuen 
MllRlieder recht herzlich eliiReladen. 

Massenstarts von Kinderluftballons 

sind genehmigungspflichtig 

tu zahlreichen Stiidten und Omeinden fui- 
il' II in den nächsten Wochen und Monaten 
■ . (lei Volksfeste statt. Vielerorts ist es schon 
•|i:,iM,on, daß bei derartlRen nelcRenheiten 
;il- AMiaktion für die Kindi^r cm Luftballon- 
V ■ MlüeRen tiurchReführt wird. Hunderte von 
ICnili rballons, an denen kleine Schildchen 
mit dem Namen des jeweilißen „Starter:" 
bifi'^tißt sind, werden Rleichzeitiß auf dem 
I-'i'-tplatz hoehRelassen imd fließen unl)ekann- 
ten Zielen entReßvn. 

In einer Pres.semitteiluiiK macht der Ke- 
RierunRspräsident in Darnistadt darauf aul- 
merksam. daß nach der Luftverkehrsordnunß 
d(MaitiRe ..Massenstarts" von Kinderluftbal- 
lons !<eni limiRunRspflichtiR sind. Die Grunde 
für diese Vorschrift sind verständlich, wenn 
man bedenkt, daß bei der heute zu verzeich- 
nenden „Vcrkehr.sdiciite" in unserem Luft- 
raum Ranze I'ulks am Himmel treibi-nder Kin- 
derluftballons zu StörunRi n im Klußbetrieb 
fiihn n können. 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für dir Zrit vom 29. April bis /um Mai 1977 

ividdtr 

31. i. 
fltUr 

ZI. 4.-21.1. 
/UtninK« 

i:, 5.-ai. t. 

Das familiäre Zei-würlnis hätten 
Sie nidit so »diwernehmen sol- 
len. Sie verlangen zuviel von 
sich und den anderen. Kine neue 
Möglichkeit sollten Sie prüfen. 
Ihre Aussichten sind ßünstlR. 

Behalten Sie den Han, mit dem 
Sie Ihre neue Aufgabe angepackt 
haben, dann kann Ihnen nie- 
mand den Erfolg streitig machen. 
Auf Ihre äußere Kr.sdielnung 
wird sehr geachtet. 

Die Pnhstridme ist endlich ali- 
Rerissen, packen Sie die Cfelegcn- 
heil nun ijeim Schopf utid be- 
freien Sie sich von unnützem 
Ballast. In der Familie fol'len 
Sie einen anderen Ton benutzen. 

Krebi Sie sind ein slolze.s Stück voran- 
RekletteH auf der Leiter des Kr- 
folRä. Hüten Sie sich jetzt davor, 
den Bogen zu üljerspannen. Ihr« 
Kamllie biaudit Jetzt Ihre Teil- 

M. «.-IJ.7. nähme. 
J,l»t Der Nasenstüber war ehrlidi ver- 

^ dient. Immer konnte es nldit Rut- 
gehen, Strengen Sie sirfi an. dann 
läßt sich eine kleine Niederlage 
mlltlern. Lassen Sie sich Zelt da- 

»4.7.—211. 
junKfcau Ihre Aufmerksamkeit hat in leti- 

ter Zeit zu wünsdien übrig ge- 
' lassen. Sie «eilten Ihre Umge- 

bung nidit spüren lassen, daß 
Ihre Interessen sdion woanders 
liegen. Nodi haben Sie Pflichten. 

Wenn Sie nicht lernen, auch ein- 
mal nachzuRcben, entgehen Ih- 
nen mehr Chancen, als Sie wuhr- 
haben wollen. Vor Überarbei- 
tunR sollten Sie sich hüten. 
LanRsamer kommen sie weiter. >4. ».—II. l?. 

Die Liebe besctiwlngt liirc Un- SkWion 
teinehmungen. Sie sollten aber 
nicht zu Iciditsinnlg werden. 
Nehmen Sie eine geiiotene Chan- 
ce nur voraliiitig wahr. Es könnte 
ein Pferdefuß dahinter.steeken. u. H. 

Tf« 

Selen Sie nidit beleidlRt. weil 
man nldit waRte. Sie vorzeitiR in 
etwas einzuweihen, Nehmen Sie 
sieh die Lehre zu Herzen und ver- 
säumen Sie nicht, sidi in ein bes- 
.^eres i.idit zu setzen. n H 

■ rhUlI« 

% 
-ti. 13. 

Pline lohnende Aufj;abe komm! 
nuf Sie /.u. dnr Sie sli-Ji nidit rt)i- 
isiehon sollten. Ihre K;ihißk»'ilen 
werden vt»n aniUnen rii:litit;er 
elngesdul/t ahi von Ihnen. Nut- 
zen Sir Ihre Chance. »J, u.—w. I. 

Hüten Sie sldi vor unbediidilen WftM««»nn 
Goldausgaben, sonst können Sie 
Ihren Urlaub düdi nicht so sdion 
gestillten, wie Sie Kcdadit haben 
Im Beruf sollten Sie sich nldit 
so sehr verzetteln i.^u. t. 

Niemand hat Sie verletzen wol- FUäi« 
len, auch wenn es einen Moment 
so ausgesehen hat. Verspielen Sie 
nldit eine Chance durdi Kleln- 
lidikeiten. Das Wodienendo soll- 
ten Sie der Fairiillc widmen. j| j 

M'iir #/#'## fVrff##'##/#'#'###### 

fnitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Lauch wohlschmeckend und gesund 

Die CJiMiehmiRung für LufthailonwettfUlße. 
die vom Heglerunßspräsldenten erteilt wird, 
enthält di'shnlb auch verschiedene Auflagr'n, 
die unbedingt beachtet werden müssen, wie 
u a. die genaue Bestimmung des Startplatzes, 
notwendige Sicherheitsvorkehrungen am Bo- 
den die UnzulässiRkolt der VerwcndunR von 
AnliänReschildern aus Metall, Holz oder Ilart- 
plastlk und auch der Hindernis auf mögliche 
KinschriinkunRen der Genehmigung bei Vor- 
lieRen besonderer WitterunRsverhiiltnisse am 
.StarttaR 

Der Ileßierungsprasident empfiehlt Veran- 
.'^taltern, die in den nächsten Wochen und 
Monaten dcrarllRe Ballonwettflügel durch 
führen wollen, die C.enehmlRimß rechtzeitlR. 
il. h. mindestens vier Wochen vor der Veran- 
staltung. zu beantragen. Bei ZweifelsfraRen 
erteilt das Luftverkehrsdezernat des Regie- 
rungspräsidenten in Darmstadt auch schon 
vor i'iner AntragstellunR gerne Auskunft. 

Gesundheitlicher Werl: Der Lauch oder 
Porree hat nicht nur einen hohen Gehalt an 
Vitamin C und Eisen, sondern enthalt viel 
vom schwefelhaltigen Lauchöl, das einen 
günstigen Einfluß auf die Verdauung. Leber. 
Galle und die Atmungswege hat. Dieses köst- 
liche Gemüse ist daher gut geeignet, neben 
frischen Kräutern zur beiebenden Frühjahrs- 
kur beizutragen. Wenigstens einmal In der 
Woche sollte das Gericht auf den Tisch kom- 
men. 

Die kräftigen Stangen, die jetzt vom Beet 
geerntet. geputzt und hergerichtet werden, 
stammen aus dem Anbau des letzten Früh- 
jahrs. 

Die Kultur für die Ernte 1977; Gesät wird 
auf ein gut vorbereitetes Saatbeet ins Freie 
oder Ins Frühbeet. Von einem Gramm Saat- 
gut werden bei dünner Saat 150 Pflanzen ge- 
wonnen, die Im Laufe des Mai im Abstand 
von 30 X 20 cm oder 30 x 15 cm ausgepflanzt 
worden. Es Ist wIchtlR, eine gute winterharte 
•Sorte, z. n, Winterriesen oder Siegfried, für 
diesen Zweck auszuwählen. Nach der Pflan- 
zung wird gehackt, gewässert und selbst- 
verständlich ausreichend Nahrung in Form 
von Humus ur.d mineralischem Dünger (Kom- 
post. Torf und je qm 00 bis 80 g vom blauen 
Volldünger) verabreicht. 

Besondere Vorteile dieser Kultur: Neben 
.seinem hohen gesundheitlichen Wert sind die 
VorzüRe für den Boden beachtlich. Lauch hat 
nämlich di<- FähiRkelt dank seiner kriiftiRcn, 
zahlreichen Wurzeln den Boden nachhaltig 
zu lockern, so daß nach der Ernte die Gemüse- 
folgekultur. Ranz gleich welcher Art. beson- 
ders gut wächst. In diesem Falle ist es gar 
nicht schädlich, daß das Lauchbeet im Herbst 
nicht umgegraben werden konnte. Die Ernte 
selbst sollte allerdings in den nächsten drei 
Woclien abgeschlossen sein, da sonst die 

Pflanzen zu schießen begiiuien und an Wohl- 
gechmack \'erlieren, MtH'hthild Hahn 

(iRkund durch Wfidfrüchtr 
r»le Schlehe (Prunu* spinosa) 

Dornröschen war in seinem verwun.scheneii 
Schlaf sicherlich von einei Schlehdornhecke 
umgeben; denn kein Gehölz Ist so sperrig, so 
undurchdringlich und wehrhaft wie der Schle- 
henstrauch. Er hat aber auch seine schöne 
•Seite. Diese zeigt er im Vorfrühling, wenn die 
welßlcuchtendc Blütenpracht ihn verzaubert 
zu haben scheint. Bienen und die ersten Hum- 
meln sind dann zu Gast geladen und laben 
sich an Nektar und Pollen. 

Griechen und Römer sammelten schon seine 
Früchte. In alten Kräuterbüchern wird der 
Schlehcnsaft dem eitlen weiblichen Geschlecht 
in der Kosmetik zur Enthaarung empfohlen. 
„So man dlsen saaft streicht an die Ende ■' da 
einer kein Haar begert zu haben / es macht die 
saat kaal und glatt". 

Die trinkfreudigen Männer hielten mehr 
vom ausgegorenen Saft, dem Schlehenwetn. 
So berichteten Hieronymus Bock und Leon- 
hard Fuchs vor über 400 Jahren, Vor allem 
aber empfahlen sie die Schlehe als Hellmittel 
bei Blasen-, Darm- und Magenbe.schwerden^ 

Aus den zarten Blüten reifen im Herbst 
bittere, fast ungenießbare Früchte. Der Volks- 
mund fragt: „Wie kann, was einst so zart ge- 
blüht, hernach so bitter sein " — Doch nach 
dem ersten Frost worden die kirschrunden, 
fast schwarzen Früchte einigermaOcn 
schmackhaft. Sie eignen sich dann zum aro- 
matischen Beerenmus und süßsauren Kompott. 
Getrocknet dienen sie als Medizin gegen Ma- 
gen und Daimerkrankungen, 

Auf der Heide blüht die Wohnungshalde 

.Schlechte Zeiten für Mieter — aber auch 
für viele, die mit einer Eigentumswohnung 
.nuf die Schnelle das große Geld machen woll- 
ten: während im gesamten Hiiein-Main-Qe- 
ijiet ein erhelilicher Mangel an Neubau-Miet- 
wohnungen „zu vernünftigen Prei.scn" be- 
steht, werden Tausende leerstehender Eigen- 
tumswohnungen inzwi.sclien wie saures Bier 
anßebolen. Alleine in Mainz wurden die 
Uuadratmeterprelsc: von nmd 700 Eißentums- 
wohnungen von ursprünglich 2100 Mark auf 
Inzwischen 1801) Mark gesenkt, um Kaufan- 
reize zu schaffen. Gefragt sind dagegen — 
nach Festslt'llunßen des Immobllienunter- 
nehmens „Aufina" — Einfamilienhäuser, die 
bis zur oberen Preis-„Scballßrenze" von 
:tOü 000 Mark „gut zu verkaufen .sind". ..Ob- 
jekte, die teurer sind, lassen sich dageßen 
kaum noch absetzen", sagt Aufina-Chef Hans 
Eberhardt Naumann. 

Schuld daran sei „eine l>edenkliche Ver- 
unsicherung der Käufer wegen der noch im- 
mer schwebenden Neuregelung des Paraßra- 
|)hen 7b und der Grunderwerbssteuer Im Hin- 

blick auf Gebrauchthäuser", Auch sei bei 
privnten Anbietern von AUobjcktcn ein© 
deutliche Zurückhaltung spürbar, da diese 
noch immer auf höhere Preise spekulieren. 

Lediglich für die Spitzenwohnlagen im Vor- 
dertaunus und für den Citybereich der Kur- 
stadt Wiesbaden gelte die Preisschallgrenze 
nur bedingt. Hier würden auch zentral gele- 
gene Eigentumswohnungen in kleineren Bau- 
projekten ständig gesucht und gekauft. Auch 
die Suche nach Einfamilienhäusern im Stadt- 
bereich von Wiesbaden sorge bei schwachem 
Angebot weiterhin für hohe Preise. Bau- 
grundstücke im Stadtgebiet Wiesbaden gelten 
sogar als ausgesprochene „Raritäten". 

Noch teurer seien die Bodenpreise im 
Vordertaunus und im Gebiet Dreieich. Ein 
interessanter Aspekt im gesamten Rhein- 
Main-Bereich; nur noch Jedes zehnte Rln- 
familienhaus werde von privaten Bauherren 
In Angriff genommen. Der Grund liege in 
den steigenden Grundstückspreisen und den 
weglaufenden Baukosten. 

SONJA 
• 21,4,77 

* 

Wir (reuen uns über die Geburt 
unserer Tochter 

Heinz und Sigrid Wiek 

Ostendstraße 16, 6073 Egelsbach 

Jahrgang 1922 
Irlllt sich am Samstag. 
30. 4.. in dar Tennishalle 
von Schulkollegen Georg 
Schlerf um 20 Uhr. 

Schöne Geranien 
preiswert zu verkaufen. 

Blötz 
Niddastr, 6, Egelsbach 

V. 

Für die Aufmerksamkeiten anläßlich meiner 
KOI^iMUNION danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Bettina Benz 
Egelsbach 
Frankfurter StraHe 13 

Für die vielen Glückwünsche u, Gesctienke 
zu unserer 1, Hl, KOMMUNION haben wir 
uns sehr gefreut, Herzlictien Dank, auch im 
Namen unserer Eltern. 

Irls und Ralf Bovcsek 
Schulstrafle 60 
6073 Egelsbach 

Für die vielen Glückwünsche u, Geschenke 
anläßlich unserer I, Hl. KOMMUNION 
möchten wir uns auf diesem Wege, auch 
bn Namen unserer Eltern, bei allen recht 
hMzUcti bedanken. 

Karl und Ursula Böhm 
Kgcltbach 
Schlllerstraße 56 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten und 
Geschenke anlaßlich meiner 1 Hl KOMMU- 
NION bedanke Ich mich, auch Im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich, 

Sabine Heck 
Egelsbach 
Niddastraße 32 

Gesprächskreis junger Frauen 
e Am Donnerstag, dem 5. Mai. kommen wie- 

der im Gemeindehaus der Evangelischen Kir- 
chengeineinde Egelsbach junge Frauen zu- 
sammen, Diesmal i.st kein spezielles Thema 
vorgesehen. Im Gespräch können aktuelle 
und ijersönliche Lebensfragen sein. Man trifft 
sich ab 20 Uhr, Dieses Bi.'isammensoin ist 2mal 
monatlich, an den Donnerstagen jeweils nach 
dem 1, und 15, jeden Monats. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag. 1. Mai 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und Kindergottes- 

dienst (Pfr. Adam) 
Mittwoch, 4. Mai 
19 30 Uhr Kurzgottesdienst (Pfr. Adam) 
Donnerstag, 5. Mai 
20.00 Uhr Gesprächskreis junger Frauen 
Samstag, 7. Mai 
15,00 Uhr Goldene Konfirmation 

lancener zeiiunq 
Vaiiag, Buchdruokei«! KQIin KQ. OarmsKdIet SliaSe M, 
6070 Langen, Tat, t06i03) i 10 11. HatausgeBar Horal Loew 
Fiadaklioalsitung Hana Holtart, Anraiqan Charl HOhn 
Druck; Bucndruckeiai kühn KO. Oarmslidlat SlraBa M, 
6070 Langen, Telalon (061031 i IC tl 

Apoftetew 

Jahrgang 1940 
trifft sich am Freitag, d. 
29. April, um 20 Uhr In 
der Gaststätte „Neue 
Schänke" zwecks 

Besprechung 
de* Sommerfealet 

LANGENER 

ZEITUNG 

TELEFON 21011 

Zahnärztllchrr Notfalldienst: s. unter Langen 

Ärztlicher Nuttalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr. wenn der Hausarzt nicht 
erreidibar; 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
30, 4,/l. Mai und 4. Mai 1977: 

Dr. Hambek. OdcnwaldslraUe 7, 
Telefon 4 94 22 

Apolhcken-NotlallbereiUcfaaK: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnadimlt- 
tag 13 Uhr: 
30. April, 8,30 Uhr, bis 7, Mai, 8.30 Uhr: 

Egelsbach-Apothcke, Ernst-Ludwig-StralSe 
48, Telefon 4 96 77 

Gemeindeschwester Hedwig Llndenlaub, Nord- 
StraBe 5. Telefon 4 93 08 

Wlditlge Telefonansdiliisse 
Gemelndeverwaltnng; 41 21 
Bei RohrbrQdien und »Uni.: Heinrldi Bell- 

häuser, Telefon 4 28 83. 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nadit Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter StraBe 32 
Pollxei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Pollzelstatlon Langen. Telefon 2 80 45 
OffentUdier Nolrnfmelder tOr PoUiel- «nd 

Feuerwehr — Notrnfnuininer 110 — 
Telefoniielle B.-Lndwlf-Slr. 59. vor In-Markt 

Drelelch-KraDkenhaut Langen, 
Er&nkeotraiupoirt (Ralea-Kxeon): Kut 1 »i i* 
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Club muß nach Wolfskehlen 

Zu einem Punktspiel, bei dem die Gastgeber 
klar favorisiert sind, muß der FC I^ngeri am 
kommenden Sonntag nach Wolfskehlen. Nor- 
malerweise könnte sich ein schönes Spiel 
.ritwickeln, da es für beide Mannschaften 
um nichts mehr in der lallenden Punktrunde 
neht Es bestehen schon Jetzt Moglichkeiteri. 
sich auf die neue Saison vorzubereiten und 
Nachwuchsspielern eine Chance zu geben. 
Das Torekonto der beiden Kontrahenten ist 
^ist umgekehrt. Während der Langener 
Sturm nur 28 Tore geschossen hat. die Mann- 
te haft aber dafür 43 Treffer kassierte, kann 
Wolfskehlen mit 40 erzielten Toren und 28 
Gegentreffern aufwarten. 

Das waren noch Fußballzeiten! 

Einen Rückblick in die besten Tage des 
Langener Fußballs, als der FC Langen noch 
in der Landesliga spielte, gab es am ver- 
gangenen Samstag auf dem Rasenplatz des 
TV Langen im Oberlinden. Trainer Hermann 
Rasdier hatte seine Traditionsmannschaft zu- 
sammengerufen und sie gegen die Traditions- 
mannschaft von Borussia Köln antreten las- 
sen. leider hatte das schleclite Wetter nur 
wenige Zuschauer zu diesem Ereignis gelockt; 
diejenigen aber, die dort waren, kamen voll 
auf Ihre Kosten, 

Unter der Leitung von llans-Ou-ter Heinz 
entwickelte sich "in«' ä'il" ' ; ' " f ulii», der 
man ansah, <l:ill ii-'ii '■ n- t U' . 'Ul 
Fuüballrasen zu tun hatte. Zwar waren die 

Aktionen nicht mehr so schnell wie früher, 
die Akteure waren sdilieOlich nicht mehr die 
.lüngsten und konnten zum grüßten Teil auch 
keine taillierte Trikots mehr tragen. Was sie 
aber an Fußballverstand, Ideen- und Trick- 
reiclitum und Ballbehandlung an den Tag leg- 
ten, ließ das Herz der Fans höher schlagen. 
Soldie Kombinationen und Aktionen würde 
man sich von der zur Zeit aktiven Mannschaf- 
ten des Langener Fußballs wün.sdien. 

Das Spiel endete durch Toie von Kuhlmann 
und Valloz (2) mit einem 3:n-Erfolg rler Gast- 
gehff. die sieh mit ihien (f.'isten aus dem 
K! !and an.scliließend in geselliger Kunde 
traten. 

SSG-Fußballer 
in Klein-Krotzenburg 

Die Mannschaft der SSG sollte alles daran- 
setzen, um zum Abschluß der Punktrunde ih- 
ren dritten Tabellenplatz zu behaupten. D.nzu 
ist allerdings erforderlich, daß man möglichst 
hcine Spiele mehr verliert, denn knapp hinter 
ilen Langenern lauert der TV Hausen, .\m 
■Sonntag in Klein-Krotzenburg ist die .SSG 
Favorit, sollte sich jedoch davor hüten, den 
(lOgner zu unterschätzen, der mitten im Kampf 
«egen den Abstieg steht. Bei einem Sieg könn- 
ten die Langener ihren Nachbarn von der 
offenthaler Susgo .Schützenhilfe leisten, die 
/'.vei Punkte weniger als Krotzenburg hat im 
Kiille eines Sieges gegen Nieder-Roden Hoff- 
nung schöpfen könnte. 

In Sprendlingen 
hängen die Trauben hoch 

Kur die SG Egelsbach geht es in den re.st- 
liihen vier Begegnungen darum den erreirh- 
: n dritten Tabellenplatz gegen die Verfolßer 

ilie beiden Heppenheimer Vereine — /.u 
• .1 leidigen. Mehr dürfte auch in dieser für 
i.,i' .SGE teilwei.se enttäuschend verlaufenden 
.s lison nicht mehr drin sein, denn man hat 
..i'ien Rückstand von fünf bzw. sieben Punk- 
1i n zum Zweiten bzw, Rangersten. 

Die kommenden restlichen Spiele sind ge- 
^vil5 nicht leicht, denn dreimal müssen die 
Schwarzv.-elßen noch auswärts antreten und 
zwar in Sprendlingen. Trebur und Tempelsee 
OfCenbach. Dazwischen empfängt man zu- 
h.iu,se die Spvgg. Dietesheim. Gewiß keine 
leichten Spiele für die Egelsbacher, die sich 
in die.sem Spieljahr gerade auswärts so schwer 
taten und die nun Gefahr laufen den drillen 
Platz noch zu verlieren, wenn sich die Mann- 
schaft nicht melir .steigern kann. 

Am kommenden Sonntag um 15 Uhr beim 
Tabellcnzwölften SV Sprendlingen 06 muß die 
Elf sicher alles geben, um dort einen oder 
sogar zwei Punkte zu holen. Man hofft im 
Egelsbücher Lager, daß der Sturm seine Lade- 
hemmung ablegt und wieder in Fahrt kommt. 
In den letzten beiden Partien gelang ihm 
trotz zahlreicher Chancen nur ein Tor. Ferner 
muß das Mittelfeld mehr Schwung bringen 
und die Abwehr wieder sattelfester werden. 

Ob Müller, der am vergangenen Sonntag 
verletzt wurde, spielt, ist fraglich. Dafür ste- 
hen Bialon, Jäkel und Werner wieder zur 
Verfügung. Im übrigen laufen die Planungen 
des Vereins schon für die nächste Saison, 
nachdem das Ziel der Meisterschaft nicht er- 
reicht worden ist. 

nonnuiin lüisi-her. 
«■unter 

Illing Ivlisrli, 
<1 ller- 

Die Trailitltionsmannsriiafl des Ff I.anRrn (stehend v. I,) Train r 
I'eler II.':i;iaiiii. Steian Ii.- V. '.Im/.. U .itlcr ! •■ - 
Keichrrt. Uilli Dohiiien, .Itilip u "Hl'■lleili«- v. 
Josef fileiser und Klaus Küliliiianii. Weiter kamen /.«in hiiisjt/. Kudoif l)i» t. r 
bert Piisclie. 

SGE-Junioren auch im zweiten 

Zwischenrundenspiel erfolgreich! 

TSG 51 Frankfurt - SG Egelsbach 0;6 

SSG-A-Jugend im Pokalhalbfinale 

Die Fußball A-Jugendmannschaft der SSG, 
derzeit ungeschlagener Tabellenführer in 
ihrer Punktspielgruppe, empfing den in der 
Kreisleistungsklasse spielenden FC Offenthal 
zum Pokalspiel. Für die Langener bestand 
nur eine geringe Siegeschance, da beide A- 
und der als Ersatz vorgesehene BI-Torhüter 
wegen Verletzungen nicht eingesetzt werden 
konnten. Trainer Wolfgang Duft riskierte al- 
les und ließ einen Abwehrspieler das Tor hü- 
ten. 

Von Beginn an wurde auf Sieg gespielt und 
die favorisierten Offenthaler kamen, trotz 
Windbegünstigung, in der ersten Spielhälfte 
zu keiner klaren Torchance. Die Langener 
Abwehr und das Mittelfeld störten die geg- 
nerischen Aktionen bereits bei der Ballan- 
nahme, und die Stürmer zogen das Spiel ge- 
konnt über die Flügel auf. In der 10. Spiel- 
minute wurde Mittelstürmer P, Heer im 
Strafraum in aussichtsreicher Schußposition 
umgestoßen. Der Elfmeter wurde von K. Lu- 
kac, für den Gästetorhüter unerreichbar, ver- 
wandelt, Mit großem Elan, Spielfreude, Spiel- 
witz und klugen Pässen wurde der Gegner 
nach wenigen Minuten welter in die Defen- 
sive gedrängt. K. Lukac und P. Heer konnten 
noch vor dem Halbzeitpfiff eine beruhigende 
3 :0 Pausenführung erzielen. 

In der zweiten Spielhälfte kamen die Gä- 
ste zum Torerfolg. Hiemach übernahmen 
wiederum die SSG-Spieler in dem sehr schnell 
geführten Spiel die Initiative und brachten 
den verdienten 3 ; 1 Erfolg unter Dach und 
Fach, der den Eintritt ins Pokalhalbfinale 
(unter die letzten 4 von 64 Mannschaften) auf 
Kreisebene zur Folge hat. 

Das nächste Pokalspiel findet voraussicht- 
lich am 18. Mal statt. Bei gleichguter Lei- 
stung dürfte das Ziel, ins Endspiel zu kom- 
men, nicht mehr utopisch sein. 

Arn vergangenen Sonntag war<:ii die 
Schwarzweißen zu Gast bei der l SC. i>l 
Frankfurt und gewannen dieses Spiel auch in 
der Höhe verdient mit 6 ; 0 Toren. Obwohl auf 
einem sehr schlecht bespielbaren Platz ge- 
spielt wurde und Trainer Wannemacher er- 
neut nicht seine Wunschelf zur Verfügung 
stand, halten die Gastgeber der SGE nichts 
gleichwertiges entgegenzusetzen. 

Die Schwarzweißen begannen mit Schmidt; 
Eichmann, Sigwarth, D. Gaußmann, Knodt; 
Hickler, Schroth, 1. Gaußmann, Günes, Bialon, 
Eckert und diktierten von Beginn an das Spiel- 
geschehen. Die Verteidigung halte keine Mühe 
mit dem gegnerischen .Sturm, und so konnten 
sich die Abwehrspieler öfter mit in den An- 
griff einschalten. So erzielte der erneut starke 
Verteidiger Eichmann durch einen plazierten 
Fernschuß die 1 ; 0 Führung für die Schwarz- 
weißen. In gleichmäßigen Abständen sorgten 

I, Gaußmann, Eckert sowie der nie unter 
Kontrolle zu bringende Rialon (2) für die be- 
ruhigende 5 ; 0 Pausenführung, wobei noch 
D Gaußmann einen Elfmeter nicht im gegne- 
rischen Tor unterbringen konnte. 

Nach der Pause begannen die Gastgeber 
einen totalen Sturmlauf seheiterten jedoch 
meist an der guten Egelsbacher Abwehr oder 
an ihrem eigenen Unvermögen, Allerdings 
stand den Schwarzweißen in dieser Pha.se 
aucli zweimal das Glück zur Seite, als die 
Gastgeber nur Holz trafen. Günes sorgte mit 
einem Schuß aus 18 Metern für den 6 :0 End- 
stand. . . ,, 

Mit 4 :0 Punkten und 11 :0 Toren sind die 
Junioren sehr gut in die Zwischenrunde ge- 
startet und man kann hoffen, daß dieses 
spielerische Hoch auch weiterhin anhält. 

Am kommenden Sonntag sind keine Ju- 
niorenspiele. 

Sensation Im Handball-Lokalderby 

Gronfeldhandball SSG — TV 11 :10 (6 : fi) 

In einem dramatischen Spiel konnten die 
beiden Lokalrivalen die Freunde des Hand- 
ballsports begeistern, auch wenn die ehema- 
ligen Reglonalligaspieler der Sport- und Sän- 
gergemeinschaft in dieser hochklassigen Be- 
gegnung Ihrer Favorltenrolle nicht ganz ge- 
recht wurden. Daß sie ihre optische Überle- 
genheit nicht in Tore umsetzen konnten, lag 
nicht allein an dem im Abschluß enttäuschen- 
den Linkshänder am rechten Flügel, sondern 
auch an der Tatsache, daß die TV-Abwehi ei- 
nen guten Tag und ihren besten Mann zwi- 
schen den Pfosten hatte; dieser krönte seine 
ausqezeiehnete Leistung, indem er die Miilfte 
alli'i- Strafwürfe parierte. Dennoch gelang es 
den TV-lern nicht, den wurfgewaltigen Riiek- 
raiini-^pieler I^hr zu halten. Ihm war es zu 
venhinken, daß die SSG nicht mit einem 
Ri'i k-tand in die Pause ging. 

Nach dem Wiederanpfiff verebbte di-r TV- 
Angriff merklich, bedingt durch Konditions- 
niänqel einiger Angriffsspieler und auch einer 
hervorragender Leistung der gegni i i-' In n 
Abwehr, Auch wenn ein Remis vielleiebt ge- 
rechter gewesen wäre, so war doch di'r iTfoli; 
do- •^Sr; nicht ganz unverdient. 

hau: Zu den wenigen Ilniidliallsen- 
si. • II unserer Region dürfte sich das Riiek- 
Bp el im TV-Waldstadion zählen, Bei Freun- 
den des Großfeldhandballs wird diese Heneg- 
nuiu; schon lange als spovtlieher 1 ,c( ki i l.ii-^' n 
ange.sehen, 

Egelsbacher Großfeldmannschaft 

ist Tabellenführer 

•SGI', II — HSV Willlliaeli IX : X (10 ::!) 

Wegen des sehirchten Wetti i.^ mul.iteii am 
Kani';tag die Spiele der I und Iii. Mann>ehart 
ausrallen. Die Großfeldmannscliaft spiclti- bei 

■ nalikaltem Wetter am Sonntag auf aiifge- 
v.eichtem Platz gegen den KSV Wall^tadt. der 
dfifi Kinhc^imischen unbekannt vv(n* und auni 
keine sonderlich gute Leistung bot. 

Durch Treffer von Heller und K. Becker 
kamen die Grünweißen zu einer 4 : 0 Kiihrung, 
in der 12, Minute fiel der erste Gegentreffer, 
doch bis zur Pause halten die Grünweißen 
durch weitere Tore von K. Becker. Lorenz 
und Hi;ller auf 10 :3 erhöht. 

Nach dem Wechsel trafen Heller und Ohm, 
die Abwehr mußte allerdings ebenfalls Tore 
hinnehmen, da der inzwischen grvmdliise Ho- 
den Tribut forderte. Der Egelsbaeher Angriff 
blieb schwungvoll und schoß bis zum Abpfiff 
mit 18 :8 einen Zchn-Tore-Vorsprung heraus. 
Bei etwas mehr Konzentration hätte fler Sieg 
leicht höher ausfallen kiinnen. Damit steht 
Egelsbach punktgleich mit 08 Darmstadt und 
SG Arheilgen an der Tabellensriitze. 

Es spielten; W. Heeker, Wurm. KnöU (1). 
Jost (l). J. Gaußmann (2), Neu, Lorenz (5), 
Heller (5), K, Becker (l). Kappes (2), Ohm (1). 
und Wilhelm. 

Am kommenden Sonnlag spielt h^iolsbach I 
um 9 15 Uhr in Schneppenhausen (Abfahrt 
8,15 Uhr Eigenheim). Zum .Spitzenspiel der 
Großfeldrunde muß Egei.sbach II bereits am 
Samstag um 17 Uhr am Arheilger Muhlchen 
antreten, (Abfahrt 18 Uhr Eigenheim), Nur 
der Sieger aus dieser Partie kann bei der 
Titelverffabe ein Wort mitreden 

LANGENER ZEITUNG-Tel. 21011 

Wupper, Fink und Tannheiser starten 

bei den Deutschen B-Jugend-Meisterschaften 

Am Samstag, dem .'iO. April finden in Ho- 
stenbach (Saar) die diesjährigen Deutschen 
B-Jugendmeisterschaften im Gewichtheben 
statt. Der Kraftsportverein 1959 Langen wild 
durch den Halbfliegengewichtler (bis 48,0 kg) 
Christoph Tannheiser, den Fliegengewichtler 
(bis 52,0 kg) Werner Fink und den Mittel- 
gewichtler (bis 75,0 kg) Stefan Wupper ver- 
treten. Über die Chancen der B-Jugendlichen 
kann man keine genaue Vorhersage treffen, 

Stefan Wupper, er war im Vorjahr fünfter, 
müßte mit etwas Glück unter die ersten drei 
kommen. Seine Trainingsleistungen lassen 
darauf hoffen. 

Werner Fink kann einen Platz unter den 
ersten acht erreichen. Ebenfalls unter die 
ersten acht dürfte der jüngste Langener, 
Christoph Tannheiser kommen. Der KSV Lan- 
gen kann in diesem Jahr zum ersten Male 
drei Aktive zu den „Deutschen" senden. In 
den vergangenen Jahren schaffte es immer 
nur ein Heber. Ein gutes Zeichen für die 
fruchtbare Jugendarbeit. 

Um die Teilnahme an den Deutschen B- 
Jugendmeisterschaften zu erreichen, mußten 
die Heber folgende Normen erreichen: Chri- 
stoph Tannheiser bis 48,0 kg Körpergev.'icht 
105,0 kg im Zweikampf, Werner Fink bis 52,0 
kg Körpergewicht 115,0 kg im Zweikampf, 
Stefan Wupper bis 75,0 kg Körpergewicht 
165.0 im Zweikampf. 

Die Bestleistungen dieser Athleten sehen 
wie folgt aus: Tannheiser 42,5 kg im Reißen, 

82 5 kg im Stoßen, 105,0 kg im Zweikampf, 
Fink 55,0 kg im Reißen, 62,5 kg im Stoßen, 
115,0 kg im Zweikampf Wupper 90,0 kg im 
Reißen, 100,0 kg im Stoßen, 180,0 kg im Zwei- 
kampf. 

Die 90,0 kg im Reißen von Stefan Wupper 
sind gleichzeitig Hessischer Landesrekord der 
B-Jugend im Mittelgewicht. 

Langener Rettungsschwimmer 

auf dem Siegerpodest 

Bei den ortgruppenoffenen Rettungsver- 
gleichskampfen zeigte sich der gute Aus- 
bildungsstand der Aktiven, insbesonden- der 
Jugendlichen der Ortsgruppe. In den einzel- 
nen Gruppen wurden entsprechend 
Punktwertungen Urkunden für erste Pjätze 
vergeben an Ralf Adamczyk, Michael Muller, 
Alexandra Lenges und Diana Rebscher, Zwei- 
te Plätze errangen Martin Kaiser, Ralf Mul- 
ler und Ralf Schumann. Für die dritten 
Plätze qualifizierten sich Andreas Schumann, 
Felix Jonczek und und Rüdiger Schulz, 

Sieg und Niederlage der SSG-Soma 

Die Nachholbegegnung gegen die dritte 
Mannschaft der SSG konnte die Sorna mit 
2 ; 1 Toren, glücklich, aber verdient, für sich 
entscheiden. Heinz Betz erzielte beide Treffer. 

Am vergangenen Wochenende verlor die 
Mannschaft auf eigenem Gelände gegen die 
SG Rosenhöhe mit 1:2 Toren wieder einmal 
beide Punkte, wobei erneut Heinz Betz sich 
als Torschütze auszeichnete. Wer dieses Spiel 
gesehen hat, muß zu der Überzeugung gelan- 
gen, daß die Luft bei der Sorna raus ist: nichts 
läuft mehr, elementare Abspielfehler lassen 
einfach kein geschlossenes Mannschaftsspiel 
mehr aufkommen. 

Gerade aber weil die Kritik über die schlech- 
ten Somaleistungen in den vergangenen Wo- 
chen an dieser Stelle sehr offen geführt wor- 
den ist, ohne die Fehler bei anderen zu su- 

chen, wird es dem Schreiber dieser Zeilen 
hoffentlich nicht als Subjektivität angekrei- 
det, wenn er für die Niederlage gegen K°sen- 
höhe trotzdem dem Schiedsrichter die Sebald 
Hibt. Eine krasse Fehlentscheidung bescherte 
den Gästen einen Elfmeter, den sie zum 
Sießtor verwandeln konnten. Die krampfhaf* 
ten Bemühungen der Soma, wieder zu einem 
besseren Spiel zu finden, werden durch solche 
spielentscheidende Fehlleistungen eines Un- 
parteiischen in ihr Gegenteil verkehrt. 

Es spielten; Müller, Roth, Bock, Werner, 
Hartwich, Esdorf, Keim, Lipp. Betz, Bigalkc, 
Hunkel, Schreiber, Hanke. 

Morgen fährt die Soma zu Germania Rilk- 
kingen, wo sie wohl kaum 1- 
wird. Die Abfahrt erfolgt um 15 Uhr ao Frei 
zeitcenter. 
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Trainer Alex Hempel; Elisabeth Arenz (14), 
Inßrid Geucklcr (9), Birgit Herth (4), Sabino 
Steiger (19), Silvia Stahl (8), Margit Kam (6) 
und Cornelia Müller. 

1. Damen belegten 2. Platx 
Kinen guten 2. Platz erreichten die Lange- 

ner Damen am vergangenen Wochenende. Im 
er.sten Spiel mußten sie gleich gegen den spä- 
teren Turniersieger KUSG Leimen antreten, 
der mit einer Juniorinnenmannschafl antrat, 
die sich für die Deutschen Meisterschaften 
qualifiziert haben. Bis zur Halbzeit konnten 
die Langenerinnen noch mithalten (27 ; 34), 
doch dann wurde der Vor.spnjng der Loim- 
ncrinnen immer großer (41 ; 62). Erst gegen 
Ende konnten die 1. Damen nach einer Auf- 
holjagd noch bis auf .'57 : 65 anschließen. 

Am Sonntagmorgen war die TG Hanau 
Langens Gegner. Wie bereits in der Punkt- 
runde konnton die Hanauer Damen leicht mit 
67 :43 geschlagen werden. Im letzten Spiel 
der Langenerinnen gegen Säckingen war die 
Spannung bis zum Ende groß, denn bis zur 
15. Minute der 2. Halbzeit konnte keine Mann- 
schaft einen entscheidenden Vorsprung her- 
aupsplelen, (51 ; 49). Ein energischer Endspurt 
der Güste Jedoch war ausschlaggebend für 
die 61 :70 Niederlage der 1. Damen. 

Leimen, das alle seine Spiele gewann, wur- 
de Turniersieger, die Langener Damen, die 
punktgleich mit Söckingen und Hanau waren, 
belegten mit dem besten Korbverhältnis den 
2. Platz. 

Trainer Jürgen Fornoff setzte folgende 
Spielerinnen ein: Hempel (26). Rothmann (24), 
.Tozefowski (33), Kam (13), Eckstein (15), Zöll- 
ner (11), Richnow (8), Kneifel (12), Müller (2), 
Kühm (21), Geuckler (3) und E. Stahl (15). 

lUGEND-FUSSBALL 1 Langen 

zur „Deutschen" 

trifft sie dann auf Gastgeber SSV Ulm und 
auf den Meister der Regionalliga Süd, den 
TS Jahn München, 

Die männliche A-Jugend muß im ersten 
Spiel gegen ihren alten Rivalen BBC Linz 
antreten, dem sie bei den Regionalmeister- 
schaften mit 69 :70 unterlegen war. Am Sonn- 
tagmorgen spielt man dann gegen den SV 
Möhringen und am Nachmittag gegen den 
Favoriten DJK SB Rosenheim. 

Die ersten beiden eines jeden Turniers sind 
für die Endrunde zur Deutschen Meister.ichaft 
am 14./15. Mai qualifiziert. Gewinnt die männ- 
liche B-Jugend das Vorrundenturnier in Ulm 
ist sie in zwei Wochen Ausrichter dieses 
Turniores. Diese Aussicht sollte ein be.sondc- 
rer Ansporn für die Schützlinge von Trainer 
Jürgen Barth sein. Die weibliche B-Jugend 
und die männliche A-Jugend müßte zum 
Noidcrstcn rei.sen. Schon in den Spielen am 
Samstag fallen wichtige Entscheidungen; wer 
hier gewinnt kann mit etwas mehr Ruhe den 
beiden nächsten Spielen entgegensehen. 

SSG-Handballerinnen 

schon zeigt, blieb sie von „Sturmschäden" 
verschont. Ihre Tore erzielten: Andrea Sie- 
wert (4), Thamar Thoss (3). Astrid Hesse (2), 
Birgit Kolb (2), Anette Wand (1). 

Ein ereignisreiches Wochenende steht den 
SSG Handballerinnen bevor. Am Samstag be- 
streiten 1. und 2. Mannschaft Auswärtsspiele, 
deren Ausgang völlig offen ist. Gegner der 
2. Mannschaft ist Eiche Darmstadt; Abfahrt: 
17.00 Uhr. Bereits um 16.15 Uhr tritt die 1. 
Mannschaft die Reise nach Groß-Umstadt an. 

AI und A2 stellen sich um 15 Uhr bzw. um 
16 Uhr vor eigenem Publikum vor. Dabei hat 
es die AI gegen Seeheim sicher leichter als 
anschließend die A2 in ihrem Spiel gegen den 
TV Asbach. 

Am Sonntag, 1. Mai, steht dann für die 
A-Jugend wie auch in den vergangenen Jah- 
ren das Turnier der SG Riederwald auf dem 
Programm, bei dem die SSG Mädchen bisher 
immer vordere Plätze belegen konnten. Ab- 
fahrt ab Clubhaus B.OO Uhr. 

SSG Langen 
Die Dl-Jugend erzielte im Punktnachhol- 

spiel beim SV Steinheim durch ein Tor von 
S. Thierolf einen wertvollen 0 : I Auswärts- 
sieg. Zum Rückrundenauftakt standen sich 
die gleichen Mannschaften in Langen wieder- 
um gegenüber, doch litt dieses Spiel ganz 
erheblich unter den widrigen Windverhält- 
nissen und endete torlos. 

Die EI-.Tugend war gegen den SV Drei- 
eichenhain in prächtiger Form und siegte 
durch Tore von Th. Wunderlich (3), W. Gol- 
letz (2), F. Schmidt (2), D. Hock und B. 
Krotschmar verdient mit 9 : 0. 

Die CII-.Iugend zeigte beim TSV Heusen- 
stamm eines ihrer besten Spiele. Mannschaft- 
liche Geschlossenheit und der Einsatz aller 
.Spieler führte zu einem verdienten 2 :4 Aus- 
wärtssieg. Die Tore erzielten: Th. Schafer (2), 
V. Schneider und J. Skapczik. 

Die Cl-Jugend enttäuschte beim Hallen- 
turnier der SG Egelsbach gegen Egelsbach 
und Wixhausen. Im dritten Spiel erkämpfte 
sie durch ein herrlich herausgespieltes Tor 
von Th. Betz einen sensationellen 1 :0 Sieg 
gegen die Cl-Jugend von Darmstadt 98, die 
zuvor als sicherer Turniersieger ausgesehen 
halte. Das Spiel um die Plätze 7 und 8 konnte 
die SSG-Mannschaft nach Siebenmeterschie- 
ßen gegen die SG Egelsbach I für sich ent- 
scheiden. 

Die BI-,Tugend konnte bei der SG Götzen- 
hain ihren Vorrundenerfolg noch .steigern 
und siegte durch Tore von M. Fay (2), Kl. 
Zehaczek, Th. Cyrys und A. Mandic klar und 
auch in dieser Höhe verdient mit 1 : 6. 

Die A-Jugend wollte gegen die Tgm. Sprend- 
lingen den ersten Tabellenplatz weiter festi- 
gen. Einige Spieler jedoch zeigten bei wei- 
tem nicht den Einsatz, der im Pokalspiel vor 
wenigen Tagen alle Anhänger so begeistert 
hatte. Dies merkten die Gäste und erzielten 
eine 0 :1 Führung. Hiernach klappte es etwas 
besser in der Langener Mannschaft und G. 
Demelt konnte eine von vielen Möglichkeiten 
in der 25. Spielminute zu 1 : 1 Halbzeitstand 
verwerten. 

In der zweiten Spiclhälfte wurden von der 
Langener Mannschaft erneut zahlreiche Tor- 
chancen herausge.spielt, doch dauerte es wie- 
derum fast 20 Minuten, bis K. Lukac durch 
ein wunderbares Kopfballtor den 2 : 1 Füh- 
rungstreffer erzielen konnte. Danach wurde 
fast nur noch auf das Tor der Gäste gespielt, 
und G. Dcmclt konnte sich abermals wenige 
Minuten vor dem Abpfiff als Torischütze zum 
3 : 1 Sieg auszeichnen. 

Die Cll-Jugend nahm in Vertretung der 
CI-Munnschaft am Mcsseturnier in Darmstadt 
teil und cr.spicitc sich einen beachtenswerten 
3. Platz. 

Die Cl-Jugend war zum Pokalspiel um den 
Einzug ins Halbfinale in Rembrücken von 
Trainer R. Rühl durch Sondortraining vor- 
bereitet. Sofort nach dem Anpfiff tauchten 
die Gastgeber gefährlich vor dem Langener 
Tor auf, doch der erste Ansturm wurde über- 
standen. Th. Duft gelang Mitte der ersten 
Halbzeit die 0 : 1 Führung, die bis 10 Minuten 
vor Spielschluß gehalten werden konnte. Die 
Gastgeber erzielten den 1 :1 Ausgleich nach 
einem indirekten Freistoß. Auch nach zwei- 
mal 5-minütiger Verlängerung stand es noch 
unentschieden, so daß jetzt ein Wiederho- 
lungs.spiel in Langen notwendig ist, das über 
den Einzug ins Pokalhalbfinale entscheidet. 

Die Bl-Jugend kam im vorgezogenen Punkt- 
spiel gegen TSV Klein-Auheim wie im Hin- 
spiel zu einem klaren 4 :1 Sieg durch Tora 
von M. Fay und O. Gallegaro. 

In den nächsten Tagen spielen: 
Samstag, den 30. 4. 
El-Schüler bei 03 Neu-Isenburg 15.00 (14.15) 
Dl-Schüler bei 03 Neu-Isenburg 16.00 (15.15) 
Cll-Schüler bei Rosenhöhe Offenbach 15.00 
(14.00) 
Cl-Schüler bei SV Dreieichenhain 15.00 (14.15) 

Sontag, den 1. 5. 
A-Jugend bei SV Dreieichenhain 10.30 (9.45) 
Mittwoch, den 4. 5. 
Cl-Schüler gegen 03 Neu-Isenburg 17.30 
Bl-Jugend bei SV Dreieichenhain 18.00 (17.15) 

l):is vahrscheinlich entscheidendi- .Spiel 
um (Ivn .Staffellieg in der Bezirksklasse Ost 
verlor die A-Jugend gegen den bisherigen 
Tabfllenzweiten Viktoria Schaafheim etwas 
ütjrrraschend mit 0 : 2 Toren. Vor einer statt- 
lichen Zuschauerzahl gelang es der I..angener 
Elf nicht, die stabile Abwehr von Schaafheim 
zu erschüttern. Die GSste stellten sich als 
sehr kampfkräftige Mannschaft vor, die mit 
zwei Sturmspitzen immer v.ieder für höchste 
Gefahr vor dem Langener Gehäuse sorgte. 
Allerdings gingen den beiden Toren der 
Schaafheimer krasse Abwehrfehler des 
„Clubs" voraus. 

Während für den FC Langen die Punkt- 
runde beendet ist, muß Schaafheim am kom- 
menden Wochenende noch beim Tabcllen- 
drittcn TSV Höchst antreten, nur bei einem 
Sieg der Höchster käme es noch zu einem 
Entscheidungsspiel zwischen Schaafheim und 
l.angen. 

Auch die B-Jugend kam bei Viktoria Schaaf- 
hcun nur zu einem 1 : I Unent.schicden. Sehr 
schlechte Platzverhältnisse .sorgten dafür, daß 
niemals ein besonders gutes Spiel aufkam, 
und Kampf das hervorstechende Merkmal 
der Partie wurde. Das Unentschieden wird 
trotzdem der Leistung beider Mannschaften 
gerecht. 

Eine B2-Jugend nahm an einem Hallen- 
turnier der SG Egelsbach teil, und mußte 
sich mit dem 8. und letzten Platz begnügen. 
Am Samstag spielte die Cl-Jugend ebenfalls 
beim Hallenturnier in Egelsbach. Auch diese 
Mannschaft kam über den sechsten Platz 
nicht hinaus. Trotzdem brachten beide Tur- 
niere, die sehr gut organisiert waren, den 
Mannschaften des FC Langen neue Erfah- 
rungen. 

Auch die D-Jugend gab beim FC Arheiligen 
mit dem 0:0 Unentschieden einen wichtigen 
Punkt ab. Bei orkanartigem Sturm war aller- 
dings an normales Fußballspielen kaum noch 
zu denken. 

Die El-Jugend verlor ihr Punktspiel gegen 
Eiche Darmstadt mit 0 :1, und die E2 trennte 
sich in einem Freundschaftsspiel vom glei- 
chen Verein mit 1 :1 unentschieden. Um die 
Reihe der Niederlagen voll zu machen verlor 
auch die F-Jugend beim SC Griesheim mit 
0 :6 Toren. Hier scheinen sich die Gastgeber 
allerdings im Alter der Spieler ein wenig zu 
ihren Gunsten geirrt zu haben. 

Spiele am Wochenende: 
Samstag 
F-Jugend 14.00 Uhr FCL — SV St. Stephan 
E2-Jugend 15.00 Uhr FCL — SV St. Stephan 
El-Jugend 15.00 Uhr Turnier in Mörfelden 
D-Jugend Turnier in Mörfelden 
C2-Jugend Turnier in Mörfelden 
Cl-Jugend 16.00 Uhr SV Weiterstadt — FCL 

Sonntag 
B-Jugend 10.20 Uhr SG Arheiligen — FCL 

SG Egelsbach 

Die A-Jugcnd verlor ihr Punktspiel in 
Lampertheim mit 4 :5 Toren. Die ungewöhn- 
lich hohe Trefferquote deutet zwar einerseits 
auf einen schwarzen Tag der Abwehrreihen 
hin, beweist aber auch andererseits die Schußi 
freudigkeit beider Sturmreihen. Obwohl Egels- 
bach den für dieses Spiel charakteristischen 
Ein-Torevorsprung der Lampertheimer immer 
wieder ausglich, mußte man gegen Ende des 
Spiels nach einem Abwehrfehler den für Olym- 
pia Lampertheim mehr als glücklichen Sieg- 
treffer hinnehmen. 

Für die punktspielfreien Mannschaften der 
C- und B-Jugend stand das 2. nat. Jugend- 
Hallenfußballturnier in Egclsbach auf dem 
Programm. Das C-Turnier wurde überra- 
schend von Egelsbach II gewonnen, nachdem 
man im Endspiel Rot-Weiß Darmstadt klar 
mit 4 :0 besiegte. Bemerkenswert war die 
Spielstärke sämtlicher Turnierteilnehmer, so 
daß sich selbst eine so erfolgsverwöhnte Elf 
wie der SV 98 Darmstadt mit einem 3. Rang 
begnügen mußte. Während sich der VFB 
Offenbach, die TSG Wixhausen, der FC Lan- 
gen und die SSG Langen mit den Plätzen 
4—7 abfinden mußten, enttäuschte Egelsbach 
I mit dem letzten Platz. 
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2. Herren ungeschlagen Krelsmclster 
Auch in den letzten drei Punktspielen gegen 

SSG Darmstadl II (124 : 51), SCC Pfungstadt II 
(96 :48) und beim Tabellenzweiten TGS Ober- 
Ramstadt II (84 :80) blieben die 2. Herren un- 
geschlagen und weisen nach Abschluß der 
Runde 40 :0 Punkte und das imposante Korb- 
verhältnis von 2010 : 1094 auf. Am 7./8. Mai 
wird das Aufstiegsturnier in Darmstadt oder 
Langen ausgetragen, an dem außer Langen 
und Ober-Ramsladt noch die beiden ersten 
der Kreisklass." Nord, der BC Darmstadt III 
und der TV Hassloch teilnehmen. Der Erste 
und Zweite dieses Turniers steigt dann In die 
Bi.zirksklas.se Darmstadl auf. 

Mit einer Niederlage (44 : 67) bei BC Darm- 
stadt II beendeten auch die 3. Damen ihre 
Saison. Mit 14 : 22 Punkten und 793 : 845 Kor- 
ben orreiclilen sie den 5. Platz in der Bezirks- 
klas.se Darnistadl 

2. Damen im Fokal eine Runde weiter 
Ohne große Mühe besiegten die 2. Damen 

in der zweiten Runde des Hessenpokals den 
Hessenligisten Poseidon Aschaffonburg. Die 
neuforniiorte Mannschaft harmonierte schon 
sehr gut zusammen und hatte zur Halbzeil 
den .Sieg praktisch .schon sichergestellt. In der 
nächsten Hunde treffen die 2. Damen auf den 
Rcgionalligadritten BC Neu-Isenburg. 

Vorrundenturniere 

Stiurstadt (weibliche B-Jugend), Ulm 
(männliche B-Jiigend) und Ko.senheim (männ- 
liche A-Jugend) sind die Ziele der Langener 
Jugendmannschaften, die an diesem Wochen- 
ende um den Einzug in die Endlurniere um 
die Deutsche Meisterschaft kämpfen. Die 
Cliancen der TV-Mann.schaften sind schwer 
abzuschätzen. Alle drei Teams qualifizierten 
sich erst über den Umweg eines zusätzlichen 
Turniers für die Runde der letzten Acht und 
gellen deshalb als Außen.seiter im Vierer- 
ti'ilnehmerfeld. 

Der Weg der weiblichen B-Jugend (Trainer 
Arnulf Zipf) führt wohl in erster Linie über 
die KUSG Leimen und den TSV Oberstdorf, 
denn rier Turnierausricliter MTV Kronberg 
besiegte die Langener Mädclien in dieser Sai- 
son bereits zweimal sehr deutlich. 

Die mäimliche 0-Jugend spielt am Samstag 
gegen den TV Oppenheim und hofft Revanche 
für die vor vier Wochen erlittene 51 : 56 Nie- 
derlage nehmen zu können. Am Sonntag 

Spielausfälle bei den 

Leider fielen die Spiele beider Frauenmann- 
schaften den schlechten Witterungs- und 
Platzverhältnissen zum Opfer und werden zu 
einem späteren Zeitpunkt nachgeholt. 

Die Spiele der Jugendmannschaften konn- 
ten noch vor dem großen Sturm bzw. Regen 
angepfiffen werden. Während die weibliche 
B-Jugend bei ihrem eindeutigen 12 :0 (7:0) 
Erfolg über die TSG 46 Darmstadt auch im 
dritten Spiel ungeschlagen blieb, kassierte 
die AI gegen Pfungstadt (5:7) bereits die 2. 
Niederlage. Nach etwa fünf Spielminuten 
führte Pfungstadt nach „Traumpässen" der 
Langener Mädchen mit 4 : 0. Erst jetzt wachte 
die Mannschaft auf und konnte auch bis zur 
Halbzeit zum 4 :4 ausgleichen. Leider aber 
begann die 2. Halbzeit genau so wie vorher 
schon die 1. Wieder lief man einem 4 :6 Rück- 
stand nach. Als dann zudem der große Regen 
kam, war das Spiel schon lange vor dem 
Schlußpfiff verloren. 

Wie das Ergebnis der B-Jugend (12 :0) 

JUGENDHANDBALL 

SSG Langen 

Die E-Jugend ließ bei ihrem 8 :2 gegen den 
Tus Griesheim an ihrer Überlegenheit in 
keiner Minute des Spieles Zweifel aufkom- 
men. Rang, Sapper und Smolinsky waren die 
souveränen Lr.ngener Torschützen, die zeit- 
weise durch schöne Spielzüge am Kreis Irel 
zum Wurf kamen. Die Torhüter Müller und 
Köhler zeigten sich an diesem Tag auch von 
ihrer besten Seite. 

Es spielten: — Müller, Köhler — Rang (4), 
Sapper (3), Smolinsky (1), Fräse, Abrassat, 
Sittig, Raluschny und Breidert. 

SSO — TSV Braunshardt 17 : 0 (7 : 0) 
Mehr noch dominierten die D-Schüler. Ge- 

gen den TSV Braunshardt zeigten sie ein 
schnelles und variationsreiches Angriffsspiel. 
Der TSV Braunshardt war jedoch kein rich- 
tiger Prüfstein. An der Torausbeute zum 17 :0 
war die ganze Mannschalt beteiligt. 

Ks spielten: — Weilmünster — Buschmann 
(4). B. Müller, Brltsch (1), Krech, U. Müller 
(4), G. Schäfer (5), Vollhardt (1), Blisse, Wein- 
l ii'h CD und Ohm. 

Bei der A-Jugcnd trafen die Lokalrivalen 
SSG und TV im Derby aufeinander. Die SSG 
mußte auf Torhüter Grill verzichten, der 
durch Joachim Altschmied gut ersetzt wurde. 
Der TV ging gleich mit 1 :0 in Führung. Die- 
ser Führung sollten die im Angriff harmlo- 
sen SSG'ler im ganzen Spiel hinterherlaufen. 
Der TV-Angrif konnte die gut formierte 
Abwehr immer wieder überrumpeln. Nach 
dem 2 :3 Halbzeit-Rückstand sah es für kurze 
Zeil so aus, als würden die SSGler im An- 
griff stärker. Jedoch gab der TV Langen die 
Führung nicht mehr aus der Hand, auch nicht, 
als die SSGler zum Schluß des Spieles auf 
Mannschaftsdeckung umstellten. AUes in al- 
lem geht der Sieg des TV in Ordnung, schon 
darum, weil die SSGler zwei Sieben-Meter- 
BäUe verwarfen. 

Es spielten; — Altschmied — M. Brehm (2), 
K. Bönig. M. Pfitzner (1), R. Müller, Oswald 
(1), Räuber. Häfele. Hamm. Lentzy. 

Die Schülermarmschaften haben morgen 
folgende Helmspiele: 
E-Jugend 14 Uhr gegen SG Egelsbach 
D-Jugend IS Uhr gegen SG Arheilgen 
B- und A- Jugend sind zu Gast in Arheilgen 
um 16 und 17 Uhr. 

- Außerdem nimmt die A- imd B-Jug«nd 
am Sonntag am bekannten 1. Mal-Handball« 
Turnier im Riederwald (Frankfurt) teil. 

TV Langen 

In einer durchweg offenen Partie gelang 
der A-Jugend des TV ein Sieg über ihren 
Lokalrivalen SSG. Das Spiel begann unter 
denkbar schlechten Bedingungen — ein Ge- 
witter hatte die Spielfläche so aufgeweicht, 
daß die Akteure streckenweise mehr mit den 
Platzverhältnissen als mit ihren Gegnern zu 
kämpfen hatten. 

Erzielten die TV-ler auch den ersten Treffer, 
so erreichten sie während der gesamten 1. 
Halbzeit nie mehr als einen Eintorevorsprung. 
Nach der Pause erhöhten sie jedoch auf 4 :2 
und ließen sich die Führung nicht mehr ab- 
nehmen. Auch die von SSG-Trainer Fritz 
Müller in den letzten Minuten angeordnete 
Manndeckung konnte den TV-Sieg mit 6 :4 
nicht mehr gefährden. 

Dieser Erfolg kam vielleicht etwas über- 
raschend, ging aber aufgrund der geschlos- 
senen Mannschaltsleistung, besonders in der 
Abwehr, In Ordnung. 

Es spielten: Hans-Peter Statecny. Holger 
Albustin, Stefan Anthes (1). Fritz Bier. Bernd 
Freyermuth (1). Rudolf Ihm, Stefan Keller. 
Helmut Linder (1), Jürgen Reilig (1). Uwe 
Roland, Christoph Staufenbild, Klaus Wien- 
bötev (2). 

Das B-Turnler konnte zwar nicht ganz die 
spielerische Klasse des C-Jugendturniers vom 
Vortag erreichen, fand aber in Preußen Frank- 
furt einen souveränen Turniersieger, der mit 
einem 3 :1-Erfolg Bültelborn auf den 2. Platz 
verwies. Die SKG Gräfenhausen und der SV 
Erzhausen belegten die Plätze drei und vier, 
während sich im "Bruderkampf,, des Turniers 
die B-1 der SG Egelsbach gegen die B-2 mit 
3:1 im Kampf um Platz fünf durchsetzte. 
Die beiden letzten Plätze wurden von St. 
Stephan und dem 1. FC Langen eingenom- 
men. 

Die E-l-Jugend mußte beim SV 98 Darm- 
stadt eine 1 :2-Niederlage hinnehmen, die 
durch ein unglückliches Eigentor zustande 
kam. 

Am kommenden Sonntag wird die A-Ju- 
gend ihr letztes Punktspiel in Leeheim be- 
streiten. Während die B-Jugend spielfrei ist, 
muß die Egelsbacher C-Jugend am Samstag 
auf heimischem Gelände gegen den FC Ar- 
heiligen antreten. D-1 und E-1 haben jeweita 
gegen Germania Ellerstadt Ihre fälligen Mei- 
sterschaftsspiele zu absolvieren. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe dieser Zeitung liegt, 

außer bei den Postbeziehem. eine Beilage 
der Firma Möbel-Mann bei. 
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Beschwingter Ausklang des Konzertwinters 

mit jungen Musikern 

In den Voranzeigen der Presse zum Kam- 
merkonzert in der Stadthalle am 24. 4. 77 war 
auf eine „Überraschung" (La Surprise) als 
'Titel eines Strcichquartelts von J. Haydn hm- 
Kewicscn worden. Die Überraschung kam. 
aber nicht programmgemäß. Das ^it 
für diesen Abend verpflichtete Dornbusch- 
Hindrmith-Quartelt hatte sich — so w" zu 
hören intern zerstritten und war weder 
willens noch in der Lage, zu musizieren. Der 
Veranstalter erfuhr es — fast zufällig — m 
letzter Stunde. . j 

Es ist Wolfgang Mosch, dem Vorstand der 
Kunst- und Kullurgemcinde, hoch anzurech- 
nen daß es ihm in so kurzer Zeil gelang, ei- 
nen „Ersatz" in dem Kammer-Ensemble der 
Dcnfichcn Musici für den Abend zu gewinnen 
und damit die Veranstaltung zu retten. Die 
Jungen Musiker waren zum Spielen perelt 
trotz starker Behinderungen wie z. B. fieber- 
hafte Grippe eines Streichers, Fingerverlct- 
zung der Pianistin. Umso mehr ist es anzuer- 
kennen, daß die Musici kamen und dabei 
nicht auf Stücken ihres eigenen Repertoires 
bestanden, die sie, vielleicht häufiger geprobt, 
mit mehr Routine vorgetragen hätten, son- 
dern sich zu dem vorgesehenen Programm in 
seinen wesentlichen Teilen bereitfanden. Sie 
nahmen es offenbar auch in Kauf, daß da- 
durch ihr Spiel an diesem Abend ein wenig 
, prima-vista"-Charakler annahm. 

Auf das unter der Überschrift „Eine kleine 
Nachtmusik" angekündigte Programm hatten 
sich die Langener Musikfreunde gefreut. Der 
Austausch des Streichquartetts Es-dur o. 33.2 
von J. Haydn gegen das Klavierquartett 
g-moll KV 478 von W. A. Mozart änderte 
nichts am Charakter des Konzerts. Man hatte 
Mozarts „Kleine Nachtmusik" an den An- 
fang gesetzt. Gerhard Ohnheiser und Nobuko 
Araki (Violine), Othmar Keller (Viola), Lothar 
Keller (Violoncello) und Hartmut Kaever 

(Kontrabass) spielten sie in der Originalbcset- 
zung (!) verhalten und rart. wobei auch dia 
In der Dynamik noch mehr zurückgenom- 
menen „Echostellen" deutlich zu hören waren. 
Mit dem vorgebauten Podium und dem ge- 
schlossenen (Samt-)Vorhang hatte man offra- 
sichtlich das für die Akustik Menschenmög- 
liche im „Musentempel der Sterzbachstadt' 
getan. 

Im Klavierquartett g-moli von W. A. Mo- 
zart hatte Adelheid Lechler den Klavierpart 
übernommen, Nobuko Arakl spielte die Gei- 
genstimme. Die beiden Klavierquartette Mo- 
zarts, g-moll und Es-dur, werden oft kleine 
Klavierkonzerte mit Strelchcrbegleltung ge- 
nannt. Dennoch stellt die Streichergruppe 
vielfach einen durchaus eigenständigen Part- 
ner im „Zwiegespräch" mit dem Klavier dar. 
Hier hätte man sich stellenweise etwas deut- 
lichere Konturierung besonders in den an dra- 
matischen Effekten nicht armen Ecksätzen 
gewünscht. ,., . 

Beim Klavierquintett A-dur op. 114, dem 
„Forellenqulntett" von F. Schubert, spielte 
Nobuko Araki die Bratschen.stimme und er- 
wies sich damit als vielspilige Musikerin. Hier 
war den jungen Musikern die Freude am 
Musizieren beim „mit Recht volkstümlichsten 
Kammermusikwerk" (Heimeran) deutlich an- 
zumerken. Dadurch wurde auch den Zuhörern 
die Freude am Genuß dieses herrlichen Wer- 
kes übermittelt. 

Das Publikum Im vollbesetzten Saal der 
Stadthalle dankte durch langanhaltenden 
Beifall. Eine Zugabe wurde, bedingt durch 
die instrumentale Besetzung, nicht gegeben. 
So konnte man — durchaus als Vorteil zu 
werten — das Konzert mit der Musik von 
Schubert im Gedächtnis verlassen im Ge- 
fühl der Dankbarkeit für die dennoch zu- 
standegekommene Veranstaltung als Aus- 
klang der Langener Konzertsaison. Pi. 

Neue Gymnastikgruppen 
bei der Susgo 

o Wie der Vorstand der Sport- und Sänger- 
gomeinschaft Offenlhal mitteilte, ist beab- 
sichtigt, nach Eröffnung der Mehrzweckhalle 
Offenthal eine Gymnastikableilung für Kin- 
der, Frauen und eventuell Mutter mit Kind zu 
gründen. 

Der Vorstand hat in dieser Beziehung schon 
Verhandlungen mit dem Landessporlbund 
Hessen und dem Sportamt des Kreises Otten- 
bach a. M. geführt, damit diese Abteilung 
realisiert werden kann. 

So will die Susgo zunächst einmal feststel- 
len, wieviel Einwohner Offenthals sich an der 
Gymnastikgruppe beteiligen wollen um damit 
die entsprechenden Gymnastiklehrcrinnen 
einzustellen, Anmeldungen werden bei folgen- 
den Vorstandsmitgliedern entgegengenom- 
men: Heinrich Wolf, An den Ha.selwlcsen 15, 
Telefon 65 56, Norbert Hallcr, Am allen Rat- 
haus 30, Telefon 55 82 und Walter Haller, 
In den Weiherwiesen 1, Telefon 78 20. 

Abfuhr brennbaren Sperrmülls 
g In Gölzenhain wird am Freilag, dem 6. 

Mai Sperrmüll aus brennbaren Stoffen ab- 
gefahren. Es wird gebeten, den Sperrmüll wie 
üblich bis 6 Uhr herauszustellen. 

Sperrmüll aus nicht brennbaren Stoffen 
wird nicht mitgenommen, auch v.-cnn er dazu 
gestellt werden sollte. Die nächste Abfuhr 
für nicht brennbaren Sperrmüll findet vor- 
aussichtlich am 13. .Juni statt. 

Für die nächste Zusammenkunft wurde be- 
schlossen: Am 2. Juni gibt es für die Senioren 
und die FrauenhiUe einen gemeinsamen Ta- 
gesausflug. Die näheren Einzelheilen werden 
die beiden Führungsteams mit Pfarrer Ger- 
hard Zühlsdorff noch festlegen. 

Gol(dene Konfirmation 
g Zehn der noch lebenden vor 50 Jahren 

Konfirmierten lenkten am vergangenen Sonn- 
tag ihre Schrille in die evangelische Kirche. 
Pfarrer Gerhard Zühlsdorff stimmte den 
Gottesdienst ganz darauf ab und ließ die 
gesamte Gemeinde an dem .lubiläum teilneh- 
men. Nach diesem Höhepunkt in der Stunde 
der Rückschau und Besinnung folgte fröhli- 
ches Zusammensein, bei dem alle Erinnerun- 
gen ausgetauscht und auch einige, Jahrgangs- 
kameraden, die vor 50 Jahren nicht in Götzen- 
hain konfirmiert wurden, jedoch jetzt hier 
wohnen, mit in den Kreis der Jubilare ein- 
bezogen wurden. 

In Wehmut gedachte man dabei auch derer, 
die den festlichen Erinnerungstag nicht er- 
leben konnten; Ihre Namen sind: Käthe De- 
chert, Katharina Hohenauer geborene Lauer, 
Helene Zeh geborene Herd, Jakob Frank, 
Heinrich Lenhardt, Peter Müller, Philipp Mül- 
ler, Wilhelm Bauch. 

Mitfeiern konnten: Margarete Müller ge- 
borene Lenhardt, Margarete Konrad, Elisa- 
beth Müller geborene Kohl, Nanni Berger 
geborene Bräutigam, Friedrich Eisenkrämer, 
Georg Frank, Wilhelm Göckes, Wilhelm Lauer 
und Andreas Engel. 

KincJergarten und Senioren 
g Helle, glänzende Augen gab es am Mitl- 

wochnachmittag bei den Senioren im evan- 
gelischen Gemeindehaus, als Frau Margot Aul 
mit ihren Mitarbeiterinnen und etwa 20 Kin- 
dern des Kindergartens hereinmarschierten. 
Ein fröhliches Lied erklang, und danach fan- 
den sich Buben und Mädel, Dreikäsehochs 
als Dreijährige bis schon recht gewandte 
Sechj ährige zu Pärchen zusammen und tanz- 
ten zum Ergötzen aller. 

Die Leiterin des Kindergartens, Frau Char- 
lotte Splitter, war natürlich auch mit dabei. 
Frisch und lebendig erzählte sie vom Aufbau 
und der Arbeit. Etwa 90 Kinder besuchen zur 
Zeit den Kindergarten in der unteren Rhein- 
straße, nachmittags sind es etwa nur 10 bis 20. 
Gespielt und gearbeitet wird in altersmäßig 
gemischten Gruppen. Planmäßiges Lernen 
hält man für verfrüht. Spielen dagegen oder 
spielerisches Lernen steht im Vordergrund. 
„Wer zu spielen versteht im Kindergarten- 
alter, kommt zu voller Entfaltung und läßt 
das Spielen dann, wenn er in der Schule 
lernen soll", erläuterte Frau Splitter. „Eltern- 
ehrgeiz will es manchmal anders, aber oft 
w-erden die Kinder in der Schule zu Versagern, 
die zu früh schon von Weisheit vollgestopft 
sind " 

Ilii' ganze Breite der Kindergartenarbeit 
und ihrer Fröhlichkeit zeigte «ich darauf in 
einem Filmstreifen, den das Ehepaar Lindne^ 
beim letzten Sommerfett des KlndergartenC 
drehte und der viel Beifall tand. 

50 Jahre Handball — 
eine Woche lang wird gefeiert 

g Eine ganze Woche lang wird Gölzenhain 
unter dem Motto „50 Jahre Handball" im 
Zeichen des runden Leders stehen. Auftakt 
dazu ist die Einladung zum gemeinsamen 
Kirchgang am Sonntag, dem 1. Mai. Die ei- 
gentliche Geburtstagsfeier wird am Freitag, 
dem 6. Mai, in einer Akademischen Feier be- 
gangen. Um 20. Uhr soll sie in der Halle des 
ausrichtenden Vereins, des HSV Gölzenhain 
beginnen. Der Eintritt hierzu ist frei. Zu den 
Mitwirkenden gehören neben dem HSV der 
Spielmannszug der Feuerwehren Offenthals 
und Götzenhain, der Gesangverein Germania, 
der Posaunenchor der evangelischen Kirchen- 
gemeinde und die Gesangsabteilung der SGO. 
Grußworte werden der Schirmherr und der 
Bürgermeister der Stadt Dreieich entbieten. 
Besonderes Interesse dürfte auch das Verlesen 
der Handballchronik erregen. 

Die Samstagveranstaltung wird als Großer 
Bunter Abend mit großen Buchstaben ge- 
druckt. Hierzu werden Künstler von Funk 
und Fernsehen aufgeboten, Stargast ist Tina 
York. Verantwortlich zeichnet die Gaslspid- 
direktion „Der Schlappewirt". Der Vorver- 
kauf für die Unlerhaltungsschau ist bereits in 
vollem Gange. 

Am Sonntag, dem 8. Mal, wird ab 13 Uhr 
ein Festzug den gesamten Stadtteil mobilisie- 
ren und die Menschen aus nah und fern zum 
Festplatz und ins Festzelt locken. Natürlich 
klingt auch dieser Abend wieder, wie der Frei- 
tag und Samstag mit Tanz in der großen Hand- 
ballhalle aus. 

Für den Montag bleibt dann nur noch der In 
Götzenhain Vereinsfesten übliche Frühschop- 
pen zu erwähnen. 

SPD Offenthal 
hatte Jahreshauptversammlung 

o Die SPD Offenthal hielt am Freitagabend 
In der „Guten Quelle" ihre diesjährige Jah- 
reshauptversammlung ab. Zu dem Abend ge- 
hörte auch eine Wahlanalyse von der Kom- 
munalwahl, Jahresberichte, Diskussionen, 
Wahlen des neuen Vorstandes und der Dele- 
gierten für die Dreielch und den Unterbezirks- 
parteitag. Trotz der Wahlniederlage vom 20. 
März und dem nötigen Einüben in die Oppo- 
sition gab es in der Versammlung zwar kriti- 
sche Töne, aber keine Resignation „Opposi- 
tion ist keine Schande" war der Slogan, der 
die Runde machte, zumal die SPD Offenthal 
auch schon vorher viele Jahre in der Opposi- 
tion war. 

Die anschließenden Vorslandswahlen erga- 
ben folgendes Ergebnis: 1. Vorsitzender Rolf- 
Mühlbach, 2. Vorsitzender Horst-Dieler See- 
man, Schriftführer Gunther Wels, Pressere- 
ferent Walter Haller, Kassierer Gudrun Sän- 
ger. Zu Beisitzern wurden gewählt: Wolfhart 
Schulz, Eckard Sänger, Brigitte Sdimitt, 
Günther Fuhrmann, Erich Keim und Anne- 
liese Gradtke. 

Zu Delegierten für die Delegiertenversamm- 
lung Dreieich wurden in Reihenfolge folgende 
Mitglieder gewählt: Rolf Mühlbach, Walter 
Haller, Wolfhard Schulz, Eckard Sänger, Al- 
fred Becker, Gunther Weis, Horst-Dieter See- 
mann, Ernst Zimmer, Norbert Haller, Inga 
Hermeier, Günther Fuhrmann, Fritz Wolfen- 
stätter, Gudrun Sänger, Erich Keim, Mario 
Groh, Fritz Zimmer, Anneliese Gradtke, Bri- 
gitte Schmitt, Brigitte Fuhrmann, Jürgen 
Oleschkewitz. 

Zu Delegierten für die Unterbezirkskonfe- 
renzen wurden gewählt in der Reihenfolge! 
Walter Haller, Wolfhard Schulz, Eckard Sän- 
ger, Dr. Rudi Hermeier, Josef Schich, Erich 
Keim, Anni Schich, Brigitte Fuhrmann, Fritz 
Wolfenstätter, Brigitte Schmitt, und Gisela 
Pardemann. 

SPD-Fraktion 
im Ortsbeirat gebildet 

o Die SPD-Fraktion des Offcnlhaler Orts- 
beirats hat sich konstituiert. Zum Vorsitzen- 
den wurde Horst-Dieter Seemann gewühlt, 
Stellvertreter ist Fritz Rühl, Ernst Zimmer 
und Gunther Weis vervollständigen das Team. 
Die SPD-Fraktion will in der ersten Sitzung 
des Ortsbeirats für den Christdemokraten Uwe 
.Tenscn Ortsvorstehers stimmen und hat als 
Stellvertreter Horst-Dieter Seemann vorge- 
schlagen. 

Die politische Arbeit soll sich im wesent- 
lichen an der Wahlaussagc des Sl^D-Orts- 
bezirks Offenlhal orientieren. Ilir will sich 
die SPD-Fraktion unter Aus.schöpfimg aller 
politischen und rechtlichen Möglichkeiten u. 
a. für die Realisierung folgender Maßnahmen 
einsetzen: Bau des Sport- und Freizeilgelän- 
des in Flur 7, Erschließung des Gewevbcgebie- 
les in Flur 8, Verwirklichung der Bebauungs- 
pläne in Flur 6 und 7, Erweiterung der Klär- 
anlage, Angleichung der Tarifzone irn Frank- 
furter Verkehrsverbund. Die .stadtteilbezoRe- 
nen Probleme Offenlhals sollen aufgegriffen 
und Anstöße zu Verbe.s.serungen der Situation 
Offenlhals gegeben werden. Regelmäßige 
Sprechstunden der Orlsbeiratsmitglieder .sol- 
len den Kontakt zu den Offcnlhaler Mit- 
bürgern verstärken. 

Uwe Jensen (CDU) 
ist Ortsvorsteher 

o Auf der konstituierenden Sitzung des 
Offenthaler Ortsbeirats wurde der Christ- 
demokrat Uwe Jensen (38 Jahre, Industrie- 
kaufmann) zum Ortsvorsteher gewählt. Sein 
Stellvertreter wurde der Sozialdemokrat Horst 
Dieter Seemann und Schriftführer Dietmar 
Jost (CDU). 

Nach seiner Wahl erklärte Jensen, der Zu- 
sammenschluß zur Stadt Dreieich sei von der 
Mehrzahl der Bürger und der sie vertretenden 
Kommunalpolitikern nicht gewollt, sondern 
durch Gesetz verordnet worden. Damit dieses 
Gebilde funktionsfähig und brauchbare Lö- 
sungen für die entstehenden politischen und 
menschlichen Probleme gefu.nden würden, 
bedürfe es der Mitwirkung und insbesondere 
der Zusammenarbeit aller Parteien und Gre- 
mien dieser neuen Stadl. 

Unter diesen Gesichtspunkten sollte auch 
der Ortsbeirat seine Tätigkeit beginnen, seine 
Aufgaben sehen und wahrnehmen. Beide 
Fraktionen dieses Orlsparlamentes sollten 
innerhalb des gesteckten Rahmens mithel- 
fen, daß die gewachsenen Traditionen und le- 
bendigen Aktivitäten der bisherigen Gemein- 
de nicht zerstört werden. Auf dem Wege zu 
einer sinnvollen und auch für den Stadtteil 
Offenthal nutzbringenden Partnerschaft sei 
die Kontaktpflege mit den Bürgern, edne Ver- 
ringerung des Abslandes zwischen Bürger 
und Verwaltung vorrangir 

FDP im Kreisbeirat 
g Als FDP Kreisbeiratsdelegierte oder deren 

Stellvertreter wurden in der Jahreshaupt- 
versammlung der FDP Dreielch nachfolgenda 
Frauen und Männer gewählt: Dr. Horst Ge- 
rlcke, Gerta Dreier, Karl-Heinz Reitzlein, Wer- 
ner Nickel, Heinz A. Wolff, H. Breidenbach 
und Stephan Böhm«. 

ANZEIGEN 
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Arbeiterwohlfahrt wählte Vorstand 
ez Auf der Jahreshauptversammlung der 

Arbeiterwohlfahrt ließ der Geschäftsbericht 
von Vorsitzender Gaida eine Reihe von Ver- 
sammlungen und Zusammenkünften erken- 
nen. Außerdem konnte Im Berichtszeitraum 
(1975 und 1976) In jedem Jahr rund 30 älteren 
Leuten ein Erholungsurlaub im Schwarzwald 
ermöglicht werden. Fast 20 Kinder mit zwei 
Betreuern waren zur Kindererholung in Un- 
terjoch. Folgender Vorstand wurde für 3 Jah- 
re gewählt: 1. Vorsitzende Julia (Saida, 2. 
Vorsitzende Greta Wurm, Rechner Karl Heinz, 
Schriftführerin Margarete totz, als Beisitzer 
fungieren Anna Borowka, Elisabeth Lorenz, 
Margarete Knöß, Ottlilie Heß, Maria Haaß. 
Revisoren Elisabeth Schmidt und Konrad 
Becker. 

Zum Abschluß wurde der Versammlung 
mitgeteilt, daß der diesjährige Ausflug am 18. 
Mai stattfinden soll. Anmeldungen hierzu 
nehmen Greta Wurm, Schellenberg und Julia 
Gaida, Heinrichstraße 32 bis zum 10. Mai ent- 
gegen. 

Disco des Karnevalclubs 
ez Der Kamevalclub der Sportvereinigung 

veranstaltet am Sonntag (1. Mai) eine Disco 
im Sportheim. Die um 16 Uhr beginnende 
Disco steht unter dem Motto „Tanz im Mai". 
Der Eintritt beträgt 3 Mark. 

Lehrgang beim DRK 
ez Die Ortsvereinigung Erzhausen des Deut- 

schen Roten Kreuzes hat am Samstag (30.) um 
8 Uhr zu einem Lehrgang für Führerschein- 
bewerber „Sofortmaßnahmen am Unfallort** 
in die Lessingschule eingeladen. 

Drei Erzhäuser bei der 
Hessenmeisterschaft 

ez Zur Vorentscheidung für die Schüler- 
Hessenmeisterschafl, die am letzten Wochen- 
ende in Bad Orb staltfand, trafen von der 
Radsportabteilung der Sportvereinigung Erz- 
hausen drei Mädchen und zwei Jungen an. 
Nicole Jost konnte nach ihrer aufgestellten 
Punktzahl nicht die geforderte Norm errei- 
chen, aber mit einer bestechend sauberen Kür 
schaffte sie sich 5 Plätze weiter nach vorne 
und stand zum Schluß auf Platz 6, was ein 
schöner Erfolg ist. Die Nachwuchsfahrerin 
erzielte unter 105 Teilnehmern an diesem 
Tag die beste Wertung. 

Bettina Hochstätter und Inge Tegel mußten 
sich in der Mädchenklasse mit 21 Konkurren- 
tinnen messen. Bettina Hochstälter schaffte 
nur 245,8 Punkte bei 250 erreichbaren Punk- 
ten, was nicht zur Teilnahme an der Hessen- 
meisterschaft reicht. Bestform zeigte dagegen 
Inge Tegel, die mit neuer persönlicher Best- 
leistung von 273,25 Punkten auf dem 1. Platz 
landete. . , 

Ebenfalls persönliche Bestleistung zeigte 
Bernd Leiser. Obwohl er seine „Angstübung 
den Sattelstand verpatzte, stand er mit 257,0 
Punkten auf Platz 1 seiner Gruppe. 

Einen weiteren 1. Platz für die Erzhäuser 
Radsportabteilung holte Volker Baumann. 
Ohne jegliche Nervosität radelte er sein P^ 
gr&mni herunter. Mit viel Bellall dankten ihiu 
die Zuschauer für die von Ihm erbrachte per- 
sönliche Bestleistung von 247,1 Punkten. 

Volker Baumann ist neben Ingel Tegel und 
Bernd Leiser am 11. Juni 1977 bei den Hes- 
senmeisterschaften startberechtigt. 

Die Jugendfahrer Marion Löffler, Werner 
Dilfer sowie die Vierer-M&dchen-Mannschaft 
mit Silvia Kneißl, Regina Müller, GablBtohr 
und Ute Kemmler gehen am 14. Mal 1977 
den Südwestdeutschen Meisterschaften in 
Worms an den Start. 
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Hansekogge geht auf Tauchstation 

Die Sdilffbauer nahmen zu gutes Ilnl/ / Nur noch durch Gucklöcher zu betrachten 
Die Ron Jahre alte Hansekogge, die zur Zeil 

ncslauraloren im Deutschen SchifTahrlsmu- 
scum Bremerhaven rekonstruieren, wird nach 
ihrer Kertigstellung wieder schwimmen: aller- 
dings in Polyälhylenglykol. In diese Konser- 
vierungsllüssigkeit soll sie bis zur Oberkante 
Ihres Kastells eintauchen und dann für etwa 
IT) .latire nur durch Gucklöcher zu betrachten 
sfin. Wann das geschieht, sieht noch nicht 

In diesem Jahr ist das einzige früh- 
ntillrlnlterlfche SeeschilT Europas jedenfalls 
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einer Kiche holen, die einige Jaliriumdcrle 
später gepflanzt worden war als die Häume für 
die Kogge Kr bog das Holz jedoch nach emer 
vermutlich mittelalterlichen Methode: lange 
wässern und unter Druck formen 

Die Handwerker der Golik hatten für den 
Koggenbau allerdings nidit nur dauerhaftes 
Elchenholz ausgesucht. Sie schlugen aus den 
Planken oftmals auch die Aste heraus und 
setzten statt des.sen rechtwinklige Klicken ein. 
Einige dieser Flicken gingen in den letzten 
Jahrhunderten verloren. 

Fortgeschwemmt oder vermodert i.sl auch 
der größte Teil der Breiter, die das Hauptdeck 
bildeten. Die Decksbretter liefen nidit in 
Längsrichtung des .Schiffes, wie e«; heute bei- 
spielsweise audi noch im Jachlbau praktiziert 
wird. Eine ratTinierte Konstruktion von Quer- 
und I.ängsbalken bot die Voraussetzung dafür, 
die abschlieUenden Derksbretter quer zu legen. 
Restaunitor I.ahn: „ Wahrsrheinlich v.^ircn 
mandie Bretter lieraii'-nehmhar. so dall man 
(la<Uu'rh LukenülTnungtn für die Laderäume 
erhielt." 

Im Laufe dieses Jahres wird der Aufbau der 
Kogge so weil vollendet sein, daß sie äußer- 
lich fertig erscheint. Mit jedem Stück, dag 
bereits eingepaßt ist, verringert sidi die Such« 
arbeit nadi den Fragmenten für den Rest. 
Was sich den Besuchern in den nBchsten 
Monaten im Koggenhaus des Schlffahrtsmu- 
si'ums bietet, werden sie wahrsdieinlich in 
diesem und im nScäisten Jahrzehnt nicht wie» 
der zu sehen bekommen, wenn das wertvolle 
Objekt erst im Tauchbefäcen ver.idiwunden ist. 

Bei der Konservierung des schwedischen 
Königsschiffes „Wasa" aus dem 17. Jahrhun- 
dert können sidi die Restauratoren darauf 
benchränken, das Wrack mit Konservierungs- 
flüssigkeit zu besprühen, ohne es den Blicken 
der Besucher zu entziehen. Die Planken und 
■SpHnten der „Wasa" sind so porös, daß sie 
dcji Kunststoff in jeder Form aufnehmen. Die 
Bundesforschungsanstalt für Holz und Forst- 
wirt.schaft befand jedoch In einem Gutacliten, 
diiM (las Holz der Han.^cltogge mindestens 
15 .r;ihre gelräiikt werden müs.sc. Die Bremer 
Sdiiffbiiuer hultcn zu gute Hölzer ausgesucht. 

Arthrosen 

Hundebesuch 
Ji'drn DienKtag und Krritag /wischen 4 und 

5 Uhr nachmittaRs, wrnn in clcm Grfüni^nis 
von l-'orhpK (Ohio) Sprcch/cit für dir Grfan- 
>4J M('n ist, öfinct drr Wärter der Strafanstalt 
dii> Tür und läßt einen SchUfcrliund rin. Das 
'l'ier hc(;tbt sidi in das Sproch/.imnirr und 
srlzl sich vor das Drahtsittcr. Zuwriirn hellt 
der Hund seinen Herrn wehmfUiR an. Wenn 
die HesucJiszeit vorüber ist, verlänt das Tier 
Aas (iefängnis. um am nächsten Resuch.staK 
prompt wieder zu erscheinen. 
iiiftiitiMiiiiniiiitiiiiiiiiiiiinntitiiMUfiiiiMitiitiiiiiiiitiiiiiiMMniitiitiiii 
noch auf dein Troclccnen zu sehen. Sein jetzi- 
ger Biuizu.stnnd Shnclt dem, den es einige 
VVoclien vor dem Stapellauf im M. Jahrhun- 
dert schon einmal erreicht halle. Wahrschein- 
lich war es beim Staprllnuf oder kurz danach 
untergegangen. 

Orr über 20 Meter lange Kiel ist gelegt, die 
etwa sieben Meier hohen Spanten sind einge- 
paßt, die Bordwände beplankt. Die mittel- 
alterlichen Sdiiffbauer halten der Hansekogge 
elf Plankengftnge verpaßt. Die Bremerhavener 
H»'Uauratoren haben fast das Hauptdeck er- 
reicht. 

Re.-t:iuialor Werner Lahn mußte sich das 
Ktsat^ytück für ein fehlendes Plankentell von 

/»I Laufe drr Jnhr«» sic/i auv/i die 
GeU'nf^c an drn (Hinifi.nfleu und an der VVir- 
he/yänlr» nh. Die nii.s ciner .*o/c/<e?i 
enf.sfchpFKicH Krank/u'it.sfnldcr »ipnnt nmn Ar- 
rhrosc?», im GcycTisotz zu ent^iindUvhen Er- 
ncheivuug^n, die mnn /IrthrifI.«? Ue^eirhnet. 

Bei einer Arthrose handelt es steh nulU mir 
uru Knoeheupro2eß. hUti Gelenk bestellt 
;a ntehl bloU aus deu zwei oder drei Kuocheti, 
die Ml ih)» zu.süJMfNCH.'sfo/ioi. Ks hat nurh eine 
Gelcnkkaj)sel. die es urusehhefSt, Mu::\ehi inid 
SeJiueri, die nn den Kjioehen aiu.etirtt und das 
Gelenk bt weyen, und Sdileiinbeutel, die Hei' 
he- Ufld Uwli'nk^-tflleii untrrpnlstern. 

Je uachdeni, weicher Teil dieses yunzcn Gr- 
lenktipparates voneiepend hejallen ist, u'cr- 
di'n Sehnter:en auftretet!. Dabei ist klar, dofi 
die Art und Stärke der Sehrner-:en keiuesweos 
mit den röntgenologiseh feststellbaren Kno- 
rheuveroTidennifjen parallel peheu viuff. Ks ist 
rogar häufig so, daß sehirere und sehnierste 
Knochendeformieruvyen kaum Si'}nuerze)i 
machen. Das kommt daher: In einer Art 
iielbstheilungsi}ro:eft bilden sich in einem ar- 
J/iroHschen C»clen?v Knodjcnnnüiüüc/isr. die hc- 
wirkeu, daß die mopIicJfen Gelenkbewcgunfieu 
kleiner xücrden oder ganz aujgehobeu .sind. 
Das so versteifte Gelenk sehvierzt infolge der 
Ruhigstellung kaum rnehr. AUerdings kann 
üg auch seine Funktion, die nru'rp!irhl:eit. 
nicht mehr erfiilJeyi. 

Heilen kann ma?i eine Auhroac nidil. Mau 

kann sie nur bessern oder erträglich ?naehen. 
Dazu gibt es verschiedene Wcoe 7)iif jeweils 
nnfersc/Mcdflr^cn Kr/o/jv.snn.s.sic/iten, je nach- 
dfm, ob eine fieizintg der Gelenkflüchen, der 
Cfelenkkapsel. von Sehnen und Scbleiwbeu- 
teln oder der Muskulatur vorliegt. 

Es kommt für den Erfolg der lichandlung 
(Behebung von Muskelspnsweu, Wärmedurch- 
llutung des Geloiks, Injektionen uon Ileil- 
niitleln in oder ums Gelenk, Dadekurcn in 
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Thermen, Sehwcjcl- oder Moorbädern) darauf 
an, jnr den jeireils rorl'u-genden Zustand das 
Richtige zu finden 

Zu Bndelcuren ist zu sagen: Eine Kur uon 
einigen Wochen itni Dndeort selbiit icirkt nicht 
allem durch die liiider. Die Ruhe und Ent- 
sj)annung. der Wechsel der Umgebimg - kurz 
das UrUnihserlebnis - tragen vielleicht mehr 
zum Erfolg fiel al.s' (/ir Hiider selbst. Eine am- 
bulante liaderbehnndlung - womöglich nach 
.sfOic •(M vfn'/rt - /coi-Ti c; rirh- 
tigi' Ihtdetcur kaunt ersetzen. Dr. nled. Sch. 

Die Kurzgeschichte: 

Trödelgromers Wogen 

wurde geklaut 
Auf dem Poliieirevier 17 ersdiicn ein Herr 

Trödelgramer. Herr Trödelgramer wirkte so 
geschockt, daß der zustündige Beamte sofort 
ahnte, dem ehrlichen Mann war Grauenhaftes 
passiert. Und dem war audi so. 

„Mein Wagen wurde geklaut!" eröffnete 
Herr Trödelgramer. 

„Immer mit der Ruhe", empfahl der zu- 
ständige Beamte. „Und nun erzShlen .Sie uns 
mal zuallererst: Was für ein Wagen i.'-t i " 

„Ein 25ücr Taifun." - „Farbe?" 
„Verkehrsampelgrün." 
„Modell?" - „1975." 
„Autonummer?" 
„IIS - KU 778." 
„Und wann genau wuri.'e Ihr Wacen ■ ■ .-ih- 

len?" - ..Vor vierzehn Tagen." 
Der Beamte riß die Augen auf. „Vor vier- 

zehn Tagen ...? Und da melden Sie den Dieb- 
stahl erst jetzt? Ja, glauben Sie denn, daß wir 
nach der langen Zeit den Dieb noch fassen""" 

„Aber ja", sagte Trüdelgrumer schlicht. ..Ich 
weiß nämlich, wer der Dieb ist. Ein Mann na- 
mens Kohler. Er wohnt um die Ecke von uns. 
Spitzwegweg l.T " 

„Und warum liaben Sie diesen Herrn Kohler 
nicht sofort angezeigt, wenn Sie seit vierzehn 
Tagen schon wissen, daß er Ihren Wagen ge- 
klaut hat''" 

„Ich hatte meine Gründe dafür." 
„Welche?" 
„Icli habe den Uieb niinilich genau beobach- 

tet. Nacli zwei Tagen hat er bei meinem Wa- 
gen die Stoßstange erneuert. Nach vier Tagen 
neue Reifen auf die Räder gemacht. Nach fünf 
Tasen das Pol.^ter erneuert." 

Dem Beamten ging ein Flutliditwerfer auf. 
„Sie sind ja ein ganz Raffinierter! Jetzt be- 
greife ich auch, warum Sie mit der Anzeige 
bis heute gewartet haben." 

„Cienau", Uiclierte Iten- Trödelgramer. „Ge- 
stern hat er den Wagen frisch lackieren las- 
sen." Mia Jertz 

Diircl^ Liebe erlöst 
 ^ ROMAN VON HEDWIG COURTHS-MAHLER 
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(41. Fortsetzung) 

„Vielleicht bin icii schneller wieder nier, ais 
du denkst. Und nun will idi meine Sachen 
Pi.cken, Mutter. Ich nehme nur das Nötigste 
m,i Oberflüssiges Gepück könnte mir hin- 
derlich sein. Braudie ich noch etwas, dann 
schreibe ich darum, und du schickst es mir 
niu h " 

Ks wurde nun nicht mehr viel zwischen den 
beiden Frauen gesprochen. Am Nachmittag 
kamen zwei Briefe für Eva, einer von Hella, 
der andere von Udo. Beide strömten herzliche 
Liebe aus. Aber in Udos Worten lag eine so 
grenzenlose Sehnsudit, daß Eva ganz erschüt- 
tert war. Sie setzte sich sofort hin, um zu 
antworten. 

„Mein teurer, geliebter Udol 
Dein lieber, lieber Brief ist soeben In meine 

Hiindo gelangt. Mein Herz sehnt sich in glei- 
clK'm Maße nadi Dir, Liebster. Und dennodi 
kann icti jetzt nicht zu Dir kommen, muß Dir 
fernbleiben. Ich halte es zu Hause nidit aus 
- ich habe nldits zu tun hier, und meine Ge- 
d:i[ikcn umfliegen Plessentln wie aufge- 
sdioiichte Vögel. Deshalb habe Idi die Ein- 
ladung einer alten Verwandten angenommen, 
die mich mit auf Reisen nehmen will. Und 
da idi eigentlich noch nichts von der sdiönen 
■Welt kenne, ist es mir ganz lieb. So vergehen 
die Monate der Trennung schneller. 

Ich schreibe Dir immer fleißig und Du 
schickst mir Deine Briefe postlagernd, wie idi 
Dir aufgebe. Nicht wahr, Udo, Du hältst Dein 
Versprechen und bist nicht traurig? 

In Gedanken bin ich immer bei Dir - im- 
merl Wenn ich abends elnsdilnfe, denke idi 
Dein, und wenn Idi morgens erwache, bist 
Du mein erster Gedanke. Glaube mir, daß 
diese kurze Trennung für uns beide notwen- 
dig ist, und die Vereinigung Ist dann um so 
schöner. Liebster - wie idi Didi liebe Du, 
tnein Lidit,^ mein Leben. Idi fühle eine Sehn- 
sudit in mir, Didi glücklich zu machen, voll 
und ohne Sdiranken. Mein ganzes Dasein soll 
diesem Zweck geweiht sein, und all meine 
.Kraft will Idi dafür einsetzen. Idi küsse Deine 
■lieben traurigen Augen, damit sie wieder froh 
werden - iA küsse Deinen lieben Mtind, Du 
;iiein herzlicher Liebster. In treuer, inniger 

Deine Eva." 

Eva hütte alles geregelt, daß nach mensch- 
Jidiem Ermessen alles gutgehen mußte, daß 
keiner ihrer Lieben Ang.>it erduldete, daß aber 
auch nicht bekannt wurde, welch großem Vor- 
haben sie sich zugewandt hatte. Sie wußte, 
daß es darum gihg, ihr und Udos GHuk voll- 
kommen zu madien. 

Gewiß - sip hätte audi dann ihr T'reuc-worl 

gehalten, wenn sidi herausgestollt Hatte, uau 
seine Selbstbezichtigungen wahr waren, daß 
er wirklidi in einem Anfall besinnungsloser 
Wut einem anderen Menschen das Leben ge- 
raubt hatte - aber sie wollte um Udos willen 
den großen Schatten lösdien, und sie glaubte 
daran, ihn lö.schen zu können. Das sagte ihr 
mehr noch als ihr klärender und untersu- 
diender Verstand der Instinkt, der oft mehr 
weiß. 

So reiste sie am nächsten Tage ab in jene 
Stndt, in der sie mit der Frau zusammentref- 
fen mußte, die das Wissen barg, das Wissen 
und die Geheimnisse von Paris, von dem 
Häuschen in St. Denis, das Wis.sen um die 
Schuld oder Unsdiuld des Grafen Udo. 

Eva hatte sidi in die Kissen des Abteils 
Siurückgelegt und nahm das Zetteldien aus 
ihrer Geldtasche, das sie aus der Zeitung ge- 
schnitten hatte. Sie faltete es auseinander und 
las: 

„Mit dem in den nächsten Tagen eintref- 
fenden Zirkus Saltoni wird auch das rühm- 
lichst bekannte Schulreiterpaar Liliane und 
Henry Clermont zu uns kommen. Die Vor- 
stellungen finden in der Alberthalle, unserem 
schönen und massiven Zirkusbati, statt. Man 
darf den Darbietungen mit großem Interesse 
entgegensehen." 

Eva legte den Zettel wieder in das Täsdi- 
chen zurüdt. Ein Ausdruck unbeugsamer Wil- 
lensstärke erschien auf ihrem Gesidit. Sie 
hatte sich eine sehr schwere Aufgabe gestellt, 
das wußte sie. Sie wußte aber auch, daß sie 
dieselbe erfüllen würde - um jeden Preis. 

Am Ziel angekommen, bestieg sie einen 
Wagen und bat den Fahrer, sie zu einem an- 
ständigen Hotel zu fahren. Der nickte ver- 
ständnisvoll und brachte seinen Fahrgast zum 
Ziel. 

Der Wagen hielt vor einem großen vier- 
stöckigen Haus. Aus der Tür kamen ein Pfört- 
ner und ein Hausdiener an den Wagen. Der 
Pförtner betrachtete die Dame mit prüfenden 
Blicken. 

Eva trug ein sdilidites, aber tadelloses 
Reisekleid und machte einen entsdiieden vor- 
nehmtn Eindruck. Als sie nun ruhig und be- 
stimmt ein gutes Zimmer verlangte, führte 
der Pförtner sie mit einer tiefen Verncigung 
in das Haus. Er drüdcte auf eine Klingel, und 
gleich darauf erschien ein Kellner, der die 
.junge Dnme in den zweiten Stock hinauf- 
führte. 

Eva bcslelllc sidi etwas zu essen und ein 
Glas Tee. Dann fragte sie. ob man ihr für den 
Abend noch einen guten Platz im Zirkus Sal- 
toni besorgen könne. 

..Sehr wohl, gnadiges Fräulein; zufallig hat 
eben ein Herr die Eintrittskarte zurüdige- 

gtben. na it plötzlich nt^reisrn miime. Wenn 
Sie (lic.^e iM'iuilzen uolli n"" 

..Sdiön. I.-I ( S weit von hier bi.^; .:um Zii kus?" 

..Etwii zehn Minuten." 

..Wo befindet er sich?" 
Der Kellner besdiriib ihr sachlich den Weg. 
„Gnädiges Fräulein können gar nicht fehl- 

gehen." 
„Es ist gut. Ich danke Ihnen." 
Der Kellner Kinn hinaus. Evas ruhige und 

bestimmte Art sowie der Umstand, daß sie 
nicht knauserig schien, hatte ihm Achtung ab- 
genötigt und seine Dienstbefli.ssenheit erhöht. 

Als Eva allein war. legte sie Hut und Jacke 
ab. säuberte sich Gesicht und Hände vom 
Reisestaub und ordnete das Haar vor dem 
Spiegel. Dann entnahm sie Ihrem Koffer eine 
Bluse, die sie abends im Zirkus tragen wollte. 

Als sie soweit war, trat sie ans Fenster, um 
einen Blick auf die Straße hinabzuwerfen. 

Drunten eilten geschäftige Menschen vor- 
bei. Wagen rasselten vorüber, und die Stra- 
ßenbahnen sausten dahir Eva war solches 
Leben und Treiben nicht gewöhnt und sagte 
sidi. daß sie hier nicht ohne einige Unruhe 
über die Straße zu gehen vermodite. Und 
dann mußte sie über sich selbst lächeln. Wür- 
den ihr nicht ganz andere Schwierigkeiten in 
den Weg treten bei ihrem Vorhaben, denen 
sie mutig begegnen mußte? Da hieß es tapfer 
sein, ohne Sdieu und Zagen. 

Sie richtete sich .straff empor, ihre Augen 
blitzten. Fast freute sie sich darauf, daß sie 
mit Schwierigkeiten zu kämpfen haben würde. 

Spüler madite sie sidi zum Ausgehen fertig. 
Sie wollte erst nodi ein wenig durch die Stra- 
ßen sdilendern und sidi an das laute Treiben 
zu gewöhnen suchen, ehe sie in den Zirkus 
ging. 

Die Eintrittskurte halle ihr der Kellner ge- 
bracht und sidi nach weiteren Wünschen er- 
kundigt. Sie dankte, ließ sich nur noch sagen, 
wann die Vorstellung beginnen würde. Als 
sie nach der Uhr sah. merkte sie, daß bis 
dahin noch zwei Stunden Zeit blieben. Sie 
ging ein Stück die Anlage entlang, bis sie 
den Anfang der Garlenstraße erreichte. 

Langsam schritt sie dieselbe hinab, bis sie 
das vorspringende Glasdadi über dem Ein- 
gang erblickte. An den beiden Seitengängen, 
die direkt in den Zirkus führten, standen jetzt 
schon die Zirkusbesudier, die sidi durch früh- 
zeitiges Kommen einen guten Platz sichern 
wollten. 

Langsam ging Eva am Zirkusgebäude ent- 
lang. Plötzlidi blieb sie stehen. Da hing ein 
Kasten mit Bildern am Eingang. Sidier waren 
es solche von Zirkuskünstlern und -künstle- 
rinnen. Eva betrachtete sie mit unruhigem 
Forschen. Und da - in der Mitte - das sdiöne 
Frauenbild mit dem dämonischen Ausdruck - 
da - das war sie. die .sie sudite. Liliane Cler- 
mont! 

Wie verzaubert stand das Junge Mäddien 
und starrte in das schöne Gesidit dieser Frau. 
Ihr war zumute, als wenn sich daneben Ma- 
rinas süßes Kinderköpfchen drängte. Nur der 

■Ausdruck des Gesidits war bei beiden erund- 

verschiedcn. Kva luhlte, wie iiir Herz in wil- 
den Schlägen klopfte. Mit einem Male kam 
ihr das Vorhaben ganz ungeheuerlich vor. 

Aber diese Entmutigung hielt bei Eva nicht 
lange vor. Sie beruhigte sich schnell, und mit 
der Ruhe kam auch der Mut zurück. 

Sie sah nun auch die anderen Bilder an. 
Ah - hier dieser kühne, scharfgeschnittene 
Männerkopf - Henry Clermont! Also das war 
der Gatte von Liliane. Auch dieses Gesicht 
zeigte einen leidenschafüldien, fast wilden 
■■Ausdruck Bestimmt kein Mann, der einer 
Frau das Leben leichtmachte. Wie mochls 
diese merkwürdige Frau nach der tragischen 
Liebesgeschichte an diesen unangenehmen 
Feuerkopf geraten sein? 

Eva wollte möglichst frühzeitig im Zirkus 
sein, um sich, soweit es erlaubt war, in den 
Ställen umzusehen. Ihre heimliche Hoffnung, 
vor der Vorstellung vielleicht sdion Liliane 
Clermont zu Gesidit zu bekommen, erwies 
sidi als trügerisch. Sie knüpfte ein Gespräch 
mit einer der Ankleidefrauen an und fragta 
beiläufig, wann die Künstlerinnen zu kom- 
men pflegten. 

Das sei versdiieden, erhielt sie zur Antwort. 
Ob der Zugang zu den Ankleideräumen er- 

laubt wäre, erkundigte sie sich weiter. 
Nein! Es sei niemand der Zugang gestattet, 

der nidit die Erlaubnis vom Direktor hätte. 
„Fräulein sind so wißbegierig - Sie möch- 

ten wohl gar selbst zum Zirkus gehen?" fragte 
die Frau mit zwinkerndem Lädieln, 

Eva zuckte nur leidil die Adiseln, sagte 
nicht ja, nicht nein. Sie war sich noch nicht 
ganz klar, in welcher unverfänglidien Weise 
sie sich Frau Clermont nähern wollte. Nur 
daß es gesdiehen mußte, stand bei ihr fest 
Für heute mußte sie ihre Nachforsdhungen 
einstellen, sie durfte um keinen Preis auf- 
fallen. 

Eva suchte ihren Platz auf. 
Überrascht sah sie sich in dem mächtigen 

Raum um. Der kleine Wanderzirkus, der zu- 
weilen In ihre Heimatstadt kam, war freilich 
das reinste Spielzeug gegen diesen Bau. 

Langsam, aber stetig füllte sidi der weite 
Raum. Ein leises Summen und Sausen 
schwirrte durdi die Luft von den vielen ge- 
dämpften Menschenstimmen. Und über den* 
allen lagerte der eigenartige Geruch der Stal-. 
lungen. 

Inzwisdien wurden Vorkehrungen zum Be- 
ginn der Vorstellung getroffen. Die Musik 
sdimetterte flotte Märsdie. 

Dann begann die Vorstellung. Eva folgte 
mit Spannung, wenn auch der Hauptanzie- 
hungspunkt für sie erst im zweiten Teil des 
Programms lag. 

In der Pause ging Eva hinaus in den breiten 
Gang, der zu den Ställen führte. Als sie da 
auf und ab schlenderte, kam von den An- 
kleideräurnen eine unsdieinbar aussehende 
Frauensperson mit einer weißen Sdiürze. Das 
blasse Gesicht verriet starkes Unbehagen., 

(Fortsetzung folgt) 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß -ii''h eint fortlaufende Kette zwoisilbiKer 
Wöi tei eigitil Die Endsilbe des einen ist im- 
mei rl.e Anfanßssllbe des folgenden Wortes. 
Die let/^te und die erste Silbe zusammen erge- 
ben einen Begriff für ein Bühnenstück. 

arzt iMihn - bäum - eis - feld - frudit 
hot - kl eis - lauf lust - mord - park - rock 
i'uf - '^iium - selilag - schloss - spiel - stamm 
tier Ii'eh - toi tuch - uhr. 

Im Handumdrehen 
\(1I1 den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie l)il\e leweils den Anfanßsbuchsliiben und 
fünen 'lafür einen anderen Endbudistalien 
hinzu, so daß sldi neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie angehängt 
haben, ergeben hintereinander gelesen ein 
Schauspiel von Goethe. 

TbI, I.os, Brut, I.lnse. Mal, Mut. 

Ha^te Misse 

Rdtselgleichunq 
(Gesudit wird x) 

(a b) 1 c I- (d-e) t- (f g) -t (h i) ! (k l) 1- 
(m-n) + o = X 

Es bedeuten: a) kirclil. Musikinstruineiil, bl 
span. Artikel, c) Kuchengewürz, d) ital. Gei- 
genbauer, e) an denWKw. f) Stadl In Nord- 
frankreidi, g) frz. Artikel, h) Gradeinteilung. 
I) Stadt in Südtirol, k) Stadl in Polen. 1) Wa- 
genleil, m) Monatsname, n) Kfz.-Z.: Mann- 
heim, o) aromat. Getränk, x = Planungsaus- 
schuß. 
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Sdidchciuf()dlie Nr. IR 
K. Zrplrr, Palltz<irh-Oerienkturnier 1032 3. I'r. 

Komhinalionsrälsel 
Die Selbstlaute 

a e e e I o 
sind den folgenden Millauteii 

d 8 V r t g Ii t 
so beizuordnen, daß sidi ein Volk-istück von 
Ludwig Anzenßruber ergilil 

Konsonantenverhau 
Nach Krgiinziuig dieses Verhaus mit den 

richtigen Selbslluulen lesen Sie einen Vers von 
Wilhelm Buscti über das, was man nicht be- 
kommt. 
w ni n ni m s t n d r f r p c h t g r 
d d s b k m m t ni n m s l n s n e h t. 

Silbenrülsel 
Aus den Silben: blntt - lirl - diein - eo - de 

de - dif - dis - dut - e - ei - en - er - fe - ga 
gen - ger - gu - ßu - gung - 1- I- la - la - la 
le - lee - Ilnß - me - mo - mu - nanz - ne 
ne - ra - re - re -re • renz - rie - sei - send 
sl - so - tau - ter - tl - tor - tum - um - zend 
sind 17 Wörter folgender Bedeutung zu bilden; 

I. griedi. Göttin. 2. Sultanserlaß, 3. Zuspruch, 
•1. altertünil Ruderschift. 5. Champignon, 6. 
tinter'ichied, 7. Landsdiaft Italiens, fl. Haff, 9. 
Zählmaß. 10 Stadt In Italien. 11. Alarmgerät, 
12. Aquarienpllanzc, 13. Mißklang, 14. Besitz, 
IB. Pendeluhrentyp. 16. Knollengemüse, 17. 
Stadt .-in der Mosel. 

Die ersten und vierten Buchslaben - von 
oben nadi unten und entßegengosetzl gele.seii 
- nennen ein araii. Sprichwort. 

0 ^ 
Matt in vier Züßen. 
Koiitrollstellun«: Weiß: Ku2, Dd:!, Tl)7, 

Bb2, 1)3 (.■)> Schwarz: Kcl. .Sc2 (2) 

Wortfragmenle 
Ider - enis - mann - amvo - tagv - icht 

llst - erlo - gela - und - rena - ehtii - iß: t 
ndem - at 

Vorstehende Wortfraginenle sind so zu ord- 
nen, daß sich ein Wort des frz. nichlers Chiiin- 
fort pißibt. 

Hier darf gestohlen werdenl 
Jedem der nadistehcnden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „best oh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
Zitat aus „ Wallensteins Tod" ergeben. 

Eis - List - oder - Greis - Tod - Vers - midi 
Aden - Kober - Oper - Bar - Mut. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
.Skundiiiuvisclies KrcuzwortrSlsel; 
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MiKrälsel: 
PARASIT - 
MOPED. 

MUSKETIER - ONKELEHE 
ERIWAN - DELAWAREN - 

RStselgleicfaung: a) Puter, b) Ter, c) er, dl 
Budike, e) Dike, f) Ster. x = Putbus. 

Slibendomino: Punktgleich, Gleidistrom 
Stromstoß, Stoßzeit, Zeitnot, Notllcht, Lidit- 
drudc - Druckpunkt. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Lebemann, 2. Auf- 
schneider, 3. Notverband, 4. Dienstalter, 5. 
Wartefrau, 0. Identlsdi, 7. Realsdiule, 8. Tief- 
bau, 9. Sdiachzug, 10. Antiquariat, 11. Forst- 
haus, 12. Toniibnchmer = Landwirtschaft. 

Im Handumdrehen: Aga, Mai, Rind, Asta = 
Aida. 

SdiachaulKiibe Nr. 17: 1. Tb7-bl Kh8-e7 
2. Df3-b7t Ki;7-f6 8. Tbl-b6 matt. 1.... KhB- 
g7 2. Df3-b7t Kg7-h6 8. h7-h8 T matt. 

Konionantonverhau: Und bist du nldit willig, 
so braudi' Idi Gewalt. 

KomblnatlonsrStsel: Antonius und Cleopatra. 

Heifeves Allerlei 

Mit Liebe bei der Sache 
Von Uschi Fisdier 

Tolies Kleid 
„Du hast ja ein tolles Abendkleid! Wie 

eine zweite Haut!" 
„Es ist sogar noch en,^cr als meine Haut." 
„Wieso denn das?" 
„In meiner Haut kann ich mich hinsetzen, 

in dem Kleid aber nicht " 

Fruu Muckerniann bradite Ihren Wagen zur 
Inspektion. „Ihnen vertraue idi mein bestes 
Stück gern an", sagte sie /.um Leiter der Ver- 
tragswerkstatt, „denn bei liinen habe Idi das 
Gefühl, daß man sich ums Auto kümmert wie 
um einen guten Freund." 

„Danke vielmals" erwiderte der Experte 
und errötete leicht. „Komplimente dieser Art 
höre idi natürlich gern, zumal sie äußerst sel- 
ten sind. Frauen denken wohl doch ganz an- 
ders über unsere Arbeit." 

„Ich muß gestehen", wandte Frau Mucker- 
mann ein, „daß ich bisher nldit ganz so guter 
Meinung war. Aber ein kleines Erlebnis, be- 
vor Idi hlüi Ins Büro kam, hat meine Einstel- 
lung entscheidend geändert." 

„Tatsächlldi? Und darf man fragen, um wel- 
ches Erlebnis es sidi handelt?" 

„Selbstverständlich. Auf dem Hof sah idi 
eine Weile einem Ihrer Mechaniker bei der 

Kehrseite des RuHms 
Rudyard Kipling las eines Tages im „Obser- 

ver" mit wadisendem Ärger ein Gedicht, das 
„Die alte Garde" übersdirieben und mit seinem 
Namen unlerzelclinel war. Kipling feuerte der 
Redaktion einen wütenden Brief hin; „Ich 
habe dieses Madiwerk nicht verfaßt. AuIJer- 
dem, merkten Sie denn beim Lesen des Manu- 
skriptes nicht, daß dieses Gedicht haarsträu- 
bender Blödsinn ist?" 

Drei Tage später entschuldigle sidi die Ro- 
daktion: ..Natürlich fanden wir das Gedldit 
unter aller Kanone. Wir druckten es nur, weil 
wir ehrlich davon üboi7,eugt waren, daß Sie 
es geschrieben hätten." 

wandte sich an einen voluminösen Herrn, der 
neben dem Portal stand, und sagte ein wenig 
sdiüchtem: „Sind Sie nicht der berühmte 
Sänger Windgassen?" 

Geschmeichelt bestätigte es der große Te- 
nor und fügte galant hinzu: „Kann Ich etwas 
für Sie tun, gnädige Frau?" 

Mit einem bezaubernden Augenaufschlag 
ei-wlderte die Dame: „O bitte, nur eine Klei- 
nigkeit! Rufen Sie dodi, so laut Sie können: 
,Kuschke!' Das Ist nämlich mein Chauffeur!" 

Arbeil zu. Der hat sich vlelleldit bemüht, das 
Auto, da.s vor Ihm stand, auf Vordermann zu 
bringen. Er hat den Motorraum ausgeleuditet, 
das Vcntilspiel geprüft, den Zündzeltpunkt 
eingestellt, die Abgaskontrolle durchgeführt, 
die Kellriemenspannung optimiert, die Dicht- 
heit des Kühlsystems getestet, den Batterle- 
säurestand ermittelt, die Kurbelgehäuseent- 
lüftung gesäubert. Unterbrecherkontakte und 
fehlerhafte Zündkerzen ersetzt. Ja, er hat so- 
gar die Gummibälge der homokinetisdien Ge- 
lenke auf ihre Elastizität hin untersucht." 

„Donnerwetter, Frau Muckermarm!" staunte 
der Werkstattleiter. „.Sie sind ja fix und flrm 
in puncto Kfz." 

„Das bin Ich audi. Ich sehe sofort, ob ein 
Mechaniker nur blufft, oder ob er wirklidi re- 
pariert. Und dieser da draußen, dem ich bei 
der Arbeit eine Weile zusdiauen durfte, der 
hat nicht geblufft. Der hat sich um das Auto 
gekümmert, als sei es sein eigenes." 

„Ja, das glaube idi gern", sagte der Werk- 
stattleiter etwas zurückhaltend. „Zuweilen bin 
ich mit dem Mann da sehr zufrieden. Eines 
mochte ich zum tiesseren Verständnis seines 
Eifers aber bemerken, weil Sie zu mir vorhin 
nicht nur sehr freundlidi, sondern audi sehr 
ehrlich waren. Der Mann auf dem Hof küm- 
mert sich um das Auto, als wär's .sein eigenes, 
weil... well..." 

„Weil?" 
„Weil es sein eigenes ist." 

Zum Schmunzeln 
Literarisdier Hund 

Der Wiener Schriftsteller Egon Friedell, der 
einen Grußteil seiner Zeit In einem Wiener 
Kaffeehaus zubrachte, besaß einen Hund, der 
eine echte Sensation war. Im Caf6 komman- 
dierte Friedell: „Bring mir die Zeilungl" 

Der Hund brachte hierauf das „Neue Wiener 
Journal". 

„Weißt du, was drin steht?" fragte Friedell. 
Der Hund sdiüttelte den Kopf. 
„lÄ will es dir sagen!" rief Friedell. „Eine 

elende Ki illk, die deinen Herrn zerreißt!" 
Da zerfetzte der Hund die Zeitung mit Zäii- 

ncn und Pfoten. 
Die Gefdlllgkeit 

Nach einer Aufführung im Bayreuther Fest- 
spielhaus ströirle das Publ.kum ins Freie, 
l^ine mit funkelndem Sdunuck übcrcute Dame 

Training 
Die kleine Kathrin war bei der Taufe sehr 

artig gewesen und hatte nidit gesdirien. Der 
Pfarrer beglüdcwünschte die Eltern und sagte: 
„Ein Kind, das bei der Taufe so brav ist, 
habe Ich noch nicht gesehen!" 

„Kein Wunder", erwiderte da der Vater, 
„wir haben ja audi die ganze Woche mit einer 
(Gießkanne trainiert!" 

Talent 
Karin modite Malerin werden. Sie läßt sich 

Unlerridit vom teuersten Malprofessor geben. 
„Der Professor hält nidits von mir", sagt 

Karin zu ihrer Freundin. 
„Wieso? Was hat er zu deinem neuesten 

Bild gesagt^" 

„Er meinte, da hätte idi wohl sehr viel von 
mir selbst hineingelegt!" 

„Aber das ist dodi das beste Lob, das man 
einem Künstler spenden kann!" 

„Ich weiß nicht recht. Das Gemälde stellt 
doch eine wiederkäuende Kuh darl" 

Positives 
„Was, so ein Auto wollen Sie mir andrehen! 

Der linke Hinterreifen ist ja ganz platt." 
„Seilen Sie, das ist nidit negativ. Dafür ist 

der Zündsdilüssel ganz neu." 

Zwangsweise 
„Warum ist unser Freund Heini eigentiidi 

Vegetarier geworden?" 
„Das Ist leidit erlclärt: Der Metzger wollte 

Ihm ke^en Ki^dit mehr geben." 

UiiiiiiiiiiiiMiiiiiiniiiiniiiiiiiiminiiinHiiiiMiiiliiiiiiiiiiiiiiniiiiimiiHi 

= „Bitte, greif zu: Sie sind ohne t'ett, ohne 
= Kalorien, ohne Zucker und »hnr (Je.- i- 
S schmack!" p 

I Geschmackssache 

I „Hier soll es ja Steaks Beben, denen | 
= keiner widerstehen kann!" = 



Möbel-Äusstellunß zu sehen 

30.000qm voll 
schöner Möbel 

Früher oder spater werden auch Sie den Wunsch verspüren, 

so begeistert spricht... 

Vermutlich ist keine andere Möbel-Ausstellung mit mehr 
Sorgfalt, mehr Erüihrung und Sachkenntnis gestaltet wie diese; 
Die Vielseitigkeit der Auswahl macht uns so leicht keiner nach. 

Ganze Häuserblocks voll schöner Möbel zu Schwind's 
Tiefstpreiscn. • i 

Das Einrichtungscenter des guten Geschmacks. 
So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 

mObel-schwind 

AschafTenburg, 
Nähe Hauptbahnhof - Eingang 
und Parkhof nur Bodelschwinghstr. 
Tel.(06021)21054 

Polstermöbel-Aufarbeitung 

Neuanfertigung und Neubeziehen 

Wir haben unseren Betrieb modernisiert und vergrößert 

tJun haben Sie große Vorteile: 
, 1. Keine Lieferzeit u. unsere Preise durch Rationalisierung gesenkt 

2. Jeden nur erdenklichen IwlöbelslofI von DM 7.- pro m aufwärts. 
3. Bei tvleuanfertigung wird jeder Sonderwunsch erfüllt. 

f 4. Unser Vorteil: Jeder 2. Kunde kommt auf Empfehlung. 
5. 1 Couch und 2 Sessel mit schönem Stoff schon ab DM 240,- 

Hans Daum - Lindenfels 
Telefon (0 62 55) 5 71 

Waschmaschinen 

Schnelldienst' 
Reparaturen und 

Ersatzteile 
für alle Fabrikate 
Fa. Erich Kalusche 

Telefon 06103 73480 

Riesenauswahl — Minipreise I 
Orgeln aller Weltspitzenmarken 
Verleih - Schulen - Kundendienst 

Frankfurt. Nordhelmstr. 4. ^ (0611) 631631 
Oarmstadt, Kaslnos'r. 19. "Z (06151) 23668 

i KIIU IIKI i 

Fertigen Sie mit uns eines der besten Segelflugzeuge. 
Wir suchen dringend 

Mitarbeiter 

für alle Fertigungsbereiche. Wenn Sie handwerklich geschickt sind 
und einer der Berufsgruppen Schreiner. Schlosser, Modellbau, 
Feinmechaniker ähnlichem ausgebildet sind, können wir Ihnen 
einen interessanten und krisensicheren Arbeitsplatz bei sehr guter 
Bezahlung bieten Rufen Sie uns an. oder kommen Sie gleich zu 
einem Gespräch vorbei. 

Rolladen-Schneider OHG 
— Abt. Segelflugbau — 
Mühlstraße 10. Egetsbach. Telefon 0 61 03 41 26 

■pniBp n M 

Wer kauf 

spart de' 

Wenn Sie jetzt ein gebrauchtes Haus zweitens 40-o der Haus-Kaufkosten und lOO^o .>| 
kaufen, es auf Vordermann bringen und das der Modernisierungskosten von der Steuer . , 
Ganze mit uns finanzieren... dann sparen absetzen und zahlen drittens nur 5% Minizins ■ ■ 
Sie (nach Inkrafttreten des neuen Gesetzes) für unser Bauspardarlehen. Wieviel das für ^ 
erstens bare 7°o des Kaufpreises, können Sie ausmacht, rechnen vi^ir Ihnen aus: ( 
I 1 
i I ^ ' 
I Bez.-Leiter K. Rechthien, Langen, Nordendstraße 9, Tel. 2 39 43. Beratungs- i '-J; 
I stunden: Langener Voll<sbank, Hauptstelle Bahnstraße 11-15. montags I 
I 15-18 Uhr. Zweigstelle Bahnstr. 123/Friedrichstr.: donnerstags 15—18 Uhr. I 

' '5< 

• • 

wustenrot 
Der gute Grund für Ihr Eigentum , 

% A ^     - . . .«X-w V 

V^ir suchen ab sofort eine qualifizierte 

Arbeitskraft 
mit Maschinenschreibkenntnissen f unsere 
Reparaturannahme und den Ersatzteilever- 
Kauf. 

Bremsen- und Boschdienst 
6070 Langen, Robert-Bosch-Straße 6 
Telefon 0 61 03 7 90 97 oder 98 

Freundliche, ptaxiserfahrene 

Arzthelferin 
mit guten Schreibmaschinenkenntnissen f. 
Gan/Iagstätigkeit in orthopädischer Fach- 
praxis gesucht. SchriftI Bewerbungen an: 

Dr. med. Pape 
Langen. Bahnstraße 115 

Blumen-VerkäuferlnZ-Binderin 
sofort gesucht, auch halbtags. 
Arbeitszeit nach Vereinbarung. 

BLUMEN-VALK 
Langen, Gartenstr. 2, Tel. 0 61 03 2 94 75 

Fahrräder 
tn allen Pr«lalAg«n 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Sonderangebote! 
Einmalig, solange Vorrat reicht 

Rhododendron 
rosa, lila und weißblühend 

30,'40 cm statt DM 22,— nur DM 11,- 
40 50 cm statt DM 24.50 nur DM 13,- 

Rotblühende Hybriden: 
30 40 cm statt DM 23,- nur DM 13,- 
40 50 cm statt DM 25,— nur DM 15.- 

Thuja, Lebensbaum 
auch im Winter (rischgrün 

40 60 cm statt DM 8,50 nur DM 6.80 
Thuja occ. 

60 80 cm DM 5.80 BO'lOO cm DM 7- 
Blaue Zypressen; 

175'200cm statt DM 136.- nur DM 59.- 
200/225 cm statt DM 185.- nur DM 79,- 

Cfsterrelchlsche Schwarzkiefern 
60/ 80 cm statt DM 22 80 nur DM 17,- 
80/100 cm statt DM 38,20 nur DM 28,- 

100/125 cm statt DM 60,— nur DM 45,- 
Solitär Exemplare: 
125/150 cm statt DM 135,- nur DM 68.- 
150'175 cm statt DM 164,- nur DM 98,- 
bls 3 m vorrätig 

Tränenkieler — PInus griflllhll — 
80 1 00 cm statt DM 41,- nur DM 29,- 

100/125 cm statt DM 54,50 nur DM 39.- 
125 150 cm statt DM 90,- nur DM 59.- 
150/175 cm statt DM 120,- nur DM 79,- 
bis 2.50 m vorrätig 

Himalaja-Zedern 
60/ 80 cm statt DM 23,- nur DM 17,- 
80100 cm statt DM 38,- nur DM 28,- 

100 125 cm statt DM 58,— nur DM 34,- 
125 150 cm statt DM 75,— nur DM 52,— 
Solitär Exemplare: 
150/175 cm statt DM 120,- nur DM 85,- 
175'200 cm statt DM164,- nur DM110,- 
bis 3 m vorrätig 

Außerdem 1000 Sonderangebote 
in allen Zier-, Obst- und Friedhofsgehölzen. 
Gültig bis Juni 1977. Vorjährige Liste gilt 

noch Liste und Beratung kostenlos 
BAUMSCHULEN POHLENZ 

6110 Dieburg, Urberacher Weg 
Abzweigung von der Darmstädter Straße 

- Tel. 0 6071 /227 94 - 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

'py Wissen Sse, 

wiß Sie für 15z Mark 

Im Monat neue Möbel 

bekommen? 

Fragen Sie 

doch mal die 

Deutsche 

Bank! ff 

Sie brauchen: 

7.500,- DM 
Laufzeit 60 Monate 
Monatsrate 152.- DM 
(I.Rate 122,-DM) 
effektiver 
Jahreszins 8,34% 


